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Osmaniſchen Reiches, 


großentheils aus bisher unbenützten 
Handſchriften und Archiven 
d uerſch 


Joſeph von Hammer-Purgſtall. 





Zweyte verbeſſerte Auflage. 
Reue Ausgabe. 


3wepter Band, 


Dom Regierungsantritte Suleiman des Erften bis zur zweyten 
Entthronung Muftafa des Erften. 


1520 — 1623. 


Mit zwey Karten 





Peſth. 
Erebens SS ex arg, 
1540. 
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Ueberſicht der für diefen Band benügten morgenländifchen 
Quellen. 


IL Allgemeine Gefdidten. 


1) & abakatul:mematik we deredfhatul mesalik, d. i. die 
Tlaffen der Länder und Stufen der Straßen, von Muftafa 
Dſchelalſade, dem Niſchandſchi, geft. i. 3. d. 9. 975 (1567), 
inggemein der große Nifhandfdhi genannt, ein Solioband von 
371 Blättern; abgefchrieben zu Szolnok im J. 983 (1575), d. i. 
fhon zwölf Zahre nach der Vollendung des Werkes; aus meis 
ner Sammlung auf der Faiferl. Hofbibliothek. 

2) Tarichi Sultan Suleiman, d. i. die Gefhihte ©. Su: 
feiman’s von Ferdi, vom Beginne feiner Negierung bis zum 
Sabre 949 (1542), ein fehr ſchön gefchriebener Quartband von 
364 Blättern, von der Hand Muftafa’s, eines Prinzen von 08: 
manifhem Geblüte; aus meiner Sammlung auf der Eatferlihen 
Hofbibliothek. 

3) Suleimanname, d. i. die Geſchichte Suleiman's, vom 
Mufti Abdulaſiſ Karatſchelebiſade, in zwey Exemplaren, das eine 
vollftandig, ein kleiner Folioband von 186 Blättern, das ande— 
ve unvollftandig, ein Quartband von 159 Blättern ). 


) Suleimanname, oder das Buch Suleiman's, gereimt von Schemsi auf 
der Biblioteea Barberini zu Rom, ein fehr fchön gefchriebenes Eremplar. Die 
fes gehört unter Die fogenannten Schehname oder Heldenbücher, von denen 
die früheren fhon in den vorigen Bänden aufgeführt worden find. Der von 
©. Selim II. zum Schehnamedfht oder Epos: Sänger beftimmte Dichter 
war der Perfer Fethallah Aarif. Nebft Demfelben fang noch die Thaten Su— 
leiman’s im Metrum des Schahname der Molla Ahmed Paraparafade, geft. 
int 3. 968 (1560); dann der Dichter Mahremi, welcher Suleiman’s Erobes 
sungen bis zu der von Bagdad beſchrie R 
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4) Tarichi Petſchewi, d. i. die Gefchichte des Fünfkirchners, 
welher, von türfifhem Vater, in Fünfkirchen geboren, ver- 
ſchiedene Statthalterfchaften ald Sandſchakbeg, und im J. 1032 
(1622) die, von Rakka, als Beglerbeg bekleidete, eine vortreff- 
liche pragmatifhe Geſchichte, von der Thronbefteigung ©. Su: 
leiman’s bis aufs Jahr 1041 (1631). Der Verfaffer erzählt die 
meiften Begebenheiten feiner Zeit ald Augenzeuge, die früheren: 
aus dem Munde feines Vaters oder anderer Augenzeugen mit 
Berucfihtigung der gleichzeitigen, ihm aus Überfeßungen be: 
Fannten ungarifhen Geſchichtſchreiber Klein: Folio, 317 Blät— 
ter, dann auf der Eaiferl. Hofbibliothek zu Wien Nr. 127, 
und ein ſehr ſchönes Eremylar in der Bibliothek des Dom: 
capiteld® von Ollmütz, wovon in dem Archive für Geſchichte, 
Geographie und, Statiſtik 1822 Nr. 87 — 88 Kunde gegeben 
worden. 

5) Tarichi Selanifi, d. i. die Geſchichte des Iheffalonie 
fers, beginnt mit den drey leßten Jahren der Regierung Sulei— 
man's, und gebt bis in’s Sahr 108 (1599). Die Begebenheiten 
diefes Zeitraumes von ſechs und dreyßig Sahren erzählt der Vers 
faffer durchaus als Augenzeuge, indem er, von der Belagerung 
Szigeth's an, alle Feldzüge mitmachte, und die anfehnlichen 
Amter, erft eines Ceremonienmeifters, dann eines Präfidenten 
der Rechnungsfammern von Mekka und Medina, und endlich 
von Anatoli bekleidete... Sn diefer Eigenfchaft hatte er Gelegens 
beit, befonders flatiftifhe Angaben mit Genauigkeit zu liefern, 
durch deren Reichthum fein Werk auch alle anderen Geſchichten 
bey weitem übertrifft. Ein kleiner ſchön geſchriebener Foliant von 
843 Seiten; aus meiner Sammlung auf der kaiſerl. Hofbi— 
bliothef. 

6) Feſliket-tewarich, d. 1. Inbegriff der Geſchichten, die vor: 
trefflihe Gefhichte des großen Polyhiftors Hadſchi Chalfa, wel— 
che mit dem Sahre 1000 der Hidſchret, d. i. 1591, beginnt, 
und die Begebenheiten bis aufs Jahr 1065 (1654) in große 
Ausführlichkeit erzählt; ein großer Foltoband von 554 Blät— 
tern, aus meiner Sammlung auf der Eaiferl. Hofbibliothek, 
aus der Mouradjea d'Ohſſon's von feinem Schwiegerfohne, 
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Herrn Ritter v. Palin, erkauft. Aus dem Feſlike Hadfchi 
Chalfa's, aus den fieben Gefchichten Karatfchelebifade Aſiſ 
Efendi's, Ahmed Efendi’s, Abdulkadir Efendi's, Isaſade Efen- 
di8, des Defterdars Ibrahim Efendi, Husein Wedſchihi's und 
des Sohnes des Commentators des Minar, nähmlich Minar- 
fade Mohammed Efendi's, trug der Neichshiftoriograph Nai— 
ma die feinige zufammen , welde die erfte aller osmanifchen 
Neihsgefhichten gedrucdt zu Conftantinoyel im J. d. 9. 1147 
(1734) in zwey Foliobänden erſchien. 

7) Tarichi Naima, d. i. die Geſchichte Naima’s, der erfte 
Band von 701 S., vom 3. 1000 d. H. (1591) bis 1050 
(1640), d. i. bis zum Tode Murad’s IV., gedruckt zu Conftan- 
tinopel im S. d. H. 1147 (1734). 

8) Wekaiiname, d. i. das Buch der Begebenheiten, von 
Abdur s rahman dem Niſchandſchi, von der Negierung Selim’s II. 
bis auf die Begebenheiten des Sahres 1093 (1681). 2 Thle. 
in einem Soliobande von 258 Bl., aus-meiner Sammlung auf 
der Eaiferl. Hofbibliothek. 

9) Tewarichi Ali Osman, d. i. die Gefchichte der Dynaſtie 
der Osmanen, vielleiht von Köprilifade Aakildeg, deffen Nah— 
me in dem Exemplare der EFaiferl. HofbibliotheE aus meiner 
Sammlung (ein Quartband von 136 Blättern) eingefchrieben 
ift. Diefelbe beginnt mit der Regierung Mohammed's III. und 
endet mit der Murad's IV., nur eine Abkürzung Hasanbegſa⸗ 
de's, und defhalb nie befonders angeführt. 

10) Schahnamei Sultan Murad It Schemsipafha, d. i. das 
Königbuch ©. Murad’s von Schemsipaſcha, in 87 Quartblättern- 
und 1160 Diftichen. 


I. Special-Geſchichten. 
A. Der Regierung Suleiman's J. 


11) Tarichi Fethi Rodos, d. i. die Gefhichte der Eroberung 
ven Rhodos, arabifh von Ramaſan, dem Arzte Suleiman’s, 
“welcher der Belagerung als Augenzeuge beywohnte. Sm Auszu: 


6. Überfiht der benützten 


ge Überfegt von Tercier in den Memoires de l’Academie des 
insceriptions T. XXI. 

12) Tarichi Fethi Rodos, d. 1. die Gefchichte der Eroberung 
von Rhodos, von Weist, 

13) Ghafewati Mohadſch, d. i. der fiegreiche Feldzug von 
Mohacs, von Kemalpafchafade; auch unter dem Titel: Tewa— 
richi Ali Osman, d. 1. Gefhichten der osmanifchen Dynaftie , 
‚von der Thronbefteigung Suleiman’s 926 (1520) bis zur Erobe- 
rung Ofens nad) der Schlaht von Mohacs im 3. 933 (1526). 
Ein ſehr fhon gefchriebenes Eremplar diefes Werkes befindet ih 
auf der Eöniglichen Bibliothek zu Dresden. 

14) Ghaſewati Sftrughun we Uſtuni Belgrad, d. i. die Sie— 
ge von Gran und Stuhlweißenburg, oder der ungarifche Feld: 
zug vom J. 1542 bis 1544, von Sinantfhaufh, demfelben, 
welhem Barbaroffa auf Befehl Suleiman’s die Denkwürdigkei- 
ten feines Lebens in die Feder dictirte; ein Quart- Band von 
190 Blättern, aus meiner Sammlung auf der Eaiferl. Hofbiblio: 
thek, und auf der königlichen Bibliothek zu Paris Nr. 75. 

15) Fethnamei Sigetwar, d. i. das Buch der Eroberung 
von Szigeth', gereimt von Merachi; 29 Blätter, Octav '). 


B. Der Regierung ©. Selim’s II. 


16) Berkol Semani fi fethil- Osmani, d. i. Semanifcher 
Blitz in Eroberung osmanifcher, vom Scheih Kotbeddin aus 


1) Fethnamei Siget, d. i. das Buch der Eroberung von Szigeth, gez - 


reimt von Agehi, in Hadſchi Chalfa’s bibliographiſchem Wörterbuche aufge: 
führt. Sch habe dasfelbe eben fo wenig auffinden Fönnen, als Die beyden fol= 
genden Werke: Heft dasitan, d. i. Die fieben Erzählungen, die Öelchichte der 
drey lekten Regierungsiahre Sultan Suleiman's, der Eroberung von Szigeth, 
des Todes Suleiman’s und der Thronbefteigung Selim’s IL, von Aali Muſtafa 
Ben Ahmed, dem als Pafcha von Dſchidda verftorbenen Berfaffer der Unis 
verfal: Sefchichte Kunhul-Achbar, d. i. die Fundgrube der Kunden, zu Paz 
eis auf der Bibliothek des Arfenals, und unter den Handfchriften der von 
Saint: Öermain Ne. 118. Nadiretol Maharib, d. i. Geltenheit der Schlachten, 
die Befchreibung des Bruderfrieges zwifchen den Prinzen Selim und Baiefid, 
gereimt von Aali, dem eben erwähnten Gefchichtfchreiber. Außer diefem Wer: 
Fe Aali's beftehen noch zwey gereimte Epopden über diefen Bruderfrieg, 
nähmlich: von Dermwifch Numi, und yon Ahmed aus Kermian, beyde Diefe 
Bedichte führen den Titel; Dfchengname , d. i. das Buch des Krieges. 
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Mekka, geft. im 3. d. H. 990 (1582), ein Eleiner Folioband 
von 2006 Blättern, gefchrieben im 3. 986 (1573), aus meiner 
Sammlung auf der kaiſerl. Hofbibliothek, auf der & Bibliothek 
zu Paris in vier Eremplaren Nr. 826, 826 A, 827 und 828. 

17) Kitabol=tidfhanil wafretsissemen fi tarihil Semen,. 
d. i. das Buch Eoftbarer Kronen über die:Befignahme Semen’s 
durch das Schwert , ohne Nahmen des Verfaſſers, auf der 
Eönigl. Bibliothek zu Paris Nr. 829, im IV. Bande der No- 
tices vom Freyh. ©. de Sacy ©. 512 angezeigt. 

18) Mathaliun-niran, d. i. die Driente der Lichter, von 
Ahmed Ben Susuf Ben Mohammed Firuf, auf der Eöniglichen 
Bibliothek zu Paris Nr. 28. 

19) Bulugholzmeram fi tarichi dewlet Mewlana Behram , 
von Mohammed Ben Sabja el: Mutajib el Hanefi effebidi, d. i. 
die Erreihung des Wunfches in der Negierung unferes Herrn 
Behram, d. i. des Statthalters von Semen, Nachfolgers Si- 
nanpaſcha's, auf der königl. Bibliothek zu Paris Nr. 829. 

20) Fethei Semen, d. i. die Eroberung Semen’d, gereimt 
von Nihali, auf der k. k. Hofbibliothe Nr. 479 '). 

21) Selimnamei Ußult, d. i. das Bud Selim's, von Ußu- 
li, welcher fhon unter deffen Hofftaat gehörte, als er noch zu 
Magnefia’ Statthalter war; ein Dctavband von 69 Bl. °); 
aus meiner Sammlung auf der Eaiferl. Hofbibliothek, 

22) Zarihi Fethi Kibris, d. i. die Gefchichte der Erobe— 
rung von Cypern, von Sirek; gefchrieben im 3. d. H. 982 
(1574), Hein Octav, 63 Blätter; aus meiner Sammlung auf 
der Eaiferl. Hofbibliothef. 

23) Tarichi Fethi Kibris, d. 1. die Geſchichte der! Erobe— 
rung Cypern's, vom Smam Ahmed verfaßt im S. d. H. 1160 
(1746), aus meiner Sammlung auf der Eaiferl. HofbibliotheE. 


) Außer Nihali befangen noch die Eroberung Jemen's in befonderen Ge: 
dichten die Dichter Rumufi und Mimaii (Mali BI. 350). ?) Ein anderes Se— 
limname verfaßte Schehabi, der Sohn Schufri’s, des Verfaffers des Selim— 
name; diefe zwey Selimname find alfo wohl zu unterfcheiden, indem Schufri, 
der Bater Schehabi’s, die Thaten Selim’s L., und Schehabi, der Sohn Schu: 
kri's, die Thaten Selim’s II. befang. 


8 Überfiht der benüßten 


C, Regierung Sultan Murad’s IIL 


24) Shafewati Sultan Murad Salis, d. i. die Feldzüge 
Sultan Murad’s III., vom Scheich Wefa, dem Verfaſſer des 
Ruſname, ein Quartband von 174 Bl. 

25) Nußretname, d. 1. dad Buch) des Sieges, die Gefhich- 
te des erften georgifchen Feldzuges unter Murad III. von 985— 
986 (1577—1578) , mit den dazu gehörigen Belegen von Staats- 
fhriften, vom Gefhichtfhreiber Aali; ein Band in Groß: Quart 
von 135 Bl. 

26) Tarichi Osmanpaſcha, d. i. die Gefchichte des georgi- 
fhen Feldzuges unter Osmanpaſcha, in den Jahren 986—988 
(1578—1580), fließt fih als Fortfegung dem vorigen an; 
70 Bl. in 8. 

27) Surnamei bumajun, d. i. das Buch des Eaiferlichen 
Befchneidungsfeftes; die ausführlihe Beſchreibung des berühm— 
ten Befchneidungsfeftes Mohammed’ ILL; ein Octavband von 
140 Bl. 

28) Bejani ahwali Tſchildir, d. i. Erklärung des Zuftan- 
des Tſchildir's im J. d. H. 993 (1584), vom Tſchauſch Rahi⸗ 
miſade, welcher wahrſcheinlich auch der Verfaſſer der Geſchichte 
Osmanpaſcha's und der Beſchneidungsfeyerlichkeiten. 


D. Regierung Sultan Mohammed's III. 


29) Ghaſewati Terjaki Ghaſi Hasanpaſcha, d. i. die Sie— 
ge Ghafi Hasanpaſcha's, des Eroberers von Kaniſcha unter dem 
Großweſir Ibrahimpaſcha, auf der kaiſerl. Hofbibliothek aus 
meiner Sammlung. Dasſelbe auf der königl. Bibliothek zu Berz 
lin unter den v. Diez'ſchen Handfhriften Nr. 34 in 8. 

30) Menakibi Terjaki Hasanpaſcha, d. i. das Lob Terjak 
Hasanpafha’s, zierlicher und ausführlicher ald das vorhergehende, 
65 Blättern in 8., auf der Eaiferl. HofsibliotheE aus meiner 
Sammlung. 
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E. Regierung Sultan Ahmed’ J. 


31) Tarichi Chalilpaſcha, d. i. die Gefchichte des Kapudan— 
paſcha Chalilyafcha (des nachmahligen Großweſirs), ein Folioband 
von 243 Blättern, auf der ‚Eaiferl. Hofbibliothef aus meiner 
Sammlung. 


F. Regierung Sultan Osman's II. 


32) Wakaai Sultan Osman, d. i. die Begebenheit (dev 
Entthronung und Hinrichtung) Sultan Osman's von Tughi, 
ein Octauband von 61 Bl. auf der Eaiferl. Hofbibliothek aus 
meiner Sammlung. 

33) Schehnamei Nadiri, d. 1. das Königsbuch der Negie- 
rung Sultan Osman's von Nadiri, welcher den pohlifhen Feld: 
zug bdefang, in Großquart auf herrlichem goldgefprenkelten Pas 
pier, vorzüglich ſchön gefchrieben, 77 Bl., in Allem 1948 Di: 
ftichen, auf der Eaiferl. Hofbibliothef aus meiner Sammlung. 


III. Biographien und Anthologien. 


34) Adlafi Suleimani, d. i. die Eigenfchaften Suleiman’s, 
vom Dichter Zuti. Eine Charakterifti feiner großen Eigenſchaf— 
ten, dur den Commentar feiner Gedichte dargeftellt, ein Oc- 
tavband von 106 Bl.; aus meiner Sammlung auf der Eaiferl. 
Hofbibliothek. ’ 

35) Gendſchinei Achlak, d. i. der Schaf von Eigenſchaften, 
eine lobpreifende Lebensbefchreibung Muftafo Sokolli's, des Statt- 
balters von Ofen, Neffen des Großweſirs Sokolli; ein großer 
Octavband von 178 Blättern, aber nicht vollftändig; aus meiner » 
Sammlung auf der kaiſerl. Hofbibliothek. 

36) Ghaſewati Chaireddinpaſcha, d. i. die Siege Chaired- 
dinpaſcha's (Barbaroffa’s), von demfelben auf Befehl Suleiman’s 
dem Tſchauſche Sinan in die Feder gegeben, in zwey Ausgaben; 
die erfte weitfchweifig in grobem Türkiſch, die zweyte in reine: 
vem abgekürzt, nad welcher der Auszug in der Geſchichte der 
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Seekriege verfaßtift. Die erffe in Quart 89 Blätter, die zwente 
in Octav 123 Bl., vonder erften ein prächtig, aber nicht correct 
geſchriebenes Eremplar auf der Biblioteca Barberini, zu Rom. 
37) Hadaikol-Hakaik fi tefemulletefch » Schakaik, d. i. die 
Gärten der Wahrheiten in der Erganzung der Anemonentheil- 
hen, die Fortfeßung des großen biographifchen Werkes Taſch— 
Eoprifade’s von Atallah Ben Jahja Newifade, taufend Biogra- 
phien von Gefeßgelehrten und Scheichen, von der Regierung Su— 
leiman’s bis zu Ende der Murad’s IV.; ein Folioband von 433 
‚Blättern; aus meiner Sammlung auf der Eaiferl. Hofbibliothef. 


38) Chalifeterzrusea, d. 1. der Nachfolger der Staatsſe— 


cretäre, bie Biographien der Neis Efendi, von Nesmi Ahmed 
Efendi. Groß: Octav, 107 BI. 

39) Riaſeſch-Schuara, d. i. die Garten der Dichter, von 
Riaſi, geft. 1054 (1544), 384 Biographien von Dichtern, ein 
Duartband von 354 Blättern, a der Eaiferl. Hofbibliothek aus 
meiner Sammlung. 

40) Tefferetefh - Schuara, d. i. dag Verzeichniß der Dich— 
ter, von Rifa, enthalt Kunde über 266 Dichter, welche in der 
erften Hälfte des eilften Sahrhunderts d. H. (1000 — 1050) 
lebten. Das Eremplar ein Quartband von 49 Bl. gehörte, 
wie das dem erften Blatte aufgedrückte Siegel Sultan Mufta- 
fa’s II. beweifet, der Bibliothek desfelben. 

41) Subdet erbabil-maarif, d. i. der Ausbund der Herren 
‚der Kenntniffe, fonft auch Subdetul-eſchaar, d. 1. Ausbund von 
Gedichten, die Anthologie Keffade’s, geft. 1031 (1621), ent— 
balt Verfe von 514 Dichtern, ein DOctavband von 140 Bl. auf 
der Eaiferl. Hofbibliothek. 

42) Dſchamiun-naſair, d. i. der Sammler ähnlicher Ge— 
dichte, vom Dichter Nafmi, die größte türkiſche Anthologie, 
ein großer Folioband von 718 Bl., welder nicht weniger als 
4384 Proben türkifchee Dichter enthält. Auf der Eaiferl. Hofbi— 
bliotheE und auf der Biblioteca Barberinizu Nom. Das auf 
der Eönigl. Bibliothek zu Berlin unter den v. Diez'ſchen Hand— 
fohriften (in DOctav Nr. 117) befindliche Werk: Rate Naſmi, 
iſt nur ein kleiner Auszug daraus. 
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43) Menafibi hünerweran, d. t. die Lobreden der Der: 
bienftvollen, vom Gefchichtfchreißer Aali, Notizen über 300 Kal: 
ligraphen, von der Alteften Zeit bis auf die feinige, d. 1. im er— 
ſten Sahrtaufende der Hidſchret; ein Octavband von 69 Bl. aus 
meiner Sammlung auf der Eaiferl. Hofbibliothek, 


IV. Sammlungen von Örundgefeßen und 
Staatsfhreiben. 


44) Kanunamei Suleiman, d. i. die Grundgefege ©. Su— 
leimans, zufammengetragen von Ebufund und Mohammed dem 
Niſchandſchi. Zwey Eremplare aus meiner Sammlung auf der 
Eaiferl. Hofbibliothek zu Wien Nr. 94. 

45) Munſchiati Sultan Suleiman, d.i. die Staatsfchreiben 
©. Suleiman’s, enthält vierzehn Schreiben Suleiman's und die 
Tagebücher feiner acht erften Feldzüge; ein Folioband 15 Zoll 
- Yang: und 9 breit, von 405 Blättern. Wahrfheinlich einer der 

von Feridun dem ©. Murad II. in eilf Banden dargebrachten 
Sammlung von Staatsfhriften. 

46) Inſchai Aali, d. i. die Brieffammlung des Gefdhicht: 
fhreibers Aali, 79 Briefe, von großem pragmatifhen Werthe; 
ein Dctavband von 150 Bl., aus meiner Sammlung auf der 
Eaiferl. Hofbibliothef, 

47) Munfhiati Afmifade, d. 1. die fohriftlichen Aufſätze Aſ— 
miſade's, 60 Briefe an Mufti, wie Ssanollah und Efaad, an 
Wefire, wie Naßuh und Hafif, Ahmed und der Kapudanpaſcha 
Dihighalefade, an Ulema, wie Abdulferim und Abdulghant 
u. f. w.; ein DOctavband von 68 Bl., aus meiner Sammlung 
auf der Eaiferl. Hofbibliothek. 

48) Munfchiati Nerkesifade Mohammed Cfendi, d. i. die 
Sammlung der Briefe Nerkest’s, am Ende feines Fünfers, wel: 
her fünf ethiſche profaifhe Werke enthalt; das Ganze aus mei- 
ner Sammlung auf der Eaiferl. Hofbibliothef , ein Octavband 
von 328 BI. | 

49) Mekatibi Weist Efendi, d. i. die Briefe Weisi's, in 
Einem Bande mit feinem berühmten biftorifhen Iraume und 
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feiner Gefhichte der Eroberung von Rhodos; aus meiner Samm- 
lung auf der kaiſerl. Hofbibliothef, ein Quartband von 140 Bl. 


30) Kanunnamei Muefinfade Ben Alt, d. i. das Bud 
der Saßungen unter ©. Ahmed J., von Muefinfade, dem Sob: 


ne Ars, dem Auffeher der Kammer, in drey Theile zufams 


mengetragen, deren erfter den Kanın der Statthalterfchaften 
und Leben, der zweyte den des Heeres, ber dritte den des Ho⸗ 
fes enthalt, auf der kaiſerl. Hofbibliothek Nr. XC. 
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Suleiman's I., des Großen, des zehnten Sultans der Osma— 
nen, Regierungsantritt. Wichtigkeit der Zehnzahl bey den Mor: 
genländern; Ankunft Suleiman’s zu Conftantinopel. Huldigung 
und Thronbefteigungsfchreiben. Ghaſali's Empörung gedämpft. 
Erfter Feldzug nah Ungarn, Belgrad’ Eroberung, Tractat 
mit Venedig. Zweyter Feldzug wider Rhodos; Belagerung und 
Eroberung von Rhodos. Perfifche und rufifhe Bothſchaft. Ge: 
fhichte der Krim. Ibrahim des Großwefird Hochzeit, fein Zug 
nad) Ägypten, und Einrichtungen allda. 


Die Begebenheiten find Frucht der Natur und der Menfchen. Groß 
ift immer die Natur, auch wenn ihren ruhigen Gang Feine Nevolus 
tion unterbricht ; die Begebenheiten find nicht immer durch ihre Urs 
heber groß, fondern oft durch der Betroffenen Menge und durch die 
Wichtigkeit. unüberfehbarer Folgenreihe: aber große Thaten und Werte 
entftammen immer großen Seelen und Geiftern, fey es, daß-fie jene 
felbft vollbringen, oder darftelend verewigen. Solche Thaten und 
Werke und ihre Urheber find meiftens nur fparfam gefäet in dem weis 
ten Gebiethe der Völkergefchichte, aber Eeinem Neiche, das jemahls 
durch Größe und Macht in der Gefchichte vorgeherricht, fehlt der Blü— 
thenmoment, in weldhem fih alle Keime der Eultur und Thatenkraft 
‚zur Entwidelung ans Licht gedrängt, und den höchſten Flor feiner 
Macht und Größe herbeygeführt haben, oft ohne der Herrſcher Zu: 
thun, in unumfchränkten Reichen oft nur durch Der Gebiether ſchöpfe— 
rifches Werde, mit welchem Licht und Leben ins Dafeyn getreten. 
Großer Herrfcher Regierungen, ſchon an und für fi wichtig und ans 
ziehend, find .es doppelt und dreyfah, wenn durch diefelben der Gies 
belpunct der Macht und Größe der Völker und Reiche beftimmt wird, 
wenn fie als Eroberer, Gefeßgeber und Staatskünſtler nicht nur ihre 
Vorfahren und Nachfolger bey weiten überragen, fondern wenn die 
Epoche ihres Wirkens in eine, auch übrigens duch große Begeben— 
heiten und große Männer neben einander beftehender Reiche und 
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Völker, gefhichtlich merkwürdige Zeit fällt. Deßhalb ift Suleiman’s, 
des Geſetzgebers, des Präctigen, des Großen Regierung die wichtig: 


fte und merfwürdigfte in der Gefhichte des vosmanifchen Reiches. Ihm 


dankt dagfelbe den höchſten Flor feiner Größe und Macht, durch weife 
Staatöformen und Grundgefeße, durch Erweiterung des Gebiethes 
der Länder und Kenntniffe, durch große Thaten im Kriege und Frie- 
den, Durch große Werke des Geiftes und der Baukunft. Er ift bey 
weiten der größte Herrfcher, welchen die Gefhichte der Dsmanen 
aufzuweiſen hat, der Einzige, welhem Europa’s Geſchichtſchreiber 
nicht mit Unrecht den Beynahmen des Großen bengelegt haben, wäh 
rend ihn die osmanifchen befcheidener nur den Gefeßgeber nennen. Die 
Zeit feiner Negierung war auch übrigens eine durch die Fülle großer 
gleichzeitiger Begebenheiten überaus merkwürdige, denn wenige Zeit: 
puncte der Weltgefchichte find für Geift und Gemüth anziehender und 
aufregender, als der Beginn des fechzehnten Jahrhundertes, wo bald 
nach Amerika's Entdekung Europa’s Staatsfyftem fih zu bilden be= 
gann, und mit der Neformation ein neuer Umfhwung von Begriffen 
und Beftrebungen anhob. Endlich haben in der alten und mittleren 
Geſchichte felten, und in der neueren noch nie fo viele durch Klugheit 
und Thatenfraft oder Liebe für Wiffenfchaft und Kunft ausgezeichnete 
große Herrfcher gleichzeitig auf Thronen gefeffen, ald Damahls, wo 
Heinrih VII und Franz I. den von England und Frankreich vers 
herrlichten, Papft Leo X. dem Zahrhunderte wiederaufblühender Kunft, 
und Kaifer Earl V. dem der Reformation ihre Nahmen an die Stirn 
hefteten, wo der Stuhl des Dogen durch Andrea Gritti’s Staats— 
weisheit rühmlichft gefüllt ward, wo Aſtrachan's Eroberer, Waflilii 
Johannowitſch, des ruffifchen Neiches Fünftige Größe begründete, 
und Sigismund I. vierzig Jahre lang die Wohlfahrt Pohlens befeftigte, 
wo in Perfien Schah Ismail, des Reiches der Ssafi Stifter, und in 
Indien der Großmogolen größter, Schah Ekber, aftatifchen Herr- 
fhern die Fackel weiſer Staatseinrichtungen vortrug. Mit Fürften 
folder Größe wetteifernd trat Suleiman auf, der Erſte und nit der 
Zweyte feines Nahmens: jenen früheren Suleiman, den thronanma: 
Benden Bruder und Nebenbuhler Mohammed’ I., haben die Osma— 
nen nie als rechtmäßigen Herrfcher anerkannt, und nur europäifche Ges 
fhichtfchreiber, und nahmentlich franzöfifche, Haben denfelben ald Sultan 
eingeführt, fo wie fie dem fpäteren die Nahmen des Prächtigen und Gro— 
Ben beygelegt; bey den Gefchichtfchreibern feines Volkes heißt diefer nur 
der Erſte, der Gefeßgeber, der Herr feines Zahrhundertes, der Vol: 
ender der vollkommenen Zehnzahl. Wohl nennen fie ihn den zweyten 
Suleiman, das heißt aber den zwenten Salomon, denn Suleiman 
wird Salomon’s Nahme von den Arabern, Perfern und Türken aus: 
geiprochen. Diefem glüdbringenden Nahmen fammt dem für Mor: 
genländer nicht minder glücbedeutenden Umftande, daß Suleiman 
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am Gingange des zehnten Zahrhundertes der Hidfchret geboren wor: 
den, dankte derfelbe das günftige Vorurtheil, womit die Völker feine 
Thronbefteigung bewilfommten, und ihn felbft Eonnte des Nahmens 
und Geburtsjahres glüdliher Zufall und glückliche Vorbedeutung 
nur anfpornen, Diefelbe duch Thaten zu bewähren. Des gefchichtlichen 
Borurtheiles der Morgenländer, daß mit dem Eingange jedes Jahr— 
hundertes ein großer Mann aufftehe, welcher dasfelbe ringend bey 
den Hörnern faßt, und fiegend feine Zeit fih unterwirft, iftfchon in 
dem zweyten Buche diefer Gedichte, beym Auftreten Dsman’s als 
Keichögründers mit dem Beginne des vierzehnten Sahrhundertes der 
Hriftlihen Zeitrechnung , gehörige Erwähnung gefchehen; aber der 
zwente die Zehnzahl betreffende Aberglaube und jdie; günftige Anwen 
dung desfelben auf Suleiman bedarf hier noch einiger erläuternden 
Worte. 

Wenn gleih in der alten von Pythagoras aus dem Morgenlan: 
de herübergebrachten Lehre von der Bedeutſamkeit der Zahlen die 
Sieben, als die auf die Epochen der Natur und die Entfcheidung der 
Begebenheiten einwirkendfte, nah der Drey und Eins, als heilige 
Zahl den wichtigften Plaß behauptet, fo gilt doch die Zehen noch vor 
der Bier (der pythagorifhen Tetraktys) ald die vollkommenſte aller 
Zahlen, weil mit derfelben der Cyklus der Zähler gefchloffen, wieder 
von vorne anfängt, Die finnliche Bewährung diefer Vollkommenheit 
findet der Morgenländer in den Fingern und Zehen, in den zehn 
Sinnen (den fünf äußeren nähmlic und fünf inneren), in den zehn 
Theilen des Korans, und den zehn Lefearten desfelben, in den zehn 
Gebothen des Pentateuh, in den zehn Züngern Mohammed’s, in 
der zehnfachen Untertheilung des Heeres (Decurio, Genturio, Chilis 
acche), in den zehn aftronomifchen Himmeln und in den diefelben nad 
orientalifhen uralten VBorftelungsarten, leitenden. VBernunftgenien. 
Nah diefen uralten VBorftelungsweifen von der Wichtigkeit und 
Vollkommenheit der Zehnzahl Eonnte das zehnte Jahrhundert der 
Hidfhref und der zehnte Herrfcher der Dsmanen fich in ihren Augen 
nicht anders, als höchſt wichtig und momentvoll anfünden. Das neun- 
hunderte Jahr der. Hidfchret, in welchem Suleiman geboren ward, 
heißt dem Europäer das letzte des neunten, dem Afiaten das erfte 
Jahr des zehnten Jahrhundertes. Wie Timur als der Herr des neun- 
ten Zahrhundertes da fteht, fo Suleiman als der Herr des zehnten, 
und wie die morgenländifche Gefchichte in dem Leben jenes Eroberers 
die Neun als befonders bedeutend. hervorhbebt, foin dem dieſes Ge— 
feßgebers die volendende Zehn. Im erften Zahre des zehnten Jahr: 
hundertes der Hidfchret geboren, trat im erften Viertel desfelben 
Suleiman, der zehnte Sultan der Osmanen, in der Blüthe männli- 
her Kraft und vorgeübter Herrfchertugenden auf; hochbegünſtigt von 

der Natur durch vorzügliche Eigenfchaften des Geiftes und des Gemü— 


(900 
149 


22° 
Sept. 


1520 


30. 
Sept. 


Is 
Det. 


16 Fünf und zwanzigites Bud. 


thes, duch volle Thatkraft und hohen Unternehmungsgeift erfchien 
er, von der Prophetenglorie feines Nahmens umgeben, den Döma: 
nen als ein gottgefandter Herrfcher, auf deſſen zu hoffende Thaten 
die Stimme des Volkes fogleih das Wort des Korans, welches der 
Überbringer von Salomon’s Schreiben an die Königinn von Saba 
fpriht: Denn dieß ift von Salomon, und dieß ift im Nahmen des 
Allmilden, des Allerbarmenden, auf das glüdlichfte in Anwendung 
brachte. 

Mit der Nachricht des zu Ograſchköi verheimlichten Todes Se: 
lim’s war der Siaja der Silihdare, Suleiman Aga, als Eilbothe 
nad) Magnefia, wo Sultan Suleiman als Statthalter refidirte, und 
der dritte Wefir, Beglerbeg Rumili’s, Ahmedpafha, aus Furcht, 
Daß er das Geheimniß den Truppen vor Der Zeit verlautbaren möch: 
te, nad) Adrianopel abgefertigt worden )). Sobald aber von Magne— 
fia die Nachricht zurückgeflogen Fam, Sultan Suleiman habe die Rei— 
fe nach Gonftantinopel angetreten, berief der Großweſir die Leibwa— 
chen Ssolak zufammen, und eröffnete ihnen des Sultans Tod. Sie 
warfen ihre Müsen zur Erde, heulten laut auf, und im ganzen La= 
ger wurden die Zelte niedergeriffen zum Zeichen der Trauer des Hee— 
red. Der Großwefir verfiegelte die Wägen des Schaßes, frug dem 
zweyten Weſir Muftafa und dem Ferhadpafcha die Sorge auf, den 
Leihnam nach der Nefidenz zu geleiten, und eilte felbft als Eilbothe 
verkleidet dahin, um bey der Ankunft des Herren denfelben zu ems 
pfangen ’). Sonntags am dreyfigften September fdiffte Suleiman 
mit drey Galeeren von Skutari nach dem Serai über, wo ihm die 
Fanitfcharen mit dem Begehren des Thronbefteigungs: Gefchenkes 
entgegenfamen. Nachmittags traf der Großwefir ein; fogleih wur— 
de der Handkuß der Huldigung fowohl, als der Diwan der Trauer 
und des Begräbniffes auf den folgenden Morgen verkündet. Am ers 
ften October ?) frat mit der Morgenröthe Suleiman in Trauer ges 
Eleidet, und vom Großweſtre allein begleitet, aus dem inneren Ges 
made in den Huldigungsfaal, von dem Jubelgeſchreye der Tſchauſche 
bewillfommt. Der Mufti und die Ulema, dann die übrigen Reiche: 
und Hofbeamten küßten huldigend die Hand des neuen Herrn. Gegen 
Mittag fraf die Nachricht ein, daß des Vaters Leiche fih dem Thore 
von Adrianopel nahe, und Suleiman ging derfelben bis vor das 
Thor entgegen 9). Die Pafchen fliegen vom Pferde, und trugen den 
Sarg, neben welhem der Sultan zu Fuß einherging. Sie festen 
Denfelben auf der Höhe des fechften der fieben Hügel der Stadt, wel: 
cher dem griechifhen Patriarchat am nächften liegt, nieder, und nach— 


Dſchelalſade's, des großen Nifchandfchi, Gefchihte BL. ı7 und des 
Mufti Karatichelebifade Abdulafif Efendi BL. 9. ?) Diihelalfade Bl. 17. ?), Ber 
di Bl. 6 und der venet. Gefandtfchaftsbericht in Marini Sanuto XIX. ©. 
PEISEU SI. 18 und der venetianifche Bericht von 1. Detober. Dfeche- 
alfade Bl. 18. 
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dem das Leichengebeth in S. Mohammed's Moſchee verrichtet wor: 
den ), war Suleiman's erſter Regierungsact der Befehl, daß auf 
diefem Hügel zur Nuhe des Vaters Grabcapelle, Mofchee und Schus 
Ye fih erheben follen °). Am dritten Tage feiner Anmwefenheit zu Eon: 
ftantinopel wurde der Schaf geöffnet, um die Forderungen der Trups 
pen mit Thronbefteigungslohn und Solderhöhung zu befriedigen’). 
Die Zanitfcharen, welhe bey Sultan Selim’s Thronbeteigung jeder 
dreytauſend Aspern, d. i. fünfzig Ducaten, erhalten hatten 9, for 
derten jeßt fünftaufend 3), die übrigen im felben VBerhältniffe mehr. 
Die erften erhielten, was vor acht Jahren die Sipahi, Silihdare, 
Ghureba und Ulufedfchi, jeder das Drittel des Geſchenkes, mit ver 
hältnigmäfiger Solderhöhung, die Sipahi und Eilihdare von fünf, 
die Ghureba von vier, die Ulufedfhi von drey Asvern täglicher Zu: 
lage °). Die Aga, welche ihm als Kronprinzen zu Magnefia gedient, 
wurden mit Ämtern und Gefchenken, und fein Hofmeijter Kasimpa- 
fha mit der Würde eines Weſirs, d. i. mit drey Roßſchweifen, bes 
ehrt 7). Nachdem er auf diefe Weife in den erften drey Tagen feiner 
Regierung den Pflihten gegen den Vater, das Heer und die Diener 
genug gethan, ſprach er fogleich die Grundſätze feiner Herrfchaft, ſtren— 
ge Serechtigkeitsliebe und wohlthätige Großmuth, durch Thaten aus. 

Sehshundert unglüdlihe Agypter, welhe Sultan Selim aus 
ihrem Vaterlande nach Gonftantinopel gefchleppf' hatte, erhielten die 
Freyheit in ihre Heimath zurückzukehren. Unter die perfifhen Kauf: 
leute, welchen die wider Sultan Selim’s "allgemeines Werboth des 
perfiihen Handels eingeführten Waaren meggenommen worden, wurs 
de mehr als eine Million von Aspern als Entfchädigung vertheilt ®). 
Der Aga der Silihdare wurde wegen Unprdnungen, deren fich feine 
Mannſchaft fchuldig gemacht, abgefekt, und fünf der Schuldigen hin— 
gerichtet, endlich der Kapudan der Flotte, Dfchaaferbeg, welcher feiner 
Graufamkeit willen unter dem Nahmen des Blutigen bekannt war, 
auf die Anzeige feines Kiaja fogleich feiner Stelle entfeßt, und hier- 
auf nach ordentlich gepflogener Unterfuchung und geführten Bemeifen 
feiner Miffethaten zum abſchreckenden Benfpiele aufgehangen 9). Sol: 
cher Milde und Strenge Kunde durchflog das weite Reich bis an die 
äußerſten Gränzen fchneller, als die Kundmachungfchreiben der Thron— 
befteigung, welche einige Tage nach derfelben an die großen Statthal- 
fer des Neiches, nahmentlich an Chairbeg in Ägypten, an’ den Scherif 
von Mekka und an den Chan der Krim, erlaffen worden. Der zoll— 
pflichtigen Nagufaner Gefchenke, welche an Silder- und Goldftof fih 


FT) Dfchelalfade BL. 13. 2) Abdulaſiſ Efendi BL. 9 und im fvenetianifchen 

Berichte. 3) Wenetianifcher Bericht in Marini Sanuto XIX. B. %) Solakſa— 

de bey dem Thronantritte S. Selim's BL. 82. >) Venetianifiher Bericht in 

Marini Sanuto XIX, ©. 9) Dfchelalfade BL. 19. Aali BL. 223. 7) Eben da 

um Sl St. 8. °) Ferdi BL 9.9) Ehen da. Dſchelalſade BL. 20. Aali 
. 229 
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auf achttaufend zweyhundert achtzig Ducaten beliefen, wurden gnä⸗ 


dig angenommen, und ihre Handelsfreyheiten beſtätigt ). Zn dem 
an Chairbeg erlaffenen Beftätigungs- Sermane heißt es: „Mein edler 
„Befehl, der wie das Schickſal beruft und wie das 8008 eingreift, ift, 
„daß die Reichen und Armen, die Städfer und Feldbewohner, die 
„Untergebenen und Unterthanen, Ale div zu gehorchen eilen follen ; 


„würden aber einige ihre Pflicht zu vollziehen weilen, fo follft du dies 


„ielben, feyen es Emire oder Fakire, mit der Hinrichtung betheilen, 
„und nah dem Sprude: In der Wiedervergeltung liegt Euer Leben, 
„Ihr Vorgeſetzte, folft du alle Verwirrung in Ordnung bringen. Du 
„wirft dann Unfere Gnaden empfangen und Unfere Huld wird did 
„umfangen. Du wirft den Sprud: Denn weil Ihr dankbar feyd, will 
„ih Eud Größeres noch erzeigen, bewähret finden, und vermög des 
„andern: Dankbarkeit verbürgt die Fortdauer der Gnaden, folft du 
„mit dankbarem Fleiße den Inhalt der von meiner hohen Pforte er 
„laffenen Befehle vollziehen, den Sinn Dderfelben wohl faflen, die in 
„deinem Gebiethe wohnenden Großen und Kleinen mit Gerechtigkeit 
„zu ſchützen nicht unterlaffen u. |. w.“ Hierauf Chairbeg in feiner Ant- 
wort: „Gr habe die frohe Bothſchaft der Ihronbefteigung und den 
„hohen Beſtätigungs-Ferman von Kairo und bis an Nubien’s und 


„Kairaman’s Gränzen Eund gemacht, durch Kanzelgebeth und Münze 


„ey die Majeftät des Sultans anerkannt, von allen arabifhen Scheis 
„chen feyen glückwünſchende Bothen eingetroffen, und ihre mit Ges 
„ſchenken begleiteten Schreiben würden nächſtens mit feinem eigenen 
„Ihronbefteigungsgefchenfe überfendet werden.“ Gleicher Befehl ward 
vermuthlich auch an den Statthalter von Syrien, Ghafalibeg, ers 
laffen, aber ftatt gleicher Nachricht bereitwilligen Gehorfams Eam die‘ 
unmilltommene des verfagten. Dfehanberdi Shafali, von Geburt ein 
Stavonier, welher als Emir der Mamluken den vorlesten Sultan 
dDerfelben, Kanßu Ghamri, ſchändlich an Selim verrathen, und für 
feine Verrätherey mit der Statthalterfchaft von Syrien belohnt wors 
24.Det. den war, hatte nicht fobald Die Nachricht von des Sultans Tode er= 
1520 galten, als er, den Augenblick zur gänzlichen Abſchüttelung osmani— 
fhen Joches für günftig erachtend, fi des Scloffes von Damaskus 
bemächtigte, Beirut durch einen feiner Scläven befegen ließ, und zwey 
andere ins ſyriſche Gebirge und nad Ägypten abfandte, um die Drus 

fen und Araber aufjumwiegeln. Den Statthalter Ägyptens, Chairbeg, 

Iud er zu gleicher Empörung ein, ihm die Leichtigkeit des Unterneh: 
mens unfer einem jungen unerfahrenen Herrn wie Suleiman vor- 
fpiegelnd ?) ; Diefer antwortete fhlau, er möge fich zuerft Syriens 

und der Vormauer Ddesfelben, Haleb's, bemächtigen, alles übrige 


») Engel's Gefchichte von Raguſa ©. 198, wo aber der Antritt der Re— 
Hierung Suleiman’s um ein ganzes Jahr zu früh, nähmlich ſchon 1519, an-- 
gelegt iſt. ) Subeili BI. 49, Kodfchibeg ST. 103. 
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werde dann leicht feyn. Ghaſali's Schreiben aber fandte er’ fogleich 
Durch einen feinigen Vertrauten, Nahmens Alaji, nach Gonftantis 
nopel ab '). ® 

Anfangs Novembers brah Ghafali mit fünfzehntaufend beriftes 
nen Turkmanen und Mamluken und mit achthundert Flintenfchügen 


von Damaskus nah Gonftantinopel auf, und gleichzeitig feßte der 
dritte Weſir, Ferhadpaſcha, welcher zum Feldherrn wider die Rebellen 


ernannt worden, zu Kallipolis mit viertauſend Janitſcharen und vier— 
tauſend Sipahi über den Hellespont, um ſich mit den feinem Ober— 
befehle untergebenen aſtatiſchen Truppen des Beglerbegs von Kara— 
man und Schehsuwaroghli's, des belehnten Herrn von Sulkadr, zu 
vereinigen. Meiſter von Tripolis, Beirut und der ganzen ſyriſchen 
Küſte, ſtand Ghaſali vor Haleb, deſſen Befehlshaber, Karadſchapa— 
ſcha, mit den an ſich gezogenen Begen von Antiochien, Tripolis, 
Hama und Himß die Stadt tapfer vertheidigte. Anderthalb Mona— 
the dauerte die Belagerung ?), welche Ghaſali aufhob, ſobald er von 
der Annäherung Ferhadpafha’s die Kunde erhalten °). Er Eehrte 
nah Damaskus zurüd, ftellte eine Gafterey an, wozu er die fünf: 
taufend Sanitfcharen, welche als osmanifche Befagung zu Damaskus 
zurüdgeblieben waren, einlud, und das Gaſtmahl in eine Zanitichas 
ren-Vesper verwandelte, indem er fie überfallen und insgefammet 
morden ließ. Indeſſen waren die vereinten Truppen Ferhadpafcha’s 
und Schehsumwaroghli’s in Eilmärfhen angefommen, denn in vier Tas 
gen hatten fie den Weg von Haleb nad) Damaskus zurückgelegt, Bor 
der Stadt kam es an dem Plage Maßtabe zur Schlacht; ald Ghaſa— 
li diefelbe verloren fah, fuchte er als Dermifch verkleidet zu entfliehen, 
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aber von feinem eigenen Schaßmeifter Seid Alt verrathen, wurde 6,Fehr, 


er ergriffen, ge£ödfet und fein Kopf vor die Füße des Siegers ge= 


rollt 4). Auf die zu Sonftantinopel eingetroffene Siegesnachricht wur— 


de dem Ajaspafha, bisherigem Statthalter von Anatoli, welcher zur 
Zeit der Eroberung Agyptens unter Selim fich als Aga der Zanitfcha- 
ren fo tapfer ausgezeichnet, die Statthalterfchaft von Haleb verliehen, 
Ferhadpaſcha aber befehligt, zu Kaißarije in der Nähe des Berges 
Ardſchiſch mit feinen Truppen ftehen zu bleiben, um die Bewegungen 
des perfiihen Heeres zu beobadhten, welches Schah Ismail in der 
Erwartung günftigen Ausfchlages der fyrifhen Empörung an der 
Gränze zufammengezogen hatte °). 

Mit dem Kopfe Shafali’s fraf zu Gonftantinopel zugleich die Nach: 
richt eim, daß Behramtfhaufh, welcher mit Forderung von Tribut an 

2) Dſchelalſade BL. 22. Ferdi BL. 11. Aali BL. 224. Ssolakſade BL. 100, 
Abdulaſiſ Efendi BL. ı1. Lutfi BL. 21. ?) Venetianifcher Confulatsberiht aus 
Haleb bey Mer. Sanuto XXIX. Band. ?) Dicelalfade, Ssolakſade, Abdu— 
laſiſ, Aali. % Marini Sanuto Anfangs des XXX. Bandes feiner Gefhicte. 
Bericht des Confuls von Damasfus. 3) Dfcelalfade Bl. 23—29. Ssolakſade 


DI. 100 und ı10r. Aali BI. 224. Ferdi BL. ıı—ı5. Abdulafif sı—a0. Suneiti 
DL. 49 und 50. Kodfchibeg BT. 104 und 105. Lutfi zr. 
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den König von Ungarn abgeordnet worden mar, mifhandelt und 
todtgefchlagen worden fey. Der fprifhen Siegeskunde freute fih Su: 
leiman fo fehr, daß er die Trophäe des Kopfes zum Beweife feiner 
Freundſchaft durch einen befonderen Gefandten feinem Freunde, dem 
Dogen Loredano, nah Venedig fenden wollte, was der Bailo nur 
mit vieler Mühe hintertrieb ); über die ungarifhe Verlegung ge— 
ſandtſchaftlichen Rechtes war er aber fo’aufgebracht, daß er fogleich 
den Krieg thätig zu führen befhloß, zu welchem ohnedem ſchon glei 
nah Antritt feiner Regierung die Pafchen von Semendra und Ver: 
bofanien dDurh die Eroberung von Stebernif, Tesna, Sokol und 
Knin das Borfpiel gegeben hatten. Die Befakung der drey erften war 
‚wider gegebene Zuficherung freyen Abzuges niedergehauen, Knin nies 
dergebrannf, und der fapfere Bifchof Beriflo am Flüßchen Corenißa 
freulos ermordet worden ?). Der DBeglerbeg von Rumili, Ahmedpa— 
fha, erhielt den Befehl, fogleih von onftantinopel gegen Spfala 
aufzubrehen; fünfzehntaufend Afaben wurden geworben, dreyhundert 
Kanonen und vierzig Galeotten in Bereitfhaft gefeßt ’). Suleiman 
felbft, nachdem er erft den Grundftein zu der, dem Andenken feines 
Baters an deffen Grabe geweihten Mofchee gelegt, und nachdem er 
die Gräber feines Vaters, Großvafers und Urgroßvaters (Selim’s, 


19. Feb. Bajefid’s , Mohammed’s) feyerlich befucht hatte ), zog Das erfte 
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Mahl in eigener Perfon ins Feld. In Sofia ftieß zum Eaiferlichen Las 
ger Serhadpafha, der bisher zu Ipßala gehalten, mit dreytaufend 
Kamehlen, welde Pulver und Bley und anderen SKriegsvorrath tru— 
gen, auch langten die dreyßigtauſend Kamehle an, welde, in Afien 
zufammengetrieben , über den Bospor dem Heere nachgezogen was 
ven 5). Den Najas der Sandfchafe Sofia’s, Semendra, Aladſchahi— 
bar und Widin wurde die Lieferung von zehntaufend Wägen Mehl 
und Gerfte auferlegt, womit jene Kamehle beladen, der Kaufpreis 
aber und die Löhnung der Kamehltreiber aus dem öffentlichen Schaße 
angewiefen wurden 6). Bon Niffa aus wurde Ahmedpafcha, der Beg- 
lerbeg von Numili, voraus gegen Sabacz gefendet, die Nenner und 
Brenner aber in zwey Heere getheilt, deren eines, von Mohammed 
Michaloghli befehligt, gegen Siebenbürgen, das andere, von Omar— 
begoghli angeführt, vor dem Eaiferlihen Lager ſtreifend herziehen 
follte. Der Großweſir Piripafcha wandte fih mit tauſend Fanitfcha= 
ven, mit den Sipahi und mit allen Afaben gegen Belgrad, während 
Suleiman über Alafhehr den Marſch gegen Sabacz verfolgte 7). 
Ahmedpaſcha belagerte Sabacz aufs heftigfte, und aufs fapferfte 
vertheidigte fich die aus-nihe mehr als hundert Mann und einigen 


) Marini Sanuto XXX. Band. ?) Iftuanfi, Katona XIX. Band p. 225 
et seq. ©. auch Engel’3 Geſchichte von Gervien p. 437. °) Ferdi ÖL. 19 wahr: 
fiheinliher als Mali Bl. 225, der um eine Nulle zu viel, 400 Schiffe angibt. 
4) Ferdi BI. 17 und 19. °) Derſelbe Bl. 23. © Derfelbe BL, 24. 7) Derfelbe 
Bl. 25. Yali BL. 225. 
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Reitern beſtehende Beſatzung unter ihrem heldenmüthigen Anführer 
Simon Logodi. Nachdem die Türken den Waſſergraben mit Faſchi— 
nen gefüllt, häften die fapferen Vertheidiger fih noch leicht über Den 
Sluf retten Eönnen, aber auf fehzig zufammengefhmolzen, erwar— 
teten fie den Sturm, der ihnen allen das Leben, aber aud das von 
fiebenhundert Türken koſtete ). Ihre Köpfe wurden in einer Rei: 
be entlang des Weges aufgefteckt, auf welchem Suleiman am folgen= 
den Tage ins Schloß zog, nahdem er den Eroberer-Ahmedpaſcha 
und die Sandſchakbege zum Handkuſſe zugelajlen ?). Er befahl grö— 
ßere Befeftigung des Schlofjes mittelft eines Waffergrabens und die 
Schlagung einer Brücde über die Save, um nad Syrmien überzu— 
fegen. Er faß unter einem Tſchardak am Ufer, um über den Eifer 
Des Werkes zu wadhen, und ale Aga des Heeres und des Hofes 
ftanden mit Stöden in der Hand den Arbeitern nach °). Neun Tage 
lang ward an der Brücke unabläffig gearbeitet, während welcher Zeit 
die Nachricht einlief, daß Semlin in die Hände des Großweſirs ge— 
fallen 9), daf die Schloßfrau von Kulpenic ihr Schloß verlaffen, daß 
Sahjapafha’s Sohn Balibeg auf feinem Streifzuge ein Paar Schlöffer 
erobert, undfechzig Köpfe abgefchnitten habe °). Am zehnten Tage ftand 
die Brücke achtzehnhundert Ellen lang zum Ülbergange des Heeres 
fertig, aber am felben ſchwoll der Fluß ſo ungeheuer an, daß er Die 
Brücke zerftörte, und daß erft acht Tage fpäter der Übergang möglich 
ward °), Einen Monath lang hatte der Großweſir Piripafcha bereits 
bey Belgrad gelegen, als Suleiman mit dem ganzen übrigen Heere 
ſelbſt bey der Feftung erfchien. Überläufer verriethen, daß die Mauern 
am Ihwächlten von der Seite, wo die Save in die Donau fällt, und 
fogleich wurde die Stadt von der hier vorliegenden Snfel aus mittelft 
großen Geſchützes mit fo größerem Erfolge befhoffen, ald es den Be: 
lagerfen daran mangelte, indem es durch feige Flucht des Woimoden 
von Hamwala mit dem Schloſſe in der Türken Hände gefallen war 7). 
Die thracifhen (bulgarifhen) Miethtruppen verließen die Stadt, und 
zogen fih ins Schloß zurüd, in welches ihnen als feigen und uns 
nüßen Mäulern die Befehlshaber Blafius Olah, Sanus Bothius und 
Joannes Morgay Eaum den Eintritt geftatten wollten, Diefe vertheis 
digten heldenmüthig das Bollwerk der Chriſtenheit, und haften fhon 
mehr als zwanzig Stürme abgefchlagen °), als Suleiman, auf eines 
franzöftfhen oder italienifchen Nenegaten Anfchlag, den größten Thurm 
der Stadt, welchen die ungariſchen Geſchichtſchreiber den Meilen— 
thurm 9) und die osmaniſchen Fürchtenichts '°) nennen, zu untermi— 


’) Sftuanfi L. VII und Tubero L. XI. Katona XIX. Band p. 273: ıc. 
>) Suleiman’s Tagebuh. Nah deinfelden wurde Simon Logodi lebendig ge: 
fangen genommen. ?) Suleiman’s Tagebuch.4) Dasfelbe. ?) Dasfelbe. 6) Das: 
felbe und Ferdi Bl. 30. 7) Iftuanfi VII. 8. ed. Col. Agrippa 1622 p. 90. 
an da ©. 97. 9) Milliaria, ’°) Neboife bey Dipelalfade Bl. 34. Ferdi 
Bl. 36, j 
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niren und zu ſprengen befahl. Kaum waren mehr vierhundert wehr— 
hafte Männer übrig; aber auch von Diefen hätten die Ungarn fich, 


. wie jene von Sabacz, bis auf den letzten gehalten, wenn fie nicht 


29. 
Auguſt 
1521 


19.Oct. 


durch der Servier Religionshaß und dem Verrath Franz von Heder— 
var’s und Valentin Török's ') das Schloß endlich gegen Zuficherung von 
Leben und Freyheit den Türken zu übergeben gezwungen worden wä— 
ven. Diefe hielten fchlecht die gegebene Zufage, denn fie fäbelten meh— 
tere der Ungarn nieder ?), und verpflanzten nur die Bulgaren nad 
Gonftantinopel ?), wo noch ein Viertel der Stadt und das Dorf am 
Bosporos den Nahmen Belgrad trägt. Balibeg, der Sohn Jahja's, 
wurde zum DBefehlshaber der eroberten Feftung ernannt, zu deren 
Miederherftelung ein und zwanzigtauſend Walachen befehligt wurden. 
Dreyfaufend Zanitfharen blieben in Befakung *). Mit Belgrad fielen 
die ſyrmiſchen Schlöffer Kulpenie, Baridſch, Perkas, Slankament, 
Mitroviz, Garloviz und Uilof in der Türken Hände. 

Solder Eroberung Herrlichkeit zu verkünden, gingen Sieged« 
fchreiben an die Nichter und Statthalter des Reiches und an Venedig 
durch einen Tſchauſch als Gefandten, Deffen feyerlihen Empfang im 
Senat uns die Quellen venetianifcher Archive aufbewahrt haben °). 
Am Tage nah der Eroberung weihte Suleiman die vorzitalichfte Kira 

e Belgrads durch das feyerliche Frentagsaebeth zur Mofchee ein, 
nachdem Diefelbe, wie fih die osmanifchen Gefchichtfchreiber ausdrüs 
den, von Sdolen gereiniget worden. Hierunfer mögen fie nicht nur 
Die Kreuze und Bilder, fondern auch vorzüglich den heiligen Leib der 
fervifchen Heiligen Swata Palniza, d. i. Sancta Veneranda, verfte- 
ben, melden Suleiman den fervifhen Mönchen zum Lohne für die 
erleichterte ilbergabe mit nah Gonftantinopel zu nehmen erlaubte ©); 
aber nicht lange genoffen fie diefes heiligen Soldes der Verrätherey, 
indem zu Conftantinopel der griechifche Patriarch gezwungen ward, 
Diefe Neliquie fammt einem Arme der heiligen Barbara und einem 
Madonnenbilde um zwölftaufend Ducaten zu Faufen 7). Nachdem die 
Truppen belohnt, die Obrigkeiten’ der Stadt eingefeßt, diefelbe mit 
zwenhundert Kanonen und Sabacz mit zwanzig verſehen, und die 
Wälder der Donau-Inſel ausgerodet worden waren, frat Suleiman 
den Rückmarſch nah Gonftantinopel an, wo ihm die Bewohner Glüd 
und Heil wünfhend enfgegenfamen. 

Schon auf dem Marfche hatte er den Tod feines zweyjährigen 
Sohnes Murad vernommen, zwey Tage vor feiner Ankunft zu Con— 
ftantinopel ftarb ihm eine Tochter, und am zehnten Tage feiner Anz 


) Katona XIX. Band ©. 313 und 314 nah Dubravius, Pray, Iſtuanfi, 
und Engels Geſchichte von Servien S. 455. ?) Sftuanfi- ed. Col. p. 99. 
3) Ferdi BL. 38. Dfchelalfade BL. 45. 4) Ferdi Zo. °) Marini Sanuto XXXII. 
Band. Laugier Histoire de Ja Republique de Venise L. XXXIII. p. 2ı.. . 
6) Engels Gefchichte von Servien ©. 455, nah Brutus und Sftuanfi, wel: 
er die Heifige Petea, und Tubero, welcher fie Petica nennt. 7) Epanduging 
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kunft fein neunjähriger Sohn Mahmud an den Pocken. Sie wurden 29.Det. 


an der Geite ihres Grofvaters Selim beftattet "). Die Wefire begleis 
teten die Reiche zu Fuß ). Sich der Trauer hinzugeben vermehrten die 
Diwane, welche gehalten, verwehrten die Audienzen, welche den glück— 
mwünfchenden Bothfchaftern Nagufa’s, Rußlands, VBenedigs ertheilt 
werden mußten. Den Raguſäern wurde in Antwort die Zollfreyheit in 
allen türkifchen Häfen und Handelspläßen und die Erlaubnif für ihe 
Bedürfniß Getreide einzukaufen ertheilt °). Auf das Gefuch des ruſſi— 
chen Gefandten Tretjac® Gubin ließ Suleiman dem Chan der Krim 
bedeuten, daß, wenn er Rußland beunruhigte, er fich feiner Ahndung 
ausfeßen würde 4). Mit Waſſilji's Gefandten ging der Beg sender 
von Menkub als Gefandter an Waßilji, welcher, in der Folge den 
Edelmann Morofow mit freundlichen Schreiben nah Conſtantinopel 
fandte, ohne Erfolg gewünſchten ſchriftlichen Vertrages 5). Mit Vene: 
dig, welches feit Suleiman’s Regierungsantritte die freundfchaftlic- 
ften VBerhältniffe unterhalten, wurde, durch den Bothichafter Marco 
Memmo der Friede erneuert, und ein Tractat in dreyßig Artikeln ab: 
geichloffen, deſſen Dafeyn allen bisherigen Gefhichtichreibern der Res 
publik entging ; fo groß war die Sorge derfelben, Das Staatsgeheim= 
niß zu bewahren, Es ward darin für die Freyheit der Schifffahrt, 
für die Eicerheit der Kaufleute, für den Aufenthalt der Gefandten 
zu Gonftantinopel, welche alle drey Fahre gewechfelt werden jollten, 
vorgefehen. Venetianifhe Sclaven, welche entfloben, follen den Chri— 
ften zurückgeftellt, wenn Moslimen, mit taufend Aspern erfeßt wer: 
den.  Küftenraub wird zurücgegeben, Schiffbrüdige find frey. Die 
Berantwortlichkeit der Schiffe, welche ohne ihren Gapitän einlaufen, 
träge Derfelbe; Mörder und Räuber werden ausgeliefert, in Rechts— 
händeln erfcheinen die Dragomane mit vor Geriht, Schulden halber 
kann Eein Bailo eingefperrt werden, ohne des Bailo Erlaubnif darf 
Fein venetianifcher Kaufmann reifen, Diefe find von Kopffteuer frey, 
ihre Erbihaftfahen beforgt der Bailo, dem Handel der Barbaresken 
mit Venedig fol nichts in Weg gelegt werden, die Schiffe follen nur 
zu Eonftantinopel und in den Dardanellen, und nicht zu Kallipolis 
unferfucht werden. Endlich zahlt (und dieß find die beyden wichtigften 
Artikel, der vorlegte und legte) die Republik für Cypern einen jährlis 
hen Tribut von zehntaufend und für Zante von fünfhundert Duca- 
ten ©). Eine wichtige diplomatifche Urkunde, in welcher fchon für die 
meijten Puncte, über welde fpätere Tractate der Pforte mit anderen 
Mächten flipulirten, vorgefehen ifl. Die Gränzen wurden, wie fie 


) Berdi BE. 41. u. 44. Tagebuch. Dſchelalſade, Abdulaſiſ. ?) Bericht des 
venet. Bothfchaft. Memmo aus Conftantin. von 29. Detover 1521. in Mar. 
San. XXX. Rand. ?) Engels Gefhichte von Ragula ©. 198. 4) Karamſin 
Geſchichte des ruſſiſchen Reiches VII. Band S. 83. °) Ebenderſelbe Band 
VI. S. gı und 118. 8) Zn Marini Sanuto's Geſchichte XXXII. Band in 
voller Ausdehnung. 
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noch zwifchen den bosnifchen Königen und der Republik im vierzehnten 
Jahrhunderte beftanden hatten, beftätigt ?). 

Sp war das erfte Sahr von Suleiman’s Negierung verflojfen, 
und, ruhmvoll im Krieg und Frieden, ein würdiges Mufter aller fols 
genden. Kein Augenblick verfloß ihm unbenügt für die Geſchäfte des 
Reiches, und jeder feiner Schritte bezeichnete den großen Charakter 
des Mannes, des Herrfchers, des vollendeten Moslims. Stets voll 
großer Gedanken und Entwürfe, ſchnell und feft in Ausführung der— 
felben, beharrli in feiner Meinung, eifrig in feiner Religion, ein 
Freund der Wiffenfchaften und der Studien, den Chriften eher gün— 
fig, aber fpinnenfeind den Juden. Starke Stine, braune Geſichts— 
farbe und ernftes Ausfehen Fündeten fein cholerifches Temperament, 
und noch finfterer fah er aus, weil er den Turban bis auf die Augen 
herunfer gemunden trug. Auch gab er demfelben eine neue von der feis 
nes Vaters verfghiedene Form. Diefer frug ihn Fugelförmig, Sulei— 
man in vielen Falten gemunden, fo daf nur die Spige der umwunde— 
nen Mütze hevvorfah. Jene Form behielt den Nahmen Selimi, die 
neue wurde Jusufi genannt, fey es nach dem Agyptifchen Jusuf, ſey 
es nach Jusuf Ssalaheddin, jener und diefer ein Mufter hoher Re— 
gentenweisheit. Höchft wichtig ift die Kopfbededung dem Morgenländer 
als Bezeichnung der Würde, des Amtes, der verfchiedenen Abftufun= 
gen der bürgerlihen Verhältniffe und felbft der Neligion. Unter Su— 
leiman erhielt diefe Abfiufung der Kopfbünde und Turbane fammt 
dem Stleiderwefen die forgfältigfte Ausbildung. Der Sultan allein trug 
den hohen Bund mit zwey Federbüfchen gefhmückt; die Wefire denfel- 
ben unten breit, und oben mit einem, durch den Muffelin durchlaufen- 
den breiten, goldenen Streifen (Kalevi); die Staatsbeamten den ho— 
hen- Staatöturban, dem Suleiman’s nachgebildet, nur Kleiner (Mus 
dihemefe) ; die Gefeßgelehrten den runden Wulft (Ehorasani) ; die ins 
neren Leibwachen die goldene Müse (UsEuf); die äußeren, nähmlich 
die Boftandfhi, die rothe lang herabhängende Haube (Bareta); die 
Zanitfharen = Dfficiere die helmförmige, mit Federn befekte (Kuka); 
die Zanitfcharen die Filzmütze (Ketfche) ; gemeine Leute den zerwühlten 
Bund (Perifgani), den einfahen Turban (Dülbend), oder bloß das 
nachläſſig umgewundene Shawl (Schemle) ). In der Begleitung der 
erften, durch ihre Turbane auf diefe Weife unterfchiedenen Hof: und 
Staatsbeamten ritt Suleiman alle Freytage in die Mofchee, dem feyerz 
lichen Stangelgebethe beyzumohnen , und ihn begleifeten zum erften 
Mahle vier Wefire, da unter dem vorigen Sultan die Zahl derfelben 


’) In den venetianifchen Acten des E. k. Hausardhives befinden fih aufer 
dem Fermane Euleiman’s (aus Beafos am legten Schewwal 929, d. i.27. July 
1523 erlaffen), welcher die Aufrechthaltung der durch den Tractat von ı. Mo: 
harrem 928 (1. Dee. 1521) beftätigten Gränzen einfchärft, die frühere türki— 
ſche Urkunde i. J. 1402, gegründet auf die i. J. 1390 zwiſchen den Könige von 
Bosnien und den von Spalatro getroffene Übereinfunft der Gränzen 1390. 
>») Mouradien d'Ohſſon. 
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nie drey überſtiegen hatte, wiewohl der Eroberer ſchon ihre Zahl auf 
vier gefeßt. Diefe waren der Großmefir Piri Mohammed, ein gebor: 
ner Karamanier aug der Familie des Scheih Dfehemaleddin Akseraji, 
feit dee Schlacht von Tſchaldiran mit dem höchſten Vertrauen Selim’s, 
und feit dem Ende des ägypfifchen Feldzuges mit der höchſten Würde 
des Reiches beehrt; Muftafa, der zweyte Weftr, ein geborner Slavo— 
nier, mit Suleiman’s Schwefter vermählt, Erbauer der noch heute 
fein Andenken ehrenden Mofchee zu Gebife (das alte Libyifa); Ferhad 
aus Sebenico gebürtig, nur um zehn Jahre älter als der Sultan, 
Eriegerifch, heftig, ehrgeizig ohne Maß; Kasim, ein ergraufer Staats- 
diener, Suleiman's Defterdar und Hofmeifter, als er noch Kronprinz 
und Statthalter von Magnefia war '). Kasim bath bald nad der - 
Rückkehr von Belgrad aus Altersfhwähe um Entlaffung, und erhielt 
dDiefelbe mit einem Gnadengehalte von jährlichen zweymahlhunderttaus 
fend Aspern (vierfaufend Ducaten nad damahligem Münzfuße °), 
was fofort ald Richtſchnur für die Penfionen der Wefire feftgefegt blieb. 
Sein Sohn Ahmedbeg wurde zugleih zum Sandfchakbeg ernannt ?). 
Der Winter verfloß unter Rathsverfammlungen und Bauten. Zu 
Gonftantinopel erhob fih allgemad) die dem Andenken des Vaters ges 
weihte Mofchee; an der ungarifhen Gränze wurden Sabacz und Bel: 
grad, und in der Nähe des legten das Schloß Hawale 4), und an dem 
Geftade des weißen Meeres die in der Nähe von Salonik gelegene 
Stadt Kamale befeftigt, im Arfenal die Flotte eifrigft gerüftet. Dieſe 
Rüſtung galt dem feſten Sitze des Joanniterordens, des ſeebeherrſchen— 
den Rhodos. Zu dieſer eben ſo ſchwierigen als glänzenden Unterneh— 
mung bewog den Herrſcher der Osmanen als Staatsgrund zuerſt die 
Abhängigkeit des, ſo lang Rhodos in den Händen der Ritter, chriſtli— 
chen Kaperſchiffen Preis gegebenen mittelländiſchen Meeres, der Jam— 
mer ſo vieler in der Sclaverey der Ungläubigen ſchmachtenden Mos— 
limen, die Nothwendigkeit der Verbindung zwiſchen Conſtantinopel 
und dem neu eroberten Ägypten zur See ſowohl, als die freye Fahrt 
der Pilgerſchiffe zu fihern; dann perfönlich die Nuhmbegierde, durch 
diefe wie Ducch Belgrad’ Eroberung, die zwey einzigen Flecken, wel: 
che den Triumpheslauf feines großen Ahns verdunkeln, aufzuhellen, 
dort zu fiegen, wo der Eroberer Gonftantinopels befiegt ward, und das 
Reich im Süden wie im Norden, zur See wie zu Land, durch die zwey 
bisher für unbezwingbar gehaltenen Bollwerke der Chriftenheit, nähm— 
ih Rhodos und Belgrad, gleich zu fihirmen >). Diefe Gründe waren 


N Petfchewi und Aali in der Liſte der Wefire Guleimans. ?) 50 Aspern mach: 
ten einen Ducaten. Nach Ssolakſade Bl. 82 ben der Berechnung der Thronbe— 
freigungsaefhenfe ©. Delim’s 1. aber 60. 3) Ferdi BL. 47. 4) Ferdi, SSolaffade, 
Aali. 5) Bourbon, Fontanus und nah ihnen Bofio und Vertot geben diefe 
Gründe größtentheils eben fo richtig an, als die osmanifchen Gefchichtfchreiber: 
Diihelalfade , Ferdi und der Araber Ramafan, welcher den Sultan als Arzt 
bey der Belagerung begleitete &. auch: Tercier mémoire sur la prise de la 
ville et de Pisle de Rhodes en ı522. par Soliman II. (1.). M&moire de l’aca- 
demie des inscriptions T. XXVI. p. 728. 
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für Suleiman gewiß einleuchtend und bewegend genug, wenn ihn 
auch fein kriegeriſcher Weſir Muſtafa und fein ſeeabſchäumender Schiffs— 
hauptmann Kurdoghli nicht nur zur Unternehmung geſpornet, wenn 
ihn der Verräther der Inſel, ein jüdiſcher Doctor und der Großkanz— 
ler des Ordens, der Portugiefe Andre de Merail, insgemein Amaral 
genannt, nicht durch Schilderung der Schwächen und Leichtigkeit zu 
wiederhohlten Mahlen dazu angelocket hätten. Eher als die Vorfteluns 
gen der Treuen, des Weſirs und der Korfaren, als die Kundfchaft des 
Verräthers, des Juden und des Kanzlers, mochte auf Suleiman’s 
Geift ald mitdbewegender Grund der Staatswohlfahrt und der Ruhm— 
aier gewirkt haben die günftige Stellung der äußern Berhältniffe hrift- 
liher Sürften, deren Einigkeit jeßt für die Osmanen nicht zu fürchten 
war, die Schwäche des Königs von Ungarn, die Ohnmacht des Pap- 


ſtes, der Krieg zwifchen Carl V. und Franz J., die durch die Erneue— 


rung des Friedens fo eben verficherte Freundfchaft Venedigs. Der Zug 
wider Rhodos war alfo befchlojfen, und nur der durch das Gefeg felbft 
vorgefchriebenen Form willen ein Schreiben mit der Aufforderung güt— 
licher Übergabe an den Großmeifter erlaffen, worin, wie gewöhnlich, 
bey Gott, dem Schöpfer Himmels und der Erde, und beym Gottge— 
fandten Mohammed, bey den anderen hundert vier und zwanzigtaus 
fend Propheten, und bey den vom Himmel gefandten vier Gefeßbür 
hern Sicherheit zugefchworen ward. Nachdem das Schreiben abgelau— 
fen, lief auch alsbald die Flotte aus, dreyhundert Segel ftark, mit 
zehntauſend Soldaten und Pionieren bemannt '), unter des Wefivs Mus 
ftafa Paſcha, als des zu diefem Seldzuge ernannten Serasker’s, Ober 
befehle, und zugleich trat Suleiman an der Spike von beyläufig hun— 
derttauſend Mann den Marfch zu Land an, fo daß er, am zweyten Ta— 
ge noch gegenüber von Gonftantinopel zu Maldepe gelagert, die Flotte 
init günftigem Wind vorüberfegeln fah. 

Während des Marſches des Heeres durch Kleinafien bis gegenüber 
von Rhodos lief mehr als eine günftige Nachricht ein: daß der Bruder 
des Sandſchakbegs von Hersek (Herzegowina) das dalmatifhe Schloß 
Iskradin (Scardona), ein auf einem fteilen Felſen gelegenes unzu— 
gängliches Näuberneft, °) genommen, daß das Schloß der zwiſchen 
Miscopia (Teloe) und Limonia weftlich von Rhodos gelegenen Eleinen 
Inſel Haleke (Ehalki) von den auf Derfelben gelandeten Zanitfharen 
mittelft Minen erobert worden fey ?), daß Ferhadpaſcha der Herrichaft 
und dem Leben des Heren von Sulfadr, Schehbsumaroghli Alibeg, 
welcher von Sultan Selim nad) Kumach's Eroberung an Alaeddewlet's 
Stelle mit dem Lande belehnt worden war, ducch gewaltfame Hinrich- 


") Tercier 733. ?) Petſchewi BL. 27 Ipricht wie der Schreiber diefer Geſchich⸗ 
te aus Selbftanficht des Drtes. Ssolaffade Bl. 102. Dfchelalfade 55. Spanz 
dugino und Ferdi 98. Abdulaſiſ ÖL. 46. *) Petſchewi Bl. 26. Suleiman’s Tage: 
buch. Die Beſchreibung der Lage der Infel in Bahriie. Dan, Exemplar 
Sl. 45, wo aber ſtatt Haleke einmahl Hareke und einmahl gar Hare ſteht. 
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fung der ganzen Familie ein Ende gemacht habe ’). Inde mar das 
erfte Gefchwader: der Flotte an dem für Rhodos, der dort aufbewahr— 
ten Reliquien willen, fo feftlichen Tage des heil. Joannes beym Schloffe 
Favez verheerend gelandet, und zwey Tage hernach die ganze Flotte in 
der wenig Meilen von der Stadt entlegenen Bay von Parambolin. 
Ein ganzer Monath verftrih in Zufuhr der Truppen des Krieges und 
Mundvorrathshund in Erwartung des Sultans, welchem die Ehre der 
begonnenen Belagerung der Weſir Serasfer wegzunehmen fi nicht 
unterftehen durfte. Faft gegenüber von Rhodos vertieft fich auf dem 
anatolifchen Seftlande die große, und durch umgebende Gebirge von al— 
len Seiten vor der Gewalt der Winde gefhirmte Bucht Physco's, in deren 
Grunde der Eleine Ort Marmäris lieat, nach welchem die Bucht heute 
insgemein genannt wird. Stadt und Bucht find aus der älteften, wie 
aus !der neueften Gefchichte bekannt. Die Bewohner von Marmaris 
haften den Nachtrab des macedonifchen Heeres, welches Alerander wi: 
der Darius führte, angegriffen, und als Alerander fie umzingelte, er— 
würgfen die fehshundert Vertheidiger der Stadt Weiber und Kinder, 
zundetentdie Stadt an, und fchlugen fich durch das griedifche Heer 
ins 'unzugängliche Gebirge durch ?). In der neueften Zeit, im erften 


Srühjahre des laufenden Zahrhundertes, hat fih in der Bucht von. 


Marmaris, in welcher Suleiman die Flotte zur Eroberung von Rho— 
dos!yereinte, die englifche wider Äghpten beftimmte, drenhundert Se— 
gel ftark, gefammelt, und it von hier nad Alerandrien, wie Sulei: 
man nad Rhodos ausgelaufen °). 

Am acht und zwanzigften Zulius Tandete Suleiman unter dem 
Donner des ganzen Belagerungsgefchüßes, von mehr als hundert Feuer: 
fhlünden, worunter zwölf ungeheure Kanonen, Deren zwey größte, wie 
die zur Belagerung Eonftantinopels gegoffenen, große fleinerne Ku— 
gehn von eilf bis zwölf Spannen im Umfange fchoffen, wovon mehrere 
noch heute in und vor der Feftung herumliegen, die faft unglaubliche 
Ausfage der Gefchichtsfchreiber durch den Augenfchein bemährend. Su— 
leiman befichtigte die Stadt und die Vertheilung des Heeres um diefel: 
be, In die Vertheidigung der fieben Bollwerke der Stadt und des Has 
fens hatten fich die acht Zungen des Ordens, die franzöfifche, Deutiche, 
englifche, fpanifche, portugiefifche, italienifche, die von Auvergne und 
Provence getheilt, der Großmeifter hatte feinen Palaft verlaifen, und 
ftand am Siegerthore bey der Kirhe Maria’ vom Siege. Diefes öff: 
net fih auf der Nordfeite der Stadt, in der den beyden Häfen derſel— 
ben (dem Mandraccio und Öaleerenhafen) enfgegengefegten Richtung, 
lines desjelben das Bollwerk der deutfhen Zunge, dann das ambro= 
fianifche Thor und das Bollwerk der franzöfifhen Zunge. Rechts beym 

') Suleiman's Tagebuch. Aali Bl. 225. V. Begebenpeit. Abdulafif 46. Diches 
lalfade BL. 40. Rauſatet-ebrar Öl. 288. Nochbetetztewarihb Bl. ı28. ?) Ter- 
cier Mém. de Pacademie des inserip. XXVII. p. 744: ?) Der Verfaſſer bes 
fand ſich auf der englifchen zu Marntaris verſammelten Flotte. 
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Siegerthore dad Bollwerk der Zungen Auvergne und Provence. Diefe 
vier Bollwerke vertheidigten die Nordfeite der Stadt; der Oftfeite, 
von welder der Hauptangriff geſchah, Liegt das englifhe Bollwerk, 
welches die osmanifchen Belagerungsberichte das Schloß Bedfchne nen- 
nen, vor, auf welches das ambrofianiihe Thor und der Palaft des 
Großmeifters folge *); auf den füdlihen Mauern der Stadt zunädft 
dem Hafen ftanden die Ritter der Zungen Provence und Jtalien; den 
Hafen felbft, wo die Porkugiefen: fanden, verwahrten Ketten und 
hielten fammt den überaus feiten Thürmen des Grzengels und 
des heil. Nikolaus jeden feindlichen Angriff von Diefer Seite ab ’). Die 
Befehlshaber des osmanischen Heeres umzingelten die Stadt in folgen 
der Drdnung von Norden gegen Süden. Bor den Bollwerken franzö— 
fifcher und deutſcher Zunge, d. i. auf dem rechten Flügel des belagern= 
den Heeres, lag Ajaspafcha der Beglerbeg von Numili ?), und nädjft 
iym bey den Bollwerken Auvergne und Spanien der dritte Wefir Ah— 
medpafcha. Auf der Oftfeite im Mittelpuncte bey dem englifhen Boll- 
werke der Serasker und zweyte Wefir Muftafapafha, auf dem hinter 
der Station Muftafapafcha's gelegenen und das Bollwerk beherrichen: 
den Hügel St. Cosmas und Damian’; nahe bey der Gapelle der hei- 
ligen Sungfrau von Elemonitra ward Suleiman’s Zelt aufgelchlagen. 
Bor dem füdöftlihen Bollwerke der Zunge Provence, d. i. auf dem 
linken Flügel, ftand der Beglerbeg von Anatoli, Kasimbeg, und neben 
ihm an der äuferften Spiße des linken Flügels bey dem italifchen 
Bollwerke der Großweſir Piripafha. Der Angriff begann am erften 
Auguft durch den Beglerbeg von Numili auf der Seite des deutfchen 
Bollwerkes; als Hüther der ungarifchen Gränze ftand er den Deutichen 
zunächſt, und follte diefelben auch Hier zuerft angreifen. Ihm gegenüber 
Ritter Chriftopd von Waldner, vormahls Comthur zu Fürftenfeld, 
Mödling, Wien und Hagenau, deffen Andenken zu Bludenz in Tyrol 
durch eine bey feiner Familie Montag nad Martini geftiftete Gedächt— 
niffeyer erhalten werden follte 4). Ein und zwanzig Kanonen befchof- 
fen Die einfahe Mauer des deutfchen Bollmerfes, und zwey und zwan— 
zig den feften Thurm von St. Nikolaus. Vierzehn Stückbette, jedes mit 
drey Kanonen befegt, waren gegen das fpanifche und englifhe Boll: 
werk, und fiedzehn folhe Stückbette gegen das italienifche gerichtet. 
Der ganze Auguft verftrich unter Minenarbeiten der Belagerer und 
Segenarbeiten der Belagerten, befeuert duch den hohen Muth des 
Grofmeifters Villiers de l'gFsle Adam, gefchiemt durch Die überlegene 
Kunſt des bey feiner Ankunft aus Kreta gleich ald Großkreuz in den 
Drden aufgenommenen venetianifhen Ingenieurs Gabriel Markinengo. 
Erft am vierten September öffnete eine Mine die Südfeite des engli- 


») Topographifche Anfichten, gefamtelt auf einer Reife in die Levante ıBır. 
S. 72. ?) Le Bastard Bourbon. °) Derfelde 4) Tercier Mem. XXII. 8. p. 753; 
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fchen Bollwerkes mit folhem Erfolge, daß die Osmanen durch die 
Brefche ſtürmend eindrangen, fieben Fahnen wegnahmen, aber dann, 
als der Großmeifter unfer der Fahne des Kreuzes zum Benftande her- 
beyeilte, mit dem Verlufte von mehr als zweytaufend Mann zurückges 
fchlagen wurden ). Eben fo viel Eoftete ihnen der zweyte, fehs Tage 
nachher an demfelben Bollwerke gelieferte Sturm, den Belagerten nur 
dreykig Mann, worunfer aber der General der Artillerie und Der 
Standartenträger des Grofmeifters ?). Zwey Tage hernach drangen fie 
ohne gefprengte Mine Durch die Brefche des englifhen Bollwerkes ein, 
worauf fie fünf Fahnen pflanzen, deren eine der Comthur Waldner 
eroberte und dem Schußheiligen von Oberweiler weihte. Tags darauf 
ward der Verräther der Stadt, der jüdifche Doctor, als er eben mite 
tel8 eines Pfeiles einen Brief ins osmanifhe Lager abgefchoffen, er: 
griffen und geviertheilt ?). Diefe drey Stürme waren nur von einem 
Theile des Heeres und nur auf das englifhe Bollwerk geliefert wor: 
den ; auf den vier und zwanzigften September wurde aber der Sturm 
Tages vorher fürs ganze Heer und die ganze Jeftung ausgerufen. Bon 
Mittag bis Mitternacht fhrien die Ausrufer durch das Lager: „Mor: 
„gen wird geftürmt, Stein und Grund gehört dem Padifchah, Blut 
„und Gut den Siegern ald Beute“ +). Mit Sonnenaufgang wurde 
von der Nord-, Dft: und Südfeite geftürmt; am heifeften war der 
Kampf am fpanifhen Bollmerke, wo der Aga der Sanitfcharen, fchon 
eingedrungen, feine Fahne aufgepflanzt hatte. Sie fielen alle in die 
Hände der Belagerten, und von allen Bollwerken wurden die Bela: 
gerer zurücgefchlagen. Fünfzehntaufend ihrer Erfchlagenen füllten die 
Brefhen und Gräben °). Bey diefem Sturme, dem größten und wich— 
tigften der in dieſer Belagerung gelieferten, leuchtete nicht nur die Tas 
pferkeit der Ritter und Layen, fondern auch der Eifer und Heldenmuth 
der Frauen von Rhodos vor. Diefelben frugen theils Brot und Wein 
zur Erquickung der ermüdeten Krieger, theild Erde und Steine her: 
bey, um mit jener die Breſche zu füllen, diefe auf die Stürmer zu wer- 
fen °). Unfterblihen Nahmen, wenn gleich ihren eigenen die Gefchichte 
nicht nennt, erwarb fih eine Griechinn, die Geliebte eines auf dem 
engliihen Bollwerke getödteten Feldoberſten. Nachdem fie ihre zwey 
Kinder gefüßt und ihnen das Kreuz an die Stirne gezeichnet, durch: 
dolcht fie diefelben und wirft fie ins Feuer mit den Worten: daß euch 
der Feind weder todt noch lebend fchände, wirft dann des Geliebten 
blutigen Mantel um fih, und flürzt fich mit feinem Schwerte in der 
Feinde dichtefte Schar, wo fie tapfer Fämpfend den Tod der Helden 

) Le Bastard Bourbon. Suleiman's Tagebuch. ?) Bourbon nennt den Gene: 
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ſtirbte). Suleiman, aufgebracht über den mißlungenen Sturm, ließ 
Denfelben den Beglerbeg von Rumili Ajaspaſcha entgelten, welcher ab- 
gefeßt, verhaftet, aber nach vier und zwanzig Stunden ſchon wieder 
begnadigt und in feine Stelle eingefegt ward. Muftafa- der Serasker 
wurde ſchon am dritten Tage nach der eingelaufenen Nachricht von dem 
Tode Ghairbegs an deſſen Stelle als Statthalter nah Ägypten abge: 
fandt, und an feiner Stelle übernahm Ahmedpafcha, der bisher dritte 
Weſir, die Leitung der Belagerung ?). Auch der Kapudan der Flotte 
Jailak Muftafapafcha wurde feiner Stelle entfeßt, und Ddiefelbe dem 
Behrambeg verliehen ’). Am zwölften Detober verfuchte Ahmed vor 


22. Tages Anbruc das englifhe Bollwerk zu überrumpeln; fehon hatten 


fie auf felbem feften Fuß gefaßt, als der Zanitfharen:Aga, Bali Aga, 
verwundet ward, und fie fih wieder zurückzogen . Zu Ende des Mo— 
naths wurden fie nach hartnäcdigem Kampfe von den Bollwerken Ita— 
lien und Provence ?) zurücdgefchlagen. Drey Wochen verfloffen unter 
theilmeifen Angriffen auf die Bollmerke, wo die DBelagerer immer 
mehr und mehr Fuß zu gewinnen anfingen, bis fie wieder einen Sturm 
auf das Bollwerk der Zunge Italien mit einem halben Taufend von 
Todten bezahlten 6). Am Andreastage wurden mit Tagesanbruche un: 
ter ſtrömenden Negengüffen die Bollmerfe Spanien und Stalien ges 
flürmt; der Verluſt von dreytaufend Todten bemog den Serasker Abs 
medpafcha vor der Hand keinen Sturm zu wagen, fondern fofort die 
Belagerung nur durch Raufgräben und Minen zu fördern 7). 
Ungeheuer war der Verluſt, welchen die Belagerer an Mannfchaft 
erlitten hatten, mehr als hunderffaufend, die Hälfte durch Feuer, die 
Hälfte durch Krankheiten °). Am zehnten December erfchienen nach aufs 
gezogener Unterredungsfahne zwen Türken mit einem Schreiben, dem 
des Sultans goldener Nahmenszug vorgefeßt war, um Unterredung zu 
begehren. Zwei Nitter begaben fich zu Suleiman, der ihnen freyen Abzug 
zuficherte, wenn fiedie Stadt binnen drey Tagen übergäben, widrigenfalls 
würde Niemand mit dem Leben verfchont und Alles bis auf die Kagen zu— 
fammengehauen werden 9). Wiewohl die Übergabe zuerftin dem Gapitel 
der Würdenfräger des Drdens und dann in dem großen, in welchem 
yon jeder Zunge zwey Ritter erfchienen, bejchloffen worden war, fo wur 
den doch, weil diefer Entfhluß auch Widerfpruh und Tadel fand, 
zwey fpanifche Nitter an Suleiman bald mit dem Auftrage gefandt, 
daf die Sache zu wichtig, daf der Termin zu kurz, daß, weil die Be— 
wohner theils Lateiner, theild Griechen, Die Berathung fchwierig, und 
daß alfo längerer Termin vonnöthen. Suleiman’s Antwort war Daher 
ein an feine Kriegsoberften gerichteter Befehl, dad Teuer wieder zu 


) Jacobi Fontani de bello RhodioLL. IT.) Dfchelaffade BL. 67. Suleiman's 
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beginnen '), Mit neuem Eifer gingen die Arbeiten in den Laufgräben 
und Minen vorwärts: Das Vorwerk des fpanifchen Bollwerkes wurde 
geftüemt, und da der erfte Sturm abgefchlagen worden war, derfelbe 
am folgenden Tage mit folcher Wuth erneuert, daß die Belagerten ſich 
hinter die, in der Stadt aufgeworfenen Gräben und Abſchnitte zurück— 
ziehen und das Bollwerk den Feinden Preis geben mußten ?). Der 
Mangel an Pulver brachte nun die Kanonen der Belagerten und die 
Gegner der Übergabe zum Schweigen. Aus ihrem Mittel wurden z vey 
mit einem Schreiben, welches vormahls Sultan Bajefid II. an den 
Grofmeifter erlaffen, und worin ihm derfelbe für fih und feine Nach: 
folger den Frieden zugefichert hatte, an den Serasker Ahmedpafcha ges 
fandt. Ahmedpafcha hatte Faum das ihm vorgehaltene Schreiben er: 
blickt, als er e8 zerriß und mit Füßen trat. Zweyen an diefem Tage 
Gefangenen lief er Finger, Nafe und Ohren abfchneiden, und fandte 
fie fo mit einem Schreiben voll der aröbften Unbilden an den Groß— 
meifter ?). Diefer, aufs äufßerfte bedrängt, fandte noch drey Abgeords 
nete, einen Ritter und zwey aus den Bürgern an Suleiman, diellber: 
gabe zu unferhandeln. Der Vortrag derfelben wurde aegen Zufiherung 
des freyen Abzuges binnen zwölf Tagen und Auslieferung von fünfzig 
Geifeln, von Denen die Hälfte Nitter, die Hälfte Bürger, unterzeich: 
net. Eine Hauptbedingung, welde die zwey Abgefandten der Bürger 
ganz insbefonders fich von Suleiman erbathen, daß. das türkiſche Heer 
fih von allen Seiten auf eine Meile von der Stadt entferne, ward 
zuleßt zugeftanden und für den Augenblid in Erfüllung gebracht; aber 
am fünften Tage des unterzeichneten Vertrages und ein paar Tage nach 
der Ankunft Ferhadpafcha’s mit jünfzehntaufend Sanitfcharen von der 
perfiihen Gränze im Lager näherten fih die Janitſcharen zwar ohne 
Schuß und ohne Waffen, fondern bloß mit Sgöden und Bündeln, der 
Stadt, brachen das cosquinifche Thor mit Gewalt, raubten, plinder: 
ten, fhändeten und entweihten. Ihr Haupfaugenmer? war die große 
Kirche St. Johann's, in welcher fie die Gemählde der Heiligen abkratz— 
ten, die Statuen zerfchlugen, die Gräber der Grofimeifter erbrachen, 
Kirchen: und Gräberraub mifhend, das Neinfte und SHeiligfte, Une 
Ihuld und Altäre, zerftörend +). Bon dem Thurme der Kirche St. So: 
hann’s ward das Gebeth ausgerufen, von den Zinnen des feften Thur— 
mes St. Niklas erfcholl die türkiſche Muſik, die Stimmen der Gebeth- 
ausrufer und die Pauken des Heeres Fündeten dem Lande und Meere 
Die glänzende Eroberung °). Die fie hindern wollten, fchlugen fie halb 
todt und zwangen fie, ihr ſchon zum Einfchiffen bereifes Gut als Lafithiere 
ihnen nachzufragen ; die Grucifire fpien fie an, und fchleppten dieſel— 
ben im Koth. Alles dieß geſchah am Chriſttage Morgens zur felben 
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Etunde, wo Papſt Hadrian zu St. Peter in Rom ponfifieirte, und 
ein Stein aus dem Gefimfe vor feine Füße fiel, als Wahrzeichen des 
Vals des erften Bollmerkes der Ehriftenheit '). So waren die Haupt— 
puncte: Gapitulation, der freye Abzug mit Hab und Gut und die Une 
verlegbarkeit der Kirchen, gebrochen worden, ob auf Befehl Sulei— 
man’s, aus der Wefire Eigenmacht oder der Zanitfcharen Zügellofig- 
keit, ift ungewiß. 

Am folgenden Tage begab ſich der Großmeiſter ins Lager zu Su— 
leiman, denn ein Paar Tage nach unterzeichneter Capitulation war- 
Ahmedpafha an die fpanifche Brefche geritten gekommen, und hatte 
ihm unter andern gefagt, daf der Sultan ihn zu fehen und zu ſpre— 

Br chen verlange »). Der Großmeifter begab ſich ungern und noch vor 
Tages bin; lange mußte er im Negen und Schnee vor dem Zelte war: 
ten, denn es war Freytag und Diwanstag. Die Wefire und Ferhad— 
pafcha wurden in fenerliher Audienz zum Handkuſſe gelajfen, der 
legte brachte reiche Gefchenfe an filbernen Schüffeln, Beden und Be- 
chern dar ?). Endlich wurde auch der Großmeifter, mit einem Kaftan 
be£leidet, herbeygeführt. Lange fahen fie fich gegenfeitig an, die bey» 
den Herrfcher, welche erft vor zwey Jahren zu gleicher Zeit den Fürs 
ftenftup! beftiegen hatten, und jeßt in fo verfchiedenen Lagen fich ge— 
genüber befanden. Endlich brah der Sultan das Stillſchweigen, trö— 
ftete den Großmeifter damit, daß es der Herrfcher Loos fen, Stadt und 
Land zu verlieren, und erneuerte die Zufage fiheren uud freyen Ab: 

27.Der. zuges. Hierin bewies fih Suleiman menfhlih, aber unmenfchlich am 
folgenden Tage, ald er den in europäifcher Kleidung verfteckten Sohn 
feines Groß = Dheims, des unglüdlichen Prinzen Dſchem, Tochter und 
Weib nah Gonftantinopel zu führen, ihn felbft und feinen Sohn hin— 
zurichten befahl °). So mußte felbft der größte der Herrfcher der Os— 
manen bald nad feinem Negierungsantritte den blutigen Zoll des 
Vermandtenmordes dem Herkommen fyrannifcher Politik entrichten. 
Zwey Tage darnach ritt Suleiman nad der Breſche des fpanifchen 
Bollwerfes und dem Thurm St. Niclas, diefelben zu befehen; den 
Rückweg nahm er durch die Stadt, beym Palafte des Großmeifters 
vorbey. Bon Ahmedpafha allein und einem jungen Sclaven beglei- 
tet, traf er in den Speifefaal der Nitter und fragte nah dem Groß— 
meifter. Ahmedpafcha dolmetfchte auf griehifh des Sultans Worte, 
daf er guter Dinge feyn und auf längeren Termin rechnen möchte, 
>9 Dec. wenn er deſſen benöthigfe. Der Grofmeifter dankte, und bath nur 
wiederhohlt um die Erfüllung der Zufage, welche Suleiman neuer- 
dings verfprach °). In den beyden folgenden Tagen wurden fünfhun- 

1) Spandugins Bl. 94. ?) Fontanus, Bourbon. ?) Dfchelalfade BL. 71. 
Euleiman’s Tagebuch. ) Fontanus und noch glaubwürdiger Suleimans Tas 
gebuch. Spandugino DI. 96 und die osmanifhen Befchichtfchreiber. °) Bour- 


bon; Fontanus Fann fi) abermahl nicht erwehren, lange Reden vorzubrin- 
aen, und läßt fogar aus Ehrfurcht vor dem Großmeiſter den Gultan an fei> 


nem Turbane rücken. 
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dert Zanitfcharen und eben fo viele Seftungsfoldaten zum Beſatze von 
Rhodos beftimmt, das Faiferliche Gepäce nach Marmaris gefchafft, und 
der Kapudan der Flotte zur Befignahme der übrigen Städte der Inſel 
befehligt ‘). Am erjten Jänner endlich des taufend fünf hundert drey ı. Jan. 
und zwanzigften Jahres Füßte der Grofmeifter noch einmahl die Hand 1828 
des Sultans, dem er vier goldene Gefäße zum Gefchenke brachte. Mir 
thut’s leid, fprah Suleiman zu feinem Günftlinge Ibrahim, daß ih 
diefen Greis von Haus und Hof getrieben ?). Um Mitternacht fchiffte 
er fich mit den Seinigen nah Europa ein. Am dritten Morgen Frey: 
tags wohnte Suleiman in der Kirche S. Sohann dem feyerlichen 
Kanzelgebethe bey, und ſchiffte fi dann fogleich auf der Galeere des 
bey der «Eroberung von Piscopia getödteten Sciffshauptmanns Kara 
Mahmud nah Marmaris ein, von wo er den vier Sandfchakbegen, 
von Mentefhe, Karasi, Aidin und Ssaruchan, und dem Dberft- 
Stallmeifter Iskenderbeg die. Wiederaufbauung der Feſtungswerke 
von Rhodos auffrug °). Auch noch während der Belagerung hatte er . 
einen Bau auf der Stelle von Alt: Rhodos, von den Nittern Phile- 
remos oder Liebeinfam, von den Türken Sünbullü, D. i. dad Hyacin— 
thenreiche, genannt, begonnen, von welchem noch heute die Nuinen 
er in ein üppiges Bad verwandelten alten Kirche des wunderthätigen 
Gnadenbildes von Maria Liebeinfam in der üppigen Natur malerifch 
Daftehen 4). Mit Rhodos fielen auch die dazu gehörigen acht Inſeln 
der Zoanniter, nähmlich: Leros, Kos °), Kalymna, Nifyeos, Te: 
los, Chalke, Limonia, Syme, unter osmanifche Herrſchaft ©). Die 
Griehinnen von Syme, welde als berühmte Taucherinnen in diefer 
Eigenfchaft dem Belagerer fehr große Dienfte geleiftet, erhielten von 
Suleiman das Vorrecht, weißen Kopfbund zu fragen 7). Auch Per 
freon, das vom deutſchen Nitter Schlegelhold aus den Ruinen des 
Maufoleums auf der Stelle des alten Halicarnaffus erbaute Schloß, 
murde geräumt und vervollftändigte die Zehnzahl der Eroberungen 
Diefes Feldzuges. In der Striegsgefchichte ift die Belagerung von Rho— 
dos nit nur duch den Heldenmuth Billiers de l'gsle Adam’s, fon- 
dern auch Durch) den erften Gebrauch der Bomben von den Türken, 
und duch Markinengo’s Erfindung der Gegenminen und Minentrom- 
mel verunfterblicht °). 
Nach dem Marſche eines Monaths traf Suleiman zu Gonftanti- 29. Jan. 
nopel ein 9), wo die Freude über den während der Belagerung von 
Rhodos gebornen Sohn Mohammed bald durch den Tod des Prinzen 
Abdullah getrübt ward e). Noch von Rhodos aus waren die Sieges— 
ſchreiben dieſer glänzenden Eroberung an die Richter des Reiches, an 


Suleiman's Tagebuch. ) Giovio. 3) Suleiman's Tagebuch. Fontanus 
Basler - Ausgabe des Chalcondylas ©. 468. °) In Marini een XXXIV. 
Band. befindet ſich das Aufforderungsſchreiben Suleiman's. ) Font. ©. 481. 
ne er 71. z Turner’ travels III. Band. ©. 23. ®) Fontanus 

. 401. Bourbon. 9) Suleiman's Tagebuch. Spandugino ©. 97. "°) lei⸗ 
man's Tagebuch. 30. September. BR I 8 ” GN 


II, 3 


34 Fünf und zwanzigftcs Bud. 


den Ehan der Krim und an den Scerif von Mekka, von heiftlicher 
Bürften nur an den Dogen von Venedig erlajfen und von demſelben 
beantwortet worden *). Die Eroberung von Rhodos brach aber au 
das bisher von den öftlihen Gränznachbarn, den Schahen Perfiens 
und Schirwans, beobachtete unfreundlide Stillihweigen. Mit dem 
fpäten Bedauerungscomplimente über des Vaters Tod wurde der fpäte 
Glückwunſch zur Thronbefteigung und der zur Eroberung von Rho— 
dos, welche jenen hervorgerufen, verbunden ?). Der perfilhe Both— 
fchafter war, mit einem Geleite von fünfhundert Pferden zu Gonftan- 
finopel angefommen ; fo zahlveiches Gefolge verbath fih Suleiman, 
und er durfte nur mit zwanzig Pferden begleitet einziehen °). Gleich: 
zeitig mit demfelben befand fich zu Conftantinopel der ruffifhe Both— 
fchafter -Zohann Morofow, durch welchen Gzar Wajlilji einen neuen 
fruchtlofen Verſuch machte, mit Suleiman die bloßen Höflichkeitsbes 
zeigungen in wahre Jreundfchaftsverbindungen zu verkehren 9. 

In der Hälfte des auf die Groberung von Rhodos folgenden Jah— 


„tes wurde der von Ahmedpafcha, in der Hoffnung deſſen Stelle zu 


(6. Dee. 1523) in Marini Sanuto's Geſchichte Sand XXXV. 


erhalten, verleumdete 5) Großweſir, der hochverdiente Piri Moham— 
medpaſcha, feines Amtes mit der feftgefegten Penfion von zweymahl— 
hunderttaufend Aspern entlaffen, und feine Stelle, zugleich mit der 
Beglerbegfchaft von Numili, dem Vorſteher der Eaiferlihen Pagen— 
kammer und Oberſt-Falkonier Sbrahimpafha, dem erklärten Günft- 


linge Suleiman’s, verliehen worden. Sohn eines griedifhen Schif- 


fer8 von Parga und von Tugend auf ein gefchieter Violinfpieler, 
mar er, von türkiſchen Corfaren geraubt, als Sclave an eine Witwe 
in der Nähe von Magnefia verkauft worden, die des jungen Gries 
chen natürlihe Anmuth und Talente durch Schmud, Kleidung und 
Unterricht noch mehr heraushob. Suleiman, ald Kronprinz, fand den— 
felben auf einem feiner Spazierritte auf der Violine fpielend, und 
ward von des jungen Griechen Spiel und Witz fo eingenommen, daf 
er ihn von nun an zum unzertrennbaren ©efellfchafter, und als er 
den Thron beſtieg, zum Borfteher der innerften Pagenfammer und 
oberſten Salkenjäger erfor °). Dem immer fleigenden Einflujje des 


2) Das Schreiben an den Richter von Brusa in Suleiman’s Tagebucdhe. 
N. XXI. Band, Bl. 67., das an den Tatarchan N. XX. BL. 64.. das an den 
Dogen ‚von DBenedig in Mar. Sanuto’s Sefchichte. ?) In Suleiman’s Tages 
buche N. XXII. Bl. 71 vom 1. Moharrem 930 (9. Nov. 1523) ſammt der Antz 
wort N. XXI Bl. 72. Schreiben des Schah's von Schirwan N. XXIV. 
Bl. 73 fammt der Antwort N. XXV. Bl.75, aus der Feder Haiders Tichele: 
bi's, Datirt 13. Moharrem 930 (22. Novemb. 1523). ?) Ferdi Bl. 82; Relazione 
dı Zen di quondam Piero Oratore Veneto a di 6. Dec. 1523 im XXXV. 
Bande von Marini Sanuto’s Geſchichte. 4) Karamfın Histoire de la Russie 
VII. p. 143. °) Dfchelalfade fpricht fehr frey über dieſe Verfeumdung und 
Ränke Ahmedpaſcha's Bl. 77. Almosnino, der über die früheren Begebenhei— 
ten der Regierung Suleiman’s wenig Ölauben verdient, erzählt ©. 104—ı14 
ein Mäptchen. 6) Eagundino ©. 100 fagf ganz richtig, Daß er zu Parga ge: 
boren worden. Umftändlihen Bericht über Ibrahim's Geburt, Erziehung 
und Eintritt ins Serai erflattet der venetianifche Bothſchafter Piero Zen 


* 
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Günftlings, dem fih Suleiman mit vollem Vertrauen hingab, konnte 
das große Verdienft des Großweſirs Piripafcha bald um fo weniger 
das Bleichgewicht Halten, als diefer, die Unternehmung auf Rhodos 
abrathend, auch nicht mit Dem Oberbefehle der Belagerung betraut 
worden war. Des fo hoch begünftigten Griechen Einfluß auf des Sul- 
fang Geift und die Gefchäfte des Reiches, denen er nun als unum— 
ſchränkter Gemalthaber vorftand, wurmte den ehrgeizigen und heftigen 
Dalmatiner Ahmedpaſcha, welhem als wirklihem Wefire die Stelle 
des erſten eher gebührt hätte, als dem Kämmerlinge des Serai. Bald 
Fam es im Diwan zu ärgerlihen Auftriften *), und Suleiman will: 
fahrte gern dem Begehren Ahmedpaſcha's um die Statthalterfchaft 
Ägyptens °). 

Mohammed Girai, der Chander Krim, wurde nach achtjähriger 
Regierung im acht und fünfzigften Fahre feines Alters in einem von 
feinen ungerathenen Söhnen Ghaft - Girai und Baba - Girai angezettel- 
ten nächtlichen Aufruhre fammt dem Kalgha erfhlagen, und die zwey 
ungerathenen Söhne theilten die Regierung, Ghaft- Girai als Chan, 
und Baba-Girai als Kalgha. Memifchbeg, welcher die erfte. Würde 
nach dem Kalgha ald Schirinbeg , d. i. als der Erfte der Sandſchakbe— 
ge, bekleidete, ftattete an die Pforte Bericht ab, und bath um die. 
Ernennung Seadet-Girai's, welchen der Bruder Mohammed - Girai 
vormapls unter Sultan Selim’s Regierung als Bürgen feiner Unter: 
würfigkeit nach Gonftantinopel gefendet hatte, zum Chan. Durch Me- 
mifchbeg’s VBermittelung wurde Ghafi- Girai (der Neffe Seadet - Gi- 
rai's) zum Kalgha eingefegt, was dem Herfommen der Landesverfaf: 
fung zumwider, indem die Würde des Kalgha, d. i. des Großmefirs- 
Thronfolger immer von dem älteften Gliede der Familie, fey es nun 
von einem Dheime oder Bruder des Chans, begleitet werden follte. 
Bald darauf aber wurden fowohl Ghaft: Girai, der erft zwanzig Jah— 
re alt, und fein noch jüngerer Bruder Baba-Girai bey der Glück: 
wünfhungs- Gala des Bairamöfeftes meuchlerifch ermordet, nachdem 
jener nicht länger als fehs Monathe regiert, und Seadet: Girai be- 
ftellte zum Kalgha feinen Neffen Dewlet - Sirai. Seadet - Giradi genof 
richt lange der Herrichaft, die er dem Neffen Islam-Girai, welcher 
des Bruders Ghaft = Girai Mord zu rächen aufftand , überlaffen 
mußte. Er lebte noch fieben Fahre zu Conftantinopel als penfionirter 
Chan, und wurde an der Mofchee Ejubs beftattet ?). Islam-Girai 
ernannte feinen Bruder Uſbeg-Girai zum Kalgha, verfcherzte aber 
zulegt Suleiman’s Gnade, welcher diefelbe ein’ Jahr fpäter dem Ssa— 
hib-⸗Girai, dem Sohne Mengli- ®irai’s zumandte. Diefer war als 
Kind beym Morde feiner Brüder, welche Mohammed- Girai beym 
Antritte feiner Regierung nach der osmanifchen Sultane Beyipiel zur 


) Ferdi BL. 80. 2) Ssolakſade 102: Dfibelalfade Bl. 78. 3) Die fieben 
Wandelfterne in der Italinskiſchen Handſchr. Bl. 61-64. 
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Sicherheit des Thrones aus dem Leben gefördert hatte, nach Kaſan 
gerettet, und von den Noghaien als Chan anerkannt worden. Seine 
Einſetzung, als Chan der Krim, wird weiter unten in Folge der Jahre 
erzählt werden. _ 

Ghairbeg, welcher feine Treue gegen den Sultan bey dem Auf- 
ftande Ghafali’s durch thätige Hülfe eines Heeres von dreytaufend 
Mann, von fieben arabifchen Scheihen angeführt, bewährt hatte, 
verſank hernach, als er deſſen trauriges Schickſal erfahren, in: tiefe 
Melancholie, den nahen Tod ahnend. Er ſchenkte allen feinen Scla— 
ven die Freyheit, machte fromme Stiftungen, und verſicherte den 
Fruchtgenuß ſeiner großen Güter als Wakf ſeinen Kindern und ſei— 
ner Frau, welche, die Witwe des Sultans der Mamluken Naßir 
Mohammed Ben Kilaun's, ſeinem zweyten Nachfolger, dem Sul— 
tane Ghawri, ihre Hand verſagt, dieſelbe aber dem Chairbeg ge— 
geben hatte. Sein letzter Aufwand von Thatenkraft war die Aus— 
rüſtung einer Flotte von zwanzig Segeln, unter dem Befehle ſeines 
Schwagers Kaitbai, welche nach Rhodos ſegelte, und dem Sultane 
nebſt Truppen die Adlerſtandarte des Propheten, die heilige Fah— 
ne, als Unterpfand des Sieges und der Eroberung zuführte ). Dritt— 
halb Monathe nah der Landung Der ägyptiſchen Flotte auf Rhodos 
lief die Nachricht vom Tode Ghairbegs ein, und fogleich wurde der 
Schwager des Sultans, der Serasker und zweyte Wefir Muftafa- 
paſcha, als Statthalter nah Ägypten gefandt. Muftafa trieb die Em: 
pörung zweyer Kafdhife, Nahmens Dſchanim und Znal, weldhe unter 
andern Gemaltthätigkeiten zwey arabifhe Scheihe Hasan Meri und 
feinen Oheim erfchlagen hatten, mittelft feiner getreuen Janitſcharen 
und Slintenfhügen in offener Schlahr zu Paaren, und die Köpfe der 
erwürgten Häupfer der Empörung wurden auf dem Snnern Des Tho— 
res Sumeila aufgeftedt °). Bald hierauf wurde Muftafa auf feiner 
Gemahlinn dringendes Bitten zurückberufen. Sie ftellte ihrem Bruder 
dem Sultane ihr hartes Schicdfal vor, wie ihr Vater fie erſt dem 
Boftandfhibafhi vermählt, und diefem bald darauf den Kopf gekürzt, 
wie ihr Bruder fie dem Muftafa vermählt, diefen aber von ihr ent— 
fernt habe °), Suleiman ließ fih durch der Schwefter Bitten bewegen, 
und an Muftafa’s Stelle ging Güfeldfche Kasim, d. i. der hübſche Ka— 
sim, einer der Herren des Steigbügels indem Serai und nachmahli- 
ger Erbauer der Vorſtadt Gonftantinopels am Hafen, welde noch 
heute feinen Nahmen trägt, als Statthalter dahin °). Nach einigen 
Monathen fchon folgte ihm der: Weſir Ahmedpaſcha, welcher gar bald 
den Nahmen des Verräthers, den er in der osmanifchen Gefchichte 
trägt, verdiente, Für die verlorne Stelle des Großweſirs hoffte er ſich 


2) Suheili BI. 51, Schufri 105. Afab, d. i. Adler, ift der Nahme Diefer 
Sahne des Propheten, die ausfchließlich Heute Sandſchak fcherif Heißt. ) Sso— 
lakſade Bl. 102. Ferdi 77. Suheili BL. 52. Schukri Bl, 106, 3) Spandugino 
S 99. °) Aali, Ferdi, Suherli Bl. 53. 
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als Sultan Ägyptens zu entfchädigen. Er gewann die Mamluken, 
aber er fcheiterte an der Treue der Janitſcharen. Die Pachtgründe 
vergab er an nichtswürdige Helfer feiner ehrgeizigen Abfichten, die 
Sanitfcharen räumte er, fo viel möglich war, heimlich oder unter 
nichtigen VBorwänden aus dem Wege; aber fie waren die Herren des 
Schloſſes, deifen er fih mit Lift nicht zu bemeiftern vermochte. Da 
warf er den ſechs Monathe lang feinen verrätherifchen Plänen vorge- 
zogenen Schleyer von fih, ftelte zu Fmbaba die Mamluken im Lager 
auf, und belagerte dann das Schloß. Wie Löwen fielen die Zanitfcha= 
ren aus, und tödteten vier faufend von den Anhängern des Empörers, 
Durch einen mamlufifhen Emir, Dfehemaleddin , erhielt er Kunde 
von dem Dafeyn einer alten Wafferleitung ‚die ins Schloß führte, 
aber feit mehr als zweyhundert Fahren unbekannt war. Durch die— 
-felbe drangen die Mamluken ins Schloß, und alle Zanitfcharen wur— 
den niedergemegelt *). Herr des Schloffes, maßte fih Ahmed den Titel 
Sultan und die beyden Majeftätsrechte des Islams, der Münze und 
des Kanzelgebethes, an »). Meifter des Hafens und der Küfte, war 
ihm des Sultans Befehl, weldher ihn der Statthalterfchaft entfegte 
und diefelbe dem wadern Kara Musa verlieh, welder unter Muftafa- 
paſcha's Statthalterfchaft fo glüdlih den Aufruhr gedämpft, in Die 
Hände gefallen ; den neu ernannten Statthalter fowohl, als den 
Tſchauſch Überbringer des Fermans ließ er greifen und hinrichten; 
die Verwaltung der Negierung übertrug er dreyen feiner Vertrauten 
als Wefiren, die Zahl der Wefire des Sultans der Osmanen, unter 
denen er felbft der dritte geftanden hatte, nachäffend. Unter diefen 
dreyen befand fih aber Mohammedbeg, der den Verräther an den 
Sultan verrieth. Nachdem er insgeheim das Nöthige vorbereitet, und 
ein Paar Hundert getreue Soldaten in den Häufern Kairo's verſteckt 
hatte, lauerte er dem Augenblide auf, wo Ahmed vom Schloſſe ſich 
in die Stadt ins Bad begab. Unter dem Gefhreye: Gott gebe Sieg 
dem Sultan Suleiman! ward das Bad überfallen. Mit: halbgefchor- 
nem Barte rettete fih Ahmed über das Dach aufs Pferd und ins 
Schloß. Kämpfend folgten Mohammed's zufammengeraffte Soldaten, 
und waren fo glücdlich bis ins Schloß zu dringen, in deſſen Mitte 
aber noch der befeftigte Palaft dem Verräther Schuß und Zeitgewinn 
verhieß. Da läßt Mohammed ausrufen, daß der Schag im Palaft 
dem Raube der Sieger Preis gegeben fey, und fogleih umflocden die 
raubgierigen Araber das Schloß mit mauerzerbrehendem Muth und 
Gewaffen. Unter der Verwirrung erfolgter Plünderung gelang es dem 
Empörer, mit einigen und zwanzig feiner Gefreuen unbekannt zu ente 


N Ssolakſade BI. 102. Ahmedpafcha fegelte am 20. Ramafan von Con: 
ffantinopel ab, und Tangte am 8. Schewwal zu Kairo an. Ferdi BI, 84. Su: 
heili Bl. 53, Schufri Bl. 106, Aali Bl. 225. Suleiman’s VIL Begebenheit. 
Der, venetianifche Bericht vom 4. Julius in Mar. Sanuto B. XXXV. 2) Fer: 
di BL. 85. Dſchelalſade 74. Ssolaffade BI. 102. Supeili BL. 53, Schufti 107. 
Abdul⸗aſiſ 58. 
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fliehen, und ſich zu den in der Landſchaft Scherkije angeſiedelten Ara- 
bern des Stammes Beni Bakar ') zu retten. Mohammedbeg fandte 
ihm dreyfaufend Reiter nah, die ihn, vom Ticherkeffen Dſchanim 
Hamrawi angeführt, verfolgten; da dieſer ihn nicht aufbrachte, zog 
Mohammed ſelbſt mit dreyßigtauſend Wohlbewaffneten gegen Ma— 
hallet aus, wo der arabiſche Scheich Chariſch den Verräther dem Sie— 
ger gebunden überlieferte ?). Sein Kopf wurde an die Pforte geſandt. 
Der zu Land mit dreyfigtaufend Zanitfcharen zur Dämpfung des Auf- 
ruhres nad) Agypten abgeordnete dritte Weſir Ajaspafcha erhielt den Be— 
fehl, nad Conftantinopel, und Kasimpafcha, Der vormahlige Statt- 
halter von Agnpfen, wieder als folder dahin zurückzukehren. Mo— 
hammedpaſcha's Treue oder Verrath am Berräther wurde mit, erhöhten 
Lehen und mit der Auffeherftele Ägyptens belohnt. 
Zu Eonftanfinopel feyerte Suleiman mit bisher noch ungefehes 
nen Feſten Die Hochzeit des Großweſirs Ibrahimpaſcha. Auf dem 
Hippodrome wurden Zelte und ein Thron für den Sultan errichtet. 
Der zum Braufführer ernannte jeßt zweyte Weſir Ajaspafcha (der zu 
Rhodos als Beglerbeg Rumili’s vor dem Bollmerke der Deutſchen 
gelegen) und der Sanitfcharenaga begaben fich ins Serai, den Sul: 
tan zu laden, welcher fie reich befchenfte und Den Ibrahim hoch pries. 
Durch fieben Tage wurden die Silihdare, Sipahi, Ulufedfhi, Chu: 
reba, Dſchebedſchi, Topdfhi, am achten die Zanitfharen und die 
Weſire, Beglerbege und Bege auf das glänzendfte bewirthet. Am 


neunten Tage, ald am Vorabende des zur Abhohlung der Braut aus 


dem Serai beftimmten, begab fih der Sultan wie zwifchen zwey 
Wänden von Goldftoff und feidenen Deden, womit die Fenfter der 
Gaffen, wodurch er 309, bebangen waren, nach dem Palafte Ibra— 
himpaſcha's, und Tieß zu feiner Rechten den Mufti, den hochwürdis 
gen und hochverdienten Ali Dfchemali, zu feiner Linken den ſpäter 
feiner Unwiſſenheit willen abgefeßten °) Prinzenlehreer Schems Efendi 
fisen, und die Profeſſoren der Akademien Gonftantinopeld vor fich 
über gelehrte Streitfragen disputiren 4). Der Oberfttruchfeß deckte 
die Tafel für den Großwefir allein, dann für die übrigen Ulema alle, 
und der Defterdar Muftafatichelebi verfah das Mundfchenkenamt, in= 
dem er dem Sultane aus dem im Faiferlihen Schatze aufbewahrten 
ZTürfißbecher, welcher, aus einem einzigen Türkiß gehöhlt, fih noch 
von Nufhiewan herfchreiben fol, Sorbet einfchenkte: Die Ulema 
wurden mit Zuckerwerk überhäuft nach Haufe geſchickt. Als Suleiman 
nah Haufe Eehrte, Fam ihm die Freudenkunde von der Geburt eines 


») Mittelft des Stammes Bakar und der Dr utupeh ward Ahmed Herr 
von Kairo.Der venetianifhe Bericht über diefen Vorgang bey Marini Sanuto 
B. XXXV. aus Kandia. 2) Ferdi Bl. 88. Ssolaffade Bl. 102. Mali VII. Ber 
gebenheit. Kurz im Al⸗manah er rahmanijet Ebu Sururs; Petſchewi DT. 3o. 
>) Hadfhi Chalfa’s hronologifhe Tafeln S. 204. I. 3. 4) Petfchewi BL. 3r. 
Aali Bl. 226. EX. Begebenheit der Regierung Suleiman's. Ssolakſade Bl. 103. 
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Sohnes ') (Selim’8) am Zahrestage der Eroberung Gonftantinopels 
nach griechifcher Zeitgechnung. Am zweyten Tage darauf führte der 
Brautführer den feyerlichen Zug der Hochzeitspalmen, deren eine aus 
fechzigtaufend,, die andere aus fechs und vierzigtaufend Eleinen Stü— 
cken beftand, und Die feltfamften Gebilde von Bäumen, Blumen und 
Wunderthieren, mieSimurgh Anka , eine ganze Schöpfung und Wun— 
derwelt zur Schau frugen. Sechs Tage darnach geruhte Suleiman 
abermahl, fich nach dem am Hippodrome erbauten Serai Ibrahim— 
paſcha's, das noch heute befteht )), zu verfügen, und unter mannig» 
faltigen Schaufpielen von Ningern, Tänzern, Weltrennern, Pfeil: 
fhügen und andern ſolchen Erluftigungen, von den Dichtern die Hoch» 
zeitgedichte anzunehmen, unter denen die Kafide Chiali’s, d. i. des 
Phantafiereichen, des höchften Lobes würdig befunden ward °). 

Mit fo viel Vertrauen ald mit Huld überftrahlt, wurde Ibra— 
him, der unumfchränfte VBefiger der Gewalt des Herrn, vier Mona: 
the fpäter mit einem Gefchwader von fünfhundert Zanitfharen und ein 
Naar taufend anderen Truppen nah Ägypten abgefendet, um die 
Dort zwifchen dem neuen Statthalter Kasimpafcha und dem Intenden— 
ten Mohammedbeg vorgefallenen Irrungen auszugleichen und die Ge: 
feßgebung des Landes: herzuftellen. In feinem Gefolge befanden fich 
der General der Ulufedfhi,Ehaireddin, der Tſchauſchbaſchi (Hofmar- 
ſchall) Mohammed Ben Ssofi, der Defterdar Fskendertfchelebi, und 
der Tefkeredfhi (Bittfchriftmeifter) Muftafa, Dfchelalfade der Ge: 
Ihichtfchreiber *), fpäter zur Würde des Reis Efendi und dann des 
Niſchandſchi befördert, welher unter dem Titel des großen Nifchan- 
dſchi das größte Hiftorifhe Werk über den größten der Herrfcher der 
Dsmanen hinterlaffen bat, und von nun an auch in diefer Geſchichte, 
ald Augenzeuge der Begebenheiten und Gefchäfte, die zum Theile 
Durch feine Hände gingen, mitfpricht. Der Sultan begleitete, was 
weder vorher, noch ſeitdem erhört worden, die Flotte ſelbſt in einer 


- Galeere bis nach den Prinzeninfeln, wo er von feinem Großwefie 


und Günftling, rührenden Abſchied nahm °). Zu Kallipolis wurden 
auf Befehl des Sultans und dem noch unter ©. Selim erlaffenen 
etwa gemäß, welches alle Perfer als Glaubens: und Reichsfeinde 
der Todesftrafe verfallen erklärt, eine Anzahl gefangener Perfer zu— 
fammengehauen °); fo weit wurde Suleiman’s bey feinem Regie— 
rungsanteitte geäußerte Weisheit fhon duch Fanatismus und Politik 


1) Abdulafif Efendi DL. 63. Dfchelalfade BL. 82. Ssolakſade BT. 103. Al: 
mosnino fehr glaubwürdig, wenn er als Augenzeuge der Begebenheiten feis 
ner Zeit unter Selim II. fpricht, verwirrt die frühere Regierung Suleiman’s; 
fo macht er z. B. ©. 119 aus dem Vermählungsfefte Ibrahim's das Befchneiz 
dungsfeft feines Sohnes. Ibrahim hatte Feinen Sohn. ?) Als Archiv der Fir 
nanzen. ?) Aali, Petſchewi, Dfchelalfade am oben angeführten Drte. Eine 
fehr ausführliche Befchreibung der HochzeitsfeyerlichFeiten findet fih in Maris 
ni Sanuto’s AXXV. Bande in einem Schreiben des Bailo an feinen Sohn. 
4, Dſchelalſade BL. 8ı. Mali 2>7. Ferdi BL. g1. Ssolakfade BL. 103. °) Dſche⸗ 
lalfade BL. 81. Aali 227. Ferdi DI. gı. Ssoiakſade Bl. 103. 6) Ferdi BT. 92. 
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beirrt. Chios, wo dem Großweſire die genueſiſchen Verwalter des 
Eilandes mit Geſchenken entgegen kamen, und Rhodos wurde im 
Vorbeyfahren berührt. Die herbſtlichen Stürme warfen die Flotte auf 
dem Wege nad) Alexandrien wieder nah der aſiatiſchen Küſte zurück, 
ſo daß ſie drey Wochen nach ihrer Abfahrt von Rhodos wieder zu 
Marmaris einlief. Ibrahim faßte den Entſchluß, den Weg zu Land 
fortzuſetzen. Zu Ladakia kam ihm Mohammed Emin, der Aufſeher 
von Ägypten, welcher zur See auf dem Wege nach Conſtantinopel 
begriffen geweſen, entgegen, und wurde mit Gutheißung ſeiner Hand— 
lungen nach Kairo zurückgeſandt; von daher traf zu Land der Statt— 
halter Kasim in Damaskus ein, und fand Nachſicht für die ihm in 
der Verwaltung der Statthalterſchaft vom Aufſeher angeſchuldigten Miß— 
griffe ). Zu Damaskus ſowohl als Haleb übte Ibrahim unparteyiſch 
Gerechtigkeit, die Beglerbege von beyden Städten in heilſamer Furcht 
erhaltend °). 

Zu Kairo zog der Großweſir mit unglaublihem, die Pracht der 
tfcherkeffifchen Sultane überbiethendem Pomp ein. Fünftaufend Jani— 
tfcharen, Sipahi und Mamluken begleiteten ihn reich gekleidet. Sein 
ihm zu diefem Aufzuge vom Sultane geliehenes Neitzeug war über 
anderthalb Hunderttaufend Ducaten werth, die Fahnen feiner Reite— 
rey waren, ganz verfchieden von den gewöhnlichen osmanifchen Farben, 
blau und weiß; feine Pagen wie die des Sultans in Goldftoff mit 
goldener Müse, defgleihen die Mamluken feines Gefolges. Seder 
Tag der drey Monathe feines Aufenthaltes zu Kairo war mit Thaten 
der Strenge oder Milde, mit Mafßregeln der Gefeßgebung oder 
Verwaltung bezeichnet. Die zu freulofen Scheiche der mächtigen 
arabifhen Stämme Beni Hamare und Beni Bakar wurden gehenkt, 
die Scheihe aller übrigen arabifhen Stämme Nieder» und Ober: 
Ägyptens bis in die Dafis und nah Nubien duch Schreiben zum’ 
Gehorfame aufgefordert; Aufrufer forderten alle Unterdrüdte auf, 
ihre Klagen anzubringen ; die bloß Schulden halber eingefperrten Ar- 
men erhielten ihre Freyheit ?), für den Unterhalt der Waifen wurde 
geforgt *). Sm Schloffe wurden dem Palafte des Statthalters gegen 
über zwey fefte Thürme zur Bewahrung der öffentlichen Gelder auf: 
geführt; die verfallene Mofhee Omar’s am Nilmeffer baute Ibra— 


' him aus feinem -eigenen Sädel wieder auf, Die Steuer: Regifter 


wurden auf dem Fuße der Sultane Kaitbai und Ghawri hergeftelt °), 
der nach Beftreitung der jährlihen Verwaltungskoſten übrige, jährli- 


’) Ferdi BI. 95. u.96. ?) Dfchelalfade, Ssolakſade, Aali, Ferdi anı obigen 
Hrte. 3) Dfechelalfade Bl. 88. 4) Dfchelalfade BI. 89. 5) Dſchelalſade, Ssolakfa- 
de Bl. 104. Yali BI. 227. X. Begebenheit Suleiman’s. Ferdi. Das Kanunnas 
me Ugyptens in Digeon’s nouveaux contes turcs et arabes precedes.d’un 
abrege chronologique de la maison ottomane et du Gouvernement de P’Egypte, 
Paris 1781 und die drey Memoires ©. de Sacy's: sur la nature et les revo- 
lutions du droit de propriete territoriale en Egypte in den Mdmoires de 
V’Institut de France T. I. et VII. 
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che nach Conſtantinopel abzuführende Schatz vom Defterdar Hamrawi 
auf achtmahl Hundert tauſend Ducaten feſtgeſetzt ). Mitten unter die— 
ſen wichtigen Einrichtungen erſchien der General der Ghureba, Sche— 
dſchaa Aga, mit einem huldvollen Schreiben Suleiman's, welches die 
Ernennung eines Statthalters der Willkühr Ibrahim's anheimſtellte, 
ihn ſelbſt aber aufs baldigſte nach Conſtantinopel zurückzukehren einlud ?). 
Ibrahim gab die Statthalterſchaft Agyptens dem Statthalter Sy— Kun. 
riens, Suleimanpafcha, brach von Kairo wieder zu Land auf, beftä: 55 
tigte zu Damaskus den Venetianern ihre Handelsfreyheiten, beruhigte 
zu Kaißarije die turkmaniſchen Bege von Sulkadr durch Zurückgabe 
der ihnen weggenommenen Lehen, und zog zu Conſtantinopel mit noch „.Sept. 
größerer Pracht als zu Kairo ein, indem die Leibwachen des Sultans 
und die Weftre ihm vier Stationen weit entgegen famen, und von 
dem Sultane ein arabifches Pferd darbrachten, deifen Neitzeug mit 
Sumwelen im Werthe von zweymahl hundert faufend Ducaten ge: 
fhmüdt war. Eben fo viel an Werth betrug die Müse, die er dem 
Sultane verehrte ?). Mit der Beruhigung Ägyptens erfreute den 
Sultan am fiebenten Tage nach) des Großweſirs Ankunft die Geburt a 
eines vierten Sohnes °). 

) Göolaffade, Dfchelalfade, Aali a. a. O. Petſchewi und LKutfi. ”) Sso⸗ 


laffade, Dichelalfade, Aali a. a. D. Petſchewi und Lutfi. ?) Der venetianifhe 
Sefandtichaftsbericht in Mar. San. XL. Band. 4) Mar. San. XL. Band. 
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Sanitfharen- Aufruhr, feindliche Stellung gegen Verfien, freunde 
liche gegen Pohlen und Srankreih, Kriegsbegebenheiten in Kroa- 
tien und Dalmatien; CharakteriftiE der Wefire und des Mufti. 
Zug nah Ungarn, Erbauung von Peterwardein. Schlacht von 
Mohacs, Mord der Gefangenen, Siegesfchreiden; Suleiman 
zu Ofen und ungarifche Trophäen zu Conftantinoyel; Empbrun— 
gen in Alten, Hinrichtung eines Kegers, Eroberung bosnifher, 
Froatifher, flavonifher Schlöfer, Zapolya's und Ferdinand’s 
Bothſchaften an Suleiman, Ibrahimpaſcha Serasker, Erobe— 
rung von Ofen, Belagerung von Wien, Beweggründe der Auf— 
bebung der Testen. 





Von der Ankunft des Großweſirs Ibrahim zu Conſtantinopel wen— 
den wir jetzt unſeren Blick rückwärts bis zu ſeiner Abreiſe von der 
Hauptſtadt, um zuerſt die in den dazwiſchen liegenden Jahren vorge— 
fallenen inneren Begebenheiten zu erzählen, welche die ſchnelle Zu— 
rückberufung aus Ägypten herbeyführten, und wollen dann erſt zu den 
äußeren Verhältniffen des Neiches übergehen. Ferhadpaſcha, weldher 
während des Marſches nach Rhodos durch die Ausrottung der Fami— 
lie Schehsumwar in Sulkadr zum Theil eigene. Blut- und Raubgier 
genährt aber nicht gefättigt, handelte auch nachher nicht als Statt: 
halter, fondern als Henker des ihm zur Verwaltung anvertrauten 
Klein: Afiens, und das Blut von mehr als fechshundert unfchuldig 
Hingerichteten fhrie um Rache '). Suleiman berief ihn auf verviel- 
fältigte Klage von Aften ab, und verlieh ihm auf der Mutter (Walide) 
und feiner Schwefter, welche Ferhad's Gemahlinn, Fürbitte die Statt: 
halterfchaft von Semendra mit fiebenmahl hunderttaufend Aspern jähr— 
licher Einkünfte, fey es in der Hoffnung, daß fo reihlies Einkom— 
men feinen Erpreffungen Schranken fegen werde, fey es, weil er 


) Aali St. , 229 XI. Begebenheit Suleintan’s. Ferdi BL. 74 und 99. ©3o: 
Takfade Bl. 104. Dſchelalſade DI. g0. Petſchewi BI. 31. 
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durch dieſe Verpflanzung von Afien nach Europa mehr unter den 
Augen. und unfer der Hand des Heren. Keiner Diefer Beweggründe, 
welche die Abſetzung von der aſtatiſchen Statthalterfchaft Herbeygeführet 
haben mochten , wirkte in der europäifhen auf den dalmatinifchen 
Blutegel; da diefelben Klagen über feine Ungerechtigkeit und Erpref- 
fungen von Semendra einliefen, wie fie von Anatoli eingelaufen wa= 
ven, fiel derfelbe, wiemohl des Sultans Schwager '), als blutiges 
Dpfer der Gerechtigkeitsliebe Suleiman’s. Ein Mäßigung Tehrendes 
Benfpiel für die andern Statthalter, von Denen auch der fyrifche, 
Ehurrempafha, eingelaufener Klagen wegen abgeſetzt, feine Stelle 
dem Kapudanpaſcha Suleiman verliehen ward °). Suleiman hatte 
Gonftantinopel fogleich nach Ibrahim's Abreife verlaffen, und brachte 
das erfte Mahl den Winter zu Adrianopel, aber mehr auf der Jagd 
als im Diwan, zu. Zweymahl die Woche erfchien er wohl in demfel- 
ben, aber lieber war ihm die Jagd als Vorfpiel des Krieges im Klei⸗ 
nen, nah dem Mufter der großen weiland von Timur gegebenen Jag— 
den mit einem Heere von vierzig bis fünfziataufend Reitern. Deßhalb 
gingen die Gefchäfte nicht im gehörigen Geleife, befonders zu Con— 


1, Rov. 
1524 


ftantinopel, wo die Janitſcharen über die Unthätigkeit des Sulfans _ 


und über die ihrige murrten. Das Murren brach in offenen Aufftand 
aus, als Suleiman von feiner Rückkunft yon Adrianopel die Stadt 
nicht betrat, fondern, ſtatt fi ins Serai zu verfügen, in der Nähe 
der füßen Wäller blieb ®). Da erbob fich die vielköpfige. Beftie des 
Janitſcharen-Aufruhres um Geſchenk ſchreyend und Häufer plündernd, 
Am dritten Tage nah Suleiman’s Rückkunft plünderten fie die Häufer 
Ibrahim's, Ajaspafcha’s, des Defterdars, die Mauth und das Juden 
Duartier. Suleiman begab fich fogleich ins Serai, um den Sturm durd 
feine Gegenwart zu befchwören. Als einige der Mädelführer dort vor 
ihm zu erfteinen wagten, tödfete er drey derfelben mit eigener Hand. 
Da richteten die andern ihre Bogen auf ihn, fo daß er fich zurückzies 
hen mußte. Zweymahl hundert taufend Ducafen wurden unter die 
Zanitfcharen vertheilt, ihr Aga, Muſtafa, und der der Sipahi 
wurden hingerichtet, vielen der Kopf, vielen der Sold abgefchnitten. 
So ebneten fih die Wogen des Aufruhrs. 

In der Zanitfcharen Zügellofigkeit lag der Beweggrund zur ſchleu— 
nigften Zurücberufung Ibrahim's aus Ägypten °), und zum Ent: 
wurfe neuen Feldzuges, um durch denfelden inneren Aufruhr abzus: 
wenden. Weder mit den öftlihen noch weftlichen mädtigften Feinden 
des Reiches, weder mit den EeKerifchen Perfern noch den ungläubigen 
Ungarn, war unter Suleiman’s Regierung noch Friede »gefchloffen 
worden, und mit beyden dauerte, wenn auch nicht der Zuftand offe— 
nen Krieges, Doch der beftändiger Feindfeligkeit fort. Schah Ssmail, 

') Piero Bragadino’s Bothfchaftsbericht von «526. Mar. San. Band XLI. 


) Serdi BT. 99. 3) Marini Sanuto. B. XXXVIII. Pietro Bragadin vom 
22. May 1525. 4) In Ferdi SL. 1or, Marini Sanuto. Piero Bragadin 22. May. 
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der Gründer des Neiches der Ssaffi, der beftegte Nebenbuhler Se: 
lim's, war ſeit einem Jahre geftorben, und die Nachricht feines To: 
des bald. nach der feftlihen Hochzeit Ibrahim's zu Gonftantinopel ein- 
getroffen, aber nichf durch Gefandtfhaft angezeigt worden. Statt ei- 
nes Glükwünfhungsfchreibens an. den TIhronfolger Tahmasp erließ 
Suleiman einen vom Staatsfecretäre, Gefhichtfchreiber Dichelalfade, 
aufgefeßten Drohungsbefehl, deſſen gebietherifcher, hHohmüthiger und 
unanftändiger Ton das befte Belege, daß die Barbaren des GEurial- 
Styles mit der Barbaren der Politik wider die Keger fo wie wider die 
Ungläubigen gleihen Schritt hielt. Nachdem Ismail's Niederlage in 
den beleidigendften Ausdrücken erwähnt worden, fährt diefes, als ges 


fchichtlihes Belege des Zeittones, wörtlich fo fort: „Wäre in Deiner 


„durch Srrlehre verkehrten Natur nur ein Sonnenftäubhen von Ehre 
„und Eifer, fo müßteft du fchon längft zu Grunde gegangen feyn; fo 
„bift du aber als ein Gegenftand unferer Gnade aufbewahrt, und dir 
„it unter unferem Säbel das Leben gefchenkt worden. Warum haft 
„ou an unferen Hof, zu dem die Welt die Zufluht nimmt, und der 
„es mit dem Himmel aufnimmt, nicht Semanden gefandt, um dic 
„pflihtfchuldigft zu verneigen und deine Unterthänigkeit zu bezeigen ? 
„Diefer Mangel an Berftand und hochmüthiger Beftand beftimmt 
„mich, fo Gott will, nächftens mich zu begeben ins öftlihe Land. Ich 
„habe befchlojfen, meine Waffen nach Tebrif und nach Aferbeidihan 
„zu fragen, und mein Zelt in Iran und Turan, in Samarkand und 
„Chorasan aufzufchlagen. Daß ich bisher die Ausführung Diefes Ent- 
„Ichluffes verfchoben, veranlaßten meine fiegreichen Züge wider Die un— 
„gläubigen Ungarn und Franken, wider Belgrad und Rhodos, die 
„größten Feftungen der bewohnten Erde, und jede ein Weltwunder. 
„Laut der Sprüde: Wir Haben dir verliehen offenbaren Sieg, und 
„Gott gewährt dir feine Hülfe, fielen dieſelben alsbald in den Kreis 
„der Eroberung, das Haus der Götzen wurde zum Tempel des Is— 
„lams und der Idole Sig verkehrt in rechtgläubigen Beſitz, die Sa: 
„sungen des Unglaubens wurden vernichtet und der Irrthum zu Grun— 
„de gerichtet. Lob fey Gott, der uns hiezu geleitet! Nun merke auf 
„und bedenke, daß ich meinen fiegreichen Zügel gegen dich lenke, wel: 
„ches die hiermit wird zu wiffen gethan, weil es die Sitte der Helden, 
„den Bekriegten in voraus den Krieg zu melden. Ehe alfo des Heeres 
„berghohe Maffen dein Land erfaffen, ehe fie dein Reich verheeren 
„und deine Familie aufzehren, leg von deinem Kopfe die Krone hintan, 


„und zieh wie deine Vorfahren die Mönchskutte an, ergib dich als 


„Derwiſch in dein Gefchic und zieh dich in den Winkel der Erniedris 
„gung zurück. Wenn du an meiner Pforte ein Stück Brot erbetteln 
„wilft um Gottes willen, fo will ic) deinen Wunfd zu deinem Glücke 
„erfüllen, und du folft nichts verlieren als dein Land; willft Du aber 
„in Pharaon's Stolz und Nimrod’s Wahn beharren, und auf dem 
„Dfade der Irrthümer zu wandeln fortfahren, ſo wird durch der Zäu— 
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„me Geklirr und der Speere Gefhwirr und durch der Kanonen Don- 
„ner die Kunde gar bald Eommen zu deinen Ohren, du ſeyſt verlo- 
„ren. Wenn du dich wie eine Ameife in den Staub verkröcheſt, wenn 
„du ald Vogel zuhöchſt in die Lüfte aufflögeft, fo werde ich dich nicht 
„laffen, fondern did mit Gottes Gnade erfaffen und die Welt von 
„deinem niederträchtigen Dafeyn reinigen. Meinem Ferman, der wie 
„das Schickſal wirkt, folft du Antwort fenden, und nach der Zeit dich 
„wenden. Heildem, dev wahrer Leitung folgt.“ In gleihem Sinne 
und Style wurden Schreiben an den Beglerbeg von Diarbekr und an 
den Schah von Gilan erlaffen )). Tahmasp , ftatt zu antworten, 
ſchrieb lieber wie Ismail an den König von Ungarn und Earl V. 2); 
und Suleiman, den im felben Augenblide die Beruhigung Agnptens 
befchäftigte, bethätigte durch den dem Ibrahimpaſcha aufgefragenen 
Mord der perfifchen Gefangenen zu Kallipolis, wenn nicht die Grof- 
ſprecherey, doch die feindliche Stimmung feines Schreibens. Ibrahim, 
welcher, als er in Ägypten den Aufruhr der Janitfharen vernommen, 
denfelben Eeineswegs als Staatsgeheimniß oder Staatsmaßregel ver: 
heimlichen oder bemänteln wollte, fondern öffentlich Trauerkleider an— 
gezogen hatte °), beftärkte durch feine Rückkehr des Herrn Herrfchaft 
und feinen Eriegerifhen Entfchluß. Der Winter verfloß in. Werbungen 
und Rüftungen, von denen noch nicht mit Gewißheit verlautet hatte, 
ob fie Perfien oder Ungarn gälten, Es wurden Schiffe gebaut und 
Kanonen gegoffen, und befonders die Artillerie auf jenem fürchterlis 
hen Grade von Überlegenheit über die Damahlige europäifche erhal- 
ten, welcher derfelben Rhodos und Belgrad’s Eroberung verfichert 
hatte 4%). Mit Venedig beftand Friede, mit Frankreich (wiewohl erft 
zehn Jahre fpäter das Bündniß abgeihloffen ward) fhon Verkehr 
durch Geſandte und duch Schreiben, wodurd Franz I. den Sultan 
zu Waffenthaten wider die Ungarn und Ferdinand aufforderte, um 
Carl V. dort zu beihäftigen °), und fo blieb nicht lang unentfchieden 
des nächſten Feldzuges Richtung nad Ungarn, Ehe wir die Erzählung 
desfelben anheben, müſſen wir, was fih in dem feit Belgrad’s Er- 
oberung Bis auf den Feldzug von Mohacs verfioffenen fünf Jahren 
an der ungarifhen und waladifchen Gränze zugetragen, kurz durch- 
muftern. 

Auch die Walachey fann Suleiman fih als Statthalterfchaft zu 
unferwerfen, und die Fürften mit Sandfchakbegen zu vertaufchen. Der 
Beg Mohammed, welder auf dem Feldzuge nach Belgrad von dem 

) Das Schreiben Guleiman’s ſteht im Tagebuhe Suleiman’s N. XXVII. 
DI. 77. eben da der Befehl an den Beglerbeg von Diarbefr N. XXVIIL. 
Bl. 79, und das Schreiben an den Schah von Bilan N. XXVI. BI. 65 da⸗ 
tirt vom NRamafan 930 ?) Im XXXVI B. Marini Sanuto’s Gef. 1524. 
Die Durch den fratrem Petrum überbrachten Schreiben Schah Ismails. 3) Mar. 
©. XXXIX, Band im Sefandtfchaftsberichte aus Chbnftantinopel vom 18. Ju⸗ 
lius 1525. 9 Pietro Bragadin’3 Bericht aus Conftantinopel in Mar. San. 


XXXVIH. Bande 1525. °) Dichelalfade BI. 104, und Marini Sanuto, Band 
XLI. Piero Bragadin vom 2. Februar 1526. 
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Hauptheere gegen Siebenbürgen und die Walachey abgeordnet wor: 
den war, bemächtigte fich durch Lift des fiebenjährigen Sohnes des 
legten Woimoden, Nagul Beſſaraba, fandte denfelben fammt Mutter 
und Verwandten nad) Gonftantinopel, und haufte nun unumfchränkt 
im Lande, fo daß er in mehreren Dörfern Ihon Türken zu Vögten 
(Ssubaſchi) eingefegt hatte ). Die Bojaren ernannten ihrer Seit eis 
nen gewefenen Mönch, Radul, zum Fürften, und fandten Abgeordnete 
nad Eonftantinopel mit Bitte um Betätigung. Die Abgeordneten 
wurden erwürgt, ihre Gefolge, als Bothen Diejer Antwort, mit abs 
gefchnittenen Ohren und Nafen nah Haufe gefendet »). Mohammed: 
beg ſchlug den aefürfteten Mönch zu Tergoviſcht, und Eündete fih nun 
förmlich als Sandſchak der Walachey an ?). Das Land rief den Gra— 
fen von der Zips, Johann Zapolya, welder als Woiwode von Sie: 
benbürgen der nafürliche Hüter der ungarifchen Gränze, um Hülfe au, 
und als diefer herbeyzueilen fih anſchickte, ſchloß Mohammedbeg 
fhnell mit den Bojaren Vertrag ab, denfelben die alten Privilegien 
und das Recht den Fürften zu wählen beftätigend. Ein Abgeordneter 
des Sultans, von Dreyhundert Neitern begleitet, ging ab, dem neus 
erwählten Fürften die Belehnung mit Fahne, Haube und Keule zu 
überbringen. Bey der feyerlichen Inveſtitur, als der türkifche Beleh— 
nungs = Sommifjär dem Fürften die Keule überreichen folte, Ichlug ev 
ihn damit fodt im Angefichte aller Bojaren, von denen mehrere fein 
Schickſal theilten °). Auf dieſe Nachricht fandte Zapolya Hülfe, und 
ein zweyter Radul, ein Verwandter Beffaraba’s, Eämpfte um die 
Herrfchaft des Landes mit Mohammedbeg in fünf Schlachten. Aus der 
legten feldflüchtig, wurde Radul von Zapolya felbft mittelft dreyßig— 
taufend Mann zwar wieder eingefeßt, aber mit dem Nathe, fih mit 
den Türken zu vergleichen, da er felbft ihn fofort nicht unterflügen 
Eönne, Nadul ging nad) Eonftantinopel, und da der von den Türken 
ernannte Wlad fich bald mit den Bojaren zertragen und fich wieder ge= 
flüchtet hatte ?), wurde Radul dennoch mit vielen Schmeicheleyen und 
mit der Teibutpflichtigkeit von jährlichen vierzehntaufend Ducaten, 
ftatt‘der bisherigen zwölftaufend, wieder zum Fürften der Walachey 
eingefeßt. Der abgefegte Wlad erhielt zu Gonftantinopel als tägliche 
DPenfion fünfzig Aspern, fein Sohn aber, ein fehzehnjähriger wohlges 
bildeter Züngling, hundert; um fo viel mehr galt des Zünglings fri— 
ſcher Liebreiz, ald des Vaters verdorrte Würde ©), 

Es war das natürlichfte Erforderniß der Politik, nit nur im In— 
neren, fondern auch auf mehreren Seiten yon außen die Ruhe zu er: 


Engel's GSefchichte der Walacheh ©. 203 nach der vollgültigen Quelle 
des Schreibens König. Ludivig’s Il. an König Sigismund von Pohlen aus 
den tomis actionum regis Sigismundi. ?) Eben da ©. 202 nach del Chiaro 
und epistola Michaelis Bocignoli Ragusei 29. Juny 1524 ohne Drudort. 
3). Engel. 4) Bocignoli. >) Engels Geſch. S. 205: °) In Piero Bragadin’s , 
des Bailo von Conftantinopel, Sefandtichaftsherichte von Februar 1525, in 
Marini San. Geſchichte Band XXXVIII. 
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halten, um die Macht des Neiches fo weniger getheilt auf Einen Punct 
binzurichten. Die Walachey und die Moldau mußten beruhigt, und 
mit dem Könige von Pohlen Friede feyn, um die Einfegung des Chang 
der Krim fo mächtiger zu unterftügen. Taufend Zanitfcharen und hun 
dert Artilleriefarren waren fogleid von der Pforte abgeordnet, zehn: 
faufend Reiter aufgebothen worden ). Durch den Bothſchafter König 
Sigismund’s, der, von hundert Pferden begleitet, fechs filberne Ge— 
fchiere zum Geſchenke bradte, und wie gewöhnlich nad der Audienz 
mit den Wefiren fpeifte, wurde der Waffenftilftand auf ſechs Jahre 
ernenert 2); Ragufa hatte erft vor Kurzem einige entftandene Irrungen 
mittelft eines Geſchenkes von fünftaufend fünfhundert fehzig Ducaten 
bengelegt ?) ; Venedig fandte vegelmäßig Bailo und Bothfchafter, und 
der franzöſiſche Bothſchafter, der erfte, welder am osmanifchen Hofe 
je erfchienen, erhielt ein Geſchenk von zehntaufend Aspern, ein Eh— 
rentleid, und, was weit mehr, die Zufiherung eines Feldzuges in 
Ungarn, um Carl's V. und feines Bruders Ferdinand Wachſamkeit 
und Waffen auf dieſe Seite zu. Ienken %). Der König von Ungarn feldft 
war nicht einmahl gefinnt mit den Türken Frieden zu fchließen, bis er 
nicht von Venedig die achttaufend Ducaten, die er von der Republik 
fordern zu Eönnen glaubte, erhalten hatte. 

Seit der Eroberung von Belgrad war Ungara und Kroatien den 
Einfälen der Türken ftets offen gewefen, und mehrere Waffenthaten 
hatten Statt gefunden, deren hier zu erwähnen der fchielichfte Platz. 
Schon im erften Jahre, nachdem Belgrad gefallen, nahmen die Tür- 
ten Dflvovizza und Scardona weg, wurden aber bey Knin und Kru— 
pa von den Öfterreichifchen Befakungen tapfer zurücdgefchlagen 9); zu: 

gleich graflirten die Nenner unter Ferhadbeg Michaloghli’s Anführung 
längs der Save und Drau über Kroatien bis nach Krain 6). Zwey 
Fahre darnach wurden fünfzehntaufend Nenner in Syrmien durch den 
kriegeriſchen Bifhof Paul Toromi gefhlagen, die Gefangenen ihnen 
abgejagt, vierzig Sahnen, viele Pferde, mit Silber und Gold einge: 
legte Waffen und das Haupt Ferhadbegs felbft ald Trophäe zur gro— 
Ben Freude König Ludmwig’s nach Ofen gebracht 7). Gleich darauf er— 
fhienen die den Sandſchakbege Chosrew von Verbosen, Sinan von 
Monastir und Balibeg von Semendra mit zwanzigtaufend Mann: vor 
Jaicesa, das jetzt nicht minder duch feine Vertheidiger Peter Kegle— 
vich und Blas Ehery geadelt werden follte, als vormahls Durch feine 
Eroberer Mohammed 1. und Mathias Eorvinus. Blas Chery hatte 
noch vor wenigen Monathen dem fürkifhen Hauptmanne Didem, der 

1) Miero Bragadin aus Conftant. 30. Juny ı525 in Mar. San. XXXIX. 

B. Das Datum ift alfo 1525 und nicht 1523, wie es ir der Hist. de la Tau- 
zide ſteht. 2) P. Brag. den 6. November 1525 und Mar. San. °) Engel’s Ger 
fhichte von Ragufa ©. ı99. 9 Piero Bragadin Mar. San. Bl. XL. 1526 und 
Ss olakſade Bl. 104. °) Engels Geſchichte von Dalmatien ©. 566. °) Val: 


valor IV. ©. 421. 7) Sftuanfi Cöllnerz Ausgabe 1622, &. 104 und Tubero, und 
nach beyden Katona XIX. 478. 


Sun. 
1525. 


Nov. 
1525. 


1524 
1524 
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ihn zum Zweykampfe gefordert, auf einen Hieb den Schenfel wegge- 
hauen, fo daß er mit Stiefel und Sporn fogleid zur Erde fiel. Den 
tapferen Vertheidigern Fam Graf Chriftoph Frangipan, der in Den 
italienifchen Feldzügen Kaifer Marimilians erprobte Held, der Schwa— 
ger des Gardinals von Gurk, des hochbetrauerten Bothſchafters Carl's 
V., mit fechzehntaufend zu Hülfe, Jaiesa wurde mit Lebensmitteln 
verfehen, die Türken gefchlagen. Ihr ganzes Lager, das Zelt Chos— 
rew's, fechzig Fahnen, die fürkifhe Muſik fielen in die Hände der 
Sieger ). Srangipan erhielt dafür vom Könige Ludwig den Titel ei⸗ 
nes Beſchützers Dalmatiens und Kroatiens ?). In Dalmatien waren 
noch vor Eurzem die Martolofen, d. i. Die Gränzfoldaten von Scar— 
dona, vierhundert an der Zahl, ausgefallen, hatten Scusa, des Gra— 
fen Carlovich Schloß, verheert, Dreyhundert Perfonen, worunter meh: 
rere Edle, weggeichleppt ). 

Diefe Begebenheiten waren das Vorfpiel des ungarifchen Feldzu— 
ges von Mohacs, welchen Suleiman in eigener Perfon anführte, wie 
die von Belgrad und Rhodos; unter ihm, ald unumfchränkter Beſttzer 
der Gewalt der Feder und des Schwertes, der Großmwefir Ibrahim, 
deffen Macht feit beruhigtem Ägypten und beihwidtigtem Zanitfcha- 
eenzAufruhr, feit des Verräthers Ahmed Sturz und des Erpreſſers 
Serhad Hinrichtung um fo höher geftiegen war, je weniger die beyden 
‚anderen Weftre, der durch Alter und Gicht fait immer be£tlägerige 
zwente Weſir Muftafa *), und der nicht des Lefens, Schreibens und 
Sprechens, fondern bloß des Säbels Eundige dritte Wefte Ajas °), 
wie der vorige, ein geborner Albanefer, dem in der vollen Blüthe 
männlicher Kraft und geiftiger Bildung ftehenden Großweſir, Schwager, 
Günftlinge und Freunde Suleiman’s, ald gefährliche Nebenbuhler erſchei— 
nen Eonnten. Die Innigkeit Suleiman’s und Ibrahim's war die größte, 
noch je von einem Sultane gegen feine Wefire erhörte. Sie aßen nicht 
nur oft mit einander, fondern fehliefen oft auch neben einander Bett 
an Bett. Faft Fein Tag verzog, wo Suleiman nicht mit Ibrahim Mor- 
geus Billete wechfelte, und den Abend in feiner Gefelfchaft mit Ber: 
gnügen zubrachte; denn Ibrahim war ein vwortrefflicher Gefelfhafter 
duch Wis, mufiktalifhes Talent und große Belefenheit, und war au— 
Ber feiner Mutterſprache — des Griedhifhen und des Türfifhen — 
auch des Derfifhen und Italieniſchen Eundig; er unterrichtete fih gern 
in der Erdbefchreibung und las Romane und Geſchichten, beſonders 
mit Liebe jene Hannibal's und Alexander des Großen. So hatten Su: 
leiman und Ibrahim von gleihem Alter nicht nur als Schwager, fon= 
dern auch als Geiftes- und Seelenverwandte fhon ſechs Jahre in 
Freundſchaft mitfammen gelebt ©). Ibrahim und die beyden andern 
ae: 0. 30. Daran Gar 


1526 in Mar. San. XLI. Bande. °) Marini Sanıto eben da. ©) Bragadin’s 
Bericht in Mar. Sanuto’s XLI. Bande. 
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Weſire (der vierte war feit Ferhad's Hinrichtung nicht erfeßt) begleites 
ten Suleiman auf dem Feldzuge, auf welchen er auch den neuen ve— 
netianifhen Bailo mitzunehmen fich erboth, wie er den vorigen zur 
Belagerung von Rhodos mitgenommen hatte; jener aber entfchuldigte 
ſich mit feinem Alter ), um die Signoria nicht bey Kaifer Earl und 
König Ludwig in Verdacht befonderer Unterftügung der Türken zu brin— 
gen. Nebft den drey Wefiren (alle drey geborne Chriften) war als 
Drgan in der Verhandlung der Gefchäfte des Friedens und Krieges 
mit Ehriften der Dolmetfch der Pforte eine wichtige Perfon. Alibeg, 
welcher unter Bajefid’s Regierung fchon vor drey und zwanzig Fahren 
als Bothfhafter nach Venedig gefandt worden, war geftorben, und 
feine Stelle erhielt Junisbeg, welcher als Bothſchafter die Nachricht 
von der Thronbefteigung Suleiman’s dem Dogen Loredano gebracht). 
Auch war in demfelben, dem Feldzuge von Mohacs vorhergehenden, 
Fahre der durh Gelehrfamkeit und Gerecdhtigkeitsliebe hochwürdige 
Mufti Ali Dſchemali, nachdem er die erfte Würde des Geſetzes zwey 
und zwanzig Jahre gefüllt, geftorben °), und an feine Stelle einer 
der größten Gelehrten, welche die osmanifche Literatur aufzumeilen 
hat, der gelehrte Kemalpafchafade, berühmt als Gefekgelchrter, Philos 
loge und Gefchichtfchreiber, zum Scheich des Islams ernannt. 

Unter einem Mufti wie Kemalpafchafade konnte Suleiman über 
die Leitung der Ulema und gefeßmäßigen Rechtsſpruch, unter einem Kai: 
makam wie Kasim (der vormahlige Statthalter. in Ägypten) über die 
Aufeehthaltung der Nuhe in der Hauptftadt während feiner Abmefen- 
heit beruhigt -feyn *). So brach er dann, nachdem er die Grabftätten 
Ejub's und Ebulmefa’s, und die feines Vaters, Großvaters und Ur— 
großvaters befucht °), mit mehr als hunderttaufend Mann und drey: 
hundert Kanonen 6) Montags den drey und zwanziaften April am Ta: 
ge Chiſrs von Eonftantinopel auf. Ein nad) den feftgewurzelten Mei: 
nungen der Morgenländer von günftigen und ungünftigen Tagen dop: 
pelt glücklicher Tag, nicht nur als das Feft Chiſrs, d. i. des Hüthers 


des Quells Des Lebens, des Begründers der Fluren, an welhem Tage 


noch heute zu Gonftanfinopel der Sultan gewöhnlich aus dem Winter: 
palafte in den Sommerpalaft zieht, und an welchem die Pferde des 
Faiferlichen Marſtalles mit Feyerlichkeit auf die Weide getrieben wer: 
den 7), fondern auch als Montag, ald der zum Reifen günftigfte Tag, 
weil viele große Propheten, wie Mohammed und andere große Män— 
ner, Die zwey wichtigften Reifen des Menfchen, nähmlich die Reife 
ins Leben und aus dem Leben (durch Geburt und Tod) an einem Mon- 
fage angetreten !haben,,’). Den Marfch zeichnete die größte Ordnung 


) Piero Bragadino e Pietro Zen da Constantinopoli 26. Marzo 1526 'in 
Marini Sanuto’s XLI. B. ?) BVBenetianifher Gefandtfchaftsberiht in Mar. 
Danuto’s Geſchichte XL. Bande. ?) Hadfıhi ChHalfa’s Lifte der Mufti ©.” 128. 
) Kentelpafchafade’s Geſchichte Bl. 14. °) Ssolakfade BL. 104. ©) Ferdi BL. 106. 
7) Mouradiea d'Ohſſon. 8) Ibn Hodfchla’s Sükerdan auf der E FE. Hofbibl. 459. 
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und die firengfte Mannszucht aus; ed war! bey Rebensftrafe verbotben, 


die Saaten zu betreten, Pferde hineinzufreiben, oder ihren Befisern 


wegzunehmen. Die Übertreter wurden geköpft oder gehenkt, felbft 
Richter hingerichtet '). An den Tagen der Raſt wurde Mufterung oder 
Diwan gehalten, an deren einem die moldauifchen Gefandten mit dem 
Tribute, an einem anderen der Sohn Adi-Tfchelebi’s, des letzten 
Leibarztes Selim des Erften, Seifullah, mit fechzig Aspern (einem Du— 
caten) täglichen Gehaltes als Hofarzt vorgeſtellt ward ?). Starke Re: 
gengüffe vermehrten Die Befchwerlichkeiten über den Hämus und in den 
ſechs Päſſen, duch melde die Straße von Philippopolis bis Niffa 
führt. Zu Philippopolis ftieß die Neiterey Anatoli’s zum Lager, welche 
dann, um das Gedränge im Paffe der frajanifchen Pforte nicht unnütz 
zu vermehren, durch den nächſten öftlihen von Iſladi marfchirte ). Zu 
Sofia trennte fih der Großmwefir vom Sultane, indem er vorausmars 
fohirte, traf mit demfelben am Ufer der Morama zufammen, und er— 
hielt den Befehl, wieder voraus gegen Peterwardein aufzubrechen. Als 
das Lager an der Donau bey Belgrad, fließen zu demfelben die Sans 
diehake von Bosnien und Herzegowina, die Donauflotte von achthun— 
dert Naſſaden und Tſchaiken, welche mit Zanitfcharen bemannt war, 
unter dem Befehle der Bege der Renner: Michaloghli, Iskenderoghli, 
Jachſchibeg. Zu Belgrad empfing der Sultan die Glückwünſche zum 
Fefte des Bairams °), gerade drey Monathe nad feinem Ayfbrude 
‘son Gonftantinopel. Der Großmeftr ftand vor Peterwardein, und lie 
Holz zufammenführen zu Sturmleitern; drey Tage hernach ward die 
Stadt mit Sturm eingenommen, und fofort dem Scloffe hart zuge= 
feßt; zwölf Tage dauerte die Belagerung, zwey Stürme wurden ab= 
gefchlagen mit nahmhaftem Verlufte der Belagerer °). Denfelben bahn— 
ten endlich zwey gefprengte Minen den Weg.zum dritten und glückli— 
chen Sturme. Dreyhundert Mann der Vertheidiger wurden gefangen 
genommen, fünfhunderten die Köpfe abgefchnitten °). Unter Vortra— 
gung derfelben ging der Großweſir dem Sultane enfgegen 7), welcher 
ſchon den Überbringer der Bothſchaft der eroberten Stadt mit taufend 
Goldftücen befchenkt hatte, und jegt im feyerlihen Diman die Bege 
Lehensträger belohnte „fo daß jene, die über viermahlhundert tau— 
fend Aspern Einkommen haften, ein Geſchenk von Dreymahlhundert 
faufend, die darunter, die Hälfte erhielten. Zugleich lief die Nachricht 
ein, daß die fyrmifhen Schlöffer durd die bosnifhen Bege erobert - 
worden. 


») ©, Suleiman's Tagebuch am 10, 11., 31. May, 5., ı9. Sunius. ) Sur 
leiman's Tagebuch die moldauifche Audienz am 5., die Ernennung des Hofarztes 
am 20. May. ?) Suleiman’s Tagebuch 23. May. 9) Suleiman’s Tagebuch ıı. 
Sulius. Ssolakfade Bl. 104. °) Das Tagebudy befennt einmahl 150, das andere 
Mahl 1000 Mann. °) Nach dem venetianifehen Berichte. M. San. XL. 
7) Tagebuch 28. July. Kemelpafchafade in drey Kapiteln Bf. 29— 38. Dfehelalz 
fade Bl. 97. Ferdi Bl. 118. Petſchewi BI. 32 in einem befonderen Abfchnitte. 
Aali Bl. 229. 
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Das Lager hatte fih längs der Donau bis Illok hingezogen, wels 
ches fih nach regelmäßiger Belagerung mittelft Laufgräben und Stück— 
betten dennoch früher, als die höchſte Roth da war, am fiebenten Tas 
ge ergab, weßhalb zwölf der vornehmften Einwohner mit Kaftanen 


bekfeidet wurden ). Auf den feyerlichen HandEuß des Großweſirs beym 


Sultane folgte der Ausruf im Lager: des Kaifers Zwed fey Dfen ?). 
Weiter ging der Marſch längs der Donau und der Drau bis Eijek, 
wo Suleiman wieder fein Zelt hart am Fluſſe auffhlagen ließ, um 
die Pontonbrüde zu befhleunigen, welche, zweyhundert vier und acht— 
zig Ellen lang und zwey breit, nad) fünf Tagen fertig fand. Zn eben 
fo vielen feßte das Heer über die Drau. Nah vollendetem Übergange 
wurde Eſſek verbrannt und verheert, die Brücke zerftört. Unter Res 
gen und Nebel wand fih dad Heer befhmwerlih zwifhen Sümpfen 
und Moräften, angefhwollenen Bächen und Wälfern, bis in die Ebene 
von Mohacs. So heißt der auf der weftliher Seite einer Donauinfel 
gelegene Drt, welcher der Inſel und der rebenreichen Ebene den Nah— 
men gibt. Unter Mohacs, nahe dem rechten Arme der Donau, ift die 
füge Kraſſo, von den Türken Krafhidfha genannt. Südlih von 
Mohacs demfelben gegenüber erhebt fih amphitheatralifh eine Anhöhe, 
an deren nördlidem Fuße das Dorf Földwar; auf der füdlichen ent— 
gegengefegten Seite eine Kirche, deren ihre von den Türken bey diefer 
Gelegenheit beygelegter Nahme Pusu Eilise, d. i. die Kirche des Hinz 
terhaltes, dem Drte bis auf heutigen Tag als Busiklicza geblieben. 
Hinter der Anhöhe, das Geſicht gegen Mohacs gewendet, läuft auf 
der linken Seite desfelben ein Thal in der Ebene aus, am Nande des 
Hügels Badſch Ealupe genannt, 

Am Abend vor Sohannis Enthaupfung war Raſt im Lager und 
Schlachtausruf für den folgenden Tag: Sp Gott wolle?)! Zu wies 
derhohlten Mahlen ging der Wefir zum Sultane, bald in feyerlihem 
Hobelpelze, feines Amtes Tracht, bald in der vertraulichen Pagenklei— 
dung. Am folgenden Morgen mit dem Srühgebethe brach das Heer in 
der gewöhnlichen Drdnung des Marfches auf. Voraus der Sandſchak— 
beg von Semendra, Jahjapaſcha's Sohn, Balibeg mit viertaufend 
bepanzerten Neitern als Vorhuth, dann det Großweſir mit den Trups 
pen Rumili's und der Hälfte des Gefhüses, hundert fünfzig Kanonen, 
hierauf der Beglerbeg Anatoli’s Behrampafcha mit der andern Hälfte, 
endlich der Sultan mit den Zanitfharen von den fehs Notten der re— 
gelmäßigen Neiterey und feinen Leibwachen umgeben. Den Nachtrab 
bildete *) die Neiterey des Sandfhals von Bosnien Chogrembeg. Als 
man auf der Straße von Baranjavar zu der Kirche, welche feitdem Die 
des Hinterhaltes hieß (Busiklicza), gelangt war, trennte fih Balibeg 


« 7) Suleiman's Tagebuch. Ferdi Bl. 119. Ssolakſade, Dfchelalfade. ) Suleis 
man's Tagebuch am 9. Auguft. ?) Suleiman’s Tagebuch 9 Petichewi BL. 34 
(Bl. 33), aus dem Munde feines Großvaters als Augenzeugen. 
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mit fünfzigtaufend Nennern vom Heere, und flug links bey Badſch 
kalupe den Weg durchs Thal ein, welches in der Ebene von Mohacs 
mündet '). Der Sultan kam gegen Mittag auf die Anhöhe, von wel: 
cher er das feindliche Heer in Schlachtordnung aufgeftellt erblickte. In 
helleuchtendes Panzerwamms gekleidet und mit drey funkelnden Rei: 
gern auf dem Haupfe, feßte er fih auf den für ihn errichteten Thron, 
auf der Stelle, wo Jahre hernach der Beglerbeg von Dfen Hasan- 
beg ?) ein KöfchE errichten und, damit die Stelle’ nie in Vergeffenheit 
gerathen möge, einen Brunnen araben lief. Hier hielt Suleiman 
Kriegsrath, zu welhem er auch ausdrüclich die Veteranen der Ren— 
ner aus der von Chosrewbeg befehligten Nachhuth berief’). Adltudſcha, 
ein alter Haupfmann der Nenner, Durch Chosrewbeg aufgerufen, trat 
vor, wie er marfcirte, den Panzer auf den Rüden gefhnallt, den 
Überrock (Kepened) in den Köcher gefteckt, auf dem Kopfe den Helm, 
um den fih zu beyden Geiten der lange Schnurbart ranfte, mit ges 
fhorenem Kinne. „Der glüclihe Padifhah will deinen Rath, Alter,“ 
fagte Ehosrewbeg. „Gibt es wohl befferen Nath als zu fchlagen ?« 
antwortete Adltudfcha 9); aber Chosrembeg felbft fagte, die Erfah 
rung habe gelehrt, daß dem mächtigen Andrang der in Reihen gefchlofs 
fenen Neiterey der Feinde ſchwer zu widerftehen, und daß, wenn Die 
gebrochenen Reihen aufs Gepäde zurücgeworfen worden, Gefahr vor- 
handen fey; er rathe Daher die Reihen zu öffnen, das anftürmende feind— 
liche Treffen durchzulaffen, und demfelben dann in die Seiten zu fal- 
len °). Suleiman genehmigte den guten Rath. Er befahl das Gepäde 
auf eine gute Strede zurüd zu fchaffen, und als nun von Balibeg die 
Kunde eintraf, daß Ihon die Fahnen der Feinde fichtbar feyen, befahl 
er die feinigen zu entfalten. Er felbft aber faltete die gegen Himmel 
gehobenen Hände mit den Worten: Mein Gott! Macht und Kraft ift 
bey Dir! Mein Gott! Hülf’ und Schuß ift bey Dir! Steh dem Volke 
Mohammed's bey! und Thränen rollten ihm die Wangen herab. Bey 
diefem Anblicke ergriff das ganze Heer die Begeifterung des Muthes 
und des Glaubens; fie warfen fih von den Pferden zur Erde nieder, 
berührten diefelbe mit ihrer Stirne, fchwangen fich dann wieder mit 
neuer Kraft in den Sattel, und ſchworen ihr Leben dem Befehle des 
Sultans zu weihen. Der Großweſir durchritt die Reihen, den guten 
Vorſatz mit großen Verheißungen beftärkend. Dann nahm er feine 
Stelle an der Spige der Truppen Rumili’s im erften Treffen ein; das 
zweyte bildeten die Truppen Anatoli’s, hinter welchen Suleiman mit 


2) Petſchewi BI. 34. ?) Hasanbeg, ehemaliger Miri Alem, d. i. Träger 
der heiligen Sahne, war Beglerbeg von Dfen gteichzeitig mit Petfchemwi, mel: 
cher diefe Anhöhe zu wiederhohlten Mahlen bey Gelegenheit von Spazierritten 
und Falfeniagden befuchte. ?) Petfchewi Bl. 33 nennt den Anführer, und er: 
zahlt den Kriegsratb aus dem Munde eines andern Augenzeuaen, nähmlich 
des alten Echeich Ali Dede, deffen Grabmahl zu Szigeth. 4) Petſchewi Bl. 35. 
5) Ssolaffade, Dfchelalfade Tegen diefen Rath in den Mund Balibeg's, als er 
noch auf dem Marfche neben dem Kaiſer ritt. 





Schlacht von Mohacd. Gefangenenmord. 53 


den Janitſcharen nächſt den Stücbekten am Fuße des Hügels ſtand. 
Wie eine Donnerwolke rollte das erfte feindliche Treffen heran, ange— 
führt von Peter Pereny ') und vom Möndhe Paul Tomori. Sie 
drängten das rumelifhe Heer auf das anatoliſche zurüd, fey es, daß 
jenes, dem Beſchluſſe des Kriegsrathes zufolge, wirklih die Reihen 
"öffnete, oder was wahrfcheinlicher, durch der Ungarn anftürmende Ge— 
walt geworfen ward. Da aber zugleich die Nenner, von Balibeg und 
Chosrewbeg ?) angeführt, aus dem Hinterhalte des Thales, wodurd 
fie das Schlachtfeld umgangen haften, mündeten, mußte das ungari- 
fche erfte Treffen fich theilen, und das zweyte ſtürmte mit dem Könige 
feldft in der Mitte gerade auf das anatolifhe Heer und durch dasfelbe 
auf die Zanitfcharen und den Poften des Sultans los. Heiß und toll: 
kühn war der Angriff der Ungarn; der edle Kämpe Marfhall und 
zwey andere Reiter einer Heldenfhar von zwey und dreyßig Ungarn, 
welche fih mit ihm dem Tode geweiht, um Suleiman feldft zu vers, 
derben, drangen bis zu feiner Perfon vor, hieben mehrere der Leib» 
wachen zufammen, und ftürzten erſt, als ihren Pferden die Sehnen 
entzwen gehauen waren '). Den Sultan wehrte fein ſtarker Panzer 
vor den Pfeilen und ganzen, aber den König Ludwig nicht vor Wuns 
den fein Helm‘), bey deffen Aufleßen er im traurigen Vorgefühl feines 
unglücklichen Loofes merklich erblaßt war ?). Als die türkifchen mit einan- 
der durch Ketten verbundenen Seuerfchlünde, welche bisher gefchwiegen, 
kaum zehn Schritte von dem vorderften der anftürmenden Ungarn ent: 
fernt, auf diefelben losdonnerten, ergriff ihe rechter Flügel die Sludt, 
. und der König war verfhmwunden-6). Die Ungarn auf der rechten 
Seite, von den fie umflügelnden Rennern Balibegs bedrängt, flohen 
wie fie vermochten rückwärts und links; unglücklich die legten, weil 
fie, dem Tode der Säbel entflohen, im Morafte verfanken, mit ih: 
nen der König. 

Einen Tag und eine Naht Shwammen die Leichen der in die Do— 
nau Gefprengten bey Semendra und Belgrad vorbey 7). Nur andere: 
halb Stunden hatten das Schickſal Ungarns entfhieden. Der ftrömende 
Regen begünftigte die Slucht der Wenigen, die fih vom Schlachtfelde 
retteten, darunter der Kanzler und Gefchichtfchreiber Broderith. Im 
fürkifchen Lager wurde der Befehl ausgerufen, daß Feder die Nacht 
über bleibe, wo er ftehe; bis um Mitternacht tönten die Heerpauken 
die Kunde des Sieges °). Am folgenden Tage beritt Suleiman, vom 
erften und zweyten Weſtre begleitet, das Schlachtfeld. Einen alten 
Alaibeg, der vor feinem Zelte grüßend fand, fragte er: Alter, was ift 
nun zu thun? Der Großweſir mwiederhohlte des Sultans Worte an 
den Alten. Diefer antwortete mit altstürkifcher Rohheit: Mein Kaifer, 

') Ssolakfade ſowohl als Petfhewi nennen den Pereny als Beroni. 
2) Ouleiman’s Tagebuch. 3) Ssolakſade. 4) Ssalaffade eben da. 5) Ssolaſfade 


fagt, daß Ludwig zwey Wunden erhalten habe.) Broderith, Istuanft. 7) Ferdi. 
®) Dſchelalſade, Ssolaffade, Petſchewi, Ferdi, Suleiman’s Tagebuch. 
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ſeht euch vor, daß die Sau Feine Ferkel züchte ). Suleiman lächelte 
und befhenkte ihn mit einigen Ducaten. Tages darauf fa Suleiman 
unter rothem Zelte *) auf dem von Gonftantinopel mitgeführten goldes 
nen Throne im feyerlichen Diwan, den Handkuß der Wefire und Beg— 
lerbege empfangend. Mit eigener Hand ſteckte er dem Großweſire ei- 
nen diamantenen Neiger auf den Kopf, die Übrigen wurden mit Eh— 
renEleidern ausgezeichnet. Zweytauſend Köpfe, darunter die von fieben 
Biſchöfen und vielen ungarifchen Großen, wurden vor dem Zelte des 
Diwans als Trophäen aufgefchichtet >). Die Defterdare erhielten den 
Auftrag, die Todten zu zählen und zu begraben. Sie zählten zwanzig: 
taufend Fußgänger und viertaufend Geharnifchte °). Die Nenner er: 
hielten die Sreyheit des Raubes. Mohacs wurde verbrannt und der 
Marih gegen Dfen über eine Brücke befchwerlich fortgefegt. Am fie 
benten Tage nah der Schlacht ward Naft gehalten. Es erging der 
Blutausruf, alle im Lager befindlichen Gefangenen und Bauern nie: 
derzumegeln, Die Weiber aber frey zu laſſen. Viertaufend Männer 
wurden geſchlachtet, nur Vieren das Leben gefchenkt 5). Der Menfchen- 
raub der Renner wurde eingeftellt; fieben Tſchauſche gingen miß den 
Siegesſchreiben nah Konftantinopel, Brusa, Damaskus, Kairo, 
Diarbefr, Karaman, Haleb, ein Mamluke nah Adrianopel, zwey 
andere Bothen nach der Moldau und Walacheytab, der Mutter, einer 
noch in ihrem Alter überaus fhönen Frau, fchrieb er eigenhändig ®). 

Am zehnten September ftand Suleiman vor Ungarns Hauptftadt, 
deren Schlüffel ihm bis Foldwar enfgegengefandt worden waren 7). 
Es wurde fcharf verbothen, den Bewohnern an Blut und Gut Leid 
anzuthun. Die zwey folgenden Tage durchritt Suleiman mit Ibrahim 
die Stadt, am dritten die Gegend außer der Stadt, während ein Theil 
derfelben aufflammte, und bey Ofens Holzmarkt der Bau einer Brüde 
über die Donau begonnen ward. Am folgenden Morgen ging der an: 
dere Theil der Stadt in Brand auf, fammt der großen Kirche, wider 
Suleiman’s Willen. Der Großwefir eilte zur Löfhung herbey, aber 
zu ſpät 8). Tages darauf ritt Suleiman nad des Königs Jagdſchloß, 
während das ganze Gefhüß der Feftung (worunter die bey Belgrad’s 


“ erfter Belagerung unter Mohammed I. von dort als Trophäe nad) 


Dfen geführten zwey großen Kanonen) und die ehernen Statuen der 
Götter (Herkules, Diana, Apollo) eingefchifft wurden °). Das Opfer: 
feft des Islams (dev Eleine Bairam) wurde im königlichen Schloſſe 


1) Ssolakſade, BI. 106. Petfchewi BL. 36. Dfehelalfade, Kemalpafchafade. 
2) Petſchewi fagt Dohufane, d.i. nach Art der alten Dahufen, der Stammvä— 
ter der Türfen. ?) Suleiman’s Tagebuch. 9) Diefe Zählung ſtimmt mit Broder 
rith und Sftuanfi fo ziemlich überein, Ssolaffade gibt den Verluſt auf 5000, 
Dfchelalſade BL. 105 und Lutfi BI. 61 gar auf 200,000 an. °) Suleiman’s Ta- 
gebuͤch faat bloß fehr viele, die obige Zahl gibt Petfchewi an BI. 36. °) Venet. 
Öefandtichaftsbericht von 3. Aug. Mar. San. XLH. Band. 7) Petſchewi St. 
37. Suleiman’s Tagebuch. 8) Suleiman’s Tagebuch. 9) Dfchelalfade DI. 106. 
Ssolaffade Bl. 106. Kemalpafchafade BI. 62. Hasanbegfade Ferdi BL. 128. Aali— 
231. Petſchewi Bl. 37. 
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nach hergebrachter Sitte duch) den Handkuß der Wefire unter fchallen- 
der Muſik gefeyert "). Tages darauf wurde die Gapelle beſchenkt, und 
die fertig gewordene Brücke zum erſten Mahle paflirt, woraufder Groß— 
wefie und dann der Sultan zu Peft lagerten. Das Heer feßte nach 
und nad über, aber am fünften Tage zerbradh die Brücke in drey 
Stücde, deren zwey das Wafler verfhlang, fo daß die übrigen Bege 
zu Schiffe übergefegt wurden. Zu Pet warteten ungarifhe Große auf, 
und deufelben ward Johann Zapolya als König verſprochen »). Am 
vierzehnten Tage nach der Ankunft zu Dfen ward der Rückmarſch auf 
dem linken Donauufer angetreten ?). Die Schiffe waren mit reicher 
Beute, mit allen Schägen des Schloffes, mit der Bibliothek Mathias 
Eorvinus und auch mit den aus Dfen verbannten Juden beladen. 
Seitdem Öefangenenmordezu Mohacs bezeichneten den wilden Raub: 
zug der türkifhen Renner und Grenner nur die Rauchläulen brennen: 
der Dörfer und die Slammengarben angezündeter Städte, ohne Rüd: 
fit auf gütlihe Übergabe und verheißene Sicherheit. Am dritten Tage 
nach der friedlichen Übernahme der entgegengetragenen Schlüffel von 
Fünftichen waren die auf dem Marktplage zufammenberufenen Ein- 
wohner niedergemegelt worden. Das Land zwifchen der Donau und 
dem Plattenfee bis Raab Hin wurde mit Feuer und Schwert verwü— 
ftet. Wilfegrad, der. ungarifhen Königskrone Hort, wurde nur durch 
Bauern und Mönde; die von ihrem Befehlshaber verlaffene Seftung 
Gran durch den Haiducken Michel Nagy von der Eroberung geret- 
tet %). Nirgends mwüthete fo fehr türkifhe Blutgier und Raubluft als 
zu Moroth, dem Luftfige des Granerbifchofs, wohin, auf die Feſtig— 
keit des Schloffes verfrauend, viele Taufende der Einwohner ihr Hab 
und Gut gereftet, mehrere faufend fih in einer Wagenburg verſchanzt 
hatten. Diefe widerftand dem Sturme, aber nicht dem groben Ge— 
fchüge, die ganze Maffe der Geflüchteten wurde niedergemadt. Das 
Gemeßel trug den Türken an ungarifhem Blute fo viel ein, als die 
Schlacht von Mohacs, fünf und zwanzigtaufend Menfchen follen zu 
Moroth erfchlagen worden feyn °). Nach diefen zwey Poften der Blut: 
rechnung feine die Summe. von fzweymahl hundert faufend Seelen, 
an denen diefer Krieg Ungarn durch Mord und Raub erfchöpfte, nicht 
zu hoch angefchlagen ©). Suleiman’s Zug: ging in ſchnellen Märfchen 
durch wajlerlofe Heiden, wo ungeachtet des vielen Regens viele Pferde 
aus Mangel an Waller und Futter liegen blieben, nad) Szegedin und 
Bacs. In der Plünderung des erften Schloffes Hatten die Nenner und 
Brenner Balibeg’5 die Eile der Janitſcharen überflügelt 7). Zu Bacs 
vertheidigte ſich die befeftigte Kirche einen ganzen Tag lang, fiel aber 
dann mit großem Verlufte der Stürmer an Leuten, aber großem Ge- 


*) Suleiman’s Tagebuch. ?) Ssolakſade BI. 106. 9) Suleintan’s Tagebuch. 
%) Broderith, Iftuanfi, Petſchewi. I) Katona (XIX. ©. 708) zu Broderiths 
Stelle. 9) Broderith, Iftuanfi. ) Petfchewr BL. 38. Remalpafchafade Bl. 93. 
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winne an Beute. Dem Großweſir und Defterdar'wurden jedem von 
der ungeheuren Menge der hier gefundenen Hammel fünfzigtaufend zuges 
theilt '). Als Das Lager zu Titul ftand, Tief die Nachricht ein, daß Ra— 
dovich einige hundert Gefangene gemacht, einige hundert zufammenges 
hauen habe, daß Bathyany den Nachtrab des Heeres beunruhige, 
weßhalb zur Huth desfelben neuerdings Ghosrembeg beftellt ward ?). 
Zwifchen Bacs und Peterwardein fand fih ein zwifchen Sümpfen und 
Moräften durch abgefchnittene Gräben feft verfchanztes Lager, worin 
fih mehrere taufend Ungarn mit ihrem Hab und Gut geflüchtet hats 
ten. Die Stürmung und Eroberung desfelben Eoftete mehr osmanis 
fches Blut als ale vorher in Ungarn eroberten feiten Schlöffer, und feldft 
als die Schladht von Mohacs an Anführern. Nicht nur der Aga der 
Sanitfcharen, fondern auch ihre zweyter General der Ssamßundſchi— 
bafhi und der Tfhaufhbafhi blieben auf dem Plage ’). Die Ver— 
ſchanzten hatten fih fammt ihren Weibern und Kindern dem Tode ges 
weiht; wie Michael Dobozy zu Moroth, welcher, da er fein mit fi 
auf das Pferd genommenes Weib vor den Türken nicht retten Eonnte, 
diefelbe erft niederftah, und dann ihren Tod rächend den feinigen in 
den Reihen der Feinde fuchte und fand 4). 

Durch einen fonderbaren Zufall find die blutigen Kriegsthaten bey 
Moroth und diefem verfchanzten Lager von den Gefchichtfchreibern der 
Sieger mit Stillfehweigen übergangen, von denen der Beſiegten aber 
mit unverdächtiger Treue aufgezeichnet worden; ein Beweis mehr, went 
eö deffen noch bedürfte, daß nicht nur zur Unparteplichkeit, fondern 
auch zur Volftändigkeit einer Gefchichte die Abhörung der Zeugen bey— 
der Theile erfordert wird. Zu Peterwardein ward in fünf Tagen die 
Brüde über die Donau gefchlagen, zu Adrianopel weilte Suleiman 
eine Woche lang, und fraf nah einer Abmwefenheit von fieben Mona: 
then zu Conftantinopel ein 5). Die drey, aus dem Eöniglichen Schloſſe 
Dfens entführten Statuen wurden durch Ibrahim's Veranlaffung vor 
feinem Palafte am Hippodrom als Trophäen auf Säulen aufgeftele®), _ 
als drey Seitenftüde zum Obeliske, zum Pfeiler und zur ehernen 
Schlangenſäule, deren Nuinen den Hippodrom noch heute fchmüden, 
während jene Statuen längft verfhwunden find. Mohammed der Er— 
oberer hatte bey feinem Cinzuge zu Conftantinopel jener dreyfachen 
ehernen Schlange die Köpfe abgehauen, der Eroberer von Dfen, Su: 
leiman, oder vielmehr Ibrahim, ftellte dafür drey Statuen hin, wel: 
che als Gögenbilder Gräuel feyn mußten in den Augen der Moslimen. 
Der Dichter Fighani, welcher hierüber mit einem fatyrifchen Diftihon 


!) Petſchewi BL. 38. Deli Radovich, d. i. der närrifche, tolffühne Rado— 
vich. @ufeiman’s Tagebuch. ?) Petfhewi Suleiman’s Tagebuch. ) Petſchewi 
Bl. 38 und 39. Euleiman’s Tagebuch. °) Sftuanfi Ende des VII. Buches. 
5) Guleiman’s Tagebuch. 9) Aali, Ssolakfade. Nach Mouradjea d'Ohſſon fol: 
len auch die zwey großen, maffiven Leuchter aus Bronce in der Mofchee Aia 
Sofia als Beute von Dfen gebracht worden feyn. 
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bemerkte: Jener Ibrahim (Abraham) habe die Gögenbilder zerbrochen, 
Diefer ftelle fie auf, bezahlte die Freyheit des wigigen DVergleiches erft 
mit einem &felritt durch die Stadt, und dann mit dem Tode durch 
den Strang. . 

Während Suleiman mit dem Staubbefen der Nenner und Bren- 
ner Ungarn auskehrte, hafte fih in Afien vielköpfig die Hydra des 
Aufruhres erhoben. Am Tage, wo der Sultan über die Donau in fein 
eich zurückkehrte ), brachten Eilbothen die Nachricht einer unter den 
Turkmanen von Stil (Bilieien) fürchferlih um fi greifenden Em: 
pörung, und fogleih wurde der Beglerbeg von Anatoli eiligft dahin 
abgeordnef. Die Beranlaffung war die von dem Sandfchakbeg der 
Landfchaft, Muftafa, dem Sohne des Großweſirs Hersek Ahmed, ans 
geordnete Befchreibung des Landes, welhe vom Landesfchreiber Mo— 
hammed und vom Richter Mußliheddin fchonungslos in der Sache fo= 
wohl, als in der Form vorgenommen ward. Einem alten Turkmanen, 
Nahmens Suklunkodfha, welcher fich beklagte, daß fein Acker mit 
zweyhundert Aspern zu ſtark belaftet fey, wurde ſtatt Rückſicht auf 
feine Befchwerde der Hohn abgefchnittenen Bartes ?). Der durch Ver: 
fchneidung feines Bartes tiefer als durch die Befchneidung feiner Eins 
Fünfte gefränkte Turfmane, fein Sohn Suklun Schah Welt und ein 
dritter, Sulnunoghli, ftelten fih an die Spige mehrerer turfmanifchen 
Stämme )), überfielen den Randesfchreiber, Richter und Sandfchakbeg, 
und fchlugen fie fodf. Der Beglerbeg von Karaman, Churrempaſcha, 


der Sohn Iskenderpaſcha's (des Streifers am Iſonzo), ging ihnen in. 


tollkühner Zuverficht entgegen, und ward am Paſſe Kurfhunli in der 
Nähe von Kaißarije (Cäſarea) mit großem Verluſte geihlagen und 
getödtet. Da fih die Empörer gegen Tokat auf die Ebene von Orto— 
kobad und Kafabad 9 wandten, rüftete fich wider fie der Beglerbeg von 
Rum, d. i. Amafia, Huseinpafcha, mit den Truppen von Sulkade 
und dem Beg von Meraafch und Malatia, der Beglerbeg weilte zu 
Siwas. Der mit taufend Mann auf Kundfchaft ausgefandte Beg von 
Malatia, Jularkaßdi, wurde mit Verluft von vierhundert Mann zu— 
rüdgedrängt. Des alten Begs Piribeg von Adana, aus der Familie 


Ramaſan, weiſer Rath, die Verftärkung der Beglerbege von Damabs . 


kus und Diarbekr abzuwarten, wovon jener ſchon zu Aintab, dieſer zu 
Malatia ftand, wurde von dem jungen tollkühnen Beglerbeg Rum's 
verſchmäht. In dem zu Huiklü °) gelieferten Treffen wurden zwar an 
fangs die Empörer mit VBerluft ihres Anführers Sulnunogpli zurüd: 
gefchlagen, aber fiefammelten fih um Mitternacht wieder zu nächtlichem 
Überfalle, in welchem der Beglerbeg Rum's tödtlih verwundet nad) 


) Am 10. Detober laut dem Tagebuhe Suleiman’s, und alfo am 42. und 
nicht am 24. Tage nach der Schlacht von Mohacs, wie Feßler VI. B. 329 ſagt. 
>) Hali XIV. Begebenheit der Regierung Suleiman’s BI. 232 und Petſchewi 
Bl. 44. °) Ferdi BI. 132. 4) Aali, Petfchewi, Dfchelalfade Bl. 112. 9) Aali, Per 
tihewi, Dfehelalfade BL. 113, 
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Simas entflo) und dort ſtarb. Erſt des Beglerbegs von Diarbeke 
Chosrewpaſcha verfammelte Menge genügte, die Empörer aufs Haupt 
zu Ihlagen '). Gleichzeitig waren zu Adana und Tarfus Empoörer auf: 
geftanden, hier im Diftricte Ulafch der fogenannte Tonufoghlan, d. & 
der Schweinsfnabe, und Jenidfhebeg, und dort aus dem Stamme ber 
Kara Isalü der perfifche Sektirer Weli Ghalife; beyde wurden von 
Adana’s Statthalter, dem greifen und weifen Piribeg, zu Paaren ge: 
trieben °). 

Ernſter war der im folgenden Jahre ausgebrochene Aufruhr Ka: 
lenderoghli’s in Karaman, den zu vämpfen der Großweſir Ibrahim 
ſelbſt ins Feld zog. Ein Abkömmling des Schußpatrons der Zanitfche- 
ren, des Scheichs Hadſchibegtaſch, Nahmens Kalender ?), hatte einige, 
taufend 4) Derwifche, Abdale, Kalendere und anderes zufammengelau: 
fened Gefindel unter feine Fahnen vereint, fo daß der Großmwefir mit 
dreptaufend Zanitfharen und zweytaufend ‚Sipahi von Gonftantino= 
pel aufbrad. Die Beglerbege von Rum, Anatoli und Diarbekr hat: 
ten ſchon früher einzeln die Rebellen angegriffen, hatten denfelben Wun— 
den gefhlagen, und waren £heils von Ddenfelben gefchlagen worden; 
der Beglerbeg von Rum Jakubpaſcha war im Paſſe Aunaud von den 
Rebellen, diefe von Beglerbeg Diarbekr's, Chosrewpaſcha, im Thale 
Pasinowa befiegt, hingegen von denfelben der Beglerbeg von Anatoli, 
Behrampalha, in den Felde Kara Tfhair mit Verluſt nad) Tokat zu= 
rückgejagt worden. Hier zog er die VBerftärfung der Beglerbege von 
Karaman und Haleb an fih, und Tieferte mit denfelben vereint den 
Rebellen in der Nähe von Tokat °) eine unglückliche Schladt. Der 
Beglerbeg von Karaman, die Bege von Alaje, Amafta, Biredſchik, 
die Defterdare der Lehen von Karaman und Anatoli waren unter den 
Todten °). Ibrahim erhielt diefe Trauerpoft in der Landfchaft Sulkadr 
zu Ssaarf ?). In Eilmärfhen rüdte er bis Elbiftan vor und ergriff, 
ehe er eine Schlaht wider Die Empörer wagte, zwey Maßregeln, den 
Erfolg derfelben zu fihern. Zuerſt verboth er bey Todeöftrafe, daß ir: 
gend ein Mann des von den Nebellen gefchlagenen Heeres fein Lager 
befrete, um durch der Flüchtlinge niederfhlagenden Bericht nicht den 
Muth der Seinen zu mindern, dann gewann er die turkmanifchen 
Stämme °), welde fih zu SKalenderoghli gefchlagen haften, durch 
Gunftdezeigungen und Ertheilung von Lehen 9). Nachdem durch Die 
Trennung derfelben von den Rebellen die Zahl der legten bi auf eini— 


- ge Hunderte zufanımengefchmolzen, genügten eben fo viele Soldaten, 


vor den Truchfeffen Belal Mohammed und Deli Perwane angeführt, 


) Yali, Petſchewi, Ferdi, Dſchelalſade, Ssolakſade. ?) Aali XV. Bege: 
benheit BL. 233. Petſchewi BL. 44. Dfchelalfade Bl. 114. ?) Aali XVI. Bege- 
benheit BL. 233, und nach ihm Petſchewi BL. 44 geben die Genealogie Kalen- 
ders von Hadfihibegtafch. *)Diefelden. Petſchewiſchreibt: Chahifa, Aalt: Sahika, 
Ferdi: Diehindfchife. 6) Dſchelalſade BL. 116, Aali, Petihewi. 7) Ferdi Bl. 143. 
8) Ferdi BL. 139. 9) Ferdi BL. 144. Petſchewi Öl. 45. Yali 254. 
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die Anhänger Kalenderoghli's in den Alpen von Baſchsif) zu vernich- 
ten. Sein Kopf und der des Welidümdar, eines Edlen aus dem Ge: 
ſchlechte Sulkadr, wurden an die Sattelriemen der Sieger gehenkt >’) 
Hierauf verfammelte der Großmweftr den Beglerbeg yon Anatoli und 
die Beae zu einem Diwan der Unterfuhung der Schuld der Feldflüch- 
tigen, welche jene Niederlage auf das Haupt des Heeres gebracht. Er— 
zürnt vedete er den Beglerbeg an: Warum feyd ihr geflohen vor einer 
Schar halbnadter Pfaffen, Affen und Schlaraffen? Als der Beglerbeg 
verfiummte, richtete er Dielelbe Frage an die Bege. Diefe fhoben die 
Schuld einer auf den andern mit langem Wortwecfel; ſchon winkte 
der Großmwefir den Henkern vorzutreten, da nahm des legten Großwe— 
firs Piripafha Sohn, der Sandfhakbeg von Itſchil, Mohammedben, 
welcher bisher gefchwiegen, das Wort, und fprad nah Wünfchen für 
Des Sultans Heil: „Unfere Altvordern pflegten in ſolchen Gelegenhei— 
„ten Gott zu verfrauen und auf den Kath der Grauen zu bauen, wir 
„haben weder das eine noch das andere gethan. Hochmuth und Dün— 
„eel Iuden diefe Schuld auf unfer Haupt, Zur Sühnung derfelben fieh 
„hier das Schwert, fieh hier den Kopf!“ Diefes Geftändnig verfähnte 
den Zorn des Großwefirs, er fprah die VBerzeihung des Geſchehenen 
aus, und kehrte nach Gonftantinopel zurück mit dem weifen Statthal- 
ter von Adana, Piribeg, welcher mit ihm des Sultans Hand küßte ?). 

Drey Monathe nad) des Großweſirs Rückkehr kam im Diwan ein 
äußerft wichtiger Neligionöftreit zur Sprache, der des Sultans und 
bald der ganzen Stadt Aufmerkfamkeit ausfhließlic) befchäftigte. Ein 
Gefeßgelehrter, Kabif, war vor den Diman gebracht worden mit Der 
Anklage, daß er dein Propheten Sefus vor dem Propheten Moham- 
med den Vorrang zuerkenne, Die beyden Heeresrichter, der von Ru— 
mili, Tenarifade Mohijeddin- Tfchelebi, und der von Anatoli, Kadiri- 
Tſchelebi, jener eingebildet auf den Ruhm feiner Vorfahren in der 
Laufbahn der Gefeßwürden, diefer mehr nah Reichthum als nad) Wil: 
ſenſchaft trachtend, fühlten fich beyde unfähig, die Gründe, welche Ka— 
bif zur Behauptung feiner Ketzerey vorbrachte, durch Gegengründe zu 
enfkräften, und fanden es am leichteften und Fürzeften, ihn unmider: 
legt mit aufwallendem Zorne zum Tode zu verdammen. Ibrahim der 
Großweſir verwies ihnen den auffiedenden Unmuth; es fey nothwen— 
dig, fagte er, den Ketzer mit Gründen zu befiegen und nicht mit Zorn 
ein Todesurtheil auszuſprechen; da fie aber weiter nichts zu enfgegnen 
wußten, wieſen die Wefire die Kläger und den Beklagten aus dem 
Diman. Suleiman befand ſich an dieſem Tage ungefehen hinter dem 
verfchlenerten Senfter, welches er im Dimansfaale hatte anbringen laf: 
fen, um, fo oft esihm gefällig, unfichtbarer Zeuge der Verhandlungen zu 
feyn 4). Plötzlich erfhien er inmitten der Weſire, ‚und redete zornig 
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den Großweſir an: Warum iſt der Ketzer, der es gewagt, den Vorrang 


des Propheten Jeſus vor unſerem zu behaupten, nicht geſtraft, ſon— 
dern entlaſſen worden? Die Heeresrichter, antwortete Ibrahim, ha⸗ 
ben ihn, ſtatt mit Gründen zu vertilgen, mit Zorn verdammt, und 
ſo wieſen wir ihn aus dem Diwan. Die Wiſſenſchaft des Geſetzes, fuhr 
Suleiman fort, wohnt nicht bey den Heeresrichtern allein, morgen ſoll 
die Sache von dem Richter Conſtantinopels und vom Mufti entſchie— 
den, der Angeklagte indeſſen in Verhaft genommen werden. Dem ge— 
ſchah ſo. Der Richter von Conſtantinopel Seadeddin und der gelehrte 
Mufti Kemalpaſchaſade ſaßen am folgenden Tage ſtatt der Heeresrich— 
ter im Diwan, difputirten mit Kabif und verdammten ihn, wenn gleich 
nicht widerlegt, doch wenigftens widerſprochen, mit eller Selaffenheit 
und Förmlichkeit der Gefeße, durch ein Fetwa zum Tode, welchen er 
ftarfmüthig erlitt, ohne Widerruf feiner Meinung des Vorzuges des 
Evangeliums vor dem Korane, ein Märtyrer chriftliher Lehre. 
Suleiman’s Strenge, welche den einzelnen Keger dem Eifer für 
die Aufrechthaltung der allein ſeligmachenden Lehre geopfert, artete 
bald hernach bey Maßregeln für die Erhaltung innerer Sicherheit und 
Ruhe in unüberlegte Graufamkeit aus. In der Nähe von der Mofchee 
S.Selim’5 war das Haus eines Moslims ausgeraubt, und ale Bewohner 
dDeöfelben, Männer, Weiber, Kinder und Sclaven umgebradt wor: 
den. Da der Verdacht auf die als Holzhacker und Leberverkäufer in der 
Stadt Herumfchweifenden Albanefer fiel, wurde der ohne Auswahl vol- 
brachte Mord einer Familie durch das gemeinfame Gemegel von acht— 
hundert Albanefern gerächt '). Am felben Tage, wo zu Gonftantinopel 
das Haus durch unbekannten Raubmord geleert ward, fchlug zu Aſir 
in der Landfchaft Adana den Sandfchakbeg Ahmed fein Neffe Sidi als 
öffentlicher Aufeührer, verheerte Dann mit fünftaufend Mann den Bes 
zirk von Birindi, verbrannte die Stadt Ajas, vereinte fih zu Ssaarf?) 
in der Landfhaft Sulkadr mit einem andern Böfewihte, Nahmens 
Indſchir, und zog mit demfelben vor die Feftung Sis, in der Hoffnung, 
Diefelbe zu erobern. Auf die zu Gonftantinopel eingelaufene Nachricht 
von dem Ausbruche Ddiefer neuen Empörung wurde Piribeg, aus der 
Familie Ramaſan, durch deffen Rath und That die Iekte fo glücklich 
gedämpft worden, und der feitdem krank in der Refidenz fih aufgehal: 
ten, fogleich mit ein paar Taufend Mann nach Stfhil gefendet. Er kam 
zeitig genug an, um Sis vor dem Jalle zu retten. Die Rebellen theils 
fen fih in zwey Scharen, deren eine nach Afir flüchtete, Die andere, 
von Sidi geführt, beym Scloffe Derbend im Gebirge von Sis feften 
Fuß faßte. Diefe wurden zuerft von Pir Alt angegriffen, Sidi’ Brus 
der getödtet, er felbft Tebendig gefangen; zweytauſend Empörer deck— 
ten die Wahlftatt. Am folgenden Tage wandte fich Piribeg gegen Afir, 
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zerſtreute die Nebellen, und ſandte mit den Köpfen der anderen Rä— 
delsführer den erften derfelben, Sidi, Tebendig an die Pforte, wo er ges 
bangen ward "). Der Auflauf der Einwohner in Haleb, welde.an eis 
nem Sreyfage in der Mofchee ihren ungerechfen Richter, harten Vogt 
und acht Perfonen erfchlagen, wurde Durch Verbannung der Schuldi— 
gen nad Rhodos geftraft, und um ähnlicher Selbfthülfe der Unterdrück— 
fen auf dem anderen äuferften Ende des Neiches zu Skutari zuvorzu— 
kommen, wurden der dortige Sandfchafbeg Balibeg mit feinem Woi: 
mwoden und Kiaja und anderen fünf Theilnehmern harter Unterdrückung 
Durch zwey hiezu von der Pforte abgefandte Tfchaufche aufgeknüpft >). 
Suleiman’3 Unzufriedenheit mit Balibeg war auf der anderen 
Seite durch Chosrembegs, des Statthalters von Bosnien, und Jah: 
jaoghli’s von Semendra erfolgreiche Unternehmungen wider die bosni= 
fhen und dalmatifhen Schlöffer befänftigt worden. Faft Fein Diman 
verging im letzten Winter ohne Siegeskunde von einem eroberten bos— 
nifhen Schloffe oder glücklicher fprmifcher Streiferey °). Jaicsa Eonnte 
der vereinten Macht der Statthalter von Semendra und Bosnien nicht 
lange widerfteben und ergab fich unter bedingfem und gehaltenen freyen 
Abzuge des feigen Befehlshabers Stephan Gorbonogh, da der fapfere 
Krieger Blas Chery abweſend und Johann Hobordansfy nod an den 
Wunden eines mit dem Woimoden Kasim beftandenen Zweykampfeg 
frank lag ). Sp gab auch Radovich die zweyte Haupffeftung Bosniens 
Banyaluka ohne Vertheidigung in die Hände der Türken. Mit diefen 
beyden Feftungen fielen die Schlöffer: Belojesero, Drbovaß, Socol, 
Levaß, Serepwar, Aparuc, Perga, Boſſatz, Greben in Bosnien, 
Udbina, Lifa, Gorbava in Groatien, Modrufch und Pofchega in Sla— 
vonien 5), Urana in Dalmatien. Die Bisthümer Knin, Modrufh und 
Corbava erlofhen um dieſe Zeit, Pofchega ward der Eiß eines Sans 
dſchaks ©). Chosrewbeg, aus fultanifchem Geblüte entfproffen (denn er 
war der Enkel einer Tochter Sultan Bajefid’s), waltete mit Pracht 
und Macht, aber mit Gerechtigkeitsliebe, in Bosnien, unter ihm fein 
Kiaja Murad 7), ein aus Sebenico gebürtiger Dalmate, welchem ee 
aus eigener Machtvollfonmenheit dad Sandſchak von Knin verlieh. 
Das fünfzehnhundert und act und zwanzigfte Jahr füllten die 
Zurüftungen Suleiman’s zu neuen ungarifhem Feldzuge und die bey: 
den Gefandtfchaften Johann Zapolya’s und König Ferdinands aus, jene 
am den Krieg zu befreiben günfligeren Erfolges, als diefe um denſel— 
ben abzuwenden. Hieronymus Lasczky, der Palatin von Eiradien, gleich 
gewandt in der Führung der Feder und des Schwerteö, unruhigen 
@eiftes und wankelmüthigen Sinnes, war mit Ende des verfloffenen 
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Jahres zu Gonftantinopel ald Gefandter Zapolya’s erfhienen, um mit 
Suleiman Bündniß der Freundfchaft zu ſchließen, und deſſen Hülfe zu 
ſuchen. Bevor er zur Audienz des Sultans gelangen Eonnte, ftattete 
er nach hergebrahtem Geremoniel den Wefiren feinen Befuch ab. Beym 
zweyten, Muftafapafha, und dritten, Ajas, nur um der Förmlichkeit 
genug zu £hun, bey Ibrahim aber, um mit ihm theils unmittelbar, 
theils mittelbar durch Ludwig Gritfi den Erfolg feiner Sendung beym 
Sultane auszumwirken. Ludwig Gritti, des ehemaligen venetianifchen 
Bothfchafters zu Eonftantinopelund damahligen Dogen Andreas Gritti 
natürliher Sohn von einer Griechinn, fehmeichelnd und verfchlagen, 
geld- und ehrſüchtig, zu alem Schändlichen bereit und gefchickt, hatte 
Ibrahim's und duch deffen den Sultan beherrfchenden Einfluß auch 
die Gunft des Testen gewonnen, fo daß er, in der Verhandlung aus: 
wärfiger, befonders aber ungarifcher Geſchäfte als Mittelsmann be: 
traut, Die Leitung Derfelben an ſich riß, und von nun an nicht nur als 
verxetianifher Kundfchafter, fondern als ungarifher Gefhäftsmann 
eine wichtige Rolle fpielte,. Durch die Verheißung der Einkünfte des 
einträglichften ungarifhen Bisthums und unterdeffen von einigen tau— 
fend Ducaten jährlich hatte ihn Lasczky gewonnen, und durch denfelben 
den anfänglichen rauhen Empfang der Wefire in freundlihe Behand: 
lung, und die Forderung jährlihen Tributes in jährliche Geſandtſchaft 


‚mit freywilligen Gefchenken umgeftimmt. Die in Lasczky's Gefandts 


fchaftsberichte aufgezeichneten Neden des Sultans, der Weſire und be= 
fonders Ibrahim's find fo. charakteriftifch für den Geift damahliger für- 
kiſcher Politit und Diplomatik, für die Kenntnif ihrer Hebel und 
Drgane, daß einige Worte aus derfelben hier wiederhohlt zu werden 
verdienen ). 

„Warum hat dein Herr,* redete Ibrahim den Lasczky beym er— 
ſten Befudhe an, „beym Großheren nicht früher um Ungarns Krone 
„angefucht, verftand er nit, was Dfens Brand und die Berfhonung 
„des Eöniglichen Palaftes bedeute? Hier ift man von allem am ge: 
„naueften unterrichtet, man weiß, was der Erzherzog gilt, was dein 
„Herr, was die anderen riftlihen Fürften.“ Die verfänglide Schmei— 
cheley Lasczky's, daß Zapolya nicht nur mit dem Sultane, fondern 
auch mit dem Großwefire, der jenen beherrfhe, nahe verbunden zu 
feyn wünfche, gewann diefem gefäliges Lächeln ab. Am folgenden Ta- 
ge mufte Lasızky von Muftafa hören, was folgt: „Ohne Gefchenke bift 
„ou alfo gefommen, nit um Freundſchaft, fondern um Gnade zu fle= 
„hen. Sag mir, wie wagte eö dein Herr Dfen zu betreten, die von 
„des Sultans Pferdhuf befretene Stätte, den bloß für die Rückkehr 
„unferes Heren verfchonten Eöniglichen Palaft? Unfer Gefek will, dag 
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„jeder Ort, wo unſeres Herrn Haupt geruht, wo feines Pferdes Kopf 
„erfhien, für immer und ewig feiner Bothmäßigkeit unterworfen ſey; 
„menn du ohne Tribut Eommft, kommſt du von einem Diener. Weißt 
„du nit, daß unfer Herr, einzig wie die Sonne, fo Himmel fo die 
„Welt beherrfcht, und du ein Courier des Band von Siebenbürgen 
„unterftehft dich, denfelben den Vater deines Eleinen Heren zu heißen.“ 
Gemäßigter und mit beßter Art erkundigte fih der dritte Weſir Ajas— 
paſcha bloß, ob des Kaifers Sclave, den er ald Bothſchafter an Kö— 
nig Ludwig gefandf, noch lebe, und Ibrahim erlaubte in der nächften 
Alnterredung, daß Zapolya als erklärter und gekrönter ungarifher Kö— 
nig ihn als jüngeren Bruder betrachten und behandeln dürfe, „Wir ha— 
„ben den König erfhlagen, feine Königsburg eingenommen, in derſel— 
„ben gegelfen und gefchlafen. Das Reich ift unfer. Thöricht fagt man, 
„die Könige feyen Könige durch die Krone. Nicht das Gold, nicht die 
„Edelſteine herrſchen, ſondern das Eifen; der Säbel verbürgt den Ge- 
„borfam; was der Säbel erwarb, muß der Säbel behaupten. Wir 
„wiffen, daß Ungarn ausgeplündert keine Geldhülfe Teiften kann, deß— 
„halb ergreife dein Here den Ärmel des unferigen und erkenne ihn als 
„den feinigen, dann wird er Das Weich, dann wird er folde Hülfe er— 
„halten, womit wir nicht nur den Ferdinand, Sondern auch feine 
„Freunde in Staub verwandeln, undiihre Berge mit den Hufen un- 
„ſerer Pferde ebnen werden. Ohne den Dogen Gritti und feinen 
„Sohn häften wir euch bende gefrelfen, den Ferdinand und Deinen 
„Herrn, denn was ift beſſer für einen Dritten, als wenn zwey fi 


„zanken, daraus Vortheil'zu ziehen. Was wäre es gewefen, wenn ih 


„mit Numili’s Truppen und mit den Janitſcharen auf einer Seite wis 
„der Ferdinand gezogen wäre, und Ajaspafcha mit den Moldauern 
„und Tataren fich deinem Herrn entgegengefegt hätte. Auf der Vene: 


„tianer unferer Freunde Bitten find wir'diefen Sommer ruhig geblie-, 


„ben, aber wir fchliefen nicht; wenn es noth feyn wird, werden mir 
„eommen, einen und den andern ermüdet uud erfchöpft finden, und die 
„Tragödie wird leicht feyn, wir werden mit) größerer Rüftung wider 
„Zwey gehen ald ehe wider Einen, wir werden aus Dfen Conftantino- 
„pel machen; — doch ich habe dir nun anders ald auf fürkifch, d. i. 
„zu lang, gelprochen, denn wir Türken fprechen Eurz und handeln 
„lang; — du wunderft Dich, Daß ich lache, ich Tache, daß du die vor 
„uns eroberten Länder zurückbegehrft. Wiſſe, daß wir fchärfere Klauen 
„haben als die Falken; wo wir unfere Hände einmahl hingelegt, da= 
„von ziehen wir fie nicht ab; eö fey denn, daß man fie abhaue; aber 
„Io muß es feyn. Jeden Regen, der fält, nimmt die Erde auf, fo 
„müffen auch wir Worte, befonders die von Sefandten, anhören; aber 
„wie wir langhandig find, fo ſeyd ihre fernfichtig. Ihr begehrt längſt 
„enkriffene Orte, ihr träumt von Belgrad! Ich dachte, du hätteft Syr= 
„miens fchon längſt vergeffen, aber ich fehe, du haft ſyrmiſchen Wein 
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„getrunken, der dir geſchmeckt. Du ſagſt, daß es uns mehr koſtet als 
„einfrägf, das ift wahr, denn wir geben jegt monathlich acht und zwan= 
„319. Laften Silber, d. i. feh8 und fünfzigkaufend Ducaten, und alfo 
„iährlich fehshundert zwey und fiebenzigfaufend aus. Für Syrmiens 
„zurüdgabe wollen wir aber nicht Gefchenke, fondern Tribut. Du haft 
„uns zweymahl von Pohlen gefprohen, den legten pohlnifhen Ge: 
„fandten haben wir mit Verlängerung des Waffenftilftandes auf drey 
„Jahre zurücgefendet, die nun bald zu Ende feyn werden. Ohne im. 
„Kriege zu ſeyn mit ihm, baf meinem Heren Pohlen in den le&ten- 
„Sahren mehr als fünfzigtaufend Ducaten eingetragen, denn die Tas 
„taren verkaufen alle ihre Sclaven den Türken, die Mauth in Kila 
„und Kaffa hat in den zwey legten Jahren dreyfigtaufend Ducaten 
„über das Gewöhnliche eingefragen, wenn unfere Heere durch die Mol: 
„dau zögen, würden fie mit den Tataren in Pohlen überwintern und 
„überfommern, jene Steppen durchrennend.“ Bey der Audienz ants 
wortete Suleiman auf Lasczky's Anrede: „Wohlgefälig nehm’ ich dei: 
„nes Königs Ergebenheit an, deſſen Reich bisher nicht fein, fondern 
„mein war, erworben durch das Necht des Krieges und des Säbels; 
„da ich aber folhe Zuneigung vernommen, frete ic) ihm nicht nur das 
„Reich ab, fondern will wider den Dfterreicher Ferdinand deinem Herrn 
„10 beyftehen, daß er ruhig Schlafen Fann auf beyden Seiten.“ Beym 
Herausgehen fagte Zbrahim den Lasczky: „Nun werden wir deinen 
„Heren Fünftig König und nicht mehr Ban Siebenbürgens nennen. 
„Mein Herr wird in Perfon wider feine Feinde ziehen. Wir begehren 
„jeßt nicht mehr Tribut noch Geſchenk“ Lasczky befprach nun die Zu— 
rüftungen des Feldzuges und den Plan desfelben. Den Tag vor der 
Abfchiedsaudienz erhielt er vier Ehrenkleider und zehntaufend Aspern 
(zweyhundert Ducaten). Suleiman entließ ihn mit folgender Rede: „Du 


‚„weißt was noth fey, dem Heren Ergebenheit und Verbindung zu ber 


„währen; fein Gefchäft wird das meine, das meinige muß das feine 
„feyn. Sch weiß, daß fih drohende Wolken hriftlider Mächte oft auf 
„das Haupt meiner Ahnen und des Volkes Mohammed’s gehäuft, aber 
„daß denfelben nie ver Wetterftrahl entfuhr. Ohne ihre Anfhläge wäs 
„re nicht Menfchenblut gefloffen, aber es war rathbfam, die Macht de= 
„rer, Die fih wider uns erhoben, bey jeder Gelegenheit zu brechen; 
„dein Herr unterrichtete uns von allen riftlihen Geſchäften, großen 


- „und Kleinen, fo wird Freundfchaft zwifchen uns wurzeln. Sch will dei- 


„nem Heren wahrer Freund und redliher Bundesgenoffe feyn, und 
„verfpreche wider alle Feinde in Perfon und mit aller meiner Macht 
„ihm beyzuftehen, beym Propheten, bey unferem goftgeliebten Pro: 
„pheten Mohammed, bey meinem Schwerte!“ Lasczky ſchwur: „bey 
„dem lebendigen Gott und bey Jeſus dem Erlöfer, der auch Gott, 
„daß fein König der Freund der Freunde Suleiman’s, der Feind fei- 
„ner Seinde fenn werde,“ und ftellte Ludwig Gritti als Bothfchafter 


. 
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und Sahmalter feines Königs vor. Am Schalttage des Jahres erhielt 
Lasczky den verhängnißnollen Vertrag Des erften widernatürlichen und 
verrätherifchen Bündniffes zwifhen der Türkey und Ungarn fammt dem 
Berfprechen von fünfzig Kanonen und fünfhundert Gentnern Pulver, 
zu deren Abfendung auf der Donau in die Theiß Anftalt gefvoffen und 
an alle Sandfchafe des Neiches Nüftungsbefehle erlaffen wurden '). 
Ferdinand, von Lasczky's Bothichaft und ihrem glüdlichen Erfols 


ge benachrichtiget, fandte feiner Seits die erſte Gefandtfchaft DOfter- 


reihs an die Pforte, die beyden Nuntien, Hobordansky von Salath: 
nok, den fapfern Zweykämpfer mit Kasim, und den Deutfhen Sig: 
mund Weirelberger, nicht um Bündniß und Hülfe zu ſuchen, wie Za— 
polya, fondern um die dem Königreiche Ungarn entrijfenen Orter zu: 
rüdzufordern ?) und Frieden anzubiethen oder Waffenruhe zu unter: 
handeln. In andertHalb Monathen legten fie die Reife zurück und fra= 
fen zu Gonftantinopel am Jahrestage der Eroberung der Stadt ein, 
von taufend Pferden auf Suleiman’s Befehl feyerlich eingeleitet. „Mit 
„welcher Stine,“ fragte Ibrahim den Hobordansfy, „vermißt fi 
„dein König, fi den Mächtigften zu nennen, Angefichts des Kaifers 
„der Osmanen, in deffen Schatten und Huld fih die übrigen chriftli- 
„hen Könige empfehlen.“ Auf Hobordansky's Frage, wer denn Diefe 
feyen, nannte Ibrahim Frankreich, Pohlen, Venedig, Siebenbürgen, 
und auf die Lifte der zurückdegehrten Drter enfgegnete der Großweſir, 
es wundere ihn, daß Ferdinand nicht auch Gonftantinopel begehrt ha= 
be. Des ungarifhen Kämpen Hobordansky Kriegsmanier ftach gewal— 
tig ab von des pohlifhen Palatins Lasczky einfchmeichelnder Hoflitte, 
Suleiman war ſowohl über das Begehren Ferdinand’s, als über die 
Art, wie es vorgebracht ward, fo aufgebracht, daß er die Geſandten 
in ihree Herberge einfperren Tief. Erft nah neunmonatplicher Haft 
wurden fie entlaffen, jeder mit zweyhundert Ducaten befchenkt, und 
Suleiman frug ihnen Folgendes mündlich felbft auf: „Euer Herr 
„hat bisher Unfere Sreundfhaft und Nahbarfhaft nicht gefühlt, aber 
„er wird fie fortan fühlen. Ihr könnt ihm fagen, daß ich felbft Eommen 
„werde mit aller Kraft und Macht, und dag ich ihn felbit zurückzuge— 
„ben denke, was er von mie begehrt. Saget ihm alfo, er möge Alles 
„wohl vorbereiten zu Unſerem Empfange.“ Die Sefandten antworte: 
ten, der König würde große Freude haben, wenn er als Freund kä— 
me, ihn aber auch als Feind zu empfangen willen. Dem pohlifchen 
Gefandten, weldher von Sigismund zur Verlängerung des Waffen: 
ftillftandes gefendet worden war, und welder in Sigmund Weirelber: 
ger den öfterreichifchen Heren Sigmund Diekrichfteiner, den freuen 
1) Die irrigen Angaben des Iſtuanfi und Jovius über diefe Gefandtfchaft 
Lasczky's, fo wie einige Verfehen der Daten feines Tagebuches hat Katona 
berichtigt XX. ©. 328. 334. ?) Zermeghy rer. gest. inter Ferd. et Joan. bey 
Schwanñdtner II. 393. Ungarifches Magazin IV. Band ©. 395 und Hobordans- 
ky's Sefandtfchaftsbericht im k. k. Hausarchive. 
II. 5 


29. 
Febr. 


1528 


29. 
May 


1528 
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Diener Ferdinand’s, erkennen wollte, warf Ibrahim vor, daß er, ein 
öfterreichifcher Güterbefiger, nur als Kundſchafter Ferdinand's nad 
Sonftantinopel gefommen fey '), Den Gefandten Ferdinand’s warf er 
den am fürkifhen Tſchauſch, der ald Gefandter an Ludwig gefandt wor— 
den, verübten Mord vor. 

Suleiman’s Antwort an Ferdinand war fo größerer Hohn, als 


drey Tage vor derfelben das Beftallungsdiplom Ibrahim's als Groß: 


wefird mit dem bis dorthin unerhörten Gehalte von drey Millionen 


Aspern oder jährlichen fechzigtaufend Ducaten, und als Seraskers, 


d. i. obderften Seldheren, im öffentliden Diwan auf das feyerlichfte 
kund gemacht worden war ?). Der Schluß diefes Höchft merkwürdigen 
Diploms, welches der Gefchichtfchreiber Dſchelalſade in feiner Amtsei— 
genfchaft als Staatsfecretär Suleiman's auf deffen ausdrücklichen Be— 
fehl auffeßte, bezeichnet die Machtvolltommenheit des Großweſirs als 
Seraskers mit folgenden Worten: „Sch befehle hiemit, daß du von 
„nun an und für alle Zeit Mein Großweſir und in allen Meinen Lane 
„dern der von Meiner Majeftät aus geſetzte Großweſir feyft. Meine 
„Wefire, Beglerbege, Heeresrichter, Gefeßgelehrte, Nichter, Seide, 
„Scheide, Würden des Hofes und Stüßen des Neiches, Sandſchakbe— 
„gez Generale der Neiterey oder des Fußvolkes, Alaibege (Oberfte 
„der Lehenstruppen), Ssubaſchi, Tſcheribaſchi (Dfficiere der Lehens— 
„eruppen) und gefammtes fiegreiches Kriegsvolk, Große und Kleine, 
„Hohe und Niedere, Beamte und Angeftellte, alle Bewohner Meiner 
„Reiche und Länder, Stadt: und Zandleute, Reihe und Arme, Bor: 
„nehme und Gemeine und alle Menfchen follen obbenannten Meinen 
„Großweſir ald Serasker anerkennen, als folden achten, ſchätzen und 
„verehren, ihm als ſolchem begegnen und enfgegenfommen, Alles, was 
„er fagt und meint, ala Befehl anfehen, der aus Meinem eigenen 
„perlenregnenden Munde kommt, fein Wort mit aller Aufmerkfamkeit 
„anhören, und mit gutem Anftande annehmen und in allen Staatöge- 
„Ichäften von feinem Worte in Nichts abweichen, übertreten und ent: 


„fernen. Die Abfegung und Anftellung aller Beglerbege, Sandfchakbe: 
(„ge und von allen anderen Amtern und Stellen, den höchften und nie- 


„derften, ſey es an Meiner glücklichen Pforte, fey es in den Provin- 
„zen, ift allein feinem dDurchgreifenden Nathe und durchdringenden Sin— 
„ne übertragen. Sp fol er die Vorfchriften der Würden eines Groß: 
„wefird und Seraskers beobadhtend handeln, auf den Pfaden des Rech— 
„tes und des Gefeßes wandeln, und nichts verfäumen, den Glafjen 
„der Menfchen jeden den ihm gebührenden Plaß einzuräumen. So oft 
„Meine erhabene Perfon ſelbſt ing Feld zieht, vder die Sendung ei: 
„nes Heeres erfordert wird, follen die Gefchäfte des Seraskers, d. i. 


*) Weirelberger’s Bericht im Archive ; Windifh Magazin IV. B. ?) Dſche⸗ 
Talfade, Ssolaffade und Mouradien d'Ohſſon III. 420, Folio-Ausgabe. Hasanz 
begfade. 
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„oberften Feldheren, feinem eindringenden Rathe und durchdringenden 
„Sinne übertragen feyn, und Niemand fol e8 wagen, feinen Befeh- 
„ten Gehorſam zu verfagen. Was er in Betreff feiner Waffengefährs 
„ten zu hun für gut erachtet, fey es in Ertheilung von Sandfchaken, 
„in Verleihung von Lehen und Sold, in Auftragung von Ämtern und 
„Stellen, was er immer verleiht, aufträgt und ertheilt, alle Erhö— 
„hung, Vermehrung und Beſchenkung (nur die allgemeinen des Hees 
„res ausgenommen) ift von Meiner Majeftät gut geheifen und ange: 
„nommen, Sollte wider Weinen edlen Befehl und wider den Kanun 
„(Grundgefes) von Meinen fiegreichen Heeren irgend Jemand (mas 
„Gott verhüthen wolle!) dem Befehle und Worte Meines obbenanns 
„ten Großwefird, Seraskers Gehorfam verfagen, Die Unterthanen mit 
„Ungerechtigkeit und Erprejjung plagen, fo werde Durch Berichterftat- 
„tung an Meine hohe Pforte über denfelben oder diefelben, es feyen 
„ihrer fo viel fie wollen, keineswegs verweilt, fondern denfelben von 
„ihm alfogleich die verdiente Strafe zugetheilt; fie follen den Strafge: 
„legen verfallen zum abfchrecdenden Beyfpiele den übrigen Allen.“ 
Mit diefem Diplome fandte der Sultan dem Großweſir drey Ehren: 
pelze, acht reichgezäumte Pferde und ein neuntes mit Säbel, Bogen 
und Köcher, reich mit Steinen befegt, ſechs Roßſchweife und fieben 
Fahnen, ftatt der bisher üblichen viere, wovon zwey weiß und zwey 
grün waren. Diefe fieben Fahnen, weiß, grün, gelb, zwey vothe und 
zwey geftreifte, follten die glüclichen Einflüffe der fieben Planeten 
auf den Feldzug des Heeres verbürgen. Der Beglerbeg von Numili 
Kasimpafha brachte diefelben in das zu Daudpafcha (der Vorſtadt 
Gonftantinopels) ausgefteckte erſte Lager des Großweſirs, welcher die 
Großen der Hauptftadt und die Generale des Heeres glänzend bewir- 
thete *). Bald darauf ftarb der zweyte im Dienfte ergraute Weſir 
Muftafa, deffen Stelle dem Beglerbeg von Rumili, Kasim, und die 
Beglerbegfchaft von Numili wieder wie fhon einmahl früher, dem nun 
mehr als je mächtigen und prächtigen Großweftre verliehen ward °). 
Am zehnten May, abermahls an einem Montage, brach der Sul: 10. May 
tan von Gonftantinopel auf. Der Zug des Heeres unmittelbar um die I 
Nerfon des Sultang wurde Durch Geſetz fo geordnet, daß die Tſchaſch— 
negive (Truchfeffe) denfelben eröffnen , Diefen die Muteferrika (Fu: 
tiere) und dann die Aga folgen, und nur die Nifhandfchi, Defterdare 
und Kadiaskere (Staatsfecretäre, Kammerpräfidenten und Heeresrich: 
ter) unmittelbar vor des Sultans fieben Roßſchweifen hergeben fol: 
len °). Zu Philippopolis ſchwoll durch häufigen Regen die Marizza (der 9. Zun. 
Hebrus) fo an, daf fie die Brüde zerriß und die Ebene, wo das La= 
ger ftand, überſchwemmte; viele Menfhen ertranken, viele vetteten 
fih nur auf Bäumen mit der Gefahr, entweder duch Waffer oder 
) Dfehelalfade BL. 124, Mouradiea d'Ohſſon Detav- Ausg. VII. ©. 3gı 


nach Hasanbegfade, SSolaffade BI. 108. Ferdi 150. Aali XXI, Begebenpeit 
2) Ferdi SL. 150. Petſchewi DI. 48. °) Ouleiman’s Tagebuh am 17. May. 
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Hunger umzufommen °). Fortdauernde Negengüffe erfchwerten den 


Marſch gar fehr, indem fie alle Flüſſe anfchwellten, fo daf der Über- 


20. Sul. 
1529 


gang über die Morawa und die Save, befonders aber über die Drau 
bey Eſſek, wo Brücke gefhlagen werden mußte, große Schwierigkeit 
darboth. Zu Mohacs kam Joannes Zapolya, von feinem Bothichaf: 
fer Lasczky begleitet und nur mit fehstaufend Neifigen, dem Sultane 
die Hand zu Eüffen. Der Großweſir ritt ihm mit fünfhundert von fei- 
nem Gefolge und eben fo viel Zanitfcharen entgegen, und fie bewill: 
Eommten fich zu Pferd °). Der folgende Tag war zur feyerlichen Aus 
dienz Zapolya’s, als des von Euleiman anerkannten Königs von Un: 
garn, beftimmt. In dem Zelte des Diwans ftanden die Agas des Ho— 
fes und des Heeres, hinter ihnen die Leibwachen (Solat) mit Bogen 
und Pfeilen in der Hand, diefen zunächſt die Truchfeffe und Furiere, 
um das Zelt von Außen rechts und links die Zanitfcharen in Scha= 
ren. Rechts hinter den Janikfcharen die Sipahi. und dann die Trup- 
pen Rumili’s, links die Silihdare und dann das anatolifche Heer. Als 
der König Nachmittags nahte, ritten ihm die Aga des rechten Flügels 
ſammt den Furieren entgegen und geleiteten ihn ins Zelt. Suleiman 
ftand auf,. ging ihm drey Schritte entgegen, empfing den HandEuf, 
ließ ihn niederfegen, während die Wefire Ibrahim, Ajas und Kasim 
neben ihm ftanden; er entließ ihn mit freundlichen Worten, welche ein 
Geſchenk von drey goldgezäumten Pferden und vier goldenen Kaftanen 
begleitete °). So hat Suleiman die Wahlftatt feines glänzendften un- 
garifchen Sieges dur den Empfang feines Schüglings als Königs 
verherrlicht,, und die Selder von Mohacs haben zweymahl tiefe vater: 
ländifhe Schmad erlebt, denn fie fahen Ludwig’ Niederlage und 
Zapolya’s Huldigung, des rechtmäßigen Königs Leben und des un: 
rechtmäßigen Ehre duch fürkifhen Sieg und Handkuß verwirkt und 
verfumpft. Auf dem Marſche von Mohacs nach Serard wurde von 
Szekſo aus der Beg von Swornik Balibeg mit fünfhundert Reitern 
abgeordnet, um den von Zapolya’s Parteygehern aufgehobenen Hü— 


3.Sept. ther der ungarifhen Krone Peter Pereny fammt derfelben in Em: 


pfang zu nehmen. Am dreyzehnten Tage nah dem Aufbruche von Mo— 
hacs lagerte Suleiman in den Weinbergen von Dfen. 

Suleiman und Ibrahim umritten fleißig die Feſtung, nicht im ge: 
wöhnlichen Pompe feyerlihen Aufzuges , fondern bald mit Zobel, 
bald in Pickelhauben angethan; am fünften Tage war das untere 
Thor weggenommen, am fechften wurde ohne Brefche geftürmt, und die 
Seftung capikulirte durch der deutfhen Hauptleute Chriſtoph Beſſerer 
und Johann Taubinger Feigheit gegen Zuficherung freyen Abzuges °). 


) Yali XXII. Begebenheit BL. 236 und Ssolakſade BI. 108 erzählen nach 
Dichelalfade Bl. 128. ?) Suleiman's Tagebuch. °) Suleiman’s Tagebuch um: 
ftändlicher als Petfchewi Br. 38. Aali BL. 237. Dichelalfade BL. 128. Ferdi 
156 und verläßlicher als Szermeghy, Velius und Sftuanfi. 4) Sftuanfi T. X. 
Cölfner - Ausgabe ©. 156. Velius Wiener + Ausgabe 1762 ©. 105. - 
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Die Zanitfcharen murrten über die entzogene Hoffnung der Beute und 
wollten dafür durch Geſchenk entfhädige feyn. Das Murren ging in 
Thätlichkeit über, ihe zweyter General der Segbanbafhi wurde am 
Kopfe: verwundet , vielen Großen Steine nahgemorfen '). Tür die 
vermehrte Plünderung entihädigten fie fih nicht nur durch den Ver— 
kauf der Einwohner als Sclaven, fondern auch durch den Mord der 
Deutihen in dem Augenblicke, als fie der Gapitulation gemäß mit 
ihrer Habe abziehen wollten, Ein Mord, nicht wie'jener der Gefangenen 
zu Mohacs auf Suleiman’s Befehl, fondern wider feinen Willen dur) 
der Zanitfharen Raub- und Blutgier vollbracht ?). Am fiebenten der 
Tage nah Dfens Eroberung hatte Zapolya’s feyerlihe Einfegung 
auf den Thron der Arpa Statt, nicht durch den Großmwefir , nicht 
duch einen der beyden anderen Wefire, nicht Durch einen Beglerbeg, 
Statthalter von Europa oder Aften, nicht einmahl durch den General 
der SZanitfharen, fondern nur durch feinen zweyten General = Lieute: 
nant, den Segbanbafcht, der mit Ludwig Gritti den Woimoden Sie: 
benbürgens abhohlte und im Eöniglihen Schloffe inftallirte. Diefer ver: 
ehrte dafür dem Segbanbafchi faufend Ducaten und faufend den Ja— 
nitfcharen, die ihn begleitet hatten °). Als türkiſcher Befehlshaber 
Dfens blieb Hasan der Sandſchakbeg von Ilbeſſan zurück *), der 
Großwefte und nach ihm der Kaifer brachen mit dem Lager nach Wien 
auf; der Statthalter von Semendra Mohammedbeg, der Sohn Zah: 
japaſcha's, wurde voraudgefendet, das Land zu lichten und Kund- 
fchaft einzuberichten °). 

Mit den Stürmen der Tag: und Nachtgleihe des Herbftes er: 
fhienen vor Wien die erften Scharen der Renner und Brenner, die 
Gegend umher duckhftäubend und durchſtäupend. Unter den: erften Ge: 
fangenen war Chriftoph Zedliß, der Fähnrich des Grafen Hans von 
Hardeck, mit fechs Neitern. Diefe mußten ein jeder den abgehauenen 
Kopf eines Gefangenen auf einen Spieß geftedt dem Sultane entge- 
gentragen bis Bruck an der Leytha, wo Suleiman fie felbit ausfrag- 
te °). Am Vorabende vom Werzeslaustage lagerte er felbjt vor Wien 
beym Dorfe Simmering auf der Stelle, wo das fogenannte Neuges 
bäude den ungeheuern. Umfang des Gezeltes Suleiman’s noch heute 
abreißet. Inwendig war es mit goldenen Tüchern, auswendig mit 
goldenen Knäufen gefhmüct, zmwölftaufend Zanitfcharen, die präto- 
rianifche Leibwache der Sultane, waren um dasfelbe gelagert, hinter 
ihnen bis auf die Schwechat hinab der Beglerbeg Statthalter von 
Anatoli Behram mit den aftafifhen Truppen, und rechts von Sim— 


!) Suleiman's Tagebuch 8. September. ?) Suleiman’s Tagebuch, auch 
Dſchelalſade, Ssolakſade, Hasanbegfade, Ferdi, Aali, Petfhewi, an ums 
fändlichfien der Iehte Bf. 48. ?) Euleiman’s Tagebuch. 4) Der Kanun für 
das in den Sahren 932 u. 936 d. H. eingenommene Dfen unter den Diez'ſchen 
Handfohriften auf der E. Bibliothek zu Berlin Nr. LV. BL. 32. 5) Gufeiman’s 
Tagebuch. Aali 237. Petſchewi 49. Ferdi 158. Abdulafif BL. 8ı. ©) Peſſel und 
Labad) (Herausgegeben von Meldman Nürnberg 1530). 


14. 
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1529 


27. 
Sept. 
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mering die Nechnungskanzleyen unter dem Defterdare. Bon St. Marr 
die Landftraße herein bis gegen dad Stubenthor, und dann hinüber 
bis zum Wienerberge war der Großweſir und mit demfelben der freu- 
brüdige Bifchof von Gran, Paul Varday, welcher die Feftung als 
Verräther ohne Schwertftreich überliefert hatte, und feitdem an Ibra— 
him's Seite dem Lager gefolgt war '). Auch ftand zwifchen St. Maır 
und dem Wienerberge der ganze Artillerie = Park von dreyhundert 
Schlangen, Kartaunen und Falkaunen unter dem Topdfchibafchi, 


d. i. dem oberften Befehlshaber des ſchweren Gefhüßes. Auf dem 


MWienerberge und Hinter demfelben der jüngere Balibeg °), und vor 
ihm bis gegen die Stadt herein Chosrewbeg ?), jener der Statthal- 
ter von Bosnien, Ddiefer von Servien, beyde die Befehlshaber der 
Vor- und Nachhuth des Heeres in dieſem Teldzuge. Vor dem Burg- 
thore die Truppen Numili’s; vor dem Schottenthore und gegen Döb: 
ling hinaus der Paſcha von Moftar ; in allem beyläufig hundert zwan— 
zigfaufend Mann und zwanzigtaufend Kamehle; auf der Donau führ: 
te den Befehl von achthundert Naffaden, d. i. von Donaufgiffen und 
Martolofen (unregelmäßigen Soldaten) , womit diefelben bemannt 
waren, der Woimode Kasim %). In der Stadt hatten fih diefen fie 
ben fürfifhen Lagern gegenüber die Befehlshaber in die Vertheidi- 
gung des Wales nach folgenden fieben Stationen getheilt. Am Stu: 
benthore, d. i. gerade gegenüber dem Großweſire und dem hinter ihm 
gelagerten Sultane und rechts und links des Stubenthores, links bis 
zum rothen Thurme, und rechts bis zur Hälfte des Wales gegen das 
Kärnthnerthor, Herzog Philipp dee Pfalzgraf mit Hundert Neitern 
und vierzehn Fahnen Neichötruppen; von hier am Kärnthnerthore und 
bis ans Auguftiner: Klofter die niederöfterreichifchen Truppen unter 
dem Nitter, Rath und Oberſten Eck von Reiſchach. Im Auguftiner: 
Klofter und bis zur Burg Abel von Holneck, die Steyermärker mit 
den Mannen der Mark, Die Vertheidigung der Burg war dem Kriegs- 
rathe und oberften Zeugmeifter der niederöfterreichifchen Lande, Ulrich 
Leifer, anvertraut; vom Burgthore bis zum Schotfenthore der könig— 
liche Rath, Kämmerer und Oberfter Leonhard von Fels mit öſterrei— 
chifchen Fähnlein und den Bürgerhauptleuten der Stadt Wien. Unter 
dem Schottenthore bis zum Werder und im Elend, wo die Juden 
wohnten °), Remprecht von Ebersdorf mit einem öfterreihifchen Fähn— 
lein und den fpanifchen Truppen; vom Werder und Salzthurm (Salz: 
gries) bis an den rothen Thurm Ernft von Landenftein, Hauptmann 
der Hoftrabanten und Dberfter über vier Fähnlein böhmifcher Knechte 


') Sftuanfi und bey Katona XX. p. 488. ?) Kutſchuk Balibeg , deflen Va— 
ter 4 Söhne gehabt, deren jeder ein Hauptmann gemeft, ſagt Peflel und 
nicht der Paſcha von Belgrad mit feinen vier Söhnen, wie im Taſchenbuche 
für öftere. Gefch. 1823 ©. 94 mißverftanden ift, der dortige Naſtarzky fol der 
von Moftar Heifen. Siehe Velius p. 116 die Note. ?) Der Usiunbeg Peſſel's. 
9) Labach, Peſſel. °) Didaco Serava (im Syndromus p. 58). 
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mit Hanns von Hardeck's reifigen Pferden '). In Allem nicht mehr 
als fechzehntaufend wehrhafte Kriegsmänner, hinter einem von äuße— 
ren Streihwerken entblößten, nicht ſechs Schuh diden Walle; zur 
Bertgeidigung desfelben Durch Abſcheu vor fürkifchem Joche und vor- 
züglich durch ihre hochherzigen Feldheren und oberften Anführer den 
N alzgrafen Philipp Herzog von Bayern, Grafen Niklas Salm und 
Freyheren von Noggendorf mit ausharrendem Muthe befeelt ?). 

Am felben Tage, wo Suleiman zu Simmering gelagert, waren _27+ 
die vierhundert Naffaden die Donau hinaufgezogen und hatten alle I 
Brücken der Donau verbrannt. Tages darauf fielen die Belagerten ⸗8. 
zum erften Maple dritthalb taufend Mann ſtark zum Kärnthnerthore Sept. 
aus, über zweyhundert Türken, Darunter zwey Hauptleute, ein Tſchauſch 
und mehrere Zanitfcharen fielen, auch wäre der Großweſir felbit, 
welcher verlarvt die Stadt umeitt, bald gefangen genommen worden °). 
Den folgenden Tag fielen drey Fähnlein zum Burgthore aus, die 20. 
aber nach) einigem den Türken zugefügfen Verluſte bald wieder zurück: Sept. 
zogen °). Am zweyten October fielen die Belagerten abermahl gegen ,, Her. 
den Beg von Semendra aus, dreyßig abgefchnittene Köpfe und zehn 
Gefangene waren die Trophäen der Belagerer °); am felben Tage 
wurde den Minen der Türken, welche Tages vorher von einem fürfi- 
hen lÜberläufer verrathen worden waren, tüchtig enfgegengearbei: 
tet 9). Darauf eröffnete das türkifhe Gefhüß fein Feuer hauptſächlich 3, Oct. 
gegen den Kärnthnerthurm gerichtet, unter unaufpörlih regnendem 
Himmel vegnete es die ganze Nacht hindurch Kugeln und Seuerpfeile ?). 
Den Begen der Nenner wurde befohlen, mit ihren Leuten Sturmleiz6, Her, 
fern zu verfertigen, den aftatiihen Truppen Neifig zufammenzuführen 
und damit die Gräben auszufüllen °). Vor Suleiman erfhien huldi: 
gend der Freund Zapolya’s, Simon Athinai, deſſen Beynahme Litte- 
vatus, unter dem günftigen VBorurtheile, daß er der Gelehrtefte der 
Ungarn, ihm bey Suleiman, der gelehrtes Verdienft felbft an Ungläubi: 
gen und Feinden zu ehren verftand, doppelt günftige Aufnahme ver: 
bürgte. Beträchtlicher als die erfien drey Ausfälle war der vierfe,,, Oct. 
in welhem Herr Eck von Reiſchach mit achttanfend Knechten, vom 
Salzthurme aus, dem Zeinde beym Burg: und Kärnthnerthore in den 


2) Pellel bey Lewenklau ©. 457. Austheilung der Duartiere. ?) Peſſel ©. 
446 folgen die Höchften Kriegsämpter. ?) Peſſel und Didaco feren diefen Aus— 
fall am 29. September, Labach und Meldeman am 27. September an. Nach 
dem Tagebuche Suleiman’s hatte derfelbe weder am 27. noch 29., fondern 
am 28. Statt. 4) Labach bey Meldeman am 28. September. Suleiman’s Ta: 
gebuch am 27. °) Peflel (bey Lewenklau ©. 463) meldet bloß die Minenar- 
beit, Labach meldet denfelben Ausfall am 2. Detober, aber auch ein Schar: 
mügel am 1. Sn Suleiman’s Tagebuch fteht anı ı. blo$ die Aufwartung des 
Befirs beym Sultane. 9) Peſſel und Didaco (im Syndromus ©. 65). 7) Peſ— 
ſel ©. 463. °) Suleiman's Tagebuh am 4. Detober. 9) Peffel und Suleiman’s 
Tagebuch ffimmen in der Ausgabe des Datums ganz überein, welches von La: 
bach irrig auf den 6. angeſetzt iſt. Dfehelalfade befchreibt den Sturm vom 
29. September, 2. und 6. Detober Bl. 131 und 132. Aali Bl. 237. Petfchewi 
Bl. 39. Abdulaſiſ BL. 8ı und 82. 
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Rücken zu kommen hoffte. Durch Langfamkeit zogen fie zu fpät, ftatt 
zur Nacht bey hellem Tage aus, und Eehrten zu früh um, in Folge 
eines aus Seigheit oder Verrath ausgefprochenen Befehlmortes eines 
Flügelmannes. Fünfhundert Köpfe der Belagerten wurden abgefchnit: 
ten. Diefe hatten den Verluſt des Hauptmannes Wolf Hagen, die 
Belagerer den des waderen Alaibeg von Güftendil, Ramafan, zu be- 
Elagen '). Drey Kugeln prallten von Reifhah’s Panzer ab. Beym 
Zurückzug in die Feftung verfuchten die Osmanen mit den Flüchtigen 
flürmend in Diefelbe zu dringen, aber da noch Feine Brefhe offen, 
wurden, die nach gefchloffenen Thoren Stürmenden von der Mauer 
mit Hellebarden -abgetrieben »). Aus Furcht vor ähnlihem Ausfalle 
ließ Suleiman die nächſte Nacht hindurch feine Reiterey nicht abſi— 
‘ gen ?), was die Belagerten irvig für Bereifung zum Sturme hielten. 
Diefer wurde erft nach zwey am Auguftiner = Klofter nächſt dem Kärnth— 
10. sı.nerthore glücklich gefprengten Minen drey Tage hinter einander mit 
— großer Wuth geliefert, mit eben ſo großer Tapferkeit aber vom Gra— 
fen Niklas von Salm und Hanns Katzianer, die in den vorderſten 
Reihen ſtanden, abgewehrt ). In den Donner des Geſchützes der 
Belagerer und Belagerten tönten die Pauken, Drommeten, Poſau— 
nen und Schalmeyen vom Stephansthurme und von dem Auguſti— 
nerthurme, um durch frohe Muſik den Belagerten Muth einzuflößen 
und den Belagerern zu benehmen 5). Zwey Minen flogen noch am 
Kärnthnerthore auf und erweiterten die gewaltige Brefche, Doch wurde. . 
dießmahl nicht wie das vorige Mahl auf der Stelle Sturm gelaufen; 
es herrfchte Ruhe im osmanifhen Lager, denn die Wefire und Pa- 
fen waren beym Großmefire zum Kriegsrath verfammelt, in wel: 
chem befchlojfen ward, am folgenden Tage zum legten Mahle zu ſtür— 
men, indem Kälte und Mangel an Lebensmitteln den Abzug empfäh- 
len. Der erlöfhende Muth des Heeres wurde mit unglaubligden Sum: 
men von Gold und noch größeren Berfprechungen neu belebt. Jedem 
Janitſcharen wurden faufend Aspern (zwanzig Ducaten) verfprochen ©). 
Die Ausrufer ſchrien im Lager, und verhiefen dem erftien, der Die 
Mauern erfteigen würde, wenn ein gemeiner Sipahi, einen Lohn 
von dreyßigtauſend Aspern, wenn ein Ssubaſchi, eine Statthalterfchaft. 
Suleiman ritt felbft vor die Breſchen, diefelben zu befihfigen, und 
ſprach, mit ihrer Weite zufrieden, dem Großmwefire großes Lob aus 7). 
14. Het. Am vierzehnten October (diefem in der Folge für die Kriegsgeſchichte 


1) Suleiman's Tagebuch. Peſſel fpricht von diefer Minen = und Faſchinen— 
Arbeit erft am 5. Detober. ?) Peſſel und Serava fhweigen von dieſem Stur— 
me, aber im Tagebuche Lewenflau’s (S. 389) am 6. Det. ?) Tagebuch Gulei- 
man’s am 8. und im Labach. %) Labach, Peſſel, Serava, von der Leyhe, 
Bek's Tagebuch und im italienifchen Tagebuche bey Mar. San. °) Peflel. 
6) Sufeiman’s Tagebuch am 13. October. 7) Suleiman’s Tagebuh am 13. 
Peſſel, Labach, Serava und Graf Niclas Salm der Netter Wiens wider den 
großen Suleiman vom Freyh. v. Hormayr in deſſen Taſchenbuch für vaterlänz 
diſche Geſchichte 1823. ©. 52. 
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Dfterreihs und anderer Völker fo verhängnißvollen Tage) ſtürmten 
die Türfen zum legten Mahle mit verdoppeltem Feuer und Muth in 
drey Heerfäulen auf der fünf und vierzig Slaftern langen Breſche 
des Walles beym Kärnthnerthore, Nachmittags um drey Uhr wurde 
Diefelbe noch durch neue gefprengte Minen erweitert und der Sturm 
erneuerk; aber die zum Festen Mahle mit größerer Wuth anbranden 
de Woge der Stürmer zerfchellte an dem Felfenmuth der Helden, 
Dertheidiger des Walles, deren Oberften und Vorderftem, dem hoch- 
herzigen Grafen Niklas von Salm, ein abfpringender Stein den 
Schenkel zerfhmetterte. Suleiman befahl den Janitſcharen abzuftes 
hen, die Rückkehr fey befchloffen '). So war der vierzehnte October 
der Wendepunck der fiegreihen Waffen Suleiman’s, welche ohne Wiens 
Bruſtwehre ins Herz von Deutfchland vorgedrungen wären, und als 
ein gefchichtlich merfwürdiger Tag, der rühmlihe Vorläufer fo vieler 
anderer im Kriege und Frieden wichtigen vierzehnten Detober in 
der Folge, ausgezeichnet durch Begebenheiten, wie die Schlafen von 
Hochkirchen und Jena, der Fall Breifadh’s und Ulm’s, der weſtphä— 
lifhe und der Wiener - Friede, und Napoleon’s Umgarnung vor der 
Bölkerfhlacht bey Keipzig ?). 

Die Rettung Wiens verfündete der Freudendonner des Geſchü— 
8e5 von den Wällen, die Muſik von den Thürmen; alle Uhren, wel: 
che von dem Tage des türkiſchen Lagers vor Wien ftill geftanden, 
fhlugen wieder; alle Gloden, welche Diefe Zeit hindurch verftummt 
waren, tönfen zufammen den Zubel der Stadt ins türfifhe Lager 
hinaus. Ibrahim fragte den gefangenen Fähnrich Zedlig, was diefer 
Lärm zu bedeuten habe, und als ihm diefer die Kanonen= und Glo— 
ckenſprache des Jubels auslegte, fandte er ihn in feidene und goldene 
Stoffe gekleidet frey in die Stadt ?), fey es aus bloßem perfönliden 
Wohlwollen, fey es, um die Befreyung einiger Gefangenen aus der 
Stadt zu bewirken, denn am folgenden Tage berief er fi in einem 
Schreiben an die Kriegsoberften der Stadt auf diefe Zurücfendung 
und ſchloß das Schreiben mit der Entfhuldigung des Mordes der Ge: 
fangenen zu Ofen, welchen fie feldjt hervorgerufen hätten *). Am 
ſechzehnten brach Suleiman's Gezelt aber nur auf eine Eurze Strede 
auf, wo Halt And der Diwan der Ehren und Belohnungen Statt 
fand. Den Janitſcharen war ſchon Tages vorher der verfprochene 
Sturmfold von zwanzig Ducaten für den Kopf auögetheilt worden, 
den Großweſir befchenkte Suleiman mit einem Säbel, deifen Griff 


') Suleiman’s Tagebuch. 2) Breifach 1639, der weftphälifhe Friede 1648. 
Hochkirchen 1758. Einfchließung der Dfterreicher bey Ulm 1805. Jena 1806, 
Wiener Eriede 1809. Leipzig 1813, und andere mehr im Taſchenbuche für 
Seihichte von Jahre 1823. S. 101. 3) Peſſel, Labach, Suleiman's Tagebuch 
meldet dieſe Zurückendung am 16. einftimmig mit Labach, deffen Daten ver- 
lößlicher als die Peſſel's. ) Diefes Schreiben gibt Labach nit dem Facfimile 
u reuenuges Ibrahim's, und Ribiſchi, der es in Händen gehabt, ide: 

ibt es. 


15.Oct. 
1529 


16. 
Oct. 


74 Sechs und zwanzigftes Bud. 


und Scheide reich in Juwelen gefaßt, mit vier Kuffanen und fünf 
Beuteln Goldes, d. i. fehstaufend Ducaten )). Sp verwandelte Su: 
leiman’s Politik und Ibrahim's beherrſchender Einfluß in den Augen 
des Heeres den Shimpflihen Abzug in großmüthigen Rückzug, und 
belohnte, wenn nicht den Erfolg des Testen Sturmes, doch die zum 
felben bewiefene Bereitwilligkeit der Janitſcharen. Noch mehrmahl 
fielen Die Belagerten auf das nur langfam abziehende Belagerungsheer 
aus ?), und nahmen ihnen Pferde, Kamehle und Gefangene, aber in 
einem VBerhälfniffe mit den von den Türken aus der ganzen Umgegend 
zufammengefghleppten und größtentheild gemordeten Gefangenen, de— 
ren Zahl von den gleichzeitigen Befchreibern der Belagerung auf zehn 
taufend angegeben wird ’). Während der drey Wochen, welche die 
Belagerung Wiens dauerfe, Durdftreiften die Kenner und Brenner, 
weld: die gleichzeitigen Schriften den Sakman nennen, nit nur die 
Gegend um Wien, fondern auch Nieder= und Dberöfterreich, Ober— 
und Unterfteyermark, Alles mit Feuer und Schwert verheerend, Häu— 
fer und Kirchen Durch Raub undMord leerend. Die Belege ihrer in der 
Gegend von Wien verübten Gräuel find in allen Pfarren und Stif: 
tern, deren Bücher ſich aus diefer Zeit erhalten haben, aufgezeichnet. 
Bom Fuße des Kahlenberges an bis an die Fefte von Lichtenftein, 
Deren Burgen an den beyden äußerſten Enden des ſchönen Halb£reis 
fes von Bergen, welde die Kaijerftadt umgeben, als die benden berr: 
lichſten Belvedere der Gegend die ganze umfaſſen, und fich feldft noch 
gegenfeitig erblicken, war nur eine weite Saat verheerter Dörfer und 
verbrannter Pfarren zu ſchauen. Am Tage der erften Umzingelung 
von Wien verheerten auch Schon die bosnifchen Truppen die Hoffnung 
ergiebiger Lefe im Weingebirge von Heiligenftadf, und am Tage des 
legten Stuemes rächten fie den Nichterfolg desfelben durch der Ein— 
wohner Gemegel °). In Döbling wurden die Steuerbüder verbrannt, 
und der Pfarrer Peter Haindl gemordet °). Zu Penzing wurde die 
Sirche der fieben Eichen und der fieben Gemeinen abgebrannt °); zu 
Hieking war das Hauptquartier Hasan Michaloghli's, in deſſen Fa— 
milie der DOberbefehl der Nenner und Brenner erblih, und die Legen: 
de hat an diefe Umſtände von Zeit und Ort das erfte Wunder des dor: 
tigen Madonnenbildes geknüpft 7). Hütteldorf °) und das Schloß von 
St. Veit 9) gingen in Raub und Rauch auf. Aus den Flammen der 
Feſte Lichtenftein führten die Brenner und Nenner den Sohn des Be: 
fisers Chriſtoph Freyleben in die Sclaverey ab '°). Zu Mödling fraß 
der Brand mit den Häufern auhalle Urkunden und Privilegien des 


») Suleiman's Tagebuch und auch die Geſchichtſchr. Ssolakſade. Dfchelat. 
2) Peſſel. ?) Peſſel, Bed, Labach. Labach nahmentlich am ı7. Detober, das 
Tagebuch erwähnt einen am 25. 9) Hiftorifche und topographiiche Darfiellung 
der Pfarren, Schlöffer, Klöfter im Erzherzogthume Dfterreih. Wien 1824 
L ©. 196. °) Eben da ©. 218. ©) Eben da IL ©. 138. 7) Eden da ©. ı169.- 
) Eben da ©. 78. 9) Eben da ©. 125. '°) Eben da III. B. S. 16. 
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Marktes '), im Markte Berchtholdsdorf aber nur Die aufer der Ring— 
mauer, welche das Eindringen der Mordbrenner abmwehrte, gelegenen 
Häufer ?). Brunn ?) und Enzersdorf am Gebirge 9 wurden zeritört, 
die Stadt Baden wurde in der Folge von Kaifer Ferdinand für die 
türkiſche Verheerung mit dem Gefchenke des Frauenbades entfchä: 
digt 5); gleich trauriges Loos fraf die Stadt und das Stift Klofter: 
neuburg, wo am Tage, an welhem Suleiman zu Simmering lagerte 
und die Raffaden unter Kasim Woiwoda's Befehle die Donau hin: 
auffuhren, die untere Stadt verbrannt, die obere aber fruchtlos bes 
rannt ward 6). Drey Tage fpäfer mordeten und verheerten fehstau: 
fend Nenner und Brenner fhon im Lande unter der Enns im Markte 
Amſtetten. In der zu Seitenftekten gehörigen Pfarre Biberbach wurde 
Die Kirche verbrannt und ausgeraubt, von Ybbjis und Waidhofen aber 
wurden die Nenner und Brenner zurüdgefchlagen 7). Hanns von 
Starhemberg, der Anführer der Landwehre als Kämpe Dfterreichs 
wider die Türken, ein würdiger Vorläufer Gundader von Starhem= 
berg's, des Vertheidigers Wiens in der zweyten fürkifhen Belagerung, 
figerte die Furthen der Enns, wo Übergang möglich geweſen wäre,. 
durh Schanzen und Berhaue fo wohl, daß dreyfigtaufend Türken 
den wiederhohlten Verfuch überzufegen aufgaben, und fih von Stadt 
Steyer nah Steyermark wandten, Am Schloffe Weißenburg, an der 
Gränze Ungarns und Steyermarfs gelegen, das ſich der Aufforderung 
nicht ergab, Tieß das vorbeyziehende Heer eine große Kanone zurüc, 
fo groß, daß ein Mann in die Mündung Eriehen Eonnte. Eine blei= 
bendere Trophäe, als die große Kanone, blieb die fefte Burg in der 
Veränderung des Nahmens, indem das Schloß yon nun an Vöſten— 
burg genannt ward, und noch fo heißt. Während Ddiefer Seitenftreis 
fereyen des durch die mißlungene Belagerung Wiens in der Erwar— 
fung veiherer Beute getäufchten Naubheeres war Suleiman mit den 26,9ct. 
Seinigen in langfamen, aber theils unordentlichen, theils befhwerlis 1529 
hen Märfhen auf der Nückehr. Zu Ofen ging ihm König Januſch 
(fo hießen die Türken den Zapolya) und diefem alle Wefire entgegen °). 29.Dct. 
Drey Tage hernah wünfchte Zapolya im feyerlihen Diwan zum fieg: 
reichen Jeldzuge dem Sultane handküſſend Glück, und ward mit dem 
Gefchenke von zehn Kaftanen, drey Pferden mit goldener Kette und 
goldenem Zaume beehrt 9). Tages darauf wurde Gritti mit zweytau— 
fend Ducaten befhenkt '°). Aus Mangel an Wegweifern und Terrain 
Eenntniß verirrte ſich täglich viel Gepäde und felbft das des Großwe— 


») SHiftorifhe und topographifhe Darftellung der Pfarren, Sclöffer, 
Klöfter im Erzherzogthume Dfterreich. Wien 1824 III. ©. 30. ?) Eben da ©. 
88. 3) Ehen da ©. 156. 4) Eben da ©. 168. ’) Eben da IV. 8. ©. 36. 
6, Merfwürdige Schicfale des Stiftes und der Stadt Klofterneuburg von Mas 
rimilian Zifcher. Wien 1815. 1. B. ©. 247. 7) Seitenſtetter-Chronik im Ar: 
hive für Gefchichte, Statiftif, Literatur und Kunft. 1827. Seite 278. °) Su: 
leiman's Tagebuch 25. Det. 9) Dasfelde 28. Det. '%) Dasfelbe 29. Det. 
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fird zwifchen Brücken und Moräften. Dafür verloren fechstaufend ih- 
ren Sold, Viele wurden auf verminderte Lehen gefeßt ), und früher 
hatte der Sultan, da Eein Alaibeg zum feyerlichen Geleite erfchien, 
drenfig derfelben einfperren laffen °). Den Verdruß darüber abzulen⸗ 
ken, gab Ibrahim den Weſiren, Beglerbegen und Begen das Schau— 
ſpiel einer feyerlichen Ausſtellung der ungariſchen Krone, von der er 
ihnen ſagte, daß ſie ſich von Nuſchirwan's Zeiten herſchreibe. Bis jetzt 
hatte ſie Suleiman oder vielmehr Ibrahim mit ſich geführt, vermuth— 
lich um ſie auf ſein eigenes Haupt zu ſetzen, wenn Wien gefallen und 
Ungarn eine türkiſche Statthalterſchaft geworden wäre, in der der— 
mahligen Lage der Dinge aber übergab er ſie dem Kronhüther Peter 
Pereny, und ſandte ſie durch dieſen mit Ludwig Gritti und Simon 
Athinai an Zapolya ab ?). Hälfte Decembers traf Suleiman zu Eon: 
ftantinopel ein. 

Die Aufhebung der Belagerung Wiens war die erfte mißlun: 
gene Waflenthat Suleiman’s; denn der feindlichen Länder Erfehöpfung 
durch Raub und Wuft, durch Brand und Mord war feiner Bege, 
Nenner und Brenner höchfter Zweck, aber nicht der feinige, noch 
der feines Großmwefirs. Die Befhuldigung, welche fo vielen gleichzei- 
tigen Gefhichtfreibern?felbft einer wie Robertfon nachgebethet °), daß 
die Belagerung Wiens nur duch Ibrahim's Verrätherey mißlungen 
habe, ift eine durchaus grundlofe. Außerdem, daß die osmanifchen 
Gefhichtfchreiber bey dem fpäteren Sturze Ibrahim's diefen Grund 
als einen höchſt friftigen feiner Ungnade anzugeben nicht ermangelt 
haben würden, ift auch in den Archiven weder in den venetianifchen 
noch öfterreichifchen die geringfte Spur vorhanden, welche zu foldher 
Borausfeßung berechtigen Eönnte. Es müßte Doch wenigftens in den 
Acten ‚öfterreichifchen fpäterer Gefandtichaften, welche über ausführli- 
che Unterredungen mit Ibrahim Bericht erftatten, irgend ein Schat— 
fen wirklihen Wohlwollens oder Anfpielung auf frühere geleijtete 
wichtige Dienfte zu entdeden feyn. Aber von allem dem findet fich 
nichts, ja vielmehr das Gegentheil, wie fpäter zu bemerken Gelegen- 
heit feyn wird. Hatte Ibrahim, deifen unbegrängter thronanmaßen- 
der Ehrgeiz in der Folge dieſer Gefchichte noch beffer in die Augen 
fpringen wird, die Abficht, Ungarns Krone vielleicht auf fein eigenes 
Haupt zu fegen, fo gewann er durch die Aufhebung der Belagerung 
Wiens ja nichts als Zapolya’s Beftätigung in der anerkannten Kö— 
nigsmwürde Ungarns. Alfo nicht Ibrahim's Verrätherey, jondern das 
Murren der Zanitfcharen, das fhon im Hinaufzuge zu Dfen Faum 
befhwichtiget worden, das Klagen der aftatifchen Truppen über Käl: 
te und des ganzen Heeres über Mangel an Lebensmitteln waren die 


) Suleiman’s Tagebuch 30. Det. 2) Dasfelbe 23. Det. °) Dasfelde 
20, Det. %) Robertson’s History ofthe reign of Charles the V. Book. V. 
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bewegenden Gründe zur Aufhebung der Belagerung Wiens, deifen 
Bertheidiger die Makel der fchnellen Übergabe Dfens, Raabe, Plin- 
tenburgs, Altenburgs durch deutfhe und böhmifhe Befagungen mit 
ihrem Blute auswuſchen, und die Vormauer der Ehriftenheit vetteten 
wider des chriftlichen Nahmens Erbfeind. An Wiens Wällen hatte fih 
jegt zum erften Maple die länderverfchlingende Fluth osmaniſcher Erz 
oberung inDeutfchland gebrochen. 


— — 
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Bothſchafter nah Venedig. Vefchneidungsfeft der Prinzen. Ge: 

fandtfchaften Ferdinand’s, Zapolya’s, Pohlens, Rußland's und 

Frankreich's. Suleiman's fünfter Feldzug. Belagerung von Güns 

und Abzug durch die Steyermark. Koron’s Eroberung. Friedens- 

unterhandlungen Zerdinand’s an der Pforte und Abſchluß des er— 
fien Sriedens Ofterreich’s mit der Pforte. 


J. dem vorhergehenden Buche iſt ſchon nach dem Tagebuche der 


Feldzüge Suleiman's erzählt worden, wie ſeine und des Großweſirs 
Ibrahim Staatsklugheit das vor Wiens Mauern erlittene Schahmatt, 
durch Belobungen, Belohnungen und belorberte Schreiben in den 
Augen des Heeres, der Statthalter und fremder Mächte mit dem An— 
ſtriche frey beſchloſſenen ſiegreichen Rückzuges, verſchmähter Erobe— 
rung Deutſchlands und großmüthiger Entäußerung der Krone Ungarns 
durch Verleihung derſelben an Zapolya, ſchön zu färben verftanden. Sm 
ſelben Geiſte despotiſcher Regierungskunſt von Eroberern, welche den 
Völkern die Lüge als Wahrheit aufbürden und verlorne Schlachten 
als Siege geglaubt, Niederlagen als Triumphe gefeyert wiſſen wollen, 
war bey der Rückkunft Suleiman's nach Conſtantinopel ſein erſtes 
Augenmerk, den trotz Raub und Beute gedämpften Muth des Heeres 
durch Frohſinn zu beleben, und die trotz Lehenvertheilung und Sie— 
gesſchreiben im In- und Auslande ſpukenden Zweifel über den erlitte— 
nen Schiffbruch ſeiner Macht durch die Herrlichkeit neuer Feſte und 
das Schauſpiel zuvor nie geſehener Pracht zu beſchwichtigen. Die Ge— 
legenheit dazu gab ſeiner Söhne Beſchneidung. Außer den gewöhnli— 
chen Einladungsſchreiben an die Statthalter und Großen des Reiches, 
erging dießmahl auch eines an den Dogen von Venedig, um denſel— 
ben als Freund und Nachbarn zum Beſchneidungsfeſte der vier Prin— 
zen nach Conſtantinopel zu laden. In demſelben war der Termin der 
Erſcheinung nur auf ſechs Wochen vom Datum der Ausfertigung an— 
geſetzt, ſey es, weil Suleiman ſelbſt dieſe Sendung nur als Förm— 
lichkeit und Höflichkeitsbezeigung anſah, ſey es, weil es der Padiſchah 
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unter ſeiner Würde hielt, dem Dogen oder wenigſtens ſeinem Both— 
ſchafter die Zeit zur Befolgung gegebenen Herrſcherwinkes zu verlän— 
gern. Kaum war ein halbes Jahr verfloſſen, ſeit der Bothſchafter 
Junis den Senat von den Siegen des Wiener-Feldzuges und der 
Verleihung der ungariſchen Krone verſtändigt hatte, als ein neuer 
türkiſcher Bothſchafter ganz in Gold gekleidet, von zwölf Edlen Ve— 
nedigs in den Senat eingeführt, demſelben die bevorſtehende Beſchnei— 
dung der Prinzen ankündete, und den Dogen freundlichſt dazu einlud. 
Dieſer entſchuldigte ſich aufs beſte mit ſeinem Alter und der weiten 
Reiſe, aber ſeine Stelle werde ein außerordentlicher Bothſchafter ver— 
treten, und ſogleich wurde, außer dem zu Conſtantinopel befindlichen 
venetianiſchen Bothfchafter Pietro Zen, Mocenigo als glückwünfchen- 
der Bothfhafter und Stellverkreter des Dogen beym Belhneidungs: 
fefte, abgefandt '). 
Am fieben und zwanzigften Junius Mittags begab ſich Suleiman 27.Jun. 

von feinem ganzen Hofftaat begleitet nach) dem Hippodrome, auf def 2930 
fen nördlicher Seite beym Mebterhane, d. i. der Ort, wo die Heer: 
muſik einquarkivt war, ein prächtiger Thron fich erhob auf lazurnen 
Säulen unter goldenem Baldahin mit reichen Stoffen behangen, mit 
vielfarbigen Teppichen belegt, von vielfarbigen Zelten umgeben. Bty 
dem Arslanchane (der Löwen: Menagerie, ehemahls die Kirche Et. 
Joannes ?) Famen ihm der zweyfe und dritte Weſir Ajaspafha und 
Kasimpafha, aufder Hälfte des Hippodroms der Großmwefir Ibrahim 
zu Fuße mif allen Beglerbegen und dem Aga der Sanitfcharen ver- 
ehrend enfgegen. Zu Fuße begleiteten fie den Herren, der allein zu 
Pferd, zu dem Throne, der zwifchen befiegter Fürften erbeuteten Zel: 
ten Ddiefelben in Pracht überglänzend hervorftrahlte. Die Zelte Uſun— 
hasans, des vom Urgroßvater (Mohammed II.) beſiegten perfifchar 
Schahs, Ghamwri’s, des vom Vater (Selim I.) entthronten ägypti— 
ſchen Sultans, erhoben fih an der Seite der aus Ungarns Könige: 
burg als Trophäen weggeführten Statuen am Hippodrome. Unter 
dem jubelnden Getöfe der auf der Südfeite des Platzes aufgeftellter 
Heermufit nahm der Padifchah den Thron ein, und empfing den glüd- 
wünfchenden HandEuß und die Gefchenke, das der Wefire, der Aga 
des Hofes und des Heeres, des Mufii und der Ulema, worauf diefel- 
ben Eaiferlich bewirthet wurden; am zweyten Tage küßten die abge- 
fegten Weftre und Statthalter, welchen perfönlih beym Feſte zu er: 
fcheinen geftattet worden war, glückwünſchend und gabendarbringend 
die Hand. Nur Vieren, nähmlich dem vorigen Großweſir Piripafcha 
und dem vom ägyptiſchen Feldzuge her wohlverdienten Seinelpafcha, 
dem Beglerbeg Anatoli’s Jakubpaſcha und dem vormähligen Begler- 


) Das prächtige Recreditiv Suleiman's für den Bothfchafter Mocenigo 
vom 1. Moharrem 937 (25. Auguft 1530) unter den scritture turchesche des 
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beg Rumili’s Iskenderpaſcha war diefe Vergünftigung vor den übri— 
gen abgefeßten Statthaltern des Reiches und Die Erlaubnif geworden, 
durch Abgeordnete ihre Glückwünſche und Gefchenke am Fuße des Thro— 
‚nes niederzulegen. Der dritte Tag war zur Annahme der Huldigung 
und Gefchenke der Sandfchakbege, Eurdifchen Emire und fremden Ge— 
fandten beftimmt. Die Zahl der venetianifchen dedfte den Mangel der 
anderen Mächte. Außer den beyden auferordentlihen Bothfhaftern , 
Zen und Mocenigo, wohnten mit ihnen noch der ordentlich refidirende 
Bailo Bernardo und der in Suleiman’s Dienfte als Bevollmächtig— 
ter Zapolya’s ftehende Sohn des Dogen, Aloifio Gritti, dem Feite 
bey '). Die Pracht der Geſchenke übertraf alle je vorher gefehene Herrs 
TichEeit folcher Fefte. Syrifher Damaft und ägyptiſcher Kotton, indi> 
ſche Shawle und Muffeline, griechifches Dünntuh und venetianifger 
Sammt, filberne Teller mit Goldftüden und goldene Taffen mit Edel: 
feinen gefüllt, lazurne Schalen und kryſtallene Becher, finefifches 
Porcelän und fatarifches Pelzwerk, arabifche Stuten, turkmaniſche 
Henafte, Mamluken und griegifhe Knaben, äthiopifche und ungari— 
fche Sclaven. Des Großweſirs Geſchenke allein betrugen im Werthe 
fünfzig taufend Ducaten °). Als Schaufpiel wurden zwey hölzerne 
Feſtungen geftürmt, deren eine mit Ungarn gefüllt war ), dann mit 
. Jut, Flinten, Säbeln und Ranzen Scheingefechte gehalten. Am vierten Tas 
1530 ge warteten die Lehrer Suleiman’s, der gelehrte Chaireddin mit den 
Kadiaskeren auf, und faß mit denfelben an der Seite des Grofwefirs. 
Sie wurden mit den lederften Braten und ausgefuchteften Süßigkei— 
ten, mit Sorbeten und Zuckerwerk bewirthet, das Volk mit Künften 
2. Zut. dee Becher: und Tafchenfpieler befuftigt. Den fünften Tag füllten die 
Gänge der Ninger und der Wettlauf der Mamluken, welche mit Inal⸗ 
5eg, dem in Rumili belehnten tfcherkeffifhen Beg, aus Ägypten ges 
Eommen waren, und ihre Reit» und Turnierkünſte im höchften Glanze 
zeigten. Der Kaifer blieb bis in die Nacht, welche, Durch Feuerwerk in 
Zag verwandelt, das Schaufpiel der beyden hölzernen Sclöffer in 
3. Zur, Sfammen gab 9. Der folgende Morgen fah an ihrer Stelle zwey ans 
dere Sclöjfer von Dſcharüum, einem in Reit: und Turnierkünften 
vielberühmten Meifter, an Ort und Stelle gebracht; jedes war von 
hindert ſchwer gewaffneten Kriegern vertheidigt, die wechfelfeitig aus— 
und anfielen, bis das eine erobert und viele fhöne Knaben und Mäd- 
chen als Beute von den Giegern fortgefhleppt wurden; auch Diefe 
Nacht wurde durch Feuerwerk und den Brand der Schlöſſer erhellt ?). 
4. Sur, Am fiebenten Tage trugen die Zanitfharen, von ihren Aga und den 


) Sn Mar. Sanuto's LIU. Bande befinden fich vier Berichte über diefe 
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Generalen der Neiterey angeführt, in feyerlihem Aufzuge die Hoch 
zeitspalmen oder fogenannten Befchneidungskerzen ') mit mannigfalti= 
gen Blumen und Früchten, Geftalten von Vögeln und vierfüßigen 
Thieren, ausgeftattete hohe mit Golddraht und Flittern ummundene 
Kegel als Natur: Symbole von Fruchtbarkeit und zeugender Kraft. 


Den achten und neunfen Nachmittag füllten Seiltänzerfünfte und 5.6. 


Muſik aus. Auf einem zwifhen der Säule und den Dbelisken des 
Hippodroms gefpannten Seile that ein ägppfifcher Seiltänzer Wun— 
der feiner Kunft, auf einem mit Öhl und Seife alatt, gefchmierten 
Mafte verfuchten Matrofen und Zanitfharen ohne Stricke bloß mit 
Händen und Füßen fich bis zu der Spike emporzjuarbeifen, um bes 
dort harrenden Preifes theilhaftig zu werden ?). Am zehnten Tage 
wurden die Profejforen, deren täglicher Gehalt abwärts von fünfzig 
Aspern oder beyläufig einem Ducaten, und ihren Gehülfen fammt 
den abgefeßten Richtern und Profefforen feftlich bewirthet. Luftſprin— 
ger evkletterten den Obelisk und die Säule des Hippodroms, Die drey 
folgenden Tage verfloffen in den Kunftübungen von Gauflern, Schaf: 
tenfpielern und Poffenreißern ?). Alle reichlich beſchenkt mit Goldftüs 
den und Silberpfennigen, die ihnen an die Stirne gedrückt oder an 
den Kopf geworfen wurden. Am vierzehnten Tage begaben fih alle 
Aga des Hofes und des Heeres in dad alte Serai, um von dorf die 
drey Prinzen Muftafa, Mohammed und Selim nad dem Hippodro— 
me abzuhohlen, wo ihnen die Wefire zu Fuß enfgegenkamen, und fie 
bis an des Sultans Dimansfaal begleiteten °). Am folgenden Tage 
hatte des Sultans Bankett Statt. Ihm zur Nechten faßen der Groß— 
weſir Seraster, und die beyden Wefire Ajas- und Kasimpafha, die 
Beglerbege und Heeresrichter Numili’s und Anatoli’s, feiner Prinzen 
Lehrer EHaireddin und der Sohn des Tatarchans, zur Linken der vo— 
rige Großweſir Pirt Mohammedpaſcha, Seinelpafha, Ferruchſchad— 
beg, der AbEömmling der Sürften vom weißen Hammel, Murvadbeg , 
der Sohn des ägnpfifchen Sultans Kanfu Ghawri, und der des Ie&- 
ten Fürſten der Familie Sulkadr, Latifbeg. Der fechzehnte Tag war 
Durch wilfensmwürdiges und würdiges Wilfen der merkwürdigfte. Der 
Sultan fandte den Hofmarfchall an den Mufti und den General des 
Munitionswefens an den Prinzenlehrer, um diefelben zur feyerlichen 
wilfenfhaftlihen Gegenrede der Wlema in feiner Gegenwart einzula= 
den. Zu feiner Rechten faßen der Mufti und der Heeresrichter von 
Anatoli Kadribeg, zu feiner Linken der Prinzenlehrer und der Heeres- 
richter von Rumili, Fenarifade Muhijeddin. Als Vorwurf des Streis 
tes gab Suleiman die Auslegung des moslimifhen Vater Unfers, 
nähmlich der erften Sura des Korans. Sachkundige Antworten wur: 
den mit Lobfprüchen ausgezeichnet, die Unwilfenheit oder Verlegenheit 
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ftrafte fi feldft verfiummend, am fraurigften in der Perſon des Pro= 
feffors Suleiman Chalife, der, aus Mangel fchlagfertiger Antwort 
vom Schlage gerührt, aus der Verſammlung weggetragen, zu Haufe 
fogleih den Geift aufgab, an deffen Gegenwart es ihm gefehlt '). Am 
achtzehnten Tage endlich, deſſen Vorabend in ftiller Vorbereitung ver— 
floß, hatte die Feyerlichkeit der Befchneidung felbft im Diwansſaale 
des Palaftes Ibrahimpaſcha's am Hippodrome Statt. Die Wefire, 
Beglerbege , Aga und Ulema Eüften glückwünſchend die Hand des 
Sultans, und wurden mit Chrenkleidern ausgezeichnet entlaffen. 
Sreudenfeuer verlängerten des Tages Helle bis tief in die Nacht. Je— 
dermann begab fih nah Haufe, und erftam dritten Tage darauf wur— 
den die Feftlichkeiten durch Wettrennen in der Ebene der füßen Waffer 


Sig befchloffen °). So hatte das Befchneidungsfeft volle drey Wochen ge— 


- währt, und an Dauer fowohl als an Glanz alle früheren bey weitem 


überbothen. Darauf fih etwas zu Gute thuend, fragte Suleiman den 


Großweſir Günftling: „Was meinft du wohl Ibrahim, welche von 


17.Dct. 
ı530 


25.Dct. 


„unferen beyden Hochzeiten die herrlichere gewefen, die Ddeinige oder’ 
„Die Befchneidungspochzeit meiner Söhne.“ Sogleich antwortefe der 
Günftlina: „Gine Hochzeit wie die meinige ift, fo lange die Welt fteht, 
„nicht gefehen worden ,„ und wird nie wieder gefehen werden.“ 
Suleiman, durch diefe unerwartete Antwort etwas aus feiner Faſſung 
gebracht, fragte: „Wie ſo?“ — „Euere Majeftät haben als Gaftges 
„ber ihrer Hochzeit Feinen Gaft aufzumeifen, wie ich. bey der meinigen, 
„welche der Padiſchah Mekka's und Medina’s, der Salomon unferer 
„zeit, mif feiner Gegenwart beehrt hat.“ — Suleiman antwortete: 
„Sey faufendmahl gepriefen, daß du mich fo zurecht gewiefen.“ 
Drey Monathe nah dem Befchneidungsfefte kam zu Gonftantino- 
pel der zwente Bothfchafter König Ferdinand’s an, Herr Niklas Zus 
rifhis, Nitter und Erbfämmerer in Kroatien und Hauptmann zu 
St. Veit und Güns, und Herr Gofeph Graf von Lamberg zu Schnee= 
berg, Nitter aus der Steyermark, mit einem Gefolge von vier und 
zwanzig Peerfonen, darunter als! lateiniſcher Dolmetfch der Wende 
Benediet Euripeihis von Obernburg, welcher die Befchreibung dieſer 
Bothfhaft in Druck gegeben. Eine halbe Stunde aufer der Stadt 
von fünfzig Tfchaufchen feyerlich eingehohlt, wurden fie in das Kara— 
mwanserai, welches der Chan, d. i. der Gafthof der Geſandten, hieß, 
geführt, in denſelben eingefchloffen,, aber mit allem Nöthigen auf des 
Kaiſers Befehl verforgt. Acht Tage nah ihrer Ankunft gemährte ih: 
nen der. Großweſir die erfte Audienz. Sn ihren VBerhaltungsbefehlen 
war ihnen auddrücklich aufgetragen worden, vor dem Großweſir und 
Kaifer ihren Vortrag in Feiner anderen als in deutfher Sprade zu 
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halten, ſo rege war damahls an Ferdinand's Hofe das Ehrgefühl für 
die Zunge des Vaterlandes. Ibrahim wollte von Latein nichts hören, 
indem fein Dolmetſch nur italieniſch verſtünde. Eher als zum Wäl— 
ſchen wollten ſich die Bothſchafter zum Kroatiſchen bequemen, und 
nachdem fein dieſer Sprache kundiger Dolmetſch herbeygeſchafft worden 
hielt Niklas Juriſchitz den Vortrag in ſeiner Mutterſprache, nähmlich 
der kroatiſchen, den Großweſir bittend, ihnen Audienz beym Groß— 
herrn zu verſchaffen. Ibrahim's uns ſchon aus ſeinen Unterredungen 
mit Zapolya's Bothſchafter Lasczky bekannte politiſche Redſeligkeit 
überhäufte ſie mit Fragen über des Kaiſers und Königs, Carl's und 
Ferdinand's Aufenthalt, Thun und Laſſen, Krieg und Frieden u. ſ. w.; 
doch nannte er den König von Böhmen und Ungarn nie anders, als 
ſchlechtweg Ferdinand, und den Kaifer nie anders, als König von Spa— 
nien. Der Friede zwifchen Garl und dem Papfte, bemerkte Ibrahim 
mit lahendem Munde, werde wohl fehwerlih, wie die Gefandten 
meinten, aufrichtig und von Dauer feyn, weil die Eaiferlichen Trup— 
pen Rom geplündert und den Papft gefangen genommen, der Papft 
ſowohl als der König von Frankreich hätten durch Schreiben und 
Bothfchaften feines Heren Hülfe angefucht, unmenfchlich fey des Kö— 
nigs von Spanien Benehmen gegen den König von Frankreich. Nach 
vielem ähnlichen Gerede begehrte Ibrahim von dem Gegenftande der 
Sendung verftändigt zu feyn, wozu fich die Bothfchafter, deren Ver— 
haltungsbefehle dahin Tauteten, nur dem Kaiſer vorzutragen, mit 
einiger Schwierigkeit herbeyließen, und den Inhalt des an den Kai- 
fer zu haltenden Vortrages lateinifh kurz aufgefchrieben überreichten. 
Sie hütheten fih, umftändlich zu feyn, aus Furcht, daß, wenn fie 
den Großmefir ausführlicher unterrithtefen, fie gar nicht vor den Sul- 
tan gelaffen, und wie Hobordansky unverrichteter Dinge-zurückgefen: 
det werden würden. Diefe ihre Furcht befchwichtigte Ibrahim in einer 35.Oct. 
zweyten Audienz, in welcher fie ihm erklärten, daf, da Suleiman’s 1330 
durch Hobordansky überbradhtes Schreiben friedlich gelautet hätte, im 
Gegenfage des mündlichen Eriegerifchen Auftrages, fie König Ferdi: 
nand gefendet habe, um als König von Ungarn Frieden abzufchließen. 
Ibrahim's Nede ergoß fih in lange und breite Erzählung der Er— 
oberung Ungarns durch feines Kaifers Waffen in Ferdinand’ Abwe— 
fenheit, in Schimpf auf Hobordansky, deffen mündliches Begehren fo 
vieler FSeftungen, und fogar Semendra’s, im Widerfpruche mit dem 
Inhalte des überbrachten menfchlich geftellten Schreibens gemefen '), 
weßhalb auch er mit zürmenden Worten, aber freundfchaftlicher Ant: 
wort zurückgefendet worden fey. Sein Kaifer ſey dann felbft ausgezo- 
. gen, bloß Serdinanden aufzuſuchen, und da er ihn zu Ofen nicht ge— 
funden, bis vor die ſchöne Stadt Wien gekommen, welche würdig, ein 
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Kaiferfig zu feyn; da Ferdinand aber flüchtig geworden, habe darüber 
unmuthig fein Kaifer die Nenner und Brenner nach allen Seiten los— 
gelaffen, zu zeigen, daß der wahre Kaifer da fey, und die Mauern 
ein wenig verderbt, Andenken feines VBefuches zu hinterlaffen. Weil 
er nicht auf Eroberung, fondern nur auf Befuch gefommen’, habe er 
kein grobes Geſchütz mit ſich geführt und die Kälte habe ihn wieder 
zum Abzuge bewogen; auf dem Nückzuge habe er den Sanufch als 
feinen Diener zum König von Ungarn gekrönt, worauf Ferdinand, 
der nur des Königs von Spanien Statthalter zu Wien fey, feinen 
Anſpruch habe. Hierauf fhimpfte er den Kaifer, daß er nah Stalien 
gezogen, um den Papft und den König von Frankreih um Geld zu 
fchaßen, und wähne fich Kaifer, weil er fih Kappe und Krone aufge= 
feßt. Der wahre Kaifertitel liege in dem Säbel, der Friede fen nur 
gedenkbar, wenn Ferdinand von Ungarn abftände, auch was er davon 
noch befäße, herausgäbe, und Garl aus Deutfchland nah Spanien’ 
zöge, um König Januſch in ruhigem Befiße des ihm gefchenften Ko: 
nigreih8 Ungarn zu laffen. Die Bothfchafter widerlegten diefe Neden 
fo gut fie vermochten, und fchloffen mit dem Anbothe von Geld. Das 
bedürfe fein Kaifer nicht, antwortete Ibrahim, die fieben Thürme, 
die er ihnen vom Fenſter zeigte, feyen voll von unangegriffenem Sil- 
ber und Gold; auch die legten Bothfchafter (Hobordangfy und Weiz 
relberger) hätten ihm (Ibrahim) hHunderftaufend Gulden für feine Hül- 
fe verfproden; er babe ihnen aber gefaat und fage es noch, daf ihn 
fein Geld verleiten Eönne, feines Herren Nachtheil zuzugeben, daß er 
diefem Tieber helfen wolle, die Welt zu erobern, als eroberte Länder 
abzufreten. Die Bothfchafter bathen, den Anboth nicht zu verübeln, 
und um die. Audienz beym Sultane, welde ihnen acht Tage hierauf 
gewährt wurde. Feyerlich eingeleitet aingen fie durch den erften Hof 
des Serai, in welchem zwey Elephanten mit ihren Lenfern ftanden; 
im zweyten Hofe tönte ihnen das Gebrül von zehen Löwen und zwey 
Leoparden entgegen, welche angefettet heulten '): Die Leibwachen der 
Bogner (Ssolak), die Hofbedienten in goldenen Mützen, dreyfaufend 
Sanitfeharen in ihren weißen Filzhauben ftanden gefchart vor dem Di: 
wansfaale. Sn diefem faß der Großweſir Ibrahim, zu feiner Nechten 
die Wefire Kasim, Ajas und der Beglerbeg Numili’s Behrampafcha, 
zu feiner Linken die beyden Kadiasfere, die drey Defterdare und in 
einiger Entfernung von ihnen der Staatsfecretär 2), Da ein fürfifch- 
Tateinifcher Dolmetfch vorhanden war, ſprach Lamberg deutfch, und 
beantwortete des Großweſirs neugierige und anzügliche Fragen, bis fie 
durch den Oberftmarfhall und Oberfifäimmerer vor den Sultan ge 
führt wurden. Hier hielt Hr. Lamberg in deutfher Sprache die Wer: 
bung oder Anrede, welche von feinem lateiniſchen Dolmetfch ins La— 
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teiniſche, dann von dem türkiſchen Dolmetſch ins Türkiſche überſetzt 
wurde; nach übergebenen Beglaubigungsſchreiben ſprach Juriſchitz 
kroatiſch in Bezug auf das dem Großweſir Vorgetragene, übergab das— 
ſelbe Begehren ſchriftlich in lateiniſcher Sprache, und ſchloß mit der 
Bitte um baldige Antwort und Abfertigung. Der Sultan nickte beja— 
hend mit dem Kopfe, ſprach einige Worte, und der Großweſir ver— 


hieß ihnen nächſter Tage die verbeſcheidende Antwort. Zwey Tage dar: 9- aa 


auf wurden fie vor Ibrahim gerufen, der in langen Neden über den 
alten Grund rannte, über Hobordansey fhimpfend, und wie es un: 
möglich, daß fein Kaifer das zweymahl durch den Säbel eroberte Un- 
garn aufgeben Eönne, wie er den erften Feldzug auf dringendes Bit: 
ten des Königs von Frankreich und feiner Mutter unternommen, und 
'Demfelben verfprochen habe, zu Land und Meer ihm wider Earl V. 
beyzuftehen. Da weder der Großweſir noch die Bothſchafter Ungarn 
aufgeben wollten, bathen fie um die Abſchieds-Audienz, in der fie 
ſechs Tage hernah dem Sultane die Hand küßten, und mit Antwort: 
fhreiben entlajfen wurden. 

Während Lamberg und Jurifchig zu Gonftantinopel um Frieden 
unterhandelten, belagerte Ferdinand’s Feldherr, Wilhelm von Rogen— 
dorf, Dfen, und am felben Tage, an welchem Ibrahim in der Confe— 
renz auf Hobordansky’s rauhe Forderungen fchimpfte, ftahl Diefer ſich 
mit zurückkehrendem Ausfall in die Feſtung, des Entſchluſſes, Zapo— 
lya's Leben, fey es auf Koften Des eigenen, zu enden. Erkannt und 
durch den im Ärmel eingenähten Dolch überwiefen, ward er in einen 
Sad genäht und in die Donau geworfen '), ſchmählicher endend, als 
es Zaicsa’s heldenmüthiger Kämpe wider die Türken und Ferdinand’ 
erfter Gefandte an diefelden ums Vaterland verdient hatte. Dfens 
Verteidigung war von fürkifcher Seite dem Kasimpafha, dem Mus 
minaga und dem Bevollmäctiaten Suleiman’s, Aloiſio Gritti, mit 
Dreytaufend Türken anverfrauf ?). Nogendorf ward nad) fehs Wochen 
gezwungen, die Belagerung aufzuheben, aus Mangel an ermwarteter 
Hülfe, und aus Ohnmacht, wider Mohammedbegs ſtark bemannte, 
mit Mund» und Kriegsvorrath reichlich verfehene Flotte, und. dejjen 
im Anzuge begriffene zweytauſend Neiter länger das Feld zu halten. 
Schs Wochen vor der Belagerung hatten Mohammed, der San: 
dſchakbeg von Semendra, und Murad, der von Herzegowina, unter 
dem Vorwande, in Ferdinand's Gebieth zu ftreifen, halb Ungarn ſen— 
gend und brennend durchrannt. Mohammed jagte die Flamme und 
das Schwert durch das Land zwifchen der Waag und Neutra und den 
Bergſtädten Schreden ein, Murad heizte die Bäder und den Urfprung 
der Neutra zu Bainocz duch den Brand der von ihren Inwohnern 
verlajfenen Stade. Binnen vierzehn Tagen waren nicht nur die Güter 


) Litter. Rogendorfi ad Gomit. Nitr. ap. Pray Epistolae procerum T. 
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der Gegner, ſondern auch der Anhänger Zapolya's ohne Unterſchied 
verwüſtet, und zehntauſend Ungarn als Sclaven weggeſchleppt, de— 
nen Zapolya, als fie vor feinen Augen zu Ofen vorbeygeführt wur— 
den, ohnmächtige Thränen nachgeweint haben fol ). Gleichzeitig 
‚ fielen die Nenner und Brenner auch in die Gotfchee des SKrainlandes 
ein, und erneuerten diefe Einfälle noch viermahl von Weihnachten bis 
Dftern mit Wegſchleppung von mehr als dreytaufend Sclaven 2), 

Suleiman erhielt die Nachricht von Dfens Entfaß bey feiner 
Rückkehr von Brusa, mo er gejagt °), nach Conſtantinopel, wo er 
den Winter den inneren Gefchäften meihte, und einige Statthalter 
änderte. Den Beglerbeg Rumili's, Behrampaſcha, hatten feine Scla= 
ven ermordet, die dafür alle hingerichtet wurden, feine Statthalter- 
{haft fiel abermahls dem Großmefir Serasker zu +). Dieſen beſchäf— 
figte mehr als den Sultan der Empfang von Gefandtfchaften und 
Geſchenken. Mit folden erfhienen eine pohlifhe Bothſchaft °), welche 
mit gleicher Bothfchaft entgegnet ward °) ; die Abgefandten der unter 
fih uneinigen ungarifhen Thronanmafer, nähmlich ſowohl die Zapo= 
Iya’s als Dereny’s, welche dem Großweſir einen vergoldeten Becher 
von großem Umfange und Werth darbrachten 7); von Rußland, wo— 
bin Suleiman erft voriges Fahr einen gemwilfen Ahmed mit dem Auf: 
frage von Zobelankauf abgefendet, Tangte ein Abdgefandter mit einem 
Schreiben Waſſili's (aus einem Luftgarten vom April 1531 datirt) an, 
um anzufragen, was mit den zwey Bothfchaftern, welhe Waflili nad) 
Belgrad gefandt, gefchehen, und ihre Auffindnng mit Feuer und 
Schwert zu begehren. Zwifhen Suleiman und Waſſili hatte Fein wei— 
ferer Verkehr Statt, aber fieben Zahre hernach fandte Waſſili's Nach: 
folger, SohannIV., den Beamten Adafhew aus Moskwa mit freund: 
fchaftlihen Briefen an den Sultan °). 

Suleiman’s fünfter Feldzug war erflärter Maßen wider Carl V. 
und Deutfchland gerichtet, indem er Ferdinanden weder als König 
yon Ungarn noch Böhmen, fondern nur als Statthalter des Königs 
yon Spanien in Deutfchland anerkannte, und denfelben in feinen 
Schreiben auch nicht anders als den Befehlshaber von Wien fikulirte, 
Suleiman’s und Ibrahim's gränzenlofer Stolz verfehmähten in Ferdi— 
nand’s Perfon einen der Macht und Größe des Sultans würdigen 
Nebenbuhler um Ungarns Krone zu fhauen, als welcher ihnen nur 
Carl V. des Aufgebothes osmanifher Heeresmadt nicht unmwürdig 
erfhien, fo daß dieſer Krieg nur wider ihn, aber auch nicht als Kai— 
fer (denn Suleiman wollte den Kaifertitel mit Eeinem Herrfcher thei— 
len, und e8 follte nur Ein Kaiſer feyn auf Erden, wie Ein Gott im 


) Sftuanfi B. X. ed. Col. Agripp. p. 170. ?) Valvaſor IV. ©. 431. 
3) Ferdi BL. 174. 9) Ferdi BL. 178. Petſchewi BL. 53. Aali Bl. 239. XXIV, 
Begebenheit. ?) Ferdi Bl. 172. 9) Historia di M. Guazzo. Venezia 156g. p. 123. 
7) Sn Mar. Sanuto’s Geſch. LIV. Band und copia della lettera di Janos 
\ d’Hongeria. °) Karamſin's Geſch. des ruffifhen Reiches. VIL Band ©. 229. 
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Himmel, äußerte ſich Ihrahim zu wiederhohlten Mahlen), fondern 
nur als König von Spanien, deſſen Statthalter in Deutſchland, Fer: 
dinand, die Gränzen des dem osmanischen Reiche gehörigen, und an 
Zapolya als Lehen verliehenen Königreiches Ungarn beunruhige, er- 
klärt ward. Nur mit Earl V. wollte Suleiman ſich meffen, ihn wollte 
er auffuchen im Herzen von Deutfchland, indem (wie Ibrahim ſich ge= 
aen Lamberg und Juriſchitz ausdrückte) Ferdinand feinen Beſuch zu 
MWien nicht erwartet, fondern nach Linz und Prag geflüchter hätte. 
Carl V., der Sieger zu Pavia, der Eroberer Rom's, noch voriges 
Jahr der Befriediger Deutfchlands und Verfammler deutfcher Völker 
Eraft wider die Gefahren türkiſcher Ubermacht auf dem Reichstage zu 
Regensburg; er, der gekrönte römifhe Kaifer, der feinen Bruder dem 
Reiche noch jüngſt zum römiſchen Könige gegeben; er, deſſen große 
Entwürfe ſchon damahls die Schelſucht und Mißgunſt Frankreichs und 
der Proteſtanten im Lichte des Strebens nah Weltherrſchaft darſtell— 


ten, war in den Augen Suleiman’s, der ih Schah der Schahe, gro= 


Ber Padifchah und alleiniger Kaifer und Weltherr kitulirte, der 
feiner Waffen würdige Gegner und Feind. 

Wider Deutfchland alfo und Garl V. zog Suleiman das fünfte 
Mahl aus, an der Spike eines Heeres von zweymahl hundertfaufend 
Mann. Sechzehntaufend Mann das Heer Numili’s, dreyßigtauſend 
von Anatoli, zwölftaufend Zanitfcharen und zwanzigfaufend geregelte 
Reiterey i), ſechzigtauſend Renner und Brenner, und dreyhundert 
Feldſtücke ?). Den Marſch bezeichneten wie gewöhnlich ſtrenge Manns— 
zucht und wohlberechnete Freygebigkeit durch Hinrichtungen und Geld— 
vertheilungen 3), denſelben zeichnete aber auch der Empfang von Oſter— 
veihs und Frankreichs Gefandten, von Pereny und dem Sohne des 
Despoten, aus. Zu Riffa wurden die Gefandten Ferdinand’s, die Gra— 
fen von Lamberg und Nogarola, zum HandEujfe gelaffen; fie waren 
gefandt, die Verlängerung des mit Zapolya abgeichloffenen Wilfegrader 
Waffenftilftandes zu begehren. In Belgrad wurde dem franzöfifchen 
Bothſchafter Rincon eine feyerlihe Audienz mitdemfelben Geremoniel, 
womit im legten Seldzuge nach Dfen Zapolya empfangen worden war, 
gewährt +). Ferdinand’ Gefandte wurden ohne günftige Antwort, 
aber der franzöfifche mit folher entlaffen °). Zu Eſſek küßten Peter 
Nereny und des Despoten Sohn, nicht des Kaiſers, fondern des 
Großwefirs Hand, aber auf Gritti’s Rath wurde Pereny fpäter ges 
waltfam in VBerhaft gefeßet, zwey feiner Begleiter, die ih zur Wehre 
festen, wurden niedergehauen, andere kauften fich los, Pereny feldft 
ward nur gegen dem, Daß fein fiebenjähriger Sohn als Geißel zurück— 
blieb, feinem Gegner Zapolya übergeben. Der Sohn, welder be: 


) Ferdi's Bl. 134. ?) Nach der Historia di M. Guazzo p. 123 nur ı20. 
2) Sultan Suleinan’3 — 14. und 22. May. 4) Tagebuch; Ferdi BL. 186, 
—— Bl. 148. *) Iſtuanſi XL. Dſchelalſade, Ferdi ZI. 188. Abdu⸗ 
aſiſ St 
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ſchnitten und nad Conftantinopel geführt wurde, ſah den Bater nie 
wieder. Seit Belgrad war das Heer noh um fünfzehntaufend Tataren 
verftärkt, welche der Bruder des! Tatarhans, Ssahib - Girai, anführ- 
te. Zu Effekt fhloß fih Chosrewbeg, der Statthalter von Bosnien, 
mit hunderttaufend Mann dem Heere an ’). Auf dem Marfche fielen 
die Schlöffer SiElos, Egerſzeg, Babocsa, Belovar, Berzeneze, Kä— 
polna, Eficfo, Safade, Kapornak, Wutufh, Polöske, Rum, Hid- 
veg, Körmendvar, Ikervar, Mefteri, Szombathely (Stein am Ans 
ger) °). Nicht fo das nicht viel feitere Güns, deſſen heldenmüthige 
Verteidigung feinem Hauptmanne, Niklas Juriſchitz, unſterblichen 
Ruhm erworben. 

Am neunten Auguft ?) lagerte der Großweſir, und drey Tage 
darauf Suleiman vor Güns, unter ftrömendem Regen. Bon allen vier 
Seiten wurden Eleine Kanonen, Falconen und Falconetten, deren 
größte nur Kugeln in der Größe eines Ganseyes fcholfen , aufges 
pflanzt, in drey Tagen Die Hohmehr der Mauern in den Grund ges 
hoffen *), und fogleih wurde minirt und geftürmt >), Zwölf Stürz 
me zählt Zurifhiß in feinem ftandhaften Berichte an den König, und 
vier Derielben werden mit der Angabe des Datums von Suleiman’s 
Tagebuch und den osmanifchen Gefchichtfchreibern erwähnt 9). An 
dreyzehn Deten wurden die Mauern untergraben, durch die Minen 
eine Breſche, acht Stlafter breit, gefprengt, an zwey Drten Berge 
aus Faſchinen, höher als die Mauern aufgeführt, von welchen die 
Belagerer mit vortrefflichem Handgeſchütze die Belagerten ängftigten. 
Diefen gelang es, einen dieſer beyden Fafchinenberge anzuzünden, 
aber die Belagerer löfchten das Teuer. Am fechzehnten Tage nad) der 
Erſcheinung Suleiman’s vor Güns, einige Stunden nahdem Juriſchitz 
feinen Bericht an den Kaifer gefchrieben, Tief ihn Ibrahim auffordern, 
die Stadt zu übergeben, jährlichen Tribut zu zahlen, oder ſich mit zwey— 
taufend ungarifhen Gulden als GefchenE für die Hauptleute der Ja— 
nitfcharen loszukaufen, Furifchig antwortete, das Schloß fey nicht fein 
eigen, er Eönne Daher nicht Davon Tribut geben, zweytaufend Gulden 
habe er nicht; dreymahl ließ ihn Ibrahim fragen, ob er feinen Sinn 
nicht geändert, und dreymahl erfolgte diefelbe Antwort. Nac einer Stun: 
de gaben die Heerpaufen die Lofung des Sturmes 7). Ibrahim ließ 
Spldvermehrung und Lehen für die Sieger ausrufen. „Ein Feder“ 
(find Petſchewi's, des osmanifhen Gefhichtfchreibers, Worte) „nahm 


2) Petſchewi BL. 54. ?) Suleiman’s Tagebuch, Petſchewi BL. 54, und der 
große Nifhandfhi Bf. 156—158. ?) Die alte Handfprift: Dürfüfche Belege: 
rung vor Gunß. im Monath Augufti des 1532. Jars, abgedrudt ın Roſnack's 
Belagerung der Föniglihen Freyſtadt Güns ©. 26, fert die Unfunft des ers 
ften Zuges Türfen auf den 5. Auguft, die aber des ganzen Heeres richtig 
auf den 10, 4) Zovius XXX. bey Katona XX. p. 817 und 829. °) Am ıg. 20. 
23.28. Auguft. Suleimans Tagebuch. Perfchewi. 9) Juriſchiß's Bericht und 
Petſchewi Bl. 55. 7) Surifchig’s zweyter Beriht an den Kaiſer in Göbel’ 
Beyträgen zur Geſchichte Kaifer Carl's V. ©. 309 von 30. Auguſt. 
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„die Seele auf die Zunge und ſchrie: Entweder nehme ich des Feindes 
„Kopf, oder ich gebe den eigenen“ *). Die Zanitfharen mit ihren 
langen Schiefröhren, die Neifigen (Afaben) mit ihren noch längeren 
Speeren flürmten über die zwey Berge heran, und hatten bereitö acht 
Sahnen auf die Mauer gepflanzt; unter einem Eleinen Verhau hart 
an der Mauer harrten die Männer der Stadt der letzten Stunde, 
aber die Greife und Kinder und Weiber erhoben in derfelben fo gewal— 
figes ohrenzerreißendes und himmeldurchdringendes Geſchrey, daß, 
‚die Stürmer darüber erfchreckt, auf einmahl abzogen, und fogar zwey 
ihrer Fahnen in den Händen der Belagerten liegen *). So wunderbar 
fchien Belagerten und Belagerern diefe fchnelle Veränderung des Stur— 
med, daß diefe einen himmlifchen Nitter, ihnen mit gezogenem Schwerte 
drohend, erblickt, jene in felbem den heiligen Martin, den großen Pa— 
tron Stein am Angers, erkannt haben wollten, wie die von Delphi 
abziehbenden Gallier den Phöbus felbft, wie die zurücgefhlagenen tür— 
Eifhen Belagerer Gonftantinopeld unter Murad II. die wegweifende 
Madonna (Panagia Hodegetria) auf den Mauern erblickt ). Drey 
Stunden hierauf erfhienen vier Türken vor der Brefhe, Zurifhiß auf 
Treue und Glauben ins Lager zum Großweſir zu laden, denn er habe 
Gnade gefunden bey dem Kaifer, dem er fih verneigen fole. Juris 
ſchitz, imleßten Sturme felbft verwundet, hätte ſich Feine Stunde mehr 
halten Eönnen. Bon fiebenhundert Tapferen, aus welden beym Anz 
fange der Belagerung die ganze Befagung beftand, waren kaum mehr 
die Hälfte übrig. Für das Gefhüß war das Pulver ausgegangen, den 
Meijten die Luft, fih weiter zu fchlagen. Er nahm alfo den Antrag 
an, gegen gefchriebenes freyes Geleite und Stellung zweyer Geißel. 
Das gefchriebene Geleite zog einer der Vier fogleih aus dem Buſen, 
zwey andere ftellten fih als Geißel. Vom Janitſcharenaga begleitet, 
wurde Jurifchig zu Ibrahim geführt, der aufjtand, ihm die Hand 
reichte, und niederfegen ließ. Er fragte ihn, ob er von der Krankheit, 
an der er als Bothfchafter zu Gonftantinopel litt, gefundet, ob er ges 
fährlich verwundet, warum er nicht fein Schloß, wie Bathyany und 
Peter von Eberaus die ihrigen, fogleih übergeben, ob er denn noch 
warte, Daß fein Herr ihn zur retten erfcheine. Jurifhig antwortete 
nichts auf die legte Frage, auf die drey erften: von der alten Krank: 
heit fey er Hergeftellt, feine beyden Wunden, die eine von einem Schuf, 
die andere von einem Wurf, fenen nicht’ gefährlic), feine Ehre habe 
nicht geftattet, gegen feines Herrn Feinde fih zu verneigen ohne große 
Noth oder Bezwingung. Er folle fid nun, fuhr Ibrahim fort, dem 
Kaiſer verneigen, der ihm Stadt und Schloß ſchenke. Zurifhig, der 
von feiner Bothfchaft fehr wohl wußte, wie Ibrahim's Ehrgeiz nicht 
höher gefchmeichelt werden Eonnte, als durch Anerkennung feiner Al: 


RPetſchewi Br. 55. ?) Juriſchitz's zweyter Bericht. ?) Jovius XXX. aus 
den Munde von Juriſchitz, un? bey Katona NX.p. 822. 
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macht, antwortete, er fey Durch feine Wunden zu ſchwach, vor dem 
Kaifer zu erfheinen, welcher halte, was fein Gewaltiger zugelagt. 
Ibrahim nahm diefe Entihuldigung, und Das Begehren, daf ein Du— 
gend Türken die Brefhe vor dem Eindringen der anderen bewache, 
wohlgefällig und gemwährend auf '). Der Aga der Zanitfcharen wünſch-⸗ 
te das Schloß zu fehen, aber Surifhiß, eben fo Elug als tapfer, ant: 
wortefe: darin lägen Spanier und Deutihe in Befakung, die er 


fheuen müfje, aud habe er nicht für dad Schloß, fondern nur für die a 


Stadt fein Wort gegeben. Zbrahim war zufrieden, er nahm das 
Sildergefhier in Gnaden auf, womit ihn und feine Feldoberften Zus 
rifchiß befchenkte, und bekleidete ihn in des Kaifers Nahmen mit ei- 
nem Ehrenkleide. Eine Schaar Türken mit fliegender Sahne und Elin= 
gendem Spiele befegte die Brefhe; die Fahne war purpurroth, mit 
weißer Inſchrift °): Es ift kein Gott als Goft, und Mohammed ift 
fein Prophet; was die Inſchrift der Fahne ſprach, verkündete das 
Alah - Gefhrey der türkiſchen Mannſchaft von der Brefche )); der Ei- 
telkeit Ibrahim's und der Ehre Suleiman’s war in den Augen feines 
Heeres genug gethan. Der Muteferrika (Fourier), weldhen Ibrahim 
am andern Morgen früh mit der Freudenkunde der Übergabe des 
Schloſſes an Suleiman gefandt, wurde mit fünfhundert Goldftücen, 
einem Kaftan und jährlichen zehntaufend Aspern Gerftengeld ), der 
Großweſir ſelbſt mit Ehrenkleid und Neigerfeder begnadigt °). Am 
folgenden Tage empfing Suleiman im feyerlihen Diwan den glück— 
wünſchenden Handkuß dev Wefire, Beglerbege und Bege 6), und 
Tags darauf, wo die Nachricht einlief, daß Ddenburg erobert wor— 
den, entließ er Ferdinand’s Gefandte, Lamberg und Nogarola, wel: 
che, nachdem fie von Belgrad zurückgekehrt, zum zweyten Mahle nad) 
Mohacs dem Sultane entgegengefendet worden waren, eben fo frucht— 


108 als das erfte Mahl; er entließ fie mit Geſchenken und einem 


Schreiben, welches, die Berheerung der Länder androhend, Ferdi— 
nanden in offenem Felde zu ftehen aufforderte. Das Schreiben war 
mit goldener und blauer Tinte gefchrieben, in purpurnem Beutel ein: 
geſchloſſen ?). So trotzte Güns durh Niklas Furifchig’s unerfhütters 
lihen Heldenmuth drey Wochen lang, das ift eben fo lang, als Wien 
der gefammten türkifhen Heeresmaht, von Suleiman felbft ange= 
führt, und es ftand, wie Juriſchitz, ein Fels, der das. Gewoge von 
Hunderttaufenden brandend zurückſchlug. 

Zu Wien erwartete man Suleiman’s Ankunft vor den Thoren der 
Hauptftadt um fo mehr, als ſchon die Raubvögel des Heeres Der 
Kenner und Brenner unter Anführung Kasim’s, der während der 
legten Belagerung bis an die Enns vorgedeungen war, Wien vorbey 

) u 8 Se den 30. Auguft. ?) Sftuanfi L. XL. 3) Zermeghi bey 
Katona XX. p. 826. #) Suleiman’s Tagebuch 29. Auguſt. 5) Petichewi Dt. 


56. 9 Suleiman’s Tagebuch 30. Auguſt. 7) Der Bericht der Geſandten bey 
Jovlus XXX, Katona XX. p. Sıg und 820. 


Kasimbeg's Naubzug. 91 


Nieder- und Oberöſterreich ſengend und brennend durchzogen; da 
Fam die unerwartete Nachricht, das nahe Ungewitter ziehe von Güns 
links durch die Steyermark verheerend ab. Zu dieſem Entfchluffe 
mochte den Sultan der Mangel an Lebensmitteln , die vorgerückte 
Jahreszeit und die an den Mauern von Güns gemachte Erfahrung, 
wie fchlehte Mauern, von ſtarkem Muthe vertheidiget, auch dem ftärk- 
ften Heere und leichtem Gefhüge widerftanden, mehr bewogen haben, 
als die Nachricht, daß fpanifcher und italienifher Truppen Verſtär— 
Eung nahe. Da Suleiman faft ohne ſchweres Belagerungsgefhüß aus- 
gezogen, fo Eonnte fihon der urfprüngliche Plan diefes Feldzuges richt 
auf Wiens Belagerung, fondern nur auf offene Feldſchlacht gerichtet 
geweſen feyn, in welcher er fich mit dem feinee Größe und Macht ein: 
zig gefährlichen Nebenbuhler, Carl V., als dem feiner einzig würdi⸗ 
gen Gegner, perſönlich zu meſſen hoffte. In dieſem Sinne lautete 
auch das von den beym Abzuge von Güns entlaſſenen Geſandten, den 
Grafen Lamberg und Nogarola, zurückgebrachte Ausforderungsſchrei— 
ben ). Da aber Carl's und Ferdinand's Heer ſich in Wien hielt, 
und auf dem Wege dahin aud die feſte Neuftadt inzwifchen lag, ward 
der gigantifche Feldzug in fchlechten Naubzug verkehrt, und Suleiman 
brach land = und Teutabfchäumend Neuftadt vorüber in die Steyer— 
mark ein, 

Zu gleicher Zeit rannte Kasimbeg mit fünfzehn bis fechzehntaus 
fend Rennen auf den ihm ſchon aus dem Iekten Zuge wohlbekannten 
Straßen duch Öfterreih bis, und diegmahl über die Enns, Greife 
und Kinder mordend, Knaben und Mädchen mit Striden an die Pfer: 
de gebunden fortfchleppend, Dörfer und Märkte verbrennend. Bey 
Ernſthofen ging ein Haufe über die Enns, und zog über Kleink, Dis- 
bad, Stadlfichen nah Wolfern und Rofenfteinleithen; das lekte al- 
lein vertheidigte fih durch ein Paar Männer oder gar nur Einen, der 
an allen Fenftern Schiefgewehre aufgepflanzt; als fein erfter Schuß 
glücklich einen der Vornehmften traf, zogen die übrigen, ein halbes 
Zaufend, ab, durch Eines Mannes Verluſt von Einem Manne ver: 
ſcheucht. Bon Stadt Steyer hielten fie wohl minder die eben dort aus 
der Steyermark angefommenen taufend geharnifhten Reiter ab, als 
die Nachricht von Suleiman’s Rückzuge. Auf dem ihrigen verbrannten fie 
Markt Weyer, wurden über zwölftaufend an der Zahl von einem An— 
geiffe auf Waidhofen zurücgefchlagen, wo die Bürger ausfielen, drey— 
hundert Pferde erbeuteten, und vierhundert Sclaven befrepfen °). 
Den Rückzug nahm Kasim nicht längs der Donau, fondern über den 
Wienerwald, wo er in der Gegend von Baden herausbrechen, und, 
nah der Steyermark ziehend, fih an Suleiman’s Heer anſchließen 


*) Sovius L. XXX. von Katona XX. p. 829. ?) Kurz Geſchichte der Land: 
Be in Dfterreich od der, Euns 1811. ©. 79— 102, nad) Rauch und Preinhu— 
er. 
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wollte; aber den Ausgang der Thäler befesten die Reichsſtruppen vom 
N falzgeafen Friedrich, als oberſtem Feldyauptmann, befehligt. Die 
Türken lagerten zu Wottenftein, und bey Loibersdorf ftand Schärt— 
lin von Burtenbach, der Haupfmann des Gontingents von Augsburg, 
mit zwey und zwanzig Fähnlein LanzEnechten des Reiches "), trennte 
fih mit zehn Sähnlein von den Neihstruppen des Pfalzgrafen Fried— 
vich, deren Lager zu Loibersdorf, griff den achttaufend Mann ftarken 
Feind mit fünfhundert Schüsgen an, und jagte ihn von Pottenftein, 
wo ev ſtand, duch die Thalſchlucht dem Geſchütze des Pfalzgrafen in 
die Mündung ’). Kasim, der Schwierigkeit gewahr, fih durch Die 
befeßten Ausgänge mit dem Troß von geraubten Sclaven durchzu— 
fhlagen, ließ viertauſend Dderfelben niedermegeln, und brach dann in 
ffüemifcher finfterer Naht in zwey Haufen auf, derer einer, von de: 
vi geführt, füdlih durch die Wälder, wo Feine Strafe führte, ſich 
mit Säbeln duch den Wald Weg bahnend, wirklich glücklich entwiſch— 
te, und den Spuren des großen Naubheeres in der Steyermark nad 
309, der andere aber, von Kasim geführt, zuerft vom Haupfmanne 
des Augsburg’fhen Gontingents angegriffen, durch das Thal von’ 
Starhemberg hinausziehend, dem Pfalzgrafen in die Hände fiel. Kar 
Sim fiel einer. der erften; feinen laß nahm Dsman als Befehleha: . 
ber, der in der Ebene vorgedrungen, den Truppen des Grafen Lo— 
deon und Markgrafen Joachim von Brandenburg begegnend, geſchla— 


gen und zerftreut ward. Es war vielmehr ein Mekeln als ein Schla— 


gen, denn mit ausgehungerten Dferden und gebrochenen Langen leiſte— 
ten Die zu Tod ermatteten Nenner Eeinen Widerftand; in der Klaus— 
wand zu Priggliz wurden fie durch die Bauern erfchlagen, über den 
Abhang des Türkenfturzes zu Sebenftein hinunfergeftürzt ); die fi 
noch zwifhen Baden und Traiskirchen fammelten, ſtießen zuerft auf 
Die deutfchen Truppen, dann auf die ungarifchen. Paul Bakics rannte 
auf Osman, ftah ihn mit der Lanze vom Pferde, gab ihm mit feis 
nem vom Sattel hängenden Dolche den Todesftoß, und trug die gold- 
fhimmernde Růſtung als Feldherrnbeute davon. Kasim's Helm, mit 
Gold eingelegt, mit Edelſteinen beſetzt, von Geyerfedern überflügelt 4) 
(eine für den Anführer eines Naubheeres wohl ſchickliche Helmzier) , 
wurde vom Pfalzgrafen dem Kaifer überreicht, ald Sinnbild des vom . 
Adler befiegten Geners. ; 

Sp waren von den fehzehntaufend Nennern und Brennern Ka— 
sim’s Feiner, oder nur die von Feriſ geführten durch die Wälder nach 
der Steyermark entlommen, duch welche Suleiman durd die Thä— 
ler von Friedberg, Kirchberg, Hartberg verheerend nach Gratz 309., 
Friedberg, Kirchberg und Hartberg, wo fih die Ginwohner in Die - 


') In Göbel's Beyträgen ©. 305—318. ?) Lebensbefchreibung des berühm⸗ 
ten en Schärtlin von Burtenbach; Frankfurt und Leipzig 1777. 

Thl., 5.3) Scheiger's Ausflug in Hornayr's hiſt. Taſchenbuche IX. 
— © nn ) Sftuanf XI. Jovius XXX, 
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mit Mauern umgebenen Kirchen gerettet, und diefelben als fo viele 
Schlöſſer vertheidigten, wurden verbrannt. Sn der Nähe von Gleis: 
dorf überfiel der Schloßherr von Poltau das Lager, und ſowohl das 
Tagebuch Suleiman’s als die Neihsgefchichten bekennen harten Krieg 
mit den Ungläubigen, in welchem vierhundert derfelben fielen, viele 
fammt ihrem Anführer gefangen wurden. Der Tatarchan ftreifte mit 
feinem Raubgevögel auf dem linken Ufer der Mur. Das Heer hatte 
alücklich aus den TIhälern über Gebirge gemündet, und es wurde vor 
Graf gelagert, der fchönen und großen Stadt, „deren Gärten, und 
„Weinberge,“ find des Gefhichtfchreibers Aali Worte, „dem Para: 
„Diefe aleihen, und deren Häufer und Gebäude der Aufenthalt der 
„Gemäßigten und Reichen.“ Daß Suleiman einen Verfuh gemadt, 
in die Stadt einzudringen, ift mehr als wahrfcheinlih, nicht bloß aus 
dem Wahrzeichen des Türkenbildes, welches am Fuße des Schloßber- 
ges, am alten Stadtthore aus dem Fenfter fhauf, und mit der Sa: 
ae, daß bis dorthin der Türke, aber nicht weiter, vorgedrungen, über: 
einftimmt, fondern auh, weil die osmanifhen Gefhichtfchreiber die 
Eroberung von Gratz melden, mit derfelben Wahrheit, wie Die von 
Güns. Diefe Angabe osmanifcher Gefhichtfchreiber widerlegt fih am 
beften durch das Tagebuch des Feldzuges Suleiman’s, in welchem 
nit nur Feine Sylbe von Groberung oder Übergabe von Graß er: 
wähnt, fondern ausdrücklich gefagt wird, daß Suleiman unter Graß 
die Mur mit dem Verluft von Mannfchaft und Gepäde durchſchwom— 
men habe °). Wären die Türken Meifter der Stadt gewefen, hätten 
fie fih darin wohl einen Tag. verweilt, wären mittelft der Brücke über 
die Mur gezogen, und der große Padifchah hätte fich nicht der Gefahr 
audgefeßt, im ftenermärkifchen Alpenfluffe zu ertrinken. Dem abzie— 
henden Heere fiel Johann Sakianer, der fhon die im Norden von 
Neuſtadt her eindringenden Nenner und Brenner zurückgefchlagen 
hatte, mit den Gratzern bey Ferniz glücklich in den Rüden, ſchlug 
deren achtfaufend, und brachte den Kopf eines Dberften oder Pafcha 
zurück ?). Tags darauf gewährte das Reibnikerfeld dem vor Sedau 
gelagerten Heere Überflug an Mundvorrath. Am fer der Drau wur: 
de vor Marburg, deffen dreymahligen Sturm Sigmund Weirelber: 
ger abſchlug, der auch im Leibnigerfelde zweytauſend Türken aufgerie: 
ben, gelagert; Sigmund Weirelberger, der Gefährte von Hobordane= 
En als Botbfchafter zu Conſtantinopel, und nun mit Surifchig im 
Felde wetteifernd. Beyde Bothfchafter Feldherrn, gleich gewandt in 
Unterhandlungs : und in Waffenfünften, von fhlagfertigem Wort und 
Arm dem Feinde, der das Wort des Friedens nicht annahm, dasfelbe 


mit dem Schwerte einzufchärfen, behende wie die drey Fabier, welche, - 


von den Römern als Gefandte an die Sallier nad Cluſium gefandt, 


’) Dfihelalfade BL. 152. Aali XXV. Begebenheit DT. 240. Petfhewi OT. 77. 
er Tagebuh 12. Geptember. ?) Zulius Cäſar VIL ©. 45 nach 
tegifer. 


Io, 
Sept. 


1532 


12 


Sept. 


Sept. 


21 


Sept. 


1532 


’ 
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wider die Gallier, fobald fie abfhlägig geantwortet, das Schwert ergrif- 
fen hatten‘). Suleiman weilte vier Tage lang, bis die Brücke fertig war, 
deren Arbeitern die Wefire und Aga des Heeres mit Steden als Auf: 
ſeher nachftanden, und denen Suleiman von feinem, ‚hart am Ufer ges 
fchlagenen Zelte felbft zufah. Außerordentlic war das Gedränge auf der 
Brüde, auf welcher der Grofwefir und die Pafchen den ganzen Tag 
hindurch fanden, um die nöthige Ordnung zu erhalten. Suleiman 
begeigte ihm hierüber feine Zufriedenheit duch ein reich aufgezäumtes 
Pferd und ein Geſchenk in Geld. Bis am andern Tag Mittag war das 
ganze Heer übergefeßt, und die Brücke niedergebrannt. Nun ging der 
Mari längs der Drau und durh den Paß bey Vinicza, am Aus: 
gange der Steyermark, nicht minder befhwerlih, ald der Eingang 
Durch das FeiftrigtHal gewelen war, und nicht minder durch Verluſt 
von Gepäcke bezeichnet »). Bon den Streifern wurde Feiftriß und Go: 
noviz niedergebrannt, die Gegend um Eilli und Neuhaus verheert. 
Eine Horde war über die Badalpen nah St. Leonhard im St. La- 
vantthale, und von da über die Weidealpen nah Hüttenberg in Kärn— 
then °) vorgedrungen, wo fie vom fapferen Landeshaupfmanne, Veit 
Welzer, zurücdgefhlagen wurde. Unter Warasdin tödtete eine Kugel, 
aus dem Scloffe Raffina aefeuert, den Bruder des Defterdars, 
Schaaban, und fogleih wurde Dasfelbe, nad) allgemeinem Gemeßel 
der Einwohner, niedergebrannt. Unter den wenigen in die Sclaverey 
Weggeführten befand fih Georg Huft, der hernach, durch fein Pilger: 
loos bis nah Indien getrieben, die Befchreibung feiner Reife und 
Schickſale für die Nachwelt Hinterließ, wie vor ihm die bey folden 
Gelegenheiten des Naubes in die Sclaverey *) gefchleppten Neifebe- 
ſchreiber, der fiebenbürgifhe Scullehrer aus Mühlenbach, und der 
baierifche Knappe Schiltberger. Bey Herbartie °) trennte fich der Groß— 
weſir vom Sultane; dieſer zog mit den Zanitfcharen und Sipahi links 
über Gaproncza und Veröcze auf Pofega, Ibrahim aber rechts mit 
dem Nachtvab des Heeres über Kreuß, Gudovecz, Chasma, Belica, 
und das Stammfhloß Zapolya’s, ruhig vorüber 6). Won Lugovich 
aus fandte Ibrahim den Gefangenen Andreas Stadler mit einem ita= 
lienifhen Schreiben an Ferdinand zurüd, weldes den Rückzug mit 
der lächerlihen Großfprecherey, daß Kaifer Carl nirgends zu finden 
gewefen fey, beihönigt, und mit der Bemerkung ſchließt, „daß die 
„Länder des Königs wie feine Weiber feyen,“ indem er weder in den 
einen, noch bey den andern zu finden. Die Stadt Pofega, die vier— 


* zig» bis fünfzigtaufend Einwohner zählte, wurde in Slammen gefteckt 


und erobert 7). Die unter Eſſek gelegenen Schlöſſer, Podgaracs 


») Livius L. V. 36. ?) Suleiman’s Tagebuch 23. September. 3) Archiv 
für Geſchichte, Statiftif, Literatur und Kunſt, 1927 ©. 231. 9 Sftuanfi L. 
XI. p. 184. 5) Suleiman’s Tagebuch. 9) Sftuanfi XI. und Jovius XXX, bey 
KatonaXX. p. 835. 7) Dſchelalſade DT. 163. Petſchewi Bl. 58, Aali Bl. 240. 
Ssolakſade DL 110. 
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und Naſſiecz, ſandten die Schlüſſel ihrer Thore zum Zeichen feyerlicher 
Übergabe; Suleiman verlieh fie mit ihrem ganzen Gebiethe dem Groß: 
wefire ald Lehen zur Belohnung des glüdlichen Naubzuges )). Drey— 
Bigtaufend Sclaven fchleppte das Heer aus Ungarn, Steyermarf und 
Slavonien mit fih; dieffeits des Fluffes Boffut wurde Stillftand des 
Sclavenraubes ausgerufen, denn nun beginne des Kaifers Gebieth >). 


Gegenüber von Belgrad trafen des Sultans und Großweſirs Lager Be 


wieder zufammen. Diefer ging den Herrn mit den Pafchen und Begen 153: 
entgegen. Der Kaifer zog über die Brücke, und lagerte feitwärts von 
Belgrad. Den nähften Tag war Naft und Mufterung, den folgenden 
Diwan und Handfuf. Den Weftren, Defterdaren, dem Staatsfecre: 
färe und Deglerbege von Anatoli wurden Chrenkleider angezogen. 
Am felben Tage wurden die GSiegeöfchreiben an die Statthalter des 
Keiches und an den Dogen von Venedig erlaffen. 4 

Bon Belgrad aus, von wo nad aufgehobener Belagerung 
Miens der Pfortendolmetfih Junis als Bothfchafter nah Venedig 
gefandt worden war, um dem Dogen Gritti die Verleigung der un: 
garifhen Krone an Zapolya zu melden, wurde auch dießmahl wieder 
Sunis als Bothfchafter mit einem Siegesfchreiben abgefandt, deſſen 
Verfaffer den fchimpflihen Abzug des Padiſchahs durch ſchimpfliche 
Worte auf den Kaifer zu verkleiftern bemüht war. „Er fey,“ heißt es 
darin, „an die große Stadt Grak gekommen, die alte Reſidenz je= 
„nes Verfluchten, der daraus flüchtig geworden, um fein Leben zu 
„retten, und feine Ungläubigen, die des Teufels Pfad folgten, in 
„Stich gelaffen hHabe.* — Nachdem er den Irrthum der Ungläubigen 
gänzlich ausgelöfcht, habe er fich zurückgemendet, und auf feinem Wes 
ge die Schlöffer Eharbutie (Harbart), Pofega u. f. w., erobert, 
Zwey Tage darnach zog der Grofimefir mit Elingendem Spiele und 
ſchallender Heermuſik über die Brücke dev Save, und legte die Fah— 
ne des Seraskers zu den Füßen des Sultans. Zu Philippopolis war 9: Nov. 
Diwan und Berleihbung der Chanfhaft der Krim an den Bruder 
Sölamgirat’s, den Chan Säahibgirai, welcher als treuer Begleiter 
auf dem Feldzuge mit feinen Tataren am öftlihen Ufer der Mur ge: 
ftreift hatte. Sein Bruder Seadetgirai wurde für die Anſprüche auf 
den vorhin beſeſſenen Fürftenftupl mit jährlihem Solde von dreymahl— 
hunderffaufend Aspern, und überdieß mit einem Krongute von jährli- 
chem Ertrage von fünfmaplHunderttaufend Aspern entfchädiget °). 

Auf dem Rückzuge aus Öfterreich empfing Suleiman den pohliz 
fhen Bothfchafter, Peter Opalinski, den Gaftellan von Ledz, und her: 
nad) von Gnefen, um die Verlängerung des von Bajeſid II. zuerft 
vor drey und dreyßig Jahren gewährten, und hernach von Suleiman 


") Dfehelalfade BL. 165. Petſchewi BI. 58. ?) Suleiman’s Tagebuch 8. Oc⸗ 


tober. 3) Vetfchewi Bl. 58. Ssolakſade ı1o, Ferdi BL, 197. Aali BI 24ı. Diche: 
Yalfade 164. 
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vor fieben Fahren beftätigten ) Waffenſtillſtandes und Ruhe von 
Seite der Moldau zu erhalten °). Suleiman bewilligte das Begehren 
Sigismund’s, und trug dem Chane der Krim, Ssahibgirai, auf, 
mit dem Könige von Pohlen in Srieden und Sreundfchaft zu leben. 
Am ahfzehnten November hielt Suleiman feinen feyerlihen Einzug 
in die Haupfftadt, welche gerade fieben volle Monathe feiner Gegen- 
wart «beraubt geblieben °). Fünf Tage hindurch wurde feftlihe Be— 
Veuchtung der Stadt und Vorſtädte Skutari, Ejub, Galata angeord- 
net. Die Bafare und die Buden des Befeftans blieben die ganze Nacht 
geöffnet. Fünf Tage, fünf Nächte wurden mit Baftereyen und öffent- 
lihen Grluftigungen gefüllt *) zur Siegesfeyer des fünften Feldzuges 
des immer fiegreihen Padifhahs; ein Triumphfeft des großen Raub— 
zuges nah Deutfchland, welcher bey den osmaniſchen Geſchichtſchrei— 
bern der allemanifche Krieg wider den fpanifhen König beißt. Es 
war das fünfte Mahl, daß der Eroberer von Belgrad und Rhodos, 
der Sieger von Mohacs und Belagerer Wiens, fih an die Spike 
feines fiegreichen Heeres gelegt, um dießmahl die Spike des Schwer: 
tes Garl dem V. zu biefpen, deſſen Ebenbürtigkeit als großer Kaifer 
und Herefher, er zwar nicht öffentlich anerkannte, aber im Innern 
tief fühlte, und fo fiefer jeßt fühlen mußte, weil er, ohne entfcheidende 
Schlacht zu wagen, vor dem ihm an Jahren und hohem Unterneh: 
mungsgeifte ebenbürfigen Gegengewichthalter der Weltherrfchaft, der 
Diegmahl zum erften Mahle perfönlich feine fiegreichen Heere anführte, 
als gefheuchtes Raubthier geflohen 9). 

Während Suleiman verheerend an der Drau ftand, am felben 
Tage, wo der vormahlige Befehlshaber der Donauflotte, Kasim, in 
dem Thale von Pottenftein den Neichöteuppen erlag, eroberte Carl's 
Admiral, der große Scifshaupfmann Andrea Doria, einen der fe— 
fteften Seehäfen des türkifchen Neiches, die Stadt Koron in Morea, 
nachdem dieſe Tags vorher auf allen vier Seiten vom grauenden bis 
finfenden Tage befhojfen und beftiemt worden war. Bon der Landfeite 
waren nur vierzehn Kanonen aufgeführt, aber von den drey Geiten, 
auf welhen das Meer die Feſtung umgibt, erfchütterten mehr als 
hundert und fünfzig Jeuerfhlünde die Mauern, denn Doria’s Flotte 
beftand aus fünf und dreyfig großen Schiffen und acht und vierzig 
Galeeren. Dreyhundert italienifhe Soldaten fielen auf der Landſeite, 
mehr als taufend wurden verwundet; glücklicher drangen die Solda- 
ten der päpftlichen Galeeren von der Seefeite, von der fogenannten 
Inſel, in die Stadt vor, Der Befaßung war freyer Abzug mit ihren 

) Benetianifcher Gelandtfchaftsbericht in Marini Eanuto’s Gefchichte im 
k. k. Hausarchiveim 3. 1525; der erften Durch Feiley abgefchloffenen Capitula— 
tion erwähnt Cromer int XXIX. Buche. ?) Historia rerum polonicarum con- 
cinnata a Salomone Neugebauero, Hannoviae 1618, p. 531 , nach Bapovius 
ad annum ı532. ?) Er war am 21. April ausz, am 13. November eingezogen. 


4) Suleiman’s Tagebuh vom 21 —25. November °) Robertfon Charles V. 
Book V, 
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Weibern, Kindern und Gütern geftattet '). Zweytauſend Spanier, 
unter dem Befehle Franz Mendoza’s, blieben als Befakung zurüd °). 
Die Flotte fegelte nach Patras, welches fich eben fo fchnell als Koron 
ergab ?), und dann gegen Lepanto. Von den beyden Dardanellen ers 
gab fih das Schloß von Morea gutwillig, das vom feften Lande wur: 
de mit ftürmender Hand erobert. Ein fürfifher, aus der Morea zus 
fammengeraffter Heereshaufe machte Miene, das Schloß entfeßen zu 
wollen, zog fi aber vor vierfaufend fpanifchen Slintenfchügen, welche 
ihnen Hieronymus Tutavilla, der Graf von Sarno, entgegenftellte, 
wieder gegen Lepanto zurück. Sm. ätolifhen Dardanellenichloffe, Mo— 
lineo genannt, hatte die ganze Befagung, dreyhundert Janitſcharen, 
bis auf den le&ten geblutet; von den großen, im Schloffe befindlichen 
Kanonen mit türkiſchen Infchriften, fchenkte Doria zwey feinen Trup- 
penbefehlshabern, Sarno und Salviati, die anderen wurden wegge: 
führt als Trophäen der Frauenkirche, welhe Doria im Hafen Ge: 
nua’s aus der Beute befiegter Seeräuber gebaut. Nachdem die Küfte 
von Sicyon und Korinth mit Feuer und Schwert verheert worden, 
und die Jahreszeit vorgerüdt war, Eehrte Doria mit der Flotte 
jurüd 4). 

Der Erfolg des allemanifchen Feldzuges wider den fpanifchen 
König, die Eroberungen Doria’s in der Morea, und neue Kriegs: 
pläne gegen Perfien, von welchen im nächſten Buche ausführlicher ge: 
ſprochen werden fol, ſtimmten Suleiman’s Eriegerifchen Sinn jeßt 
zum erften Mahle friedlicher als bisher gegen Ferdinand, und das von 
diefem noch vor Ausgang des Zahres begehrte fichere Geleite für neue 


Bothſchaft wurde fogleich gewährt. In den erften Tagen des Jänners gänner 


hielten zu gleicher Zeit der Bothfchafter Suleiman’s, Junisbeg, zu 
Denedig, und der Bothfchafter Ferdinand's, Hieronymus von Zara, 
der ältere Bruder des Vertheidigerd von Güns, zu Gonftantinopel 
Einzug. Vierzig Edle Venedigs, unter welchen Marini Sanuto, der 
Geihihtfammler feiner Zeit, gingen dem erften zum feyerlihen Em: 
pfange entgegen ?). Der Reste, der nur mit zwölf Pferden ankam, 
wurde ohne Feyerlichkeit empfangen, hatte am zweyten Tage nach fei= 
ner Ankunft beym Großweſir, und fhon am vierten beym Sultane 


14 


Audienz. Er begehrte Frieden, und Suleiman gewährte fogleih Waf- Sauer 


fenftilftand, der dann in Frieden verwandelt werden follte, fobald 
Terdinand zum Wahrzeichen feiner Unterwürfigkeit die Schlüffel von 
Gran gefendet Haben würde, Ferdinanden und feinen Bruder Earl er- 
Eenne Suleiman als Bruder an, und fey bereit, mit dem Lesten auf 
fünf oder fieben Jahre Frieden zu ſchließen noch vor Übergabe, wofür 


!) Paruta historia Veneziana L. VII. Sagredo memorie istorische a. 
1532. Anton Doria’s kurzer Inbegriff in Göbel's VBeyträgen ©, 3ı. Sftuanft 
L. XI. ) Storia di Guazzo. °) Guazzo hist. venez. 154g p. 124. %) Paruta, 
Sagredo, Iſtuanfi, Doris, dann die osmanifhen Geſchichtſchreiber Petſche— 
wi BL. 585; Mali XXVI Begebenheit 241. Hadfchi Chalfa’s Geſchichte der 
Seeftiege BL: 18; °) Mar. San. Geſch. LVI. Band. 9. Sänner 1533, 
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er den Bruder in Ungarn entfhädigen wolle '). Mit dem fultanifden 

1.8088. Schreiben dieſes Inhaltes ging ein Staatsbothe (Tſchauſch), von Ver 

: fpaftanus von Zara, dem Sohne des Hieronymus, begleitet, nah Wien 

ab 2). Der erfte türkifhe Bothichafter, welchen die Mauern! Wiens 

gefehen, wurde von König Ferdinand mit ‚großer Seyerlichkeit em— 

pfangen. Der König faß unter dem Baldachin auf mit Goldtuch aus- 

gefchlagenem Throne, ihm zur Rechten zwanzig ungarifhe Magna— 

ten °), darunter der Erzbifhof von Gran, der Verräther Paul Var: 

day, der Biſchof von Großwardein und der Abt von Fünfkirchen, 

zur Linken die Großen Böhmens. Ein Paar Tage hernach wurden die 

Bedingniffe des Waffenflillftandes, den Ungarn auf ungariſch, den 

Böhmen auf böhmifh, Eund gegeben. Den erften jagte das ungewöhn— 

lihe Begehren der Schlüffel Grans Furcht ein. Ferdinand meinte, 

man £önne ja falſche machen laſſen, Ibrahim habe aber einen großen 

Eid gefhworen, daß Eein Betrug dahinter, und nicht dielbergabe der 

Seftung felbft, fondern nur Huldigung gemeint fey 4). Nach wenigen 

29. May Tagen wurde der Tſchauſch mit der Antwort Ferdinand’s abgefertigt, 

1533 und nach ihm als zweyter Bothfchafter Ferdinand’ und ald Bevoll-- 

mächtigter Maria’s, Der verwitweten Königinn Ungarns, Gornelius 

Dupplicius Schepper, mitden Schlüffeln von Gran und zwey Schrei- 

ben, das eine Ferdinand's, das andere Carl's V., Der fich bey Sulei— 

man für feinen Bruder Ferdinand verwandte, daß ihm Ungarn ge= 

laffen werden möge °). Ferdinand verfprah, fih bey feinem Bruder 

für Koron’s Zurücgabe zu verwenden °), den Frieden werde der Sohn 

vom DBater annehmen 7). Unterdeffen hatte Hieronymus von Zara 

von Gonftantinopel aus, auf Ibrahim's Begehren, ale Kriegsober: 

ften Ferdinand’ vom geſchloſſenen Waffenftilftande verftändigt, die 

Statthalterfchaft von. Wien, den Landeshaupfmann von Srain, den 

Befehlshaber von Gran, Pofega und Koron, und den Admiral An- 

drea Doria 2). Die Waffenruhe benüste Culeiman zu neuen Rü— 

flungen und zu Veränderungen von Statthalterfchaften, deren merk: 

würpdigfte die Verleihung der Statthalterfhaft von Ssarudan in 
Klein = Aften an feinen älteften Sohn Muftafa mit einem Leben von 

vierzigtaufend Ducaten jährlicher Einkünfte. Während der Tſchauſch- 

9. März Bothſchafter zu Wien vor Ferdinand’s Thron erfchien, Füßte Prinz 

533 Muftafa zu Gonftantinopel in feyerlicher Audienz feines Vaters, des 

Sultans, Hand. Der Weſir Ajas hielt ihm den Steigbügel, der 

Großweſir Ibrahim den Kaftan, ein fhöner, fünfzehnjähriger Züng- | 


») Pietro Zen’s Lorhfchaftsbericht. M. San. LVI. 8. 1533. Sftuanfi 
L. XIL ?) Bothfchaftshericht des Hieronymus Zara im E k. Hausarchive. | 
3) Shre Nahmen bey Sftuanfi L. XI. EöUner- Ausgabe B. 194, bey Kato⸗ 
na XX. p: 882. °) Verum Ferdinandus, posse pro clayibus facile si sit 
necesse alias confiei. Sftuanfi L. XII. °) Das Duplicat des Schreibens Carl's 
V. vom 26. März Datirt, im FF. Hausarchive. 6) Schepper’s Creditiv, im 
k. k. Hausardhive und die Vollmacht für Hieronymus und Cornelius vom 
4. April. 7) Iſtuanfi L. XIL ®) Der obige Bothſchaftsbericht. 
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ling, der nicht die Gefichfsfarbe (denn er war weiß, und Euleiman 
ſchwärzlicht), aber den langen Hals vom Vater hatte. Nach ihm wur— 
den Fürftenföhne aus Eyrien und Perfien zur Audienz gelaffen. Bald 
darauf ftarb Suleiman’s Mutter, die ſchöne Frau Haffa hatun, ihe 30. 


Grabmahl erhebt fih an dem ihres Gemahls, Selim’s I. '). mu 
Ende April3 Fam Aloiſio Gritti, der Bevollmächtigte Zapolya’s ande 


und Gewalthaber Suleiman’s in Ungarn, von Dfen zu Gonftantinopel 
an, und ging in den auf Ibrahim's Befehl mit Hieronymus von Za— 
ra Statt gefundenen Unterredungen über den alten, fo oft befretenen 
Grund der Anfprühe Ferdinand’s und Suleiman’s auf Ungarn, En— 
de May’s Fam der Tichaufch » Bothfchafter und der Sohn des Hieronys 
mus Zara zurücd, mit Cornelius Dupplicins Schepper zur völligen 
Ausgleihung des Friedens. Hieronymus und fein Sohn Vespafia: 25.May 
nus von Zara übergaben dem Großmefire Ibrahim die Schlüffel Gran’s 
und die prächtigen Gefchenke Ferdinand’s. Mit der höchſten Befriedi: 
gung des Übermuthes, welcher die Übergabe diefer Schlüffel als Hul: 
digung Ferdinand’8 gefordert, lächelte Ibrahim, und winkte dem 
Hieronymus zu, er möge Diedargebrachfen Schlüffel behalten ?). Nicht 
minder wohlgefälig nahm er die Eöniglihen Gefchenke auf: einen gol— 
denen Medaillon, worin oben ein Diamant von zweytauſend Duca— 
ten, dann ein Nubin das Doppelte, und eine birnförmige Perle die 
Hälfte des Diamantes, das Ganze fiebentaufend Ducaten werth °). 
Ibrahim wollte fogleich ins Gefchäft eingehen, aber Hieronymus ent= 

fchuldigte fih, daß er ohne feinen Kollegen zu verhandeln nicht er: 
maächtigt fen, und die erfte Unterredung wurde fogleih auf den über: 
morgigen Tag feftgefegt. Sieben Wochen lang dauerten die Verhand— 
ungen um die Sriedensurkunde, und die fieben Unterredungen, wel: 
che im Verlaufe derfelben die Bothichafter (viermahl mit Ibrahim und 
dreymahl mit Gritti) haften, find ein Eöftliher Beytrag, nicht nur 

zur Gefhichte Damahliger Diplomatik, fondern auch zur Charakteriftik 
Ibrahim's, deifen Großfprecheren, Hochmuth, Schlauheit und AN- 

macht fih am beften in feinen eigenen Worten darstellt. Größere Aus: 
führlichfeit mag um fo mehr vergönnt feyn, als wir diefen großen 
Ehrgeizigen hier zum legten Mahle felbft fprechen hören, und fomit 

den Umriß feines Gharaftergemähldes vollenden, wozu feine Reden 

mit Zapolya’s Bothfchafter, Laſezky, und mit denen Ferdinand’s 

fhon die Hauptftriche geliefert. Am fieben und zwanzigften May bes 27, 
gaben fich die Bothichafter über den Hippodrom, wo die aus Dfen’s May. 
Königsburg erbeuteten ehernen Statuen auf Säulen flanden, und 

viele Galgen, um firenge Polizey ſchnell Handzuhaben. Durch zahlrei: 

ches Gefolge wurden fie vor Ibrahim geführt, der im goldenen Ober: 
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leide und blauen, goldgeftickten Unterkleide faß, mittlerer Statur, 
fhmwärzlichten, länglichen Angefichtes, in der untern Kinnlade fünf bis 
feh8 große, weit aus einander ftehende, fpiße Zähne. Nachdem fie 
lange geftanden, Eüßten fie ihm das Kleid, und grüßten ihn von Fer: 
dinand als Bruder, und aud im Nahmen der Königinn Maria. So: 
gleich begann er eine lange Rede über das Unheil des Krieges, und 
über die Macht des Sultans. „Der urfprünglie Sold der Janitſcha— 
„een fey nur ein halber Asper geweſen, dann auf zwey, drey, vier 
„bis fünf geftiegen, Feiner aber erhalte mehr, als acht des Tages. 
„Das Seeweſen erfordere unendliche Auslagen, aber fo grof fen der 
„Schaß, daß man es nicht ſpüre; noch geftern habe er faufend Saum: 
„laften von Aspern, das ift, zwey MiDionen Ducaten aus dem Schaße 
„genommen, um Heer und Flotte nach Italien zu rüften. Fünfzigtau— 
„iend Tataren fenen genug, die Welt zu verwüften. — Er habe viele 
„zaufend Weiber und Kinder in Wälder gefrieben, um fie von Der 
„Sclaverey zu befreyen, das thäten er und gute Türken; nicht alle 
„Zürken feyen fo barbarifh, unmenfhlih und graufam, wie fie von 
„den Ghriften ausgegeben würden. Er regiere das große Reich; was 
„er thue, ſey gethan, denn alle Macht fen bey ihm, er verleihe die 
„Amter, er vergebe die Länder, was er gebe, fen gegeben, was er 
„nicht gebe, fey nicht verliehen. Wenn auch der große Kaifer etwas 
„geben wolle oder gegeben habe, und es beliebe ihm nicht, fo habe es 
„Leinen Erfolg, denn Alles liege in feinen Händen, Krieg, Friede, 
„Reichthum, Macht. Dieß fage er den Gefandten, Muth einzuflößen, 
„daß fie ihm frey ſprächen.“ Hierauf entledigte fih Cornelius feines 
Auftrages: „König Ferdinand grüße den Kaifer der Türken als feinen 
„Vater, den Zbrahim als Bruder.“ Zbrahim: „Ferdinand thue wohl 
„daran, eines fo großen Kaiſers, wie der feinige, Sreundfchaft zu ſu— 
„hen, fonft möge er doppelten Schaden erleiden.“ Hierauf nad) eini= 
gen Zwifchenreden Gornelius: „König Ferdinand habe fie an feines 
„Bruders Ibrahim Sreundfchaft und Rath angewieſen, damit er ihm 
„zum Beſitze des ganzen Königreiches Ungarn verhelfen möge.“ Ohne 
hierauf zu antworten, fragte Ibrahim, nahdem er Ferdinand's Be— 
glaubigungsfchreiben übernommen, „ob er Fein Schreiben von Garl 
„habe?“ Cornelius zog Garl’s Empfehlungsfhreiben für feinen Bru— 
der Ferdinand hervor; da ftand Ibrahim auf und fagte: „Das iff ein 
„großer Herr, den wir ehren müjfen,“ nahm das Schreiben, küßte 
ed, drückte es an die Stirne, und legte es mit großer Ehrfurcht bey 
Seite '). Hierauf Cornelius weiter: „König Ferdinand habe feinen 
„Bruder, Kaifer Earl, von des Sultans friedfertiger und brüderlie 
„Her Gefinnung gegen ihn verftändigt. Kaifer Carl nehme den Sultan 
„als Bruder an, und ſey, ohne daß es noth fen befonders abzufchlie= 
„Ben, erböthig, im Frieden Ferdinand’s unter folgenden Bedinguns 
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„gen einbegriffen zu werden: Soron gebe er heraus, wenn ganz Un: 
„garn feinem Bruder übergeben würde; die Inſel Ardfchel mülfe zu: 
„tüchgeftellt, denen von Koron freyer Abzug mit Hab und Gut bewil- 
„gt, in diefen Frieden auch der Papft, Venedig, der König von 
„Frankreich, und alle anderen hriftlihen Mächte begriffen werden. “— 
„Wenn Carl aufrihtig Srieden wolle,“ antwortete Ibrahim, „werde 
„fein Kaifer denfelben nicht verweigern, er werde dieß Schreiben Te: 
„fen,“ und indem er das Ddemfelben angehängte Eaiferlihe Inſiegel 
befah, feßte er Hinzu: „Auch mein Herr hat zwey Inſiegel, deren ei- 
„nes er felbft frägt, und das andere ich, denn er will, daß Eein Un: 
„eerfchied Tey zwifhen ihm und mir, diefelben Kleider, die er für fi 
„machen läßt, läßt er au) für mich maden; er will nicht, daß ich 
„etwas für Bauen ausgebe, er baut für mich; dieſer Saal ift der fei- 
„nige. Was Koron betrifft, fo ift’s ein Schloß, dergleichen wir viele 
„Zaufende haben. Es ift uns nichts daran gelegen, und wir wollen 
„es lieber mit Gewalt ald gütlich erlangen, wir Eönnen es ja verbren- 
„nen, wenn wir wollen. Ungarn habe fein Kaifer dem Könige To: 
„Hann gegeben, dem e8 nicht enkriffen werden Tönne, die Inſel Ar— 
„dſchel gehöre ald Sandſchak dem Barbaroffa. Auf die Ländereyen und 
„die Mitgift der Königinn Maria werde er Bedacht nehmen; hätte fte 
„nur eine Stunde lang in Dfen verweilt, wäre fte in feine Hände ge: 
„fallen, und dann von feinem Heren ehrenvoll ald Schweiter behan- 
„delt worden; der wahre Herrfchergrundfaß fey, Beſtegten verzeihen.“ 
— Wegen Ungarns wies er fie an Gritti, der des Sultans Bevoll- 
mächtigfer in jenem Reiche '). Sechs Stunden dauerte diefe Unterre- 
dung, während welcher Ibrahim zweymahl aus einer Türkißfchale 
Waſſer frank, und die Bothichafter aus fildernem Becher. Sn zwey 
darauf folgenden Unterredungen bahnte Gritti für die zweyte mit dem 
Großweſire gleihfam den Weg in der doppelten Rolle, wie er fagte, 
eines Gegners und SchiedSrichters. „Suleiman wolle das dem Kö— 
„nige Zapolya gemachte VBerfprechen erfüllen; er (Gritti) wolle wie 
„ein Hund fterben, wenn etwas Wahres daran fey, daß er Ungarns 
„Krone für fih Jude, und ſchmähte dann viel auf die Ungarn, als ein 
„ereulofes und ungelenfiges Volk ?). Die Eroberung yon Koron ges 
„falle den Türken beffer als die friedliche Übergabe, deßhalb befänden 
„ih ſchon Sechzig Galeeren dort, und zwanzig Baftarden würden zu 
„Eonftantinopel gebaut, zehn Galeeren lägen zu Kallipolis, zehn an- 
„dere feyen wider den fyracufanifhen Korfaren Beluomo ausgelau- 
„fen; Kurdoghli zu NHodos habe fehs und Ddreyfig Eleinere Schiffe 
„(Suften und Galeotten), welhe alle in Apulien einzubrechen bereit 
„ienen, fobald Carl Miene machen follte, das Sandſchak Barbaroffa’s, 
„die Inſel Ardichel, anzugreifen, welche der Sultan weder zurückge— 
„ben Eönnte, wenn er auch wollte, noch wole, wenn er auch Eönnte. 
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Nach gefchloffenem Frieden würden die Spanier von Koron nach 


„Haufe gefendet werden, Für die Rettung der griehifhen Überläufer 
„werde Gritti fich verwenden. Sonderbar fen es, daß Carl in diefem . 
„Frieden alle hriftlihen Mächte begriffen wilfen wolle, ohne daß er 
„ihren Willen erforiht, ohne daß er ihre Einwilligung abgemartet 
„habe; wirklich habe ihm noch dieſen Morgen der venetianifche Both— 
„ſchafter und der Bailo erklärt, daß Venedig diefer Einfchliefung nicht 
„bedürfe, da fie ohnedieß im guten und feften Frieden mit der Pforte 
„lebten.“ — Hierauf der Bothfchafter: „Den Punct der Wiederauf: 
„nahme der griechifchen Überläufer zu Gnaden wolle Kaifer Carl durch— 
„aus feitgefegt wilfen, indem es nicht vedlich fen, anders Frieden zu 
„Ihließen, und dieß aus vielen Urfachen, deren vorzüglichfte Gritti 
„seldft einfehen Eönne, nähmlich, Damit es nicht fcheine, als ob Kaifer 
„&arl etwa die Griechen verachte. Was das Begehren des Inbegrei— 
„fens aller chriftlihen Mächte betreffe, fo babe Carl, welcher den 
„Frieden der ganzen Chriftenheit wünfche, hierin bloß feiner Pflicht 
„gemäß gehandelt, als Kaifer und als Ehrift.“ 

Am Pfingfimontage hatten die Bothfchafter die zweyte Unterre— 
dung mit Ibrahim, die noch merkwürdige und den Mann fchildern= 
der, als die erfte. Derfelben wohnten außer Sritti auch der Pfortens 
Dolmetfch Zunisbeg und der Staats - Seceretär Muftafa Dfchelalfade, 
der Gefhichtfchreiber, bey ’). Unter den anfheinend gleichgultigen und 
unbedeutenden VBorfragen Über Srankreih und Spanien war auch die, 
„warum Denn diefes nicht fo angebaut wie jenes ?* worauf Cornelius 
antworten mußte: „Die Urfache liege im Walfermangel und der Ver: 
„reibung dev Mauren und Juden, und dann felbft im hohen Sinne 
„der Spanier, die mehr zu den Waffen als zum Pfluge geboren, “— 
„Diefer hohe Sinn,* meinte Ibrahim, „Eomme vom warmen Gehir- 
„ne, Derfelbe werde auch in den Griechen gefunden, die kühn und 
„geoßmüthig“ ?). Hierauf begann er die Gonferenz. mit einer Para= 
bel vom Löwen: „Das grimmigfte Thier, der Löwe, werde nicht durch 
„Macht, fondern durch Kunft vom Menfchen gefangen, durch Spei- 
„se, die ihm die Wärter reichen, und dann durch Gewohnheit; der 
„Wärter führe den Stod, ihn zu fchreden; Fein Fremder getraue 
„fih, dem Löwen die Nahrung zu reichen. Der Fürft fey der Löwe, 
„ieine Räthe und Minifter die Wärter, der Stocd fey die Wahrheit 
„und Gerechtigkeit, mit welcher allein Fürften gelenkt werden könn— 
„ten, Er, Ibraͤhim, bändige feinen Herrn, den großen SKaifer, mit 
„dem Stocde der Wahrheit und Gerechtigkeit, Kaifer Carl fey auch 
„ein Löwe; es fey billig, daß die Bothfchafter ihren Herrn auf glei= _ 
he Art zähmen möchten“. Hierauf wieder über feine Allmacht noch 
übermüthiger ald das legte Mahl: „Was ich thue, ift gethan; ich 
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„ann aus einem Stallknechte einen Paſcha machen, ich kann Länder 
„und Reiche vergeben, wen ih will, ohne daß mein Herr nur etwas 
„darüber ſagt; wenn er auch etwas befiehlt, und ih will es nicht, fo 
„geichieht es nimmer, und wenn ich etwas befehle, und er befiehlt das 
„Gegentheil, fo gefchieht mein und nicht fein Wille. Krieg und Friede 
„iſt in meiner Hand, ich vertheile die Schäße. Er ift nicht beſſer ge: 
„Eleidet, wie ih, fondern gleich mit mir; von meinem Vermögen gebe 
„ich nichts aus, denn er beftreitet alle meine Ausgaben, Seine Kei- 
„he, Länder, Schätze, Großes und Kleines ift mir allein anvertraut, 
„und ich Eann damit machen was ich will. Mit ihm bin ih vom Kna— 
„benalter erzogen, mit ihm bin ich in derfelben Woche geboren. Sp: 
„bald er den Thron beftieg, fandfe er nach Ungarn, feines Waters 
„Tod zu Fünden, in der Erwartung, die Ungarn würden, nach Brauch 
„guter Nachbarn, einen Bothſchafter Ihieken, ihn zu bedauern, und 
„ihm Glück zu wünfchen. Sie fingen den Bothen, und warfen ihn in 
„den Kerker. Er fandte dann einen zweyten Tſchauſch, den fie eben» 
„tals abfingen, vermuthlid in der Meinung, er fey ein großer Herr; 
„das erbitterte fehr des großen Kaifers Gemüth. Hierauf wurde der 
„König von Frankreich gefangen; da fchrieb deffen Mutter an den Pa— 
„difhah die folgenden Worte: Mein Sohn, der König von Frank: 
„reih, ift von Garl, dem Könige Spaniens, gefangen worden; ich 
„Hoffte, er werde ihn großmüthig entlaffen; dieß hat er nicht gethan, 
„fondern ungerecht an ihm gehandelt. Zch nehme meine Zuflucht zu dir, 
„großer Kaifer, Daß Du deine Großmuth zeigeft, und meinen Sohn 
„erlöfen mögeft. Der Padifhah, bewegt und erzürnt auf Earl, dachte, 
„wie er am beften der Slehenden Hülfe gewähren möge; da reiste ihn 
„die unwürdige Behandlung, welche feine Bothfchafter von den Un: 
„garn erlitten, jo mehr auf, Dahin zu ziehen, als König Ludwig’ 
„Gemahlinn Kaiſer Carl's Schwefter. König Ludwig Fam ihm ent: 
„gegen, und fie maßen fich beyde mit den Anfprühen auf Reih und 
„zhron, das ift, mit dem Säbel in der Hand. Der Säbel behielt 
„das Recht, und ich entwand es der Händen der Ungarn. Sch habe 
„die Ungarn befiegt, denn der Padifchahb war ben jener Schlacht von 
„Mohacs nicht zugegen, fondern beftieg das Pferd, und wollte her= 
„beyeilen, als ih ihm ſchon die Nachricht des Sieges fandte, dann 
„nahmen wir Dfen ein, und fo wog unfer Recht vor.“ Nun verbrei- 
tete er fih über Dfen’s Eroberung , den Gefangenenmord, welche we= 
der auf feinen, noch auf des Sultans Befehl, fondern durch eigene 
Schuld niedergemegelt worden ſeyen ); über Hobordansky's über- 
fpannte Forderungen; über den Zug nah Wien, wo er felbft einige 
Maple nicht in weißem, fondern anderem Turban um die Stadt ge- 
ritten fey ?). „Earl fey indeffen in Stalien gewefen, habe den Tür: 
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„een Krieg, und den Lutheranern Zwang der Rückkehr zur alten Leh— 
„re angedroht, er ſey nach Deutichland gefommen, und habe nichts 
„ausgerichtet. Es fey nicht Eaiferlih, etwas anzufangen und nicht zu 
„vollenden, oder etwas zu fagen und nicht zu thun. Erhabe ein Con— 
„eilium angefagt, und es nicht gehalten, Dfen belagert und es nit 
„erobert, er hätte den Frieden zwilchen feinem Bruder Ferdinand und 
„König Sohann ftiften follen, und habe Ddenfelben nicht geftiftet. 
„Wenn er (Ibrahim) wolle, würde er heute ein Soncilium zu Stande 
„bringen, würde den Luther auf eine, und den Papſt auf die andere 
„Seite ftelen, und beyde zur Kirchenverfammlung zwingen '). Was 
„Earl hätte thun follen, würden nun der Sultan und er thun. Wäre 
„König Ludwig im Bette geftorben, hätte Ferdinand vielleicht einige 
„Anfprühe auf Ungarn gehabt, nun aber gehöre das Reich den Türs 
„Een als ein zweymahl mit dem Säbel erobertes. — Wir find nad) 
„Ungarn gezogen, haben deinem Bruder“ (an Hieronymus die Rede 
richtend) „fein Schloß zurücdgegeben, haben die Huldigung von ans 
„deren angenommen, find in Ungarn geblieben, fo lange es uns be= 
„liebte, und haben Niemanden gefunden, der und Widerftand geleis 
„ſtet.“ — Nach einigem Hin- und Herreden ging er dann erft aufden 
eigentlihen Gegenftand der Gonferenz, nähmlich auf Kaifer Carl's 
Schreiben, über, „und diefes Schreiben ‚“ fagte er, indem er es in 
die Hand nahm, „ift von Feinem Elugen und gemäßigten Fürſten er— 
„laffen; mit Hochmuth zählt er feine Titel auf, und auch foldhe, die 
„ihm. nicht gebühren ; wie wagt er es denn, fih König von Jeruſa— 
„lem zu fchreiben ? weiß er denn nicht, der große Kaifer fey Herr von 
„Serufalem und nicht Kaifer Earl? Wil er meinem Herren feine Län— 
„der entreißen, oder ihn auf diefe Weile verachten? Ich habe wohl 
„gehört, daß große chriftlihe Herren Jeruſalem in Bettlerkleidern be: 
„luden; glaubt Garl, wenn er fo als Bettler dahin pilgerte, deßhalb 
„König von Zerufalem zu feyn? Ich werde verbiethen, daß Fein Chriſt 
„mehr dahin Eomme.“ Cornelius fuchte den Titel, fo gut als er konn» _ 
te, mit dem Kanzleyftple zu rechtfertigen, fonft wilfe er nichts davon. 
„Weiters,“ fuhr Ibrahim fort, „feßt Earl feinen Bruder Ferdinand 
„und meinen Herren, den großen Kaifer, auf Diefelbe Linie. Er bat 
„recht, feinen, Bruder zu lieben, aber meinen Herren darf er nicht da— 
„durch verächtlih machen, daf er feinen Bruder ihm gleichlegt. Mein 
„Here hat viele Sandfchake, die mächtiger ald Ferdinand, die mehr 
„Land und Leute haben, ald er Dein Verwandter und der Deines 
„Bruders Niklas“ (die Rede an Hieronymus mwendend), „der Sans 
„ofchaE von Kara Amid, hat mehr Land und Leute, als Ferdinand °). 
„Gr führt fünfzigtaufend Neiter ins Feld, die ihm alle gehorchen, er 
„Hat mehr Sipahi und Lehensleute, als König Serdinand, und derley 
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„Sandſchake gibt e8 noch viele! Kaifer Carl hätte ſich alfo ſchämen 
„ollen, fo zu fchreiben. — Um wie viel befheidener und wahrhaft kö— 
„niglih König Sranz, der in feinem jüngften, während des Feldzuges 
„in Ungarn angefommenen Schreiben '), bloß Franz, König von Frank: 
„reich, fich unterſchreibt; deßhalb Hat auch der große Kaifer, um den 
„König zu ehren, und damit er von ihm an Adel und Großmuth der 
„Gefinnung nicht übertroffen werde, feinen Titel dem Schreiben nicht 
„bengefegt, fondern bloß wie an einen innig geliebten Bruder an ihn 
„geichrieben, deßhalb haben wir auch dem Barbaroffa befohlen, dem 
„Könige von Frankreich eben fo zu gehorhen, als dem großen Kaifer, 
„und feine Befehle zu vollziehen. — Wenn Garl mit uns Frieden 
„macht, wird er erſt Kaifer feyn, denn wir werden machen, daß ihu 
„als folhen die Könige von Frankreich, England, der Papft und die 
„Proteftanten anerkennen. Glaubt ihr denn, Daß ihm der Papft 
„treu ſeyn könne? Wahrlih nicht, wenn er fih der Plünderung 
„Rom's und der unmwürdigen Behandlung in feiner Gefangenfhaft 
„erinnert; ich befige einen Stein aus feiner Tiare, den ih um fechzig 
„tauſend Ducaten gekauft, und dieſer Rubin“ (er zeigte den, den er 
„am Finger hatte) „war an der Hand des Königs von Frankreich, als 
„er gefangen ward, ich Eaufte Denfelben hernah, — und ihr glaubt, 
„daß König Franz könne Kaifer Carln lieben?“ — Er ſchloß damit, 
„daß er dieß unanftändige Schreiben Garl’s feinem Herrn gar nicht 
„zeigen Eönne, um ihn nicht zu erzücnen, daß, wenn Garl Frieden 
„wünfce, er felbft einen Bothfchafter denfelben zu begehren fenden 
„lolle, indeffen werde dreymonathlihe Waffenruhe gewährt, und dem 
„Barbaroſſa binnen diefer Frift Die Beunruhigung chriftliher Schiffe 
„und Küften unterſagt feyn.“ 

Am Abende desfelben Tages begab fih nicht nur Ibrahim, fon- 
dern auh Suleiman feldft in Gritti's Wohnung, und verweilte drey 
Stunden mit ihm, zum großen Ärger der Moslimen , die auf den 
Sultan, ald einen von Ibrahim und Gritti bezsauberten Thoren , 
fhimpften. Acht Tage darauf fandte Gritti um die Bothfchafter, und 
hielt innen befonders die Ausdrücke des Schreibens Garl’s vor, wel: 
he den Sultan gewaltig erzürnt hatten, daß es ſo geftelt fey, als ob 
Suleiman einen Wunfh nad Frieden geäufert, und daß er feinen 
Bruder Ferdinand dem Padifchah gleich fege. — Ungarn bleibe dem 
BZapolya und feinen Erben gefchenkt, er (Gritti) würde nächften Win- 
fer fich dahin verfügen, um als Suleiman’s Bevollmäcdhtigter die 
Gränzen abzufteden. Hierauf no ein Langes und Breite über des 
Sultans unumfchränkte, und von allen feinen Ländern gleich aner: 
kannte Macht. „Im legten ungarifhen Feldzuge habe Suleiman für 
„ieine Perfon allein achtzehnhundert, Ibrahim taufend, die andern 
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„Paſchen fünfhundert Leibwachen mit fih geführt; der blinde Gehor- 
„ſam fey fo groß, daß, wenn jeßt der Sultan einen feiner Köche ſen⸗ 
„dete, den Großweſtr hinzurichten, Die That ohne Schwierigkeit fo= 
„gleich vollbracht feyn würde. — Bey ihm allein fey die Macht, den 
„otieden der Welt zu geben. Nie fey die Ghriftenheit fo veruneinet 
„gewefen, als jeßt; der Papſt habe nach des Kaifers Abzuge in die 
„Ehefcheidung des Königs von England gewilliget ; Venedig und 
„Ferrara häften verhindert, daß Earl feinen Neffen zum Könige Tos— 
„eana’s ernenne, König Franz wolle Genua, und werde es erhalten.“ 
Als Refultat: „den Frieden für fih möge Carl durch eigenen Both: 
„IHafter anfuchen, indeffen fey ihm Waffen jtillftand gewährt.“ Die 
Bothfchafter entgegneten, daß, wenn der VDadifhah mit Kaifer Earl 
Sieden nicht wolle, dieſer auh den Waffenftilftand nicht bedürfe. 
Die dritte Unterredung begann Ibrahim, indem er den Bothſchaf— 
fern Glück wünſchte, daß den Sieden, welchen lange Bothſchaften 
vergeblich gefucht, fte die erften erhalten Hätten. Derfelbe wurde nicht 
auf zehn und zwanzig Jahre, fondern auf fo lange zugejtanden, als 
König Serdinand denfelben Halten würde, König Ferdinand behalte in 
Ungarn, was er befiße; wenn er fih mit König Joannes vergleichen 
Eönne, wolle Suleiman den Vergleich beftätigen. Der Sclavd Gritti 
fey bevollmächtiget, die Gränzen abzuſtecken. Wolle Kaifer Carl den 
Srieden, folle er Bothfchafter fenden, indeffen fol er nicht beläftiget 
werden, es fey denn, daß er beläftige, in welhem Falle man bereit 
fey, es mit ihm aufzunehmen und mit der ganzen Welt. 

. Am folgenden Morgen wurden die Bothichafter durch den Tſchauſch— 
baſchi zur feyerlichen Audienz des Sultans geführt. Sie fpeiften mit 
Shrahim, der ihnen die Kunde an den Sultan in den Mund gab, 
wie folgt: „König Ferdinand, dein Sohn, hält al dein Hab und 
„Gut für das feinige, und Alles dag deinige, dieweil du fein Vater 
„bift, für das feinige. Er wußte nicht, daß du das Königreich Uns 
„garn für dich behalten wolleſt, fonft hätte er nie darin gekriegt. Da 
„du aber fein Water e8 zu haben wünfcheft, fo wünſcht er dir Glück 
„dazu und Gefundheit, indem er nicht zweifelt, daß Du als fein Va— 
„ter ihm zu diefem Reiche und anderen verhelfen wirft.“ Die Both: 
fchafter dankten durch den Pfortendolmetfh Zunisbeg gar fehr, daß 
Ibrahim, als König Ferdinand's Bruder, denn als folden hatte er 
fih angetragen und: die Bothfchafter ihn angenommen, des Bruders 
Angelegenheiten fih angelegen feyn laſſe. Dann wurden fie zum 
KleidEuffe des Sultans eingeführt. Gornelius ſprach die obigen Worte 
Ibrahim's nah, welche der Pfortendolmetfh, gegen den Großweſir 
gewandt, überfeßte, und diefer, gegen den Sultan gewandt, in län— 
gere und breitere Nede verbrämte. Gornelius entihuldigte den Man: 
gel an Gefhenken, bath, der Padifhah möge erlauben, dag König 
Ferdinand's Bruder, Ibrahim, an der Pforte als deifen Sahmalter 
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erfcheine, und um die Herausgabe -des Heirathsgutes der Königinn 
Maria. Hierauf fprah Hieronymus, wie des großen Kaifers (Sulei- 
man’s) Sohn, König Ferdinand, langen Frieden wünſche mit feinem 
Bater, auch einen Bailo oder Eonful zu unterhalten, und in beftändi- 
gem Briefmechfel zu feyn begehrte. Der Sohn befige nichts, was nicht des 
Vaters, der Vater nichts, was nicht des Sohnes fey. Darauffpradh Su: 
leiman felbft, vielmahl die Rede abfegend, und Zunisbeg dolmetfchte: 
„Der Dadifhah gewährt euch den Frieden, den ſechs andere Bothfchaf: 
„ter vor euch nicht erhalten konnten. Er gibt euch denſelben nicht auf 
„fieben, oder fünf und zwanzig, oder hundert Jahre, fondern auf 
„zweyhundert, Dreyhundert, oder ewigen, wenn ihre Denfelben nicht, 
„feldft breit. Der Dadifhah wird fih gegen König Ferdinand als 
„feinen Sohn benehmen, des Padifhahs Länder und Leute find fei- 
„nes Sohnes Ferdinand, und die Ferdinand’s feines Vaters. Der Ko: 
„niginn Maria gibt der Padifchah ihe Heirathsgut, und was fie in 
„Ungarn befeffen.“ Cornelius küßte im Nahmen der Königinn Ma— 
via dankend die Hand, Hieronymus das Kleid des Sultans. Hierauf 
fuhe Ibrahim in des Sultans Gegenwart fort: „Was König Ferdi- 
„nand mit König Sohann verhandeln wird, fol vom großen Kaifer 
„und von mir beftätiget und gut geheißen, mein Sclave Gritti wird 
„hiezu bevollmädhtigt feyn. Der große Kaifer wird Freund der Freun— 
„de, Feind der Feinde feines Sohnes, König Ferdinand’s, ſeyn; will 
„Kaifer Earl gleichen Frieden, fende er Bothfchaft an die hohe Pforte.“ 
Sbrahim fragte den Eornelius, „mas er über das von ihm gebrachte 
„Schreiben Garl’s V. Entfchuldigendes vorzubringen habe ?“ Die 
Bothſchafter entfernten, fo gut fie Eonnten, allen Schein der Beleidi- 
gung vom Titel als König von Jeruſalem und von der Gleichfegung 
Ferdinand’s mit Suleiman. Kaifer Carl habe nie Jemanden befhims 
pfen gewollt, man Eönne Niemanden wehren, deffen Schreiben miß- 
zuverftehen. Er werde den mit feinem Bruder gefchloffenen Frieden ge— 
nehmigen. Ibrahim fragte noch ein paar Mahl, ob fie nichts weiter 
anzubringen häften, und ohne daß er oder Suleiman von der langen 
Audienz, die gegen drey Stunden dauerte, ermüdet fchien, nahmen 
fie Abfchied. Am folgenden Tage wurden fie zu Ibrahim berufen, bey 
dem auch Grifti. „Ihr feyd nun unfere Freunde,“ fagte Sbrahim, 
„feitdem ihr geftern mit uns Salz und Brot gegejfen. Wir werden 
„euch zwey Schreiben an König Ferdinand geben, das eine von mei— 
„nem Seren, das andere von mir, der ich Statthalter des Reiches 
„und feiner Herrfchaft bin, denn fo pflegen wir zu fchreiben, defglei- 
„hen zwey Schreiben an Kaifer Carl.“ Die Botbfchafter bathen um 
Einfiht der Friedens - Urkunde im Driginale, oder Mittheilung in 
Abſchrift. „Das fey nicht herkömmlich,“ antwortete Ibrahim. „Zedes 
„Volk Habe feine Gebräuche, fie die ihrigen.“ „Laßt das mir über,* 
fagte Gritti, „ih will fie euch zeigen.“ „Gritti,“ fuhr Ibrahim fort, 
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„wird euch die Mächte nennen, die wir im Frieden einbegriffen, und 
„von König Ferdinand freundſchaftlich behandelt wiſſen wollen.“ Cor— 
nelius hatte hierauf einigen Wortſtreit mit Gritti wegen des geſtern 
verſprochenen Heirathsgutes der Königinn Maria. Ibrahim wandte 
ſich zu Hieronymus, und ſagte ihm auf ſlavoniſch, das gegebene Wort 
werde gehalten werden. Hierauf nahmen ſie Abſchied, und Ibrahim 
gab ihnen Gruß an ſeinen Bruder Ferdinand auf. Faſt drey Wochen 
darnach überbrachte ihnen Junisbeg die Schreiben an König Ferdi— 
nand und Saifer Garl, und zwey Tage darauf verließen fie Conſtan— 
tinopel. Unter der Formel von Gütergemeinfhaft zwifhen dem Vater 
und dem Sohne wurde von Suleiman’s Seite Ungarns Ufurpation, 
unter dem Titel von Blutsverwandtfchaft die Gleichitellung des Groß: 
wefirs mit Ferdinand ald Bruder mit Bruder, beihönigt. Mit fo viel 
Aufopferung und fo viel Demüthigung hat Dfterreih den erften für: 
tifhen Frieden erkauft. 
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Perſiſcher Feldzug. Einnahme von Tebrif und Bagdad. Beſchrei— 

bung und frühere Gefchichte diefer Stadt. Iskendertſchelebi's Hin— 

richtung. Ibrahim's Sturz. Freundſchaftsvertrag mit Frankreich 

und Koron's Übergabe. Chaireddin Barbaroſſa und Carl's V. 
Zug nach Tunis. 


Nech dem trotz allen Siegesbeleuchtungen nicht glänzenden ſogenann— 
ten allemaniſchen Feldzuge, nach dem erſten mit Oſterreich geſchloſſe— 
nen Frieden wandte ſich Suleiman's erobernder Blick ſogleich von 
Weſten nach Oſten, von Deutſchland nach Perfien; und auch hier in 
ſeines großen Urahns, Mohammed's II., und ſeines Vaters, Selim's J., 
Fußſtapfen tretend, beſchloß er den perſiſchen Krieg. Von nun an be— 
ginnt die durch zwey Jahrhunderte dauernde Abwechslung deutſchen 
und perſiſchen Krieges und Friedens, ſo daß immer dieſer jenen her— 
vorrief, oder jener dieſen verbürgte. Die Türkey liegt inmitten zwi— 
ſchen Perſien und Deutſchland, den Nachbarn im Weſten wie im 
Oſten gleich politiſch feind. Den Grund politiſch natürlicher Feind— 
ſchaft, welchen die nächſte Nachbarſchaft mächtiger Gränzreiche hergibt, 
verſtärkten angeſtammter Volksgroll und ererbter Religionshaß. Deut— 
ſche und Perſer ſind ſſamm- und ſprachverwandte Völker, deren Alt: 
vorderen, die Bewohner von Iran, in beſtändigem Kriege lagen mit 
den Bewohnern von Turan, d. i. mit den Vätern der Türken, die 
Wehrmannen mit den Tyrannen. In den Deutſchen ſieht der Türke 
nur Ungläubige, in den Perſern nur Ketzer, und der Kampf wider 
beyde iſt ihm heilige Pflicht vom Koran, und im Sinne desſelben 
von dem Ausſpruche der Fetwa beſiegelt. Das große Auto da fé des 
allgemeinen Ketzermordes im ganzen osmaniſchen Reiche, womit ©, 
Selim den Beginn perfifhen Krieges blutig gebrandmarft, hatte Su— 
leiman, wenn gleich im verjüngfen Maßftabe, duch den Mord aller 
zu Kallipolis aufbewahrten Gefangenen nachgeahmt, als Antwort auf 
Shah Tahmasip’3 verfpäteten Glückwunſch zu feinem Negierungsan- 
tritte, als Vorfpiel des Krieges, zu dem fhon damahls nicht der Wille, 
fordern nur noch die günftige Gelegenheit fehlte. Nächften Anlaß gab 
gegenfeitiger Berrath von Gränz: Statthaltern, denn Scerifbeg, der 
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Ehan von Bidlis, war vom Sultane abgefallen, und hafte dem 
Schah gehuldigt, und Ulama, Tahmasip’s Statthalter in Aferbeid- 
fchan, welcher aus Tekke gedürtig, in den Unruhen zu Bajefid’s Zeit 
als Anhänger Scheitankuli’s, wieder abtrünnig geworden '), war in 
Suleiman’s Dienfte übergetreten. Einige Monathe vor dem Auszuge 
nah Güns küßte Ulama zu Gonftantinopel die Hand des Sultans, 
und ward als Beglerbeg von Hoßnkeif mit dem ganzen Gebiethe von 
Bidlis und jährlichen Einkünften von zwey Millionen Aspern (vier- 
zigtaufend Ducaten) belehnt. Die Beglerbege von Karaman, Amafta, 
Sulkadr, Syrien und Diarbetr wurden befehligt, ihm mit ihren 
Truppen zur Groberung von Bidlis zu verhelfen ?). Ulama belagerte 
Bidlis, aber Scherifbeg eilte zum Entfaße herbey, und die osmani— 
fhen Truppen hoben die Belagerung auf, Diefe Nachricht hatte Su: 
“ Teiman auf dem Zuge nah) Güns bey feinem Eintritte in Syrmien 
erhalten ?°). Das DBenfpiel Ulama’s nachahmend , hatte Sulfafar 
Chan, der perfiihe Statthalter von Bagdad, welcher den Titel eines 
Chalifen der Ehalifen führte 4), die Schlüffel Bagdad’s, in welchem 
er fich wider den Schah zu behaupten hoffte, an Suleiman gefidt, 
aber bald darauf war er von einigen Getreuen des Schahs überfallen, 
ermordet, und Bagdad’s Beſitz alfo neuerdings dem Schah verſichert 
worden. Suleiman’s Herrfcherehre erforderte Die Behauptung des ab— 
gefallenen Bidlis und des zugedachten Bagdad, und der lang bes 
fchloffene und zurückgehaltene perfifche Krieg brach in vollen Flammen 
aus. Der Serasker Großweſir zog fogleih nach gefhloffenem Frieden 
mit Serdinand in der Tag= und Nachtgleiche des Herbftes zur Erobe— 
rung von Bidlis aus, und der Sultan follte in der Tag- und Nacht— 
gleiche des Frühjahres zur Eroberung von Bagdad folgen °). . 
21. Oct. Noch dießſeits von Konia, als das Heer zu Tſchinarlüſlagerte, 
1633 langte mit der Nachricht von Scherifbeg's Niederlage der Kopf des— 
felben, von Ulama eingefandt, an; die erbliche Statthalterfchaft wur— 
de feinem Sohne Schemseddin beftätiget ©), und der Serasker über- 
winterte zu Haleb. Die während der Winterquartiere mit den Be— 
fehlshabern perfifcher Feftungen gepflogenen Unterhandlungen erleich- 
terten die Übergabe derfelben bey annahendem Frühlinge und Heere. 
Sp übergaben fih die Seftungen Aadildfhumaf, Ardſchiſch und Ach— 
Tath. Alle drey an der nördlichen Seite des großen Sees gelegen, 
abendländifhen Geographen der See von Wan (das an der Dftfeite 
desfelben gelegen), morgenländifchen der See von: Ardfhifh, und 
fhon bey Ptolomäus Arfiifa. Wenn man von Wan längs des Ufers 
des Sees nördlich geht, kommt man durch den Paß Bendmahi zuerft 
nach Ardſchiſch, dem alten Arze, das in einer fruchtbaren, mit Nußs 
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bäumen bepflanzten Ebene liegt ); dann zwey Stationen weiter ges 
gen Welten nach Aadilfhumaf, das hart am See liegt, der einen 
Theil feiner Mauern verfchlungen ?); und dann eine Station weiter 
nach Achlath, das alte Chliat, die alte Refidenz turkmanifcher Für— 
ften, die fih Crmenfhah, d. i. Könige von Armenien, nannten °), 
in einer luftigen, fruchtbaren Ebene gelegen, berühmt durch die Größe 
feiner Äpfel, deren einer bis hundert Dirhem miegt ), oft durch Erd» 
beben 5) und Kriege verwüftet, von Chuareſm Dſchelaleddin Mink- 
berni, als er es den Seldfhufen entriß, dann von den Mongolen 
unter Dfchengif= Chan, von den Tataren unter Timur verheert; der 
Geburtsort mehrerer berühmter Gelehrten, die Grabftätte armenifcher 
und furfmanifcher Fürften 6), nahmentlic der Ahnen des vsmanifchen 
Herriherftammes. Ibrahim's Plan: war, von Haleb über Diarbekr 
und Moful nah Bagdad zu marfchiren, aber an der Ausführung 
desfelben binderte ihn der Defterdar, der zugleich als Kiaja, d. i. 
Stellvertreter des Seraskers, ernannt war, öfendertfchelebi, ein 
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durch eigenen Neichthbum ungemein mächtiger Mann, der einzige, 
deffen Reichthum und Pracht mit der der Wefire überhaupt, und ſo— 
gar mit der des Großweſirs wetteifern zu wollen ſchien. Er hatte 
fehstaufend Sclaven, darunter dreyhundert goldene Mügen trugen 7). 
Shrahim hatte nur um hundert goldbemükte Sclaven mehr, die bey— 
den Wefire hatten deren nur fechzig bis achtzig. Als er ins Feld zog, 
mufterte fein Kiaja zmwölfhundert wohlberiftene und mwohlbewaffnete 
Männer feines Gefolges. Nah dem Regifter der Truppenlieferung 
war damahlö der Defterdar dreyßig Bewaffnete ins Feld zu ftellen 
verbunden, Ibrahim begehrte von ihm mit freundlichen Worten, 
außer feinem Gontingente, noch hundert und zehn Reiter bey Eröffe 
nung des perfifhen Feldzuges. Der Defterdar, die begehrte Zahl we— 
der ganz zu verweigern, noch ganz. zu gewähren gefinnt, ftellte hun— 
dert und zehn Mann, begriff darin aber das Contingent der dreyßig 
ein. Zbrahim unterdrückte feinen Ärger, aber von diefem Augenblide 
an grollte er dem Defterdare, welcher nach verlorner Gunft des Groß— 
weſirs den Sturz desfelben wünfchte, während diefer den des Feindes 
vorbereitete. Ein Anheger der gegenfeitigen Feindfhaft war Nakkaſch 
Alt, der Landfchreiber Syriens, ein großer Nänkefchmied, der duch 
des Defterdars Sturz deſſen Stelle zu erlangen hoffte. Durd feine 
Ränke, oder wohl unmittelbar auf Ibrahim's Befehl, geihah es, 
daß, als das Lager von Haleb aufbrach, in dem Augenblide, wo die 
Kamehle des Schakes vorwärts gehen follten, Diebslärm gerufen 
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ward. Des Großweſirs Leute eilten Herbey, nahmen dreyfig von den 
bey den Schaßkamehlen befindlichen Leuten in Verhaft, und diefe bes 
kannten des andern Tages unter den Peinen der Solter, fie felber hät: 
ten, vom Dunkel der Nacht begünftiget, den Schaß plündern wollen 
auf des Defterdars Geheif. Eine grundlofe Berleumdung, die in dem 
Munde des ganzen Heeres für das Werk des Seraskers galt’), 
Iskendertſchelebi ſah nun kein Mittel mehr, die erweiterte Bre— 
fche zwifchen ihm und dem Großmefir, ald wo möglih durch deſſen 
Sturz zu füllen. Deßhalb trug er unter den fcheinbarften Gründen, 
fi befonders des Überläufers Ulama hiezu bedienend, darauf an, daf 
gerade nach der Hauptftadt des Schahs, welche derfelbe nach den 
jüngften Nachrichten verlaffen, marfchirt werde. Bagdad müßte darin 
von felbft fallen, fo hoffte er in des Feindes Lande des perfönlichen 
Feindes Verderben herbeyzuführen, und Ibrahim's Ehrgeiz und Ei- 
telEeit, der Eroberer von Tebrif zu heißen, ging in die ſchlau gelegte 


‚Falle. Der Marfh wurde in der Richtung von Tebrif mit Befeitiz 


gung Bagdad's verfolgt, bey Biredfchik über den Euphrat gefest, zu 
Amid anderthalb Monathe Naft gehalten, das Heer zu fammeln °). 
Als am zehnten Tage nach dem Aufbruche von Amid zu Suwarek ges 
lagert ward, Famen Abgeordnete mit den Schlüffeln des Schloffes Aus 
nik und der Feftung Wan, der fefteften des ganzen osmanifchen Rei— 
ches, entgegen, vor welcher Timur’s, des Welteroberers, Heer drey 
Wochen belagernd gelegen, und wo zehntaufend Mann einen Tag 
lang die Zelfen vergebens zu fprengen verfudt ?). Der Statthalter 
von Syrien, Chosrewpaſcha, word zum Befehlshaber derfelben er= 
nannt, Am folgenden Tage brachte Emirbeg, aus dem türkifhen Stam- 
me der Mahmudi, die Schlüjfel von Siawan °), hierauf ergaben fi 
die Schlöffer Harem, Bidkar, Nuseni, Chul, Tenuf, Awnik, Baje: 
fd, Waitan, Schtiman °). Am erften Tage des neunhundert ein und 
vierzigften Jahres der Hidfchret hielt Ibrahim feinen feyerlihen Eins 
zug zu Tebrif, bezog die Sommerquartiere von Esaadabad, legte bey 
dem auf der Südfeite der Stadt gelegenen herrlihen Grabmahle Gha—⸗ 
fan’s die Erbauung eines Schloffes an, befeßte es mit taufend Flin— 
tenfhüßen, um die Stadt im Zaume zu halten, gab derfelben einen 
Richter und Sicherheitswadhen, um Gut und Blut der Einwohner zıt 
ſchützen, und brachte es froß der Fetwa, welche allgemeine Plünde— 
rung und Niedermekelung der Keßer anbefohlen, dahin, daß Eeiner 
Perſon ein Haar gekrümmt ward 6). Die einzige,aber fehr große und 
fühlbare Schlappe, Die das Heer Ibrahim's erlitt, war in den Ge: 
birgspäffen von Kifildfhe : Tagh. Ulama und der Defterdar Iskender— 
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tfchelebi hatten ihn veranlaßt, unter ihrer Anführung zehntaufend Mann 
in diefe Gebirgspäffe zu fenden ‚in welchen die meiften von den Seins 
den aufgerieben witrden ’). Dafür erfchienen in derfelben Woche Ab- 
geordnete vom Schahe Schiewan’s und vom Schahe Gilan’s, Mufaf- 
fer Ghan’s, mit unterthäniger Bothfchaft und Geſchenken. Die Statt: 
halterfchaft von Aferbeidfhan verlieh Shrahim dem Ulama, die von 
Irak dem Baienderoghli Muradbeg ?). Ales dieß, und wie ed an der 
Zeit, deßhalb Siegesihreiben in die Provinzen zu erlaffen, berichtete 
der Großweſir aus Tebrif dem Kaifer °). 

Suleiman war indeffen am felben Tage, wo Ibrahim von Amid 
aufbrah, von Skutari aufgebrochen, nachdem et zuvor, den Aloifio 
Gritti mit dreyfaufend Mann nad Ungarn abgefandt, die Sicherheit 
der Hauptftadt einem Sandfchatbeg , die Kleinaftens feinem Sohne 
Muftafa, dem Statthalter von Ssaruchan, empfohlen hatte. Der 
Marih ging durch die Hauptftädte Anatoli’8, Nicäa, Kutahije, As 
ſchehr, Konia. In diefer Stadt empfing er die vom Serasker einge: 
fandten Schlüffel der Feftung Wan und der damit gefallenen Schlöfe 
fer ). Dankbar dem Himmel befuchte Suleiman die Grabftätte Me: 
wlana Dſchelaleddin Rumi’s, des großen myſtiſchen Dichters, wo aus 
dem Koran und Mesnewi gelefen, dann die feyerlihe Religionsübiing 
der Derwifhe durch fih drehenden Tanz unter Slötenfhal und Trom— 
melfchlag abgehalten ward; fo groß war die Begeifterung der Derwi— 
fche und der Sinne Verwirrung durch den beftändigen Wirbel bey den 
Bufhauern , daß das Grab felbft mit zu tanzen, und des hier begra— 
benen großen Sultans im Reiche der Geifter, Monla Ehunkiar’s, 
di. des Molla Kaifers, Schatten dem Schatten Gottes auf Erden, 
dem großen Kaifer Suleiman, im voraus den fiegteihen Ausgang 
diefes Feldzuges zu verbürgen ſchien °), Der große Sultan empfahl 
fih ins Gebeth dem Sultan im Neiche der Geifter, deſſen Vater Sul: 
tanul-Ulema, d. i. der Sultan dee Gefeßgelehrten, und deifen Sohn 
Sultan Weled, d; i. der Sultan das Kind, heißt; Defgleichen that er 
zu Sidi Ghaſi, am Grabe Sid al: Battals, d. i. Sid des Kämpen, 
des eriten arabifhen Eid, der dem fpanifchen vierthalb Jahrhunderte 
voranging °), und zu Erferum am Grabe des Scheide Ebu Ishak 
Karfuni. Bon Ardfhifh aus, welde Stadt der Sultan dem Seas: 
ker zu Lehen verlieh, ſandte er ihm durch den Dberftftallmeifter Mo— 
hammed Geſchenke von auferordentlihem Werthe, und auf die einges 
laufene Nachricht, daß die Perfer dem Heere des Großwefirs nahten, 
ward im gehaltenen Diwan beſchloſſen, gegen Tebrif zw ziehen. Acht 


3) Dichelalfade BL. 174. Petſchewi BL. 6r. ?) Dſchelalſade. Ferdi und Su: 
feiman’s Tagebuch 2. Dept. ?) Sul. Tageb. 2. Sept: Suleiman's Tagebuch 20: 
Sulius. 5), Dſcheialſade BL. 173. 9) Geblieben is J. ı2ı (738). ©. Hadfıhi 
Thalfa's chronologiſche Tafeln. Seine Geſchichte als Roman auf der Föniglis 
chen Bibliothek zu Paris Nr. 317, 319, 338, 339, 340, 341, 342, und auf der 
Failerlichen Nr. 170% 
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Tage hierauf zog Suleiman zu Tebrif in des Schahs Refidenz ein, 
deifen Einwohner ihm glückwünſchend entgegenkamen, Am folgenden 
Morgen fließen Die beyden Heere des Sultans und Großmwefirs zu 
Audfhan zufammen, und des andern Tages ward feyerliher Di: 
man gehalten, in weldem der Serasfer, die Beglerbege, die Aga, 
der Defterdar Iskender, der Reis Efendi Dfchelalfade Muſtafa-Tſche— 
lebi, und der Nifhandfchi Sidibeg mit Kaftanen bekleidet wurden. Die 
Haustruppen des Sultans , die Janitfcharen und die regelmäßige Rei: 
terey, erhielten jeder faufend Aspern oder zwanzig Ducaten. Der 
Fürft von Gilan, Melek Mufaffer, küßte Huldigend die Hand; dem 
Sohne des Schahs von Schirman ward der Dberbefehl aufgetragen 
über die Befagung von Tebrif, welhe aus den Truppen der Bege 
von Bairburd und Kumach, der Bege von Karahifar und Adana be= 
ftand. Der Marfch ging füdlidy über Miane, Seugan nah Sultanije, 
wo die Nachricht einfraf, der Schah fen geflohen, und Mohammed, 
der Prinz aus der vorigen Herrfcherfamilie Sulfadr, zu den Osmanen 
übergetreten. Außer dem Sohne Sulfadr’s trat noch der Sohn Schah— 
rochbeg’s, Mohammed, mit fünf anderen über, weldhe im feyerlichen 
Diwan die Hand küßten, und mit Geld, Kaftanen und Turbanen be= 
ſchenkt wurden. Die vorgerüdte Jahreszeit machte den Marfch durch 
das Gebirge gegen Hamadan fehr befhwerlich. Viele Laftthiere gingen 
verloren, der Durch Negen verderbte Weg verfpätete des Gefhüses 
Ankunft. Die üble Laune Darüber mochte Zbrahim’s Einftreuungen 
wider den Kiaja des Defterdars, auf deffen Schultern die Dienfte des 
Generalquartiermeifters ruhten, gezeitigt haben; er wurde abgefegt, 
und fein großes Lehen den Krongütern zugefchlagen ’). Noch beſchwer— 
licher wurden die Wege jenfeits von Hamadan, in den Pälfen des 
Elwend oder Drontes. Viele Laftthiere fielen, hundert Stückwagen 
wurden, aus Schwierigkeit fie fortzufchaffen, verbrannt, die Kanonen 
in der Erde vergraben ?), fogar die Leiche des Niſchandſchi Sivibeg, 
welcher unterwegs auf dieſem Marfche geftorben, und am Grabe des 
großen Imams zu Bagdad beerdigt zu werden gewünſcht hatte‘, wur: 
de, nachdem fie vier Tage lang mitmarfgirt, im Schloffe Schahi be= 
graben ?). Unter nicht geringen Schwierigkeiten ging es vorwärts nach 
Bagdad, deifen Befehlshaber Mohammedbeg von Tekke zwar einen 
Unterwerfungsbrief eingefendet, aber dennoch mit allen feinen Trup— 
pen abgezogen war, Der Großweſir marfchirte vorwärts, um von der 
vertheidigungslofen Stadt Befiß zu nehmen. Er fandte die Schlüffel 
der Stadt, deren Thore er verfchließen Tief, um allee Plünderung vor— 
zubeugen, dem Sultane durch feinen Standartenträger, welcher dafür 
mit fünfhundert Ducaten und dem Sandſchak von Swornit, das 


*) Suleiman’s Tagebuch 24. Dctober. Aali, Ferdi, Dichelalfade, Ssolak⸗ 
Ir: 2) Suleiman's Tagebuh 10. Movember. >) Suleiman's Tagebuch) 13. No: 
vember. 
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jährliche Dreymahlhunderttaufend Aspern (fechstaufend Ducaten) trug, 
belohnt. Am folgenden Tage Eüfte der Serasker des Sultans Hand, 


auf die feinige wurden ihm zwanzigtaufend Ducaten ausgezahlt, und 3 


eben fo viele als jährliche Erhöhung feines Gehaltes auf die Einkünfte 
von Ägypten angewiefen *); in folgenden Diwanen Füßten die Begler- 
bege, Bege und Aga die Hand, und Ämter wurden vertheilt; der bis— 
herige Reis Efendi, Dichelalfade Muftafa = Tfchelebi, der Gefhicht- 
fchreiber, wurde zum Niſchandſchi, an feine Stelle Redfheb zum Reis 
Efendi, und NRamafanoghli Mohammed, welcher ebenfalls die Ge— 
fhichte der Dsmanen befchrieben, und fpäter Niſchandſchi (zum Un— 
terfchiede vom vorigen der Eleine genannt), zum Bittfchriftmeifter 
(Tefkeredfhi), welche Stelle vormahls auch der große Nifhandfchi bes 
gleitet hatte, ernannt. Dem Nifhandfchi wurden Krongüter von hun— 
dert achfzigtaufend Aspern (dDreytaufend fechshundert Ducaten) Ertrag ; 
dem Neis Efendi ein Leyen von fünfzigtaufend Aspern oder taufend 
Ducaten; dem Diwans-Secretäre eines von achtzehntaufend (dreyhun— 
dert fechzig Ducaten) verliehen ?). 

Bagdad, die öftlihe Gränzfeflung des osmaniſchen Neiches wider 
die Perfer, wie Belgrad die weftliche wider die Deutfhen, und Das 
rus-selam, d. i. das Haus des Heiles genannt, wie Belgrad Darul- 
Dſchihad, d. i. das Haus des heiligen Kampfes, heißt auch nod 
Darul: hilafet, d. i. das Haus des ChalifentHgums, weil es die 
alte Refidenz der Chalifen aus der Familie Abbas, und Burdfchul: 
ewlia, d.i. das Bollwerk der Heiligen, von den Grabmählern fo vie: 
ler Heiliger und frommer Männer, die dort begraben find; fie heißt 
auch noch Sewra, d. i. die Sciefe, von dem Eintrikte in die Mauern, 
weil die inneren Thore durch Die äußeren bedeckt find ?). Im hundert 
acht und vierzigften Jahre der Hidfchret, d. i. im fiebenhundert fünf 
und ſechzigſten der chriftlichen Zeitrechnung , erbaute diefelbe Manfur, 
der zweyte Chalife aus der Familie Abbas, auf dem öjtlichen Ufer des 
Tigris, zu feiner und feiner Nachfolger NRefidenz, unter fo glücklichen 
Verein der Geftirne , fagen die morgenländifchen Gefhichtfchreiber und 
Geographen, daß von fehs und dreyfig Chalifen der Familie Abbas, 
die zu Bagdad refidirten, Fein einziger inner der Mauern der Stadt 
farb, wiewohl mehrere da begraben find °). Den Nahmen erhielt die 
Stadt entweder, wie die Gefchichtfchreiber berichten, von dem eines 
Dermwifches, deifen Zelle hier ftand, aber wahrfcheinlicher von dem 
fruchtbaren Gartenlande, womit die Stadt umgeben ift, wie fchon zur 
Zeit der Königinn Semiramis die fchöne Gegend um Hamadan Ba: 
gistan oder Gartenland genannt ward °). Noch heut zu Tage grünt 


) Sul. Tageb. 30. Nov. ?) Suleiman’s Tageb. 8. Dec. Ferdi, Ssolakfade, 
Yali, Dſchelalfade; der letzte, BL. 180, verbreitet fih über die Nothwendig— 
Feit und Eigenfchaften eines guten Staats » Secretärs. ?) — ——6 S. 
458 3. ı8. Dfchihannuma ©. 454. 9) Diodorus Siculus L. 
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mit den Neisfeldern und Palmen Bagdad’s der Ruhm ihrer Datteln, 
Limonien, Orangen, auch liefern derfelben die benachbarten Städte 
des arabifchen Irak ihre beften Früchte; die Gegend um Bafıra Zus 
derrohr und Reis; Wasith Äpfel, Weinbeeren; Schehrban Grana: 
ten °). Sie ift die große Stapelftadt perfifden und indifhen Hanz 
delö, welcher von Bafra und Ißfahan Hier Durch den Zug nad Sy: 
rien und Sleinaften nimmt. Starte Mauern mit anderthalb hundert 
Thürmen und einem tiefen Graben umfangen diefelbe, die Dftfeite der 
ZTigris, wie ein Bogen, deffen Sehne diefer Fluß bildet, deſſen perfi= 
fher Nahme Pfeil bedeutet ?); der Umfang derfelben ift zwölftaufend 
Ellen. Nördlich öffnet fi das Thor des großen Imams, weil aus 
dDemfelben der Weg nad) der eine Stunde nördlich von Bagdad geles 
genen Grabftätte des großen Imams Ebu Hanife führt. Zwey andere 
Thore heifen das weiße und das finftere; das Brückenthor führt mits 
feljt der über den Tigris gefchlagenen Brücke nad) der auf der Welt: 
feite gelegenen Vorſtadt, welche Kuſchlar Kalaasi, d. i. das Vögel— 
fchloß, heißt ?). Bon dem alten Palafte der Ehalifen, von dem Pala— 
fte des Baumes, welden der Chalife MoEtader erbauet hatte, um den 
großen goldenen Baum unterzubringen, auf deffen Zweigenrechts und 
links Reiterbilder in reihe Stoffe gekleidet mit den Schwertern in der 
Hand faßen, ift Feine Spur mehr vorhanden; aber noch wölbt fich 
mablerifh der Dom des Grabmahls ‚der Frau Zobeide, der Gemah— 
linn Harun Raſchid's. Wo Die erfte in den Reihen des Islams vom 
großen Großwefire Nifamulmült (Neichsordnung) geftiftete Akademie 
Nifamije geftanden, weiß Niemand mehr, aber die nad) dem Mufter 
derfelben vom vorlegten GChalifen der Samilie Abbas, Mostanfir, 
erbaute, ift heute die Haupfmauth, zum Austauſche der Waaren ftatt 
zu dem der Zdeen beftimmt 4). Die zahlreihen Gräber, melde der 
Stadt den Ehrennahmen des Bolwerks der Heiligen erworben haben, 
find theils in der Stadt felbit, theils in der nördlihen Vorſtadt Ru: 
Bafe, theils devfelben gegenüber, auf dem weftlichen Ufer des Fluſſes. 
Sn der Stadt felbft erhebt fih das Grabmahl des Scheihs Abdul: 
Kadir-Gilani, des Stifters des ausgebreiteten Derwifchordens der Ka— 
dri ?), und das des großen Scheihs Sührmwerdi, der ein Martyrer 
feiner philofophifchen Lehren ftarb ©), als Hüther des Grabes des 
Smams Ebu Hanife, im Geruche großer Heiligkeit. Der Imam Ebu 
Hanife ift Der erfte Der vier Smame der vier orthodoren Ritus des 
Islams, welchem die osmanifhen Nechtögelehrten folgen, und wel: 


») Dfiehipannuma S. 459 3. 13. Den Plan Bagdads fieh bey Niebupe 
I. ©. 289 Pt. XLIV., dann die Befchreibung von Bagdud in Ives II. Theil 
3. Gapitel. Otter II. 220. Tavernier, Dlivier IV. p. 308. Sestini viaggio di 
ritorno o di Bassora p. 211. Heude's journey p. 138. Mac Kınneir’s geogra- 
phic. memoir. 252. ?) Plinius. VI. 27. ?) Dfaihannıma ©. 460. 3. 17. 4) Mac 
Kinneir's geographie. memoir. p. 252. °) &eft. 561 (1165). Mouradiea V’OHf- 
fon tableau de PEmpire Ottom. Detav-Ausgabe ©. IV. ©. 622. ®) Unfhußdig 
hingerichtet i. 3. d. H. 587 (1191), Hadſchi Chalfa’s chronolog. Tafeln. 
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cher insgemein unter dem Nahmen des größten Imams bekannt '). 
Bon den drey anderen ruht zu Bagdad auch der vierte, nähmlich der 
Imam Hanbal (Hannibal). Gegenüber dem Grabmahle des größten 
der vier orthodoren Nitusftifter des Islams auf dem weſtlichen Ufer 
des Tigris erhebt fih das Grabmahl zweyer von den zwölf Imamen 
aus der Familie des Propheten, nähmlich des fiebenten, Musa Ali: 
Kaſim, d. i. des feinen Groll Bezwingenden, und feines Enkel Mo— 
hammed Takki, des neunten Imams. Außer den zwey Imamen Ri— 
tus-Stiftern und den zwey Jmamen Chalifats-Prätendenten ruhen zu 
Bagdad noch mehrere der Imame Mudfchtehid, d. i. Geſetzausleger, 
nahmentlih der Jmam Ebu Jusuf und Mohammed, die erften im 
Nange nah den vier Nitus:Stiftern ?), Dann die der großen Myſtiker, 
Scheich Dſchuneid, Schubli und Manfur Halladfch, deren Tester, 
weil er fih als eingefleifchte Sottheit ausgab, unter graufamen Mar: 
tern fein Leben endete ?), endlih zu Rußafe, wo das Grabmahl des 
größten Jmams, die Gräber mehrerer Chalifen aus der Familie Ad: 
bas. Die Gräber der Chalifen allein fprehen noh als unfcheinbare 
Zeugen von der längft verfchwundenen Herrlichkeit der Paläfte und 
Gebäude, womit fie ihre Nefidenz verfchönert hatten. Schon zweyhun— 
dert Fahre nach ihrer Gründung wurde zu Bagdad aufer dem Palafte 
des Ghalifen ein zweyter gebaut für Moifeddemlet (Neichöbeehrer), 
den Jürften der mächtigen Dynaftie Buje, die im perfiihen und ara: 
biſchen Irak herrfchte 4), vor welcher die Chalifen zitterten, ein herrlis 
es Spital durch den größten Fürften derfelben Dpnaftie, Adhaded— 
dewlet (Neihsarm) °), und eine Sternwarte duch feinen Verwandten 
Scherefedderlet (Neichsadel) 6). Der Palaſt verbrannte fon vor der 
Einnahme der Mongolen, ald Chuareſmſchah Dfehelaleddin Mink— 
berni ”) die Stadt verheerte; aber Paläfte, Spital, Sternwarte und 
Akademien verfchmanden unter dem Blut: und Seuerbade, womit Hu— 
lafuchan die Stadt aufmongolifh von ihren Gebäuden und deren Bewoh— 
nern gereinigf ®). Das alte Bagdad ging mit dem Ghalifate zu Grun— 
de, aus ihren Ruinen ftand die Stadt unter der Herrfchaft, der Dynaften 
der Ilchane und Fürften des ſchwarzen und weißen Hammels, die ald Bes 
herrſcher Irak's auf einander folgten, wieder auf. Zn Dſchengiſ-Chan's 
Fußſtapfen trat Timur als Überſchwemmer mit Blut und Erbauer 
von Schädel:Pyramiden zu Bagdad. Schah Ismail, der Gründer der 
Dynaſtie der Ssafi, entriß Bagdad der Herrfchaft der Fürſten des 
weißen Hammels, und ihm der Sultan der Osmanen, Suleiman, der 
von nun an dem vom Urahn, Mohammed dem Sroberer, erfundenen 


) Mouradiea d'Ohſſon I. ©. 11. ?) M. d'Ohſſon tableau de PEmpire 
Ottoman I. ©. ı7. 3) Seine Leidensgefchichte findet fi in Tholud’s Blüthen⸗ 
fammlung aus der morgen!. Myftif ©. 310. 9) 3. I. d. H. 350 (961), Hadſchi 
Chalfa, Soiuti's Gefchichte der Chalifen. Ibn Schohne. °) 3. I. 372 (982) , 
Hadfchi Chalfa. Sojuti's Geſchichte der Chalifen , Ihn Schohne. 9) 3. 3. 378 
(988). Diefelden. 7) 3. 3. 622 (1225). Diefelden. *) 3.3.6506 (1258.) Diefelben. 
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Titel des Herren zweyer Erdtheile und Beherrfchers zmeyer Meere ), 
und dem vom Vater angenommenen des Dieners der beyden heiligen 
Stätten (Mekka's und Medina’) ?), dem ererbten eines Heren der 
drey Nefidenzen Gonftantinopel, Adrianopel und Brusa, Kairo’s der 
mächtigen ’), Damaskus des wie Eden prächtigen *), und des herrli= 
chen Haleb °), auch den eines Herren yon Belgrad, dem Haufe des 
heiligen Krieges 9), und von Bagdad, dem Haufe des Heils und Sie— 
ges, beyfügte 7). ji 
Der Aufenthalt Suleiman’s in den Wintergquartieren von Bagda 
dauerte vier Monathe, deren Verlauf er mit dem Großmefire theils 
auf die Einrichtung der neuen Statthalterfchaft Durch Landbefchreibung 
und Lehenſyſtem, theils auf Beſuch der Gräber zu Bagdad und der 
berühmten Wallfahrtsörter zu Kerbela und Nedſchef, wo Ali und fein 
Sohn Husein begraben liegen, verwandte °). Das ganze Land zwi— 
ſchen dem Tigris und Euphrat ift ein durch die islamitifche Legende 
geheiligted, in welhem der Pilger die Schädelftätten der Glaubens— 
märtprer auf den Sclachtfeldern von Lemlem, Dſchemdſcheme, Ker— 
bela und Kadesia; die angeblichen Grabftätten von vier Propheten, 
Adam, Noe, Ezechiel und Esdras; die von fehs Imamen aus der 
Familie Mohammed’s, des Siegelö der Propheten, Ali, Hasan, Hu— 
sein, Askeri, Kafım, Takki 9); die Höhle, aus welcher der von der 
Erde verſchwundene legte der zwölf Imame, Mehdi’°), vor dem jüng— 
ften Gerichte wieder hervorgehen wird, mit Ehrfurcht und Bewunde— 
rung aufſucht. Die durch die Legende geheiligten Stätten fprechen den 
reifenden Moslim mehr an, als die durch die Gefhichte und Erdbe- 
chreibung ausgezeichneten, wo ehemahls die herrlichften Paläfte Se: 
Dir und Chawrnak, Demwani und Agarkuf, erbaut von Monſer, Naa= 
man, Manßur und Keikamus, fanden, mehr als die Lage der alten 
arabifhen Städte Hira und Kufa, mehr als die Ruinen von Thermo 
don und Ktefiphon, und fogar als die von Babylon, in welchen der 
Moslim nur den verzauberten Brunnen fucht, in welchem die gefalle 
nen Engel, Harut und Marut, weil fie ein fchönes Weib verführen 
wollten, bis an den Tag des jüngften Gerichtes in Ketten an den Fü— 
Gen aufgehängt find, und die Menfchen Zaubereyn lehren, während 
die, Eraft Der von ihren Verführern erlernten talismanifhen Worte, 
in den Himmel aufgeftiegene und in den Morgenftern verfeßte ſchöne 
Anahid dort mit fonnenftrahlenbefaiteter Lyra den Reigen der Geftiene 
anführt '*). Bon Allen dem hatte für Suleiman nichts fo hohe Wich— 


») Gultanukberrein we Chafanul-bahrein. ?) Chadimul-haremein efchefches 
rifein. 3) Mißr nadiretulziße. 4) Scham dfchennet meſcham. °) Halebefchzfchehz 
ba. °) Darulzdfhihad. 7) Darus- selam. Dsmanifhe Staatsverfaffung und 
Staatsverwaltung I. Thl. ©. 450. 89) Sulfeiman’s Tagebuch 18. — 23. März. 
9) Dſchihannuma Dtter, Ipes, Seftini, Niebuhr, Tavernier, Dlivier. "°) Mous 
radijea d'Ohſſon tableau de ’Empire Ottoman. I. p. 268. '') Rich memoir on 
the ruins of Babylon, der Mythos umftändliher in Memnon’s Dreyklang 
Anahid. Wien 1821. 
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tigkeit, ald die Auffindung der Grabftätte der erften der vier Ritus— 
Stifter, des größten Imams Ebu Hanife, welche von den Sci 
zerftört, und fogar durch den Raub und Brand der dort gefundenen 
Gebeine entheiliget worden war. Necht glücklicher Weife für die Nefte 
des größten Imams und für Suleiman, welchem diefelben aufzufin- 
den fehr gelegen war, hatte der chemahlige Grabhüther einem Tſchauſch 
im Vertrauen eröffnet, daß vor dem Gräberraube der Schii ihm der 
höchſte Imam im Traume erfchienen fey, und ihm befohlen, feine ir— 
diſche Hülle vor dem bevorftehenden Eeßerifchen Srevel zu retten, wel: 
chem Befehle er denn auch durch Übertragung des Leibes und durch 
Auswechslung desfelben mit dem Leichname eines Ungläubigen Folge 
geleiftet Habe. Der Serasker, welcher hievon von dem Tſchauſch ver: 
ftändigt worden, und dem Sultane Bericht erjtattet hatte, trug die 
Auffuhung der Srabftätte dem frommen Profeffor TafhEun auf, der 
bald darauf meldete, daß an dem angezeigten Drte die angeftellten 
Arbeiter mit Hauen den Boden aufgegraben, und auf Mauerwerk 
geftoßen feyen, aus welhem Mofchusduft rings umher fih verbreitet 
habe. Auf diefes untrüglihe Wahrzeichen der Nichtigkeit der Angabe 
des Grabhüthers eilte der Serasfer an den bezeichneten’ Drt, hob mit ei- 
gener Hand den Steinempor, und entdedite das Grab des größten Imams. 
Suleiman begab fich felbft dahin, flieg in das Grabgewölbe hinunter, 
und das ganze Heer war überzeugt, daß die Gebeine ded größten 
Smams nicht, wie man bisher geglaubt, von den Ketzern verbrannt, 
fondern mofhushauchend der Auffindung des größten Großmefirs und 
größten Großheren aufbehalten geblieben feyen. Die Entdedung des 
Grabes des größten Imams bey der Eroberung Bagdad’s war ein 
nicht minder glüdlicher Fund, als die Auffindung des Grabes Ejub’s, 
des Gefährten des Propheten, bey der Eroberung Gonftantinopel’s; 
"und war diefe Auffindung wie jene auch nur Erfindung, fo verfehlte 
fie Doch ihre Wirkung auf das Heer nicht, das zum neuentdedten Gra— 
be wallfahrtend durch die Auffindung desfelben den großen Sultan, 
Eroberer, Bagdad’s, nicht minder als feinen großen Urahn, den Erobe— 
ver Conſtantinopel's, augenfcheinlih vom Himmel beglüdt wähnte. 
Wie Mohammed I. das Grab Ejub’s durch eine Mofchee verherrli: 
het, überwölbte Suleiman die Grabftätte des größten Jmams mit 
einem Dome, feitdem die vielbefuhte Wallfahrtsftätte aller frommen 
Sunni oder rechtgläubigen Moslimen '). 

Bon Bagdad aus fandte Suleiman Tfhaufche mit Siegesfchrei- 
ben nah Venedig und Wien; nah Venedig und Wien den Tſchauſch 
Memifh, und fpäter einen zwenten an Ferdinand, um fi) durch ſelben 
über Gritti’s Ermordung zu beklagen ?). Während des zu Bagdad zu: 


:) Dfehelalfade BL. 187 in fieben folgenden Folio-Blättern, dann nah Dſche— 
latfade, Aali AXXL. Begebenheit BL. 245 und Petſchewi BL. 63. ?) Suleiman’s 
Schreiben vom ı5. Febr. auf der k. k. Hofbibliotyekim Coder hist. prof. CVI. 
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gebraten Winters gedieh Ibrahim's Grol und Rache wider Isken— 
dertfchelebi, der zwar abgefegt, für jeßt nicht mehr durch feine Macht 
dem Großweſire gefährlich war, aber wieder gefährlich werden Eonnte, 
und deſſen Reichthum noc immer derfelbe bis zur Reife des Todesur— 
theildö, Das aber nicht der Großweſir, fondern durch ihn dazu verlei— 
13. tet der Sultan ausfpradh. An einem Diwans: Tage, ehe noch nach 
an dem Großmefire die beyden andern Wefire, Ajas und Kasim, zur Audienz 
des Sultans gingen, Fam von innen der Befehl, daß der abgefekte 
Defterdar skendertfchelebi hingerichtet, und zwar auf fhimpflide 
Weife am Mark£tplage von Bagdad aufgehenkt werde '). Zugleich er— 
ging der Befehl, daf feine ſechs- bis fiebentaufend Sclaven nicht öf— 
fentlic veräußert, fondern dem Eaiferlihen Hofjtaate zugefchlagen wer: 
den folten, feine Güter der Krone, Wenige Tage nachher ward fein 
Schwiegervater, Huseintfchelebi, geköpft. Iskendertſchelebi's Vorliebe 
für fo große Anzahl von Sclaven war nicht eitle Prachtliebe, fondern 
auch Vorforge für Befegung der Neihsämter mit füchtigen jungen 
Männern, indem aus denfelben die durch Geift und Muth ausgezeichnet: 
ften für die Kammer und das Feld ausgewählt wurden. Sieben davon 
find in der Folge bis zur Würde von Wefiren und Großmwefiren gelangt, 
Darunter Mohammed Sofolli, Suleimans legter Grofmefir, der Grobe: 
rer von Szigeth. Der Reichthum aller diefer fieben Wefire zufammen, 
fagen die osmanifchen Gefhichtfchreiber,, Eonnte fich nicht mit dem Is— 
Eendertfchelebi’5 meffen. Ald Suleiman die Wintergquartiere zu Bag— 
dad bezog, hatte er verordnet, daß die Rotten der regelmäßigen Rei— 
terey, die Sipahi, Eilipdare, Ghureba und Ulufedſchi des rechten 
und linken Slügels die Wade im Palafte eben fo halten folen, wie 
im Felde ?); als er aufbrach, Tieß er zur Beſatzung faufend Slinten- 
fhügen und taufend Wlufedfchi zurück, unter dem Befehle Suleimans 
pafcha’s, des ehemahligen Statthalters von Diarbefr und erften os— 
2. Aprit manifchen zu Bagdad °’). Am zweyten April brad Suleiman mit dem 
Heere wieder gegen Tebrif auf, Doch nicht auf derfelben Straße, die 
er hergezogen, fondern durch Kurdiftan über Meragha, Die Einför- 
migleit des dreymonathlichen Marfches unterbrahen Nachrichten von 
den Bewegungen des Schahs, der fih mit feinem Heere von Wan zu: 
rücigezogen, von dem Übertritte des perfifchen Prinzen Sam Mirfa 9, 
und von der nahen Ankunft von Bothfchaftern, nähmlich eines franz 
zöftfhen und perfiihen. Es war der dritte Gefandte Franz des J., 
welcher dem Steigbügel Suleiman’s im Felde huldigte. Der erfte war 
unmittelbar vor dem Zuge nah Wien, der zweyte, der Haupfmann 
Rinçon, auf dem nah Güns in Suleiman’s Lager erfchienen; Der 
dritte, Laforet, brachte nah Aften den Glückwunſch zur Eroberung 


2) Guleiman’s Tagebuh 10. May. Aali's XXXII. Begebenheit. Ferdi, 
Ssolakſade, Dſchelalſade. ») Suleiman’s Tagebuch 24. December 1534. ?) Terz 
di Bl. 223. 9) Suleiman’s Tagebuch 31. Many 1535. 
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Bagdad’s. Er fand günftigere Aufnahme als der perjifche Chan Uſtadſch— 
lü, welcher zweymahl vergebens mit Sriedensanträgen erfhien ). 

Zu Tebrif wurden die Beſchwerden des dreymonathlihen Mars 
fches mit Geldvertheilung an die Truppen und Zulagen der Lehens- 
fräger vergütet. Zeder Zanitfhar und Sipahi erhielt zwanzig Duca— 
ten, jeder Lehensträger vom Taufend Aspern feiner Einkünfte zwey— 
hundert Vermehrung ?). Der Sultan bezog den Palaft des Schahs, 
und außer ihm fohlief nur der Großweſir Serasker darin, die anderen 
Weſire waren unter Zelten gelagert. Dem feyerlihen Freytagsgebethe 
wohnte der Kaifer und Serasker in der Mofchee. Sultan Hasans bey; 
während desfelben waren die Zanitiharen um die Moſchee aufgeitellt, 
und die Bege faßen zu Pferde °). Die vierzehntägige Naft zu Tebrif 
verfloß £Hätig unter Ginrichfungen und Hinrihtungen, Statthalter: 
ernennungen und Ausfertigung von Siegesfhreiben. Hinfichtlich der 
Drdnung und des Geremoniels des Dimans wurde befohlen, daß hin— 
füro nicht mehr die beyden Beglerbege von Numili und Anatoli mit 
den Wefiren im Diman fißen follen, fondern nur der erfte, der 
zweyfe nur in dem aufßerordentlihen Sale, daß er darin etwas vor: 
zufragen habe. Die andern Beglerbege follen gar nicht den Diwans— 
faal befreten, fondern außer demſelben unmittelbar vor der Thüre 
fißen %). Der Eurdifche Beg Schifkat wurde wegen Einverftändniffes 
mit den Perfern ſammt fünf der Seinigen geköpft °). Unter den ver: 
liehenen Statthalterfhaften war die merkwürdigfte die dem Bruder 
des Schahs, dem Prinzen Mirfa, gegebene des Landes jenfeits des 
Fluſſes von Kiſil-Uſen, welches zu Irak gehört. Nach Venedig ſchrie— 
ben der Sultan und Großweſir die Eroberung von Bagdad, ſo wie 
fie von Bagdad aus die von Tebriſ gefchrieben hatten °). Der Staats: 
ſeeretär Niſchandſchi, der Gefhichtfchreiber Dfihelalfade Muftafa, be: 
nüsfe den vierzehntägigen Aufenthalt zu Tebrif, um von den gelehrte: 
ften Perfern Lobfprüche auf feine Gefhichte Suleiman’s zu fammeln, 
Die er derfelben einverleibt hat. Das Lob, zu deſſen Übertreibung die 
Perfer immer bereit, ward um fo freygebiger gefpendet, als der Ge: 
genftand des Eroberers Königsbuch und der Verfaſſer fein Staats— 
feeretär war. Solche Lobfprüche heißen Takrif, d. i. Durchgerbung; 
der Sultan und fein Gefchichtfchreiber wurden alfo von den perfifchen 
Schöngeiftern tüchtig mit der Lohe des Lobes durchgegerbt 7). Sechs 
Monathe dauerte der Marfch von Tebrif nah Gonftantinopel, wo 
Suleiman nad) anderthalbjähriger Abwefenheit glüclih und fiegreich 
eintraf. Diefer fechfte Feldzug Suleiman’s (der erfte perfifche), heißt 


‘) ©uleiman’s Tagebuch 22. Junius, 4. Zulius. 2) Suleiman’s Tagebuch 
30. Junius 1535. 3) Dasfelbe 5. Julius. 4%) Dasfetbe 13. Julius. 5) Dasfelbe 
11. Julius. %) Das Siegesſchreiben der Eroberung von Tebrif, aus Bagdad 
20, Ramafan (25. März) Datirt, und das zweyte aus Tebrif vom 1. Mohar: 
rem 942 (2. Julius 1535) datirt, befinden fih in den Archive von Benedig. 
) Sn Dichelalfade Bl. 174 finden fich Lobesftrophen fünf perfifher Gelehrten 
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zum linterfchiede von dem letzten perfifchen (dem nah Nachdſchiwan) 
Der Feldzug der beyden Irak, weil die osmanifchen Heere ſowohl das 
arabifche als perfifche Irak durchſtreift ). Ibrahim's erftes Friedens- 
geihäft zu Eonftantinopel war die Zuftandebringung des franzöfiichen 
Handelö- Tractates, welcher Durch den franzöfifchen Bothfchafter Lafo— 
vet abgeichlojfen ward. Es ward darin Vorſehung gefroffen für Die 
freye Schifffahrt und den freyen Handel der beyderfeitigen Untertha« 
nen, für die unbeſchränkte Gerichtsbarkeit der Konfuln in bürgerli- 
chen Händeln, und die Übertragung der Griminalproceffe von den 
Kadi an die hohe Pforte, und auh da nie ohne Gegenwart eines 
franzöftfhen Dragomans. Für die Schulden eines Hüchtig gewordenen 
Sranzofen fol weder ein anderer Franzofe, noch der Gonful, fondern 
nur der König haften; jedem franzöfifchen Unterthan in dem osmani— 
fhen Staate die Freyheit Teftament zu machen eingeräumt feyn, und 
die Erbfgaft in Die Hände des Eonfuls übergeben, die dermahlen ge= 
fangenen Scelaven beyderfeits frey gegeben, Eünftig Eein Kriegsgefans 
gener mehr als Sclave zurücbehalten werden u. f. w. 2). 

Der franzöfifhe Handels = Tractat ift die legte geſchichtliche Ur— 
Eunde der Regierung nicht Suleiman’s, fondern feines allmächtigen 
Großweſirs Ibrahim, der Ddiefelbe nun ſchon im zweymahl fiebenten 
Sahre mit feinem Herrin getheilt; Suleiman hatte fie groß und ver- 
dachtlos getheilt, mit dem aus dem Staube zur höchſten Würde des 
Neiches, zu feinem Schwager, zum unumfchränften Gewalthaber und 
Serasker erhobenen griedhifchen Sclaven, ald Freund und Bruder; 
dDiefer gegen feinen großen und einzigen Wohlthäter undankbar, über: 
müthig, die Schranken der Befcheidenheit und der Abftufung vom 
Heren zum Sclaven überfpringend, im Dünkel unendlicher Eitelkeit 
und Herrfchgier. Wie er fich gegen Ferdinand’S und des Dogen Both: 
fhafter eben fo unklug als hochmüthig über feine Allmacht und des 
Sultans Abhängigkeit von feinem Willen geäufert, ift oben mit fei- 

nen eigenen Worten, und dann auch aus dem Berichte des Both: 
ſchafters erzählt worden, wie Gonftanfinopels Bewohner darüber ge- 
murrt, daß der Sultan, von Jbrahim gleihfam wie bezaubert, fi 
in deffen Sclaven, Gritti's, Wohnung begeben. Wie das Volk zu Eon- 
ftantinopel, hatte das Heer zu Haleb über die zum Sturze des Def: 
terdars Iskendertſchelebi eingeleiteten Ränke gemurrf, viellauter noch, 
als derfelbe hierauf durch Ibrahim's Einfluß abgelegt, und endlich 
gar aufgehenkt ward. Ibrahim, in der Verblendung feines Triumphes 
über des Feindes Sturz und des Sultans Nachgiebigkeit, und ftolz 
auf feine fiegreihen Waffen ald Eroberer von Tebrif und Bagdad, 


1) Sudi's Commentar des Güliſtan Saadi’s gedruct zu Conftantinopel 
im Ssafer 1249 (May 1833), ein Solioband von 513 ©eiten, ©. 151. °) Slaſ⸗ 
fan histoire generale et raisonnde de la diplomatie frangoise, J. Band, aber 
irrig im 3. 1535 ftatt 1536. 
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ließ auf dem Rückmarſche aus Perfien dem Heere feine Tagsbefehle 
im Nahmen des Serasker- Sultans verkünden. Vergebens hatte ihm 
wider die Annahme diefes Titels, der freylicd damit entfchuldigt wer- 
den Eonnte, daß in Perfien die Statthalter Eurdifher Sandſchake auch 
Sultane heißen, noch dee Defterdar Iskendertſchelebi Vorftellungen 
gemacht; nach der Hinrichtung desfelben wähnte Ibrahim den Augen— 
blick günftig, fih Serasker - Sultan nennen zu laffen *), vermuthlic) 
als vorbereitende erfte Stufe zur Himmelsleiter der Herrfchaft; aber 
dieſe erfte Stufe übelberechneten Chrgeizes des übermüthigen Günſt— 
lings war der erfte Anftoß zum gänzlihen Einfturze feines Glückes. 
Bor zwölf Jahren hatte Ahmed der Weſir aus Nahe, weil er den 
Poſten des Großmwefirs dem Günftlinge Ibrahim hatte überlajfen müſ— 
fen, in Ägypten den Titel Sultan angenommen, ftatt deffen ihm hier: 
auf in der Gefchichte der des Verräthers geblieben. Durch die Annah— 
me desfelben Titels von Ibrahim wurde Suleiman von der Furcht 
aufgelärmt , daß auch bey Ibrahim dem angenommenen Titel des 
Sultans ſich nothwendig der des Verräthers anfchließen müſſe. Nicht 
minder als von diefer Furcht wurde Suleiman durch das beftändige 
Scredenbild eines Traumes geplagt, den er in der Nacht nah der 
Hinrichtung Zskendertfhelebi's zu Bagdad gehabt. Der unfchuldig 
hingerichtete Defterdar war ihm in himmlifchen Lichte erfchienen, hatte 
ihn mit Vorwürfen überhäuft, daß er fih von einem f£reulofen ver- 
rätherifchen Wefire gängeln, und zum Morde unfchuldiger Schlacht: 
opfer verleiten laffe. Die Geftalt warf fi) auf Suleiman, und drohte 
ihn zu erdroffeln, als er mit laufem Schrey aus dem Schlafe empor- 
fuhr ?). Der Eindruck war fief und dauernd, aber für den Augen 
blick nicht fo abfchredend, daß nicht Suleiman mit Ibrahim zu Bag: 
dad die Gräber der Heiligen befuchet, zu Tebrif hernach mit Ibrahim 
öffentlich gebethet, und mit demfelben ſowohl Palaft ale Sclafitätte 
getheilt hätte. Erft nah Zahr und Tag ward das Maß der Furcht 
vor des Günftlings Allmacht und Verrath voll, fey es durch die feit 
einiger Zeit ohne Scheu Eundgegebene Verachtung des Korans und 
aller Gefeßbücher, fey es durch anderes unbekanntes Verbrechen belei= 
digter Majeftät, welches Suleiman vielleicht eben fo geheim gehalten. 
willen wollte, als Harun Raſchid das Verbrechen Dſchafer's, des 
Sohnes Barmek's, wiewohl deffen Allmacht und Schäße allein, wie 
die Ibrahim's, Verbrechen genug in den Augen eines auf feine Allein 
herrſchaft eiferfüchtigen Herrfcherd , wie Harun Raſchid und wie 
Suleiman, Wie dem nun fey, eine Nacht in Namafarn begab fi) 


) Nach Dfchelalfade, Ssolakſade, Aali, Petſchewi war Iskendertſchelebi's 
Vorſtellung wider die Annahme dieſes Titels eine der Haupturſachen des von 
Ibrahim demſelben geſchwornen Haſſes, Das Tagebuch nennt ihn am 23. Sep⸗— 
tember 1535 das erfte Mahl Serasfer - Sultan. ?) Mouradiea d'Ohſſon tableau 
de PEmpire Ottoman I. p. 386. Octav-Ausgabe, nach den osmanifchen Ge: 
ſchichtſchreibern Dichelalfade, Ssolakfade, Aali, Petſchewi, welche alle diefen 
Traum erzählen. 
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Ibrahim, wie gewöhnlich, ins Serai, um dort mit dem Sultane zu 
ſpeiſen, und dann im ſelben Schlafgemache zu ſchlafen. Der Morgen 
fand ihn gewaltſam erwürgt, nicht ohne Vertheidigung, denn man 
zeigte noch ein Jahrhundert darnach im Harem die Spuren ſeines 
vergoſſenen Blutes; ein ſchreckliches Wahrzeichen für den Übermuth 
allmächtiger Günſtlinge, welche dieſelbe Stelle betreten dürften. Sein 
Leihnam ward im Dermifchen - Klofter zu Galata, doch ohne Grab: 
mahl, beerdigt. Ein Baum bezeichnete lange die Stelle, beredter als 
Inſchrift auf Stein ). So endete der übermächtige und übermüthige 
Grieche, der fih vom violinfpielenden Sclaven zum reichslenkenden 
Staatsmanne, zum heerführenden Feldheren , zum unumfchränkten 
Gewalthaber des Sultans emporgefohmwungen, welcher denfelben zuerft 
eben fo fehr duch Schmeidheley als durch kühne Vertraulichkeit ?), 
duch Geift- und Mufiktalent bezaubert, dann Durch große Dienfte 
im Staate und im Felde fih dankbar verbunden, endlich durch Ge— 
wohnheit und Gharakterfraft völlig fih unterworfen hatte. Sp endete 
der Großweſir, Günftling des Sultans, der Delagerer von Wien 
und Güns, der Eroberer von Tebrif und Bagdad, der Seraster: 
Sultan Zbrahim. Er, der die Tafel und Kleidung, das Schlafge- 
mad des Sultans und das Bett feiner Schweiter theilte; er, den 
Ferdinand Bruder, und der fih Kaiſer Garl’s und des Sultans Vet: 
. ter, und zuleßt feldjt Sultan nannte, der mit Kaiſern titelverwandt, 
wie Gäfar Auguftus mit Zevs die Herefchaft zu theilen, und mit Zu: 
lius Cäſar, deffen Gefchichten er las, in der Gefhichte an Ruhm wette 
zueifern ſich anmaßte, hatte mit diefem für gewiß denſelben Ehrgeiz, 
diefelbe Todesart und denfelben Todestag gemein, denn er fiel wie 
Julius Cäſar meudlerifh am fünfzehnten März. Bon zweyhundert 
berühmten Wefiren der Chalifen, der perfiihden Schahe und tatari— 
ſchen Chakane, deren Leben die perfifchen Gefhichtihreiber Chundemir 
beſchrieben, hat Keines Sturz fo weit und mädtig in der Geſchichte 
wiedergehallt, als der Dichafers des Barmeliden, und von zweyhun— 
dert Wefiren, welhe das osmanifhe Reich bald zählen wird, ift Eein 
mädhfigeree und größerer geſtürzt, ald der Günftling Ibrahim °). 
Ehe die Erzählung der Vorfälle unter der Großweſirſchaft Ajas: 
paſcha's, des ‚bisherigen zweyten Weſirs, Nachfolger Ibrahim's, 
weiter fchreitet, muß diefelbe noch aus den beyden legten Fahren zwey 
Begebenheiten berühren, deren frühere chronologifh richtige Erwäh— 
nung den Faden der Erzählung des perfiichen Feldzuges gar fehr un— 
terbrochen hätte, weil dee Schauplatz derſelben nicht Aſien, fondern 
Europa und Afrika, und weil es fich nicht von einem Jeldzuge zu 


ı) Ssolaffade Bl. 112. ?) Mali, XXXIV. Begebenpeit. °) Almosnino etz 
zählt den Sturz Ibrahim’ ©. 114: Tragedia de un Valido, digna d’esser 
mai notada, auf eine eben fo mährchenhafte Weile, als vorher die Gnade und 
Ungnade Piali (Piri)-Paſcha's. 
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Lande handelt, wie dort, fondern von Unternehmungen zur See. Die 
eine diefer beyden Begebenheiten ift die Wiedereroberung Koron's, 
die andere die Eroberung von Tunis, erft durch Ghaireddin Bars 
baroffa, und dann durch Garl V. Während die Bothſchafter Ferdi— 
nand's zu Gonftantinopel den Frieden unterhandelten, und Carl's 
V. Antrag, Koron herauszugeben, wenn Yerdinanden Ungarn aus— 
fchlieglich überlaffen bliebe, durchfiel, hatte Suleiman den bisherigen 
Sandſchak von Semendra, Zahjapafhaoghli Mohammedbeg, mit ei: 
nem Heere zu Lande und eine Flotte von fiebzig Segeln zur Wieder: 
eroderung von Koron abgeordnet '). Die Flotte ward von der nur 
halb fo ſtarken ?) Andrea Doria’s mit einem Verluſte von ein Paar 
Schiffen und fünfhundert Zanitfcharen gefchlagen. Indeſſen war Ko: 
von zu Lande von den Belagerungsteuppen aufs engfte eingefchloffen. 
Zwanzig Tage lang hatte fich die Befagung von Pferde: und Efel: 
fleifch genährt, und als auch dieſes fehlte, ihre Schuhfohlen ftatt 
Brot eingeweicht. Zehen Griechen, die, von Hunger aus der Stadt 
getrieben, im fürkifhen Lager Nahrung gefucht hatten, wurden von 
den Türken gefchunden und auf eifernem Nofte gebraten °). Da ver— 
Toren felbft die Spanier den Muth, unterhandelten mit dem türki- 
fhen Befehlshaber, und zogen aus der Feftung ab, deren ſchweres 
Geſchütz Pignateli, Earl’s V. Statthalter in Sieilien, mit Schiffen 
abhohlen ließ ). Um während des perfiihen Krieges das mittelländis 
fhe Meer von ähnlichen Unternehmungen zu fihern, wie die Doria’s 
auf Koron gewefen, hatte Suleiman, oder vielmehr Ibrahim, die 
ganze osmanifhe Seemacht dem unumfchränkten Befehle Ehaireddins 
paſcha's übergeben, weldhen Europa genugfam unter dem Nahmen 
Barbaroffa, aber von feiner früheren Lebensgefchichte bisher fehr wer 
nig Richtiges kennt. Hievon alfo hier das Nöthigfte aus befter Duelle, 
nähmlich aus den Gommentarien der Thaten Ghaireddin’s, melde 
diefer auf Befehl Suleiman’s dem Tſchauſch Sinan in die Feder 
gab, und aus welden Hadſchi Chalfa in der Gefchichte der osmaniſchen 
Seekriege einen gedrängten Auszug geliefert. 

As Mohammed UI, Mitylene eroberte, fiedelte fich der rumili— 
fhe Sipahi, Jakub von Jenidſchewardar, auf der Inſel an. Von 
feinen vier Söhnen, Ishak, Urudfh, Chiſr (nahmahls Chaireddin 
Barbarojja), Elias, war der erfte zu Mitylene ald Kaufmann an— 
fäßig, Die Drey andern trieben Handel und Seeräuberen unter Baje: 
ſid's I. und Selim’s I. Regierung. Elias fiel in einem Gefechte wis 
der die Rhodiſer; Urudfch wurde gefangen, bald hernach aber wieder 
duch des Prinzen Korkud Zuthun, der damahls Statthalter an der 


N) Historia di Guazzo Venez, 1549, Öl. 129. ?) Eben da dt. 128. ?) Eben 
da Bl. 129. 9) Anton Doria’s kurzer Zubegriff der merfiwürdigen Begebenhei— 
ten, welche fi) ur Zeit Gars V. in der Welt zugetragen haben, in Göbel's 
nd 34. Petfchewi BL. 58. Ferdi BL. 193. Aali XXIV. Begeben⸗ 
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Earamanifhen Küfte in Freyheit gefeßt. Urudfh und Chiſr traten 
als Fühne und glückliche Seeräuber in die Dienfte Mohammed’s, des 
Sultans von Tunis, aus der Familie Beni Haff. Nach einem glück 
lihen Fange eines franzöfifhen mit Tuch beladenen Kauffahrtenfchiffes 
fandten fie Dasfelbe duch Muhijeddin Neis, den Neffen des berühmten 
Kemal Neis, nad) Eonjtantinopel, wofür ihnen von Seite der Pfor: 
te zwey Öaleeren und Kaftane gefendet wurden '). Sie rüfteten nun 
zehen Schiffe zu einer Unternehmung wider Budfcha und Dfcherdfchel 
an der afrikanifhen Küfte »). Chaireddin pflanzte feine Sahne auf 
Dfcerdfchel auf, fein Bruder Urudfch begab fi) nach Algier, er ſelbſt 
nad Tunis, wo er die zwey von Gonftantinopel gefendeten Galeeren 
und feinen aus Mitylene gekommenen Bruder Ishak fraf. Dief ges 
ſchah zur Zeit, ald Sultan Selim erobernd in Ägypten einzog, wo— 
bin Kurdogpli huldigend abgefendet ward. Urudfc hatte zu Algier har: 
ten Stand wider die fpanifche Flotte, und die mit derfelben verbündes 
ten arabifhen Stämme; Die legten flohen und Tiefen zwölftaufend Ka— 
mehle zurüd, und die Flotte zog ab ?). Die beyden Brüder wandten 
fih nun wider Tennes und Telmesan, welche beyde Städte ebenfalls 
von zwey Brüdern aus der Familie Hafß beherrfcht wurden 4). Bey: 
de entflohen. Chaireddin blieb zu Algier und Urudſch mit dem dritten 
Bruder Ishak führte den Srieg in Telmesan. Die Spanier eilten her— 
bey, ftürmten die Feſtung Kalaatol » Kilaa, d. i. das Schloß der 
Schlöſſer, deren Befaßung, und mit derfelben Ishak, unter den 
fpanifchen Klingen fiel. Hierauf belagerten fie Telmesan fieben Mona— 
the lang; Urudfch fiel mit der ganzen Befakung aus, und theilte mit 
derfelben das Loos des Bruders Ishak ’). So ftand Chaireddin nun 
mehr allein, aber er war Herr von Algier, denn nad dem Morde 
Selim’s, des legten Beherrfchers der Stadt, hatte ex fich diefelbe an— 
geeignet, jedoch mit Ausfchluß der Majeftätsrechte des Kanzelgebethes 
und der Münze, die dem Sultane der Osmanen vorbehalten feyn foll- 
ten. Mit dieſer Huldigung fandte er den Gefandten Hadſchi Husein 
an Gelim J. , der Ddenfelben mit Säbel, Pferd und Sandſchak als 
Beglerbeg von Algier belchnte °). Indeß waren die zwey Brüder, 
Mesud und Abdalah, weldhe von Telmesan nad) Fes geflohen waren, 
mit einem Heere das väterliche Erbe zurückzuerobern gefommen 7). 
Chaireddin vertrieb den Mefud, und feßte den Abdallah zum Herrn 
von Telmesan ein, jedoch mit Vorbehalt der beyden Majeftätsvechte 
für Sultan Selim, und zehntaufend Ducaten jährlichen Tribute an 
Chaireddin. Diefer verließ Algier, theild von einem tuneſiſchen Heere, 
theils von den arabifhen Stämmen bedrängt, und fhäumte Siciliens 
Küſten ab. Als er wieder zurückkam, war ſein erſtes Geſchäft, den 


) Geſchichte der Seekriege BL, 12 vorl. 3. ?) Eben da Bl. 13, unter 
dem Titel: Krieg von Badſcha und Scherſchel. °) Ehen da. ) Geſchichte der 
Seefriege Dt. 14. ?) Eben da. 9) Eben da Bl. 15. 7) Eben da. 
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Abdallah von Telmesan, der weder für Selim gebethet, noch Tribut 
entrichtet hatte, mit Waffen dazu zu zwingen. Er gewährte ihm den 
Srieden nur gegen die Erlegung von zehntaufend Ducaten für die 
verfloffenen fehs Jahre, und von zwanzigtaufend Ducaten für jedes 
künftige '). Wieder im Befige von Algier, dachte Ghaireddin fich 
deffen nicht fiher, bis er die der Stadt vorliegende Inſel, welche die 
Spanier nun fchon vierzehn Jahre inne hatten, entriffen. Fünfhuns 
dert Spanier wurden lebendig gefangen, das Schloß gefchleift, die 
fchmale Meerenge, welche die Inſel vom feften Lande frennte, ausge— 
füllt 2), neun große fpanifhe Schiffe, welche zum Entfage des Schloſ— 
fes Eamen, fanden von demfelben Eeine Spur mehr ?); mit fünfzehn 
Saleeren fegelte Chaireddin dem fpanifchen Gefchwader entgegen, 
nahm! es und darin zmeytaufend fiebenhundert Gefangene *). Den 
Schiffshauptmann Udin Reis fandte er, ander franzöftfhen und ſpani— 
fchen Küfte zu ftreifen. Er nahm den Spaniern fünfzehn Schiffe weg, ver— 
brannte auf dem Nüdzuge drey andere, und berichtete den glüdlichen 
Erfolg an die Pforte °). Nun ftand dem Rothbart ein großer Gegner 
auf in Andrea Doria, dem Admirale Carl's V. Doria’s Angriff auf 
Dſcherdſchel fchlug Ghaireddin zurück 6), und verheerte dann Die ge= 
nuefifche und franzöſiſche Küſte mit feinen Raubſchiffen, zu denen die 
des Korfaren Sinan von der Inſel Dſcherbe gejtoßen; auch frat Chai— 
veddin’s Sohn, Hasanbeg, ſchon als tüchtiger Korfarenhaupfmann in 
des Vaters Fußſtapfen. Diefen verftändigte der Tihaufh Muftafa von 
Suleiman’s Willen, daß, nachdem er mit dem Könige von Frankreich 
in Frieden, der franzöfifchen Küfte gefchont werden möge 7). Chaired— 
din, im Einverftändniß mit den hartbedrängten Mauren an der fpanis 
fhen Küfte, landete mit fehs und dreyßig Galeotten in der Gegend. 
von Dliva, um die unglücklichen Slaubensgenoffen einzunehmen. Zehn: 
faufend wurden auf Einmahl eingefchifft. Siebenmahl Eehrte die Ka— 
ramane der Schiffe wieder; fiebenzigtaufend Mauren entvölkerten die 
andalufiihe, und bevölkerten die barbarifhe Küfte. Zu Algier befan= 
den fich unter den fiebentaufend Ghriftenfelaven die Gapitäne und 
Mannfchaft der Flotte des fpanifchen Generals Portundo , welder in 


- einer Schlacht wider Chaireddin fein Leben und fieben feiner Schiffe, 


d.i. alle bis auf eines, verloren hatte. Für die Auslöfung der zwan= 
zig Vornehmſten forderte Chaireddin zmwanzigtaufend Ducaten, Sie 
hofften fi aber ſelbſt auszulöfen,, zettelten eine Verſchwörung an, 
welche entdeckt ward, und deren Nädelsführer dafür mit dem Leben 
büßten. Das der übrigen ſchonte Ehaireddin, aus Rückſicht für das 
feiner füchfigen Korfaren Ssalih Reis und Torghud, die fich damahls 


) Gefchichte der Geefriege BT. 16 vorl. 3. ?) Hadfhi Chalfa’s Gefchichte 
der Seekriege Bl. 17. ?) Eben da. Das Umftändlichere in den Bemerfüngen 
über den algierifchen Staat. 11. 625. 4) Gefchichte der Seekriege Bl. ı7. 
>) Eben da Bl. ı8. ©) Eben da BL. 18, und Benierfungen über den algiere 
fen Staat U. ©. 631. 7) Eben da. 4 
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in hriftliher Gefangenschaft befanden »). Hierauf rüftete fich Chaired- 
din, nad Eonftantinopel zu fegeln, wohin ihn Suleiman mittelft des 
Tihaufhes Sinan und eines Chattifcherifs ?), nah Koron's Erobe— 
rung durch Doria, berufen, um den Plan Eriegerifcher Unternehmun— 
gen zur See wider Garl V. zu berathen. Er fchiffte mit fih den Brus 
der des Heren von Tunis ein, welcher allein von fünf und vierzig 
Brüdern dem Blutbade enfgangen, womit Sultan Hasan beym Anz 
tritte feiner Regierung den Thron zu verkitten für jtaatsElug hielt; 
Auf der Fahrt nah Gonftantinopel nahm er vor Meffina achtzehn 
Fahrzeuge, Ieerte fie von ihrer Mannfchaft, und verbrannte fie im Anz 
gefichte des Hafens )). Andrea Doria, der Eurz vorher Koron erobert, 
war von Prevefa nach Brindift gefegelt. Ehairevdin fandte fünf und 
zwanzig Schiffe, ihn zu verfolgen, die auf fieben feindliche ſtießen, 
und zwey derſelben nahmen. Chaireddin kam mit dem Kapudan der 
osmaniſchen Flotte Ahmed zuſammen, und ſegelte nach Conſtantino— 
pel, wo er bald nach dem Ausmarſche Ibrahim's gegen Perſien ein— 
traf. Im Arſenale wurde ihm Wohnung angewieſen; am folgenden 
Tage küßte er mit acht feiner Schiffshauptleute die Hand des Sul— 
fans; fie wurden mit Kaftanen beehrt, und jedem Befoldung befchert: 
Der Großweſir, der zu Haleb übermwinterte, begehrte vom Gultan, 
daß Chaireddin zu ihm gefendet werden möge, die Belehnung und 
Berhaltungsbefehle gehörig zu empfangen, Der Korfarenhauptmann 
wollte zeigen, daß er nicht minder blißfchnell zu Lande als zu Waffer 
des Heren Aufträge zu vollziehen bereit fey. Er ritt mit feinen Gapis 
tänen nach Haleb , empfing dort im feyerlihen Diwan die Belehnung 
als Beglerbeg von Algier 9, nahm als folder den Plaß vor allen 
andern Beglerbegen ein, Lüfte des Großweſirs Hand, ward zwey 
Tage feftlich bewirthet, und war dam zwey und zwanzigjten zu Gons 
ftantinopel zurück 5), nachdem er fich zu Konia am Grabe Dfchelaled: 
din Rumi’s, zu Brusa an dem Seid Buchari's andächtig verweilt °). 

Den ganzen Winter über wurden im Arfenale unter Chaireddin’s 
Leitung Schiffe gebaut; achtzehn hatte er felbft von. Algier gebracht, 
fünf waren freymwillige Freybeuter 7), die Stärke der ganzen Slofte 
betrug vier und achtzig Schiffe. Im Sommer, während Suleiman 
gegen Perfien zog, lief Ehaireddinpafcha gegen Stalien aus. In der 
Meerenge von Meffina überfiel er Neggio, das bey Annäherung der 
Slotte die von Koron und Modon hieher verpflanzten Griechen verz 


) Hadfeht Chalfa's Gefchichte der Seekriege BI. 19. ?) Das Chattifche: 
tif ganz in den ausführliben Commentaren Chaireddin's, welche er auf Su: 
leiman’s Befehl dem Überbringer diefes Ehattifcherifs, Sinantſchauſch, dictirte. 
3) Geſchichte der Seekriege Bl. 19. 9 Nicht auch als Kapudanpaſcha, wie Ha⸗ 
dſchi Chalfa ſowohl in feiner Geſchichte der Seekriege, als in den chronolo⸗ 
giſchen Tafeln falſch anſetzt. Ferdi Bl. 250 gibt die Ernennung zum Kapudan⸗ 
paſcha im 3. 943 «1536) an. °) Dſchelalſade BE. 170. Ssolakfade Bl. 110% 
Petihewi Bl. Sy. Aali. 9) In den Commentaren Chaireddin's Bl. 86. 


2) Hadſchi Chalfa's Geſchichte Der Seefriege Bl. 20. 
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liegen, und ſechs Schiffe ald Beute Preis gaben. Er lag die Nacht 
hindurch in der Meerenge ; in der Nacht träumte er Malta’s: Grobe: 
rung; am folgenden Morgen ftürmte er das Schloß ©: Lucido, nahm 
achthundert Gefangene, und verbrannte dasſelbe. Desgleichen wider: 
fuhr dem Schloſſe Gitraro fammt achtzehn Galeeren '). Nun ward 
längſt der neapolifanifhen Küfte geplündert, Sperlonga dem Schwer: 
te und Brande überliefert ; aber mehr als der Troß geraubter Weiz: 
ber und Mädchen lockte den Rothbart zu Fondi Giulia Gonzaga’s, 
der Gemahlinn Vefpaftano Colonna's, berühmte Schönheit. Schwefter. 
der divina Joanna di Aragonia, deren Schönheit zweyhundert achtzig 
italienifcher Schöngeifter in ifalienifcher, Tateinifcher und griechiſcher 
Sprache gepriefen ?), war fie, mit derfelben an Liebreiz wetteifernd, 
Fein unwürdiger Naub für Suleiman’s Harem. So fill landeten Die 
Korfaren, daf die Schöne nur mit größter Lebensgefahr im Hemde 
fih aufs Pferd ſchwingen Eonnfe, von einem einzigen Ritter begleitet, 
den fie in der Folge erdolchen ließ, fey es, daß er in diefer Nacht zu 
viel gewagt oder nur zu viel gefehen. Die Türken, denen die Donna 
entwiſcht war, liefen ihren Grimm über das Miflingen an den Bil: 
dern der Madonna aus, die fie zerfchlugen, und an den Särgen der 
Borfahren ihres Gemahls, die fie von der Höhe, auf der fie in der 
Kirche Iuftig fanden, herunterftürzten und ihrer reichen Überzüge be: 
raubten *). Vier Stunden lang dauerte die Plünderung von Fondi, 
dem alten Fundum, wo Horaz und feine Neifegefährten das breit 
verbrämte Kleid und die vorgetragene Kohlenpfanne des Stadtſchrei— 
berö belachten +). Den Gräuel Ddiefer Nacht hat ein Gemählde in der 
Kiche von Fondi anfhaulich dargestellt, aber Julia's Schönhäit ift 
nur durch diefer Korfaren Abenteuer berühmt, nicht verunfterblicht 
durch die Kunft des Wortes und des Pinfels, wie ihre Schweiter 
Joanna dnech den ihr geweihten Liedertempel, und dur der größten 
Meifter Pinfel in den Galerien von Paris, Rom und Warmik caftle, 
die göftlihe Joanna von Aragonien: 

Die VBerheerung der italienifchen Küfte follte, nur Scheinangriff; 
über den eigentlichen Zweck der Unternehmung Ghaireddin’s täufchen ; 
dDiefee war die Eroberung von Tunis, wozu ihn Suleiman mit acht: 
taufend Fanitfharen , ahtmahlhunderttaufend Ducaten, und einer Flot— 
te von achtzig Schiffen verfehen hatte °). Zu Tunis ſaß feit drey 
Jahren Sultan oder Mulei Hasan, der zwey und zwanzigſte Fürft 
aus der Samilie Beni Hafß, welche feit vierthalb Hundert Jahren die 
Stadt und die Umgegend Dderfelben beherrfchte, auf dem mit dem 


) Hadſchi Chalfa's Geſchichte der Seekriege BI. 20. Bericht Doria’s bey 
Göbel 5. 35. ?) Il tempio alla divina S. Dorına Giouanna d’Aragona. Venet. 
1565. ?) Leandro Alberti descrittione di tntta l’Italia. Ven. ı58r p. 137. 
4) Hor. Sat. L. I. 5. °) Doria in Göbel's Beyträgen S. 34:600,000, und Sa— 
gredo. Venet. 1688 p. 210; 
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Blute von vier und vierzig ') Brüdern verkitteten Throne. Der Weich: 
lichkeit und Üppigkeit hingegeben, fann er nicht Nüftung oder Übung 
des Heeres, Sondern Vermehrung feines Snaben= Haremes, das aus 
vierhundert der Ihönften Knaben und Zünglinge beftand. Um ihn zu 
entthronen, und unfer dem Vorwande, Raſchid, den Bruder Hasan’s, 
welchen Ehaireddin nach Gonftantinopel geführt hafte, auf den Thron 
zu feßen, erfchien die fürkifche Flotte vor Tunis. Mittelſt Verräthe— 
ren zwey fpanifcher Itenegaten , die im Dienfte Hasan’s, Drang 
Chaireddin von der Seite des Seethores mit fünftaufend Reitern in 
die Stadt und das Schloß °); als die Einwohner aber nur das Ge— 
fhrey: „Es lebe der Sultan und Chaireddin!* und den Nahmen Ra— 
ſchid's gar nicht hörten, als fie vernahmen, daß dieſer gar nicht auf 
der Slotfe gegenwärtig , fondern zu Gonftantinopel zurücgeblieben 
fey, da ward der Wille wider den Brudermörder und Lotterbuben 
von der Vorliebe für das vierthalbhundertjährige Herrfherhaus und 
der Abneigung wider osmanifches och überwogen, und fie ermun: 
terten den zu den arabifchen Küftenbewohnern geflohenen Sultan zum 
Verſuche, die Nefidenz zu behaupten. Bon den arabifhen Stämmen 
unterftügf, nahm Mulei Hasan die Stadt, aber Chaireddin ſchlug 
diefelden mittelft wohlbedienten Gefchüges in die Wüfte zurück, und 
den entthronten Sultan in gänzlihe Sludt. Das neun Miglien von 
Tunis gelegene fefte Schloß Halkolwad, deſſen arabiſcher Nahme von 
der Landenge, welche die Stadt mit dem vor derſelben gelegenen See 
verbindet, der Kehlenſchlund LTa goletta) hieß, ergab ſich Hierauf ohne 
MWiderrede °). 

Der Befiß Ehaireddin’d dauerte nur wenige Monathe, denn 
Kaifer Carl V., durch Mulei Hasan’s Bitte, und noch mehr duch 
die der Malthefer, bewogen, hatte den großmüthigen und ritterlihen 
Entihluß gefaßt, Tunis nicht für fih, fondern für den rechtmäßigen 
Herrn zu erobern, und den Schrecken aller hriftlichen Slotten, den Roth— 

29. bart, perfönlich zu züchtigen. Mit der Blüthe des fpanifchen Adels 
— ging Carl am Jahrestage der Eroberung Conſtantinopel's unfer dem 
fchallenden Lärme der Heeresmufif, mit dem Donnergruffe der Kano— 

nen zu Barcelona an Bord der Flotte, die aus einem halben Tau— 

fend von Schiffen beftand, mit deutfchen, italienifhen und fpanifchen 
Truppen bemannt. Doria befehligte diefelben, der Marchefe Guafto 
16.3un. die Landfruppen unter Carl's eigener Leitung. Am fehzehnten Junius 
wurden vor Goletta, d. ji. dem SKehlenfchlunde , welcher die Land: 

enge von dem Teiche, der bis an die Stadt von Tunis reicht, ver— 
fheidigte, zuerft die Deutfhen, dann die Spanier, die Staliener die 


1) Er Hatte fünf und vierzig Brüder. Nochbetet-tewarich, nicht zwey und 
zwanzig, wie Gagredo, und nicht vier und dreyßig, wie Robertfon (Book V.) 
fagt. Die Beni Haff reagierten feit 551 8.9. (1156). ?) Sagredo p. 212. °) Gar 
gredo 213. Hadſchi Chalfa’s Geſchichte der Seekriege BI. 20, in Chaireddin’s 
&ommentaren : XXVL Medſchlis, d. ie Verfammiung. 
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legten gelande: ). Zwey Thürme, von einander etwa eine Meile 
entfernt, vierzig bis fünfzig Schritte im Gevierten, waren die Haupts 
bollwerke Golerta’s, welches nicht nur der Schlüffel von Tunis, ſon— 
‚dern auch das Arfenal und die große Rüſtkammer Chaireddin's. Die 
Bertheidigung diefes fo wichtigen Poftens, von deſſen Stehen oder 
Sallen das der Stadt abhing, war dem Korfarenhauptmanne Sinan 
anvertraut ?). Einen Monath dauerte die regelmäßige Belagerung 
desfelben; dreymahl fielen die Belagerten aus °). Im erften Ausfale 
wurde der Herzog von Sarno getödtet , im dritten der Marchefe Mondeia 
verwundet, Am zweyten Tage der Belagerung nahte fich ein reiches, meis 
ftens mit Spezereyen beladenes türkiſches Kauffahrteyfhiff dem Hafen 
von Goletta, wandte aber alsbald die Segel, als e3 die fpanifchen 
Schiffe erblidte. Diefe verfolgten es, befonders das große Schiff, 
deffen Flagge der große Eaiferliche Adler, weil e8 den Staats» Secre: 
tär Sranvella mit der Eaiferlichen Staatskanzley führte; der Speze— 
reyfahrer ward genommen, und die Ladung desfelben, dreyfigtaufend 
Ducaten an Werth, dem Admirale Doria als guter Preis zuerkannt 4). 
Mährend der Belagerung eilten noch mehrere Staliener aus den edel: 
ften Geſchlechtern herbey, Darunter der Graf von Benevent, der Mark: 
graf von Alarco, der Herzog Herdinand Gonzaga. Am Monathötage 29 
nach der Einfchiffung von Barcelona empfing Garl mit vieler Pracht — 
und Hoheit die Aufwartung des geflüchteten Königs Mulei Hasan, 
der ſich zur Erde warf, des Kaifers Hülfe und Gnade anflehend °). 
Zu feinem Empfange hatte Earl den Herzog von Alba, den Markgras 
fen von Alarco, und den Grafen von Benevent abgeordnet; in dem 
Zelte Ludwigs von Slandern, des Herrn von Braet, des zweyten 
Kämmerers, wurde er mit Zuckerwerk und allen Arten von Erfri- 
fhungen bewirthet 8). Die maurifhen Begleiter des Fürften der 
Söhne Haff 7) waren mit Bogen und Pfeil, mit Dolden und mit 
MWurffpießen von dreyßig bis vierzig Spannen.in der Länge bemwehrt ®). 
Er verfiherte, es folgten ihm achthundert, mit Lebensmitteln belade— 
ne Kamehle, und fechzehntaufend Reiter, von denen Feiner in Vor— 
fein Fam. Aber Carl, ganz auf feine Macht und die Reinheit feiner 
Abſicht geftüßt, bedurfte zur Eroberung von Tunis „nicht der langen 
„Wurffpieße des Mauren, nicht des Bogens, nicht des Köchers, hoc: 
„Ihmwanger mit vergifteten Pfeilen 9).“ Am felben Tage, wo vor sw) 5 
Sahren zu Gonftanfınopel feinem Bruder Ferdinand von Guleiman Zul. 
der Friede gewährt, und ihm abgefchlagen worden war, wurde der 
Kehlenſchlund erſtürmt. In den beyden Thürmen, deren einer der 


) Armerius in dee Basler: Ausgabe des Chalcondylas 1556 p. 535. ) Ro: 
bertfon Book V. °) Am 23., 25, und 26. Junius. Etrobius. 4) Etrobius in 
der Basler-Ausgabe des Chalcondylas ©, 558. °) Chen da und Armerius p, 
537.6) Etrobius S. 562. 7) In Etrobius ift diefer Nahme in dem Schreiben 
Mulei Hasan’s an Carl bis zur UndeutlichEeit verftimmelt in: Nos fili Ce= 
duaaz p. 561. °) Etrobius bey Chalcondylas S. 563, 9) Hor. J. 19, 


g * 


132 Abt und zwanzigſtes Bu, 


Salzthurm, der andere der Waſſerthurm bie '), Tag unermeßlicher 
Vorrath von Waffen und Munition; vierzig Kanonen, deren eine 


von den ungeheuren, deren Kaliber aus den Belagerungen von Con— 


ftantinopel und Rhodos bekannt, viele mit Lilien, Salamandern, 
andere mit lateinifchen und arabifhen Inſchriften verziert. Mit Go— 
letta war das aanze Arfenal am See in der Eroberer Befike, mehr 
al8 hundert Schiffe und dreyhundert Stücke aroßen und Fleinen Ge— 
Thüßes. Nach dem Sale Soletta’s und dem Verluſte des Arfenals, 
ſah Ghaireddin fich aegwungen, fein Heil in offener Schlachtzu verfus 
chen. Zur Sicherheit wollte er die fiebentaufend Chriftenfclaven mor- 
den laſſen, doch hielten ihn davon die Bewohner der Stadt ab, die 


ihm ohnedieß nur gezwungen gehorchten. Seine Truppen beftanden 


21. Sul. 
1535 


aus neunfaufend fiebenhundert Mann, wovon drey Viertel aftatifche, 
aus der Stafthalterfhaft Meraafh, der vierte Theil Truppen der 
Stadt, die nur gezwunaen dieſelbe verliefen. Aufter der Stadt fafite 
er Poften an einem Orte, mo er ficher war, das Heer auf dem Zuge 
nad) Tunis zu überfallen. Ald es zum Angriff Eam, fchlugen ſich nur 
die aftatifchen Truppen, die afrifanifchen verweigerten Gehorfam. In— 
deſſen hatten die Chriftenfelaven in Tunis Mittel gefunden, fich zu be= 
freyen; fie verfchloffen die Thore der Feftung »), und Chaireddin, der 
fih ausgelchloffen fah, nahm mit feinen gefreuen Korfarenhauptleuten 
Sinan, dem Rertbeidiaer Goletta’8, einem jüdifchen Nenegaten, und 
einem andern, welchen die europäifchen Gefchichtfchreiber Jagdteufel °) 
nennen, die Flucht insg Gebirae aeaen Bona. Am folaenden Tage 
führte Earl fein Heer in der beften Ordnung, feindlichen Überfall fürd- 
fend, gegen die Stadf. Drey Stunden lang hatte er Kriegsrath ge— 
halten, ob die Plünderung der Etadt dem Heere zu aeftaften ) oder 
nicht. Da die Raubaier der Spanier dur die Etimme ihrer Ober: 
ften dem Wunſche Carl's, die Stadt zu fehonen, vorwog, murden 
zwen Taae Plünderung gewährt, mährend deren drenfiataufend Bes 
mwohner bluteten, zehbntaufend in Eclaverey aeführt wurden 5), Ein 
frauriges Gegengewicht in der Maafchale menfchenfchäßenden Urtheils 
zu den dreyßigtauſend chriſtlichen Sclaven, welche durch die Erobe— 
rung von Tunis, theils in der Stadt, theils in der Umgegend ihre 
Freyheit wieder erhielten. Ungezügelt war beſonders die Wuth des 
ſpaniſchen Soldaten, der nicht nur in Häuſern und Käſten, ſondern 
auch in Kellern und Brunnen gierig nach Gold ſpürte, die Moſcheen 
und die Schulen zerftörte, viele Eoftbare Statuen zerfhlug, viele Eoft- 
bare Bücher zerfchnitt, Alles ausfpürte, raubte, plünderfe und zuſam— 


) Etrobius ben Chalcondylas p. 557. ?) Hadfehi Ghalfa’s' Sefchichte der 
Ceefriene Bl. ar. Etrobius, Armeriue, Historia di Gu2zzo. Venez. ı549 p. 


»156. 3) Die “taliener nennen ihn Caccia Diavolo. die Kranzofen Chasse 


diable, die Holländer Antpper diewel, und Etrobius Cassidiabolus; vermuth⸗ 
lich iſt Gaccia, Chasse und Cassi eine Verftümmelung von Hasim. 9) Historia 
di Guazzo BI. 156, >) Etrobius, Armerius. Historia di Guazzo. 
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menkehrte wie Staub '). Als am dritten Tage SKaifer Carl mit den 
Deutſchen in die Stadt 509, war diefen nur mehr der Naub von Le— 
bensmitteln geftaftet. Für den Mangel an gefüllten Weinkelleen mußte 
fie der Überfluß an gutem Gifternenwaffer entfhädigen ?). Hierauf 
wurde meitere ‘Plünderung unter Todesftrafe unterfagt. Am erften 
Auguft führte Earl das, Heer aus der Stadt, und bezog mit demfel- 
ben den erjten Lagerplaß vor Goletta, gegenüber vom Waſſerthurme. 
Den Marfch Hemmten Leihen von Mauren, weldhe von den Soldaten 
erfchlagen worden waren, um fih unnüger Bürde zu enfledigen, oder 
aber bloß aus Rachſucht; darunter einige Weiber (von der an der bar- 
barifhen Küfte gewöhnlihen Srauenmäftung mit Kukuruz) außeror— 
dentlich fett und Did, fo daß ihnen die Brüfte den Bauch beſchwer— 
ten °). Da die Marketender mit der Einfchiffung ihrer Buden zöger— 
ten, ward ausgerufen, daf die Waaren, die fie bis am Abend Des 
folgenden Tages nicht untergebraht haben würden, Preis gegeben 
werden follen; die Deutſchen und Staliener, noch immer übelgelaunt, 
daß ihnen nicht mit den Spaniern der Raub von Tunis zu theilen geftat- 
tet worden, machten am folgenden Tage aus Abend Morgen, indem 
fie fhon mit Tagesanbruch über die Waaren , die erſt am Abend Preis 
gegeben werden follten, herfielen. Earl mußte felbjt nach Goletta reis 


1. Aug. 
1535 


ten, der Plünderung im eigenen Heere Einhalt zu thun '). Am achten 8, Aug. 


Auguft wurde der friedliche Vertrag zwifhen, Carl V. und Mulei 
Hasan von den Bevollmächtigten unterzeichnet, von dem Kaifer und 
Sultan von Tunis befhmworen ; eine fprechende Urkunde ohnmächtiger 
Unterwürfigkeit von Seiten Mulei Hasan’s ?). Es wurde darin die 
Freygebung aller Ehriftenfelaven im ganzen Neiche von Tunis, der 
freye Aufenthalt der Chriſten mit ungeftörter Neligionsübung bedingt, 
doch von dem legten die zu Valencia und Granada neubekehrten Aras 
ber auögenommen. Der Sultan verbindet fih, Bona, Biferta und 
Afrikije, die noch in den Händen Chaireddin’s, demfelben zu entrei— 
Ben, und dem Kaifer zu übergeben, der fchon jet Öoletta befegen fol; 
für die Koften der Beſatzung find jährlich zwölftaufend Ducaten an 
den Kaifer zu entrichten, und jährlich am Tage vor Anna fehs mau- 
rifche Pferde und zwölf Fohlen als Huldigung der Dankbarkeit dar- 
zubringen. Die VBerfäumniß würde das erfte Mahl mit fünfzigtaus 
fend, das zweyte Mahl mit hundertfaufend, das dritte Mahl mit dem 
Berlufte von Land und Reich zu büßen feyn. Der Bertrag wurde fpa= 
nifh und arabifch abgelefen und unterzeichnet. Mulei Hasan zog ſei— 
nen Säbel ein wenig aus der Scheide, und fchwor bey demfelben, 
beym Propheten und beym Koran; der Kaifer küßte feine eigene Hand, 
legte darauf den Theil eines NRittermantels, dem Das Kreuz aufgenäht 

ı) Etrobius bey Chalcondylas p. 572. ?) Eben da. °) Eben va ©. 573. 
4) Etrobius p. 573. °) Dee Tractar in ertenfo bey Etrobius, im Auszuge bey 


Suaszo, aber unrichtig , indem von 8,0co Ducaten für Bona und von Der 
Korallenfifherey Feine Rede im Driginale. 


17. 


Aug. 
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war, und ſchwor bey dem Zeichen des Kreuzes Aufrechthaltung des 
Vertrages, Mulei Hasan nahm unter vielen Verfiherungen von Dank: 
barkeit Abfchied. Der Kaifer ließ zur Vertheidigung von Goletta tau= 
fend Spanier unfer Bernard Mendoza’s Befehle, zehen lange Schiffe 
unfer dem von Doria’s Neffen, zurüd, und fegelte am fiebzehnten 
Auguft von der barbarifchen Küfte ab. Dieß begab fih, während Su: 
leiman und Ibrahim den Palaft des Schahs zu Tebrif bewohnten. 
Im erften Feldzuge, wo Earl feldft feine Truppen anführte, war 


Suleiman von ihm zu Güns, im zweyten zu Tunis befiegt worden. 


Die Eroberung von Tunis war der Sceitelpunct von Carl's Kriegs: 
ruhme; die glänzende Waffenthat, die Wiedereinfegung des rechtmä— 
Bigen Sultans, die Befreyung von fo viel taufend chriftlichen Scla— 
ven umgaben Garl’3 Haupt mit einer Strahlengarbe großer Gefin: 
nung, würdig des erften Monarchen der Chriftenheit, der nur auf die 
Ehre hriftlihen Nahmens und allgemeines Wohl, uneigennügig bes 
dacht. So urtheilt Robertfon ’) über Carl's, den eigennügigen und 
Eleinlihen Anternehmungen gleichzeitiger Fürften weit vorragende 
Größe. Der Gefhichtfchreiber aber, welcher mit einem Blicke den 
afrikanifhen und perfifhen Feldzug umfaßt, welcher unparteyiih auf 
Zunis und Tebrif fhaut, muß der menfchenfreundlihen Schonung 
Ibrahim's, welcher in des Sultans Abwesenheit Tebrif und Bagdad 
vor der Raub» und Mordluft türkiſcher Heere gerettet, größeres 
Lob zollen, als der Nachgiebigkeit Carl's gegen feine fpanifhen Feld— 
oberften, wodurch Bibliotheken in Brand aufgingen, und dreyßigtau— 
jend Unfhuldiger Blut floß. Nah dem Sturze Ibrahim's wurden 
auch die Trophäen feiner Siege, nähmlich die von Ofen's Königs- 
burg weggeführten und auf dem Hippodrome aufgeftellten Götterbil— 
der, von den Säulen, worauf fie ftanden, niedergeflürzt, und Die 
ehernen Denkmahle der Kunft und des Siege zerftört. Carl's Unter: 
nehmung gegen Tunis lebt aber heute nicht nur durch die Gefchichte, 
Tondern auch durch die Kunft fort. Der niederländifhe Mahler, Hans 
Vermeyen, welchen er nach Tunis mitgenommen, um Das feltene 
Schaufpiel dee Schladten und Trachten unter afrikanifhen Himmel 
zu mahlen, hat die Eroberung von Tunis im zehn großen Cartons 
lebendig dargeftellt, die, wiewohl nur Leinwand und Farbe, dur 
kunſtliebende Sorgfalt fiherer erhalten, als Erz und Stein im kunſt— 
zerftörenden Stambul, noch heute als Mahle des Sieges und der Kunft 


in Deutfhlands Kaiferftadt aufbewahrt find, im Belvedere, Eugen’s 


ehemahligem Palafte, dem würdigen Behälter von Kunftfhägen und 
türkifchen Trophäen. 


) Nobertfon’s hist. of Charles V. Ende des V. Buches. = 
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Tod türfifher Gelehrten. Venetianifcher Krieg. Corfu's VBelages 
rung und deffen frühere Gefchichte. Katzianer's Niederlage. Erobe— 
rung von Inſeln im Archipel. Florentiniſcher Gefandte. Gleich— 
zeitigev dreyfacher Feldzug in der Moldau, im Ardipel und in 
den indifchen Meeren. Agyptiſcher Statthalter, indifcher Bothſchaf— 
ter. Tod des Großwefirs Ajaspafha, dem Lutfi folge. Prinzen— 
"befchneidung. Gegenfeitige Einnahme venetianifcher und türkiſcher 
Gränzſchlöſſer. Verluſt und Eroberung Caſtelnuovo's und vene— 
tianiſcher Friede. 





Auf den perſiſchen Krieg oder den Feldzug von Tebriſ, den ſechſten, 
welchen Suleiman in eigener Perſon anführte, folgten der ſiebente 
und achte, der venetianiſche und moldauiſche, nad) dazwiſchen liegen— 
dem Jahre. Das, welches zwiſchen der Rückkehr Suleiman's von 
Tebriſ nah Conſtantinopel und feinem Aufbruche gegen Valona liegt, 
verfloß in Trauer über den Verluſt von Tunis und den des Mufti. Mit 
dem gelehrten Mufti Kemalpaſchaſade gingen, wie ein arabiſches 
Chronogramm beſagt, Die Wiſſenſchaften insgeſammt zu Grabe *). Die 
höchſte Würde des Gefeßes wurde dem Saadi: Tfchelebi verliehen, 
welchem aufßerordentlihes Gedächtniß Feinen minderen Nahmen ge: 
macht, als Randglofjen zum berühmteften Commentare des Korans ?). 
Minder zu bedauern war der gleichzeitige Tod der zwey Dichter Ishak— 
Tſchelebi und Ghafali, Diefer unter dem Nahmen Deli Bürader, d. i. 
der närrifche Bruder, bekannt; jener war einer der drey Gelehrten, 
welhe Sultan Selim nah Ägypten gerufen hatte, in der Abficht, 
durch geiftreiches Gefpräch mit denfelben die lange Weile zu Fürzen, 
die fih aber fo ungefchicft und unanftändig benahmen, daß der Be: 
fehl, fie um den Kopfzu Fürzen, erft in den von Stockſchlägen auf 
die Sohlen, und dieſer erft wieder in den der Nückreife mit Spott und 


) Hadfıhi Chalfa’s chronologiſche Tafeln im J— 94r (1534). Auch bey Al⸗ 
mosnino ©. 136. ?) Schafaifun » Naamaniiet Taſchköpriſade's; er ſchrieb Rand: 
Hloffen zum Commentare Beidhawi's. 
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Schande gemildert ward. Zshaktichelebi frug nie, mwedert zu Haufe 
noch auf der Gaffe, einen Bund auf feinem nur mit Zotten und Sina: 
benliebe bis in fein greifes Alter gefüllten närrifhen Haupte. Dem 
Weine entfagte er in älteren Jahren, aber nie dem Weiberhaffe ; 
ftetS barfuß und entblößten Kopfes, lief er auf der Gaffe den Knaben, 
in feinen Verfen dem Wiße nah, und mit einem Chronogramm gab 
er den Geift auf '). Größere und fhlimmere Nahmen hat der Aretino 
der Türken, Deli Bürader, deſſen Sorgenverfreiber, eine Zottenfamm: 
lung, gefitteten Moslimen großer IAraer und Gräuel. Er war einer 
der Schöngeifter und Zehbrüder des Prinzen Korkud, des unglüdli- 
chen Thronnebenbuhlers Selim’s I., der eines Tages, durch zu große 
Freyheit beleidiget, ihm den Kopf abzufhlagen befahl. Deli Bürader 
hatte Befinnung genug, dem Kapüdfchibafchi vorzuftellen, daß er ſei— 
nen eigenen Kopf verwirken würde, wenn er den in der Trunkenheit 
des Prinzen gegebenen Befehl vollzöge. „Schön wird fi) morgen dein 
„Schädel, mit Stroh ausgeftopft, ausnehmen neben dem meinigen,“ 
fagte er dem, Kapüdſchibaſchi, und dieſer verfchob die Hinrichtung bis 
am folgenden Morgen, wo der Prinz in feiner Nüchternheit den Ka— 
püdſchibaſchi Hinrichten lafen wollte, wenn er dem in der Trunkenheit 
gegebenen Blutbefehle Folge geleiftet hätte °). Als Korkud nad Ägyp— 
ten, ging Deli Bürader nah Brusa als Scheih des Klofters vom 
Hirihenvater ’) am Dlympus, dann als Profeffor nah Siwrihißar 
und Akſchehr, wo er von Allen, feiner fpisigen Satyren willen, ge= 
fürchtet. Ohne die vorgefchriebene Lehrzeit auszuhalten, Fam er nad) 
Gonftantinopel, wo er vermuthlich durch feines Gönners, des Defter: 
dars Iskendertſchelebi, Einfluß, eine monathliche Penfion von tau— 
fend Aspern, und von den Wefiren anfehnlide Summen zum Baue 
eines Bades erhielt. Am europäifchen Ufer des Bosporos, in der 
Vorſtadt Befhiktafh, baute er Mofchee, Zelle und Bad; das legte 
duch üppige Einrichtung und die Schönen Wärter bald fo berühmt, 
daß die ganze Stadt dahin ftrömte. Der allmächtige Ibrahim ließ es 
zerftören. Darauf begab fih Deli Bürader nah Arabien, wo er wie— 
der Mofchee, Zelle und Bad baute, und fatyrifche Epifteln nach Con— 
ftantinopel Ichrieb. Eines Tages, als er feine Trinkgenoſſen gaftlih 
zu fih im Garten verfammelt, ſprach er auf einmahl: „Ihr Freunde, 
„unfere Gefelfchaft ift zu Ende; dev Schenke des Todes’ Eredenzti mie 
„098 Glas,“ und mit diefen Worten mar er verfchieden. 

Mit Zhrahim, dem gebornen venetianifchen Unterthane, dem 
perfönlichen Freunde des unlängft in Siebenbürgen gemordeten Dos 
genfohnes, Gritti, dem großen Gönner der Republik, war Die feiteite 


!) Satifi Bihliographifche Nachrichten von türfifben Dichtern. Zürch 1811. 
S. 96, Aaſchik HasanzTfchelebi, Hasantfchelebi Kinalifade. Das Diftihon 
bey Latifi ©. 97. ?) Biograpbifche Nachrichten von türfifhen Dichtern in La— 
tifi und Aaſchik Hasan von Chabert ©. 243. ?) Geiklübaba, eben da ‚idann 
Kinaliſade, Belighi Brusa, Baldürfade, 
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Stüße des num fhon im fünf und dreyfigften Jahre mit Venedig 
dauernden Friedens gefallen. Sein Nachfolger, der ehemahlige Ja— 
nitfharenaga und zweyte Weſir, der Albanefer Ajaspafcha, ein ges 
rechter und nicht geldgieriger Mann, war zwar aufrichtig auf die Er- 
haltung des Friedens mit Venedig bedacht '), aber fein guter Wille 
ward von den Einftreuungen Barbaroſſa's übermogen, welcher, vom 
Seekriege mehr Beute und Raub erwartend, als von einem Lands 
Eriege, jeden Vorfall zur See in feindlichen Anlaß zu verkehren be— 
müht war °). Eine Reihe folder Zufälle war dem wirklichen Ausbruche 
des Krieges feit Jahren vorhergegangen. Schon während der Belage— 
vung von Koron hatte Girolamo Banale, der Provveditore der venes 
tianifchen Seemacht auf Kandia, das Gefchwader eines der berühms 
teften Korfaren, des fogenannten jungen Mohren von Alerandrien, 
angegriffen, fein Admiralfchiff mit vier Galeeren erobert, zwey in den 
Grund gefenkt, die anderen zerftreut, dreyhundert Zanitfharen und 
taufend Sclaven getödtet. Der junge Mohr, der, aus acht gefährlis 
hen Wunden blutend, fich ins Meer geworfen, wurde zwar von den 
Venetianern aufgefangen, geheilt, und mit den genommenen Galees 
ven an die afrikanifche Küfte zurückgefendet, um dem Sultan Eeinen 
Anlaß von Unzufriedenheit zu geben, aber zwey osmaniſche Schiffe, 
die, um Korn zu laden, in venetianifche Häfen gefegelt, wurden in 
Beſchlag genommen, und der Secretär der Pregadi, Daniele di Bes 
derici, wurde nach Gonftantinopel gefendet, um den Vorfall zu ent— 
fhuldigen °), was um fo leichter gelang, als Ibrahim noch lebte. 
Nah dem perfifchen Feldzuge und während der eifrigften franzöſiſchen 
Unterhandlungen, welche zu Gonftantinopel die Bothfhafter Laforet 
und der Raguſäer Don Serafino di Gozi, betrieben, fandte Sulei- 
man feinen Pfortendolmetfh Zunis, der fchon dreymahl als Bothſchaf— 
tee nach Venedig gegangen, in Dderfelben Eigenfhaft dahin, um die 
Republik zur Aufrechthaltung des Friedens und zu einem Bündniffe 
mit Sranz I. wider Garl V. zu ermahnen ; die oämanifchen Heere und 
Flotten feyen gerüftet und marfchfertig zum Feldzuge. Die Republik, 
welche ihre Neutralität zwifchen Franz und Garl eben ſowohl als den 
Frieden mit Suleiman erhalten wollte, gab feinem Bothfchafter fried- 
fertige, freundfchaftliche Antwort, ohnein das verlangte Bündnif ein= 
zugehen. Sie rechnete darauf, daß Suleiman, mächtiger zu Lande als 
zur See, den Sieg feiner Waffen lieber wieder in Ungarn bewähren, 
als im adriatifchen Meere verfuhen werde. Der Bothfhafter Tomafo 
Mocenigo überbrachte nach Gonftantinopel die Glückwünſche des Do: 
gen zu dem glänzenden Ausgange des perfifchen Veldzuges, und die 
Beſchwerden über zurücgehaltene Schiffe, erhöhte ſyriſche Mauth, 


bParuta hist. Veneziana. Venez. 1605. L. VIII. p. 571. Sagredo memorie 
istoriche L. V. Venez. ı688. p. 237. ?) Storia di Guazzo p. 19). Paruta, 
Sagredo. >) Paruta L. VII. p. 543. Sagredo L. IV. p. 203. 
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aufgefangene Briefe des Bailo und anderes unfreundfchaftliches Wer- 


fahren gegen venettanifche Kaufleute '). Ajaspalha, welcher die Erz 


haltung des Friedens mit Venedig aufrichtig wünſchte, entichuldigte 
die gefvoffenen Maßregeln, und verfprah Abhülfe, und zu Venedig 
täuſchte man fi) mit der Hoffnung, daß die großen NRüftungen ent: 
weder wider Tunis oder wider Neapel gerichtet feyen °). 

Indeſſen brad im May ) des folgenden Jahres Suleiman mit 
der Macht feines Heeres, und von feinen beyden Prinzen, Moham— 
med und Selim, begleitet, nah Valona auf. Die Flotte war unter 
Barbaroffa’s Befehle auh im May ausgelaufen ). Diefer war nad dem 
Berlufte von Tunis nach Algier. gegangen, und von da mit fieben und 
zwanzig Galeeren wider Majorka und Minorka aefegelt, hatte Mahon 
geplündert, mit fünftaufend fiebenhundert Gefangenen fid fchnel 
gegen Die afrikanifche Küfte zurückgewendet, Biferta befegt, und war 
zu Gonftantinopel angelangt, wo ihm ftatt der Beglerbeafchaft von 
Algier die Würde des Großadmirals verliehen ward °). Garl’s Admi— 
ral, Andrea Doria, der Fürft von Melfi, lag mit feiner Flotte ru— 
big im Hafen zu Meſſina, bis er die Ankunft der osmanifchen in der 
Nahbarigaft vernahm. Davon benadhrigtigt, verließ er Meſſina, 
erhielt zu Gephalonia von zehn reichbeladenen alerandrinifhen Kauf: 
fahrteyſchiffen Wind, nahm dieſelben am zwanzigften ohne Widerftand 
weg, und verbrannte fie; er ftieß zwey Tage darauf vor der Sufel 
Paxo auf zwölf fürkifche Saleeren, von Alis Tfchelebi, dem Kiaja von 
Kallipolis, befehligt. Doria griff fie eine Stunde vor Tags an. Er 
ftand auf der Bank feiner Galeere, unter der Fahne des Adlers, in 
Karmefinenem Panzerwams, den Degen in der Sauft, um ihn viele 
Edle in weißem Gewande. Anderthalb Stunden dauerte dad mörderi— 
fche Gefecht, dem Eeine Seele der türkiſchen Schiffsbemannung, und 
welhem Doria feldft, am Knie verwundet, entkam. Da er hörte, daß 
ibn Barbaroſſa felbft-mit hundert Schiffen verfolge, und er folder 
Übermacht nicht gewachfen, Eehrte er mit den Trophäen der erbeuteten 
zwölf Galeeren nah Meffina zurück 6). Chaireddin Barbaroffa und 
Lutfipaſcha fegelten auf die apulifche Küfte, denn es war fein und Su: 
leiman’s Ehrgeiz, auch hier in des Eroberers Mohammed II. Fußſta— 
pfen zu treten. Auf der Rhede von Gaftro unter Otranto landeten acht: 
taufend Reiter, eine noch größere Anzahl von Sußgängern, und das Be: 
lagerungsgefhüß. Die Weiter führte zur Verheerung feines Vaterlandes 
Der Berräther Pignatelli, der auch die Beſatzung von Caſtro zur Übergabe 
beredete 7). Die Bewohner von Ugento und anderen Schlöjfern ergaben 


») Paruta L. VIEL. p. 573. ?) Paruta L. VII. p.5>4. ?) Suleiman's Ta: 
gebuch. Ferdi Bl. 256—263 in Paruta L. VIII. p. 577. 9) Ferdi Bl. 245. 
>) Derfeibe BI. 250. 6) Storie di Guazzo p. 197. Caroli Sigonii de vita An- 
dreae Auriae p. 64. 7) Storie di Guazzo Öl. 197- Doria’s Begebenneiten in 
Göbel's Beyträgen zur Geſchichte Carl's V. ©. 45. Paruta p. 603. Geſchichte 
der Seefriege BI. 22. Ferdi Bl. 246, 263. 
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fih auf Das gegebene und Dann fogleich gebrochene Wort der Erhaltung 
ihres Lebens, Einen Monath lang graffirten die Korfaren als die Peft 
des fchönen Landes, und führten bey ihrem Abzuge zehntaufend Scla: 
ven mit fih '). Chaireddin wandte fich gegen Norden und Prevesa, 
die Albanefer zu züchtigen °). Während dieſer Begebenheiten war der 
Krieg mit Venedig nicht nur noch nicht ausgebrochen, fondern Funisbeg 
wurde fogar zum fünften Mahle als Bothichafter nach Venedig gefendet, 
über die Wegnahme eines türkiſchen Schiffes durch den Dalmatiner 
Naſſi von Zara, und befonders über Pefaro, den Admiral der in dem 
Gewäſſer von Corfu Ereugenden venekianifhen Flotte, Befchwerde zu 
führen. Unglücliher Weife machten im Canale von Eorfu vier vene— 
tianifche Galeeren auf die drey fürkifhen, welche den Bothſchafter 
führten, Jagd, und frieben diefelben bey der Inſel Gimera ans Land, 
wo Zunisbdeg, don den Einwohnern mißhandelt, erft, als das völker— 
rechtliche Verfehen in die Augen Feuchtete, ausgelöft und anftändig bes 
handelt ward °). Der Bailo Drfini fandte im Nahmen Suleiman’s 
Dringendes Wort, die flrenge Züchtigung des Friedensftörers forz 
dernd. Die Signoria befahl den Sopracomite Gradenico, welcher den 
Bothfchafter ans Land jagte, in Ketten zu legen, dem Provveditore 
Sontarini, weldher ebenfalls durch die Wegnahme eines fürkifchen 
Schiffes den Frieden verlegt hatte, vor dem Magiſtrate der Avogadori 
zu erfcheinen ); aber ehe noch diefe Maßregeln den Zorn Suleiman’s 
befänftigen Eonnten, ward derfelbe noch mehr aufgereizt durch einen 
falfhen Brief, welchen Doria an Pefaro (als ob er mit ihm verftan- 
den wäre) fehrieb, um von den Türken aufgefangen zu werden, und 
duch Ghaireddin’s über den Verluſt der zwölf Saleeren rachebrüten— 
den Rathſchlag. Das in Apulien ftreifende Heer, welches weder gegen 


Deranto noch Brindifi etwas zu unternehmen wagte, wurde mit der 


Flotte zurücdberufen, und die Unternehmung gegen Apulien wider 
Corfu gewendet ?). ; 

Gorfu, die am Ausgange des venetianifchen Meerbufens als Bor: 
Huth desfelden gelegene große Inſel von hundert zwanzig Miglien im 
Umfange, dehnt fih von Welten nah Often in halbmond- oder fichel: 
fürmiger Rundung, movon diefelbe vor Alters Drepanon, d, i. die 
Sichel, fonft auch Schera, d. i. die felfihte, Phaiakia, von ihren 
Bewohnern, den Wohlleben und Gefang liebenden Phaiaken, und 
Korkyra 6) hieß, woraus der heutige Nahme Gorfu entftanden, wel: 
hen Byzantiner und Türken in Korfus verſtümmelt haben. Wer den 


) Historia di Guazzo Bf. 198: 2) Doria (bey Göbel ©. 46) fehr irrig, ©. 
Geſchichte Der Seefriege und Hadſchi Chalfa’s hronologifche Tafeln. 3) Paruta 
L. VII. 596 am >23. Zut. Bon Guazzo BL. 196 gleichzeitig mit der Verbren— 
nung der zwölf Galeeren erzählt. %) Paruta L. VIIL 602. 5) Derf. 603. 9) Db 
Korfyra wirklih, wie Bochart will, das arabifche Karkara fey, bleibe dahins 
geftellt; Wachter's und Stellini’s Meinungen finden fig in der Note der 
illustrazioni Coreiresi des Hiftoriographen feines Baterlandes, Andrea Mu: 
ſtoxid. Milano 1811. I. p. 24. 
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blinden göftlihen Sänger der Slias Eennt, ift auch mit dem blinden 
aöttlihen Sänger DemodoEos bekannt, der in den herrlichen Gärten 
des Königs Alkinoos mit lieblihen Weifen des Saitenfpieles die Ob: 
ven dee Phaiaken entzückte ). Wer mit Thuchdides je des peloponne- 
fiihen Krieges Anlaß und Urfahen nachgeforfcht, und in dem politi- 
fhen Charakter der damahligen Griechen den heutigen ftudiert hat, 
weiß, daß von dem Gartenlande der Äpfel des Altinoos, als dem 
großen Zankapfel zwiſchen Korinth und Athen, das fieben und zwan— 
zigjährige Vergießen des Herzblutes griechifher Treyheit, die Wunder 
der Tapferkeit in den Seeſchlachten von Spbote und Patras, in Pla= 
täa's und Potidaa’s, in Chalkidike's und Mitylene’s Belagerung , 
aber auch die barbarifche Schlachtung der gefangenen Mitylener, die 
Niedermeglung der Platäer °), der Mord der Feldherren Nikias und 
Demofthenes duch die Sicilianer ?), die Abhauung der rechten Hand 
aller Gefangenen nah der Schlaht von Aigospotamos °), und end- 
ih die lacedämonifhe Tyrannen über Athen herbeygeführt worden. 
Nach erlofchener griehifher Freyheit ward Korkyra die Beute barba- 
rifher Herrſchſucht, und der illyrifhen Königinn Teuta Übermuth 
lockte die Römer zur Eroberung der Inſel an. Vergebens verfuchte 
ihnen diefelbe der Bundeögenoffe der Karthaginenfer, König Philipp 
von Macedonien, zu entreißen. Korkyra war einbegriffen in dem 
Schauplaße des zweyten macedonifhen Krieges, und römische Legas 
ten und Flotten landeten auf Korkyra wider Perfeus, wie ehemahls 
wider den Erblaffer feines Reiches und Nömerhaffes, Philipp. Vieler 
großer Nömer Landungen auf der Inſel haben Diefelbe in der Ge: 
fhichte geadelt. Marcus Terentius Varro rettete auf Korkyra durch 
feine VBorforge die Maunfchaft des römifchen, wider die Seeräuber be— 
ſtimmten Gefhmwaders, deffen Leitung ihm unter dem Oberbefehle des 
Pompejus anvertraut war °). Cato von Utika ver! * hier auf feinem 
Rückzuge von Eppern im Brande feiner Zelte die Rechnungen feiner 
Berwaltung, duch deren Verluſt das in feine Nechtlichleit gefegte 
Vertrauen nur fo heller aufleuchtete 9). Cicero weilte auf feiner Hin— 
und Herreife nah und von Gilicien fieben Tage im Hafen der Kor— 
kyräer, und fieben in dem von Kafjope ?). Sm Bürgerfriege um Die 
Weltherrſchaft lag Marcus Bibulus mit Hundert zehn Schiffen hier, 
Cäſar's Bewegungen zu bewachen; nach der pharfaliihen Schlacht 
vereinten fih um Cato mit den Reiten der gefhlagenen Gohorten die 
flüchtigen Senatoren, und nah der Schlacht bey Philippi bewachte 
von hier aus Domitius Ahenobarbus das jonifhe Meer. Tibull weilte 
hier fieberhaft °); Agrippina, mit dem Afchenkeuge des Germanicug 


) Hom. Döyffve VIII. Geſang. ?) Thucnd. IV.32, 68, 8ı. 3) Derſelbe. VII. 
86. %) Xenophon’s hist. graeca. Olymp. XCIII. an. 3. et 4. °) Varro de re 
rustica L. I. 4. Plutarch im Leben des Pompeius. 6) Plutarch im Leben des 
@&ato, 7) Cic. ep. ad famil. L. III. 5. et. 6. XVI. 2, et 9, ad Att. V. 9. 2. 
8) Alb. Tib. Eleg. III. 
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und ihren Kindern, einige Tage verfrauernd ’). Der Herrfchaft der 
Byzantiner entzogen die Inſel zweymahl die Normanen, unter Bo: 
hemund, dem Sohne Roberts, und unter Roger I., dem Könige 
von Sicilien ?). Nah der Eroberung Gonftantinopels und der Theis 
lung des byzantinifhen Neihes den Venetianern zugefallen, wurde 
Gorfu von der Republik zu Anfange des dreyzehnten Jahrhunderts 
unter dem Dogen Ziano Edlen Venedigs zur Vertheidigung als Les 
hen überlaffen, und nachdem es ſpäter wieder unter neapolitanifchen 
Schutze gejtanden, Ende des vierzehnten Jahrhunderts vom Dogen 
Antonio Venier mit neuen Privilegien verfehen °). 

Einen Monath nad der Verlegung der völkerrechtlichen Freyheit 
zue See durch die Jagd der Galeeren, welche den Pfortendolmetic 
Sunisbeg verfolgten, erhielten von Amlona aus, wo Suleiman mit 
dem Heere gelagert war, die Flotte vom Kapudanpafha Ghaireddin, 
das Heer von Luffipafcha angeführt, Befehl, wider Corfu zu ziehen, 
und am fünf und zwanzigiten Auguft landeten auf der Snfel fünf und 
zwanzig faufend Mann mit dreyfig Kanonen, und verheerten fogleich 
Potamo, nur drey Miglien von der Seftung entlegen, mit Feuer und 
Schmert °). Vier Tage darauf landeten noch einmahl fünf und zwan— 
zig faufend Mann, mit den Weftren Ajas- und Muftafapalha, dem 
Beglerbege von Rumili, dem Aga der Sanitfharen und dem der 
Akindfhi, d. i. der Nenner und Brenner, die fogleich drey Tage und 
drey Nächte fengend und brennend das Eiland durdrannten °). ne 
deſſen wurden in der Feftung auf drey Bafteyen Stüde aufgeführt, 
und die Strafen mit Balken und Bäumen verrammelt. Am erften 
September pflanzten die Belagerer auf dem Felfen von Mealipiero, 
eine Miglie von der Stadt, eine fünfzigpfündige Kanone auf, die in 
drey Tagen neunzehnmahl ſchoß, aber nur fünfmahl traf, indem die 
vierzehn andern Kugeln über die Etadt weg auf der andern Seite ind 
Meer fielen °). Am folgenden Tage erhoben fih zu Baftia auf dem 
feften Lande, gerade gegenüber von Corfu, die Gezelte Suleiman’s 
und Ghaireddin’s mit dem Großweſire Ajaspafcha, feuerten aus ihren 
mit Flaggen gefhmücten Galeeren ein Paar Kugeln, welhe über 
die Schlöjfer gegen Cardachio auf dem dftlihen Geftade ins Meer 
fielen ?). Wüthende Stürme und firömender Regen hemmten die Ar: 
beiten der Belagerer, hinderten aber den Großmefir Ajaspafcha nicht, 
fih mitten in flürmifcher Nacht an den Rand des Grabens zu bege= 
ben, und die Feftigkeit der Werke felbft zu erkunden. Auf den von 


!) Tacitus Ann. L. III. ?) Mustoxidi illustrazioni Corciresi II. p. 151 
und 155 nach dand. Chron. Romuald. Chron. Facel. Ist. sicul. Tec. II. L. 
VII. 5) Die Urkunden in Marmora’s von diefer Seite fihäßbaren historia di 
Corfu. Venez. 1672 p. 236— 240. 9 Marmora historia di Corfu p. 301. 
>) Derf. p. 302. ©) Historia di Guazzo. Venez. 1549. Bl. 202. 7) Eben da. 
Von diefem Tage datirt das Tagebuh Euleiman’s ſchon den Entſchluß Sulei— 
man's, nicht nach Corfu zu gchen, fondern nach Conſtantinopel zurüdzufch- 
ven, Lutfi's Sefchichte Bl. 82. 
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ihm an Suleiman erftatteten Bericht fandte diefer einen Gorfioten, der 
einige Tage vorher zur See mit feinem Schiffe genommen worden, 
in die Feſtung, diefelbe jur Übergabe aufzufordern. Den Berheißuns 
gen von Sicherheit des Lebens und der Güter wurde die Verfiherung 
beygefügt, daß die Hauptleute, welche die Gapitulationen der apulis 
ſchen Schlöſſer gebrogen, und die Einwohner als Sclaven weggeführt 
hätten, hingerichtet, die Gefangenen zurücgefendet worden feyen. 
Die Provveditori fandten ihn ohne Antwort zurüd '). Das von Alefe 
fandro Tron geleitete große Gefhüß der Seftung, worunter ein Fünf: 
zig: und ein Hundertpfünder, traf ficherer ald das der Belagerer: 
Zwey Galeeren wurden in Grund geftoßen ?), eine Kugel tödtete vier 
Mann im Laufgraben; dieſe Wirkung eines einzigen Kanonenfhuffes, 
welche bey dem damahligen Zuftande des Geſchützweſens für aufer- 
ordentlich galt, bewog, nach der vsmanifhen Gefchichtfchreiber Ver— 
fiherung, den Sultan, die Belagerung aufzuheben, weil, fol er ges 
fagt haben, das Leben Eines Moslims nicht durch taufend Schlöſſer 
aufgewogen wird °). Die Hauptpoften des fürkifchen, vor der Feftung 
gelagerten Heeres waren der Palaft Brami, der Ort Potamo und der 
Felſen Malipiero, aber auch das auf der andern Seite der Inſel, ge— 
gen Capo d'Otranto auf einem Berge gelegene Schloß, S. Angelo 
(damahls noch fefter als Corfu felbft) wurde von den Türken verges 
bens berennt,’ und viermahl fharmügelt °). Am ficbenten September 
begann die Einfhiffung der Truppen, acht Tage darauf war die Snfel 
von den Türken gereinigt; für die getäufchte Hoffnung der Eroberung 
mußte fie der Brand Yon Butrinfo und die Eroberung der Inſel 
Paxo entfchädigen °): 

Sechs Wochen darauf war Suleiman nad Gonftantinopel zurück 
gekehrt, dießmahl Feine Siegesſchreiben verfendend, und fi vor der 
Hand mit der Verheerung der Inſel und der apulifchen Küſte, ftatt 
mit Gorfu mit Paro, ftatt mit Otranto's Eroberung mit Butrinto’s 
Brande begnügend. Mit befferem Erfolge, als Chaireddin und Lutfi 
die Unternehmung wider Apulien und Gorfu ausgeführt, hatten Eurz 
vor Eröffnung des Feldzuges Chosrembeg, der Statthalter von Bos— 
nien , und der Woimode Murad °) von Verboſen dalmatinifhe Schlöffer 
erobert; bey Selowa zwey Schlöffer aufgeführt, um dem durch feine 
Rage unzugänglichen Felfenfhloffe Klis, in welches einft König Bela 
feine Kinder bey dem Einfalle der Tataren in Ungarn gerettet hatte, 
Die Zufuhr abzufchneiden, und die Einwohner durch Hunger zur Über 
gabe zu zwingen ?). Peter Eruffich eilte mit fünftaufend Mann zum 


’) Historia di Guazzo Bl. 203. ?) Chen da. °) Mali XXXV. Begebenheit 

Br. 249 und nach demfelben Petſchewi SI. 68. 4) Historia di Guazzo BI. 

203. °) Eben da Bl. 204. Marmora p. 210. Parüta Storia Venez, L. VII. 

p- 613.6) So Heißt ihn Petihewi BI. 65, die ungarifchen Geſchichtſchreiber 

nennen ihn Sandſchak von Verbofen. Schimek. ©. 217. 7) Petſchewi Bf. 65, 

Dichelalfade BL. 195. Ssolakſade BT. 112. Aali Bl. 249. Sftuanfi L. XII 
“ bey Katona XX, p. 1042. Storie di Guazzo Bl. 208. Ferdi BI. 254. 
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Entſatze herbey, wurde aber geſchlagen, ſo daß nur Wenige entkamen. 
Als die Befatzung von Klis den abgehauenen Kopf Peter Gruſſich's 
von den Türken aufgeſteckt ſah, ergab fie ſich ). Murad eroberte die 
Schlöffer Bozko, Berifzlo, Obrovaz. Mit Chosrewbeg, dem Statt: 
halter von Bosnien, eiferte Mohammedpafha Zahjaoghli, der Statt: 
halter von Semendra, in die Wette, troß des mit Ferdinand beftes 
henden Friedens, ungarifches Land zu erobern. Um feinen Streifereyen 
in der Gegend von Pofega und Effekt ein Ende zu maden, fammel: 
te fih Ferdinand's Heer zu Kaprongza, am rechten Ufer der Drau, 
fechzehntaufend Mann Fußvolk und achttaufend Keiter. Die legten, 
großen Theild Hufaren, führten Ludwig Pekry, Paul Bakics und der 
begnadigte Näuberhaupfmann Ladislaus More, die Böhmen Als 
dreht Schlick, die Ofterreiher Julius Graf von Hardeck, die Steyer- 
märker Johann Ungnad, die Kärnthner Erasmus Mager, die Tyroler 
Ludwig Graf Lodron, und die Krainer Katzianer, welchem zugleich der 
Oberbefehl des ganzen Heeres anvertraut war ?). Sobald Jahjaoghli 
Mohammedpalha, der Statthalter von Semendra, die Zufammen- 
ziehung des Heeres zu Kaproncza vernommen, berief er durch Eilbo— 
then den Statthalter von Bosnien, Chosrew, den Beg von Swor— 
nit, Dſchaafer, feinen eigenen Bruder, den Beg von Aadfhahifar, 
Ahmed, und den Beg von Klis, Murad, zu fih nah Vucovar °). 
Katzianer war mit acht großen und ein und vierzig Eleinen Kanonen 
über die Karaſchitza nah Valpo vorgerückt, und hatte ober Eſſek gela: 
gert, um daöfelbe zu befchießen ; daran hinderten ihn Mohammedbeg 
und die andern Tapferen Des Heeres, welche das feinige unabläffig be— 
unruhigten. Walachen, Zigeuner, Tichaikiften, Naffadiften (Donaus 
fhiffer) und Martolofen (fervifche Gränzfoldaten) 4) raubten und ftah- 
len auf Mohammedbdegs Befehl die Pferde und Dchfen, welde die 
Artillerie führten, fchnitten ihnen Zufuhr und Mundvorrath ab, und 
umringten fie fo, daß Fein Mann fih außer dem Lager zu zeigen 
wagte. Die Hoffnung Kabianer’3, zu Erdöd Mundvorrath zu finden, 
ward ebenfalls getäufcht; er trat über die Vuka den Rückmarſch an; 
als die fchweren Kanonen die Brücke paffirten, brach fie mit denfelben 
zufammen, und flürzte mit denfelben ins Wafler. Die ſchweren Ka— 
nonen ?) wurden in Stich gelaffen, die leichten und die Munitions— 
° Farren wurden in zwey Reihen an einander gefeftet, zwifchen welchen 
das Heer als eine beweglihe Wagenburg marfchirte. Zu Deakoyar 
Fam ihnen Zahjaogpli und der Eroberer von Klis, Muradbeg, mit 
den kapferften Martolofen entgegen. Unter anhaltendem Schneegeftd: 


») Sftwanfi L. XIII. ?) Eben da. Ben Katona XX. p. 1045. >) Petſche⸗ 
wi Bi. 69. 9) Petſchewi ſtimmt ganz mit Iftuanfi überein. >) Petſchewi BL. 69 
nennt die fehweren Kanonen Baliemef, d. is die feinen Honig effen, eine Vers 
ffümmelung des Deutfchen Wortes: Scharfe Metzen, Welches der altdeutfche 


Nahme ſchweren Geſchützes. Sarbſun oder Sarbfen find Karthaunen, Schabi 
Salfaunen. 
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ber ging der Marſch über den hohen Vertizo-Bergrücken; in der 
Ebene erwartete fie die türkſche Neiterey ). Sonnabend nah Andreas 
fhlugen fih die. Neiter beyder Theile, und Paul Balics, der Bas 
fer der Reiter, dejfen Nahme in dem Wiener- und Günfer = Feld» 
zuge fo off ehrenvoll genannt worden, der den von Wiens Thoren ab: 
ziehenden Feind geftäupt ?), und auf der Ebene von Neuftadt die 
Nenner Kasimmoimoda’s vernichtet hattd, fiel mit feinen tapferften 
Haupfleuten unter dem Regen der Kugeln. Gegen Abend wurde in der 
Ebene ;zwifchen Gorian und Schirofopolje gelagert; hier ftanden nur 
zwey Auswege offen, der eine über Kasika nah Balpo, durch drey 
Meilen langen und von Verhauen dnrchfchnittenen Wald, der andere 
links von Gorian in das Gebirg zur Burg ©. Elifabeth, dem Raubs 
vitter Ladislaus More gehörig. Der Kriegsrath entfchied nah langem 
Streite für den Weg nah Valpo, aber in der Nacht entwih More 
mit den Seinigen nach feiner Burg ; ihm folgten Johann Ungnad und 
der Bifhof Simon Erdödy mit ihren Völkern, und vor Tagesanz 
bruch verließen Ludwig Pekry und Katzianer felbft das Feld. Graf 
Lodron, als er fih beym Erwachen von den Ungarn, Steyermärkern, 
Krainern fo fhändlich verlaffen fah, befchloß mit den Tyrolern, Kärnth> 
nern, Öfterreichern und Böhmen heldenmüthigen Todeskampf °). Als 
er fie zu Pferde anredete, ihnen die Schmad der Flucht vorhaltend, 


rief ihm ein gemeiner Soldat zu: „Du haft leicht reden, Lodron, mit 


„ſechs Füßen kannſt du fchneler entfliehen, als wir mit zweyen.“ Lo— 
dron fprang vom Pferde, durchbohrte mit dem Degen in der Hand 
den vermeffenen Sprecher, und fagte: „Brüder, ich fechte mit euch zu 
„Buß 4)!“ Seine Pferde gab er Kranken und Verwundeten. Kaum 
hatten fie den Fuß aufer dad Lager gefeßt, als fie die türkifche Reiterei 
anfiel. Mager, der Hauptmann der Kärnthner, zog durch glänzenden 
Helm und Federbuſch zuerſt die Blicke und Waffen auf ſich, denen er 
tapfer fechtend erlag. Die Oſterreicher wurden zuſammengehauen, 
nachdem ihr Hauptmann Kunringer mit Georg Taifel, Gebhard Bel: 
zer,- Leonhard Lamberg gefangen, Niklas Graf Thurn verwundet fi 
gerettet hatte. Am graufamften wurden die Böhmen niedergemegelt, 
nachdem ihr Anführer, Albert Schli, gleih Anfangs feige geflohen. 
Lodron, fhwer am Kopfe und in der Bruft verwundet, ward mit den 
freuen Tyrolern gegen einen Teich gefrieben, ald er auf Muradbegs 
von Klis Begehren , der, ein Tapferer, die Tapferen zu ehren wußte, 
fih mit drey Notten ergab. Diefe wurden als Gefangene nach Con— 


ſtantinopel geſchleppt, Lodron aber, da feine Wunden Feine Rettung 


hoffen ließen, auf Mohammedbegs Befehl von feinen Wächtern abge: 
than. Das ganze Lager fammt allem Gefchüge war die Beute der Sie: 


») Iſtuanfi L. XI. °) Peſſel's Belagerung von Wien. >) Sftuanfi L. 
XI. und nach ihm Engel und Feßler. ) Eben da, Cölfner- Ausgabe 1622, 
I 0 


©. 216 
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ger. Unter den Kanonen war eine allen übrigen an Größe und Kali 
ber weit vorragende,, welche noch ein halbes Zahrhundert lang eine 
gefchichtlich merfwürdige Rolle fpielt, indem fte nicht nur drepßtg Jahre 
fpäter bey der Eroberung von Szigeth, fondern auch noch in den 
Kriegen zu Ende diefes Jahrhunderts als die Kakianerinn ) aufkriff. 
Die Köpfe von Paul Balics, Lodron und Mager wurden als Tro— 
phäen nah Gonftantinopel gefandt ?). Bon den Gefangenen wurden 
fpäter Taifel und Belzer gegen den Muradaga, der, in einem Eleinen 
Gefechte gefangen, von Thomas Nadasdy aufbewahrt ward, ausge: 
wechfelt; die Feldflüchtigen, Pekry und Kakianer, wurden zu Wien 
verhaftet. Der erſte erblindete im Sterker zu Gratz und Innsbruck, 
und wurde erft nach fieben Jahren frey gegeben, der zweyte entkam 
aus der Ervatifchen Burg Koftaniga, fpann von da mit Mohammed 
beg von Bosnien verrätherifche Unterhandlung an, und wurde von 
Bring, den er zu Gafte geladen, um ihn ebenfalls zu fürkifcher Huldis 
gung zu bereden, auf feinem Schloffe ermordet °). 

Während diefer Begebenheiten in Ungarn und des Rückmarfches 
Suleiman’s von Corfu nad der Hauptſtadt dauerte der venetianifche 
Krieg zu Waffer und zu Lande durch Wegnahme von Inſeln im Ar: 
chipel und Belagerung von Feſtungen fort, Bey der Aufhebung der 
Belagerung von Gorfu erhielt der Weſtir Kasim *), der Sandſchak 
von Morea, den Befehl, Malvafia und Napoli di Romania, weldhe 
die Venetianer im Frieden mit Bajefid II. nah der Abtretung vor 


Koron und Modon noch behalten haften, zu belagern, und Chaired— 


din der Kapudanpafha, nachdem Lutfi, der Serasker, zwey Drittel 
der Flotte ins Arfenal nah Conſtantinopel zurückgeführt, mit fiebzig 
Galeeren und dreyfig Galeotten die venetianifchen Inſeln im Arie 
pel zu erobern. Mehrere derfelben ergaben fich auf die erfte Aufforde: 
rung, aus Mangel an Schloß und Befakung oder aus Schrecken und 
Furcht. Diefe waren Syra oder Syros, von Homer unter dem Nahe 
men Syrie ihrer reihen Schafzucht , ihres Weines und Getreides 
willen gerühmt °), hat mit feinem Städtchen den alten Nahmen bis auf 
heutigen Tag erhalten; das Vaterland eines der älteften Philofophen 
Griechenlands, des Pherefydes, welcher der erfte die Unfterblichkeit 
der Seele und den Pythagoras alte morgenländifche Weisheit lehr— 


. te 6). Skyros, wo Adilles von der beforgten Mutter in Weibertracht 


unter den Sclavinnen des Königs Lykomedes verftecdt, dennoch von 


) Sm Selanifi Kotfihian topi. ) Sftuanft L, XII. Cölfners Ausgabe 
1622. ©. 216. °) Iftuanft, Petfchewi Bf. 70. Die Beftätigung der Verrätherey 
Katzianer's aus dem Munde des osmaniſchen Gefhichtfchreibers muß alle 
Zweifel an derfelben befchwichtigen:; daß die osmaniihen Geſchichtſchreiber 
(Diihelalfade BL. 200. Ssolaflade Bl. 112. Aali XXXV. Begebendeit BL, 


‚249. Lutfi Bl. 83. 84. Ferdi BL. 272)alle den Katzianer nicht anders als Ko- 


tichian nennen, ift verzeihlicher, als daß ihn Iftuanft nicht anders als Cozia— 
nus heißt, und Cantemir (Solintan I. Note 15) gar Cophan, mit dem naiven 
Zufaße: onne peut decouyrir qui ce pouvoit Etre! 4) Paruta p.614. °) Hom. 
Odyſſee XV. 402. ©) Diogenes Laört. Suidas. Cicero quaest. Tusc, L. I. 
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Odyſſeus entdeckt ward; das Mutterland dee von Achilles unter diefer 
Berkleidung zur Mutter gewordenen Deidamia ') und ihres Sohnes 
Pyrrhus. Nördlich von Syra, die Eleine felfichte Jura, ehemahls das 
kurze Gyarus ?), übelberüchtigt unter den römifchen Kaifern als Ver: 
bannungsort, welden Durch Verbrechen zu verdienen Zuvenal denen 
anrieth, die in Noms Sittenverderbnijfe Wichtigkeit erwerben wollten, 
Pathmos, die wafler- und pflanzenarme Felfeninfel, auf welcher der 
Evangelifte in den Zundgruben arbeitete, und an der ApoEalypfe °); 
duch hafenreiches Geftade den Landungen der Korfaren Preis gege: 
ben, wie Nio, dag alte Zos, das fih mit fehs Städten um den 
Vorzug flritt, der Geburtsort Homer’s zu feyn, aber denfelben durch 
die Ehre feines Grabmahls, das fich hier erhob, vorging °). Es ge— 


hörte jeßt der Familie Pifani, wie der Familie Quirini das. Eiland 


Stampalia, das alte Aftypaläa, von den Gariern, welche es beſeſſen, 
Pyrrha, dann Pyläa, und von feiner Annehmlichkeit die Tafel der 
Götter genannt >). Egina, ehemahls Denone geheifen, die Neben— 
buhlerinn Athens durch Seemacht und Kunft, durch unfterblihen Ruhm 


zu Salamis und durch unfterbliche Gebilde in des panhellenifchen Zevs. 


Heiligtbume, Durch beglückenden Wohlftand oft das Unglück feiner 
Einwohner von der Zeit der griehifchen Herrfchaft bis auf die fürkifche. 
Bon den Athenienfern wurden fie verpflanzt, gefangen und gefchlad: 
tet ©), vom römischen Conſul Publius Sulpicius ald Sclaven weg: 
geführt 7) und verfauft, und auch jetzt von Barbaroffa, der von hier 
allein fechstaufend in die Sclaverey weggefchleppt °). Nicht ganz fo 
mwehrlos wie die genannten ſechs Inſeln ergab fih Paros ſammt den 


dazu gehörigen Antiparos, Tine und Naros, wiewohl der Widerftand 
oder die verzögerte Übergabe nicht viel genügt; Paros, unter den 


Eykladen durd den Glanz feines Marmors vorleuchtend, wie ehemahls 
durch blühenden Wohlftand. Zuerft von den Gariern und Phöniciern, 
dann von den Arkadiern und Gretenfern bewohnt, nahm fie von dem 
Anführer der Tegten ihren früheren Nahmen und gab denfelben den 
Golonien in der Propontid und auf der Inſel Thafos an der thracis 
fchen Küfte °). Sechs frühere Rahmen *°) meldet der byzantinifche Be— 
fchreiber der Städte, fo wie das griehifhe Sprichwort: fih pariſch, 
d. i. feeulos und wortbrüdig, befragen, weil die Einwohner, von 
Miltiades belagert, das demfelben gegebene Wort der Übergabe bra- 
hen ). Dadurch blieben zwar hundert Talente, welche Miltiades von 
ihnen gefordert, unbezahlt, aber fpäter befteuerte fie Themiftokles, 
und im peloponefifchen Kriege brandfchagte der Admiral Theramenes 


?) Propertius. ?) Juv. Sat. I. ®) Tournefort tome II. lettre X. 4) Ders 
ſelbe I. lettre VI. °) Stephanus Byzantinus de urbibus. ©) Thucydides I. 
105. 108. II. 27. IV. 57. 7) Polyb. 'exc. de leg. 41. ®) Paruta L. VII. 616. 
9) Mannert's Geographie IX. Band. ©. 75, nah Strabo und Stephanus. 
°) Demetrias, Zakynthos, Hyria, Hyleeſſa, Minoas, Cabarnis. "') Ste- 
phanus de urbihus. Herodot VI. 132. Cornel, Nep. in Milt, 
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die Artftokraten und untergab fie der Demokratie ’). Von deniPto- 
lemäern beherrfcht und yon Mithridates, kam fie von jenen wieder 
unfer athenienfifche, von dieſer unter römifhe, von der römiſchen un: 
tor byzantinifche, von der byzantinifhen unter venetianifche Herrſchaft, 
ein Eigenthum Sommariva’s, dann Grispo’s, und ald Barbaroſſa 
vor Derfelben erfchien, der Familie Venieri, von welcher Sagredo die 


Anwartſchaft des Befißes hatte. Als Eünftiger Beſitzer war er ſelbſt 


zur Vertpeidigung herbeygeeilet, die er muthig begann, einige Tage 
fortfegte, dann aber aus Mangel an Pulver aufheben, und fich feldft 
mit den Einwohnern der Willführ des Siegers überlaffen mußte, wel: 
cher eine Menge Gefangener fortfchleppte, darunter Sagredo ffelbft >). 
So hatte fih auch Tine, das alte Tenos, von ihrem Waſſerüberfluſſe 
ehemahls Hydruffa, d. i. die mwäflerichfe, genannt, und durch den 
Tempel Pofeidon’s berühmt, anfangs ergeben, dann aber fich wieder 
empört, die Türken mit der Hülfe von Gandioten vertrieben, und 
dann noch faft zweyhundert Fahre unter venetianifcher Herrſchaft aus— 
geharrt, die letzte aller Befisungen der Republik im Archipel. Der 
Marmor von Paros ift als edler Stoff dem Künftler nicht minder 
theuer ald dem Geſchichtſchreiber die folhem Marmor eingehauene alte 
Chronik, und in der neueften Zeit hat mit dem Laternenfteine °), wie 
die Alten den parifhen Marmor nannten, die Stalaktitenhöhle yon 
Antiparos als Naturwunder den Ruhm getheilt, der von Tine blüht 
Durch die Schönen feidenen Strümpfe 4) und die Golonien von Die: 
nern und Mägden, womit Tine dienend den Archipel, den Fanar zu 
Gonftantinopel, Pera und Galata verſieht. 

Bon allen Inſeln Hatte Naros allein mit Barbaroffa Tributver- 
trag auf jährliche fünftaufend Ducaten abgefchloffen, blieb aber den 
noch mit Plünderung nicht verfchont; denn wiewohl der Herzog Grispo 
fogleich fünftaufend Ducaten für das erfte Jahr erlegte, fchleppten die 
neuen Schußherren an fünf und zwanzig faufend Ducaten Geld und 
Geldwerthes hinweg °). Die öftlichfte und mächtigfte der GyEladen, 
die Königinn der unfer diefem Nahmen bekannten Infelgruppe, Na— 
208, auf welcher Dionyfos die von Thefeus verlaffene Ariadne und 
mit ihr das ganze Eiland mit Liebe ſich aneignete, beherrſchte ſchon 
in der älteften Zeit, als fie von Thraciern bewohnt nach ihrer Geftalt 
Strongyle °), d. i. die runde, und dann von den £heffalifchen Prin- 
zen Dia genannt ward, das benachbarte Paros, Andros und die an— 
dern fie im Kreife umliegenden Snfeln 7). Den Nahmen Naros er: 
hielt fie von dem Anführer der Garier, welden die Griechen. als Bez, 
wohner folgten. Die erfte Unternehmung des perfifhen Statthalters 
von Miletos, Uriftagoras, der, von Ausgewanderten dazu beredet, 


ı) Diodor XII. 48. ?) Paruta p. 617. Saaredo.p. 247. 3) Lychnites aus 
ns —— a Stephanus de urbibus. 3) — Gontrie Auf tür— 
if eißt die Inſel Sstandil. °) Paruta L. VIIL p. 617: Sagredo L. V. p: 
315. ©) Diodor V. 7) Herodot V. 31, — 
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diefelben mit Gewalt ins Vaterland einzuführen verfucht, wehrten fie 
glücklich ab, nicht fo den zweyten, als die perſiſche Slotte unter Datis 
das Ageifche Meer verheerend durchzog, die Tempel niederbrannte, die 
Einwohner als Sclaven fortführte '). Def eingedenE fochten die 
Slotte und das Heer von Naros wider die Perfer zu Salamis und 
zu Patäa °). Unter der römifchen Herrfhaft überließ fie Antonius 
nad) der Schlacht von Philippi den Rhodiſern, nahm ihnen Ddiefelbe 
aber bald wieder weg. Sie hieß von ihrer Fruchtbarkeit an Wein und 
Getreide das Eleine Sicilien ?). Nah der Eroberung von Gonftanti- 
nopel durch die Kreusfahrer, als Venedig ihren Edlen auf eigene 
Rechnung die Inſeln des Arcchipels zu erobern erlaubte, bemädhtigte 
fih Marco Sanuto der zehn Inſeln: Naros, Paros, Antiparos, 
Milo, Argentiera, Siphanto, Poliandro, Nanfio, Nio und Santo: 
rin *), und ward vom Kaiſer Heinrich als Herzog des Ardfpels ge: 
fürftet. Johann Grispo, der die Entrichtung des Tributs verfpradh, 
war der zweymahl zehnte Herzog feit der Eroberung Sanuto's, und 
Naxos die zehnte der venetianifchen Infeln 5), welche Ghaireddin auf 
feinem Naubzuge befiegend und verheerend berührt. 

Napoli di Romania’s, des alten der Mythe nach vom Sohne 
Neptuns, Nauplios, erbauten Nauplia, Belagerung durch die Türken 
Dauerfe von der aufgehobenen Corfu's anderthalb Fahre; die merk— 
würdigiten Waffenthaten diefer Einfchliefung und Vertheidigung mö— 
gen hier ununterbrochen fih an einander reihen. Auf einer Landzungeins 
Meer hinausgebauf, ſtehet die Feftung von einer Seite auf jteilen, 
unzugänglichen Felfen, auf der andern badet den Fuß der Mauer der 
Hafen, deifen Eingang ein auf einem abgefonderten Felſen gelegenes 
Caſtell feindlihen Schiffen verfperrf. Die durch die natürliche Lage 
fhwächfte Seite, nähmlich die, wo die Stadt mit dem feiten Lande 
zufammenhängf und noch überdieß durch den hinter derfelben liegenden 
Berg Palamedes beherrfchet wird, ift durch Thürme und Bollmerke 
am ſtärkſten befeftiget. Der Zugang von diefer Seite ift von dem Fuße 
des Berges verengt, die Landung außer dem Hafen vermehren Die 
fteilen Ufer und fogar das Annahen größerer Schiffe die vielen Un: 
tiefen 9. So unbezwinglicher Feftung Werth hatte fhon den Erobe: 
ver Gonftantinopels nad ihrem Befise Tüftern gemacht, aber fein Er- 
oberungsglück fcheiterfe an ihren Mauern, wie an denen von Belgrad 
und Rhodos, und nicht glüdlicher erneute den Verſuch fein Sohn 
Bajefid nach der Eroberung Modon’s, Koron’s und Lepanto’s. Ka⸗ 
simpalcha, der Statthalter von Morea, ſollte der Vorfahren Sulei— 


man's zürnende Schatten jetzt durch die Eroberung verföhnen. Von 


Argos aus begann er am vierzehnten September fie zu berennen und 


) Herodot VI. 96. ?) Diodor V. 52. 3) Athenäus I. 24. Diodor V. 52. 
%) Tournefort relation .d’un voyage du Levant- I. p. 254. °) Scyros, Jura, 
Pathmos, Stampaläa, Nio, Sgina, Paros, Antiparos, Tine, Naros. 9) Pa- 
ruta hist. p. 615. Coronelli memoires historiques et geograpbiques und 
dann auch deſſen Egeo redivivo p. 47. 
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dad Vieh von den Feldern mwegzufreiben, was Vettor Bufihio hier- 
auf, mit den Seinigen mehr als einmahl gegen Argos rennend, ver: 
galt. Fünf Monathe lang rannte Kasim wenigftens dreymahl die Wo— 
che mit feinen Neitern gegen die Stadt, um ihr die Lebensmittel ab— 
zufchneiden, denn an ordentliche Belagerung zu denken, verboth der— 
mahlen noch der Mangel des fchweren Geſchützes. Im Februar brachte 
er einige Falkaunen mit fih, deren Feuer die eingefchlojfenen mit hun: 
dert fünfzig Schüffen erwiederten *). Am fünften April fließen zwey— 
hundert von der Befagung der Stadt, die Waſſer Hohlten, auf hun— 
dert Türken, die aber nur als Lockung zum Handgemenge vorgeſcho— 
ben waren, denn fobald es begonnen, erfchien Kasim mit mehr als 
taufend Pferden hinter dem Berge ©. Elia, und heiß war das Tref: 
fen, in weldem die Nauplitaner den Verluft von fünfzig Tapfern, 
darımter den ihrer Anführer, Noncone und Vettor Bufihio, zu be: 
klagen hatten ?). Zehn Tage Durch legte Kasim auf dem Berge Pala- 
medes, welcher die Stadt beherrſcht, Stückbetten an und führte Fal— 
Faunen auf, mit denen .er die Stadt mehr ängftigte als befchädigte. 
Sieben Wohen darnach begann erft das Feuer aus großen Kanonen 
und Bombarden; am fechzehnten Zunius brach er mit feinem Lager, 
das bisher zu Palävcaftro dritthalb Miglien von der Stadt gejtanden, 
auf, lagerte auf nur faufend Schritte von derfelben bey der Kirche der 
heiligen Veneranda und machte ſich des äußerſten Navelins Meifter, 
auf welchem er fih verfhanzfe und in die Stadt hineinſchoß. Am 
zwanzigften Auguft ward eines jener Ungeheuer von Belagerungsge— 
Thüß aufgeführt, welches des Tages zwanzig fteinerne Kugeln, jede 
von drey Genfnern, ſchoß, und das die Belagerten den Beinbrecer 
(Sraccaloffo) nannten. Außer demfelben ward die Stadt durch acht 
große Kanonen vom Berge Palamedes, durch mehrere Kleine ?) vom 
eroberten Ravelin aus beſchoſſen, und bis an die Gegenböfchung des 
Grabens ein Laufgraben in der Länge von zwanzig Schritten geführt. 
Die Belagerten ftiegen oft, von der Nacht begünftigt, die Mauern 
auf Leitern hinunter, auf der Gegenböfhung hinauf und überfielen 
die Türken in dem Laufgraben, von denen fie viele tödteten, mehrere 
gefangen mit fi führten. Kasim, ermüdet durch das unnüge Beſchie— 
Ben und durch die bejtändigen Ausfälle der Belagerten, hob die Be- 
lagerung endlich auf, lagerte wieder zu Argos und die Venetianer bes 
feßten den Berg Palamedes ; die Scharmüßel dauerten noch den 
Winter hindurch und das folgende Frühjahr fort. Kasim hatte zu die— 
fem Ende ein ftarkes Beobachtungscorps zu Argos zurückgelaſſen, er 
felbft hatte fid) nach Lepanto zurückgezogen 4), von Pifani’s, des Ver: 
theidigers der Feſtung, Standhaftigkeit befiegt. 

2. Te 


türfifh Sakar) hat dieſelbe Bedeutung wie das deutfche Der Falkaunen ⸗ 
keln oder Falkonetten. ) Guazzo Bl. 208. A 
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Die Belagerung Napoli di Romania's, deren Tagebuch uns bis 
an die Gränzen des taufend fünfhundert und acht und dreyßigſten Zah: 
veö geführt, war nur eine Epifode der drey wichtigen Seldzüge, wel- 
he Suleiman in diefem Zahre zu See und Land, den Iekten in eige⸗ 
ner Perſon, unternahm. Zu Land wider die Moldau, im Archipel 
wider die Seemacht der Venetianer und ihre Infeln durch den Kapu- 
danpafcha Chaireddin, im rothen Meere unter dem Dberbefehle des 
bisherigen Statthalters von Ägypten Suleimanpafcha wider die Por- 
fugiefen. Dem Beginne diefer drey Feldzüge gingen Veränderungen 
in den Wefirftelen und Statthalterfchaften des Reiches voraus, von 
denen Kenntniß zu nehmen Noth thut, um, wenn nicht mit den ein- 
zelnen Statthaltern, doch mit den Männern, welche in diefer Zeit die 
erften Stellen des Reiches füllten, bekannt zu feyn. Nach dem Sturze 
Ibrahim's war Ajaspafha an deffen Stelle zum Großwefire ernannt, 
der zweyfe, Kasimpafcha, Geizes und niederfrächtiger Geldgier halben 
abgefeßf, feine Stelle dem ehemahligen Beglerbeg von Numili Mu— 
ftafapafcha verliehen, und Lutfipafcha erft zum Beglerbeg von Rumili, 
dann zum dritten Wefire ernannt worden. Zn diefer Eigenfchaft eines 
Weſires-Beglerbeg von Rumili hatte er im Feldzuge als Serasker 
die Landung auf Apulien und Corfu befehligt, und während der Ka— 
pudanpafıha Ghaireddim mit hundert Schiffen die venetianifche Snfel- 
herrſchaft im Archipel abfhäumte, die übrige Flotte nach Conſtantino— 
pel zurücdgeführt. Als Chaireddin nach der Eroberung der zehn Inſeln 
fiegreich nad) Gonftantinopel zurückkehrte, ward er im feyerlihen Dis 
wane mit Huldbezeigungen des Sultans überhäuft, Lutfipafcha aber 
auf einige Tage verungnadet. Die Gefhichtfchreiber melden die Urſa— 
he nicht, fondern nur, daß er feiner Weſirſtelle entfegt, nach einigen 
Tagen aber wieder in diefelbe eingelegt ward '). Bald darauf ftarb 
der zweyte Weſir Muftafapafcha, an feine Stelle rückte der bisherige 
dritte Weſir Lutfipafhba vor, und der bisherige Beglerbeg von Ru— 
mili Mohammedpaſcha wurde zum driften Wefire ernannt; zum Statt- 
halter von Rumili ward der anatolifhe, Chosrewpaſcha, der Bruder 
Lala Muftafapafha’s, des nachherigen Eroberers von Cypern; zum 
Statthalter von Anatolien der Beglerbeg von Diarbekr Ruftempafcha, 
zum Statthalter von Diarbekr der von Rum oder Amafia Balibeg, 
zum Statthalter von Amafia Huseinpafha, ein bisheriger Sandſchak— 
beg, beftellt °). Das neue Sandfchak von Pofega in Slavonien wurde 
dem Sohne Zahjapafhanghli’s, die Statthalterfhaft von Semendra 
dem Arslanpafcha verliehen, von dem als Palha von Dfen zu Ende 
der Regierung Suleiman’s noch weiter zu ſprechen Gelegenheit. feyn 
wird 3). Nach Ägypten ging an des Verfchnittenen, Suleimanpafcha’s, 
Stelle, welcher die Flotte im rothen Meere befehligte, Daudpaſcha 


’) Serdi Bf. 275 und 276. ) Derfelbe 279, Mali XXXVIL Begebenpeit 
DI. 250. °) Aali XXXV. DBegebenheit BL. 249 und Ferdi BL. 250. 
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als Statthalter. Die Sicherheit von Gonftantinopel in des Sultans 
Abweſenheit wurde dem Ferhadbeg als Kaimakam, die Klein = Aftens 
dem Statthalter von Aidin und Ssarudan, dem Prinzen Muftafa, 
aufgetragen '). Nicht lange vor dem Auszuge erfchien ein florentini= 
Scher Bothſchafter mit Schreiben und Gefchenten, welche fo gnädig 
aufgenommen wurden, daß Suleiman den Bothichafter nicht fogleich 
zurückſandte, fondern mit Anweiſung täglichen Tafelgeldes bey ſich 
behielt. Der erfte Tajin oder Tafelgeld, deſſen die osmaniſche Ge: 
fchichte erwähnt ?). 

Der Zug in die Moldau galt dem Fürften derfelben Peter Ra— 
refch. Seit zwey und zwanzig Jahren war die Moldau unter türki— 
fhem Schuße ’). Vor neun Fahren, ald Suleiman nah Wien ge: 
gangen, war im Lager von Ofen Teutul Logothete als Bothſchafter 
des Peter Narefh, des Fürften der Moldau, erfchienen, und hatte 
neuerdings die Dberlehensherrlichkeit des Landes dem Sultane zu Fü— 
Ben gelegt, und dagegen ein Diplom erhalten, kraft deſſen der Fürft 
jedesmahl durch die Bojaren gewählt, und vom Sultane beftätiget 
werden folle, die Kirchen und alle Neligionsgebräuche ſollten heilig 
und unverletzlich ſeyn. Alljährlich ſollten Bojaren viertauſend Ducaten, 
vierzig Stuten und vier und zwanzig Follen als Geſchenke huldigend 
darbringen. Als Suleiman auf ſeinem Rückzuge von Wien nach Con— 
ſtantinopel gekommen, kam Peter ſelbſt, das verlangte Ehrengeſchenk 
darzubringen, und wurde mit ganz ausgeſchlagenem Zobelpelze (Se— 
raser), wie denſelben nur die Weſire empfangen, mit zwey Roßſchwei— 
fen (wie die Sandſchakbege) und mit einer Kuka, d. i. Mütze, wie 
ſie die Oberſten der Janitſcharen tragen, beehrt. Der Logothete Teu— 
tul baute hierauf zu Conſtantinopel im Nahmen ſeines Fürſten einen 
Palaſt, welcher noch heute das Serai ) Bogdans heißt, deſſen Nah— 
me im Türkiſchen der des Landes. 

In der jüngſten Zeit hatte Peter Rareſch aber Suleiman's Zorn 
auf ſich geladen, ſey es, weil er wirklich geforderten Charadſch ver— 
weigert °), deſſen Begehren, als dem Chattiſcherif Suleiman's zu— 
wider, nicht wahrfcheinlich,, fey es, was weit wahrfcheinlicher, weil er 
den König Sigismund von Pohlen, den Freund der Pforte, feindlich 
behandelt, mit Ferdinand fih in Unterhandlungen eingelaffen, und 
an Aloiſio Gritti’8 Morde Antheil gehabt zu haben befchuldigt wur— 
de 6). Ihn zu züchtigen brach Suleiman Dienftag den neunten Zulius 9. Sul. - 
felbft an der Spike des Heeres gegen die Moldau auf. Tags darauf * 
ſtarb Suleiman's Schweſter, die Witwe des Weſirs Muſtafapaſcha. 10,3u1. 

») Aali XXXVI. Begebenheit Bl. 250. Dſchelalſade BI. 206. 2) Ferdi 
279. Eine zweyte florentiniſche Bothſchaft kommt zwey Jahre ſpäter bey Fer— 

di ©. 350 vor. °) Im Jahre 1516. S. Engel's Geſchichte der Moldau ©. 104 
und auch die Regierung Nagul Bellaraba’s von der Walachey im felben Jahre. 
Cantemir Soliman Note ce. p. 229. °) Cantemir Soliman Note ii. p. 222. 


Aali XXXVI. Begebenheit Bl. 250. ©) De rebus gestis Joannis Regis Hun- 


Be nigre Verantio bey Kovachich Scriptores minores rerum hungarica- 
xum p. 58. { 
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Zu Adrianopel empfing er den Handkuß Des jüngfternannten Begler- 
begs von Numili, Chosrewpaſcha's, und den des Sohnes Emir Ra— 
ſchid's, des arabifhen Fürften von Baßra, welder bisher unabhän- 
gig, die Majeftätsrechte des Islams, das Kanzelgebeth und die Münze, 
auf eigenen Nahmen ausgeübt, nun aber die Schlüffel Bafra’s Hulz 
digend einfandte. Emir Raſchid wurde mit Baßra belehnt, mit Vor: 
behalt der Majeftätsrechte für den Sultan '). Zu Babataghi defuchte 
Suleiman die Grabftätte Ssaltukdede's ?), des alten Turkmanen, 
welcher noch zur Zeit der ſeldſchukiſchen Sultare mit einer türkifchen 
Colonie fih in der Dobruzifchen Tatarey angefiedelt; auch hatte er vor 
dem Auszuge von Eonftantinopel die Gräber feiner Ahnen, des Va— 
ters (Selim’s I,), Großvaters (Bajefid’s IT.), Urgroßvaters (Moham: 
med’s IL), über welchen hinauf Eein Sultan zu Gonftantinopel ruht, 
andächtig befucht °). Zu Zaffy erfhien der- Chan der Krim, Ssahib- 
girai, mit achttaufend Berittenen, und mit allen Dghlanen, feinen 
Söhnen, dem Sultane huldigend die Hand zu Eüffen. Die Practzelte 
wurden auösgefpannt, die Kanonen donnerten, die Sanitfcharen feuer: 
ten dreymahl ihre langen Flinten los. Auf das Sreudenfeuer folgte der 
Strafbrand Jaſſy's. Der von Peter Narefh neu erbaute Palaft 
fammt allen Kirchen ſank in Afche zufammen; den Tataren und den 
Rennern des Sandichafs von Semendra wurde aufgetragen , den 
flüchtigen Fürften zu verfolgen, Den Vortrab des Heeres bildeten drey— 
taufend Walachen, welhe der Fürſt der Walachey gefendet hatte *). 
Peter Rareſch entflohd durch unmwegfame Wälder nad Siebenbürgen. 
Die mwohlbefeftigte und mit vielem Gefhüße verfehene Hauptftadt 
des Landes, Suczawa, ergab fi bey Suleiman’s Annäherung ohne 
Berfuch der Vertheidigung. Der ganze Schatz des Woimwoden,-. Keller 
mit Fäffern voll Geldes, Kammern mit reihem Pelzwerfe gefüllt, ſil— 
berne Gefäße, Kreuze, goldbefchlagene Evangelienbücher, mit Edel: 
fein befegte Säbel, fielen in Suleiman’s Hände 5), Die Bojaren 
wurden zufammenberufen, und auf ihre Bitte Stephani, der Bruder 
des Narefh °), als Fürft feyerlih mit Kufa und Zobelpelz, mit 
Trommel und Pauke, mit Standarte und Sahne inftallirt 7). Dem 
Diplome wurde die neue läftige Bedingung eingefchaltet, daß der 
Fürft alle zwey Jahre den Tribut feldft an die Pforte abführe, daß 
Kili, die an der Mündung der Donau von Sultan Bajefid II. erbaute 
Feſtung, deren Einäfcherung-einen Grund zum Seldzuge mit bergab, 
wieder aufgebaut, und Akkerman am Ausfluffe des Dniefters befeftigt, 
der Winkel des Landes zwifhen dem fhmwarzen Meere, dem Dniefter 
und dem Pruth den Befagungen von Akkerman als unterthäniges Land 
(Naja) zugeſchlagen werden folle °). 


») Yali XXXVI Begebenheit BI. 52. ?) Mal! XXXVI. Begebenheit. ©. 
euch) Hadfhi Chalfa’s Rumili S. 27—30. 3) Ferdi Bl. 284. 9) Aali Bl. 250 
I. 3.5) Aali Bt. 251. Petſchewi 73. Ferdi 291. Dichelalfade 218. Engel ©. 
181. 6%) In Suleiman's Tagebudhe 21. September fteht irrig der Sohn ſtatt 
der Bruder des legten Fürften. 7) Petfchewi, Aali, Dichelalfade, Ferdi a. a. D. 
8) Petihewi, Aali, Dicelalfade, Ferdi und Engel ©. 181. 


Feldzug im Ardipel. 153 


Bon Suczawa aus wurde der Bothſchafter Sigismund's, wels 
her noch vor dem Auszuge Suleiman’s von Gonftantinopel dort mit 
reihen Geſchenken angekommen war '), mit genugthuenden Sieges— 
fhreiben entlaffen »), und-ein Tihaufh an Johann Zapolya mit dem 
Befehle abgefertigt, den Peter Narefh, von welchem man glaube, 


daß er nah Dfen ſich geflüchtet, auszuliefern )). Nach dem Überganz 4. 9er. 


ge über den Pruth wurde das von der Moldau abgeriffene Stück Lanz 
des dem Hasanbeg ald Sandfhak von Akkerman und Kili verliehen. 
An der Brüde von Isakdſchi wurden die Eilbothen aus allen Theilen 
des Neiches, welchen der Befehl Suleiman’s zugegangen war, ihn 
hier zu erwarten, mit Siegesfchreiben abgefertigt 4), der Statthalter 
von Bagdad, Suleimanpafıha, abgefegt, und feine Stelle dem ehe— 
mahligen Beglerbeg von Sulkadr, Mohammedpafcha, verliehen. Zu 
Sanboli Fam Nuftempafcha aus feiner ehemahligen Statthalterfhaft 
Diarbefr, die Hand zu Eüffen, und der Sohn Ghaireddinpafha’s mit 
Der Freudenkunde der Siege feines Vaters, Während der Kaifer in 
der Gegend von Janboli jagfe, lief die Flotte zu Gonftantinopel ſieg— 
reich ein, und der Großadmiral erhielt die Erlaubniß, dem Padiſchah 
zu Adrianopel die Hand zu küſſen, wo der Winter zugebradht ward °), 
Das Feft des Bairams war zugleih ein Sieges- und Triumphfeft 
durch die Audienz der moldauifhen Gefandten, welche große Geſchenke 
darbrachten, und durch die Aufwartung Chaireddinpafha’s, des Sie: 
ger& im mitteländifhen Meere. Mit Gnadenbezeigungen überhäuft, 
erftattete er über den Feldzug des Sommers, der gleichzeitig mit dem 
Suleiman’s in der Moldau, mündlichen Bericht °), 


1 


23. Oct. 


>», 
Febr. 
1539 


Chaireddinpafha war nur mit vierzig Schiffen von Conftantinos - 


pel ausgelaufen, denn von den Hundert, weldhe auf Suleiman’s Be: 
fehl während des Winters von den Wefiren auf ihre eigenen Koften 
erbaut werden mußten, waren nur erft zehen fertig geworden, und 
Die anderen neunzig noch auf den Werften, oder nicht ausgerüftet. 
Ghaireddin wollte nicht anders, ald mit der ganzen Flotte unter Se— 
gel gehen. Da machte ihn die Lift der Wefire flott durch das ausge— 
flreute Gerücht, Andrea Doria lauere auf Gandia mit vierzig Schif: 
fen auf die zwanzig der ägyptifchen Waarenflotte, welche Ssalih Neis 
aus Agypten führe 7). Hiedurch bewogen, nahm Ghaireddin dreytaus 


Send SZanitfharen und die Bege des Meeres an Bord, und fteuerte 7. Jun 


auf die Inſel Sciathus, die der Küfte zunächft gelegene der fieben vor 
dem malifchen Meerbufen aufgefcharten Inſeln ®). Sechs Tage und 
ſechs Nächte befchoß er das große, auf einem Selfen gelegene Schloß, 


2) Ferdi Bl. 284. ?) Petſchewi BL. 73. ?) Derferbe. 4 Dfehelalfade BT. 221. 
5) Als den Tag der Ankunft zu Wdrianopel geben Petfhewi, Ferdi, Dſchelal— 
fade den 29. Dſchemaſiul-ewwel an. 9) Ferdi BI. 291. Dfchelalfade BL. 222. 
7) Hadſchi Chalfa’s Geſchichte der Seefriege BI. 23 umftändlicher als Ferdi 
Bl. 294. Petfhewi BL. 73. Dfchelalfade BI. 221. Aali XXXVU. Begebenpeit. 
Bl. 251. ®) Isole gregarie: Sciathus, Scopelus, Halonesus, Eudemia, Pe- 
Parethus, Gerontia, Scandile. 
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und erffürmte es am ftebenten Tage mit dem Säbel in der Fauſt. 


Außer den Niedergehauenen wurden dreytaufend achthundert Gefan- 


gene gemacht, und hier trafen die neunzig noch fehlenden Schiffe von 
Gonftantinopel ein, und die zwanzig von Ssalih Reis befehligten, fo 
Daß die angeordnete Zahl von hundert fünfzig vollftändig war '). Mit 
denfelben wandte er fih nad SEyros, welches gegenüber von Euböa, 
der Höhlung deöfelben vorliegt. Gleihnahmig mit dem alten Syros, 
das auch SEyros hieß, hatten die Snfel und die Stadt ihren Nah: 
men von dem fteinigen Erdreihe; ald Wohnfiß der Dolopen, durd 
die Seeräubereyen derfelben eben fo berüdhtigt, als duch die Verban— 
nung und den Tod des Thefeus berühmt ?). Die Inſel hatte früheren 
Angriffen von Korfaren widerftanden, ergab fich aber, alsbald Bar: 
baroſſa vor derfelben erfchien. Er befteuerte fie mit jährlihem Tribute 
von faufend Ducaten, und fandte fieben Schiffe, mit Beute gefüllt, 
nach Gonftantinopel ?). Sp befteuerte er auch das ſchon vor zwey Jah— 


“ren eroberte Tine mit jährlichen fünftaufend Ducaten, Andros und 


13. Jul. 
1538 


Seriphos 9), jede mit taufend Ducaten >). Einen Monath, nachdem 
die Flotte aus Sontantinopel ausgelaufen, fpie fie ihre verheerenden 
Naubfcharen fengend und brennend auf Candia's Küfte. Retimo und 
Canea widerftanden dem Anlaufe der Korfaren, aber aus Milopotas 
mo und Seittia, die von ihren Einwohnern verlaffen waren, wur— 
den Lebensmittel und Geſchütz als Beute fortgeführt. Achtzig Dör— 
fer. 6) flammten als Garde des Raubes im Lande auf. Bon Gandien 
fielen fie auf Scarpantho , das alte Karpathos, das auch von fieben 
Städten Heptapolis, von vieren Tetrapolis genannt war ; davon 
waren noch drey übrig, welche Barbaroffa eroberte. Dann ruhte er 
auf Piscopia 7) aus, löſte zu Stancho die Schiffe der Seefoldaten 
auf, theilte fie in Galeeren ein, und fandte von Stampalia Freybeu— 
ter auf Jagd aus. In Allem hatte er in diefem und im vorigen Feld— 
zuge im Archipel auf fünf und zwanzig venetianifchen Snfeln gelandet, 
Davon zwölf als in Beſitz genommenes Land mit Tribut belegt, die 
Dreyzehn andern verheert. 

Auf die Nachricht, daß die vereinte päpftliche, venetianifhe und 
fpanifche Flotte ihr GSlüE an Prevefa, der am Ausgange des ambra— 
eifhen Meerbufens gegenüber der Stelle des alten Actium gelegenen 
feften Stadt, verfuhen wolle, eilte Chaireddin mit hundert zwey und 
zwanzig Schiffen zum Entfaße derfelben herbey. Die riftlihe Flotte 
war demfelben an Zahl überlegen, denn fie beftand aus ein und acht— 
zig venetianifchen, fechs und dreyßig päpftlihen und fünfzig ſpaniſchen 
Galeeren. Nachdem Chaireddin in dem Bufen von Arta eingelaufen, 


) Hadſchi Chalfa’s Gefchichte der Geefriege BI. 23. ?) Strabo IX. Plu- 
tarchus in Cimone. 3) Hadſchi Chalfa’s Gefchichte der Seekriege Bl. 24. 
4) Hadſchi Chalfa fagt bloß: nocy eine andere Sniel, aber Petihewi nennt 
fie. °) Histoire nouvelle des anciens Ducs et autres Souverains de l’Archi- 
pel. Paris 1698. ©) Aali fagt gar 3on. 7) Ilegi nach dem Bahrire. 
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ankerte die chriſtliche Flotte vor Preveſa am fünf und zwanzigſten 
September ). Die Korſaren Murad, Torghud, Güſeldſche, Ssa— 
lih Reis hielten die Vorwache, jeden Landungsverſuch der Verbünde— 
ten abzuwehren; da von ihrer Seite nichts unternommen ward, lief 
drey Tage darnach Chaireddin mit feiner ganzen Flotte aus dem 
Meerbufen, ftelte fie in Schlachtordnung und feuerte dreymahli: 
gen Kanonengruß. Diefen erwiederte mit feurigem Angriff der vene— 
fianifche Admiral Capello, und fhon zog fih Chaireddin wieder gegen 
Preveſa zurück, ald Doria auf einmahl mit feinem Gefhwader und 
dem ihm untergebenen der Verbündeten umkehrte und fich nach Gapo 
Ducato auf der Inſel Maura zurüczog. Am folgenden Tage nach ge: 
haltenem Kriegsrath, bey welchem Doria’s ſchlachtausweichende Mei: 
nung vom venetianifchen und päpftlihen Feldherrn überſtimmt ward, 
maßen ſich abermahl die beyden Flotten; den rechten Flügel der für: 
Eifchen befehligten Torghud ?), den linken Ssalih Reis, das Mittel 
Chaireddin feldft. Doria’s Unentfhlojfenheit erlag dem Löwenmuthe 
Darbaroffa’s. Zwey venetianifhe Schiffe flogen in die Luft, zwey ſpa— 
niſche wurden genommen, deßgleichen eine päpſtliche und eine venetia— 
nifhe Galeere nach niedergemegelter Mannfchaft. Die Nacht verhin- 
derte größere Niederlage der chriſtlichen Flotte, die fich trennte und 
die Gewäſſer von St. Maura verließ. Chaireddin fandte feinen Sohn 
mit zwey gefangenen Sciffshauptleuten und der Siegesnachricht an 
den Kaifer, den er zu Janboli fand; die Stadt wurde beleuchtet, und 
der Kapudanpaſcha erhielt an Krongütern (Chaß) eine jährliche Ver: 
mehrung von hundert taufend Aspern ?): 

Erhebliher als Chaireddin's Feldzug im Archipel, deffen glückli— 
cher Erfolg größten Theild in Doria’s Unthätigkeit lag, war der Su: 
Teimanpafcha’s im rothen Meere gegen Arabien und Indien. So weit 
ausgedehnter Horizont osmanifcher Eroberung fordert unfere Blicke 
auf, fih auch etwas weiter hinauf zu erheben, zu dem erften Anlaffe 
arabifhen und indifhen Krieges. Schon vor zwölf Sahren, unmittel- 
bar vor dem Feldzuge von Mohacs, hatte Suleiman feine Blicke zu: 
gleih nah Ungarn und nach Arabien gewendet, wie diefmahl nah 
der Moldau und nah Indien, und den wadern Schiffshaupfmann 
Selman Reis befehligt, von Sues aus mit einem Gefhmwader langs 
der arabifhen Küfte zu Ereuzen, um arabifche Rebellen zu zücdhtigen 
und Suleiman’s Nahmen zu verbreiten bis an die Gränzen von Sa— 
ba 9. Nachdem der Großweſir Ibrahim Agypten eingerichtet, beſtell— 
te er zum Statthalter den Damahligen von Damaskus, den Verſchnit— 
tenen Suleimanpafdha, einen Mann, nicht Hoch von Wuchs, Doc ho— 


») Geſchichte der Seekriege BI. 25. Petſchewi BL. 74. Dfchefalfade St, 
224. Ferdi Bl. 295. Aali Bl. 252. ?) Sagredo ©. 265. ?) Hadſchi Chalfa’s 
Geſchichte der Seekriege Bl. 26. 4) Aali XII. Begebenheit Öl. 229. Petſchewi 
Bl. 32 einftimmig mit den osmanifihen Gefchichtfehreibern. Der Bericht Piero 
Bragadino’s (vom 6. May ı526) bey Marini Sanuto Band XLI. 
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hem Muth, und dem benommene Zeugungskraft nicht die Kraft zur 
Grzeugung großer Gedanken und Unternehmungen benommen °). 
Suleiman liebte Pracht und Würde nicht minder als der Großmefir 
Sbrahim. Taufend hohftämmige Zünglinge mit goldenen Gürteln und 
Dolchen bildeten feine Leibwache °). Die Zügel Ägyptens hielt er mit 
ftarker Hand zufammen ; die verrätherifhe Hinrichtung des Emirs 
Dſchanüm Hamfawi und feines Sohnes Jusuf des Emirulhadfch aus- 
genommen °), meldet die Gefhichte nur Gutes von feiner Gerechtig— 
Reitöliebe, und Verfhönerung des Schloffes und der Vorftadt Kairo’s 
duch den Bau und die Stiftung zweyer Mofcheen, der von Saria 
im Schloſſe und der von Bulak am Nil 9; auch baute er ein Kloſter 
in der Borftadt von Kußun °). Er fandte der erfte die jährliche Abgabe 
Ägyptens, welhe der ägyptiſche Schaf heift, nad Gonftantinopel ®), 
und traf die Einrichtung, daß von dem jeweiligen Statthalter felbft 
unmittelbar die Berwaltung der frommen Stiftungen (Wakf) beforgt 
würde, welche Später in die Hände des Aga der Janitſcharen fiel 7). 
Zehn Zahre lang verwaltete er die Statthalterfchaft Ägyptens mit Weis: 
heit und Kraft, und baufe im Hafen von Sues auf Suleiman’s (als er 
vor Güns zog) erlaffenen Befehl achtzig Schiffe, theils Galeeren, theils 
Barken, theils Mahonen, theils Fregatten °). Zn der Ausrüftung der- 
felben unterbrach ihn der Befehl Suleiman’s, der ihm aufteug, mit 
dem jährlichen ägyptiſchen Schage von achtmahlhunderttaufend Duca— 
ten felbft im Lager des gegen Perfien ziehenden Heeres zu erfcheinen. 
"An feine Stelle kam Chosrewpaſcha, der nach einem Zahre ftatt acht: 
mahlhunderttaufend Ducaten eine Million zweymahlhunderttaufend 
aus Ägyptens Greträgniffe in den Schag des Sultans lieferte. Als 
Suleiman von dieſem Zuwachſe gehört, befahl er den Überſchuß, di. 
das Drittel der Summe, aufer dem Schage befonders aufzubewahren 
und zu unterfuhen, ob diefe größere Summe nit durch Ungeredtig- 
keit erprejfet worden. Ehosrewpafcha verantwortete fih, daß fein Vor: 
fahe Suleiman Flotten gebaut, während ihm Ddefigleichen zu thun 
nicht befohlen worden ; das Geld fey durch guten Anbau und Bewälles 
rung der Gründe eingegangen. Suleiman lief die Antwort gelten, 
tief aber den für den Schaß fo wohl denkenden Statthalter zurüd, 
und gab feine Stelle wieder dem Verſchnittenen Suleiman. Die von 
Chosrew durch reiche Bewäſſerung außerordentlich erübrigten viermahls 
hunderttaufend Ducaten verwandte Suleiman zur Bemällerung der 
Hauptftadt Durch die Erneuerung der alten Wafferleitung des Valens. 

Eine nähere VBeranlaffung als der vermehrte Schatz zur Wieder: 
einfegung Suleimanpafcha’s war wohl die indifhe Bothſchaft, welche 


) Petſchewi Bl. 76. 2) Derfelbe. 3) Umftändlih erzählt in Al-manah 
erzrahmaniiet und Suheilis Geſchichte BI. 54. 9) Al manah er:rahmaniiet, 
Suheili und Nujhetun = nafirin. 5) Die Geſchichte Agyptens von Mohammed 
Ben Jusuf. BL. 62. 6) Eden da. 7) Eben da. °) Petſchewi. 
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Suleiman im Winter nad) feiner Rückkehr vom perfifchen Feldzuge zu 
Adrianopel empfing, und der indifhe Fürft, der zu gleicher Zeit bey 
ihm Zuflucht fuchte. Diefer war Burhanbeg, der Sohn Sultan 8: 
kender's, des Fürften von Dehli, welcher fih flüchtend vor der Über: 
macht des mongolifhen Kaiferd Humajun, deſſen Vater der große Bas 
ber, und deffen Sohn der noch größere, ja allergrößte (wie fein Nah: 
me e8 bekennt) allee Großmogolen, Schah Ekber '). Er wurde gnäs 
dig empfangen und erhielt einen Önadengehalt von täglichen dreyhun— 
dert Aspern, d. i. fehs Ducaten. Mit diefem flüchtigen Prinzen er: 
fohien an des Sultans Pforte der Gefandte Behadirſchah's, des Für: 
ften von Gudfhurat, welcher ebenfalls aus Furcht vor Humajun’s 
Reiche verfchlingender Üübermacht alle feine Schäße zu Mekka hinter: 
Vegt hatte, und jegt den Befchüßer der beyden heiligen Stätten mit re'= 
chen Gefchenken beehrte und zugleih um Hülfe wider einen neuen 
Feind flehte, nähmlich wider die Porkugiefen, welche fich feines Ha: 
fens Diu bemächtigt hatten. Außer vielen andern Gefchenken bradte 
der Gefandte einen Gürtel, deſſen Werth fehzig Erore betragen has 


ben fol »). Suleimanpafha, der neu ernannte Statthalter Agyptens, 


erhielt den Befehl, eine Flotte zur Hülfe des Schahs von Gambaya 
zu rüften. Ehe diefelbe noch ausgelaufen, lief die Nachricht von dem 
Tode Behadirfchah’s ein, den die Portugieſen gemordet °), und Sus 
leimanpafcha fandfe die von demfelden zu Mekka hinterlegten drey— 
hundert Kiften voll Gold und Silber in den Schaf des Sultans *). 
Gleichzeitig als Ehaireddin’s Flotte von Gonftantinopel in den 
Archipel fegelte, lief die Suleimanpafcha’s von Sues ins rothe Meer 
aus. Suleiman war nun ein Greis von achtzig Jahren, duch Alter 
und Körpergewicht fo unbehülflich, daß ihm vier Männer unter die 
Arme greifen mußten, wenn er aufftehen wollte, aber von ungebro- 
henem Geifte und Muthe °). Siebzig Segel ſtark war die Flotte mit 
zwanzigtaufend Soldaten bemannt °), darunter fiebentaufend Jani— 
tfcharen und viele venetianifche Galeerenfclaven, welche, beym Frie: 
denöbruche mit Venedig aus den zu Alerandria befindlihen Schiffen 
an fürkifhe Nuderbänke gefchmiedet, nun wider die Porkugiefen ges 
braucht wurden, Sebid vorbey kam die Flotte nach Aaden, deifen ara: 
bifher Sürft Aamir Ben Daud mit Lift an Bord gelockt, die Stadt 
als Sandfchat dem Behrambeg verliehen ward. Ein Paar Wochen 
darnach ward an der Küfte von Gudfhurat gelandet, die zwey Schlöſ— 


) Ferdi BL. 246. ?) Eben da 250. Nach feiner Berechnung beträgt das 
&rore 100,000 Ducaten, folglich der ganze Werth fehs Millionen Ducaten, 
oder Dreyhundert Millionen AUspern. ?) Petfhewi BL. 76. Dfchelalfade 231, 
umftändGch in Manuel de Faria y Sousa’s the portugues Asia. London 
1694. I. 8. Ch. 8. Behadir Heißt dort Badiro, und Humalun (p. 375) Dmaum, 
alle übrigen morgenländifchen Nahnen find eben fo unfenntlich. 4) Ferdi BI. 
278. 5) The portugues Asia. I. Chap. 10. p. 433. Viaggio ed impresa, che fe- 
ce Solyman Bassa del 1538 ‘contra Protoghesi per racquistar la cittä del 


Dia = India. Venez. 1545. °) Hadſchi Chalfa’s Geihichte der Seefriege 
le 20% 
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fer Kuke und Kat mit flürmender Hand erobert, und hierauf Anfangs 
Detober die Belagerung von Diu begonnen; fie dauerte zwanzig Ta: 
ge, während deren der Befehlöhaber Anton von’ Silveyra die Fe— 


fung mit einem Heldenmuthe vertheidigte, den feldft die portugiefifchen 


Frauen f£heilten. Unter dem Belagerungsgefhüge waren neun jener 
Kanonen von abenteuerlicher Größe, deren jede Kugeln von beyläufig 
Einem Gentner im Gewichte ſchoß '), als Nahahmung jener großen 
Kanonen, die Mohammed II. zur Eroberung Eonftantinopels gießen \ 
ließ. Jener Guß ift weniger beftaunenswerth als die Überſchiffung 


folder Maflen aus dem Arfenale Gonftantinopels bis vor die Mauern 


Diu's im indifhen Dcean, über das Sandmeer der Landenge von 
Sues. Die Belagerung ward aufgehoben aus Mangel an Lebens: 
mitteln, welche der neue Fürft von Din, Mahmud, im Intereſſe der 
Portugieſen, verweigerte. Auf Suleimanpafha’s Einladung war er 
nicht an Bord gekommen, Elüger als der Fürſt von Aaden, welcher 
am Mafte des Admiralfchiffes aufgefnüpfet ward. Dieß Schickſal theilte 
der Fürft von Sebid, Emir Ahmed. Jemen wurde als Statthalter: 
Schaft dem Sohne Billlü Mohammedpafha’s , des Eroberers von 
Kurdiftan, Muftafabeg ‚verliehen. Nach zehen Monathen lief die Flotte 
zu Dfehedde ein, Suleimanpafcha ging über Mekka, wo er den Pflich- 
ten der Wallfahrt genug that, und über Kairo nad Gonftantinopel, 
wo der achtzigjährige Greis ald Eroberer Arabiens mit den Wefiren 
im Diwan faß >). ; 
Die Freude des dreyfachen Triumphes des moldauifchen, venetid= 
nifhen und arabifchen Feldzuges wurde in etwas durch drey Unglücks— 
fäle getrübt, Durch Feuer, Peft und den Tod des Großweſirs. Im 
Hafen brach Feuer aus auf der Seite des Arfenals, wo das Bagno 
in Slammen aufging und dle Gefangenen darin umkamen; duch den 
Wind auf die andere Seite des Hafens gefragen, mwüthete dort der 
Brand nicht minder als die Peft, an weldher am neunten Tage nad) 


. dem Brande der Großwefir ftarb. Ajaspafıha, ein geborner Albane- 


fer, deſſen drey Brüder als Mönche fammt ihrer Mutter, zu Valona 
lebten, und der defihalb venetianifchem Sutereffe nicht minder günftig 
als fein Borfahrer Ibrahim, hatte den verdienten Nuf eines rechtli: 
chen, aber den Weibern ungemein ergebenen Mannes. Es war eine 
Zeit, wo in feinem Haufe vierzig Wiegen vierzig feiner Kinder ſchau— 
Eelten, bey feinem Tode hinterließ er deren Hundert zwanzig °). Sei— 
ne Stelle wurde dem zweyten Weftre Lutfipafha, ebenfalls einem 
Albanefer, und, was eine große Seltenheit bey diefem Volke, einem 
Gelehrten, verliehen. Was fein Borfahrer durch zu große Vorliebe für 


!) The portugues Asia I. p. 438. ) Geſchichte der Seekriege Bl. 27. 
Petſchewi 77. Ferdi 314. Dichelalfade , Ssolaffade , Lutfi 1.88. Barfol- jemeni 
in den notices et extraits des manuscrits de la bibliotheque du Roi. Tom. IV. 
zu 3) Dsman Efendi’s Geſchichte der Großmefire, und Aali in der Lifte der 
Weſire⸗ 
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die Frauen verfah, fündigte Lutfi durch zu wenige Achtung und üble 
Behandlung derfelben als Schwager des Sultans, wodurd) er ſchon 
nah zwey Jahren feiner Stelle entfeßt, von der Sultaninn feiner 
Frau getrennt und nach Demitofa verwiefen ward, wo er viele Wer— 
fe, und unfer andern eine fehr brauchbare osmanifhe Gefchichte 
ſchrieb, die noch zwölf Jahre über die Epoche feiner Abfesung Hin- 
ausreicht. i } 

Mit Herbftes Anfang verfügte fih Suleiman nad Aften auf die 
Jagd, und Fam über Brusa zurück, wo ihm die Bewohner zu Pferd 
entgegenfamen. Die Gavalcade mißfiel, und es erging der ‘Befehl, 
daß künftig bey ſolchem Bewillkomm nur die wirklich mit Reiterlehen 
Betheiligten beritten eriheinen dürfen. Nah acttägigem Aufenthalte 
zu Brusa verfügte fih Suleiman nad den Dardanellen, welde er 
nah fränkiſcher Weife zu befeftigen befahl. Ende September war er ,„g, 
zu Gonftantinopel zurücd, und feyerte die DBefchneidung feiner zwey Sept. 
Söhne Bajefid und Dſchihangir mit den gewöhnlichen Feften und 
Schaufpielen während der zweyten Hälfte des Novembers durch vier: „g groy, 
zehn Tage. Am erften begab fi) der Sultan nah dem mit Zelten 
bedeckten Hippodrom, wo die Wefire, Beglerbege und Bege ihm 
enfgegenfamen , die Zanitfcharen und Leibwachen Eaiferlih bemirthet 
wurden. Löwen, Tiger, Leoparden, Panther, Ludfe, Wölfe, 
Giraffen ftanden angekettet zur Schau. Am folgenden Tage faß der 
Eultan zwifchen den Kadiaskeren und Defterdaren, die Geſchenke 
des Großmefirs und der Weftre empfangend. Der Großmwefir Lut— 
fipafcha und die drey anderen: Suleimanpaſcha, der actziajährige 
Eunude, der Groberer von Arabien , welcher Suleiman’s Waf: 
fen in den indifhen Meeren mit den portugiefiihen in Berührung 
gebracht, Ssofi Mohammedpaiha und Ruftempafha, der VBeglerbeg 
von Anatoli, Suleimanpafha, und der von Karaman, Ferhadpafcha, 
küßten die Hand des Eultans; nach ihnen die zum Feſte geladenen 
Gefandten der europäiſchen Mächte, der franzöfifche "), venetianifche, 
der König Ferdinand's und König Zanufh Zapolya’s. Die Ninger 
und Seiltänzer, die Tafchen- und Schattenfpieler, die Gaufler und 
Poffenreißer zeigten die Mannigfaltigkeit ihrer Künfte, fo wie an den * 
folgenden Tagen die Sänger, Tänzer und Tonkünftler, und fogar 
die Juden, welche einen fiebenköpfigen Drachen auf den Pla& brach: 
ten. Die Wefire und Emire, die Ulema (die Weifen) und die Schei— 
che (die greifen) wurden alle veich beſchenkt, und beehrt mit Kleid und 
Gold entlajfen °). Zugleich mit der Befchneidung der Prinzen wurde 
die Hochzeit Ruſtempaſcha's mit der Tochter Suleiman’s gefeyert >), 


') Der Neapolitaner Cantelmi. ©. Paruta L. X. p. 715 , 718, 723, 
>) Dieelalfade BI. 233—236. Ferdi BI. 317 und folgende. H Paruta L. X. 
714. Auf der königl. Bibliothek au Berlin unter den v. Diez'ſchen Handfchrife 
ten Nr. 31, 4. befindet fih BI. 43 dem Dghufname bengefchrieben ein Bere 


zeichnig der Speifen und Gerichte, welche bey dieſem Belchneidungsfefte auf: 
getragen. wurden. : 


Febr. 
1538 


12, 
April 
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Unterdeſſen währte der Krieg mit Venedig nun ſeit der Belages 
rung von Corfu ins dritte Jahr fort. Die legte große Warfenthat des» 
felben war die Eroberung Caſtelnuovo's in Dalmatien durch die Be: 
netianer, und die Wiedereroberung Diefer duch Natur und Kunft 
gleich ftarfen Feftung unter Shaireddins Befehl. Zwifchen derfelben 
und bem Geginne des Krieges liegen noch die gegenfeitig gelungenen 
oder mißlungenen Unternehmungen auf mehrere venetianifche und 
fürkifche, in Dalmatien gelegene Schlöffer, deren Belagerungs- oder 
Eroberungsgefhichte fih hier am beiten zufammen gruppirt. Camillo 
Drfino, der venetianifche Befehlöhaber von Zara, fandte dreyhundert 
Fußgänger und hundert und fünfzig Reiter, welche zwölf Miglien ober 
Zara, an dem Drte, Vechio Zara genannt, landeten, die Nacht 
hindurch marfchirten, und mit Tagesanbrudh zu Urana, dem alten 
Site des Priors der Templer, ankamen; bey Tage wurde gerafiet, 
Nachts wieder marfchirt, und mit Sonnenaufgang flürmten fie das 
fefte Schloß Oſtroviz, unter den Fahnen und dem Kriegsgeſchrey 
von San Marco. Siebenhundert Türken wurden erfchlagen, die Häu— 
fer des Schloffes niedergebrannt, die &egend herum geplündert, und 
dreytaufend Stüde Viehes über Urana zurückgefchleppt '). Mit gleichem 
Glüde wurden Dbrovaz ?) und Scardona den Türken entriffen. Bey 
der VBertheidigung des legten fiel ein fürkifcher Süngling, ein Verwand— 
ter Murad's, des Eroberers und Sandfhals von Klis. Scardona, 
Dbrovaz und Dftroviz wurden auf des Senats Befehl gefchleift, daß fie 
tünftig nicht wieder als Räuberſchlupfwinkel dienen Eönnten, zur Beunz 
ruhigung des venefianifchen und ungarifchen Küftenlandes °’). Die Er— 
oberung von Dbrovaz und Dftroviz wurde bald hierauf Durch den Ver— 
luft des feften Schloffes von Nadin verbittert. Achtzehn Miglien von 
Zara, auf einem hohen Felſen gelegen, diente dasfelbe zur Warte, 
um die Streifereyen der Türfen nah Nona, Zara, Sebenico, Po: 
lifena und Novigrad zu fignaliren. Fünfzig Fußgänger, vierzig Reiter 
und ein venetianifcher Edler, der Gajtellan, vertheidigten es. Drey— 
taufend Türken, von einem abfrünnigen Haupfmanne angeführt, erz 
fohienen am zwölften April vor dem Schloſſe, und bewogen die Befa: 
gung duch Verheißung freyen Abzuges zur Übergabe ohne Schwert: 
ftreich. Shre durch Feigheit von den Säbeln der Türken zu Nadin ges 
retteten Köpfe fielen zu Venedig auf dem Mearcusplaße unter dem 
Schwerte des Henkers *). Ehosrem, der Paſcha von Bosnien, und 
Murad, der Sandſchak von Klis, nahmen bald hierauf Dubiza, am 


) Storia di Guazzo Venez, 15/49: Öl. 220, und Sftuanfi L. XIII; er 
verftößt aber auch hier wie,öfters wider die chronologifhe Drdnung der Bege— 
benheiten , indem er den Verluſt Nadin’s durch Verrath der Eroberung von 
Oſtroviz vorausgehen läßt; diefe hatte aber laut des zeitgenauen Guazzo Ber 
richt im Februar, jene erft int darauf folgenden April Statt. ) Paruta L. 
IX. p. 672. >) Sftuanfi L. XII. Cöllner » Ausgabe ©. 218. 4) Storia di 
Guazzo Venez, 1549. BI. 221. Petfhewi Bl. 66 und 74. Aiurania (Urana) 
und Nadin. Paruta L. IX. ©. 670, 
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Bufammenfluffe Dee Save und Unna gelegen, worauf auch die Bes 
fagungen der am Ufer der Save gelegenen Schlöffer Jaſenowiz und 
Sobocs diefelben leerten und verbrannten *). Nadasdy und Keglevich , 
um Siscia, Raſovicz und die noch übrigen Sclöffer , ja felbit 
Agram, vor gleihem feindlichen Überfalle zu fihern, überfielen Jaſe— 
nowiz, nahmen es, theilten die Beute unter die Eroberer, und fchleif- 
ten e8 >). In Ungarn felbft war, nah Kakianer’s Niederlage bey 
Effekt, von böhmifchen Truppen unter des Haupfmanns Devel Anfüh: 
rung der Verfuch gemaht worden, Tokay den Türken zu entreißen. 
Sie bemeifterten fih desfelben wirklich, wiewohl Peter Pereny zum 
Entfaße herbeygeeilf, und in dem vor den Mauern gelieferten Tref— 
fen verwundet worden war, begnügten fich aber, da fie den Ort nicht 
halten konnten, denfelben ju verwüften °). 

Wichtiger als diefer Schlöffer Fall oder Schleifung ift die Gaftel- 
nuovo's, der dalmatinifchen Feltung, welche. halbwegs zwifchen Ra— 
gufa und Cattaro am Ufer Tiegt. Nach der von den drey verbündeten 
Slotten verlorenen Schlacht bey Prevefa, am Borabende des Tages 
verloren, an welchem durch der Elemente unterirdifhen Kampf zu 
Pozzuolo der neue Berg aufftieg, und das Geftade ins Meer hinaus 
erweitert ward 4), fegelten der Fürft von Melfi, der Legat des Pap- 
ftes, und der venetianifhe Admiral, Vicenzo Gappello, nad der 
Bucht von Cattaro, um von dort aus Gaftelnuovo zu bezwingen. Ih— 
nen zu folgen verhinderte den Barbaroifa ein gemaltiger Sturm, der 
feine Flotte mit dem Verlufte von mehr als fiebzig Schiffen nah Va— 
lona peitichte, wo er mit der Ausbefferung und Herftelung der übri- 
gen befchäftigt war *). Sonntags den fieben und zwanzigften October 27.Dct. 
mit Sonnenaufgang nahten fih die verbündeten Galeeren, je vier und N 
vier, der Feſtung, um, nachdem die erften vier ihre Batterien abge: 
feuert, den folgenden vier Pla& zu geben; aber ehe noch die vier er- 
ften nad gegebenem Feuer fich gewendet, Famen die vier folgenden 
ihnen zu ſchnell nad; die daraus entftandene Verwirrung fhlug zum 
Guten aus, indem die Mannfchaft and Land fprang, und ohne Lei— 
tern den Sturm begann. Unter heftigem Feuer erftürmte fie die Stadt, 
worauf fich die beyden Schlöffer, das am Meere und das obere, er- 
gaben. Siebzehnhundert Gefangene und Beute, mehr als fiebzig tau— 
fend Thaler an Werth, fielen in Die Hände des neapolitanifchen Vice- 
Eönigs und General-Capitäus, Jerdinand’s yon Gonzaga, welder die 
wichtige Feſtung mit viertanfend Spaniern, unfer Francesco Sar— 1. Jän. 
miente's Befehl, befeste °). Am erſten Jänner des folgenden Jahres 1539 


. 9) Ituanfi L. XIII. Cilner= Uusgabe 1622. ©. 218. ?) Ehen da. )) Sto- 
rıa di Guazzo Ven. 1549 BI. 216. 4) Am 2g. September, Alberti descrizione 
di tutta Pktalia p. 178. 1. 3. Anton Doria in Göbel's Beyträgen ©. 5ı. 
) Storia di Guazzo. Bf, 242 und Hadſchi Chalfa’s Geſchichte der Seefriege 
Bl. 26 übereinſtimmend. 9) Storia di Guazzo Bl. 247. Hadihi Chalfa’s Ger 
ſchichte der Seefriege BL. 26 gibt die Zahl der Soldaten auf 6000 an, und 
Anton Dorian bey Göbel S. 5ı gar nur auf 3000, Paruta L. X. p. 710, 
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erfchlenen vor Caſtelnuovo drey Sandſchake mit ſechs Kanonen, von 
Demfelben abtrünnigen Haupfmanne, Morato von Sebenico, anges 
führt, welcher Nadin zur Übergabe ohne Schwertftreich beredet hatte. 
Dhne ihm Zeit zu laffen, feine Nede anzubringen, oder diefelbe aus 
dem Munde der Kanonen zu unterftüßen, fielen die tapfern Spanier 
aus, nahmen die Kangnen weg, und frieben fie gegen Spoleto zus 
rück, deffen Bewohner fie ebenfallsim Hinterhalte anfielen, und ihnen 
fiebzig erſchlugen ). Der mißlungene Verſuch rief die osmanifche Slotte 
ins Meer, und ein Heer zu Land wider Gaftelnuovo. Chosrewpaſcha, 
nunmehtiger Beglerbeg von Rumili, wurde mit fechzigtaufend wider 


Gaftelnuovo befehligt, Chaireddinpafcha Fach mit Hundert fünfzig Se: - 


geln in die See ’). Am dreyzehnten Julius erfhien die Vorhuth der 
Flotte, fieben und zwanzig Schiffe far, unter des Korfaren Dſchu— 
fud Sinan Befehl. As die Mannfhaft am folgenden Tage beym 
Brunnen, faufend Schritte außer der Stadt, Waffer einnahm, wurde 
fie von denen aus der Stadt überfallen, und ließ vierhbundert Todte 
zurück. Vier Tage darauf war Chaireddin felbit gegenwärtig mit der 
ganzen Flotte. Er Fam von Gattaro, wo ihm der Provveditore Er— 
frifhungen, als: Hühner, Eyer, Melonen, Zuckerwerk und dergleis 
chen gefendet hatte. Unter den achtzig ?) Kanonen, welcher zur Bela— 
gerung ausgefchifft worden, waren drey Baftlisfen, melde Kugeln 
über Einen Gentner ſchwer fhoffen ; zwey davon, jede auf achträdri— 
gem Wagen, wurden mit dreyfig Karthaunen und Falfaunen von 
Seite der Kirche der heiligen Veneranda aufgepflanzt, eben fo viele 
donnerten von den Salinen her, und zwanzig von dem oberften Stück— 
bette; drey Wochen dauerte die Belagerung, binnen welcher Die Feuer: 
fhlünde gegen zehntaufend Kugeln fpien 4). Am fiebenten Auguft 
wurde geftürmt. Schon waren die Türken in die Stadt eingedrungen, 
als fie wieder zurücgefchlagen wurden, mit einem Berlufte von acht— 
taufend Mann. Am folgenden Tage verriethen zwey fpanifche Über: 
läufer dem Ghaireddin, daß es in der Feftung an Vorrath für Mund 
Des Kriegsvolkes und des Gefchüges gebreche, daß die Befakung des 
oberen Schloffes von fiebenhundert auf drenfig eingefhmolzen fey. 
Hiedurch zu neuem Angriffe ermuthigt, wagte Chaireddin noch mör— 
derifcheren, als den legten, am zehnten Auguft. Die Türken fprangen 
über die Mauern hinein, die Spanier zogen fich fechtend aufden Platz 
zurück, theuer ihr Leben verkaufend. Sarmiente, mit niht mehr als 
dreyhunderf, die von den vierfaufend der VBefakung übrig waren, 
capitulirte aus dem unteren Schloſſe. Die Zanitfharen und Marto— 


) Storia di Guazzo. Bl. 347. ?) De Castelli novi direptione a Solimano 
Imperatore facta anno 1540 (1539) narratio Christophori Richeri ad Fran- 
eiscum Regem Gallum in Syndromus p. 76.3) Nicher in Syndromus p. 76, nach 
Hadſchi Chalfa in der Gefchichte der Seekriege ÖL. 27; in allem 37. 4) Rie 
cher: novem missilium pilarum p. 77, nad Hadſchi Chalfa 8200, BI. 27, nach) 
Guazzo 13,000 p. 264. 
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loſen, welhe im Sturme auch die Weiber und Kinder nicht gefchont 
hatten, dürjteten die Rache des Blutes von achftaufend Brüdern, Die 
während der Belagerung geblieben, zu löſchen, und forderten lauf 
ihre Köpfe; doch Barbaroffa verweigerte fie ihnen, und führte den 
Sarmiente mit feinen Hauptleuten gefangen nah Gonftantinopel ?). 
Ulama, der übergelaufene Perfer, erhielt den Dberbefehk der Befa: 
tzung. Am Tage nah Caſtelnuovo's Falle ergab fih das fefte Schloß 
Riſano ohne Schwertftreih »). Zwey Tage darauf fandfe der Prov: 
vedifore von Cattaro wieder Erfrifhungen an Ehaireddin, welder fie 
aber nicht annahm, und an deren Statt Gattaro felbft begehrte. Am 
fünfzehnften Auguft landete er vor Cattaro Truppen, welche aber mit 
Falkaunen und Karthaunen fo gut empfangen wurden, daß Barba: 
rofa vom Verſuche der Eroberung abftand; Tags darauf fdiffte er 
die Truppen wieder ein, und nahm wohlgefällig das Gefchent von 
fünfhundert Thalern an, weldhe ihm der Provveditore auf filberner 
Taffe fandte °). 

Gleichzeitig mit den fürfifhen Kriegsrüftungen zum Angriffe Ga: 
ftelnuovo’s hatten Friedensunterhandlungen zwifchen der Pforte und 
Venedig begonnen. Gritti 4), welcher zu diefem Behufe nah Conſtan— 
finopel abgefandt worden, kam Anfangs April mit der Nachricht nach 
Benedig, daß er, vom Pfortendolmetfh Junisbeg bey den Wefiren 
eingeführt, von denfelben gütig und friedenswillig aufgenommen wors 
den fey. Sogleih wurde Vietro Zen, der ſchon zweymahl als Both— 
fhaftee mit Suleiman unterhandelt, abgefandt, den vor achtzehn 
Fahren mit Suleiman gefchloffenen Frieden wieder zu erneuern; er 
ftarb auf dem Wege zu Bosna Serai, und an feine Stelle wurde der 
vier und achtzigjährige Greis, Tomafo Gontarini, fo vielfältig mit 
den Türken durch Handlungen der Feder und des Schwertes vertraut, 


ernannt 3). Indeſſen gingen die Nüftungen zu Caſtelnuovo's Wie— 


Dereinnahme vorwärts, und evft nach derfelben Fam Gontarini zu 
Conſtantinopel an. Suleiman empfing ihn in feyerliher Audienz, 
aber ohne ein Wort zu reden, und die Hand auf die Bruft haltend, 
was, wie die Hofleute dem Bothſchafter fagten, ein Zeichen unwilli— 
gen oder zornigen Gemüthes 9). Das Begehren Gontarini’s, die Her: 
ausgabe eroberter Orter, wurde fogleich mit dem der von den Türken 
noch uneroberten , nähmlih Malvafia’s und Napoli di Romania’s, 
übertrumpft 7); „er möge ſelbſt nah Venedig abgehen, oder bis im 
„September zur Feyerlichkeit der Befchneidung der Söhne, und der 


) Richer in Syndromus p. 77 und 78. Storia di Guazzo Bf. 2694. Has 
dſchi Chalfa's Gefnichte der Sceefriege BL. 27. Der Anfang der Belagerung 
ift auf den 8. Rebiulzachie (23. Auguft) angegeben. ?) Guazzo Öl. 264. ?) Ders 
felbe Bl. 165. Varuta Storia L. X. p. 711. 4) In dem zweyten Fascicolo der 
acht Folio- Binde der scritture turchesche der venetianifhen Uctendes k. E 
Hausarchives Liegen zwey Driginal = Depefben des Dogen auf Pergantent 
vom 22. Zul. 1539. >) Paruta L. X. p. 707. °) Paruta p. 713. 7) Derſelbe p. 714» 
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„Hochzeit der Tochter Suleiman’s zurück fenn.“ Den Feften wohnte 
der freygelaffene Bailo Ganale bey. Als Bothfchafter ging mit Beginn 
des folgenden Jahres der Senator Luigi Badoero, vom Senate bis 
zum Anfrage von dreymahlbunderttaufend Ducaten, ohne Abtretung 
von Feftungen, vom Rathe der Zehen insgeheim zur Abtretung Mal: 
vafia’s und Napoli’s ermächtiget. Seine Unterhandlung unterftügte 
der Unterhändler Franz des I., der ausgewanderte Neapolitaner Ganz 
telmi *). Ungemein fchwer war des Bothſchafters Standpunct, weil 
die Türken die äußerſten Gränzen feiner geheimen Verhaltungsbefehle 
durch den franzöfifchen Unterhändler Gantelmi erfahren hatten, wels 
chem fie durch die hernach ihrer Verrätheren willen hingerichteten Brüs 
der Secretäre Cavezza verrathen worden waren ?). Nach dreymonath: 
liher Unterhandlung erhielt Badoero die Friedensurfunde , worin 
nebft Malvafia und Napoli in Morea, Nadin und Urana an der 
dalmatinifchen Küfte, im Archipel die Inſeln Seyros, Pathmos, Pa= 
105, Antiparos, Nios, Egina, Stampalia abgetreten ?), und drey— 
ßigtauſend Ducaten für Kriegsentfhädigung feitgefegt wurden. Die 
Katificationen wurden durch förmliche Bothfchaften erft im folgenden 
Sahre ausgewechfelt. So rühmlich endete für Suleiman der venefias 
nifhe Krieg, in deſſen zweytem Sahre er nicht nur im mittelländifchen 
Meere den verbündeten Flotten fiegenden Troß gebothen, fondern zu— 
gleich den Krieg in der Moldau geführt, und in Indiens Gewäſſern, 
Diu belagernd, die Portugiefen feindlich erreicht hatte; in Europa und 
Aften auf drey Seiten Eriegend, auf deren einer allein drey Verbün— 
dete wider ihn ftanden, die Republik, der Papft und der Kaifer. 


’) Bon Cantelmi's zweymahliger Sendung nach Gonftantinopel, um erft 
den Waffenftillftand zwifchen Suleiman und Venedig zu unterhandeln (Paruta 
L.X.p. 715., 718, 723), weiß Slaffen nichts. ?) Paruta L. X. p. 728. Daru 
L. XXVI. p. 57. ?) Bey Daru findet fich hier mehr als Ein wefentlider Irr— 
thum, unter den Snfeln fteht Scio (welche gar nicht den Venezianern gehörte) 
ſtatt Seyros, Palma flatt Pathmos, und Seſina flatt Egina. 
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Trotz dreymahliger Bothſchaft Ferdinand's bricht der ungarifche 
Krieg aus. Suleiman hält Ofen für ſich, Herberſtein und Salm 
gehen unverrichteter Dinge zurück. Carl's geſcheiterte Unterneh— 
mung auf Algier. Barbaroſſa's Belagerung von Nizza aufgeho— 
ben, wie die von Peſt. Suleiman's neunter Feldzug. Eroberung 
von Valpo, Siklös, Gran, Stuhlweißenburg. Tod des Prin- 
zen Mohammed. Fall von Wiffegrad, Neograd, Welika; Schlacht 
auf den Feldern von Lonska und Salla. Statthalterfchaften der 
Prinzen. Tod Barbaroffa’s und Ruſtem's Großwefirfchaft. Sriede 
mit Kaifer Carl und Ferdinand. 





Dane Buch, welches die Begebenheiten von dem venetianifchen 
Frieden bis zu dem mit Kaifer Earl V. und feinem Bruder Ferdinand 
geſchloſſenen, das ift, den fiebenjährigen ungarifchen Krieg erzählt, 
umfaßt den Giebelpunct der Macht und Herrſchaft Suleiman des Gro— 
Ben, deſſen Glück während der folgenden Hälfte feiner thatenreichen 
Regierung weder auf größere Staatsmänner und Feldherren traf, als 
Ibrahim und Barbaroffa, noch auf glänzendere Eroberungen, als die 
von Belgrad, Rhodos, Bagdad und Ungarn. Durch die Einverleis 
bung des größten Theil des letzten Reiches mit dem osmaniſchen und 
Die Überlaffung Dberungarns an Oſterreich gegen jährlihen Tribut 
ward das Magyaren-Volk und Land der Zankapfel zwifhen Cultur 
und Barbarey, fo daß diefe jene anderthalbhundert Zahre lang unter 
fürkifcher Regierung beherrfchte. So wichtige Eroberung, als die von - 
Ungarn, fo wichtiger Friedensſchluß, als der mit Kaifer Carl, both 
ale Macht. der Heere und alle Kunft der Gabinete auf, und es ift da— 
ber nicht minder von eroberten und verfuchten Seftungen, als von ver- 
fuchten und durchgeführten Unterhandlungen zu erzählen, Es fehlte 
nicht an wiederhohlten Bothfchaften Ferdinand’s, um den annahenden 
Sturm wo möglid) zu beſchwören, an Bothihaften Carl's, um, nad 
dem der Orkan des Krieges ausgetobt, Dauerhafte Ruhe dur Frie— 
densihluß herzuftellen. Die Thaten des Krieges lärmen fogleih überall 
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in der Siegesberichte toſendem Schwall heran, aber Jahrhunderte 
Ne verfließen, ehe der Unterhandlungen Wichtigkeit aus dem ſtillen 
Waffer der Archive für die Gefhichte auftaudt. Aus Mangel der 
Kenntniß diefer Quellen ift, was Diefem Kriege an Unterhandlungen 
vorausging und denfelben befhloß, in anderen Gefhichten entweder 
verfchwiegen oder unmahr berichtet worden. Das Mangelhafte derfel- 
ben wird die gegenwärtige erfeßen. Die drey Schreiben, welde Su: 
leiman vom perfifchen Seldzug aus Bagdad, Tebrif und Diarbeke 
durch befondere Bothen an Ferdinand gefandt, um fi über Gritti’s 
Mord zu beklagen, und von feinen Siegen Bericht zu geben, waren 
jedesmahl fogleih beantwortet worden; nah Suleiman’s Rückkehr 
aber ging Maria Barcizi, als Ferdinand’s Gefandter an Suleiman, 
um ihm zur fiegreihen Rückkehr Glück zu wünſchen, zugleich aber, 
um fich über die Nichterfüllung des Friedens zu befhweren, indem 
weder das verfprochene Heirathsgut der Königinn Maria hinausbe- 
zahlt, noch an den Gränzen Ruhe und Sicherheit war. Hierauf ant— 
wortete der Großweſir Ajas; „Wäre Gritfi nicht gemordet worden, 
„würde das Heirathsgut fhon bezahlt feyn; König Ferdinand forge 
„dafür, daß feine Hauptleute nicht ftreifen folen, wodurd die Weg: 
„nahme von Klis verurfacht worden fey; das Schugredht von Servien 
„gebühre dem Großherrn; die Grafen Srin und andere, welde fhon 
„zwey Jahre Beinen Tribut gezahlt, follen zur Abführung desfelben 
„verhalten werden.“ Bald hierauf wurde durd Kagianer’s Niederlage 
die Sriedensbrefhe erweitert. Um den Frieden wieder herzuftellen, 
wurde Hieronymus Lafezey , der Palatin von Siradien, Derfelbe, 
welcher vor zehn Jahren als Zapolya’s Gefandfer Suleiman’s Feld: 
zug gegen Wien herbeygeführt, nach Bonftantinopel gefandt '). Nach 
dem Morde Gritti's von Zapolya eingeferkert, und nur auf König 
Sigismund’s von Pohlen Einfchreiten mit dem Leben entlaffen, war 
der Palatin von Siradien, als feines bisherigen Herrn unverſöhn— 
lichſter Feind, in Serdinand’s Dienfte übergefreten, und hatte als 
folcher jest dem Sultane den geheimen, zwifchen Ferdinand und Za— 
yolya abgefchloffenen Vertrag von Großmwardein eröffnet. Da wandte 
ih Suleiman zum Großwefire Lutfi mit den Worten: „Wie unwür— 
„dig fragen diefe beyden Könige (Ferdinand und Zapolya) die Krone 
„auf treulofem Haupte! da fie als fchändlichfte Betrieger weder duch 
„Scham vor den Menfhen, noch durch Furcht vor Gott zurückgehalten 
8, Det, „werden, befhwornen Vertrag zu brechen ?).* Laſezky Fam am achten 
290. Detober zu Gonftantinopel an, hatte am fiebenten November Audienz 
bey Suleiman, der ihn ungeduldig anhörte, und wegen Dfens Bela— 
gerung mit Vorwürfen überhäufte. Einige riethen, daß er mit abges 


Die B —— für Lasczky vom 8. September 1539, in Wien im FR 
Kausardive. V eranzt’s Brief an feinen Bender von 5. Febr. ı54ı bey Katona 
XX. p. on ?) Sovius XXXIV., Pp. 227 
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ſchnittenen Ohren und Naſe zurückgeſendet, andere, daß er in Kerker 
geworfen werde. Er ſicherte ſeine Rückkehr durch Geſchenke, doch wollte 
Ruſtem die ihm angetragene goldene Kette nicht annehmen ); er 
wurde aber im folgenden Jahre mit neuen Verhaltungsbefehlen aus 
Hagenau nach Conſtantinopel abgefertigt. Sie lauteten dahin, daß er 
Alles verſuchen möge, Suleiman dazu zu bewegen, den bisher von 
Zapolya beſeſſenen Theil Ungarns an Oſterreich zu überlaſſen, wofür 
er ein jährliches Geſchenk in Uhren, Falken, Hunden und dergleichen 
verſprechen könne ?). Vierzehn Tage nach der Ausfertigung dieſer Ver— 
haltungsbefehle gab Johann Zapolya's Tod einer neuen Bothſchaft 
Flügel. Mit den Worten: „Laufe, fliege nach Conſtantinopel,“ ſchärf— 
ten die Verhaltungsbefehle dem Bothſchafter Andronicus Tranquillus 
die größte Eile und das eifrigſte Beſtreben ein, um den Großweſir 
Lutfi, den Weſir Ruſtem, und den Pfortendolmetſch Junisbeg für 
Ferdinand's Sntereffe, Die Behauptung Ungarns, zu gewinnen °). 

Seiner Seit hatte Suleiman einen Tihaufh nach Dfen abge- 
ordnet, um fich Durch denfelben von dem wirklichen Dafeyn des vier: 
zehn Tage vor des Vaters Tode gebornen Sohnes Sfabella’s zu über- 
zeugen; denn Mailath, der fich zum Woiwoden Siebenbürgens aufs 
geworfen, hatte hierüber gefliffentlich Zweifel zu verbreiten gefucht 4). 
Die Königinn brachte dem Tſchauſch-Bothſchafter den Säugling auf ih: 
ven Armen, als Waifen und Schugbefohlenen des großen Kaifers, 
weinend dar, Mit pohlifcher Grazie entblößte fie den fchönen Buſen, 
und fäuate das Kind in des Tſchauſches Gegenwart, welder nieder= 
Fniefe, des Knaben Füße Eüfte, und, feine Rechte auf deſſen Bruft 
legend, im Nahmen Suleiman’s Ihwor, daß König Johann's Sohn, 
und Fein anderer, Ungarn beherrfhen ſolle. Indeſſen rüdten Ferdi— 
nand’s Truppen, von Leonhard Feld angeführt, zur Belagerung 
Dfens vor; nad ſchnell aufgehobener hatten fie Pet, Walzen, Wiſſe— 
grad, Stuhlweißenburg erobert. Da fandte Iſabella ihre Getreuen, 
Verböczi und Cerzeky, als Bothfchafter nach Gonftantinopel, um Su: 
leiman’s Hülfe Dringend anzuflehen. Sie brachten mit reichen Gefchen- 
Een dreyßigtaufend Ducaten als Tribut für Ungarn, wofür dem Sohne 
Zapolya’s, als fributpflihtigem Schußgenoffen des größten Padifchah, 
das Diplom Eönigliher Würde ausgefertigt ward °). Der Beglerbeg 
von Rumili, Chosrewpaſcha, und der dritte Wefir, Mohammedpaſcha, 
wurden mit Dreyfaufend Mann in aller Eile nah Dfen befehligt, und 
das Verfprechen von dem nächjten Aufbruche Suleiman’s mit dem gan 
zen Heere beygefügt. 


Lasczky's Bothfchaftsberiht im k. k. Hausarchive. >) Instructio pro 
FHieronymo a Laskio Oratore ad Solimanum, dd. Hagenoviae 8. Julii 1540. 
Eden da. °) Instructio pro Tranquillo Andronico dd. Viennae. Auguft 3% 
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Noch ein Monath verfioß in Unterredungen Lasczky's, des Bot > 
fchafters Ferdinand's, mit den Wefiren. Er entfchuldigte die ihm von 
Denfelben vorgehaltene Belagerung Dfens damit, daß Suleiman dem 
Andronieus Tranguillus nur auf zwey Monathe Waffenftillftand ge— 
währet hätte, daß Ferdinand’ Heer nur Zapolya’s Erbtheil, nicht 
aber Kroatien oder andere Länder des Sultans angegriffen habe. 
Lasczky ging in feinen Reden über den fchon in feiner letzten Both— 
Ihaft voriges Jahr unnütz durchgefochtenen Grund *). „Du fprichft 
„Ihön, aber du handelft fchleht,“ antwortete ihm Lutfi, der Groß— 
weſir; auch Die drey anderen Wefire, Nuftem, der Eidam des Sul« 
fans, Suleiman, der Belagerer von Div, und Mohammedpaſcha 
warfen ihm vor, daß er, ein geborner Pohle, den Deutfhen diene. 
Lasczky rechtfertigte fih mit dem Beyſpiele des franzöfifchen Bothſchaf— 
ters, der ein geborner Spanier. Lutfi fragte, zu was die zu Hagenau 
mit dem Könige von Frankreich gefchloffene Freundſchaft führe? „Fra— 
„ge Darum den Großadmiral,“ antwortete Lasczky, indem er auf den 
im Diwan beyfigenden Barbaroffa wies. „Sol ih,“ fagte diefer lä- 
chelnd, „hier den Bothfchafter des Königs von Frankreich vorftellen ?“ 
Bey der gewöhnlichen Tafel, nach aufgchobenem Diwan, fagten ihm 
die Weſire Artigkeiten über feine Reifen, Bothfchaften, und priefen 
ihn glücklich, daß er perfönlich bey dem Padifhah zu erfcheinen das. 
Glück Habe. Lasczky erzählte hierauf, wie er an Carl's Hofe mit zwey 
perfiichen Bothſchaftern fich gezankt, welche das Alter der Samilie der 
Schahe dem der Sultane vorziehen wollten ; einer Ddiefer perjiihen 
Bothfchafter fen zuerft an den König von Portugal, dann an den 
Kaiſer gefendet worden, um die Fortfchritte Suleiman’s in Perfien zu 
berichten; der zweyte, um Kaifer Garl zum Kriege wider Suleiman 
aufzufordern, und mit ihm die Herefhaft der Erde zu theilen, fo, 
daß Carl der Herr Europa’s, der Schah der Herr Afiens fey. „Wie 
„habt ihr euch,“ fragte Lutfi ironifch, „über die Gränze verglichen?“ ?) 
Um Mittag erfhien Lasczky vor Suleiman, der ihn anfchrie: „Haft 
„Du Deinem Herren gefagt, daß Ungarn mein Reich fey, was kommt 
„er in dasfelbe?“ °) Dann brach er in Schimpfworte aus, unter Des 
ren Tofen der Bothfchafter hHinausgeführt ward. Drey Stunden blies 
ben die Wefire beym Sultane, der Krieg wurde befchloffen, und ſo— 
gleich durch die Ausrufer verkündet, der Bothfchafter eingefperrk. Der 
Pfortendolmetfh Junisbeg Fam, ihn zu fröften, er folle guten Muthes 
feyn, es werde ihm Eein Leid gefchehen, weil die Falken, die er mit- 
gebracht, dem Kaifer fehr gefallen; der alte Verſchnittene Suleiman 
habe zwar darauf angefragen, deß man ihm Ohren und Nafe ab» 
ſchneide, der Sultan fey aber nicht darauf eingegangen. Den Antrag 
des Großweſirs, in Suleiman’s Dienfte zur freten, lehnte LasczEy mit 


2 ) 7. November. Lasczky's Bericht. ?) Eben da. ?) Lasczky's Bothichafts- 
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der Entfhuldiung von Haus, Hof, Weib und Kind ab. Lutfi ent: 
aegnete: Schlöffer und Weiber werde er genug befommen, das fey 
Eeine haltbare Entfhuldigung. Lasczky blieb alfo im Haufe des Groß⸗ 
wefirs ) eingefperrt, Doch erhielt er Diäten, und durfte Sonntags 
in der Kirche des griehifhen Patriarchats die Meffe hören. Am erften ı. Dec. 
December zog Suleiman mit den Prinzen Mohammed und Selim 
und dreytaufend Janitſcharen nach Adrianopel, und Fam erft am 4. 
vierten April wieder zurüd. Drey Wochen hierauf wurden Hundert yyyrir 
zwanzig Männer und fieben Weiber wegen taufend fünf und zwan- 15% 
zig aus dem Schaße geftohlener Ducaten gefoltert. Auf eingelaufene 
Nachricht von der Empörung Ghafichans, des Statthalters von Lori: 
ftan, und Gregors von Kurdiftan *) wurden dritthalbtaufend Janis 
tfcharen, fiebenhundert Sipahi, fehshundert Ulufedfhi nah Perfien 9. May 
befehligt. Wenige Tage darauf fiel der Großmefir Lutfi aus dem fchon 
oben erzählten Anlaffe durch feine Gemahlinn in Ungnade, und ward 
mit dem Nuhegehalte von zwenmahlhunderffaufend Aspern feiner 
Würde entfegt, und diefe dem adhtzigjährigen Verfchnittenen Suleimanz 
pafcha verliehen )). Ruſtempaſcha frat in die Stelle des zweyfen, Mo— 
hammedpaſcha in Die des Dritten, Chosrewpaſcha, Der bisherige Beg— 
lerdbeg von Rumili, in die des vierten Wefirs. Die Beglerbegſchaft 
von Rumili erhielt der Sanitfharenaga Ahmed , die von Bagdad 
Dweispafha, der Statthalter von Ssaruchan, Prinz Muftafa, er: 
hielt Amafia mit einer Vermehrung von fünfmahlhunderttaufend 
Aspern. Dieß waren die Begebenheiten des Winters und FJrühjahres, 
während deſſen Lasczky eingefperrt gehalten ward. 

Mit der Sonnenwende des Sommers wandte fih Suleiman 23.Jun. 
mit dem Heere gegen Ungarn, den neunten der unter feiner Regie— 
rung geführten Kriege, wie die vorigen, feldft anführend, und zwar 
ohne des Großweſirs Gegenwart. Diefer wurde mit Truppen in 
Klein Aften zurückgelaffen, angeblich die äufiere Sicherheit gegen Per: 
fien, mehr aber die innere wider gefürchtete Unternehmungen des 
Prinzen Statthalters Muftafa zu verbürgen, der fchon fo frühe dem 
Vater verdächtig °), wiewohl erft zwölf Jahre hernach der Verdacht, 
und der Durch denfelben angelegte oder ftärker angefachte Brand des 
Bürgerfrieges in vollen Flammen ausbrad. Schon fo früh Thürte 
Denfelben die Nänfefucht des Haremes und thronanmaßende Herrſch— 
ſucht an. Auch des Großweſirs Zurüdlaffung war nicht fowohl feinem 
hohen Alter oder Eleinliher Schelfuht Suleiman’s auf den nach den 
Satzungen des Reiches oberften Snhaber aller Regierungsgewalt zuzu— 
fohreiben, als dem fchon jet vorwiegenden Einfluffe des zweyten We— 
firs Ruſtem, welder als Eidam und ehemahliger Zögling der Pas 


) Nicht in den fieben Thürmen, wie in der Gefchichte Wolfgang Bekh⸗ 
len's Cibinii 1782. I. p. 356 fteht. ?) Ferdi Bl. 334. °) Ferdi Bl. 344 und 
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genkammer des Serai weit höheriftand in Suleiman's Gunſt, als 
der alte Verſchnittene Großweſtr. Aus dem Vorhergehenden liegt 
zwar zu Tage, Daß Suleiman der zwölfjährigen Oberherrſchaft Ibra— 
him's, des almädtigen Günftlings = Serasfers, noch müde, in den 
fünf feit deſſen Sturze verflojfenen Jahren die oberfte Gewalt des 
Großweſirs nur tüchtigen, im Dienfte der Lager und; Flotten groß er— 
zogenen Männern, wie Ajas, Lutfi und, jegt Suleimanpafga, verleis 
hen wollte, welche, durch Kein Übermaf der Gunft, wie Ibrahim, 
verführt, der höchſten Herrſchermacht gefährlich zu werden drohen 
konnten; aber eben fo Elar wird es durch fpäker folgende Begebenhei— 
ten, Daf des abmwefenden Großweſirs Macht, Durch des vom Harem 
aus, nicht ſowohl mittelft feiner Gemahlinn, der Tochter Suleiman’s, 
als mittelſt ihrer ränkevolen Mutter emporgehaltenen zweyten Weſirs 
Ruſtem Einfluß überffügelt, Eein Gegenftand feyn Eonnte der Schel— 
ſucht Guleiman’s. Diefer, mehr als einem Aleinherrfcher geziemt, 
der geliebteften unter feinen Frauen ergeben, und von. ihr feit dem 
mwahrfheinlih durch fie großen Theil Herbeygeführten Sturze des 
Freundes Günftlings Ibrahim noch ausfchließender beherrſcht, fing 
fHon jeßt an, die Zügel oberfter Macht den Händen Nuftem’s zu 
überlalfen, welcher diefelben aber nicht nah eigener Willkühr führte, 
fondern nach der des Haremes. Auf der erften Station außer Conſtan— 
finopel zwangen heftige Regengüſſe drey Tage zu verweilen, während 
welcher mehrereilmter verändert wurden. Der Mufti Tfchimifade, 
welcher die nichtige Streitfrage, ob e8 erlaubt fen, über die Fußſäckel 
lederne Soden (Mest) an die Beinkleider angenäht zu fragen, wider 
die einftimmige Meinung allerilllema verneinend entichieden hatte, 
wurde dem einftimmigen Wunfche Derfelben gemäß abgefest, und feine 
Stelle dem Molla Abdulkadir verliehen '). Auf den Bericht eines an 
Die georgifhe Gränze zur Unterfuhung mehrerer wider Ferhadpaſcha, 
den Statthalter von Erferum, erhobenen Belchwerden wurde feine 
Statthalterfhaft dem Sohne des Weſirs Dukaginoghli, dem Musa 
paſcha, verliehen ). Bon Philippopolis aus wurde dem Kapudan— 
paſcha Chaireddin der Befehl zugefertigt, achtzig Galeeren zu rüften, 
und mit denfelben nach Algier auszulaufen, welches nad hier einges 
laufenen Nachrichten von fpanifcher Flotte bedroht ward ?). Der Marfch 
ging dur den Paß Isladi über Sofia, Schehrköi nah Nifa. Hier 
wurde Diwan und Audienz gegeben dem floventinifhen Bothſchafter, 
welcher Geſchenke brachte, und mit freundſchaftlichem Schreiben wohl: 
gefällig entlajfen ward 4%. Die Mannszucht war eben fo ftrenge, als 
auf Den vorigen ungarifgen Feldzügen. Wer Einen Prügel ftahl, 
fagt der Gefhichtfchreiber Ferdi, erhielt dafür taufend °). In Belgrad 


) Ferdi Bl. 346. Um ausführlichfien über diefe Soden: Frage, welche 
dem Mufti feinen Platz Eoftete, weil die Ulema. einftimmig fein Fetwa verwar— 
ten, ift der abgeſetzte Großweſir Lurfi in feiner Geſchichte BL 94. ?) Ferdi 
Bl. 347. ?) Derſelbe Bl. 349. 3) Derfelde BL. 350. *) Eben d@. 
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erſchien der zum vierten Weſire ernannte Statthalter von Rumili, 
Chosrewpaſcha, und nahm als ſolcher feinen Sitz im Diwan '). Hier 
wurde auch Mailath, der aus feiner Burg Fogaras durch Ahmed, 
den Sandfchakbeg von Nilopolis, und durch den von Suleiman wies 
der zu Gnaden aufgenommenen Fürften der Moldau, Peter Rareſch, 
Yiftig geloct und gefangen genommen worden, eingeliefert, und unter 
dem Vorwande, daf er mit Pereny Einverftändniß gepflogen, nad 
Eonft antinopel in die fieben Thürme zu ewiger Gefangenfhaft abges 
führt ?). Peter Pereny’s, als Geißel feiner Dem Sultane verheiße: 
nen Treue zu Gonftantinopel zurücdgelaffener Sohn, war ſchon früher 
befohnitten als Page in die Kammer des Serai geſteckt worden °). 
Zu Belgrad erhielt Suleiman die unangenehme Kunde von der Er— 
mordung des auf dem Wege nah Gonftantinopel begriffenen franzö— 
ſiſchen BothfchaftersNineon, welcher mit Ceſare Fregofo auf dem Wege 
von Turin durch des Marchefe Guafto Banditen auf dem Po ange— 
halten und ermordet worden %). Den VBerdruß darüber milderte die 
zu Peterwardein erhaltene gute Nachricht, daß Jahjapaſchaoghli, der 
Stattpalter von Semendra, und der von Bosnien, Ulama, mit Bas 
Ientin Török und Sfabella’3 Truppen vereint, das von Nogendorf 
angeführte Belagerungsheer aus feinem Lager unfer dem Gerhardss 
berge bey Dfen gefchlagen und vertrieben haben. Feindliche Leichname 
ſchwammen auf der Donau als Siegesbothen entgegen °). Kasim, 
der Befehlshaber der türkifchen Donauffotte, hatte das von den deut: 
fhen Truppen verlaffene Peft: befest °). Pereny war nah Erlau, 
Nogendorf.nacd der Inſel Schütt geflohen, wo er aber bald hernach 
an feinen Wunden den Geift aufgab. Ben dem früheren verunglückten 
Sturme auf Dfen hatte auch der wacere Dalmatiner Hieronymus 
von Zara, der Bruder des heldenmüthigen Vertheidigerd von Güns, 
der ehemahlige Bothfchafter Ferdinand’s an Suleiman, als Befehls: 
haber der Pefter Donauflotte, der Wunden fo viele empfangen, daß 
er bald daran verblutete 7); abermahl ein der Feder mächtiger De— 
gen, welder den Bruch des von ihm ale Bothfchafter gefchloffenen er— 
ſten Friedensvertrages mit feinem Blute befiegelte. Ferdinand's letzter 
Bothſchafter, Lasczky, ward gefangen und krank mit dem Lager bis 
Belgrad fortgeſchleppt, und erſt auf dem Rückzuge von Ofen, dem 
Tode nahe, entlaſſen 8). 


*) Serdi Bl. 351. Chosrewpaſcha, der Uzref der ungariſchen Geſchicht— 
ſchreiber. 2) Feßler, Engel nach Sftuanfi L. XIV. 3) Laschkky's Bericht v. Te 
1539. °) Auf dem Hinwege zu Suleiman, nicht wie Feßler meint, auf dem 
Rückwege am 3. Zufius 1541. Flaffan I. p. 388. 5) Ferdi Bl. 352. 9% Bey Sftus 
anfi Kaffon, bey Andern Kaffan. 7) Sftuanfi L. XIV, Cölfner: Ausgabe ©. 
234. °) Ganz irrig ift Feßler VII. &. 590 daran, daß Lasczky erft zu Bel 
grad gefangen, und (©. 601) nad) vorgelegten Beweiſen, daß Earl an Rins 
gon s Ermordung feinen Antheil gehabt, entlaffen worden fen. Das lekte fagt 
Jovius bey Katona XXT. p. 88. Lasczky ward, wie aus feinem Berichte er: 
hellt, fchon feit dem 7. Nov. als Sefangener behandelt, und feine Loslafung 
erfolgte aus Mitleid für feinen Geſundheitszuſtand. 
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Am fünf und zwanzigften Auguft zogen dem Sultane in Dfens 


» Nähe der Weſir Mohammedpafha mit den Begen zum feyerlichen 


Bewillkomm entgegen '). Tags darauf führte Suleiman fein Heer auf 


- dem rechten Ufer der Donau durch Dfens Umgegend nah Alt- Dfen, 


wo er lagerfe. Am folgenden Morgen wurden fehshundert, in der 


° durch NRogendorf am ein und zwanzigften ») verlomen Schlacht ge— 


machte Öefangene vorgeführt, und mit Ausnahme einiger Hauptleute, 
Darunter der Dfterreicher Balthafar Puchhaimer und der Böhme Mel— 
chioe Borziza, niedergehauen. Am acht und zwanzigften ritt Der 


Tſchauſchbaſchi Altaga nach Dfen, mit vier goldenen Ketten und drey 


goldenen aufgefhirrten Pferden für den Sohn des Königs, mit Rin- 
gen, Muffelin und Armbändern für die Königinn, ald Geſchenke Su: 
leiman’s, und mit andern Koftbarkfeiten im Nahmen des Prinzen Ba— 
jefid, mwelder den Sultan auf dieſem Feldzuge begleitete, darges 
bradt °). Die Bothſchaft Tautete, daß dem großen Padiſchah die Kö— 
niginn felbft zu befuchen durch das Geſetz vermehrt fey, fie möge ihm 
ihren Sohn mit den Edlen, welde die Feftung fo tapfer vertheidigt, 
ins Lager ſchicken. Groß war der Schrecken der Königinn über Diefe 
Bothſchaft, die Nacht wurde in Beratbfchlagungen zugebracht, fie ges 
horchte der Einladung nad) dem Nathe des Mönchs Martinuzji, ihres 
Rathgebers, dem fie ihr Icheidender Gemahl empfohlen. Am neun und 
zwangigften Auguft, am fünfzehnten Zahrestage der Schlacht von Mo— 
bacs, wurde das kaum jährige Kind, Sigismund Zapolya, von eis 
ner Amme, zwey alten rauen, und von den ſechs erfien Räthen und 
Stüßen der Königinn, nähmlih: Martinuzzi, Petrovih, Valentin 
Török, Stephan Verböczy, Urban Bathyanyi und Podmaniczen bes 
gleitet, ins Lager geführt. Das Kind mit den drey Frauen im Yers 
aoldeten Wagen, neben weldhem die Näthe zu Fu. Sandſchake und 
Tſchauſche kamen mit dem Oberftmarfhalle und Oberftfämmerer zum 
Empfange entgegen, und geleiteten das Kind in ein von Sanitfcharen 
und Leidwachen umringtes Zelt. Aus diefem Zelte wurden fie vor Su— 
leiman geführt; Petrovich follte das Kind vor den Sultan fragen, 
aber es fing an zu weinen, und wollte nicht von der Amme. So trug 
fie es felbit, von den -Näthen begleitet, und Lam bald darauf, von 
Podmaniczey, dem Oberfimarfhal und Oberſtkämmerer geführt, ins 
Zelt zurück. Die anderen fünf Räthe blieben im Gezelte des Diwans. 
Durd die Wefire ließ ihnen Suleiman bedeuten, wie er Ofen für 
fi einzunehmen gefonnen. Während er dieß zu ihnen fprah, waren 
fhon die Thore der Stadt durch die Zanitfcharen, die fih während 
des feyerlihen Aufzuges unvermerkt und friedlich eingefhlichen hatten, 
befegt, dann verfündeten Ausrufer Sicherheit des Lebens und Eigen- 

’) Serdi und Vetfchewi SL. 77. Dſchemaſiul-ewwel. ?) Nicht am 29., wie 
Bethlen I. L. III. p. 371 irrig berichtet. 3) Verfhewi BL. 78. Vom zweyten 


Prinzen Selim, welchen Bethlen I. 379, Sftuanfi L. XIV. p. 24ı und Io: 
vins B. Al. nennen, wiſſen die osmanifchen Geſchichtſchreiber nichts. 
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thumes den Bewohnern, gegen gutwillige Auslieferung der Waffen 
und freundliche Aufnahme der Janitſcharen. Noch vor Sonnenunter— 
gang war den Befehle Folge geleiftet. Am felben Tage von Johannis 
Enthauptung, wo vor fünfzehn Fahren das Haupt des Neiches im 
Schlamme den Tod fand, verfane Ungarns Hauptftadt in türkifcher 
Herrfchaft Moraft, und Dderfelbe Tag, welcher durch türkiſchen Sieg 
dem Vater Zapolya das Neich verfchaffte, entriß es durch tuͤrkiſche Er— 
oberung dem Sohne, 

Sieben Tage lang wurden die fünf Räthe im Lager behalten, 
und mit denfelben unterhandelt, ob die Königinn nit nach Conſtan— 
tinopel zu führen fey. Die Königinn anterhandelte ihrer Seit durch 
ihres Vaters Bothfchafter zu Gonftantinopel Und durch Ruſtempaſcha, 
dem fie für feine Gemahlinn, die Sultaninn Mihrmah (Sonnenmond), 
Suleiman's Tochter, Eoftbare Geſchenke fandte, um die Freyheit ih— 
rer Räthe. Den Tag der Belegung von Dfen forderte der Zanitfharen: 
aga das Schloß auf, worin die SKöniginn. Sie antwortete , das 
Schloß fey Suleiman’s, aber fie bifte, man möge Niemanden hin: 
einlaffen,, fo lange fie darin; dieß ward verfprodhen, aber nicht ges 
halten. Der Zanitfharenaga nahm Beſitz von dem Thore, wo er den 
ganzen Tag faß, während feine Leute aus und ein gingen, Niemanz 
den etwas zu leid thaten, aber die Gefängnijfe erbrachen. Am erjten 
September wurde der Königinn durch einen Tſchauſch zu milfen- ges 
than, fie müffe abziehen, und Büffel Eaufen, ihren Plunder wegzu: 
bringen; fogleich forderte der Janitſcharenaga die Schlüffel des Zeug: 


1. Sept. 
1541 


hauſes, und erhielt ſie. Freytags am zweyten September ritt Sulei:2.Scpt. 


man ſelbſt zu Ofen ein, und die Kirche Unſerer lieben Frau durch das 
Kanzelgebeth entweihend, weihte er dieſelbe zur erſten Moſchee Ofens 
ein. Zwey Tage darauf brachte der Staatsſecretär Niſchandſchibaſchi, 
von einem Dolmetfche begleitet, der Königinn das Diplom mit golde: 
nen und blauen Buchftaben gefchrieben,, in welchem Suleiman bey 
dem Propheten, bey feinen Ahnen und feinem Säbel ſchwor, Dfen 
nur während der Minderjährigkeit ihres Sohnes zu behalten, dann 
aber Ddemfelben zurüczugeben, Taufend Martoloſen, zweytaufend 
Sanitfcharen, faufend Reiter, dreyhundert Ssolak und einige hundert 
Sciffleute wurden zur Befakung von Dfen beftimmt, und der Ober— 
befehl dem ehemahligen Statthalter von Bagdad und nachmahligen 
von Anatoli, Suleimanpafha, einem gebornen Ungar ), mit Der 
Würde eines Wefirs, d. i. Paſcha von drey Roßſchweifen, verlie— 
hen ?). Chaireddin Efendi wurde als Richter der Moslimen, der Kanzz 
ler Verböczy (Sfabela’s Tester Bothfchafter zu Conftantinopel) mit 
einem täglichen Gehalte von fünfhundert Aspern (zehn Ducaten) als 


) Ben Katona XXI. p. 87. Bethlen I. p. 393. ?) Iftuanfi L. XIV. Per 
tihewi BL. 78. Ferdi Bl. 355. Die Relazion des Provifors von Gran, Mifts 
we, im k. k. Hausarchive. 
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ungarifher Oberrichter angeftellt. An demfelben Tage, wo der Wis 
fhandfhibafhi dem Sohne Zapolya’s das Diplom und das Sandſchak 
Siebenbürgens unter der Vormundſchaft von Martinuzzi und Petro— 
vich überbracht, wurden die Räthe Iosgelaffen, bis auf den einzigen 
Feldheren Valentin Török, insgemein von den Deutfhen Türk Wal: 
landt genannt. Wiewohl ein eifriger Anhänger der Türken, mufte 
er, wie es fcheint, von Martinuzzi verſchwärzt, in die Gefangenfchaft 
nach Gonftantinopel wandern, wo er nad fünf Jahren in den fieben 
Thürmen ftarb ’). Török und Mailath, die in den fieben Thürmen 
endeten, und Pereny , deijen Sohn zum Pagen befchnitten ward, 
ftellten in ihrem Loofe ihren Landsleuten ein abjchredendes Benfpiel 
auf, wie türkiſche Treuloftgkeit ungarifcher zu lohnen gewohnt. Török 
both feine zwey Söhne zu Geifeln, aber Suleiman erwiederte: De: 
reny babe ihm auch feine zwey Söhne gefendet, und doch nicht Treue 
gehalten, er folle ihm lieber die Schlöffer Chargo und Szigeth eröff: 


‚nen. Am fünften September zog die Königinn aus dem Schlojfe, 


Suleimanpafcha in das Haus Martinuzzi's, Verböczy in das Haus 
des Königs Joannes, wo er aber nicht lange ungarifches Recht ſprach, 
fondern bald unter der Schmach feines Amtes erlag, und ohne chriſt— 
liches Leihenbegängniß unter den Juden eingefharrt ward. Dem Pe— 
trovich wurde das Sandſchak von Temeswar zugefandt, die Königinn 
aber verftändigt, daß der Sultan auch Fünfkirchen für fih wünſche. 
Die Zanitfcharen befeßten das Schloß, die Fleiſchhauer der Stadt wur— 
den als Henker verwendet ?). 

Tags darauf, nachdem die Janitſcharen das Eöniglihe Schloß be= 
feßt, Eamen im fürkifchen Lager zwey Bothfchafter Ferdinand’s an, 
Graf Niklas von Salm, und Here Sigismund von SHerberftein; 
zwen ehrenvolle Männer, jener des Helden Niklas, des Vertheidigers 
von Wien, würdiger Sohn; Diefer Durch frühere Botbfchaften, wor— 
unfer die nah Rußland die Hiftorifh wichtigfte, rühmlich ausgezeich- 
net. Sie kamen Eraft freyen Geleitsbriefes Suleiman’s, welchen Ferdi: 
nand, fobald er den Auszug Des Heeres von Conftantinopel vernom— 
men, für neue Bothfchaft angefuht, und mit der, in folden Schrei= 
ben des Sultans damahls üblichen Sormel erhalten hatte: „Die ho= 
„he Pforte ftehe alen offen; Eeinem, der an derfelben etwas zu fuchen 
„habe, fey der Zutritt verwehrt“, eine Formel, wodurd wohl der 
freye Zutritt den Gefandten geftattet, aber Eeineswegs weder ihre 
völberrechtlihe Behandlung, noch ihre freyer Abzug verbürget ward. 
Beym Auszuge felbft aus Conftantinopel hatte Suleiman auf Ferdi- 
nand’s, Durch Lasczky erhaltenes letztes Schreiben geantwortet: „Das 
„Schreiben Ferdinand's, wodurd er Ungarn begehre, habe er ers 


„halten. Der verftorbene König Januſch habe Fein Recht gehabt, über 


») Sfiuanfi L. XIV. ©. 242. Petſchewi BL. 78.) Diefelde Relation. 
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„Ungarn zu verfügen, das er durch feinen Säbel erobert, und wos 
„von er dem Zapolya nur die Verwaltung überlaffen habe. Da deifen 
„Sohn ein eben fo freuer Diener als! fein Vater, molle er es! aud) 
„ihm zur Verwaltung überlaffen, und komme daher mit feinem Heere 
„gezogen.“ Die Berhaltungsdefehle an den Grafen Niklas von Salm 
und feinen Begleiter, wozu zuerſt Franz von Nevai '), und ſpäter 
erft Siamund von Herberitein beftimmt ward, Tautefen: er ſſolle, 
wenn möglih, mit dem Palatin von Siradien, Hieronymus Lasczky, 
welchen man im fürfifhen Lager vermuthete, während er zu Belgrad 
zurücgeblieben war, die Wefire befuchen, und aus denfelden heraus: 
zufifchen ) trachten, welchen Frieden die Türken zu gewähren gefinnt 
feyen. Der König habe die Waffen ergriffen, fein durch den Erbver— 
trag mit Zapolya auf Ungarn ‚geficherfes Necht geltend zu machen, 
Feineswegs aber wider Suleiman, dem er für Ungarns ruhigen Beſitz 
jährlich zahlen wolle, was recht und billig. Für den Beſitz von ganz 
Ungarn Eönnten die Botbfchafter jährliche hunderktaufend Gulden ans 
tragen; wäre dieß unmöglich zu erhalten, follen ſie die Zurückgabe 
der nach Zapolya’s Tode durch Serdinand’s Waffen eroberten Hrter, 
und noch außerdem für den ruhigen Beſitz des übrigen öfterreichifcher 
Bothmäfigkeit unferworfenen Antheiles von Ungarn jährlige vierzige 
taufend Gulden verſprechen °). 

Ans Land geftiegen , wurden die Bothſchafter nicht durch den 
Pfortendolmetſch Junisbeg, fondern durch den zweyten, Teinz Til: 
man, den zu Wien gqebornen Sohn eines Krämers, Johann's von 
Pibrach, und den Tfhaufhbafchi bewilllommt, in der Nähe der Heer— 
hütte Nuftempafcha’s anftändig einquarfiert, und Tags Darauf zu Sit 
felbem und zu den beyden anderen Wefiren, Mohammed und Chos— 
vew, geführt 4). Am Tage Maria Geburt ward ihnen die Audienz Sad 
beym Sultane gewährt, mit den gewöhnlichen Geremonien des Em— 
pfangs und Gaftmahles im Diwan. Sm Diwans - Gezelte, zunädft 
dem des Sultans aufgefchlagen, faßen die drey Wefire, hinter ihnen 
die Kadiaskere, auf der Erde der Kanzler, die Bothfchafter fpeiften 
mit ihnen aus grünen irdenen Schüffeln; ihr Geleite, junge Edel: 
leute aus verfihiedenen Nationen, fehs und vierzig an der Zahl, 
wurden von den Sandfchafbegen bewirthet 5): Nach der Mahlzeit gin: 
gen die Wefire zum Sultan, und die Gefandten wurden zur Audienz 
berufen. Als Gefchenke brachten fie einen großen, veich vergoldeten 
Becher, und ein großes, Eünftliches Uhrwerk, welches nah Kaiſer 


2) Sreditiv für ©. Niklas Salm, Sigmund von Herberftein und Franz 
von Kevai, vom 29. Auauft 1551 im k. k. Hausardive, ?) Die Infruetion 
im & k. Hausarchive. 3) Die obige Inſtruction im k. k. Hausarchive. ') Sigm. 
von Herberftein’s Bericht in feinen Werfen I. ©, 260 und aus denfelden Ade— 
fungs Sigm. von Herberftein. Petersburg 1818. 9) Der Bericht des Jovius 

X p. 285 u. ſ. w. ergänge den Herberftein’s, bey Katona XXL. P- 82, 
ae Demfelden Bethlen Hist. de rebus transylvanieis Cibinü 1782, 1. 
P- 29 
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Marimilian’d eigener Angabe, nicht nur Die Stunden und Monaths- 
tage, fondern auch die Bewegung der Himmelskörper anzeigte; zwölf 
Diener trugen Dasfelbe vor Suleiman, von einem Uhrmacher beglei— 
tet, weldher die Art, das Werk aufjuziehen, lehrte, und ein Bud 
übergab, worin die Erklärung des ganzen Kunftwerkes. Suleiman 
felbft, in ajtronomifhen und kosmographiſchen Kennfniffen nicht un: 
erfahren, befah und prüfte das Ganze mit eben fo viel Aufmerkfamkeit 
als Vergnügen, Er faß unter goldenem Baldadin, neben ihm auf dem 
Throne Schild und Keule, und Pfeil und Bogen '). Auf der Seite 
ftanden die zwey Wefire, Nuſtem und Mohammed, und die zwey Ein— 
führer der Bothfchafter, der Dberftmarfhall und Oberſtkämmerer, mit - 
filberbefchlagenen Stäben. Die Bothſchafter küßten einer nah dem 
andern die Hand, und brachten dann das Begehren Ferdinand’s an ?). 
„Was fagen fie? was wollen fie?“ fragte Suleiman, ehe fie zu fpres 
chen anfingen; Dann unterbrach er die Anrede: „Haben fie nicht mei- 
„nen Pafcha gefehen ?“ und als die Anrede zu Ende: „Haben fie nichts 
„mehr zu fagen, fo laß fie gehen.“ °) Zwey Tage darauf unterhan- 
delten fie lange mit Ruſtempaſcha, welder den Srieden nur gegen die 
Zurüdgabe der von Ferdinand eroberten Orter und Entrichtung jähr— 
lihen Tributes für den befeffenen Antheil Ungarus, als legte Bedin- 
gung, antrug. Die Bothfchafter, über das Begehren des Tributes 
entrüftet, begehrten indeffen Waffenjtillftand und Auslöſung der Ge— 
fangenen, von denen fie Balthafarn Puhhaimer in Ketten vor ihnen 
fahen. Ruſtem entgegnete, daß im Sale des Friedens die Gefangenen 
ohne Löfegeld frey gegeben, im Kalle des Krieges die Gelegenheiten 
gegenfeitiger Auswechslung nicht fehlen würden °). Tages darauf wur: 
den ihnen von Seite des Sultans Gefchenke verehrt, jedem zwey Kaf— 
tane, fünf Stüde Seidenzeug und jedem fünftaufend Aspern,.d. i, 
hundert Ducaten. Dann wurden fie zur Abſchieds-Audienz geführt, 
unter demfelben vorgeftern beobachteten ‚Geremoniel des Dimans und 
Gaftmahles. Als Sigmund von Herberftein fi bücken wollte, dem 
Kaifer die auf deffen Knie ruhende Hand zu Eüffen, ergriff ihn gewal— 
tiger Lendenfhmerz. „Hilf mie um Gottes Willen!“ rief er auf win 
difch den Ruſtempaſcha an, der ihn verftand, aber nicht half. Sulei— 
man, der ihn ebenfalld verftand, hob die Hand eine Spanne hoch 
über das Knie, dem alten Manne das Küffen Derfelben zu erleichtern. 
Suleiman's Worte waren diefelben zum Bewillkomm: „Was fagen 
„sie? was wollen fie?“ zum Abfchiede: „Laß fie gehen.“ °) Nach der 
Audienz ließ fie Ruftempafcha längs der Donau, und unfer die Stadt 
und den Waſſerthurm führen, um ihnen die Donauflotte, das eroberte 


) Soviug bey Katena XXI. p. 83. ?) Die Rede gibt Zovius dem Inhal— 
te nach getreu im Sinne der VBerhaltungsbefehle, übrigens rhetorifch nach 
feiner Weife, und Bethlen ſchreibt diefelbenach. °) Sigmund von Herberftein’s 
Bericht in Adelung’s Werfe S. 268. 4) Sovius bey Katona XXL. p. 86. 
3) Sigmund von Herberficin S. 270. 
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und mitgebrachte Gefhüß, die leichten Feldſtücke und das ungeheure 

Belagerungsgefhüß zu zeigen. Das Lager war mit einem Graben und 

einer Wagenburg von Kamehlen und zufammengekekteten Kanonen 

umgeben, überall herrfchte das größte Schweigen der Soldaten, mehr 

auf Zeichen und Wink, als aufs Wort zu gehorchen bereit; des Kai— 

fers Zelt erhob ſich über alle anderen, mit Thürmen geſchmückt 9. 

„Was haft du gefehen?“ fragte Ruſtem den Heren von Herberftein 

auf windifeh beym Abfchiede, „Die große Macht eines großmächtigen 

„Herrn,“ war feine, dem Wefire wohlgefällige Antwort. Am folgen: 

gen Tage erhielten fie von Ruſtem in Säcken auf Goldftoff die Ant- 

wort des Sultans, und die feinige gleichlautenden Inhaltes: Un: 

garn habe Suleiman durch Waffengewalt in Befis genommen; Gran, 

Tata, Wiſſegrad und Stuhlweiffenburg müffen zurücdgegeben wers 

den, in welchem Sale fchriftlicher Vertrag gewähret werden fole. 

Hiemit war die Bothfhaft am fiebenten Tage vollendet; mit Nind- 

und Hammelfleifh, und Zuder und Wein verfehen, vom Tfchaufch- 

bafhi und Dolmetfch begleitet, fhifften fie fih wieder nah Wienfein. 

Sechs Tage nah der Bothichafter Abreife, zog die Königinn mit der Eier. 

Krone und den Reichs - Infignien aus der Hauptftadt nach Lippa, wo 1541 

fie nicht nur den Verluft des Thrones, fondern auch des ihr als Mor: 

gengabe zugefiherten Schloffes beweinte. Bier Tage darauf brah Su: 22. 

leiman feldft auf. Noch zu Dfen langte der frangöfifche Seecapitän Sept. 

Dault, zum Baron de la Garde geadelt, als Botbfchafter Franz des J. 

an, dem Unwillen feines Königs über des Bothfchafters Ermordung 

Luft zu geben 2). Def ungeachtet entließ Suleiman den Eranken bis: 

Her zu Belgrad in Verhaft gehaltenen Palatin von Siradien, Hiero— 

nymus Lasczky, fo daß des franzöfifchen Bothſchafters Klage ihn nicht 

zu Repreſſalien im öſterreichiſchen, fondern vielleicht als Lehre der 

Heiligkeit des Sefandtfchaftsrechtes zu befjerer Beobachtung desfelben 

anfpornte. In der Hälfte Novembers traf er zu Gonftantinopel ein °). 
Einen Monath nah Suleiman’s Ankunft Tief auh Chaireddin 

mit dev Flotte ein, ald Sieger über Carl V., aber nicht "durch See— 

ſchlacht, ſondern durch der Ungewitter Tumult vor Algier. Mit vier 

und fiebzig Galeeren, zweyhundert großen und Kleinen Schiffen, wor: 

auf zwey und zwanzigtaufend Fußgänger und tauſend Reiter 9), viers 

hundert maltefiihe Soldaten, auch viele fpaniihe Damen, melde den 

Bug mitmachten, als ob es fih. nur um die Vertheilung des Sieges— 

preifes beym Turniere handelte, war Carl am zwanzigften Detober °P 

in der Bay des öftlid von Algier gelegenen Borgebirges Tementus 

(Matafus) gelagert. Hasanbeg, welchem Ghaireddin den Oberbefehl 


2) Sovins bey Katona XXL. p. 87; ?) Sagredo-L. VI. p. 285. und Ftai: 
fan erfte Ausgabe I. p. 389. ?) Ferdi: Halden Schaaban, einftimmig mit 
Sftuanfi L. XIV. N Villagagnoni Caroli V. expeditio in Africam; gibt die 
Zruppenzahl umftandlich an. 
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23.24. 
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feiner vorigen Statthalterichaft übergeben hatte, Fonnte kaum ſechs⸗ 
hundert türkiſche und ein Paar tauſend arabiſche Reiter zur Vertheidi— 
gung muſtern »), dennoch antwortete er ausweichend auf die Auffor— 
derung zur Übergabe. Am folgenden Morgen ordnete Carl das Heer 
in drey Treffen gegen Algier. Voraus die Spanier, vom neapolitani= 
fchen Bicekönig Ferdinand Gonzaga befehligt; in der Mitte die Deuts 
fchen mit dem Kaiſer, zulegt die Staliener und Maltefer, welde Ca⸗— 
miflo Golonna anführte ). Wiewohl die Entfernung des Borgebirges 
Tementus nad Algier in gerader Linie nur zwölf Miglien beträgt, 
and Durch die Krummung der Küfte im Marfche zu Fuß nur gegen 
zwanzig Miglien, fo brachte man doc drey Tage auf diefem Marie 
zu, weil die linEs mit den Krümmungen der Goftade parallel Taufens 
den Berge von feindlicher Neiterey befegt waren , welche zurüdge- 
trieben werden mußte. Die Spanier befegten die Berge, auf dem hü— 
gelichten Grunde, am Fuße derſelben ftanden die Deutfchen, und die 
Staliener zunähft am Geftade, längs welhem die Öaleeren, und nah— 
mentlid die Gianettino Doria's, welche, vormahls eine venettanifche, 
zu Paxos von Torghud Neis gekapert, demfelben voriges Jahre auf 
Corſika abgejagt worden war ?), die Seite deckten. Su der Nacht 
vom drey und zwanzigften auf den vier und zwanzigſten Detober folte 
das Sefhüs mit Pulver und Kugeln fammt dem Mundvorrathe ans 
Land gefhafft werden; der Abend war ſchön und das Meer ftill, aber 
auf einmahl erhob fih Wind und Stegen, und heftiger Sturm zum 
höchſten Verderben der Flotte und des Heeres; die Soldaten ohne 
Zelte, ohne Mäntel, eritarrten im unabläffigen Regen, und ſanken 
in den Durchweichten Grund ein. Der Sonne Aufgang beleuchtete Die 
Berheerungen des Sturmes zur See. Bierzehn Galeeren waren ge: 
fcheitert, Darunter die des Fürften von Melfi und Gianettino Doria’s, 
in Allem Hundert dreyßig Schiffe verloren 9). Solde Hülfe von oben, 
melde in Algier Schon feit mehreren Tagen ein begeifterfer Mearabuth 
den Belagerten vorausgefagt, ermuthigte fie nun zu wirkſamem Aus- 
fal. Eamillo Golonna’s Staliener wurden von der Brüde, wo fie 
Poſten gefaßt, erſt zurücdgeworfen, dann aber von dem zurückweichen- 
den Feinde bis unter die Kanonen der Feſtung verlocdt, wo fie, von 
allgemeiner Entladung alles Wurfgefhüges empfangen, vor den 
Mauern, die fie in ihrem Eifer zu erklimmen wähnten, Darnieder ges 
fchmettert wurden °); den fliehenden Neft rettete der Kaifer, der felbit 
vorrückte, vom gänglichen Untergange unter dem Pfeilregen der Aras 
ber, welche die Berge befegt 6). Bon den gefcheiterten Galeeren wur: 
den faufend vierhundert 'gefangene Moslimen befreyt 7), die hriftliche 


Gecſchichte der Geefriege BI. 27. Robertfon fagt 8oo Türfen, 5000 Maus 
vitanier (Moors). ») Villagagnoni und Storie di Guazzo p. 286. ?) Storie di 
Be ns und ee nach der Geſchichte der See— 
tiege 10 hiffe. >) Villagagnoni &, 599. adfchi Chalfa’s Geſchichte der 
Seefriege. 7) Bertot Tom, II. 99. 2 Vadſch 5 
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Mannfchaft niedergemegelt, dem Tode des Schwertes oder der Sluth 
entfhwamm nur mit Mühe der Eroberer von Mexiko, Ferdinand 
Eortes. Drey Tage lang ftrömte der Regen, war das Meer aufge: 
regt, fo daß keine Möglichkeit, nur etwas von den wenigen auf dem 
Hefte der Flotte geretteten Lebensmitteln zuzuführen; der Kaifer ließ 
die Pferde der Neiterey Schlachten, von denen das Heer drey Tage 
lang zehrte. Der Verluft fo vielen Gefhüges und der meiften Lebens— 
mittel zwangen ihn, die Belagerung aufzuheben, und das Heer ein— 
zuſchiffen. Der Rückmarſch wurde nad Tementus (Matafus) angetre— 
ten, wo gelandet worden, und wo der Neft der fturmgepestfchten 
Flotte *). Äußerſt gefährlich und befhwerlih war der Marſch, weil 
durch den Negen die zu überfegenden Slüffe ?) angefchwollen, der Bo— 
den geundlos durchweicht war, überall Fluth oder Schlamm. Wollten 
die Soldaten ausruhen, mußten fie ihre Lanzen tief in den fchlammi- 
gen Grund fteden, und Eonnten nur Darauf geftügt oder gelehnt 
fhlummern. So wurde die nur vier Stunden betragende Entfernung 
in eben fo vielen Tagen durchmeffen. Am letzten Dctober °) fchiffte "8 Fre 
fich das Heer ein; aber fchon drey Tage darnach zwang die Flotte ein 
neuer Sturm, zu Budſchia einzulaufen, um dort drey Wochen Wind 
zu feyern. Einen Monath Hatte Carl's Aufenthalt auf der afrikanifchen 
Küfte gedauert. Die Stürme, welche feine Flotte zerfchellten, hatten 
die Ghairreddin’s in fiherem Port gehalten *). Des Kaifers Nieder: 
lage war einzig Das Werk der Elemente. 

Um nicht wieder nach einem Jahre yon dem ungarifchen Feldzuge 
auf die Unternehmungen Chaireddin’s zur See zurüczufpringen, läuft 
hier die Erzählung des Seefrieges der des Landkrieges ein Jahr voraus, 
und dieß um fo fhidlicher, als Ehaireddin’s nächfter Feldzug durch den 
franzöftihen Seemann, den Bothfchafter Paulin, der zu Ofen Audienz 
hatte, eifrigft betrieben, und nach manchen Hinderniffen bewirkt ward. 
Auf deſſen Einſchreiten erhielt Zunisbeg der Pfortendolmetfch als Both: 
fchafter (mun fon zum fechften Mahle) 5) denfelben Auftrag, den er 
vor ſechs Jahren auf des franzöfiihen Bothfchafters Laforet Begehren 
erhalten hatte, die Republik Venedig wo möglih zur Theilnahme 
am Kriege wider Carl zu bewegen °). Paulin brachte nad Fontai— 
nebleau die VBerfiherung Suleiman’s, daß er die Flotte Chaireddin’s 
den Befehlen des Königs untergeben wolle, dann eilte er mit dem 
franzöfifhen Gefandten Pelicier über Venedig nah Conftantinopel 
zurück, erhielt Audienz durch des Kapu Aga, des oberften Verſchnit— 
tenen Hofmeifters des Serai, Einfluß, und durch den Ruften’s, 


3) Guazzo. 2) Die Gefchichte der Seekriege nennt den größten diefer 
Stüffe Charas (auf der Karte Harate). 3) Storie di Guazzo BL. 107. °) Ans 
site Doria’s furzer Inbegriff der merkwürdigen Begebenheiten der Zeit Carl's 

., in Göbel's Beyträgen & 58. 5) Sagredo p. 283 fagt, um den Sriedens- 
N zu erneuern, richtiger Paruta im J. Bande ©. 733 um Güter zu re 
clamiren , was en nur der Bormand der politifchen Unzerhandling su Gun⸗ 
ften Sean des I. 6) Sagredo Venetia 1588 L. VI. p. 283, 
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wider des Großweſirs Kath und Willen, ein Schreiben Suleiman’s, 
welches dem Könige das nächte Auslaufen der Flotte zu feinem Dien- 


ſte verbieß. Paulin fchiffte ſich, die Flotte Teitend, mit Chaireddin ein, 


hundertzehn Galeeren und vierzig Eleine Schiffe ſtark erfchien fie vor 
Meffina, deſſen Schloß fih auf die erfte Aufforderung ergab. Die 
fhöne Spanierinn, Don Diego’s Tochter, nahm der Rothbart, nach- 
dem er fie der Väter Glauben abſchwören laſſen, für fih. Auf der 
Inſel Ponza und zu Dftia verbreitete die Erſcheinung der türkiſchen 
Slotte panifhen Schreden, der Doch durch Paulin’s Schreiben an der 
Küfte fo weit beruhigt ward, daß die Einwohner yon Nettuno und 
Dfia der Flotte Korn und Wein zuführten, und die Schiffe an der 
Mündung der Tiber ruhig Waſſer einnahmen; nur zu Nom ward ge: 
zittert, Die Edlen bewehrten fih, Mönche und Nonnen, Weiber und 
Kinder flohen über Tivoli hinaus, das Sabiner- Thal, vor martialis 
hen Wölfen gefichert. Längs den Geftaden Tortona’s und Genua's 
fegelte die Slotte nah Marfeille, wo Ghaireddin ehrenvoll empfangen 
ward, und Paulin landete, des Königs weiteren Befehl einzuhohlen. 
Derfelbe lautete auf Mitwirkung der osmanischen Flotte mit der fran- 
zöfifhen zur Einnahme Nizza’s. Die franzöfifhe, vom Herzoge von 
Enghien befehligt, zwey und zwanzig Öaleeren, achtzehn große Schif— 
fe ftark, und die osmanifche von hundertfünfzig Segeln, erſchienen 
vor Nizza, deſſen Schloß der Malteferrirter, Paolo Simeoni, der 
früher in Barbaroſſa's Sclaverew geſchmachtet, heldenmüthig vertheiz 
Digte ); Die Stadt ergab fih bald auf das von Paulin verbürgte 
Berfpreden, von Plünderung verfchont zu feyn ?). Die in der Hoff: 
nung des Naubes getäuſchten Zanitfharen murrten, die Feſtung hielt 
tapfer wider die Stüchekte des Nothbarts aus. Den Franzoſen fehlte 
ed bald an Pulver, das fie von den Türken Eaufen mußten. Chaired: 
din warf ihnen ſolche Nachläſſigkeit und die wenige Wichtigkeit der 
ganzen Unternehmung vor; des Sultans Flotten feyen gewohnt, gro- 
Be Unternehmungen zu ſuchen, und nichf an nichtigen Gegenftänden 
ihren Ruhm zu wagen. Nur mit Mühe Eonnte der Herzog von En: 
ghien des Rothbarts Zorn befänftigen. Ein aufgefangener Brief des 
Marcheſe del Guafto, welcher dem Feftungsbefehlshaber baldigen Ent: 
fag mit überlegenem Heere verhief, bewog die Türken zur Aufhebung 
der Belagerung und zum Rückzuge, doch nicht ohne Plünderung und 
Brand der Stadt *). Merkwürdig wie eine andere Stadt Frankreichs 
in der osmaniſchen Gefchichte ift Nizza, wo Bajeſid's IL. Bruder, 
der unglückliche Diem, von den Rhodiſern gefangen gehalten ward, 
wo gerade ſechzig Zahre hernach zum erftien Mahle Frankreich das un— 
nafürlihe Schaufpiel gab des Vereins riftlicher Flotte mit N 
wider chriſtliche Nacht. 


) Sagredo ©. 287.) Das Datum ben Flaſſan I. ©. 390. 3) Sagredo ©. 287. 
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Sn der Krim zogen Unruhen die Aufmerkfamkeit Suleiman’s, 
und noch viel mehr die des fpäteren Großweſirs Ruſtem auf fih, wel: 
cher derfelben Anlaß und Förderer. In Derfelben Hatte, wie oben er— 
zählet worden, Seadetgirai, der Begleiter Sultan Selim’s auf fei: 
nem Feldzuge nad) Perfien, bis zu dem Suleiman’s nad) Bagdad, 
vegiert, wo er, durch Islamgirai's Ränke fich zurückzuziehen bewo— 
gen, einige Jahre hierauf ſtarb ). Islamgirai wurde vom Sultane 
als Chan nicht anerkannt, wiewohl er fchon feinen Bruder Uſbeggirai 
zum Kalgha ernannt hatte, und die Ehanfhaft dem Gsahibgirai, 
bisherigem Chance von Kafan, dem Sohne Mengligirai’s, verliehen. 
Der Sultan ſchickte ihm ſechzig Kanoniere, dreyhundert Waffenſchmie- 1932 
de, tauſend Sanitfiharen und eine Summe Geldes, welche fortan un= 
fer dem Titel Segban akdſchesi, d. I. Hundswärtergeld, als Vereh— 
rung bey jedesmahliger Ginfeßung des Ehans feftgefegt blieb °). Anz 
derthalb Jahre lang verfrug er fi mit Islamgirai, welder nun Die 
Stelle eines Kalgha begleitete, räumte ihn dann mit Hülfe Bakibeg's, 
eines noghaifhen Beges, aus dem Wege, und ließ diefen hernach in 
einem mit Waller gefüllten Faſſe zu Tode frieren. Alibeg der Bruder 
Balibeg’3 und Schwiegervater des Ghans bewaffnete zwölftaufend 
Tapfere, um den Tod des Bruders zu rächen; fie erlagen der Über- 
macht Ssahibgirai’s, welcher an der Spige von vierzigfaufend Mann 
das Heer Balibeg’s in einem Paffe überfiel und vernichfete, und Herr 
der Krim blieb °). Er Hatte fih durch einige wider Ruſtem, den Groß— 
weſir, gerichtete frene Reden die Ungnade desfelben zugezogen °). Zu 
BSonftantinopel befand fi damahls ald Geißel Dewletgirai, der Sohn 
Mubarekgirai’s, der Enkel Mengligivai’s, welchem unter feiner Ohei— 
me Mohammedgirai's und Seadetgirai’s Negierung das Leben gefri- 
ftet worden war, weil feine Mutter nach des Vaters Tode in das 
Ehebett der Dheime übergegangen war 5). Ssahibgirai, welchen des 
Neffen Gegenwart zu Gonftantinopel mit Recht beunruhigte, ſchlug 
ihn zum Chan von Aftrachan, Di i. zum Herrn des Landes von Ha- 
dſchi Terhan, vor. Ruſtem genehmigte fcheinbar den Vorfchlag. Dew: _ 
letgirai erhielt öffentlih die Beftallung als Chan von Aftrachan , 
heimlich die als Chan der Krim, und Ssahibgirai den Befehl wider 
die Tfcherkeffen, und nahmentlih wider den empörten Stamm derfel: 
ben, Schane, ins Jeld zu ziehen. Während er zu Felde lag, erichien 
Dewletgirai zuerft als Chan von Aftvachan zu Akkerman, beglaubigte 1545 
fih aber hernach als Chan der Krim, fchlug den Kalgha, Emingirai, 
befreyte die gefangenen Bulukgirai und Mubarekgirai, und reiste 
diefe und andere Verwandte Ssahibgirai's zum Morde desfelben auf. 
Er fiel von denfelben mit fiebzehn Stihen durchdolcht, und wurde zu 

) Wochbetetsrewarib BI. 252 fekt feinen Tod ins Jahre 1532. Die fies 
ben IWandelfterne aber ins Jahr 1537. ©. oben S. 35 und 95. ) Die fieben 


Wandelfterne BL. 64. ?) Dſchenabi ©. ı2ı. 9) Nochbetetstewarih BI. 253, 
>) Dfichenabi ©. ı21, und die fieben Wandelfterne BT. 64. 
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Ssaladfik, in der Nähe von Baghdfcheserai, in Dem von feinem 


Großvater Hadſchigirai (dem Gründer der Herrfhaft der Girai) er: 


bauten Dome begraben. Kaisunifade Nedaji, der Arzt und Dichter, 
Zeuge feines Todes, befchrieb die fragifche Begebenheit in einer ge= 
reimfen Abhandlung ). 

AB Suleiman von Dfens Befisnahme nad Gonftantinoyel zu: 
vüdgekehrt, frat die Jagd an die Stelle des Feldzuges, und auf den 
Wechſel des Beſitzers von Ungarn folgten Wechfel von Statthaltern. 
Der von Ofen, der geborne Ungar Suleimanpafha, durch Krank: 
heit geihwächt, bath um die Enthebung von feiner Stelle, welche dem 
Balibeg verliehen ward. Suleiman überlebte nicht lange feines Va— 
ferlandes Unterjohung. Ein anderer Balipaſcha von Diarbekr wurde 


wegen Rechnungsunrichtigkeiten, welde fein Defterdar nachgemiefen,. 


der Beglerbeg von Karaman, Huseinyafcha, auf Anzeige des Groß: 
weſirs, abgefeßt, Die Stelle des erften dem Beg von Sulkadr, Ala- 
paſcha, die des zweyfen dem Namafanoghli Piripafcha verliehen ?); 
die dem Nichter von Damaskus aufgetragene Unterfuhung der Ver: 
waltung der Ararials Gelder zu Bagdad hatte ebenfalls die Abfekung 
Oweispaſcha's und die Anftelung Ajaspaſcha's als Statthalter an 
feine Stelle zur Solge )). Dem Prinzen Sultan Mohammed wurde 
die Statthalterſchaft von Ssaruchan mit nicht weniger als drey Mil- 
lionen Aspern, d. i. fechzigtauferd Ducaten jährlihen Einkünften, 
dem Prinzen Sultan Selim die Statthalterfchaft von Konia verliehen. 
Beyde zogen an verfchiedenen Tagen feyerlich auf, die Belehnung mit 
Sahne und Trommel zu empfangen, und brachen, nachdem erft Mo: 
hammed und dann Selim einige Tage zu Skutari verweilet hatten, 
nad ihren Satthalterfchaften auf. Gleih nah, Suleiman’s Abzuge 
yon Dfen flreiften zwey türkifche Naubheere; das eine, vom Pafcha 
von Bosnien befehligt, wollte nach Mähren ziehen, aber die ange: 
fhwollene Waag hinderte den weitern Zug, das andere gegen Giar- 
math, Emerich Balafja’3 Güter zu verwüften. Balaſſa war, wie Mai— 
lath, ein Staatöverbredher in Suleiman’s Augen, wegen des in Sie: 
benbürgen gemachten Verſuches, Das Land fich felbft anzueignen. Ein 
wider Denfelben donnernder Ferman an die Bewohner Siebenbürgens 
belehrte diefe, daß das Reich Suleiman’s, daß fie feine Teibeigene 
Sclaven, daß, wenn fie König Ferdinand’s Wort anhörten, einige 
hunderttaufend Tataren und Akindſchi fengen und brennen follen °). 
Ferdinand fandte den Secretär Tranquillus Andronieus, der glei 
nad) Zapolya’s Tode nad Gonftantinopel geeilt war, neuerdings als 
ſtuntius nach Gonftantinopel, mit dem Auftrage, fih den Beſitz Un: 
garns als ein Geſchenk der Frengebigkeit Suleiman’s zu erbitten, 
und dafür ein jährliches Geſchenk, erft von fünfzigtaufend, dann bis 


') Die fieben Wandelſterne BL. 65. >) Ferdi BL. 360. 3) Derfelde Bl. 362. 
*) Die vierte Miffive im F. F. Hausarchive Historemata et diplomata. 
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hunderftaufend Ducaten anzufragen ). Das Beglaubigungdfchreiben 
entfchuldigte die Verſpätung einer Bothſchaft aus Mangel frühern 
fiheren Geleites ?). Die Weftre wollten fo wenig von ſolchem Antras 
ge hören, daß Tranquillus gar nicht zur Audienz des Sultans ges 
laſſen ward. Der Legitimität des Herrfcherrechtes durch Erbvertrag 
feßten die Wefire die durch den Säbel enfgegen. Der Großmwefir, der 
Berfchnittene Suleiman, warnte ihn, daß nicht Ferdinanden begegne, 
was dem Alaeddewlet, welcher feine Landfchaft wider den Padifhah 
fo lang vertheidigen wollte, bis er mit feiner Familie geköpft ward. 
Der zweyte Weſir, Ruſtem, fagte ihm: „Zbrahim hat Wien nur mit 
„dem Finger angerührt, ich will es mit beyden Händen ergreifen. Dein 
„Here hegt wider uns nit nur feine Unterthanen, die Spanier, 
„Deutſchen und Staliener, fondern auch die unfrigen: Ungarn, Sie— 
„bürger und Moldauer. Daß er den Padifhah nicht fehe, nicht zur 
„Ehre des HandEuffes gelange, feyen folde Anträge Schuld.“ Tran 
quillus fürchtete Ihon , in Verhaft gelegt zu werden, wie Lasczky, 
denn der Wefte bemerkte ihm, das fihere Seleite laute: „daß Die 
„hohe Pforte offen ftehe Allen, die da kommen, etwas an derfelben 
„zu fuchen, feyen e& Freunde, feyen es Feinde, aber nicht, daß fie 
„auch wieder gehen mögen.“ Es blieb bey der Drohung und Furcht, g. Nov. 
am neunten November verließ Tranquillus Andeonicus Gonftantino- "54? 
pel unverrichtefer Dinge °). 

Während Tranquilus Andronicus zu Gonftantinopel vergebens 
um Ungarn, und feldft um eine Audienz unferhandelte, zog Ferdi— 
nand's Heer belagernd vor Peſt, wie vor zwölf Jahren Nogendorf 
während der Bothſchaft von Zurifchig und Lamberg belagernd vor 
Dfen gezogen war. Balipafıha, der neue Statthalter, rief den Ula— 
ma, den Perfer, den Statthalter von Bosnien, und Murad, den 
Sandſchak von Pofega, jenen mit dreytaufend, diefen mit faufend 
Neitern zu Hülfe. Taufend Janitſcharen befehligte ihr Generallieute- 
nant der Segbanbaſchi Zusuf, der Reſt waren Gränzfoldaten, Afaben, 
Martolofen 9. Uneinigkeit zwifchen den deutfchen und italienifchen 
Truppen entzog den legten beym Sturm den thätigen Benftand der 
eriten. So nüßte die von vierzig Feuerfhlünden gemachte Brefhe we: 
nig dem Feuereifer der Staliener Vitelli, Medici und Palavicini, 
und der Tapferkeit der Ungarn Zriny, Nevay und Banfy, der vor— 
legte von einer Karthaunenkugel zerriffen, dev lekte getödter. Das 
Heer war nicht weniger als achtzigtaufend Mann ftark, davon befeh- 
ligten der Ehurfürft Joachim von Brandenburg vierzigtaufend Mann 
zu Zuß und achftaufend zu Pferde, Johann Ungnad, der Landes: 


*) Instructio pro Tranquillo Audronico Secretario nostro vom Io. Zulius 
1542.°) Das Beglaubigungsfipreiben im ER. Hausardive, °) Commentarius rerum 
acıarum Constantinopoli per Trauquillum Andronicum S.C.R. M. Legatum 
Anno 1542. Fünf Bogen ftarf im k. k. Hausarchive. 4) Das zweyte Wort ift 
das verftümmeite Serbaddlü, d. 1. Gränzſoldat. 
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haupfmann der Steyermark, gehntaufend, die Ungarn, Gafpar Se: 
redy and Peter Pereny, fehzehntaufend. Acht Deutfche waren dem 
Heere als Kriegsräthe beygegeben. So getheilter Kath und Befehl 
war der Einheit und dem Erfolge der That hinderlih, Schon am fies 
benten Tage trat das vielköpfige Belagerungsheer den Rückmarſch an, 
und über die achtzigtaufend Belagerer mit ihren acht Räthen blieben 
die achttauſend Belagerten Sieger. = 
Mit dem Frühlingswinde des nächſten Jahres wehten Sulei— 
man's fiegreihe Fahnen wieder Ungarn zu. Es war der zehnte Feld: 
zug, den er in eigener Perſon anführte, und deſſen Vorſorge Ord— 
nung und Mannszucht durch der vorhergehenden Übung auf das höch— 
fte gefteigert war. Noch vor dem Auszuge aus Gonftantinopel waren 
einmahl hundert vier und zwanzigfaufend achthundert Metzen Gerfte 
und vierzigtaufend Metzen Mehl herbeygefchafft, welche mittelft drey- 
hundert ein und fiebzig Schiffen von dem ſchwarzen Meere die Do: 
nau binaufgeführt wurden. Den Befehl derfelben als Capitän Der 
Donauflotte Hatte Alibeg, und unter ihm Sinanaga, der Beg von 
Szegedin, der ehemahlige Kapidſchibaſchi, d, i. Kämmerer des Groß— 
weſirs Ibrahim '). Den Winter hatte Suleiman zu Adriangpel zuge: 
bracht, und Ende Februar den Beglerbeg von Rumili, Ahmedpaſcha 
voraus nach Sofia gefendet )). Er feldft zog mit Frühlingsanfang mit 
23. aler Pracht in feyerlihdem Aufzug aus. Den Zug eröffneten die Waf: 
April ſerträger, welche aus ihren gefüllten Schläuden reichlich die Durfti- 
Bo gen tränkten, das Gepäde des Schaßes und des Sultans von drey— 
hundert Banden Maultgieren (jede Bande von fieben), alfo zufam- 
men zweyfaufend einhundert Maulthieren, getragen, dann hundert 
Züge von Handpferden , der Zug aus neun Pferden bejtehend, zufammen 
neunhundert Handpferde. Hierauf neunhundert Reihen Kamehle, die 
Reihe zu ſechs Kamehlen gerechnet, zufammen fünftaufend vierhundert 
Kamehle, mit dem Proviant und Munition belaftet. Taufend Waffen- 
zeugfchmiede (Dfchebedfchi), fünfhundere Minirer, achthundert Kano— 
niere (Topdſchi), vierhundert Kanonenfuhrleute (Toparabadſchi) mit 
ihren Aga, Kiaja und Schreibern; hierauf die Hofämter des! Gerai, 
dee Oberſtkellermeiſter (Kilardſchibaſchi), der Oberſtſchatzmeiſter 
(Chaſnedarbaſchi) und der Oberſthofmeiſter (Kapıraga). Ihnen folgte 
die Reiterey ; auf dem rechten Flügel zweytaufend Sipahi mit vothen, 
auf dem linken zweytaufend Silihdare mit gelben Fahnen. Die Söld— 
linge (Ulufedfhi) und Fremdlinge (Ghureba) rechts und links einge- 
theilt, die fünfhundert Söldlinge des rechten Flügels mit grünen Fah— 
nen, die fünfhundert des linken mit weiß und grün gejlveiften; die 
Sremdlinge des rechten Flügels mit weißen Fahnen, die des linken 
mit weiß und roth geftreiften. Dann gingen die Mitglieder des Di: 
wans, der Staatöfecretär für den Nahmenszug des Sultans (Nis 


) Sinantihaufch BL. 26. ?) Derfelse BT. 28. 
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ſchandſchipaſchi), die Defterdare, die vier Welle, denen vier Roß— 
fhweife vorgefragen wurden, und welde von ihren Dienern und 
Sclaven umgeben waren. Sn ihre Fußftapfen traten die Eaiferliche 
Jägerey, die Falken- Geyer- und Weiherjäger, die Doggen- und 
Spürhundmwärter mit den Furieren (Muteferrifa) und den Truchfel 
fen (Tihafchnegir), nach der Zägerey der Marſtall. Griechiſche, ana= 
tolifche, karamaniſche, kurdiſche, perfifhe, arabifge Hengfte, Stu: 
ten und Walachen, reichgeziert mit goldenem und filbernem Zaum 
und Steigbügel, mit veichgeftickten Satteldeden und Schabrafen, vom 
erften und zweyten Etallmeifter angeführt, mit den Sattelknechten 
(Serradfh) und Waffenträgern (Silahfchor), ihren Kiaja und Schreis 
bern. Dann dreyhundert Kämmerer (Kapidſchibaſchi) zu Pferde, Hinter 
ihnen der Kern des Heeres, zwölftauſend Fanitfcharen in weißen, hin— 
ten lang hevabhängenden Filzmützen, von denen Die vorne eingefted- 
ten meffingenen Löffel wie fo viel Sonnen von fo viel Kronen ftrahl: 
ten, mit Säbeln und Lanzen bewaffnet, und auf den Rüden die lan— 
gen Schiefröhre fragend, Ihre rothen Fahnen waren die fiebenfen nad) 
den fechs vorausgegangenen der Neikerey, drey Roßſchweife gingen 
yor Denfelben her, So viel Fahnen, als die Sipahi und Sanitfcharen 
‚zufammen haften, nähmlich fieben, und fo viel Roßihweife, als den 
Wefiren und Sanitfharen zufammen vorgetragen wurden, nähmlich 
abermahl fieben, verfündeten nun, daß die Majeftät des Sultans 
nahe. Sieben Fahnen mit Goldftreifen, und fieben Stangen mit ver: 
goldeten Roßfchweifen gingen dem Sultane voraus. Hundert Trom: 
peter, denen die Trompeten an vergoldeten Ketten vom Halfe hingen, 
und hundert Trommelfchläger lärmten den Wirbel der Schlacht, dann 
folgten die vierhundert Mann der Arcieren = Leibwache (Ssolak), de: 
ven Hauptleute unmittelbar am Steigbügel des Sultans gehen. Alle 
mit weißen Filzmützen und hohen Neigerbufchen, mit feidenem Gürtel 
und mannigfaltig eingelegten Bogen und Köchern. Vom Tſchauſchba— 
ſchi oder Reichsmarſchalle angeführt, gingen außerhalb der Arcieren 
hundertfünfzig Tihaufhe oder Staatsbothen, die mit filberbefchlage: 
nen Stöden, an denen filberne Ketten in Guirlanden hingen, klir— 
rendes Getöfe erhoben, und die Luft mit dem gewöhnlichen Bewill— 
Eommsgefchrey: „Er lebe lang !* füllten. Inner den Reihen der Sso— 
laE gingen die fiebzig Peik, oder Lanzenleibwache, mit goldenen Hel— 
men und Speeren gerüftef, in reiche Stoffe gekleidet, in ihrer Mitte 
des Sultans Majeftät zu Pferde, von den wallenden. Neigern der 
Ssolak überfchattet, wie aus lichtem Gewölke die Sonne hervorbli- 
gend '). Mit foldem Pompe nahm Suleiman der Präctige das 
Seld. 

Steichzeitig mit dem Auszuge Suleiman’s aus Adrianopel hatte 
der Krieg fchon in GSlavonien und Ungarn duch Balipalha, den 


) Sinantſchauſch Bl. 30—36. 
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Statthalter von Ofen, und Ulama, den von Bosnien, begonnen. 
Diefer mit Murad, dem Sandfhak von Pofega, und Kasim, dem 
Sandfhat yon Mohacs, nahm Urban Bathyany’s Schloß, Athina, 
das zwiſchen Cris und Pofega liegt, dann Sophronica, das Schloß 
Stephan Banfy’3, und Beloftina, dem SKeglevich gehörig. Den küh— 
nen Räuber Ladislaus More verfrieben fie aus feinem Schloffe Ra: 
hocza, und als ihm fein Freund, Stephan Loſonzs, feine Burg Na— 
na, am Fuße des Mafragebirges, eingeräumt, erſtürmte Balipafcha 
die Burg, und fandte den More mit feinen Söhnen gefangen nad 
Gonftantinopel, dort in den fieben Thürmen Mailath's und Valentin 
Töröb's Schidfal zu theilen; aber er entging demfelben durch ſchänd— 
lie Berläugnung des Glaubens feiner Väter, den auch feine Söhne 
abihmworen, während Mailath und Török, welchen für folden Meineid 
Ehrenftellen und Sandſchake angetragen wurden, ihrem Glauben treuer 
als ihrem Vaterlande, in den fieben Thürmen verfchmachteten '). Hier= 
auf belagerfen Murad , der Beg von Pofega, Chifebeg, der von 
Güftendil, Mehsibeg, der von Valona, und Ahmedbeg, der Sohn. 
Jahjapaſchaoghli's, der von Lepanto 2), das Schloß Valpo ober Ef: 
fee, am rechten Ufer der Donau in der Ebene, fo vor fechfthalb Jah— 
ven Durch Kagianer’s Flucht und Lodron's Tod gefchändet und geadelt 
ward °). Bald darauf erfchien auch Ahmedpafha, der Beglerbeg von 
Rumili, welcher den Vortrab von Suleiman’s Heere führte. Diefer 
war in Begleitung feines Sohnes, des Prinzen Bajefid, von Adria: 
nopel nach Philippopolis gezogen, wo der ‘Beglerbeg von Anatoli, 
Ibrahimpaſcha, zum Heere fließ ). Es wurde drey Tage in den 
Alpen gejagt, auch lief die Nachricht von Gonftantinopel ein, daß 
Chaireddin mit dem franzöfifhen Bothichafter an Bord mit hundert 
ſechs und zwanzig Schiffen von Galata ausgelaufen, und aus Ungarn 


4. April gerichtete Kasim, der Beg von Mohacs, die erfolgreiche Abwehrung 


15. 
May 


eines feindlichen Hinterhaltes bey Sexard °). Zu Sofia traf die Nach— 
richt ein, daß Balipaſcha, der Statthalter von Ofen, geſtorben, und 
an ſeine Stelle ward Jahjapaſchaſade Mohammedpaſcha ernannt. Zu— 
gleich wurden im feyerlichen Diwan mehrere Stellen von Richtern 
und Profeſſoren verliehen °). Außer Sofia kam Muradbeg's, des 
Sandſchaks von Pofega, Bothe mit der Kunde, daß die Belagerung 
von Valpo begonnen fey, und daß die Feinde, die bey Siklös und 
Fünfkirchen fich gefammelt, glücklich zerftreut worden feyen. Siebzig 
Naſen und eben fo viel Paar Ohren fammt dem lebendig gefangen 
genommenen Forgacs dienten den Siegesfchreidben ald Beylage; am 
Ufer der Donau und noch unter Eſſek endlich Fam die Siegesnachricht, 
daß Valpo von Ahmedpafha, dem Beglerbeg Rumil’s, gejtürmt, 


) Sftuanfi L. XV. Katona XXI. p. 289. 3) Petſchewi BL. Sı._?) Sovius 
XLIM. p. 476. %) Dfchelalfade Bl. 246. Sinantihaufh Bl. 47. °) Sinan⸗ 
tſchauſch Bl. 50. 6) Derfelbe Bl. 55. 
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und nach hineingeworfenen dreytauſend einhundert fieden und drenfig 
fteinernen Kugeln erobert worden fey. 

Der Sultan empfing im Lager unter Eſſek den Befehlshaber 
Balpo’s, welcher gütlicher Übergabe des Schloffes willen gütig aufge: 
nommen, und demfelben ein Lehen um Dfen verliehen ward '). Sür 
Valpo ward Feftungsbefehlshaber, Nichter und Imam ernannt. Der 
Kaifer empfing den feyerlihen Glückwunſch der Wefire, Ahmedpafcha 
den Befehl, SiEl6S zu belagern. Dreyzehn Kanonen und dreyßig 
Falkauuen wurden in aller Eile durch Menfhenhände mit großer Be: 
fchwerlichkeit duch Schlamm und Moraft dahin gefchafft. Der Kiaja 
Mohammed ftieg felbft vom Pferde, und fpannte fih an eine der Ka: 
nonen, zum aufmunternden Benfpiele, deſſen Eifer vom Sultane mit 
zweyhundert Ducaten belohnt ward ?). Die Arbeiten der Belagerung 
Teiteten die Sandfchake von Bosnien, Pofega und Mohacs, Ulama, 
Murad und Kasim, unter Ahmedpafcha’8, des Beglerbegs von Rumi— 
fi, oberftem Befehle ’). Aber während die Laufgräben eröffnet wur— 
den, Fam von Fünfkirchen's Beſatzuug Antrag friedlicher Übergabe, 
zu dejfen Annahme Murad und Kasim abgeordnet, die in ſchöner 
Ebene gelegene Stadt in Befts nahmen, darin den Bali Woimoda 
als Befehlshaber zurücließen, und dann wieder vor Siklos zurück— 
kehrten. Das belagernde Heer war nun durch die Ankunft von mehr 
als dreytauſend Tataren verftärkt 4), und nebft den Obigen nahmen 
die Wefire Mohammed und Ehosrempafcha, der Beg von Semendra, 
Tekkeſade Hadfhi Mohammed, der von Morea, Mohammed Tura— 
han, und der von Swornit, Chaireddin, an der Belagerung Theil °). 
Noch waren die großen Kanonen Faum hundertmahl, und die Eleinen 
kaum zweyhundertmahl abgefeuert worden, als fih fhon nah acht 
Tagen die Stadt, aber noch nicht das Schloß ergab °). Suheili, der 
Kiaja Chosrewpaſcha's, welcher die fröhlige Kunde dem Sultane 
brachte, erhielt dafür eine Vermehrung feines Lebens von vierfaufend 
Aspern 7), Das Schloß hielt nur noch drey Tage länger, Michael 
Diak, der Schreiber Pereny's, und zwey Nagy ſtimmten für die 
Übergabe desſelben °). Einige der Bewohner wollten ſchon vor der 
Belagerung von einem Thurme her in ſtiller Nacht den Gebethausruf 
des Islams ertönen, und während der Belagerung in finſterer Nacht 
an dem Kerker, in welchem König Sigismund nach der Schlacht von 
Nikopolis von ſeinen Ständen gefangen gehalten ward, und in wel— 
chem jetzt moslimiſche Gefangene lagen, helles Licht geſehen haben; 
den Thurm haften fie ſelbſt zerſtört, die Gefangenen aber wurden ge— 
vettet 9). Hundert fiebzig Neiter wurden aus der Befakung nad) Con» 


) Sinantfhaufh Bl. 68. bey Kat. XXI. p. 299. ?) Sinantſchauſch Bl. 
72 und 77. ?) Derfelde Bl. 79. 9) Derſelbe BL. 8ı md 82 über die Tataren 
und ihre Gefammtmacht von 80,000 Mann. >) Sinantfhaufh BL. 82. 6) Der: 
filbe BL. 89. 7) Derfelbe Bit. 90. 8) Derfelbe nennt Bl. 95 die Glieder des 
Rathes der Übergabe. Kat. XXI. 305. 9) Sinantfchauſch BI. 99, 100. 
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ffantinopel gefendet, das Schloß dem Sandfchat des Begs von Mo— 
haes zugefchlagen. 
13.3uf, Suleiman brad) von Siklss gegen die Donau auf. Der Begler- 
beg von Rumili, Ahmed, zog links über Fünfkirchen hinaus, um das 
Schloß Szäz zu zerftören, oder gütlich zu übernehmen. Die Einwoh- 
ner mählten das letzte. Zu Serard vereinigte er fich wieder mit dem 
Heere des Kaifers '). Das Schloß Nianyavar, das links von Tolna 
liegt, wurde für dießmahl vorübergezogen, wiewohl e8 den Zug des 
23. Zul, Heeres beunruhigte, und zu Földvar gelagert; zwey Märfche darauf, 
am Tage Magdalena’, hielt Suleiman feyerlihen Einzug in Ofen, 
wo die Beglerbege Rumili’s und Anatoli’s mit allen ihren Sandſchak— 
begen, Wlaibegen, Woimoden und Ssubaſchi, der Statthalter von 
Dfen, Jahjapaſchaoghli Mohammedpaſcha, mit feinen Freymilligen 
(Gönüllü) und Leibwachen GBeſchli) paradirten ?), Der Capitän der 
Donanflotte, Mibeg, und fein Kiaja Hasan grüßten aus allen Kano— 
nen der Schiffe. In feyerlihem Divan wurden die Sieger von Valpo, 
Fünfkirchen und Siklöss belohnt. Muradbeg, der Sandfhak von Po— 
fega, erhielt eine Vermehrung von dreyßigtauſend Aspern jährlicher 
Einkünfte, fein Sohn ein Lehen von zwölftaufend. Der Janitſcharen— 
koch und fein Gefährte, welche die erften die Mauern von Siklss er- 
fliegen, wurden mit zwanzigtaufend Aspern belohnt *). Vierzig der 
größten Kanonen, die Kugeln von einem bis drey Gentner fchoffen, 
27. Jul. und vierhundert Eleine, fuhren die Donau hinauf, unter der Dber- 
aufficht des Begs yon Siliftra, des Perfers Sehri Mar, d. i. Schlan- 
gengift, welcher zu Siliftra das von Konftantinopel dahin gebradıte 
29. Zul. Gefhüß eingefhifft und die Donau herauf geleitet hatte. Zwey Tage 
hierauf begann die Belagerung von Gran, deffen Schloß gegenüber 
der Mündung des gleihnahmigen Tluffes in die Donau, am rechten 
Ufer derfelben, erhaben liegt; König Stephan’s Geburtsort, damahls 
noch durch ein Meifterwerk gothifcher Baukunſt, eine herrlihe, mit 
vielfarbigem Marmor und Alabafter bekleidete Kirche, und eine fteis 
nerne Wafferleitung, aus welcher das Waſſer mittelft eines Schöpf— 
vades vierhundert fechzig Ellen Hoch gehoben ward, ausgezeichnet ‘). 
Die Befagung beftand aus den drey Hauptvölkern der Heere Carl's 
und Ferdinand's, Spaniern, Deutfhen und Stalienern. Die Spa— 
nier Martin Liscani und Franz Salamanca führten den Befehl der 
obern und untern Stadt, der erfte mit einer goldenen Kette geſchmückt, 
welche er dem Peter Pereny bey deffen Verhaftung vom Halfe ge- 
tiffen, der zwente noch vor zwey Jahren mit Ferdinand's Vertrauen 
zu diplomatifcher Sendung nah Gonftantinopel in Hieronymus Lascz> 
ky's Geleite beehrt °). Die deutfchen Hauptleute waren Triſtan Bier: 
) Derfelde Bl. 109. Hierüber melden Iovius, Stella, Iftuanfi, nichts. 
2) Sinantfhaufh BL. 114 —uı7. 3) Derfelde BL. 121. 4) Petfchewi Bl. 82. 9) In 
dem E. 8. Hausarchive. Perdinandi Instructio ad Franciscum Salamanca , 


quem cum Magnifico Hieronymo Lasco, Oratore Suo in Turciam proficisci 
Jussit, 
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thaler und Michael Negensburger; die Sfaliener wurden von den des 
Seftungsdienftes wohlfundigen Kriegsoberften Vitelli und Torielli be: 
fehligt, die Befagung betrug tauſend dreyhundert Mann ). Drey- 
hundert fünf und fiebzig Kanonen wurden auf hundert fieben Schiffen 
von Dfen heraufgeführt ?), die drey Söhne Zahjapafchanghli’5, Mo— 
hammed, der Statthalter von Ofen, Arslanbeg, Sandſchak von 
Wuldſchterin, und der Beg von Szegedin, Derwifch, erhielten Be— 
fehl, gegen Stuhlweiffenburg hin die Gegend zu durchſtreifen ?). Su: 
leiman fchickte drey Nenegaten in die Stadt, einen Spanier, Deut: 
fhen und Staliener, welder jeder die Truppen feines Volkes in ihrer 
eigenen Sprache zur Übergabe zu bereden fuchten 4). Die Fahnenträ— 
ger antworteten ihnen, daß fie, unempfindlih für Verheißung und 
Drohung, ausharren würden; auch belebte ihren Muth die frifch an: 
gekommene Verſtärkung von fehshundert Mann, welche der Spanier 
Sancius Gotta, mit der Verficherung der baldigen Zahlung Des aus— 
ftändigen Soldes, von Wien gebradt °); aber der Muth ſank gar 
bald, als der gefchicktefte Feuermwerker, ein Galabrefer, zu Suleiman 
überging °), und Überläufer den Türken den ſchwächſten Theil der 
Stadt verriethen, nähmlih den Waſſerthurm, auf welchen das für: 
kiſche Gefhüß von der Inſel aus gerichtet ward 7). Der Sturm folte 
erft Donnerjtags den neunten Auguft Statt haben, aber ein Wahrfa- 
ger aus Sandfiguren hatte fo viel Glück fhon für den Montag vor: 6. Aus. 
ausgefagf, dag dem Begehren der Truppen nachgegeben ward, nicht 1 
ohne nahmhaften Berluft an Todten und Verwundeten, unter den 
legten der Slotten- Gapitän Schlangengift und der Wahrfager felbft. 
Zweyhundert Eoftete der Sturm den Belagerten, und eben fo viel den 
Belagerern. 

Als das vergoldefe Kreuz von dem Giebel des gothifhen Mün— 
fters, von einer Kanonenkugel getroffen, berunterftürzte, rief Su: 
leiman aus: „Gran ift erobert ®)!* Bald ging die glüclihe Vorbe— 
deufung in Erfüllung, denn die Spanier Liscani und Salamanca uns 
terhandelten gütliche Übergabe gegen freyen Abzug mit Hab und Gut. 
Am Tage St. Lorenz wurde das Diplom gewährter Gapitulation uns 10.Aug. 
terzeichnet, die Zufage Desfelben aber fchlecht erfüllt. Bon Liscani ere 
bath jih Aliaga die goldene Kette, die er dem Pereny entriffen, als 
Andenken, und ald der Spanier mit diefem Opfer fi losgekauft zu 
haben glaubte, nahm der Türke auch die Pferde, deren Sattel mit 
Gold vollgeftopft waren, mit dem hohnlächelnden Worte, daß, wer 
zu Schiffe wegfahre, Eeine Pferde brauche, in Beſchlag 9). Ehe er 

’) Sinantfchaufch. ?) Mit diefer Zahl von Kanonen, und ver ſchon oben 
angegebenen von 40 aroßen, fiimmt Stella’s Bericht c. IL. überein. Bey 
Kat. XXI. p.335. °) Sinantfchaufh BL. 134. 9 Sovius XLIIL bey Kat. XXL 
pP. 320. °) Stella ‚bey Katona XXI. p. 327. °) Stella c. II. bey Kat. XXI. p. 
339. Denfelben Ubergang meldet Sınantichaufch BI. 139. 7) Jovius bey Kat. 


XXI. p. 318 und mit demſelben im Einflange Sinantſchauſch. 8) Jovius bey 


Kat. XXI. p. 319. 9) Jovius, Sinantſchauſch gibt die Summe auf 10,000 Du⸗ 
caten an. Bl. 151. 
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die Mannfchaft abziehen ließ, verwandte fie Suleiman zur Begrabung 
der Todten, zur Aufräumung des Schuftes, zu den niedrigften Ar: 
beiten, während vor ihren Augen ihre Weiber gefhändet, oder, wenn 
fie fi) wehrten, ertränft wurden '). Dadurch hoffte er fie zur Anz 
nahme feines Glaubens und Dienftes unter günftigen Bedingungen zu 
bewegen; nur Wenige verläugneten Ehriftum und den König °). Es 
waren während der Belagerung neuntaufend fünfhundert vier und 
vierzig eiferne Kugeln, und über zmweytaufend bleyerne verfchoffen 
worden; für jede der erften, welche aufgefunden ward, erhielt der 
Überbringer zwanzig Aspern °). Am Tage der Übergabe felbft weihte 
Suleiman den Dom durdy das Freytagsgebeth zur Mofchee ein. Hier: 
auf war Diwan im Eaiferlihen Gezelte. Sieben Begen, nähmlich de= 
nen von Semendra, Wuldfchterin, Aladſchahißar, Perferin, Pofega, 
Swornik und Szegedin mit fünfhundert Feftungsfoldaten, fünfhundert 
Afaben, fünfhundert Befhlü, fünfhundert Gönüllü und eben fo vie- 
len Sanitfharen und zmeytaufend Martolofen wurde die Befagung 
von Gran überfragen, der ernannte Nichter dem von Dfen unterge: 
ordnet, und das Sandſchak dem Paſcha von Dfen zugetheilt ). 

Am Tage nach der Übergabe und dem Beftallungs = Diwan brach— 
te ein pohliiher Gefandfer Glückwunſch zur glüdlihen Eroberung und 
Gefchenke in feyerlicher Audienz dar 5). Das Heer brach nad Stuhl: 
weiffenburg, der alten Stadt der Krönung und der Gräber ungariſcher 
Könige, auf. Unter dem zur Belagerung Dderfelben abgeführten Ge— 
fhüße befand fich ein Sünfzigpfünder von achtzehn Spannen Länge, 
welchen der aus Perfien angekommene Zeugmeifter Esedullah ge- 
gofien hatte °), als Mufter leichteren und zweckmäßigeren Belage- 
rungsgefhüßes als die mifgefchleppten ungeheueren Kanonen von 
Gentner » Kaliber oder die Eleinen Salkaunen. Zum Feftungsbau von 
Gran mußte jeder Sipahi drey Laften Steine herbeyfchaffen, die Pa: 
Then faufend, Ruſtem allein fünftaufend, wofür diefelben mit Ehren 
Eleidern ausgezeichnet wurden 7), Der Kaifer lagerte zwifchen Gran 
und Komoren zu Nesmil ®), das Eeinem Liebhaber ungarifcher Weine 
unbekannt, Tages darauf vor Tata (Dotis). Hier wurden erledigte 
Ämter in gehöriger Stufenfolge verliehen. Die Stelle des zu Dfen 
an den vor Gran erhaltenen Wunden verftorbenen Sandſchaks von 
Siliftra, Sehri Mar's (Schlangengift), wurde dem Baltadihi Mo: 
hammedbeg, Sandfhak von Tekke, verliehen dieſen erſetzte der bis— 
herige General der Sipahi, Ehosrewaga, in deſſen Stelle der Ge: 
neral der Silihdare, Mohammed, in diefe der General der Ghureba 
vom vehten Flügel, Sinanaga, der Bruder des zweyten Wefirs Ru— 
ſtempaſcha, und in deffen Statt der General der Ghureba vom linken 


) Stella c. II. bey Kat. XXI. p. 343. ?) Sinantfhbaufh St. 153 1. 2. 
3) Ehen da Bl. 150. 4) Eben da Bl. 156. Petfhewiund Katib Mohanıned fpres 
chen nur vom Sandſchakbeg und Richter. °) Sinantſchauſch Bl. 156. 6) Ders 
felde Bl. 157. 7) Derſelbe Bl. 159. ®) Derfelde Dt. 166, 
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Flügel, Hasanaga, nacrüdte, die Stelle des legten wurde dem 
Dberft: Sperberjäger, Ahmedaga, und diefe dem Memiaga, Bruder 
Yes Dberft= Geyerjägerd, verliehen '). Die Mauern Tata’s, das ſich 
auf die erfte Aufforderung ohne Vertheidigung ergab, wurden auf 
Suleiman’s Befehl gefchleift *). Hier erhielt Suleiman die Nachricht, 
daf die von Ehaireddin befehligte Flotte, mit dem franzöfifhen Both: 
fchafter Paulin am Bord, Neggio eingenommen habe, und von Ha— 
sanbeg aus Algier mit vierzig Galeeren verftärkt, fih nun mit der 
frangöfifchen zu gemeinfamer Unternehmung (wider Nizza) zu vereinen 
bereit fey ). Tages darauf brachten Couriere aus Perfien die Nach: 
richt vom Kriege zwifchen dem Schah und feinen Brüdern, und daß 
ſich einer derfelben nach Amid geflüchtet 4); duch einen anderen Cou— 
vier berichtete der Sohn Ssahibgirai’s, Emin Sultan, daf er fünfs 
taufend Tataren auf Streiferey gefandt, und damit faufend fünfhun— 
dert Gefangene eingebracht habe °); am felben Tage begann Stuhl: 
weillenburgs Belagerung. Der Beglerbeg von Anatoli, Zbrahimpa- 
ſcha, war nach Dfen befenliget worden, Belagerungsgefhüg zuzufüh— 
ven, indejjen eröffneten die Wefire Ruſtem, Mohammed, Ehosrew, 
ſammt den DBeglerbeg von Numili, Ahmed, und dem SZanitfcharen- 
aga die Laufgräben 6). Acht Tage darnach fehlen die Brefhe genug 
erweitert zum Sturme, allein Derfelbe wurde zurücgefchlagen und mit 
noch größerem Verluſte der, zweyte; erft am Nofalienfage ward Die 
Stadt erobert. Der ungarifche Befehlshaber VBarcocs ward zur Ehre 
des HandEufjes des Sultans zugelaffen 7), die Kirche, worin die Grä- 
ber der Könige, wurde für dießmahl noch verfhont. Ahmedbeg, der 
Bruder des Statthalters von Dfen, des bisherigen Sandſchaks von 
Lepanto, wurde als Sandſchak von Stuhlweiffendurg mit ſechsmahl 
hunderttaufend Aspern (zwölftaufend Ducaten) jährlihen Einkünften 
eingefeßt, faufend Janitſcharen und dreytauſend Landesfoldaten blie- 
ben als Befagung darin. Das links von Tolna gelegene Schloß Nia— 
nyavar, welches Suleiman auf feinem Zuge nach Földwar links liegen 
gelaffen, war unterdejfen vom Woimoden Kasim, weldhem die gele: 
gentlihe Eroberung desfelben aufgetragen ward, bezwungen worden, 
wofür dDemfelben belobender Befehl zuging. 3). Won Stuhlmeiflendburg 
aus wurden an die Statthalter des Reiches und nach Raguſa, an den 
König von Srankreih und nah Venedig die Siegeöfhreiben des glän- 
zenden Feldzuges adgefertigt, welche die Eroberung von Siklos, Fünf: 
kirchen, Gran und Stuhlweiffenburg rühmlichft meldeten 9). Indeſſen 
ftreiften weit umher die Tataren in zwey Horden, die eine der Tafa= 
ren der Krim, von Emin Sultan, dem Sohne Ssahibgirai Chans, 
die andere der Tataren der Dobrucza, von Dewletgirai, dem Sohne 


») Ginantfchaufh Bl. 161. ?) Derfelbe BT. 163. Sovius XLIII. bey Kas 
tona XXI. Mn 348. ?) Sinantfhaufh Bl. 164. 9 Derſelbe BL. 266. °) Der: 
ſelbe St. 168. 6) Petfhewi Bl. 84. 7) Sinantihaufh Bl. 181. °) Derfelbe 
Bl. 150, 9) Dfchelaffade BL. 260. 
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des verftordenen Mubarekgirai, befehligt. Sie verfolgten die von 
Stuhlweiffenburg adziehenden Truppen. Niklas Zriny fchlug fie am 
Somnyo = Berge, wo er durch eine Wunde verhindert ward, Den Sieg 
zu verfolgen ). Franz Kapolnay ftellte fich ihnen mit fiebenhundert 
Keitern am Balatonfee entgegen, wo das Waffer Siho aus demfel: 
ben ausfließt, und hauchte dort feinen heldenmüthigen Geift aus >). 
Sn Stuhlweiffenburg beſuchte Suleiman der Könige Gräber, ſcho— 
nungsvoller gegen die Todten ald gegen die Lebenden, denn die Ein- 
wohner, welde mit dem Richter vor die Stadt auf den Richtplaß ge: 
laden worden, dort den Bafallen: Eid zu ſchwören, wurden zufam: 
mengehauen, bis auf die wenigen, mif welchen gedingt worden war, 
als od Sicherheit des Lebens nur diefen und nicht der ganzen Bevöl— 
kerung der Stadt gegolten bätte ?). 

Mit der Tag: und Nachtgleiche des Herbftes trat Suleiman ſei— 
nen Rückzug von Peſt an, und zehen Tage darnach ward zu Peter: 


wardein Brücde über die Donau gefchlagen *). Vierzehn Tage fpäter 


wurde das Heer zu Belgrad in die Winterguartiere entlaffen, und 
Suleiman Eehrte nad Eonftantinopel zurück. Die Triumphfefte, wel: 
che wahrfcheinlih feinen Einzug gefeyert häften, wurden in Trauer 
verkehrt dur die noch auf dem Wege von Belgrad nah der Haupt: 
ftadt erhaltene Nachricht, daß fein zweytgeborner gelichtefter Sohn 
Mohammed, der Statthalter von Magnefia, geftorben. Tief hierüber 
betrübt, befahl Suleiman die Leihe nah Gonftantinopel zu bringen, 
und auf dem Platze in der Nähe der alten Quartiere der Janitſcharen 
zu beftatten. Zum Andenken desfelben befahl er an feinem Grabe den 
Bau einer Mofchee. Sinan, der größte fürkifhe Baumeifter, nicht 
nur der Regierung Suleiman’s, fondern auch aller folgenden, voll 
endete binnen fünf Fahren den Bau, welder dreymahlhunderttaufend 
Ducaten gefoftet ?). Nah dem Mufter der Mofchee des Eroberers 
gebaut, unterfchied fie fi) von derfelben durch vier HalbEuppeln, wel- 


che den Dom umgeben, von außen mit zwey reich verzierten Mina: 


reten gef gmücdt, von innen ohne Säulen und dunkel, als ob der Bau: 
meifter durch diefe Dunkelheit die traurige Veranlaſſung des Baues 
hätte in Erinnerung bringen wollen. Die Lehrer der an Dderfelben ges 
flifteten Akademie wurden in ihren Einkünften denen der anderen kai— 
ſerlichen Mofcheen gleich gefeßt °). 

Sm folgenden Fahre ging der Krieg in Ungarn, Slavonien und 
Kroatien durh Einnahme von Städten und Schlöffern fort, doch oh: 
ne des Sultans Gegenwart, bloß Durch feine Kriegsoberfien. Dem 


) Stella bey Katona XXI. p. 377 , und deditio Albaeregalis nad) einent ita: 
fienifchen Manufeript in Kovachich Scriptores rerum Hungaricarum minores 
1. p- 80. ?) Stella bey Kat. XXI. p. 378. °) Das italienische Manufeript bey 
Kovachich J. p. 82. 9) Dicbelalfade BL. 261. Aali XLIII. Begebenheit BT. 255. 
5) Yali ı50 Kaften (Jut) Aspern, das Juk bat 100,000 Aspern, bo Aspern 
galten einen Ducaten. © Aali XLIV. Begebendeit, 
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Herrn der Burg der Könige zu Ofen und ihrer Gräber durfte fchon 
als folhem der Beſitz des Kronſchloſſes Wiffegrad oder Blindenburg 
nicht fehlen, wenn dasfelbe auch nicht ald feftes Schloß, unter Gran 
am rechten Ufer dev Donau gelegen, und die Sifffahrt derfelden ſper— 
rend, hätte erobert werden müffen. Den flavonifhen Nahmen, wel: 
cher das hohe Schloß heißt, erklärt die Lage des alten heute zerfalle: 
nen auf dem fteilen Berge; die Schönheit der Ausjtht aus demfel- 
ben fol den deutfchen Nahmen Blindenburg erklären, weil die Augen 
vor der Herrlichkeit des Landes in unüberfehbarer Ausdehnung erblin= 
den. Wie Siklss, hatte auch Wilfegrad einem ungarischen Könige zum 
Gefängniffe gedient, wie dort König Ludwig, hatte hier König Salo- 
mon anderthalb Fahre im Kerker geſchmachtet; auch hatten hier die 
Gebeine des heiligen Stephan ein halbes Jahrhundert geruht. König 
Carl hielt feinen Hof auf Wilfegrad, das er zu feiner Nefidenz und 
zum Hort der Krone des Neiches glänzend und feft aufbaute. Seine 
Drenmahligen Vermählungsfefte verherrlichten Wiffegrad nicht minder 
als die Zufammenkunft von vier Königen (der König von Böhmen 
und fein Sohn Carl, nahmahliger römiſcher Kaifer, Bafimir, Kö— 
nig von Pohlen, und Stephan, König von Bosnien), welche ſich 
hier mit König Carl von Ungarn verbündeten; ein früher Bund fünf 
großer Könige zum gemeinfamen Zwecke der Erhaltung des Friedens, 
welchen auch Locha, der Herzog von Neuffen, auf Wilfegrad zu fuchen 
gekommen. König Eafimir von Pohlen fertigte von Willegrad die Ab— 
fretung feines Königreiches an feinen, an Kindesftatt angenommenen 
Neffen Ludwig aus, und hier beging er mit Johann, dem Markgra— 
fen von Brandenburg, das feyerliche Leichenbegängniß Garl’s. Die 
folgenden Könige vefidirten nicht immer zu Wiffegrad, aber Mathias 
Corvinus verherrlihte den Hort der Reichskrone nicht minder als fei: 
ne Burg in Dfen mit Gärten und Fontänen, mit Teichen und Alleen, 
mit hängenden Terraſſen und mit Statuen. Bey Triumphfeften ent: 
quollen den marmornen Mufen ftatt Liedern Ströme von weißem 
und rothen Wein '). Zn der Schlofkirhe entſprachen der Pracht der 
alabafternen Altäre die filbernen Pfeifen der Orgel, der Marftall 
war mit Marmor bekleidet und mit gehauenen Steinen ausgetäfelt. Die 
Gefandten des Sultans und des Papftes Eamen hieher, dem großen 
Mathias Eorvinus zu Huldigen. Den des Sultans feste die Pradt 
des Palaftes in folhes Erſtaunen, daß er nur die Worte: „Der Pa— 
„diſchah grüßt“ vorbradhte, worauf ihn Mathias zwar befchenkt, aber 
ohne weiteres Gehör fortichickte; der mehr wohlberedete Nuntius nann— 
te Wilfegrad das irdifhe Paradies. Große Freyheiten hatte Corvi— 
nus der Stadt, ald dem Hort der heiligen Krone, geſchenkt, aber 
Ludwig II., welcher Ddiefelbe hbernah im Meorafte von Mohacs vers 
lor, ſchenkte den Kronhort als Kronaut feiner Köchinn. Eben fo ſchimpf— 
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lich fiel Wiffegrad nach der Schladt von Mohacs ohne Vertheidigung, 
der Hort der Krone, wie die Krone felbft, in der Türken Hände 9. 
Beydes traten fie an Zapolyı ab; nad) deffen Tode hatte Ferdinand 
zum Beſitze der Krone auch den ihres alten Horts gefügt. Die Zus 
rückgabe Wiffegrad’s und Stuhlweißenburg’s, der Kron- und Grä— 
berftadf Der ungarifchen Könige, war das Hauptbegehren der Schrei— 
ben Guleiman’s an Ferdinand vor Eröffnung des ungarifhen Feldzu— 
ges, und noch von Dfen aus durd die Bothfchafter Salm und Her: 
berftein. Stuhlmweißenburg hatte Suleiman felbft erobert, für Wiſſe— 
arad’s Eroberung forgte der Statthalter in lingarn, Jahjapaſchaſade 
Mohammedpafha. Er berief feinen Bruder, der neuernannten Sans 
dfhaE von Stuhlweißenburg, Abmedbeg, und den Sandſchak von 
Szegedin, Derwifchbeg, den Sandfchak von Mohacs, Kasimbeg, und 
den von Pofega, Muradbeg, nahm die Hälfte der Sanitfcharen von 
Gran und Ofen, und belagerte mit diefer Macht Wilfegrad zehn Ta: 
ge lang. Das Schloß ergab fih nad harter Wehre gegen Zuficherung 
freyen Abzuges. Die Sanitfharen aber fielen mit Wuth über die Bes 
faßung her, und hieben diefelbe zufammen, nur mit Mühe rettete der 
Statthalter Ofens bloß allein das Leben des tapfern Befehlshabers des 
Scloffes, Peter Amade’s ?). 

Nah der Eroberung von Wiffegrad zog Mohammedpafcha über 
die Donau nah Neograd, dem Hauptorte der gleichnahmigen Ge: 
fpannfchaft, an deſſen Weftfeite fih große Wälder hinziehen, an def: 
fen DOftfeite aber niedrige Nebenhügel die Befchiefung erleichtern. 
Die Befagung war entflohen, und Mohammedyafha Tegte einen 
Woimoder als Befehlshaber hinein )). Dann rückte er öftlich vor das 
Schloß Hatwan, deſſen Befehlshaber, die Gebrüder Danz, nachdem 
fie dasſelbe in Brand gefteckt, Ichändlih nah Erlau entflohen waren; 
für jeßt wurde Deli Kurd, d. i. der närrifhe Wolf, als Woimode 
zurückgelaffen, bald darauf aber Welt als Sandfchatbeg von Gonftan= 
tinopel aus beftätigt, um den Streifereyen, die der tapfere Varcocs 
von Erlau aus unternahm, Einhalt zu thun *). Bald darauf fielen 
auch die im vorigen Feldzuge in der Nähe von Tolna unerobert zu= 
rückgelaſſenen Schlöffer Dombovar, Döbrököz und Simontornya, 
ale drey am Flüßchen Sarwis gelegen, und Dzora, weftli vom letz⸗ 
ten 9), deffen Befehlöhaber, Thomas Markozy, fo lange die Straße 
nad Dfen unfiher gemacht. Auf Kasimbeg’s, des Sandſchaks von 
Mohacs, Bitte wurde das Schloß bezwungen, und Ddemfelben ein 
Schandſchak zur Vertheidigung beftellt 9). Noch während der Belage: 
rung von Simontornya erhielten die türfifhen Truppen den Befehl, 
zu den Sandfchakbegen von Bosnien, Ulamapaſcha, und Herzegovi- 

) Peſſel und Meldeman’s Belaaerung von Wien. ?) ©tella c. IV. Petſche⸗ 
wi Bf. 86 und 87. ?) Sftuenfi L. XVI. bey Katona XXI. ©. 442 und Vetfches 


wi DI. 87. 4) Eben da. ?) Diefelben a. a.D. 9) Den Nahmen des Befehls ha⸗— 
Bers Thomas Markozy habe ich nur bey Petſchewi gefunden BL. 87. 
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na, Malkodfchbeg, zu ftoßen, welche belagerund vor dem flavonifchen 
Schloſſe Velika lagen, Die Bauern, welche fih aus der Gegend in 
dasſelbe geflüchtet, und in weit größerer Anzahl, als die Befakung, 
zwangen diefelbe zur Übergabe, fie ſelbſt verführt durch Pilat, den 
Türkenfreund, Statt, wie fie erwarteten, dafür belohnt zu werden, 
wurden alle Bauern erwürgt und nur die Soldaten verfchont. 

Nach Velika's Eroberung trugen Ulama und MalEodfch den Krieg 
aus Slavonien nah Kroatien. Sienahmen das in der Nähe von Iwo— 
niza gelegene Schloß Monoslo '), das Peter Erdödy mit Eleiner 
Mannſchaft befegt hielt, weg, fo daß der Bifhof von Agram für 
feine zunächftgelegenen Schlöſſer Dombro und Chasma zifterte. Sie 
durchitreiften dann den ganzen Theil des Warasdiner« Gebiethes, der 
bis Somfedwar hinaus Sagoria, Das iſt, der hinter dem Gebirge ge— 
legene, beißt. Als fie bis in das Lonskaner Feld Eamen, ftanden ihnen 
Niklas Graf von Zriny mit Kroaten, Bilderftein mit Steyermärfern 
und Kärnthnern entgegen. Man ſchloß Waffenrufe, während welcher 
die Tapferen beyder Heere fih auf Zweykampf forderten, aber auf 
einmahl brahen Ulama und Malkodſch mit Übermacht hervor, und 
fhlugen die Ehriften. Mit größter Lebensgefahr wurden Zriny und 
Bilderftein ins Schloß Lonska gerettet, der erfte von der Brüde, auf 
welcher fein tiefverwundetes edles Pferd zufammenftürzte, der zweyte 
aus dem Wajfergraben, in den er gelprungen, beym Barte herausge= 
zogen. Die Türken zogen fih nach Dubicza und Banyaluka zurück ?). 
Der Sieg und die Niederlage des Lonska = Feldes wurde durch den 
auf dem Sala: Felde vergütet, wo Franz Nyary die aus Gran aus» 
gefallenen Türken angriff und fchlug. Die Haupfleute Schäaban, Ku: 
bad, Ramaſan und Naßuh feßten mit vierhundert Janitſcharen und 
einfaufend fünfhundert Reitern bey mondheller Nacht über die Donau, 
und hatten fchon den Woll des Fleckens erftiegen, als erſt die Beſa— 
gung des Scloffes die Gefahr gewahr ward. Melchior Balaſſa fiel 
auf diefelben aus, und jagte fie mit Hülfe des Gefhüßes davon: Auf 
dem Rückzuge überfiel die vom nächtlichen Zuge Ermatteten Franz 
Nyary mit einigen hundert in aller Eile zufammengerafften Fußgän— 
gern und wenigen Reitern. Der hartnädige Kampf ward erft dur 
den Fall des Ddabalhi Husein zu Gunften der Ungarn entfchieden. 
Kur wenige Zanitfharen retteten fih nah Gran, mehr als fünfhun— 
dert Türken deckten das Schlachtfeld, Nyary hatte Gefangene zu ma= 
chen verbothen, und die Erlaubniß zur Beufe zu greifen gewährte er 
erft nach vollitändig entichiedenem Siege °). 

Zu Dfen hatte Suleiman an der Seite des Beglerbegs Moham: 
medpaſcha als Kammer: Präfidenten den Defterdar Ehalil angeſtellt, 
einen wichtigen Mann, der das Defter, d. i. das Steuer » Regijter, 
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der zwölf ungarifhen Sandſchake einrichtete, welches anderthald hun« 
dert Zahre lang Das Finanzgefeß der Statthalterfchaft Ofen geblieben, 
und unter dem Nahmen des Buches Chalil’s bey allen Friedensunter: 
handlungen ein ftehbender Zankapfel gemwefen. Diefer. von Suleiman 
als Gegengewicht des Statthalters im Finanzweſen hochbetraute Def: 
terdar berichtete, der Sandfhak von Stuhlmweißenburg, Ahmed (der 
Bruder Mohammedpafcha’s), habe Die vertragsmäßig verfchonten 
Kirhen der Stadt geplündert und die heiligen Gefäße geraubt. Su: 
leiman frug ihm auf, fi felbft nah Stuhlweiffenburg zu verfügen, 
die Sache zu unterfuhen, und den Sandfchak feines Amtes entfegt 
nach Conſtantinopel zu ſchicken. Der Kammer - Präfident Ehalil unter— 
ſuchte nicht nur des Sandfchats Benehmen, fondern durchfuchte felbft 
die von diefem verfchont gebliebenen Gräber der ungarifchen Könige, 
und beraubte diefelben der Kronen, der Zepter, des Neichsapfels und 
alles andern goldenen, filbernen und Sumelengefchmeides, das er mit 
großer Genauigkeit dem Fiscus verrechnete. Den Leichnam des Tür— 
Eenkönigs Zapolya übergab er dem Stadkrichter, mit den Worten: 
„Diefer ift einer von eueren Göttern ‚“ und der Stadtrichter beftattete 
denfelben in der Kirche St. Michael der Vorftadt in neuem Sarge '). 
Sn diefem Fahre fhrieb Suleiman an den Dogen von Venedig, fich 
über die Streifereyen der Bewohner von Novi und Segna wider die 
von Nadin und Urana zu beklagen ?). 

Bald nach der Rückkehr Suleiman’s von dem ungarifhen Feld— 
zuge, und nad) dem Tode des Prinzen Mohammed, hatte eine dop— 
pelte, ungemein wichtige Veränderung Statt. Die erjte, die Überfe- 
Sung des Statthalters von Konia, des nunmehr zwanzigjährigen 
Prinzen Sultan Selim, in die durch den Tod S. Mohammed’s er— 
Yedigte Statthalterfchaft Ssaruchan, darf nicht mit dem gewöhnlichen 
unaufhörlichen Wechfel der Statthalterfhaften im Reiche in eins zu= 
fammengemworfen werden. Die Wichtigkeit der Statthalterfchaften der 
Prinzen ward nicht nach der Größe der Landfchaft, fondern nach der 
größeren oder minderen Entfernung derfelben geichäst. Die nächſte 
war die erfte und günftigfte, ald Beweis des größten Zutrauens Des 
Herrfchers, nicht nur für feine Lebenszeit, fondern auch nad derfel- 
ben, weil dem nächften der Prinzen Statthalter nicht nur während 
des Vaters Lebzeit der nächfte Weg zum Erſcheinen vor den Stufen 
des Thrones, fondern auch zur Befteigung desfelben nad) des Sul: 
tans Tode gebahnt war. Diefe Brüce zu Einfluß und Herrfchaft, die 
der Reſidenz zunächft gelegene Eleinaflatifhe Statthalterfhaft Magne- 
fia, war bisher im Befiße des zweytgebornen geliebteften der Söhne 
Suleiman’s, des Prinzen Mohammed, gewefen, welchem «frühere 
Geburt und Suleiman’s Liebe den erften und nächften Plaß in des 
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Vaters Herzen und an des Sultan’s Thron verbürget hatten. Jetzt wurs 
de diefelbe dem jüngeren Prinzen Selim verliehen zum Nachtheile feis 
nes älteren Stiefbruders Muftafa, des Statthalters von Amafta, und 
feines leiblichen Bruders Bajefid, welcher erft fpäter die Statthalter- 
schaft von Karaman erhielt. Selim verfügte ſich nicht gleih nah Ma— 
gnefia, wo die Peſt wüthete, fondern hielt fih einige Zeit zu Brusa 
auf, die fhöne Gegend und reine Luft am Olympos zu genießen, 
und hatte außer dem Vergnügen des Wechfels der Statthalterfhaft 
noch das der Geburt von drey Töchtern in einem und demfelben 
Fahre. 

Gleichzeitig mit diefer Veränderung der Statthalterfchaft Sultan 
Selim's war die nicht minder wichtige des Großweſirs. Die Abfegung 
des Eunuchen Suleiman wurde nicht ſowohl durch fein Hohes Alter, 
das nunmehr fhon an die neunzig gränzte, herbeygeführt , als durch 
einen Zank mit dem Wefire Chosrewpafcha, der Durch des Grofmefirs 
Entfernung, wenn nit fhon deſſen Stelle zu füllen hoffte ), doch in 
jedem Falle derfelben um eine Stufe näher zu rüden gewiß war. Die 
höchfte Würde des Reiches wurde dem zweyten Wefire, Dem weniger 
durch feine Gemahlinn, die Tochter Suleiman’s die Sultaninn Mihr- 
mah (Sonnenmond), ald durch ihre Mutter, die geborne Ruſſinn 
Sultaninn Ghurrem, in höchſter Gunft und Macht emporgefragenen 
zweyten Wefire Ruſtem verliehen ?). Diefer, ein geborner Kroate, 
war noch zur Zeit dee Almadht Ibrahim's bey der Rückkehr Sulei- 
man’s vom Mohacser Feldzuge vom oberften Waffenträger zum DOberft- 
ftallmeifter, bald darauf zum Statthalter von Diarbekr, und endlich 
zur Weſirswürde befördert, und als Eidam Suleiman’s mit der höchſten 
Gunſt ausgezeichnet worden. Ein Friegsverftändiger, aber keineswegs 
wijtenfchaftlich gebildeter Mann, wie feine Vorfahren, der gefcicht: 
Eundige Ibrahim und der gefchichtichreibende Lutfipaſcha, beftechlichen 
Sinne und ernfter Gemüthsart, ein abgefagter Feind der Dichter, 
die ſich durch Stachelgedichte rächten, wofür er jedoch Eeinen aufhän- 
gen ließ, wie Fbrahim, der erklärte Freund derfelben. Auch der Groß: 
weſir Qutfipafha, wiewohl ein der Gefhichte und Geſetzwiſſenſchaften 
wohl Eundiger Mann, war Eein Sreund der Poefie und der Kunft des 
Styles, an der er fih fo ſehr verfündigte, daß er den Überfeger der 
unter dem Nahmen der Fabeln Bidpai’s in Afien und Europa gleich- 
berühmten Apologen, den größten Künftler geſchmückter türkifcher Re— 
de, Alaeddin Ali, den Sohn Ssalih's, bey Überreihung des Huma— 
junname, d. i. des Eaiferlichen oder Eöniglichen Buches (fo Heißt die 
türkifche Überfeßung diefes Apologenwerkes), worauf er mehr denn 
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zwanzig Sahre feines Lebens verwendet hatte, anfuhr, wie er denn 
fo viele Zeit habe darauf verlieren Eönnen, und ob es nichk viel gefcheis 
der gemwefen wäre, eine Abhandlung über ein Paar Fragen aus den 
Geſetzwiſſenſchaften zu fchreiben. Der Gefhichtfchreiber Ramafanfade, 
nahmahliger Nifhandfhi, und Damahliger Auffeher der Kammer (Def— 
ter Emini), ein bejferer Richter ald der Großweſir in Gefhmadjacen, 
Eaufte dieß Werk um fünfzig Ducaten, und legte es vor Suleiman’s 


Augen, weldher dem Verfaſſer noch am felben Abende, wo er zuerft . 


darin gelefen, Durch eigenee Handfchreiben die Stelle eines Nichters 
von Brusa verlieh. Nur ein Fahr lang genof er dieſer ebrenvollen 
Auszeichnung feines Talentes und einträglichen Belohnung feines Flei— 
fies. Suleiman und das Reich bedauerten feinen Tod im felben Zahre 
mit dem des Prinzen Mohammed, und zwey Zahre hernach den Bar: 
baroffa’s *), welcher an dem von ihm geftifteten Collegium zu Be: 
ſchiktaſch, am Ufer des Bosporos, beftattet ward; dort erhebt fich 


noch heute mahlerifch von Moos und Epheu umgrünt der Dom feines‘ 


Grabmahles am Sammelplage osmanifcher Flotten, mit denen er die 
Meere deckte, und die Fluthen Füllen den Fuß der Grabfläfte ihres 
ehemahligen Abfhäumers. So erhob fih am Hafen Athens des großen 
Feldherrn zur See, Themiftokles, Grabmahl ?). Ehaireddin hinterließ 
nur fechzigtaufend Ducaten und zweytauſend Sclaven, wovon er acht: 
hundert Dem Sultane, zweyhundert dem Großmefire, und in feinem 
Teftamente diefem die ihm geliehenen dreyßigtauſend Ducaten ſchenk— 
fe, um durch folde Anordnung feinem Sohne den Befig der andern 
taufend Sclaven und der hinterlaſſenen fechzigfaufend Ducaten zu ver: 
bürgen °). | 

Nach der Erzählung des ungarifhen Krieges bleibt uns noch von 
dem Frieden, oder vielmehr Waffenftillftande zu ſprechen übrig, wel- 
cher den Feindfeligkeiten,, wenigftens auf beftimmte Zeit, Einhalt that, 
dem erften Frieden, mwelder von Suleiman mit Kaifer Carl V., dem 
zweyten, welcher mit Ferdinand gefchloffen worden. Einige Ausführs 
YichEeit ift Hier um fo mehr an ihrem Platze, je weniger von Diefen 
Verhandlungen die bisherigen Gefchichtfchreiber gemeldet, und je uns 
richtiger das Wenige. Schon im zweyten Jahre des Krieges, noch vor 
Eröffnung des Feldzuges unterhandelte der Bifchof von Gran ald Statt— 
halter des Königs durch feinen Abgeordneten Defeufiy mit dem Paſcha 
von Dfen 3) um einen Waffenftillftand, aber nur auf einen Monath. 
Zu Ende desfelben Jahres gab Ferdinand nicht nur dem portugiefi- 
fhen Bothſchafter, Odoardo Cataneo, welher, um den Frieden in 
den indifchen Meeren zu unterhandeln, nad Gonftantinopel ging, fon= 

») Bericht des Bailo im F. k. Hausarchive vom 4. Julius 1546. ) Cons 
ftantinopel und der Bosporos II. ©, 192. 3) Veltwyck's Bericht aus Gonftantis 
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in der Gefchichte der Seekriege BI. 27. %) Responsio Mehmetis ad legatio- 
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dern auch dem Propſte von Erlau, Hieronymus Adorno, als ſeinem 
Internuntius, Vollmacht, den Frieden zu unterhandeln und zu ſchlie— 
fen. Als Secretär begleitete ihn der Italiener Johann Maria Mal— 
vezzi, ein Edler aus Bologna. Die Verhaltungsbefehle trugen dem 
Adorno auf, den großmächtigen Kaiſer wie einen Vater zu verehren 
und zu behandeln '). Er kam mit Malvezzi am letzten Februar. zu 
Adrianopel an, befuchte den Großweſir Nuftem, und die drey andern 
Mefire Mohammed, Ahmed und Zbrghim, und follte vierzehn Tage 
darnach vor dem Sultane erfiheinen, als er in derſelben Nacht ftarb >). 
Malvezzi wurde vor die Wefive gefordert, und nachdem er vor denfel: 
ben bezeuget, daß Adorno nafürlihen Todes und nicht vergiftet ge— 
ftorben, wurde er mit einem Schreiben Ruſtem's, weldhes den Tod 
Adorno's bedauerte, aber ohne Audienz beym Sultane , zurückgefertigt. 
Koch vor der Abreife Adorno’3 und Malvezzi’s von Wien war auf die 
Zeit ihrer Hin: und Herreife mit dem Statthalter von Dfen, Mo: 
hammedpaſcha, ein Waffenftillitand abgefchloffen worden, mittelft def 
fen für die Entfheidung der während desfelben vorfallenden Händel 
befondere Gerichte aufgeftellt wurden, nähmlich von ungarifcher Seite 
zu Szigetd, Komoren, Erlau und Agram, und von türkifher zu Dfen, 
Fünftirchen, Belika und Gasberin °’). Mohammedpaſcha verficherte 
den Malvezzi bey feiner Nücdreife, daß er feiner Seits den Waffen 
ftillftand, fo lange er nicht ungarifher Seits verlegt würde, aufrecht 
erhalten wolle 4). An Adorno’s Stelle wurde von Ferdinand fogleich 
der Doctor der Rechte, Nikolaus Sicco, ernannt °), weldher von 
Porms aus angewiefen ward, den Frieden auf den Fuß des beyder- 
feitigen gegenwärtigen Befisftandes in Ungarn zu unterhandeln, und 
dafür ein jährliches GefchenE von zehntaufend Ducaten für den Sul— 
fan, von dreyfaufend für den Großweſir, und faufend für jeden der 
drey andern Wefire, zuzugeftehen °). Die Verlängerung des Waffen: 
ftillftandes in Ungarn mit dem Pascha von Dfen ward zwifchen dem 
Feldern Ferdinand’s, Leonhard von Fels, und dem Paſcha von 
Dfen durh Posgay auf die Zeit, als Sicco's Bothſchaft Dauer 
würde, abgefchlojfen 7). Zu gleicher Zeit fandte Kaifer Earl V. den 
Kiederländer Veltwyck nah Gonftantinopel ab, um den Frieden fps 
wohl für Deutfchland als für Dfterreich, einvernehmlih mit Ferdi: 
nand’s Gefandten, zu unterhandeln. Der Bothfchafter des letzten ging 
in folcher Eile, daß er laut feines Berichtes zehen Pferde zu Tod 
ritt 8). Er würde eben fo eilig abgefhlojfen Haben, wenn nicht aufges 

*) Instruetio pro Odoardo et Adurno 28, December 1544. ?) Relatio 
Malvezzi post mortem nuntii Adurni e Turcia reversi im f. f. Hausarchive 
von ihm eigenhändig, itafienifch. 3) Induciae Mehmetbeg dd. 5. Febr. 1545 
im k. k. Hausarchive. 9 Malvezzi’s oden angeführter Bericht im f. & Hause 
archive. 5) Plenipotentia pro Nicolao Sieco Doctore Oratore 5 May 1545. 
6, Die Inftruction vom 2ı. May 1545, im F. F. Hausarchive drey Bogen ſtark. 
7) Instructio ad Posgay dd. 24. May 1545 und dann Relatio Sigismundi Pos- 


gey im k. k. Hausarchive. ) Bericht des Siccus vom 25. Auguſt. Conſtan⸗ 
tinopel. 


10. 
Irov. 
1545 
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fangene Briefe des Bothſchafters Carl's an ihn, welcher bis zu ſeiner 
Ankunft nichts abgeſchloſſen wiſſen wollte, die Türken aufſichtig ge— 
macht hätten. Außerdem arbeitete ihm der franzöſiſche Bothſchafter 
Mon Luc entgegen, und ſelbſt Veltwyck, als er angekommen, miß— 
billigte das zugeſtandene jährliche Geſchenk; doch blieb es um ſo mehr 
bey den von Sieco noch vor Veltwyck's Ankunft angebothenen jaährli— 
chen zehntaufend Ducaten, alö die Türken noch außerdem die Schlöffer 
Valentin Török's, ihres Gefangenen, und noch andere forderten, So 
fhloffen fie dann Anfangs. November zu Adrianopel auf anderthalb 
Fahre Waffenftilftand ab, während deffen Kaifer und König neue 
Bothſchafter mit neuer befonderer Vollmacht zur endlichen Abfchliefung 
des Friedens fenden follten ’). ala 
Wie im vorlegen Jahre die Botbfchaft Adorno’s durch Defeuffy, 
und im legten vor der Sicco's durch Posgay zwifchen Ferdinand und 
dem Pafcha von Dfen der Waffenftillftand auf die Dauer diefer Both 
fhaften unterhandelt und abgefchloffen worden war, fo jeßt zum 
dritten Mahle durch Erasmus Scheurer und Sigismund Posgay ?) für 
die zweyte Bothſchaft Veltwyck's, welder , nahdem er als SKaifer 
Carl's Bothfchafter von Gonflantinopel mit dem achtzehnmonathlichen 
Waffenſtillſtande zurückgekehrt war, im nädften Jahre als Bothſchaf— 
ter Ferdinand’s und Carl's in einer Perfon, wieder nah Gonftanti- 
nopel abging. Als Vorläufer, und um feine nächſte Ankunft anzufa= 
gen, wurde Ugrinovich im Srühjahre als Nuntius vorausgefandt ?). 
Der Bothfchafter Veltwyck wurde im Sommer von Negensburg aus 
abgefertigt. Durch fehr ausführliche Verhaltungsbefehle ) wurde ihm 
aufgetragen, die dem Abfchluffe des Friedens noch entgegenftehenden 
zwey Haupffchwierigkeiten, nähmlich die Forderung der Güter der Ma— 
gnaten und der Timare, fo viel als möglich durch Geldantrag zu beſei— 
tigen. Die Türken forderten nähmlich für fih nicht nur die Güter der 
Magnaten, welche fih erft ihrer Bothmäßigkeit unterworfen haften, 
dann aber wieder unter ihres rechtmäßigen Königs Herrfchaft zurüds 
gekehrt waren, fondern auch die Bauerngüter, welche, ald zu Gran 
gehörig, während der Belagerung diefer Feſtung als Neiterlehen vers 
lieben worden waren. Den Wefiren durfte er jedem ein jährliches Ge— 
fhenE von taufend Ducaten, dem Großmwefir Ruſtem von dreytau— 
Send, dem Pfortendolmetih Junis von fünfhundert verfprehen. Wenn 
die Türken Valentin Török's, Peter Pereny's, Breweck's, Homo: 
nay’s und ihrer Güter erwähnten, fey ihnen zu antworten, fie feyen 
Ferdinand's wahre Unterthanen, welche, wie andere ungehorfame Un— 
!) Litterae Sicci von Adrianopel 10. Aug. 1545. °) Instructio pro Eras- 
mo Scheurer et Sigismundo Posgay ad Bassam Budensem 1546; auch Des 
feuffy wurde zum ziveyten Mahle von Graner Erzbifchofe an den Palcha ge> 
fandt : Relatio Joannis Deseufly 6. Ap. 1546 missi ab Archiepiscopo Strigo- 
niensi im k. k. Hausarchive. °) Instructio In nuntio Ugrinovich ıg. Mart. 


1546. im F. k. Hausarchive. 9) Instructio ad Turcam per Veldevich, Ratish. 
1546. 5 Bogen ftarf. 


Veltwick Bothfhafter. 304 


ferthanen, zu bejtrafen den Könige eben fo frey flünde, als dem Sul« 
fane wider die feinigen zu verfahren. Veltwyc traf auf feinem Wege 
nah Gonftantinopel zu Tatarbafar mit dem franzöfifchen Bothichafter 
Aramont, dem Nachfolger Mon Luc’s, zufammen, und unterredete 
fih mit ihm über die täglichen Verletzungen des Waffenftillitandes der 
Türken in Ungarn. Aramont's Begehren eines Darlehens von dreymahl⸗ 
hunderftaufend Ducaten war abgelehnt, aber demfelben ein Vorrath 
von Salniter von Alerandria aus bewilliget worden ’); auch des por— 
tugiefifchen Bothſchafters Friedensunferhandlung ging nicht vorwärts, 
indem Suleiman durhaus nichts von der Waaren = Abgabe hören 
wollte, welche Portugal für die freye Schifffahrt der Osmanen in den 
indifhen Meeren forderte. Zu Gonftantinopel wurde Beltwyd durch 
zwanzig Tihaufhe und den Reihsmarfhall anftändig empfangen, aber 
in Dderfelben Wohnung, wo vormahls Lasczky, unanftändig wie im 
Kerker gehalten, Während der erftien Wochen feines Aufenthaltes hin: 
derten den Beginn der Friedensunterhandlung des Überläufers Rogen— 
dorf Ankunft, des Sultans Krankheit und feine eigene. Chriftoph 
Nogendorf, Earl’s V. Gardehauptmann, der Sohn des tapferen Ver: 
theidigers Wiens, ald glüklihen Belagerers Dfens, war, erft mit 
feiner Gemahlinn, deren fih der Kaifer und die Königinn Maria an: 
nahmen, zerfalien, mit achttaufend Ducaten durchgegangen, und nad 
Gonftantinopel gelommen, um Suleiman feine Dienfte wider den Kai: 
fer, feinen vorigen Herrn, anzubiethen. Sein Äußeres gefiel dem Sul: 
fane, der ihm feyerlihe Audienz, doch ohne Gaftmahl, gewährte, 
und ihm täglich Hundert Aspern Unterhalt anwies. Seine Weigerung, 
Moslim zu werden, und noch mehr feine Verſchwendung und Spiel: 
fucht brachten ihn gar bald um den Gredit, weldher dem Bothfchafter 
Carl's und Ferdinand’s hätte gefährlich werden können. Suleiman, 
vom Fieber behaftet, war von Gonftantinopel nad) Adrianopel gezo— 
gen, und Beltwyd, felbft fieberhaft, mußte ihm dahin: folgen. Am 
vierzehnten December brachte er dafelbft in feyerliher Audienz dem 
Sultane goldene und filberne Becher, als Gefchenke Carl's und Ferdi: 
nand's dar, überreichte beyder Beglaubigungsfchreiben , hielt eine 
Eurze Anrede, und übergab fein Begehren fchriftlih. Suleiman fagte 
ihm, Alles werde gehen, wenn er Antwort bringe auf das voriges 
Fahre gemachte Begehren, und als Veltwyck antwortete, er werde 
die mit den Wefiren verhandeln, antwortete Suleiman: Wohlgethan. 


18.Dct. 
1546 


14.Dec. 


Sm Diwan beſchwerte ſich Veltwyck gegen die Weſire, über die im 


vorhergehenden Jahre durch die Wegnahme Hatwan's und die Strei- 
fereyen Kasim's Statt gefundene Verlegung des Waffenftillitandes, 
welche die Wefire ihrer Seits, als denfelben nicht verleßend, verthei— 
digten. Bon den ungarifchen NReichöbaronen, die unlängft von fürki- 
ſcher Bothmäßigkeit wieder unter ihren rechtmäßigen Herrn zurückge— 


) Beltwyd’s Beriht im k. k. Hausarchive, 


13.Run. 
1547 


10. 
Galle 


1. Kg. 
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Eehrt, fagte Nuftem: „Wir Haben ihre Briefe und ihre Siegel in 
Wachs.“ Veltwyck entgegnete, das Wachs ihrer Siegel, die der Kai— 
fer in Händen habe, fey noch weicher und frifher *). Die fchriftliche 
Eingabe wiederhohlte den Antrag der jährlichen zehntaufend Ducaten 
für den ruhigen Befiß des Kleinen Antheiles von Ungarn, der in Fer— 
dinand's Händen, in der Hoffnung, daß man weder die Güter Der 
zurückgefretenen Magnaten, noch die während Gran’s Belagerung 
vertheilten Reiterlehen fordern werde. 2 
Ein halbes Sabre dauerten die Unterhandlungen des Friedens, 
den größten Anftand machten die Forderungen der Türken, welde 
anfangs fogar Tata und Erlau, dann alle im Steuerbude des Def: 
terdars Ehalil osmanifcher Bothmäßigkeit zugefchriebene Reiterlehen 
zwifchen Gran und Komoren, und endlich alle Güter Valentin Töröb's, 
Pereny's und anderer Magnaten, die fich unter türkifhen Schuß be— 
gaben, begehrten. Endlih Fam man in der Jufammentretung ben Ru— 
fen am dreyzehnten Zunius überein, daß die Einkünfte und Güter 
der Keihsbaronen, deren Ertrag von den Türken auf jährlide eilf- 
taufend Ducaten berechnet war, mit jährlichen fünftaufend Ducaten, 
die Pereny's und Török's mit zehntaufend, und die Timare mit fünf: 
taufend vergütet werden follen, weldhe, zu den fon im vorigen Jahr 
zugeftandenen jährlichen zehntaufend Ducaten geſchlagen, jährlich drey— 
Figtaufend Ducaten betrügen. Unter der Bedingung, daß diefe jährlich 
an die Pforte abgeführt werden follen, wurde der Friede, oder viel: 
mehr Waffenftillftand, am neungehnten Junius mit Ferdinand af fünf 
Jahre abgefchloffen, und in demfelben Kaifer Earl, der Papft, der 
König von Frankreih und die Republik Venedig begriffen. Binnen 
drey Monathen folfen die VBeftätigungs- Urkunden Garl’s und Ferdi— 
nand's erfolgen 2). Veltwyck reifte mit dem Tractate ab, Malveszi 
und Ugrinovich blieben zurück. Schon ſechs Wochen darnach datirte 
Kaiſer Carl die Genehmhaltung des Friedens, in dem er einacfhloffen, 
von Augsburg ). Juſti de Argento, welcher in Veltwyck's Geleite 
gewefen, Fam mit Earl’s und Ferdinand’s Natification Ende Sep— 
tembers zu Gonftantinopel an. Mit Malvezzi wartete er den Weſtren 
auf, und bath, dag Ugrinovich mit ihm zurückkehren, Malvezzi aber 
fortan als Ferdinand's Gefhäftsmann an der Pforte refidiven dürfe, 
Ruſtem antwortete im Nahmen Suleiman’s, der Sultan nehme ihn 
an als Geißel für die Aufrechthaltung des beftätigten Friedens. Noch 
mußte Suleiman’s Zweifel befhwichtiget werden, ob Carl und Fer— 


* 

) Veltwyck's Bericht aus Adrianopel vom 18. December 1546 im F. F 
SHausarchive. ?) Veltwyck's Bericht im kak. Hausarchive, dann auch wiederhohlt 
in der Inſtruction für Malvezzi und Argento im FE. F. Hausarchive. °) Intelli- 
gimus quomodo Orator S. R.M. Regis fratris nostri quinquennales indu- 
cias pepegerit, et qua ratione in illis comprehensi simus una cum sacro— 
sancto Imperio et subditis nostris, ita ut addere quoque foederi possimus 
nobis Conjunctos et Confoederatos Principes, et exigi a nobis Confirmatio- 
nem et ratificationem. Augsb. ı. Aug 1547 im k. k. Hausarchive. 
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dinand den Frieden in der Urkunde eben fo feyerlich befchworen hät- 
ten, wie er bey Gott und dem Propheten, bey den Ahnen und feinem 
Säbel, und der Pfortendolmetfch Tieß fich Durch des Raths und Se: 
eretärs Verficherung beruhigen, daß nach dem Brauche hriftlicher Kö— 
nige die Formel: Wir verfprechen ed unter Unferem Eaiferlihen oder 
Eönialichen Worte, gleich viel ald jener Schwur gelte '). Am zehnten 
Detober wurden Malvezzi und Zufti vor Suleiman berufen und gnäs 
dig entlaffen, und zwey Tage darnach nahmen fie vom Großweſire 
Abſchied. „ES fey nun an ihnen,“ fagte Ruftem, „die Sranzofen zu 
„Lügen zu fteafen, welche verfiherten, daß der Friede Feine Dauer has 
„ben werde. Dem Mönde Georg Utyſchevitz möge Ferdinand nicht 
„trauen, fondern wenn erihm wider den Sultan ſchriebe, feine Briefe 
„mittheilen, und fie würden deßgleichen mit den wider den Kaifer ges 
„Ichriebenen thun °). Wenn Nogendorf dem Kaifer oder König in die 
„Hände fiele, möchten fie ihn nicht am Leben ftrafen, fondern nur 
„Naſe und Dhren abfchneiden °).“ Für fi erbath ſich Ruſtem, außer 
dem mit den dreyfigtaufend Ducaten bedungenen jährlichen Gefchenfe 
in Geld, noch einige Zagdhunde und Falken, und für Suleiman einen 
vortrefflichen Uhrmacher, welcher wohl gehalten werden follte. Dann 
zeigte en ihnen noch in der Ratification des Sultans goldenen Nah: 
menszug, worauf Zufti bemerkte, daß diefer vom Niſchandſchi hinge- 
mahlt werde, während Kaifer Gar! und König Ferdinand mit eigener 
Hand die Beſtätigungs-Urkunde des Friedens unterschrieben hätten. 
So war der ungarifhe Krieg endlich nach dreyjährigen Unterhandlun— 
gen, welde drey Bothſchaften geführt, durch einen auf fünf Jahre, 
gegen die Erlegung von jährlichen dreyßigtaufend Ducaten, geſchloſſe— 
nen Frieden oder vielmehr Waffenftillftand beendigt, der erfte und 
einzige Vertrag, in welchem auch Kaifer Earl von den Türken fried- 
lich einbegriffen, der erfte, durch welchen Öfterreih zu jährlicher Ab— 
führung von Geldern verpflichtet war, welche in den osmanifchen Ge— 
fhichten fofort als jährlicher Tribut erfcheint. 

') Relatio Justi de Argento a Gaesare Turcharum reversi im k. F, Haus 


archive. ?) Justi relatio, s) Eben da. Über en türkiſche Anſtellung 
und Abreiſe berichtet der Bailo aus Pera vom 9. Oct. 1547. 
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Der Großweſir Mohammed Sokolli und der Mufti Ebusuud; des 
Großweſirs Suleimanyafha und Chosrewpafha’s Tod; Elkaß 
Mirfa. Perfifher Feldzug. Fall von Verde, Becskerek, Csanad, 
Illadia, Lippa, fruchtlofe Belagerung von Temeswar, und 
Martinuzzi's Ermordung. Szegedin von den Ungarn, Weß- 
prim von den Turken angegriffen. Fall von Temeswar und unga— 
vifher Schloffer, Eroberung von Solnok und Belagerung von 
Erlau. Anlaß des perfifchen Krieges. Hinrichtung des Prinzen Mu: 
flafa. Krieg in Perfien durch den Frieden beendigt. Ferdinand’s 
Sriedensunterhandlungen durch Werantius , Zay und Busbebk. 
Malkotſch verheert die Gegend um Warasdin, tie Ungarn neh— 
men Gradiska und Velika; Fülek erobert durch Hamfa von Szé— 
czoͤny. Sürftenwechfel in der Moldau und Krim, Aufruhr des 
falfhen Muftafa. 


Mir das vorhergehende Buch die Gefchichte der fieben Sahre bes 
fchrieb, fo zwifhen dem Frieden mit Venedig und mit Öfterreih ver: 
flojfen , fo diefes die der darauf folgenden fieben Zahre, zwifchen dem 
erften deutfchen und perfifhen Frieden. Die legten fieben Jahre füll- 
ten die ungarifchen Feldzüge und die Friedensunterhandlungen aus, 
die nächſten fieben, außer den perfiihen Feldzügen, noch der fieben- 
bürgifche, welcher dazwiſchen liegt. Auch dießmahl wurde die Freude— 
über erfochtene Siege und eroberte Städte durch die Trauer über den 
Berluft eines Prinzen getrübt, auch in diefem Eurzen Zeitraume wech— 
felten die erften Männer des Reiches, aber ungeachtet dieſes Wechſels 
blieb der Geift der Regierung, weil er unmittelbar vom Herricher 
felbft ausging, derfelbe, und ungeachtet der unaufhörlihen äußeren 
Kriegruneuhe, zu der fih noch die innere traurigen Familienzwiftes 
geſellte, befeftigte fich das Reich durch weife Einrichtungen und dauer— 
hafte Geſetze. Gleichzeitig wurde der Grund zu Mofcheen und zu Schu⸗ 
len, zu Gafernen und zu Spitälern gelegt, und zu gleicher Zeit er— 
hoben fich neben großen Stiftsgebäuden große Gelehrte, Feldherren 
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und Staatdmänner. Wir haben zu Anfang der Regierung Suleiman’s 
nebft dem Umriffe des Charakters des Großweſirs Ibrahim, auch den 
der drey anderen Weſire gezeichnet, zur norhwendigen Kenntniß der 
Werkzeuge, deren fih Suleiman zur Ausführung feiner großen Pla— 
ne bediente, und aus demfelben Grunde fenden wir hier ein Paar 
orte voraus über die wigpfigften Männer, welche von diefer Epoche 
an auf lange Zeit wirkend eingreifen in das Räderwerk der Verfafs 
fung und Regierung des Neiches. Nah dem Großmefire Ruftem, von 
welchem ſchon im vorhergehenden Buche das Nöthige gefagt worden, 
heften unfere Aufmerkſamkeit dießmahl nicht ſowohl die drey anderen 
Weſire, von denen zum Theile noch in der Folge bey ihren Thaten 
und Schickſalen die Nede feyn wird, ald zwey Männer auf fi, die 
von nun an gefhichtlih merkwürdig nicht nur bis ans Ende der Ne— 
gierung Suleiman’s, fondern auch bis ans Ende der Regierung feis 
nes Sohnes und Nachfolgers, Selim’s, am Ruder der Gefeßgebung 
und der Regierung als die Herkulesfäulen der Standwierigkeit osma— 
nifher Größe und Macht daftehen. Diefelben find Mohammed Sokolli 
und Ebusund El-Amadi, jener der nahmahlige Eroberer Szigeth’s, 
der Großweſir dreyer Sultane, diefer der Mufti Gefeßgeber, deffen 
Nahme den Fetma beygefeßt ift, welche die Geſetzmäßigkeit der Les 
hensdeinrichfungen und anderer verbürgen ; beyde von nun an durch 
ein ganzes Menfchenalter die wirkfamften Hebel der Macht und Herrs 
Ihaft, beyde, die, fo lange das osmaniſche Neich beiteht, durch das 
Glück am längften in ihren Stellen erhaltenen Staatömänner, indem 
Mohammed Sokolli durch fünfzehn Zahre am länaften Großweſir, 
und Ebusuud noch einmahl fo lang durch dreyfig Jahre am längſten 
Mufti geweſen *). Nicht ein einziger Gefchichtfchreiber osmaniſcher 
Geſchichte in europäifhen Sprachen hat bisher auf den in der langen 
Amtsführung diefes Großmwefirs und Mufti liegenden Grund, der durch 
ein ganzes Menfchenalter dauernden Stätigkeit des höchften Flores 
osmanifcher Macht und Größe Rückſicht genommen; derfelbe Tiegt aber 
von nun an bis zu Ende der Regierung Selim’s zu Tage, und ers 
klärt einzig und allein, wie unter einem eines fo großen Herrfchers, 
als Suleiman, fo unmwürdigen Nachfolger, als Selim war, das 08: 
manifche Reich ſich noch fo lange auf dem Giebelpuncte feiner Größe 
und Macht erhielt. Mohammed der Bosnier, aus dem Scloffe So: 
kol, welches von feiner fteilen Lage das Falkenneſt heißt, gebürtig, 
und als Page im Eaiferlihen Harem erzogen, war als Kämmerer 
aus denifelben getreten, und fogleich nach Barbaroffa’s Tode als Ad: 
miral der Flotte angeftelt worden. Seine ferneren Schickfale werden 
mit feinen Thaten im Laufe diefer Gefchichte erzählt werden. Ebusuud 
El: Amadi, der Sohn des Scheihs Mohammed, hatte die gewöhnli- 


.„ ) Sofolli von 972 (1564) bis 087 (1579), und Ebusuud von 952 (1545), 
bis 982 (1574). Hadſchi Chalfa's chronologifche Tafeln. 
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che Laufbahn der Gefeßgelehrten als Profeſſor und Richter durchlau— 
fen, und hatte Schon acht Jahre die hohe Würde eines Heeresrichterd 
von Rumili bekleidet, als ihn Suleiman zur höchſten Würde des Ges 
feßes , zum Mufti, zum Scheich des Islams, ernannte. Verfaffer mehs 
rerer Abhandlungen, hat er fih als Gefesgelehrter den größten Nah— 
men erworben durch den größten Kommentar über den Koran, in 
welhem die beyden großen Commentare des Kaft Beidhawi und des 
Keſchaf Samachſchari's zufammengefhmolzen find. Als er det erften 
Band desfelben dem Sultan überfandte, erhöhte ihm diefer dafür feis 
ne Befoldung, welche bis dahin nur dreyhundert Aspern, d. i. ſechs 
Ducaten, betrug, auf fünfhundert, d.i. auf zehen Ducaten, und bey 
der Überreihung des zweyten Bandes legte er ihm andere hundert 
Aspern zu, fo daß, Dank feiner Gelehrfamkeit, die tägliden Eins 
künfte des Mufti von dreyhundert Aspern auf fehshundert verdoppelt 
worden ’). Mohammed Sokolli und Ebusuud El-Amadi waren bey: 
de hohen Wuchfes und hager wie Suleiman, beyde hatten zu Süd: 
lüdſche, der Hafenvorfiadt Bonftanfinopels, in deren Nahmen (das 
Mildige) fih der alte Nahme des Milchquells (Galakrene) erhalten 
hat, Uferpaläfte °), und beyde ruhen gegenüber von Südlüdfhe an 
der Mofhee Ejub, in dem durch das Grab des Standartenträgers 
des Propheten gebeiligten Grunde einander gegenüber, Ebusuud im 
Kreife feiner Kinder, Sokolli unter einem vom Baumeifter Sinan 
gemwölbten Dome °). 

Der Mufti Ebusuud, der Kapıdan Sokofi und der Großweſir 
Ruſtem waren die drey wichtigſten Männer des Reiches, alle drey 
große Talente, durch deren Verwendung in den erhabenften Amtern 
des Staates Suleiman neuerdings die Größe des wahren Herrfcher- 
genius, welcher hauptſächlich in der alücklihen Wahl fähiger Männer 
und in der Erhabenheit über ale Eleinliche Eiferfuht auf Talent und 
Charakter vorglänzt, bewährte. Einen feiner tüchtigften Feldberren, 
den Weſtr Chosrewpaſcha, den ehemahligen Statthalter von Bosnien, 
hatte er zugleich mit dem alten Großweſire Suleiman abgefeßt, weil 
beyde im Diman in unanftändigen Wortwechfel gerathen waren. Bende 
überlebten nicht lange den Berluft ihrer Würden und ihres Einfluffes. 
Doch zog Suleiman, der neunzigjährige Berfchnittene, noch drey Jahre 
fein Leben hinaus zu Malgara in ftiller Einſamkeit; Chosrew aber, zu 
ſchwach dag Leben ohne Macht und Einfluf zu erfragen, endete dasſel— 
be durch freymwilligen Hungertod. Als er das erfte Mahl nach feiner Ab- 
feßung das Pferd beftieg und um fich her blickte, und keine Pagen, Eeine 
Leibwachen, Feine goldenen Müsen, Feine goldenen Kaftane erblickte, 
da verging ihm die Luft zum Reiten und zum Leben. „Beſſer als fo zu 


) Aali in der Eifte der Ulema Selim's II. BI. 374, und ganz einftimmig 
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„Pferde zu fisen, ift’s, im Bette zu liegen,“ ſprach er, feßte den Fuß 
aus dem Steigbügel und Iegte fih nieder. "Die Ärzte, welche ihm Arz— 
ney geben wollten, wies er mit den Worten zurück: „Shr wollt mid 
„Gift freffen machen,“ und nahm nun weder Speife noch Trank zu 
fih, bis er am fiebenten Tage ſtarb; eine Todesart, nicht ungewöhn— 
lich bey Griechen und Römern, aber faſt unerhört in den Gefchichten 
der Moslimen, welche fonft religiöfe Ergebung in die Befchlüffe des 
Schickſals vor der Feigheit des Todes durch Selbftmord bewahrt. 
Weiſe und ftarfmüthiger verwandte Der abgefegte Großwefir Luffi- 
pafcha feine Muße von Gefchäften zur Verfaſſung feiner Reichsgefchich 
te, worin er dieſe Begebenheit umftändlih erzählt '). 

Sm fünfzehnhundert und fleben und vierzigften Jahre, demfelben, 
wo der Friede mit König Ferdinand und Kaifer Earl unterzeichnet wor: 
den, erfchienen nebft den Bothihaftern derfelben zu Gonftantinopel 
noch der Bothfchafter des indifhen Sultans Alaeddin, welcher des 
Sultans Hülfe wider die Portugiefen anflehte. Er brachte ald Gaben 
Seltene Thiere und Papageyen von wunderbarem Jarbengemifch, Eöfts 
lihe Gewürze und Wohlgerühe, Harze und Balfame, Neger und Ver: 
Schnittene, und einen Sclaven, der bloß Deenfchenfleifh fraß »). Ein 
größeres Schaufpiel, als die Erſcheinung des indifhen Gefandten, 
war für Hof und Stadt die des perfifhen Prinzen Elkaß Mirfa, des 
Bruderd Shah Tahmasip’s, welcher über DefchtkiptfchaE und das 
Ihwarze Meer nah Gonftantinopel gefommen, um Schuß und Hülfe 
zu fuchen an der Pforte Suleiman’s, ald an der Zufluchtsftätte von 
Fürften und Königen. Zu Adrianopel wurde ihm Audienz, und vor 
derfelben das Schaufpiel des feyerlichen Einzuges des Sultans mit 
allen feinen Leibwachen und feinem ganzen Hofftaate gewährt. Wie die 
verfhiedenen Waffengattungen vorüberzogen, die Zeugfchmiede, Stück— 
leute, Sipahi und Silihdare, erhob fih der Prinz jedesmahl, fo oft 
der General derfelben erfchien, von feinem Plage, in der Meinung, 
ed fen der Sultan; noch weniger Fonnte er zweifeln, als der Janis 
tiharenaga, von feinen Dberften umgeben, vorüberzog, endlich nach 
den drey Wefiren der Großweſir im ganzen Staate feiner Würde. 
Durch wiederhohltes Aufitehen und Anftaunen fo vieler Pracht und 
Herrlichkeit war der Prinz fo ganz erfhöpft, Daß, als nun Suleiman 
eldft vorüberzog unfer der Helme und Federbüfhe, der Goldhauben 
und Ranzen fliegenden Shimmern und Schatten, er bemußtlos fißen 
"blieb. Am folgenden Tage wurde er mit glänzendem Baftmahle im Divan 
vor der Audienz beehrt, und nach derfelben folgten Sendung an Sens 
dung von reichen Gefchenfen von Seite des Sultans, des Haremes und der 
Weſire, Beutel auf Beutel vol Gold und Silber, Bündel auf Bündel 
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von Schalen und reihen Stoffen, Reihen auf Reihen von Handpfer 
den und Maulthieren, Scharen auf Scharen von Sclaven und Scla- 
vinnen, fhwarzen und weißen, von der Sultaninn Churrem, der 
Mutter des Prinzen Selim, feidene Hemde und Schürzen, von ihr 
feiber genäht. Solche Verſchwendung auf den Rothkopf gehäuft (fo 
hießen die Türken: Damahls die Perfer, mit einem von der rothen 
Spiße ihres zwölfwulftigen Kopfbundes hergenommenen Spignahmen) 
erregte Murren unter den eifrigen Sunni, welhe im perfiihen 
Shit dod nur immer den verdammenswerthen Keßer, und vielleicht 
noch obendrein einen VBerräther witterten. Suleiman, als ihm das Ge- 
rede des Volkes zu Dhren Fam, fagte: „Wir haben gethan, was des 
„Reiches Ehre und Würde fordert; follte Verrätheren im Spiele feyn, 
„fo übertragen wir die Beftrafung derfelben Gott dem Herrn.“ Die 
außerordentliche Auszeichnung der Wäfhe, vom Harem aus gefandt, 
verrieth nur zu Deutlich, daß der Wind perfifhen Feldzuges von dort 
ausgehe. Schon vor zehen Jahren hatte Suleiman’s geliebtefte Bett: 
genoffinn und nahmahlige ordentlich angetraute Gemahlinn, die Sul- 
taninn Churrem, d. i. Die Fröhliche, eine geborne Ruffinn, welche 
franzöfifhe Gefhichtfchreiber ihrem Wolke als Norelane aneignen woll— 
ten, den Gredit des almädtigen Günftlings, des Großmefirs Ibra— 
him, zum Theile dadurch unfergraben, daß fie denfelben als den Per- 
fern hold und geneigt fhilderte, weil er die Plünderung von Tebrif 
und Bagdad der Naubgier der Truppen verfagf. Das zehen Sahre un= 
ter der befrüglichen Afche unficherer Waffenruhe alimmende Feuer des 
perfifhen Krieges fchlug nun Durch des Prinzen Elkaß Ankunft, wel: 
he auch den Abfchluß des deutſchen Friedens befchleunigt hatte, in 
volle Flammen auf, und die Gemahlinn, auh Günftlinginn Sulei: 
man’s, erhielt hiedurch die erwünfchte Gelegenheit, nicht nur dem 
SeldHerrntalente ihres Eidamd, Des neuen Großweſirs NRuftempafcha , 
ein weites Feld zu öffnen, fondern auch dem älteften aus ihren drey 
Söhnen, dem Prinzen Selim, Statthalter von Magnefia, in des 
Cultans Abmwefenheit im perfifchen Feldzuge die Stellvertreterfchaft 
des Sultans in Europa zu verfchaffen. Der perfifche Krieg ward be— 
ſchloſſen, Elkaß Mirfa voraus an die Gränze gefandt, und demfelben 
der bisherige Statthalter von Bosnien, Ulamapafcha, ald nunmehri= 
ger Statthalter von Erferum, in der Eigenfchaft als Lala, d. i. Oberft: 
hofmeifter, beygegeben '). 

Sm folgenden Srühjahre zog Suleiman in Perfon das eilfte Mahl 
in den Krieg. Der Marfch ging über Sidi Ghafi, Konia und Siwas; 
in der erften Diefer dDrey Städte wartete ihm fein Sohn Selim, der 
Statthalter von Magnefia, in der zweyten Sultan Bajefid, der Statt: 
halter von Karaman, in der dritten S. Muſtafa, der Statthalter von 
Rum, auf. Der erfte wurde von Afien nad Europa gefandt, um in 
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des Vaters Abwefenheit zu Adrianopel die Zügel der Regierung als 
Stellvertreter in Numili zu führen *). Bon Amaſia gings nach Erſe— 
tum und Aadildſchüwaſ, von wo Ulamapafıha, der Beglerbeg von 
Grferum, und Piripafha, der DBeglerbeg von Karaman, zur Belage: 
rung der Feftung Wan abgeordnet wurden. Hier erfhien, durch ein 
Schreiben Suleiman’s gerufen, Ali Sultan, der Sohn Ghalil’s, des 
ehemahligen rechtmäßigen Beherrfchers von Schirwan. Dem Vater hatte 
Schah Ismail feine Tochter zur Frau gegeben, nad) deijen Tode aber, 
und als Ali noch minderjährig, hatte ihn Schah Tahmasip nach fieben- 
monathliher Belagerung Schamadi’5 aus dem väterlihen Erbe ver: 
trieben, und dasfelbe feinem Bruder Elkaß Mirfa als Statthalter: 
Schaft verliehen. Nah Elkaß Mirfa’s Ankunft zu Gonftantinopel war 
Ali Sultan, der fhon früher feine Zuflucht an Suleiman’s Pforte ge: 
nommen, nah Schirwan über das ſchwarze Meer zurücgefendet wor: 
den, und wurde jeßt von Neuem im Befige der väterlichen Herrfchaft 
beftätiget 2). Auf Elta Mirfa’s Bitte wandte fih Suleiman von hier 
ftatt nah Wan nach Tebrif, deifen Befiß der perfifhe Prinz für fi 
gewünfgt. Die Vorfchläge desfelben allgemeinen Gemesels oder Lee— 
rung der Stadt durch Abführung der Einwohner als Golonie verwarf 
Suleiman, befegte die Stadt mit der firengfien Mannszucht, und 
brach am fünften Tage nah Wan auf °’). Hälfte Auguft’3 wurde vor 
Wan gelagert, wohin auch) voh Erferum aus das fchwere Belagerung» 
gefhüg angekommen war. Acht Tage wurde die Feſtung beſchoſſen, 
und am neunten durch Einverftändniß der Einwohner mit Elkaß Mirfa 
eingenommen, die Statthalterftelle diefer wichtigen Gränzfeftung dem 
bisherigen Defterdar von Anatoli, Tſcherkes Iskenderpaſcha, verlie- 
ben, und dann für heuer der Rückmarſch in die Winterquartiere ange: 
treten 4), Unterdejfen hatte Schah Tahmasip die Gegend um Aadil: 
dſchüwaſ, Mufh und Achlath ftreifend verheert, auch die osmanifche 
Truppenabtheilung, welche zur Wiedereroberung des Feftungswerkes 
von Karß beftimmt war, überfallen und gefchlagen. Bon Amid aus 
wurde alfo der dritte Weſir, Ahmedpafha, ſolchen Streifereyen Ein- 
halt zu thun, befehligt. Er übergab den Befehl der Vorhuth dem ta: 
pferen Tfcherkeffen Osmanpafha, welcher in der Nähe von Kumach die 
Perſer nächtliher Weile mit Kriegslift überfiel. Einem Rudel zufam: 
mengefriebener Roffe ließ er Naben und Krähen an die Schweife bin- 
den, und jagfe fie fo bey finfterer Nacht ins feindliche Lager, wo, in 
der Meinung , die Dsmanen feyen eingefallen, Alles aufftand und 
fih unter einander würgfe. Zur Belohnung fo finnreicher und glücklich 
ausgefchlagener Kriegslift erhielt Osmanpaſcha die Statthalterſchaft 
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von Haleb ). Dem perfiihen Prinzen Elkaß Mirfa, welcher im 08: 
manifhen Heere wenig beliebt war, wurde die angefuchte Erlaubniß 

eines Raubzuges in die Gegend von Kafchan, Kum und Ißfahan er- 

theilt, demſelben hiezu auch einige Laften Geldes, aber Keine regelmä— 

Bigen Truppen, fondern nur Kurden und anderes zufammengerafftes 
26.1709. Gefindel mitgegeben. Der Bairam wurde zu Tſcholek gefeyert, und 
58 Ende Novembers nahm Suleiman zu Haleb das Winterquartier ?). 
Mährend des Winteraufenthaltes zu Haleb Eamen von der Beute des 
Streifzuges des Prinzen Elta Mirfa Geſchenke, Siegesnadhrichten, 

und auch der von Suleiman in feine Gegenwart berufene Statthalter 

von Karaman, fein Sohn Sultan Bajefid, an. Die Geſchenke Elkaß 
Mirfa’s beftanden in herrlichen Handfchriften des Korans und der 
Überlieferung, der Schahname und anderer Dichter, reich mit Gold 
verziert, in Waffen aller Art, mit Diamanten und andern Edelftei- 

nen bejegt, in Scheiben von Ambra und Mofhus, in Ladungen von 

Aloe, in Beuteln voll von Türkiffen aus Nifhabur, und Rubinen aus 
Bedachſchan, in indifhen Dünntüdern, Eafhmirifchen Shamlen, per: 
fifhen Teppichen, chorasanifhen Kogen und reihen Stoffen ?). Die 
Siegeöberichte waren vom Beglerbeg Auf Iskenderpaſcha, daß er den 
verrätherifhen Chan von Choi, Denbuli Hadfhi Ehan, vernichtet 
habe; vom Weſire Mohammedpafcha, daß er die empörten Albanefer, 
welche den Beglerbeg von Erferum Musa überfallen und getödtet, zu 
Paaren getrieben, daß er fieben feindliche Schlöffer erobert habe 4). 

— Sultan Bajeſid jagte mit dem Vater in der Gegend von Haleb. Anz 
5,341. fangs Junius brach Suleiman von Haleb auf, entlich fünf Tage dar— 
ro.Jun. nach den Prinzen Bajefid, der in feine Statthalterfhaft zurückkehrte, 
3. Jul. feßte über den Euphrat und lagerte zu Almalü. Hieher war der per: 
fiihe Prinz Elkaß eingeladen worden, der fih aber fowohl dem Sul: 

fane als dem nach Bagdad befehligten dritten Weftre Ssofi Moham: 
medpaſcha in die Nähe zu kommen nicht getraute; er eilte, am Fieber 
krank, nach Tſchinar, wo er von feinem Bruder, dem Prinzen Soh— 

vab, überfallen, feinem hHerrichenden, dem Schah Tahmasip, eingelie- 

fert ward, der ihn für fein Lebelang in feftes Schloß einfperrte °). 

io, Im September lagerte Suleiman zu Erferum, und fandte von dort 
Sept. aus den zweyten Weſtr Ahmedpafcha nach Georgien. Diefer eroberte 
binnen ſechs Wochen zwanzig Schlöffer, deren vorzüglichfte: Tortum, 
Nedſchah, Mirachor, Akdſchekalaa, Bengerd und Iſtertud 9). Nach 
24.Dct. glücklich volbradhtem Zuge küßte er dem Sultane zu Tſcholek die Hand, 
und wurde mit Ehrenkleidern und Eaiferlihen Geſchenken ausgezeich- 

7e Nov. net. Vierzehn Tage darnach trat das Heer den Rüdzug an, und Hälfte 
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Decembers traf Suleiman glücklich zu Conſtantinopel ein. Das Sie— 
gesſchreiben an Ferdinand erlaſſen, meldete die Einnahme von ein und 
dreyßig Städten, vierzehn ſeyen geſchleift, acht und zwanzig neu befe— 
ſtiget worden 9). Ähnliches Siegesſchreiben ging nach Venedig und 
Pohlen ?). 

Mit dem Siegesſchreiben wurde der Dolmetſch Ahmed, ein deut— 
ſcher Renegate, deſſen Mutter und Verwandte zu Wien lebten, an 
Ferdinand geſchickt, hauptſächlich um desſelben Abſichten auf Sieben— 
bürgen, um deſſen Beſitz er mit dem Mönch Utyſcheviz unterhandelte, 
auszukundſchaften *). Die erſte vertragsmäßige Summe von dreyßig— 
tauſend Ducaten, welche Ferdinand als Ehrengeſchenk, Suleiman als 
Tribut anſah, war im verfloſſenen Jahre durch die Secretäre Singk— 
moſer und Juſti de Argento (der letzte zum dritten Mahle nah Con— 
ſtantinopel geſendet) in den Schatz des Sultans abgeführt worden 9; 
zu gleicher Zeit hatte Deſeuffy, zum dritten Mahle nach Ofen geſandt, 
dem neuen Statthalter Kasimpaſcha, welcher an die Stelle des ver— 
ſtorbenen Jahjapaſchaoghli getreten, Geſchenke in Geld überbracht °). 
Deßungeachtet wurde der Friede nur ſchlecht gehalten. Der Perſer 
Welidſchan, der Beg von Stuhlweißenburg, verheerte mit viertauſend 
Mann das ganze Land zwiſchen Raab und Papa. Paul Ratkai, der 
Befehlshaber von Papa, und Emerich Teleki von Weßprim, nachdem 


ſie Verſtärkung aus Raab an ſich gezogen, kamen den ſtreifenden Tür— 


ken nicht ferne von Weßprim am Eingange des Bakonerwaldes entge— 
gen, fielen ſie an, jagten ihnen die Gefangenen ab, machten ſechshun— 
dert Gefangene und nahmen ihnen dreyzehn Standarten weg, Weli— 
dſchan rettete ſich mit Mühe verwundet °). Vergebens ſchickte der kö— 
nigliche Statthalter Abgeordnete an den türkiſchen von Ofen, wie Si— 
gismund Posgay und Andreas Tarnoczy, um den Friedensverletzun— 
gen Einhalt zu thun 7). Es traten ungariſche und türkiſche Abgeord— 
nete zuſammen im Flecken Gyöngyös, von Seite der Ungarn: An— 
dreas Tarnoczy, Stephan Nisquei, Anton Nagvath; von Seite der 
Türken-Derwiſch Tſchelebi, der Richter von Gran, Mohammed, und 


) Von dieſem Schreiben iſt im k. F. Hausarchive nur eine lateiniſche 
überſetzung vorhanden. ) Das Siegesſchreiben vom Rebiul-ewwel 956 (April 
1549) in pohliſcher Uberfegung in der Bibliothek des Herrn Fürſten Czarto—⸗ 
rinsky zu Pulawy. Eben da ein zweytes vom Ramaſan (Oct. 1549) aus Kara 
Amid (Diarbefr) über die perſiſchen Siege und die Einſtellung der Streife— 
reyen um Oczokov; über die letzten auch ein anderes Schreiben vom Ssafer 
957 (März; 1550). ?) Pauli Bornemissae epistola ad Thom. Nadasd, Viennae 
23. M. ı550. ap. Pray ep. proc. T. II. p. ı95. 9 Ferd. ad Mailat Prag. 13. 
Mart. ı549. im k. E. SHausarchive, °) Ferd, ad Bassam Budensem 3. Nov. 
1548. im k. k. Hausarchive, 9) Iſtuanfi L. XVI: 7) Reletio Sigismundi Po s- 
gay a Bassa Budensi ad legationem Domini Locumtenentis et Capitanii ge- 
neralis, mense Februario 1549, bey Kovachich script. min. I. p 87, und Sum- 
ma relationis Andreae Tarnoczy a Bassa Budensi ad primam legationem 
R. M. a. 1549 die ı5. Sept. Bosonii expositae bey Kovachich I. p. 89. , dann 
im k. k. Hausarchive die Initructionen von beyden: Instructio pro Andrea Tar- 
noczy Gapitaneo Nassadistarum Pragae dd. 25. Aug. 1549. Instructio datä 
Sigismundo Posgay 13. Martii 1549. 
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der Schreiber de& Diwans, Ali. Aber die Theidigung endete in Tu: 
mult , und ſtatt über vergangenen Todſchlag zu erkennen, wäre bald 
neuer verübt worden. Mit Mühe wehrte Derwiſch-Tſchelebi's milder 
Geift die Wuth der Seinigen von den ungarifhen Abgeordneten ab, 
die unverrichteter Dinge zurückkehrten '). Suleiman’s Gefandter, Der 
dDeuffhe Nenegate Mahmud, ging, nachdem er aus Ferdinand’s eige⸗ 
ner unvorſichtiger Außerung die Beſtätigung des von Suleiman über 
die ſiebenbürgiſchen Unterhandlungen gehegten Verdachtes vernom— 
men ?), nah Siebenbürgen, mit drohenden Schreiben an die drey 
Nationen (die Sachſen, Szeller und Ungarn), in welchen denfelben 
verbothen wurde, ferner dem verräfperifchen Mönche, dem Bruder 
Georg, zu gehochen, welden fie ihm in Ketten ausliefern, und ſich 
einzig an die Königinn und ihren freuen Rath Petrovich halten follten. 
Zu gleicher Zeit erging an Arslanbeg, den Sandſchak von Hatwan 
und Eoloeza, den Sohn des verflorbenen legten Statthalter von 
Dfen, Jahjapaſchaoghli Mohammed, ein fultanifches Geſchenk von 
Bogen, Dfeil, Säbel und Turban, mit dem Befehle, gegen Erlau 
vorzurüden °). Kasimpaſcha 4), der Statthalter von Dfen, wurde ge- 
gen Siebenbürgen zum Beyftande der Königinn Iſabella und ihres 
Sohnes entbothben. Ein Schreiben, in Form eines Sermans erlaffen , 
befahl, Die auf des Sultans Gebieth zu SzolnvE erbaute Burg um: 
zureißen >). Im felben Jahre befand fi zu Gonftantinopel der popli- 
ſche Bothſchafter, Nicolaus Bohoucz, Überbringer von Freundfchafts: 
verfiherungen und genugthuenden Erklärungen über Lasczky's Ein— 
fälle um Oczakov °). So verfloß das fünfzehnhundert fünfzigite Jahr, 
in welchem zu Gonjtantinopel mit geoßer Feyerlichkeit Die Grundfeſte 
der großen Mofchee gelegt ward, welche noch heute als ein des großen 
Bauherren Suleiman und des großen Baumeifters Sinan würdiges 
Meifterwerk osmaniſcher Ardhiteckur, im größten Style angelegt und 
vollendet, den Charakter des höchſten Flores osmaniſcher Größe und 
Herrlichkeit von dem mittelften der fieben Hügel der Stadt weit in Die 
Ferne verkündet, und in der Nähe den Belchauer mit Bewunderung 
erfüllt. Der Sultan, vom Großwefire und dem Mufti begleitet, legte 
unter feyerlihen Gebethen den Grundftein 7). : 

Das folgende Jahr wurde Suleiman’s Wachſamkeit, Hinſicht 
Siebenbürgens, noch lange durch die falfhen Berichte des Mönds 
Georg getäufht, welcher, während er mit Ferdinand die Abtretung 


) Iſtuanfi L. XVI. Eölfner: Musgabe ©. 291. ?) Epistola Verantii 4. Oc⸗ 
tober 1550 bey Kat. XXI. p. 1098. 3) Verantii ep. ad Thomam Nadasd ı5. May 
1550. Gr fpricht den Arslan ungarifch Drozlan aus. Kat. XXI. p. 1072. 9 Bey 
Sftuanfi Caffonus, bey Feßler VIL. S. 699 Kaszszum. °) Schreiben Sulei— 
man’s in Fermansform vom Silhidfehe 957 (Dec. 1550) im FE. F. Hausardive. 
6) Zn der an pohliſchen Geſchichtsquellen überaus reichen Bibliothef des Herrn 
Fürſten Czartorinsky zu Pulawi befinden fieh in vohlifcher UÜberſetzung vom 


Sahre 1551 und ı552 als Schreiben, 7) Ewlia. Hadſchi Chalfa’s chronologi— 


fhe Tafeln. 
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Siebenbürgens und des Banates verhandelte, nach Gonftantinopel 
berichtete, daß von keinem Einmarſche der Deutfchen die Rede fey. 
Erft im Zulius, als die Königinn die Krone fchon übergeben hatte, 
und fich auch zur Übergabe des Landes anſchickte, ſchrieb Suleiman 
an die Siebenbürger, „bey den fo widerfprechenden Nachrichten, ins 
„dem nach den Berichten des Mönchs die Deutfchen nicht im Anzuge, 
„nach den Berichten aber des Paſcha von Ofen Diefelben fchon mitten 
„im Sande feyen, habe er Dem Beglerbeg von Rumili und dem Pafcha 
‚von Semendra Nuftenpafga fih zu rüjten befohlen, der Sandfchak 
„von Widin, Malkodfhoghli, werde die Walachen, der Sandfchat 
„von Nikopolis, der unlängft zum Islam bekehrte Woiwode der Mol: 
„dau, Elias, jeßt Mohammedbeg genannt, werde die Moldauer und 
„die Tataren der Dobrudfha anführen ;“ der Ehan der Krim hatte 
fih mit den Tataren, der Großwefir Ruſtem mit den Janitfharen und 
Sipahi vereint '). Der Beglerbeg von Numili war Mohammed So- 
kolli, der bosniſche Priefterfohn, welcher die ihm vor fünf Jahren an: 
vertraute Admiralitele an Sinanpafıha, den Bruder des Großmeflrs 
Ruſtem, abgegeben bette. Mohammedbeg Sokolli verweilte zu Slan— 
kamen, um die Truppen Ulamapafcha’s, der nach dem perfiihen Feld: 
zuge feine vorige Statthalterfhaft Bosnien wieder angefreten, Ali 
beg’s aus Syrmien, die Renner Michaloghli’s und die Truppen Ka— 
simpafcha’s, des legten Statthalters von Ofen, an ſich zu ziehen °). 
Diefer war feiner Stelle entfegt worden, weil er die Ungarn Szolnot 
zu befeftigen nicht zeitig genug verhindert, und feine Stelle wurde den: 
Alipaſcha verliehen, Al Suleiman nicht mehr an dem Verrathe des 
Mönches und dem Verluſte Siebenbürgens zweifeln Eonnte, ließ er 
Ferdinand’s Gefandten, Malvezzi, inden Diman fordern, und als dies: 
jer den Mangel genugthuender Antwort mit dem Mangel von Weiſun— 
gen entfehuldigte, wurde er in den Kerker des Schlofles von Anatoli °) 
am Bosporos geworfen, dejjen Gefängnißthurm unter dem Nahmen 
des ſchwarzen, als Ferker von Ungarn und Deutfihen, lange Zeit hin— 
durch fürchterlich gedräuet, wie das Schloß der Vergeſſenheit der alten 
verfifhen Könige, und fpäter der Blutbrunnen der fieben Thürme. 
Zwar bejchwerte fich der Kaifer in einem befondern Schreiben über fol: 
he Verlegung des Gefandifchaftsrechtes, aber Suleiman ftellte in der 
unter Fermansform abgefaßten Antwort den abenteuerlichen, felbft 
dem Gefandtfchaftsrechte des Islams zumiderlaufenden Saß auf, daß 
die Gefandten Bürgen fenen für das gegebene Wort ihrer Herren, und 
daß fie als Geißeln die Berlegung desfelben büßen müßten 9. Zu 


) Solymanı litterae ad Transylvanos die 1. Jul. 1551. ap. Pray. T. II. 
p- 118. ?) Sftuanfi L. XVII. Cölfner » Ausgabe ©. 300, Wie die Perfer Mens 
hethames und Cantices, welche Iſtuanfi nennt, eigentlich geheißen, verntag 
ich nicht zu errathen. °) Nicht in die fieben Thürme (wie Iſtuanfi, und nach 
ihm Seßler B. VII. ©. 7:19 Sagt), wo um Diefe Zeit Balentin Török und Mai— 
lath geendet Hatten. ) Schreiben Suleiman’s vom Schewwal 953 (Septem— 
ber 1551) im k. k. Hausarchive. 
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Slankamen hatten ſich unterdeffen fehstaufend Türken gefammelt unter 
Mohammed Sokoli’s Befehle, welder noch immer vom Bruder 
Georg, der ein Paar Monathe darnach durch Ferdinand’s Einfluß zu 
Kom die Mönchskappe mit Dem Gardinalshute vertaufchte, mit betrie- 
geriſchen Schreiben dahin gehalten ward, Auf des Beglerbegs bezeig- 
te VBerwunderung, daß ihn Bruder Georg noch durch keine Beſchickung 
begrüßt habe *), antwortete diefer, ex fey Des Sultans freuer Die: 
ner, hinfüro zu genauer Entrihtung des Tributes pfiichtig. Die Ber 
feßung von Lippa und Solymos durch Bathory’s Truppen falle nicht 
ihm, fondern dem Detrovih zur Schuld; weil fein Bothe, den er 
voriges Jahr an den Sandfhak von Belgrad abgefchickt, von demfel- 
ben noch gefangen zurücigehalten wurde, habe er fich einen andern zu 
fenden nicht getraut °). z 

Am fiebenten September endlidy ging Mohammed mit feinem bis 
auf achtzigtaufend Mann angefhmwollenen Heere und fünfzig Kano— 
nen ?) bey Peterwardein über die Donau, und bey Titel über Die 
Theiß, und ftand vor dem Schloffe Becse, deſſen Befagung von zwey⸗ 
hundert Mann niedergehauen ward 4). Die von Becskerek entzog ſich 
gleichem Loofe durch eilige Flucht ?). Dann wandte fi das Heer nad) 
der an der Maroſch, in faft gleicher Entfernung, zwifhen Wardein 
und Szegedin gelegenen bifhöflihen Stadt Gsanad, mo König Aba 
einft ein halbes Hundert emporerifher Edlen, die er Durch Lift ins 
Schloß gelocdt, Hinrichten ließ, wo König Ladislaus IV., nachdem 
ihn die Kumaner gemordet, begraben ward. Die Naigen, aus denen 
die Beſatzung beftand, gingen zu den Türken über, nachdem fie zuvor 
Weiber und Kinder. ald Geißel ihrer, Freunden und Feinden gleich 
verdächtigen Treue ins fürdifhe Lager gefandt. Franz Ugod übergab 


die Schlüffel 6), durch gleihen Verrath raigifcher Befagung fiel Illa— 


Dia 7) in der Türken Hände, und ein Dugend Schlöſſer, von ihren 


Vertheidigern feige verlaffen. Lippa an der Maros, der erfte Witwen: 


fiß, welcher die Königinn Sfabella nah ihrem Auszuge aus Ofen auf: 
genommen hatte, war vom Markgrafen Georg von Brandenburg, 
nachdem er fich mit Beatrir, der Witwe Johann Corvin's, vermähl: 
te, mit Mauern und Bafteyen befeftiget worden. Die Vertheidigung 
war vom Bruder Georg und Gaftaldo dem Johann Pethö übertragen 
worden. Ald Mohammed der Beglerbeg nahte, drohten die Einwoh— 
ner dem Befehlshaber der Feftung gewaltfamen Tod, wenn er fie 
von demfelben nicht durch gütliche Übergabe rettete. So zerfprengte er 
denn.die Kanonen mit übertriebener Ladung, fprengte das Pulvermas 


ı) Mehmet epistola ad Martinuzzi ap. Pray ep. procerum T. II. p. 282. 
2) Martinuzzi epist. ad Beglerbegum Albae Juliae 10. Septemb. ap. Pray I. 
P. 297. ?) Commentarii delle guerre di Transilvania del Signor Ascanio 
Centorio degli Hortensii. Vinegia 1565 p. 102. 4) Sftuanfi L. XVII. Vetſche⸗ 
wi Dt. 94. Dielalfade Bl. 287. Aali XLVII. Begebenheit Bf. 259. °) Diez 
fetben. °) Diefelben und Forgacs Commentarli rerum Hungaricarum Poso- 
ni 1788. 7) Forgacs. 
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aazin in die Luft und floh. Fünftaufend Sipahi und zweyhundert Fa: 
nitfharen, unter dem Befehle Ulama des Perſers, murden nad 
Lippa ), Ahmed Michaloghli mit zweyhundert Befhlü und Hundert 
Fußgängern nah Challia als Befasung gelegt. Ulama, als er in der 
Kirche, welche König Earl I. feinem Oheime, dem feligen Biſchof 
Ludwig erbaute, die Orgel fah, ließ fich diefelbe fpielen, fand vieles 
Vergnügen darin, ließ aber nichts defto weniger dem frommen und 
gelehrten Mönch »Vorfteher der Kirche, weil er angeblich verſteckte 
Schäße nicht zu Tage fördern Eonnte, fünf Zähne ausreißen und barba- 
riſch foltern °). Die Belagerung Temeswar’s, das Stephan Lofonczy 
und tapfere fpanifche und italienifhe Haupfleute vertheidigten, wurde 
zwey Wochen lang verfucht, worauf, da [don der Herbft weit vorgerückt, 
der Beglerbeg mit feinem Heere nah Belgrad zurücging. Lofonczy 
verfolgte die Slüchtigen, auf dem Wege fließ er auf Kaitas von Na— 
gylak, welher zurücdgedrängt ins Schloß fih zurüdzog, Lofonczy 
ihm nad, weil die Fallbrücke nicht zeitig genug aufgezogen werden 
tonnte. Kaitas ward gefangen, Das Schloß verbrannt und verheerk °). 

‚ Während Temeswar’s Belagerung verfuchten an der Marofch 
türkifhe und ungarifche Hauptleute und Scloßbefehlshaber fich ge- 
genfeitig zu überliften. Zweyhundert fürkifche Reiter von Nagylak ver: 
fuchten das Schloß Mako zu überrumpeln, da fie es aber zu ftark be- 
fest fanden für ihre Eleine Zahl, befahl ihre Anführer einem Nichter 
der Gegend Wort zu fenden nah Szegedin um Verſtärkung. Diefer 
hohlte ftatt Türken Haidufen, die, mittelft Kriegslift weißer türkifcher 
Bahnen für Türken gehalten, diefen lange unerkannt auf den Leib ka— 
men, und fie in die Maros fprengten, fo daß ine Anführer verwun- 
def, er nur der fechfte in einem Machen entkam 4). Den türkifchen Be- 
fehlshaber von Challia überrumpelte Franz Horvath, der Große bey- 
genannt (von feiner Stakur), mit fehshundert Neitern nach nächtli: 
chem Trinkgelage, und wiewohl der ungarifhe Anführer den fürkifchen 
zu retten fuchte, indem er ihn in feine Arme fchloß, entſank diefer dem- 
felden von einer Kugel getödtet °). Um Temeswar zu entfeßen, hatten 
Gaftaldo und Bruder Georg in der dur den von Stephan Bathory 
und Paul Kinisy erfochtenen Sieg geadelten Ebene ein Heer von hun: 
dert taufend Mann zufammengezogen, womit fie nah Mohammed’s 
Zurüdgang über die Donau vor Lippa rückten. Lofonczy verfolgte 
den abziehenden Feind, flürmte und verwüftete Nagylak, deſſen Be- 
fehlshaber Kaitas auf ihn ausgefallen war 9). Bon Temeswar aus 
hatte der Beglerbeg Mohammed Fermane an die drey Nationen 
Siebenbürgens, die Sadfen, Seller und Ungarn, au die Magi- 
firate von Kıonftadt, Heremanftadt und Szäz-Sebes erlaſſen, die— 


») Sftuanft L. XVII. Ascanio Centorio p. 105. Vetfchewi, Dſchelalſa— 
de, Ssolaffade, Mali. ?) Sftuanfi. °) Sftuanfi L. XVII. p. 304. Petſchewi BT. 92. 


9 Iſtuanfi Cölner Ausgabe ©. 30, 5) Iſtuanſt L. XVII. p. 302. 9) Eben da 
P. 304. Ascanio Centorio p. 19. 
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felben zur Treue gegen den Sultan aufzufordern ; die Auffordes 
rung Fam zu ſpät, Denn fehon lange vorher hatte Bruder Georg das 
ganze Land aufgebothen, nach altem Gebraud. Diefer beftand darin, 
daß eine blutige Lanze und ein blutige Säbel durch "einen Neiter 
von Ort zu Ort geteggen und emporgehoben ward, während Einer 
zu Fuß nebenher ging und ausrief: Der Feind des Landes kommt, 
jedes Hauß ftelle feinen Mann zur Rettung aus allgemeiner Noth ')! 
Neuer Ausruf erfholl vor den Thoren Lippa’s: Der erfte, welcder 
diefelben erftiege, würde, wenn ein Edelmann, zweyhundert Ducaten 
jährlihe Einkünfte und zweyhundert Bauernhäufer, wenn ein bürger- 
tiher, den Adel mit Hundert Thalern und hundert Häufern erhalten ?). 


‚ Seit dem vierten November war Lippa von drey Seifen umzingelt, 


von vier Doppelkanonen, zwey Halbkarthaunen und zwey andern 
Kanonen, in Allem nicht mehr als acht Stücken Geſchützes, beſchoſ— 


fen ?); am ſiebenten wurde geſtürmt. Die Spanier hatten den Sturm 


voreilig und ohne Befehl begonnen; Gaftaldo und der Mönch, feit 
einigen Tagen Cardinal, fprangen vom Mahle auf, und ftellten ſich 
in Die vorderften Reihen; Arco führte die Deutihen, Vallavicini die 
Staliener 4), Nadasdy die Ungarn. Zohann Török, der Sohn des 
in den fieben Thürmen verfhmachteten Valentin, und Simon Forgacd 
thaten Wunder Der Tapferkeit; jener erlegte einen vornehmen Tür— 
fen, von dem ev fieben Wunden empfangen, diefer ward unter dem 
Haufen der Todten am goldenen Säbel erkannt, hervorgezogen, und 
£roß eilf Wunden zum Leben hergeftellt 9). Die erftürmte Stadt wur— 
de geplündert, und nun das Schloß belagert, in welches fi Ulama 
mit den von der Befagung Übrigen fünfzehnhundere Mann warf. Am 
neunten Tage, am felben, wo der Beglerbeg Rumili’s von Temeswar 
abzog, trug Ulama die Übergabe von Lippa und Esanad gegen zwan— 
zigtägige Waffenruhe, freyen Abzug und ficheres Geleite an. Diefe 
Bedingniffe einzugehen war um fo weniger Grund vorhanden, als die 
Belagerten, der Lebensmittel ermangelnd, fchon Pferde: und Katzen— 
fleiſch aßen. Aber Gaftaldo’s und der ungarifchen Kriegsoberften Wille 
mußte dem Martinuzzi's weichen; ihn, den nicht Zufriedenen, Die 
Mönchskappe mit dem Cardinalhute vertauſcht zu haben, lüftete, nun 
nach dem Fürſtenthume Siebenbürgen. Schon des Pafcha Haider, der 
fich ald Better Bruder Georgs unterzeichnete, an ihn erlaffenes Schrei: 
ben hatte ihn Verſöhnung mit der Pforte und Wiederaufnahme in des 
Sultans Gnade hoffen laffen °); größere Verficherung deöfelben gab 
ihm nun Ulama's Versprechen, für ven Fall, daß er Das Vergangene 
Durch die Rettung der Befakung gut machen wolle. Aller Wahrſchein— 
JichEeit nad ward der Waffenjtillitand auf zwanzig Tage nur defhalb 


) Ascanio Gentorio p. oo. °) Derfelbe p. 123. °) Derfelbe B 121. 
) Sftugnfi L. XVII. p. 306. 5) Franeisci Forgaesii Commentarii p. 27. °) Heydar 
Pascha epistol. ad Martinuzzi in castris ad eivitat. Lippam feria 4. post 
Fest. France. 1551 ap. Pray I, p. 308. 
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(auf Martinuzzi's Einflüfterung) begehrt, damit er in diefer Zeit die 
Berficherung feiner Wiederaufnahme zu Gnaden yon Gonftantinopel 
aus erhalten könne, denn fonft war Fein hinreichender Grund vorhan— 
den, aus dem Ulama den freyen Abzug nicht fogleih, fondern erft 


nach zwanzig Tagen begehrt Haben follte. Freyfags vor Nicolai um en 


Mitternacht bey hellem Vollmonde zog Ulama mit dreyzehnhundert 
Mann, vom Mönd » Gardinal reich mit Lebensmitteln verfeben, aus. 
Diefem hatte er bey feinem Abzuge eine goldene Lampe, zwey ver: 
goldete Wachskerzen, ein perfifches reich geftichtes Tuch, vier Schlacht— 
yferde und einen mit Edeljteinen herrlich befegten Dolch als Geſchenke 
geichickt '). Eine Truppe Nascier begleitete ihn bis hinter Temeswar 
ans Ufer der Temes, Jenſeits flanden Franz Horvath und Meldigr 
Balaffa, die Gelegenheit erlauernd, den wider ihren Willen zuge— 
ftandenen freyen Abzug zu rächen. Ulama, vom Gardinale gewarnt, 
marſchirte fchlagfertig in gefchloffenen Keinen. Horvath und Balafia , 
duch. Michael Dombay ?) aus Szegedin und Ambros von Nagylak 
verftärkt, griffen, nachdem die Rascier zurückgekehrt waren, aus dem 
Hinterhalte an. Heiß war der Kampf, Balalfa wurde ſchwer verwun— 
det, Ambros von Nagylak ?) getödfet; kaum mit Dreyhundert Mann 
yon dreyzehnhundert ereilte Ulama, felbft verwundet, Belgrad. Gleich: 
zeifig als der Mönch Gardinal während der zwanzigtägigen Waffen— 
ruhe durch Ulama um Wiederaufnahme in Gnaden beym Sultane 
unterhandelte, hatte Gaftaldo an Ferdinand die Gewißheit des Ver: 
luſtes Siebenbürgens bey längerer Herrfchaft des Gardinals einberich- 
tet, und die Weifung erhalten, Dderfelben, auf. welche Weile es fey, ein 
Ende zu machen. Tfhaufhe kamen Heimlih mit Schreiben, Gaftal: 
do's ſpaniſche und italienifhe Schnapphähne öffentlih mit ihm in des 
Gardinald Schloß Alvincz. Andreas Lofonczy befegte mit vier und 
zwanzig Spaniern die Thürme des Schloffes ; ihm folgte Sforzia 
Pallavieini. Am achtzehnten December früh Morgens frat Gaftaldo’s 
Secretär, Antonio Ferraio von Aleffandria, mit Papieren ins Cabi— 
net des Bardinals zur Unterfertigung von feiner Hand. Martinuzzi 
im Hemd, einem mit Pelz ausgefchlagenen Schlafrodj, jtand vor 
einem Tifche, worauf eine Uhr, ein Brevier, ein Buch feiner Denk: 
würdigkeiten und ein Schreibzeug. Während er fih die Schriften zu 
unferfchreiben neigte, verfeste ihm der Secretär zwen Stiche mit dem 
Dolch in die Bruft und in den Hals. „Sungfrau Maria!“ fchrie 
Martinuzzi, und warf mit mächtigem Arme den Meuchelmörder unter 
den Tiſch. Da eilte Palavicini, der, vom Kammerdiener nicht eins 
gelaffen, unter der Thüre geftanden, mit gezogenem Degen herein, 
und fchligte ihm damit den Kopf auf. Nach ihn flürzte Lopez mit den 
Spaniern herein, fie feuerten ihre Gewehre auf den noch jtehenden 


') Sftuanfi p. 318. Forgacs p. 29. ?) Torgacs heißt denſelben Michael 
Doday, Sfuanfi Dombday. 3) Iftuanfi nenne inn Naglak und Forgacs Nagy. 
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rüftigen Greis, der auf lateiniſch ſagte: „Was ift das, meine Brü- 
„der?“ und mit den Worten: „Zeus, Maria!“ todt zur Erde fiel. 
Mit drey und fehzig Wunden durchbohrt lag der fünf und ſiebzigjähri— 
ge Greis fünf und fiebzig Tage lang unbeerdigt auf. der Bühne des 
Mordes. Sp endete der hohmüthige Mönch Gardinal, der mehr als 
einmahl Berräther feines VBaterlandes und feiner Herren, indem er 
"Ungarn an Suleiman, diefen an Ferdinand, an beyde die Königin 
Iſabella und Siebenbürgen verrathen. Bon den fieben Theilnehmern 
des Meuchelmordes enfging Eeiner der fichtbaren Hand der Nemefis. 
Palavieini wurde vor Zahresfeift in türkifcher Gefangenfchaft mit Ru— 
then gepeitfcht und Stockſchlägen mifihandelt. Der Secretär, welder 
gleich gewandt den Dolch und die Feder führte, ward in Piemont in 
feiner Vaterſtadt durch Urtheil als Verbrecher gehenkt; Monino zu 
St. Germain geköpft; Scaramuzza zu Narbonne zuſammengehauen; 
Campegio wurde bald darauf zu Wien unter Ferdinand's Augen auf 
der Jagd von einem Eber zerfleifcht, und Mercada, welcher ald Wahr: 
zeihen vollzogenen Urtheils das haarige rechte Dhr des Gardinals nad) 
Wien gebracht ), verlor in einem Naufhandel zu Augsburg die rechte 
Hand, womit er Dasfelbe abgefchnitten )). Sp hatte Siebenbürgen dem 
Sultane fhon zum zweyfen Mahle das blutige Schaufpiel des Mor: 
des von Türkenknechten gegeben, welde, wie Gritti und Martinuzzi, 
duch Doppelverrafh Hriftlichen und moslimifhen Intereſſes das eigene 
zu-fördern, und unter dem Schatten türkiſcher Säbel, Ungarn und 
Siebenbürgen zu beherrfchen gehofit. 

Den Feldzug des folgenden Jahres eröffnete die Unternehmung 
Michael Toth's mit fünftaufend Haidufen wider Szegedin. Die Spa: 
nier Aldana und Perez, der Schlefier Opperndorf, die Ungarn Peter 
Bakics, Niclas Doczy, Stephan Dersfy und‘ Franz Horvath der 
Grofe waren die Führer nächtlichen Überfalles in der Nacht auf den 

24. Feb. vier und zwanzigften Februar. Der Befehlshaber Michaloghli Chiſrbeg 
552 rettete fih halbnadt in das Schloß, die Stadt ward yon den Haidu- 
en geplündert. Schon arbeiteten fie mit Haden und Bohrern an des 
äußern Schloßmwalles Zerftörung , als Chiſrbeg's Ausfall diefelben 
vom Thore wieder zurückteieb; die Spanier, Ungarn und Deutſchen, 
welche den Haidufen folgten, vergaßen in den Stellern der Stadt Die 
Einnahme des Schloffes, die Waffen und die Mannszucht. Unterdeffen 
hatte Ehifrbeg Mittel gefunden, den Paſcha von Ofen, den verfchnit- 
tenen Karamanier Alipafha, durch Taubenpoft von der Gefahr und 
Noth, in der er fich befand, zu verftändigen. Dieſer eilte mit feinen 
Truppen und mit denen des Statthalters von Semendra, Ruſtem— 

beg °), in eiligem, aber wohlgeordnetem Zuge herbey. Vor Szegedin 
ſtellte er ſich in drey Haufen auf eine Linie auf, rechts und links die - 


') Forgacs. ?) Iſtuanfi, Forgacs, Ascanio Centorio, und nach den zwey 
erſten Wolfg. Bethlen. ?) Petſchewi. 
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Keiterey, in der Mitte ev ſelbſt mit zwölf Feldſtücken, deren ſechs auf 
jeder Seife. Tollkühn und unordentlich griffen die Haidulen an, ohne 
auf der fpanifchen und ungarifhen Führer Wort zu achten, aber bald 
war ihre Flucht allgemein nad allen Seiten. Michael Toth rettete ſich 
Faum mit zwanzig Mann ins Schloß von St. Georg an der Theiß; 
Aldana, Perez und Opperndorf flohen nach Lippa, Als Trophäen wan— 
derten nad) Gonftantinopel vierzig Sahnen und fünftaufend abgefchnit: 
tene Naſen '). Auf eine andere Truppevon vierhundert Neitern, von 
Valentin Nagy und Peter Török geführt, welche auf dem Wege nad 
Szegedin bey Beeskerek den Befehlshaber Kasim verwundet ins Schlof 
zurücdgefhlagen, und, ohne von der Niederlage zu willen, bis Szege- 
din Fam, wurde vernichtet, fo daß nur Valentin mit zwanzig der Sei: 
nigen über die Theiß zurückſchwamm. Der für dieſes Jahr an die Stelle 
des Beglerbegs yon Rumili, Mohammed Sofolli, zur Führung des 
ungarifchen Krieges ernannte zweyte Weſir Ahmedpafıya war von Eon 
ftantinopelbis nach Adrianopel gekommen, von wo aus er den Tſchauſch— 
Madſchar Ali an Alt den Eunuchen fandte, ihm zum glänzenden Siege 
von Szegedin Glück zu wünfhen, mit goldenem Säbel goldenes Eh: 
venEleid zu überbringen ?), und feine nächte Ankunft mit dem Heere 
vor Temeswar zu melden. Den Statthalter von Dfen fpornte, außer 
dem Schreiben des Weſirs Serdars, noch des Sandſchaks von Stuhl: 
weißenburg, des fapfern Hamfa, Gefangenfhaft zu einer Unterneh— 
mung wider Weßprim auf, von deſſen Befasung Hamfa,-ald er mit 
zwenhundert Neitern von feiner Statthalterfhaft Befiß zu nehmen 
eilte, gefangen worden. Am erften April ftand der Statthalter von 
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brunn, von den Quellen genannt, welche in der Stadt und den Vor— 
ftädten weißſchäumend aus dem Felfen hervorfprudeln,, liegt auf einer 
ins Lange gezogenen Anhöhe, und war damahls nur mit alter ſchwa— 
Her Mauer umgeben. Die Häufer der VBorjtadt find über die Anhöhe 
and das Thal zerftreuf. Hier hatte der große Slavenfürſt Smatopluf 
Hof gehalten, ehe die Ungarn in der zweyten Einwanderung, nach— 
dem ſie durch Liſt die Zuſage von Erde und Waſſer erhalten, ihm das 
Reich und das Leben nahmen °). Ali, der Eunuche, durch die Kano— 
nen der Feftung yon der Anhöhe, wo er fein Zelt aufgeichlagen, ver: 
trieben, Tagerte in dem benachbarten ſchönen Thale der Abtiffinn. Von 
zwey auf der Nord: und Weitfeite aufgeführten Erdwällen wurde das 
Schloß zehn Tage und Nächte lang beſchoſſen. Ein Theil der Beſatzung 
ging ins fürkifche Lager über, aber Ali, nicht der gegenmwärfigen Treu: 
Vofigkeit mit Dankbarkeit, fondern vergangener Feindfeligkeiten mit 
Rache eingeden?, ließ fie alle erwürgen im Thale der Äübtiſſinn, wo 
zu Sftuanfi’s Zeit noch ihre Gebeine an der Sonne bleichten. Wäh— 
rend der Befehlshaber, Michael der Eiferne (Bas), der fich hier wie 
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ihon vormahls als Bleyernen bewies, die Übergabe unterhandelte, 
brachen die Zanitfcharen zum Thore herein, und die Abziehenden wur: 
den überfallen, £heils geplündert, theils niedergemadt. Alipaſcha be: 
fleafte zwar die Übertreter mit Stockſchlägen, den eifernen Michael 
führte er aber nichts deftoweniger in ewige Gefangenfhaft mit fich; 
zum Befehlshaber von Weßprim ernannte er den Aga Dichafer '). 
— Ende Aprils brach der zweyte Weſtr Ahmedpaſcha mit dem Heere 
1552 von Adrianopel auf, und erreichte in fünf und zwanzig Märſchen Bel— 
grad, wo der Beglerbeg von Numili, Mohammed Sokolli, mit fei- 
nn nen Truppen zu ihm ſtieß. Einen Monath darnad fand er vor Te- 
meswar, welches Lofonczy mit zweytaufend zweyhundert Mann bis 
auf den legten zu verfheidigen entichloffen war. Am Vorabende vor 
Deter und Paul wurde das Geſchütz aufgeführt. Es befanden fih un- 
tee Ddemfelben, außer vielen Karthaunen und Falkaunen, fehs und 
dreyßig große Belagerungskanonen. Den Schutt der auf der Sufel 
von den Belagerten abgebrannten Häufer benügten Die Belagerer zu 
Stüdbetten, aus denen der Wal bald in Bruch geichojfen ward; doch 
ehe derfelbe noch gänzlich dienbar zum Sturme, wagten die Belagerer 
den erſten, ohne des Seraskers Befehl. Sie hatten dabey nebſt dem 
Berlufte von zweytanfend Mann den des Sandfhakbegs von Nikopo— 
is, Muftafa Tenbel; die Belagerten Den des Lapferen fpanifchen 
Dberften Gaftelluvio zu bedauern. Hasan, der Beglerbeg von Anato— 
li, brachte eine Karavane von Pulver, an dem es den Belagerern zu 
mangeln begann, glüclih ins Lager, wiewohl er feldft mit der Bes 
deckung duch Die Befagung von Karanfebes, welhe auf ihn ausfiel, 
angefallen und in die Flucht gefchlagen ward. Nicht fo glüdlih war 
das Geleite des Pulvervorrathes, welhen Michael Toth, der Held 
von Szegedin, den Belagerten zuführen wollte; am Ufer der Maros 
von dem größten Theile der Seinigen verlajfen, wurde er mit dem Refte 
geihlagen, uud rettete fid nur mit vielen Wunden durch die Flucht >). 
Indeſſen befhofjen die Belagerer unabläffig den Waſſerthurm, und 
als derfelbe Schon größten Theils zur Erde gefunken, ward am Tage 
25. Jul. St. Jacob allgemeiner Sturm ausgerufen. Unter den vorderften Stür: 
mern rief der Siaja der Tfhaufhe dem lingar Blafins Pattantyus, 
der, ihm gegenüber, mitten im Scutte des Thurmes tapfer ftritt: 
„Ich heiße Kubad,“ und führte einen gewaltigen Streih auf des 
Gegners Haupt; Diefer denfelben mit dem Schilde auffangend, rief: 
„Und ich heiße Blas“, rief's und durchbohrte den Naden Kubad’s. 
Fünf Stunden dauerte der Sturm, binnen dem dreyfaufend Stür- 
20. Zul. mer, und nur hundert dreyzehn der Beftürmten fielen. Am folgendeit 
Zage ward von Neuem auf den Wafjerthurm geſtürmt. Der Weſir Ah— 
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med, die Beglerbege von Rumili und Anatoli, Mohammed Sololli 
und Hasan, der Sandfchakbeg Kasim trieben die Stürmer felbft an, 
nicht nuxr mit Worten, fondern auch mit großen eifernen Keulen, 
welde die Weichenden f£rafen. Sp wurde der Waſſerthurm genom- 
men; die Einnahme des fefteften Bollwerkes, der Mangel an Nah— 
rung, des Gefhüßes, und endlich der Deutfchen und Spanier Stör- 
tigkeit, welche wider des Feldheren Willen die Übergabe zu unter: 
handeln drohten, zwangen endlich zur felben den heldenmüthigen Lo— 
fonczy gegen freyen Abzug. Als er auszog, nahmen ihn der Vegler: 
beg Numili’s und Kasim ehrenvol in ihre Mitte, aber die Janitſcha— 
ren fingen an, die Knaben, die ihnen vor andern mwohlgefielen, für 
fih zu rauben; als fie Lofonczy’s eigenen Knappen, den jungen An- 
dreas Tomory, den Neffen des unglücklichen Hebels der Mohacser- 
Schlacht, weldger des Feldheren goldenen Panzer und Helm trug '), 
vom Pferd rifen, viß auch Lofonczy’s Geduld, zu Perez und Simon 
Vorgacs, die ihm folgten, gewandt, fprah er: „Die ift türkifche 
„Treue, greift zu den Waffen, daß wir nicht ungerächt fallen“, und 
hieb fogleich den Kiaja des Beglerbegs, welcher mit Kasim den Tu— 
mult zu ftillen herbeggeeilt war, zufammen. Nachdem er lange und 
heldenmüthig gefochten, fiel er von einer Kopfmunde und an der Seite 
Durch einen Speer durchbohrt, zufammen. Perez, nahdem er Viele 
getödtet, und der Übermacht dur fein fchnelles Pferd gegen Lippa 
zu entkommen hoffte, fprang mit demfelben in die Fluthen der Körös, 
aus denen er nicht wieder auftauchte; Forgacs fiel mit verftümmelter 
Safe in die Hände der Feinde; Lofonczy vor den Weſtr geführt, über: 
Häufteihn mit Borwürfen über das gebrochene Wort. Ahmed antworte: 
te, eöfey nur Vergeltung des an Ulama beym Auszuge von Lippa began: 
genen Treuebruches, und als Loſonczy Schimpf auf Schimpf zu häufen 
fortfuhr, befchleunigte Ahmed den durch die Wunden ohnedief nahen 
Tod des Helden durch den Befehl, ihm den Kopf abzufchneiden, der 
mif Kräufern und Baummolle auögeftopft an Suleiman gefendet ward. 
Die Ausbeilerung der Mauern von Temeswar und ihre Vertheidigung 
ward dem Sandfchakbeg Kasim aufgetragen 2). Temeswar’s Fall zog 
den von Lippa und Solymos, und der anderen feften Schlöſſer des 
Banates nad fih °). Sobald Ahmed vernommen, der Spanier Ber: 
nard Aldana, welhem Baftaldo Lippa’s Bertheidigung übergeben, 
habe die Mauern gefprengt, die Kanonen zerfprengt, die Stadt in 
Brand gefteckt, ordnete er den Beg Kasim mit fünftaufend Mann 
aus Temeswar ab, das Feuer zu Töfchen und von dem Gefchüge was 
möglich zu reften. So ward das Banat fürkifher Bothmäßigkeit un— 
terjocht, und dem Kasimpaſcha als Beglerbeg die Verwaltung über- 
geben 3). s 
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Gleichzeitig mit der Belagerung von Temeswar unternahm der 
Eunuche Ali, Statthalter von Ofen, die Bezwingung der feften Fel⸗ 
fenburg Dregely, welche auf dem Borfemergebirge den Bergftädten 
als Vorhuth vorliegt; eine Unternehmung, minder duch den Erfolg 
als durch den Wivderftand, nicht durch Dregely’s, fondern Zondy's, 
ihres heldenmüthigen Vertheidigers, Nahmen auf immer in der Ge- 
fhichte geadelt. Zondy von Alipafha, mittelft des Priefters Martin 
von Oroszfalva, zur Übergabe aufgefordert, Tief zwey türkiſche Kna— 
ben, feine Gefangenen, in Purpur Eleiden, und fandte fie an Alipa- 
fcha mit der Bothfchaft, er möge ihre Erziehung zum Sriegsdienfte 
vollenden, was ihm nicht gegönnt fey, da er in des Schloffes Ver: 
theidigung zu jterben entfchlojfen. Nun läßt er Waffen, Silbergeſchirr 
und das befte Hausgeräthe im Burghofe aufhäufen, und ſteckt es ſelbſt 
in Brand, geht hierauf in den Stall, erſticht mit eigener Hand ſeine 
Schlachtpferde, und ſtürzt dann den ſchon das Thor ſtürmenden Fein— 
den entgegen. Von einer Kugel getroffen, ſinkt er aufs Knie, und 
fährt noch kniend fort zu ſtreiten, bis er, von mehreren Kugeln ge— 
troffen, zuſammenfällt. Den abgeſchnittenen Kopf und den Rumpf be— 
fiehlt der Paſcha ehrenvoll auf der Anhöhe, gegenüber des Scleffes, 
zu beftatten, mit Lanze und Sahne die Tapferkeit im Feinde ehrend '). 
Sp rühmliges DBeyfpiel blieb wirkungslos auf die Befakung des 
Schloſſes Szecseny, das von Derfelben verlaffen, in des Eunuchen 
Hände fiel »), aber des feften Thurmes Bufa Bertheidiger, des Gra— 
fen Balaffa tapfere Dienftmannen, Michael Terhy, Stephan Su: 
bay, Andreas Nagy mit wenigen Soldaten, hielten aus wider zwey⸗— 
tauſend Mann und zwey Kanonen, welche Arslan, der Sohn Jahja— 
paſchaoghli's, auf Alipaſcha's Befehl wider fie führte. Aus dem Schutte 
des Thurmes zogen ſich ſeine Vertheidiger ins Thal, von wo ihnen 
Arslan ſicheren Abzug antrug und gewährte, auch er wie Alt die Ta— 
pferkeit im Feinde hochachtend »). Auch Schloß Salgo hätte ihm län— 
ger wacker widerſtanden, wäre deſſen Befehlshaber nicht überliſtet 
worden, weil er den ungeheuren Baumſtamm, welchen Arslan mit 
großem Getöſe der Treiber von Ochſen den Berg hinaufziehen ließ, 
wirklich für das hielt, wofür ihn Arslan vom Nebel begünftigt aus: 
gab, nähmlich für eine jener ungeheuren Kanonen, die Nahkömmlin- 
ge der zur Belagerung Gonftantinopels Mohammed’s I. gegoffenen 
Helepolis oder Stadteinnehmerinn. Eben fo leicht ward dem Moham- 
medpaſcha die Einnahme der Schlöffer Hollskö 4), Bujäk, Sagh, 

10. ug Gyarmath 9). Endlich ſchlugen Arslan und Ali im Felde bey Fülek 
Ferdinand’s, unter dem Dberbefehle des Dfterreihers Erasmus Teus 
fel, Freyheren zu Gundersdorf, gefammeltes Heer von fiebentaufend 
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Mann. Ein Schuß, der in die ungarifchen Pulverkarren fiel, und 
diefelben in die Luft fprengte, entfchied die Schlacht. Der Bifchof von 
Waizen und viele Tapfere ftürzten zu Boden; Pallavieini und Teufel 
wurden gefangen. Der Eunuche hielt einen Triumpheinzug zu Ofen, 
voraus viertaufend Gefangene und ihr Feldhere Erasmus Teufel ohne 
Harnifh und Helm, jedoch zu Pferde, dann fhallende Mufik des Hee— 
ves. Spottwohlfeil war der Preis der Gefangenen, befonders der 
Deutfchen unter dem Spieß für einen Scheffel Mehl oder Hafer, für 
eine Kanne Honig oder Butter ald Sclaven verkauft. Defto höher 
dag für den Oberſten geforderte Löfegeld. Pallavicini büßte im Kerker 
von Dfen unter vielen Mißhandlungen den an Martinuzzi's Meuchel: 
morde genommenen Antheil, und erhielt feine Freyheit nur um acht: 
zehntaufend Ducaten; Teufel, als Trophäe mit vierzig Fahnen an 
Suleiman geſchickt, verläugnete Nahmen und Stand, um mit gerin- 
gerem Löfegelde durchzufommen. Über folhen Betrug ergrimmt, ließ 
ihn Suleiman in ledernen Sad einnähen und ins Meer werfen '). 
Die zahlreichen Eroberungen dieſes Feldzuges follte die der bey— 
den Seftungen Szolnok und Erlau krönen. Jene, am Zufammenflufle 
der Zagyva mit der Theif erbaut, war vor wenigen Sahren durch 
Niklas Grafen von Salm im Dreyede regelmäßig befeftiget worden; 
die Mauern hoben fich fo hoch, daß kaum die Dächer der Häufer au- 
Ber denfelben fihtbar, von der Südfeite wehrte ein tiefer und breiter 
Waſſergraben die Annäherung. Vier und zwanzig große Kanonen, 
dreytauſend Musketen und achftaufend Gentner Pulver lagen zu wohl 
zu nährendem Feuer bereit; nicht minder reich war der Lebensmittel 
Vorrath. Eilfpundert Fußgänger und dreyhundert Hufaren waren der 
Befakung Kraft; aber ſo trefflicher Bertheidigungsmittel Überfiuß war 
unnütz in des Befehlshabers, des elenden von feinen Kriegsvölkern 
fief verachteten Lorenz Nyary, Hand, der den Plak des Obergefpans 
und Befehlöhabers nicht feinem Verdienfte, fondern Nänken dankte. 
Die Ungarn und Böhmen, die Deutfhen und Spanier, unter ſich un: 
einig, rilfen aus, und Nyary ergriff mit ihnen die Flucht; aber ehe 
er diefelbe bemerkitelligen Eonnte, ward er unter dem Thore ergriffen, 
und vor Ahmedpafcha gebracht. Der Obergefpan von Hont ſchämte 4, Sept 
fih nicht, feine Freyheit dadurch zu erkaufen, daß er der Wächter 1552 
Einem feine Tochter überließ; eben fo erkaufte er fih fpäter Losfpre: 
hung vom SKriegsgerichte durch feiner Nichter, des Kanzlers Ola— 
dus und des Erzbifchofs von Gran, Beftehung. Die von Szolnok 
entfiohenen Böhmen und Deutfchen ließ der Wefir verfolgen und zu: 
fammenhauen ?). Hierauf folgte Erlau's Belagerung, nicht minder 
rühmlich ald die von Wien und Güns, von deren Mauer Suleiman’s 
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fiegreiche Heere fi) zurückwenden mußten. Mit den Rahmen von Georg 
Zondy, Stephan Lofonczy, den unglücklichen Bertheidigern von Dre: 
gely und Temeswar, werden die der glüdlicheren, aber nicht minder 
tapferen Vorfteher Erlau's, der Helden Stephan Dobs und Stephan 
Metskei auf immer in der ungarifchen Gefchichte leuchtend ftrahlen. 
Die Stadt Agria oder Eger, auf deutfh Erlau, am VBorgebirge des 
Matra in anmuthigen Thale zwifchen Rebenhügeln vom heiligen Ste: 
phan erbaut, Heißt fo von den Erlen oder vielleicht von dem alten 
Volke der Tagrogen, welde an den Ufern des Flüßchens Erlau und 
der Theiß ſaßen. Am Tage nah Maria Geburt meldete der Wefie 
Ahmed dem Befehlshaber Erlau’s feine Ankunft mit zwey fiegreichen 
Heeren, feinem eigenen, vor dem Temeswar und Szolnok gefallen, 
und dem Alipafcha’s, des Eroberers von Weßprim und Dregely, des 
Siegers von Fülek, Dobé von Ruszka ließ den Überbringer des Auf: 
forderungsfchreibens ins Gefängniß fesen, und ald Antwort auf der 
Höhe der Mauer zwilchen zwey Lanzen einen Sarg errichten; für den 
Belagerer oder Belagerten bereit ). Alipafcha erfchien an der Spike 
von fünf und zwanzigtaufend Mann, mit ihm Arslandeg von Stupl- 
weißenburg, welder bey der Marienkirche in der Vorſtadt vier große 
Kanonen gegen die Burg pflanzte; wenige Tage darauf kamen die 
Weſire Ahmedpaſcha und der Beglerbeg von Rumili, Mohammed Sp: 
kolli; die Sanitfharen lagerten vor dem Mallarerthore und gegen Nor: 
den längs des Flüßchens Eger linfem Ufer, zwifchen Fenemet und dem 
fogenannten Königsftuhle, wo mad) Der Sage der heil. Stephan wäh: 
rend des Schloß und Dombaues gefeffen, den teger Fleiß der Ar: 
beiter zu erhalten: Ahmed und Mohammed haften ihre Heerhütten im 
Grlauer- Thale auf dem Agidius- Berge, gegen Oſten Ali die feinigen 
aufgefchlagen. Diefer verkündete den Anfang der Belagerung, indem er 
drey der größten Kanonen den Berg hinauffchleppen Tief, und daraus 
einen halben Gentner ſchwere Kugeln gegen die Burg ſchoß. Drey Ta: 
ge darauf warf Ahmed beym Königsftuhle Schangen auf, führte Ka: 
nonen auf, und befhoß den einen Thurm des Domes, während die 
Belagerten vom andern fo feurig antworteten, Daß das türkiſche Ge: 
fchüß in Stücke zerfprang. Fünf Tage fpäter wurden die drey größten 
und eilf Eleinere Kanonen beym Kirchhofe aufgeführt, welche die größere 
Kirche und die Burgmauer erfhütterten, während Arslan’s Geſchütz 
von der Marienkirche her fpielte. Von den Getreidehaufen und Heu: 
fhobern, in welche Die Belagerer mit glühenden Kugeln fhoffen, wur- 
de das Feuer dutch Bedeckung derfelben mit naffen Häufen und Deden 
abgehalten ; die Lücken dee Mauer wurden durch Weinfäffer, die mit 
Sand oder Rafen gefüllt waren, ausgefüllt. Am Tage St, Michael 
wurde der Sturm gewagt, und dreymahl mit überaus großen Berlufte 
erneuert. Dobo und Metskei nahmen ein fchon erobertes Bollwerk 
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zurüc. Sohann Posgay , der dreymahlige Gefandte des Eöniglichen 
Statthalters von Ungarn, an den fürkifchen zu Ofen, erlag den Wafs 
fen, deren Ruhe er vormahls unterhandelt Hatte. Achttaufend Türken 
füllten den Graben '). 

Am felben Tage brachte ein Ungar, von Arslanbeg gefandt, neuen 
Aufforderungsbrief; dieſen zerrilfen fie, verbrannten die Hälfte, und 
zwangen den Überbringer, die andere Hälfte zu freffen. Aus des Leb: 
ten Munde erfuhren fie fpäter den Inhalt: „Sreyer Abzug fey ihnen 
„gewährt, ohne Furcht aleihen Schieffald mit Loſonczy. Ahmed und Ali 
„wollen fi auf drey Meilen von Erlau zurückziehen, bis die Tapfe— 
„ren in Sicherheit wären ; Arslan felbft wolle ſich als Geißel ftellen.“ 
Sn der Nacht vom vierfen October flog der ganze Pulvervorrath, der 
in einem Gewölbe der Domlirhe bewahrt ward, bis auf vier und 
zwanzig Säßchen auf, und zerriß die zwey Mühlen der Stadt. Dobö 
und Metskei zu Pferde durchfliegen die Poften, durch ihre Gegenwart 
dafür forgend, daß Eeiner den feinen verlaffe. Türkifhe Ausrufer ſchreyen 
vor den Mauern neuen Aufruf zur Ergebung gegen fihern und freyen 
Abzug aus. Ihr Gefchrey ward von den Mauern durh Trompeten 
und Pauken übertönt. Der große Verluft des Pulvers wird durch 
Schnelle Verarbeitung des großen Vorrathes an Schwefel und Salpe: 
ter erfeßt, aus den Trümmern der zwey zerriffenen Mühlen Eine 
für die Nothdurft hinlängliche hergeftellt. Hierauf fchritt Ahmed zum 
gewöhnlichen Mittel türkifcher Belagerungen jener Zeit, durch Ausfül— 
lung des Grabens und Erhöhung eines Walles bis zur Höhe der Mauer. 
Bey dem Bebeker-Bollwerke wurde der Graben mit Säden voll 
Sand und Erde gefüllt, darüber Bündel von Neifig gefchichtet, und 
Holz zum Wale angehäuft. Die Vernichtung desfelben fann und voll 
führte Gregor Bornemiſſa, der Archimedes der Belagerung von Er: 
lau, welchen die ungarifhen Gefhichtfchreiber Gregor den Gelehrten 
nennen, wie vormahls den Simon Athinay. Auf feine Verordnung 
werden lederne Jeuereimer mit Holz= und Kienfpänen, mit Schwefel 
und Peh, mit Theer und Speck, mit Strohmifchen in Talg getränft 
und mit überladenen Piftolen gefüllt und nächtlicher Weile angezün— 
det in den Graben gelafjen; fie zünden das Reiſig und Holz an. Die 
zum Löfchen herbeyeilenden Belagerer werden durch dieim Feuer nad 
allen Seiten zerfpringenden Piftolen verfcheucht, der Wal finkt in 
Aſche zufammen. Wie Archimedes zu Syrafus die Belagerer mit eifer- 
nen Händen überrafchte, die von den Mauern herab Mann und Zeug 
emporhoben, fo Bornemijfa die Türken mit Lanzen und Speeren, zu: 
erft im Feuer geglüht, und dann durch die Spießfcharten gefledt, an 
denen fich die Nahenden die Hände verbrannten. Wie Alerius der 
Comnene die Bulgaren durch neu erfonnene Kriegslift erfchredte, in— 
dem er von dem Schloßberge von Tzurulos unter diefelden Räder 
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herabrollen ließ, fo der ungarifche Gelehrte die Türken, indem er ein 
großes Rad von beyden Seiten mit Bretern befhlagen, in der Mit: 
te mit Brennfioff und überladenen Piftolen ausfüllen lieh. Das an— 
gezündete Rad rollte von der Mauer hinunter, mit Donnerfchlägen 
und Karkätfchengefchoß meit umher Verderben verbreitend. Am ſech— 
10.Dck. ten Tage nach gefprengtem Pulvergewölbe ward von dren Seiten von 
155: R # 

der aufgehenden bis zur ſinkenden Sonne geftürmt; die Ungarn vers 
ſchoſſen zwey Gentner Pulver, fo fchnel hatte die Pulvermühle den 
Berluft des aufgeflogenen erfegt. Zwey Tage darnach ward allgemei- 
ner Sturm im türkifhen Lager ausgerufen, er follte, ev möge nun 
gelingen oder mißlingen, der legte feyn. Mit Taaesanbrırch verſam— 
melten die Tihaufhe ale Waffengaftungen, die Sanitfcharen, d. i. 
das regelmäßige, die Aſaben und Martolofen, d. i. das unregelmä: 
Bige Fußvolk, die Sipahi oder die regelmäßige Neiteren, und Die 
Beſchlü und die Akindfhi, d. i. die unregelmäßige; die Dſchebedſchi, 
Topdfhi und Toparabedigi, d. i. die Waffenfchmiede, Feuerwerker 
und Fuhrleute des Geſchützes, auf ihre Poften, und trieben die Zau— 
dernden mit eifernen Kolben dahin. Der Wefie Ahmed nahm feinen 
Standort auf dem Walle. Alivafcha, der Bealerbeg von Dfen, Ula— 
mapafdha, der Sandſchak von Bosnien, und Arslanbeg, der San: 
dſchak von Stuhlweißenburg, führten die Macht des Heeres in drey 
> Haufen zum Sturme; unter ihnen der Bruder des legten, Derwiſch— 
beg, Sandfhak von Fünfkirgen, Welibeg von Hatwan, Hasanbeg 
von Semendra, Muftafabeg von Szegedin, und die mit Ulama aus 
Perfien entwichenen Flüchtlinge Weldifhan, Mohammed und andere. 
Bon außen herein und von innen hinaus erfhol Heermufit und das 
Schlachtgeſchrey: „Alan! Allah!“ mit dem von: „Zefus! Maria!“ 
vermifcht. Dobö fteht aufdem Schutte des Bollwerkes beym Sterker, 
wo Ali's Truppen hinanftürmen, am Fuße und in der Hand vers 
wundet, ruft er den Tapferen Worte der Begeifterung: Vaterland, 
Ehre, Ruhm, Heldentod, Sieg und Seligkeit zu. Jedes Alter, je- 
des Gefchleht entbrennt im Eifer des Glaubens und des Herdes; 
felöft die Frauen und Zungfrauen eilen auf den Wall, nicht wie. die 
Weiber der Moslimen, deren Verdienft die Überlieferung des Pro— 
pheten anpreifet, mit Kannen Fühlen Waffers, um den brennenden 
Durft der Kämpfer zu löſchen, fondern mit Eimern Eochenden Wajfers 
und fiedenden Ohles, dasfelbe auf das Haupt der Ungläubigen zu gies 
Ken. Ungarns Töchter gaben Benfpiele von fpartanifhem Muthe. 
Eine Mutter, ihr Eidam und ihre Tochter ftehen neben einander käm— 
pfend auf dem Walle, es fällt der Mann, die Tochter, von der Mut: 
ter ermahnt, ihn zu beftatten, antwortet: „Nicht eher, als ich feinen 
„Zod gerächt,“ nimmt des Gemahles Schild und Schwert, und durch— 
ftößt mit demfelben drey Feinde, dann nimmt fie erjt den Leichnam 
des Gatten in die Arme, und trägt ihn in die Kirche zu chriftlicher 
Beſtattung. Eine andere, die ſchwere Steinlaft auf dem Kopfe frägt, 
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ftürzt, von einer Kugel getroffen, zu den Füßen ihrer Tochter hin. 


Dieſe vergift des Schmerzens über dem Grimm, nimmt die blutige 


Steinwucht felbft auf den Kopf, fürzt diefelbe auf den des Feindes, 
amd zerfchmettert mit ſelber zwey Türken. Auf dem Bollmerke ftanden 
Bornemiflfa, Zoltay und Figedy wider Arslanbeg, deffen rothe, mit 
Gold geftickte Fahne mit vermundeter Hand er als Zeichen des Sieges 
fchwang, der achftaufend Stürmern das Leben gefoftet. Dreytaufend 
Beſchlü, Akindſchi nnd Zanitfcharen, von ihrem Aga Mohammed ans 
geführt, fielen am alten Burgthore, wo Metsfei mit fünfhundert 
Scharffihügen ihrem Andrange widerftand. Vergebens rufen die Tſchau— 
fche die Zanikfcharen, Sieger von Temeswar, auf, den abgefchlage: 
nen Sturm zu erneuern, fie erwiederten, daß Feine Macht fie ver: 
mögen werde, wider Gott den Allmächtigen, der fich fichtbar für Die 
Ungarn erklärt habe, zu ftreifen. So ward Grlau gerettet. Seds 
Tage noch dauerte der Kampf mit Eleinem Gewehr, Pfeilen, Wurf: 
fpießen und Karthaunen fort, bis eingefallener Schnee und eifiger 
Negen dem Weftre den erwünfchten Anlaß gab, die Aufhebung der 
Belagerung auf die gebiethende Nothwendigkeit der Yahreszeit zu 
ſchieben, und für heuer abzuziehen. „Ihr habt euch wader gehalten, 
„ihre Erlauer!“ riefen Stimmen der Belagerer in die Stadt, „ſeyd 
„nun ruhig, wir wollen abziehen, aber das nächfte Fahr Fehren wir 
„mit fo größerer Macht aus dem Winterlager zurüd, den empfanges 
„nen Schimpf zu rächen.“ Der Weſir Abmed überhäufte den Paſcha 
von Dfen, den Verſchnittenen Ali, mit Vorwürfen, daß er ihn in 
die Schmach diefer Unternehmung nachgezogen, er habe nun erfahren, 
was das für eine Hürde und Kinderftube fen, wie er ihm Erlau zu 


‚ nennen beliebte. So Eriegsfundige Kinder feyen ihm nie vorgekommen. 


Sn der Nacht wurden die Zelte abgebrochen, das ſchwere Geſchütz auf 
Wagen vorausgefandt, und mit Tagesanbruch der Rückzug angetre— 
ten. In der Feſtung wurden zmwölftaufend Karthaunenfugeln, welche 
während Der acht und dreyfig Tage der Belagerung hineingefcholfen 
worden waren, gefammelt, und auf dem Burgplas als Trophäe auf: 
geihichtet. Die eroberten Hauptfahnen, die Arslanbegs, des Sans: 
dſchaks von Stuhlmweißenburg, die Alipafcha’s, des Beglerbegs von 
Dfen, und eine dritte, wurden mit dem ausführlichen Berichte der 
Belagerung nah Wien gelandet. Der Eunuche Ali, weldher dem We— 
fire Die Sroberung Erlau’s fo leicht vorgefpiegelt, in der Hoffnung, 


Dasfelbe feiner Beglerbegſchaft von Dfen zuzufchlagen, verlor bald 


hierauf auch diefe, indenr er abgefeßt, und an feine Stelle Tuiahuns 
paſcha ernannt wurde. Doch hatte er noch eher feine Rache an Bor— 
nemijfa gekühlt, den er beym Dorfe Kerefztes, zwey Meilen unter 
Erlau, gefangen nahm, und nach Gonftantinopel fandte, wo er in 
den fieben Thürmen verfhmachten mußte. Selau-theilt den ſelbſt von 
osmanischen Gefhichtfchreidern anerkannten Ruhm , den fiegreihen 
Waffen Suleiman’s fiegreih widerſtanden zu haben, mit Wien und 
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Malta, unbefiegter als Güns, das nur durch fcheinbare Übergabe und 
Aufpflanzung fürkifcher Fahnen gereftet worden. 

Während des verfloffenen Jahres, wo Suleiman’d Heere in Uns 
garn das osmanifche Gebieth durch fo beträchtliche Eroberungen erwei— 
ferten, wurde Dasfelbe in Aften durch perfifhe Überfälle geminderf, . 
Der Schah verfuchte die Wiedereroberung von Ardfhifh, Aadildfhus 
waſ und Achlath '). Bon dem erften ſchlug ihn die Tapferkeit des Eur: 
difhen Emirs Ibrahim zurück, fo wie vom zweyten die des Soh— 
nes Siranpafcha’s, Emir Muftafa’8. Achlath's Bewohner wurden durch 
erdichtete Briefe zum freyen Auszuge vermodt, und, als fie ausges 
zogen waren, mit Weibern und Kindern alle niedergemaht, worauf 
auch, durch Einverftändniß mit den Perfern, Mir Zbrahim zu Ars 
Dfchifch getödtet, und das Schloß gefchleift ward. Ismail Mirfa, der 
Sohn des Schahs, wandte fih hierauf mit einigen faufend Mann 
nach Erferum, lockte den Befehlshaber Iskenderpaſcha in Hinterhalt, 
und fchlug ihn fo, daß die Bege von Trabefun, Malatia, Boſuk, 
Karahifar unter den Todten, der Sandſchakbeg Mahmud und die 
Aga des rechten und Linken Flügels der regelmäßigen Neiterey unter 
den Gefangenen. Suleiman vergaß über den unglüdlihen Erfolg 
diefes Treffens nicht der im felben, nicht der in fo vielen vorigen be= 
wiefenen Tapferkeit Iskenderpaſcha's. Er fandte ihm belobendes und 
belohnendes Handfchreiben zu, daß er der Übermacht des perfifchen 
Prinzen fo tapfer widerftanden; das Schreiben war von Chrenkleid, 
Säbel und Keule begleitet *). Über die Nothmwendigkeit, die Waffen 
nunmehr von Ungarn nach Perfien zu wenden, Eonnte Fein Zweifel 
obmalten, nur darüber, ob Suleiman den Dberbefehl des nächften 
perfifhen Feldzuges, wie des legten ungarifchen, einem feiner Weftre 
überlaffen, oder denfelben, wie in den bisherigen eilf Feldzügen, felbft 
übernehmen würde. Durch eilf, von des Sultans Gegenwart befeelte 
Seldzüge, waren die Heere fo eingeübt in Krieg und Sieg, daß auch 
der letzte ungarifche, die aufgehobene Belagerung von Erlau abge: 
rechnet, ein durch Temeswar’s, Szolnok's, Lippa’s, und einem Vier: 
telhundert von Schlöffern Eroberung ausgezeichneter glängender gewe— 
fen. Suleiman, nahe an den Sechzig, und durch die Befchwerden von 
eilf felbft angeführten Kriegen nicht gebrochen, aber doch fichtbar er: 
müdet, wollte auch die Führung des perfifchen feinen Weftren über: 
laffen. Zu diefem Ende hatte er den Dberbefehl dem Großwefire Nu: 
ftem, die Huth der ungarifchen Gränze dem glücklichen Eroberer Ah— 
medpafcha aufgetragen, und dem Beglerbeg von Rumilin, Mohammed 
Sokolli, in Tokat zu überwintern befohlen, um mit erftem Frühjahre 
den perfifchen Krieg zu beginnen. Die Änderung diefes Entſchluſſes 
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und die Wiedererfheinung Suleiman’s im Felde ward nicht durch 
Stillftand von Sieg und Eroberung, oder durch Zweifel an der We: 
fire = Feldherren, wie Ruſtem und Ahmed, erfolgreihem Dberbefehle 
in Europa und Aften, fondern durch einen ganz andern und höchſt 
wichtigen Grund veranlaßt. Aus dem Winterquartiere von Akserai in 
Karaman fandte der Großweſir Ruftem den durch gefellfchaftlihe und 
Dichterifehe Talente ausgezeichneten, in die innerfte Gefelfchaft und 
das Vertrauen Suleiman’s eingemweihten Aga der Sipahi, Schemsi, 
welcher fpäter als Schemsipafcha berühmt, mit Bericht, daß der Ja— 
nitfharen Geſinnung fich Deutlich für den Prinzen Muftafa erkläre, 
es heiße im Heere: „Suleiman fey nun alt geworden, und ftelle ſich 
„nicht mehr in Perfon dem Feinde entgegen; der dem Prinzen ge: 
„bührenden Thronfolge widerfege fih nur der, Großweſir; es fey ein 
„Leichtes, dieſem jeßt den Kopf zu Fürzen, und dem alten Padifhah 
„im Serai zu Demitofa die nöthige Ruhe zu gönnen; ſolchen gefähr: 
„lihen Reden neige Prinz Muſtafa Ohr und Sinn. Seine Majeftät 
„Seyen gebetben, felber das Feld zu nehmen.“ „Gott behüthe“, fagte 
Suleiman zum Schemsipafha (wie Diefer in einem befonderen, über 
dieſe Begebenheit verfaßten Gedichte felbft erzählt) ), „daß bey meis 
„nem Leben Muftafahan ſolche Unverfchänitheit wage.“ Sogleich wur— 
de den Sanitfcharen und anderen Truppen, über den Winter nad 
Haufe zu kehren Erlaubniß ertheilt, der Großwefir mittelft Eaiferlis 
hen Handfchreibens nach Gonftantinopel berufen, und für den näch— 
ften Seühling die Eröffnung des Seldzuges unter des Sultans hödft 
eigener Anführung feftgefegt »). Sobald diefer Entfhluß Fund gewor— 
den, fandte der Schah den im Treffen von Erferum gefangenen Sans 
dfchaE Mohammedbeg, und die beyden Aga des rechten und linken 
Flügels mit Friedensanträgen an die Pforte. Denfelben für jekt Ge: 
hör zu geben, verboth der nächite geheime Anlaß von Suleiman’s Aus— 
zug in Perfon, welcher nicht durch die von außen, fondern von innen 
drohende höchſte Gefahr veranlaft worden. Deßhalb wurde zwar Die 
Sendung mit der eines Seid, d. i. Blutsverwandten des Prophes 
ten, enfgegnet, die Verhandlung des Friedens felbft aber nah Haleb 
verfchoben. 

Der Sommer war fhon weit vorgerüct, ald Suleiman zur Füh— 
rung des perfifhen Krieges in eigener Perfon nah Skutari überſetzte. 
Zu Jeniſchehr wartete Prinz Bajefid, der Statthalter von Karaman, 
auf, und wurde für Ddiefen Feldzug mit Vertrauen als Stellvertreter 
während des Sultans Abweſenheit zu Adrianopel beehrt. Zu Kutahije 
empfing Suleiman den pohlifchen Bothfchafter Yazlowiecki, welcher 
mit Berfiherungen erneuerter Sreundfchaft entlaffen ward. Bon einem 
europäifchen Hofe erfchienen an der Pforte damahls häufigere Ges 
fandtfchaften, als von Pohlen. Bier Jahre Hinter einander Famen poh— 
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liſche Geſandte, in dem letzten deren gar zwey, an die Pforte, nach 
dem oben erwähnten Nicolaus Bohoufz "), Andreas Burzki, Stanis— 
laus Tenezynski, Andreas Bzicki, VDazlowieli, und im folgenden 
Fahre Peter Pileki und Nicolaus Brzozowski. Der Gegenftand ihrer 
Berhandlungen waren die Einfälle der Türken in Pohlen, die Ent: 
Ihädigung der Königinn Iſabella, die Zurücftelung der Gefangenen, 
die Erneuerung der Freundfchaft. Der venetianifhe Bailo Navaaie- 
vo war in dieſem Jahre von Conftantinopel nach Venedig zurüd- 
gekehrt. 

In der Tag- und Nachtgleiche des Herbſtes küßte Prinz Selim, 
der Statthalter von Ssaruchan, zu Bulawadin des Sultans Hand, 
und erhielt Die Erlaubniß, den Vater auf dieſem Feldzuge zu beglei— 
fen. Al über Eregli (Ardhelais) hinaus in der Nachbarſchaft diefer 


»Stadt ?) gelagert ward, erfchien Prinz Muftafa, deifen Gezelte mit 


großem Pompe zunähft dem des Vaters aufgefchlagen wurden. Am 


- folgenden Tage Füßten ihm die Wefire die Hand, und wurden mit 


prächtigen Ehrenkleidern befhenkt. Der Prinz beftieg hierauf ein herr= 
lih auögeftaftetes Pferd, und ward von den Wefiren und Sanitfcha= 
ren, unter lautem Beyfallrufe der legten zur Audienz des Sultans gelei= 
tet. Aber welch' Entfeßen befiel den unglüdlihen Prinzen, als er 
beym Eintritte ins Zelt nicht den Vater, nit den Sultan, Eeinen 
Weſir, fondern nur die fieben Stummen, die fürchterlihen Handlan— 
ger. des Blutbefehls Suleiman’s, fand, welche den Großmefir, den 
Sünftling, den Freund Ibrahimpaſcha im Schlafe gewürgt. Sie fie: 
len über ihn Her und fchnürten ihm die Sehle zu, die das Mitleid, 
das Erbarmen des hinter der Seitenwand befindligen Vaters verge- 
bens anrief. Während diefer Hinrichtung im Innern des Zeltes wurde 
aufer demfelben dem Stalmeifter des Prinzen und einem andern feiz 
ner Aga der Kopf abgefchlagen °). Sobald die Kunde hiervon im 
Heere verlautet, drohten die Janitſcharen, über weniger Empörendes, 
als den Mord eines Sohnes, fih zu empören gewohnt, Aufruhr, 
und forderten Beftrafung des Großweſirs, deffen Nänken allein die 
tragiihe Begebenheit zugefchrieben ward. Die Wefire faßen im Dis 
man, verlegen um Rath und That. Da erfchien der Oberftfämmerer, 
und forderte in des Sultans Nahmen das goldene Siegel, das Un— 
terpfand des höchſten Vertrauens und unumſchränkter Machtvollkom— 
menbeit, dem Großweſire ab; nachden er es empfangen, wandte er 
fich zum dritten Weſire, Haiderpafha, ihm mit den Worten: „Seht 
„in euer Zelt,“ die Abfegung meldend. Nuftem und Haider gehord) 
ten dem Befehle, der übrige Diwan blieb verfammelt. Nach einiger 
Deit erfchien der Oberſtkämmerer abermahl mit dem goldenen Siegel, 
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und legte e8 mit der oberften Würde des Neiches in des bisherigen 
zwenten Wefirs, Ahmedpafcha’S, des Erobererd von Temeswar, Hän— 
de. Der Defterdar des Eaiferlihen Schakes verfügte fih ind Zelt des 
entfeelten Prinzen, feine Verlaffenfhaft für den Fiscus in Empfang 
zu nehmen; doch wurden feine Leute, mit Timar und Siamet be- 
lohnt, entlaffen. Die Ulema von Gregli erhielten den "Befehl, das 
Reichengebeth über den Leichnam des Prinzen zu verrichten, welcher 
nach Brusa abgeführt, und dort an dem Grabmahle Murad's II. be: 
ftattet ward. Darüber, daß Nuftem der Anleiter diefes Mordes gewe: 
fen, er felbft ein Werkzeug feiner herrſchſüchtigen Schwiegermutter, 
Sultaninn Chaßeki Ehurrem, welde, eine geborne Ruſſinn, und als 
folhe Roſſa oder Rorelane genannt, nit nur franzöſiſche Dichter, 
fondern auch Ge’hichtfchreiber der Wahrheit zuwider ihrem Wolfe als 
Sranzöfinn anzueignen gefucht, find ſowohl alle fürkifchen als chriſtli— 
chen Gefhichtfchreiber einig, nur erzählen die Letzten noch Vieles von 
verfuchter Vergiftung , von erdichteten Briefen und verfchiedenen, die 
Sraufamkeit Suleiman’s erhöhenden Nebenumftänden der vollzoge- 
nen Hinrichtung, wovon jene nichts wiſſen, oder nichts willen wol— 
fen. Bon Thuan bis Robertfon haben die nahmbhafteften Gefchichkichrei- 
ber diefe tragifche Begebenheit in den Kreis ihrer Gefchichten gezogen, 
und Ddiefelbe mit mehr oder weniger Pathos dem Eaiferlichen Gefand- 
ten Busbek nacherzählt, welcher, wiewohl fonft ein vorfrefflicher Be— 
richterſtatter, dennoch bey der Erzählung diefer, Ein Jahr vor feiner 
Ankunft zu Sonftantinopel in Aften Statt gefundenen Begebenpeit in 
ein Paar jehe wefentlihen Umftänden fo ireig unterrichtet ift, daß auch 
das Übrige nicht unbedingten Glauben verdient. Wenn er die Scene 
der Hinrichtung von Gregli (Archelais) in Karaman nah Amafia am 
Pontus verlegt, wohin Suleiman auf diefem Zuge gar nicht gefom- 
men, fo Darf wohl auch die Wahrheit deffen, was er von Suleiman’s 
Aneiferung der Stummen durch drohende Blicke und Worte wiffen 
will, und was Nobertfon wie Knolles ermeiternd nacherzählen, be: 
ziveifelt werden. Slaubwürdiger iſt Busbek's Bericht über die von 
den osmanffchen Geſchichtſchreibern mit Stillſchweigen übergangene Hin- 
vihtung des Sohnes Muftafa’s zu Brusa, welchen der Verfchnittene 
Ibrahim mit Lift den Armen feiner Mutter entwand, und erwürgt 
feinem Vater ins Grab nachlandte. > 
Allgemein war die Befrübniß im Heere und Neiche über des Prin- 
zen Muftafa fo gemwaltfamen und ungerechten Tod. Ein gerechter Fürſt, 
Liebhaber der Wiſſenſchaften und der Dichtkunſt, hatte er ſich die Lie— 
be der Soldaten ſowohl als der Dichter in vorzüglichem Grade er— 
worben. Er hinterließ Gedichte unter dem Dichternahmen Muchlißi 
d. i. der Aufrichtige, und war dergrofe Gönner Sururi’s, eines der 
größten osmanifchen, Philologen, Verfaſſers eines fehr gefhäßten per- 
ſiſchen Wörterbuches, einer Poetik und der beften Gommentare über 
die Meifterwerke perfiiger Dichter, als das Güliften und Boftan , 
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d. 1. den Roſen- und Biergarten Saadi's, das Behariftan, d. i. den 
Srühlingshain, Dſchami's, das Schebiftani Ehial, d. i. das Schlaf: 
gemach der Santafte, Fettahi's, das Mesnewi Dfehelaleddin Rumi's 
und den Diman von Hafif, und ſelbſt Dichfer dreyer Dimane von 
Ghafelen. Muftafa’8 Tod wurde daher von den vorzüglichften Dichtern 
beweint, von, Feinem lauter und muthvoller, ald von dem Dichter 
Jahja, mit derfelben Freymüthigkeit, womit er fchon unter des all» 
mächtigen Großweſirs Ibrahim Regierung den Tod des durch diefen 
ungerechter Weife hingerichteten Defterdars Iskendertſchelebi in einem 
Klagegedichte betrauert hatte. Die Elegie ging von Hand zu Hand, 
und von Mund zu Mund, und Fabia, fo erzählt es der Geſchichtſchrei— 
ber Aali aus dem Munde Jahja's felbit, hatte nun fo weniger Hehl, 
fih zum Verfaſſer zu bekennen, als Ruftem, der natürliche Feind al- 
lev Dichter , abgefeßt war. Als aber zwey Jahre hierauf Ruſtem 
wieder in feine vorige Gewalt als Großweſir eintrat, trug er ein 
paarmahl dem Sultane vor, wie erfpriehlich es fey , zur Erhals 
fung der Drdnung der Welt einen fo vermeffenen Kopf, wie den des 
freymüthigen Zahja, fallen zu machen , denn ihn auf feine Fauft 
hinvichten zu laſſen, wie der Großwefir Ibrahim dem Dichter 
Sighani für ein Epigramm gethan, getraufe fih Nuftem um fo wes 
niger, da fchon bey der Entfeßung von der Großweſirsſtelle fein eis 
gener, von den Zanitfcharen begehrter Kopf in Gefahr gefchwebt hat: 
te. Suleiman, mwelder auf Ruftem’s Einftreuung das Leben des Soh— 
nes geopfert, erhielt das ihm freylich unverdächtigere des Dichters, 
welcher den Tod des Sohnes betrauert hatte. Ruſtem darüber noch 
mehr ergrimmt, forderte den Dichter vor, der Hoffnung, in unvors 
fihtiger Antwort Stoff zur Anklage des Verbrechens beleidigter Mas 
jeftät zu finden. „Was unterfteheft du dich, des Padifhah’s Handlun— 
„gen zu fadeln, und diefelben in Verfen dem Pöbel Preis zu geben?“ 
Aus glüdliher Eingebung antwortete Jahja: „Mit dem Todesur- 
„theile des Padifhah haben auch wir den Prinzen zum Tode verur: 
„eheilt; mit denen, welche deſſen Tod beweinten, haben auch wir den— 
„felben beweint.* Ruſtem, dem verwehrt war, ihn am Leben zu ſtra— 
fen, ftrafte ihn durch Verluſt der einträglichen Stelle eines Verwal: 
ters frommer Stiftungen. Der Schmerz über Muſtafa's ungeredhte 
Hinrichtung fprach fih nicht nur in Jahja's Trauergedichte, fondern 
auch in Eühnen Chronographen aus "), am fchneidendften aber in des 
Prinzen Dihihangir, des Bruders Muftafa’3, ungeitigem Tode. Bon 
der Natur Eörperlih durch doppelten Höcker verwahtloft, aber mit 
glänzenden Eigenfchaften des Geiftes begabt, war er dem hingerichte: 
ten Bruder vorzüglich mit Liebe zugethan gewefen, und fühlte des Bas 
ters Mordftreich fo kief, daß er von feiner natürlichen, höchft aufge: 
räumten guten Saune in die tieffte Schwermuth verfiel, und bald 
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darauf trotz aller angewandten Arzeneyen verfchied. Suleiman, wels 
hen oft feine wißigen Einfälle erheitert hatten, bedauerte und bes 
frauerte diefen Berluft aufrihtig, und ließ ihn an der Seite feines 
Bruders Mohammed, in der demfelben zu Conftantinopel erbauten 
Mofchee beftatten, welche von nun an nicht mehr die des Prinzen, 
fondern die der Prinzen hieß und noch fo heifit. Außerdem ließ er ſei— 
nem Andenken eine Mofchee auf der Anhöhe erbauen, weldhe die Vor— 
ftadt von Topchane Erönt. Vereinzelt und ftolz erhebt fich diefelbe über 
alle umliegenden Gebäude, gleihfam dad Seitenſtück der gegenüber 
zu Skutari ebenfalls vereinzelt, aber größer und herrlicher fi erhe— 
benden Mofchee der Sultaninn Mihrmah, der Tochter Suleiman’s 
und Gemahlinn Ruftem’s '). 

Der Winter wurde zu Haleb zugebradht, mit Abſchaffung vieler, 
dem Geſetze zuwiderlaufenden Neuerungen in Auflagen und Fiscal— 
Zehenten ?), Anfangs April brach das Lager auf, von welchem ſich 
der ald Kaimakam zu Gonftantinopel ernannte Eunuche Ibrahimpa— 
Iha frennte. Am dritten Tage nach der Ankunft zu Amid war feyerlis 
Her allgemeiner Diwan des Heeres, in welchem nidjt,. wie bey dem 
gewöhnlichen Pforten: Diwan,, die Säulen des Reiches, nähmlich die 
Weſire, Kadiaskere, Defterdare und Nifchandfhi, fondern die Offi— 
ziere der Janitſcharen, die Aga, Kiaja, Serdare, Oberſten, Haupt: 
leute, Rechnungsführer derfelben, fammt den Leibwahen (Ssolat), 
erſchienen. Der Sultan grüßte fie, fragte um ihr Befinden, und fprad) 
ihnen dann von der Nothwendigkeit,, für Glauben und Reich die 
Waffen wider die Feinde desfelben, die Perfer, bis in deren Land zu 
fragen, Alte und Zunge vergoffen Thränen und riefen: „Mit Treuden 
„stehen wir auf des Padifchah Befehl nicht nur bis nach Ind und Sind, 
„fondern bis an den Berg Kaf“ (die fabelhafte äußerte Gränze der 
Erde nah den Begriffen morgenländifcher Erdbefchreibung). Der 
Marſch ging über Erſerum, Tſchabaktſchur und den Hauptitrom des 
Euphrates (Murad) nah Karghabafari, d. i. Krähenmarkt. Hier wur— 
de unter das Heer Pulver und Bley verteilt. Zu Top tfchairi (Ka: 
nonenmwiefe) brachten Kurden Gefangene ein. Zu Ssuſchehri, in einer 
wohlbemwällerten Ebene, wurde das Heer zu feyerlihem Aufzuge ges 
Iharet. Der Großweſir Ahmed und der zweyte Weſir Alipafha der 
Eunuche überbothen fih an Pracht, aber alle Augen zogen die ſelte— 
nen Waffen der rumilifhen Truppen auf fih, mit welchen der Begler: 
beg Rumili’s, Mohammed Sokolli, hier zu dem Lager ſtieß; Par: 
derfelle über die Schultern Hängend, Fuchsfchweife von den Helmen 
wehend, lange eiferne Spornen, ungeheure Schilde, blaue und ans 
gelaufene Armfchienen, eiferne Handfchuhe, vothe und weiße Fahnen, 
und eben fo mit Henna gefärbte Pferde ?). Sechs Tage darauf hielt 
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der Prinz Sultan Selim mit dem vom Beglerbege Ahmedpaſcha be= 
fehligten anatolifchen Heere, mit dem von Karaman und Sulkadr und 
den turkmaniſchen Begen, melden Haiderpafcha vorftand, feyerlihen 
Aufzug. Die Truppen von Sulkadr und Simas wurden zur Hinters 
huth, die Beglerbege yon Erferum, Diarbekr und Damaskus, Die 
Dafhen Ajas, ZsEender und Mohammed zum Vortrab, auf den red): 
ten Flügel Prinz Selim mit den Truppen Anatoli’s und Karaman’s, 
auf den linken die von Rumili geftellt, In diefer Ordnung wurde nach 
Kar, der Gränzfeftung, marfirt. Von hier aus erließ Suleiman 
die SKriegserklärung in Form eines Ausforderungsfchreibens an Schah 
Tahmasip, im felben beleidigenden Tone und fchimpfenden Style, der 
fon aus dem Ausforderungsfchreiben feines Vaters Selim an Schah 
Ismail den Lefern dieſer Gefchichte bekannt. Der Sinn in Eurzem: 
daß er Eraft der Fetwa wider die Keßer ausziehe, fie zu vernichten, 
daß er vermög des Propheten Wort den Islam vor dem Schwerte an: 
biethe, daß er jenen annehmen, widrigenfalls nicht feig ſich vor dieſem 
verſtecken möge, das gezogen fey, ihn zu verderben vermög des Kos 
ranferfes: Wir haben geſendet das Eifen, um Unfern Grimm zu be: 
weifen '). Das Wort der Kriegserklärung wurde durch die Verwü— 
fung der fchönen und fruchtbaren Gegend von Nachdſchiwan und Eri— 
wan, und der paradiefiihen Landfchaft Karabagh erfült. Die Srter 
Schuregil, Scherabdhane, Nilfirak wurden verwüftet, zu Eriman die 
Daläfte des Schahs und feiner Söhne gefchleift, der herrliche Garten 
Sultanije gänzlich verheert. So ward auch fechs Tage hernach zu Arpa 
tſchairi (Gerſtenwieſe) gehauſet, Tags darauf, am Ufer des Arares 
zu Karahißar, die Truppen Karaman’s von perfiihem Hinterhalte mit 
einigem Verluſte gefhlagen. Das ſchöne Land Karabagh wurde duch) 
Plünderung erfhöpft, und was nicht weggefchleppt worden, wurde 
verbrannt. Zu Nahdfchiwan blieb Eein Stein auf dem andern, fünf 
ZTagreifen im Umkreiſe fchlug die Geifel des Krieges das Land mit 
Berderben ). Auf die durch Kundfchafter und Überläufer erhaltene 
Nachricht, daß dee Schah im Gebirge von Lor verfohanzt, und in Er— 
wägung, daß das Land ringsum durch Feuer und Schwert verheeret 
fey, ward der Rückzug angefreten. Im Schloſſe Bajefid überbracte 
ein gefangener Sipahi ein Schreiben des Schahs, als Antwort auf 
das obige, in nicht minder unfchiclihem Tone und Style. „Der 
Shah,“ hieß es darin, „wird die Verheerung eueren Ländern entgel— 
„ten laffen. Eure Tapferkeit befteht nicht in Speer und Schwert, fon= 
„vern in Slinten und Kanonen, und ift bloß duch Raub und Feuer 
„bewährt; doch ift der Friede beffer »).“ Hier fraf die Nachricht ein, 
daß der Eurdifhe Beg von Amafia, Sultan Husein, welcher in der 
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Gegend von Meragha und Sehed geftreift, und dann zu Tadhti Su: 
leiman (Salomon’s Thron), der Hauptftadt Kurdiftans, fich feftgefest 
hatte, gefchlagen worden, und Hamfa Sultan, ein anderer der vor— 
nehmften Eurdifchen Bege, gänzlich verfhwunden ſey ). Nun begann, 
fratt weiteren Eriegerifhen Verfahrens, friedlicher geftimmtes, aber nicht 
arfigeres, von beyden Seiten Durch einen Briefwechfel , melden, 
nachdem fich der Sultan und der Schah in ihren Schreiben gegenfeis 
tig befchimpft, und den Schimpf mit Schlag zu erhärten nicht mehr 
Luſt haften, die ogmanifhen Weftre mit den perfifhen begannen ?). 
Zuerft fchrieb der Großmeftr, die Vorwürfe des legten perfifihen Schrei= 
bens des Schahs aufnehmend, und erwiedernd: „Mean wiſſe wohl, 
„von welcher Seite gezittert worden ſey; jet, da man von Nachdſchi— 
„wan abgezogen, Eomme der Schakal muthig in den Wald. Noch 
„feyen die perfiihen Länder vor dem Schatten der fiegreichen osma— 
„nifhen Bahnen verfinftert; wollten die Perfer fih zur Schladt ins 
„offene Feld wagen, feyen die Osmanen, auch ohne Slinten und Ka— 
„nonen, fie bloß mit Speer und Schwert zu fchlagen bereit.“ Ein 
zweytes, vom osmaniſchen Weſtre an die perfifhen erlaffenes, und 
wie das vorige, Durch einen gefangenen Perfer gefandtes Schreiben, 
beantwortete Punct für Punct das von den perfifchen an den Statt: 
halter von Erſerum, Ajaspafcha , gefandte, welches befonders das 
Berdammungsurtheil des Mufti hob aufnahm, und vom Frieden, 
als ob Dderfelbe osmanifcher Seits zuerſt gewünfcht worden wäre, 
ſprach. Zuerft widerfprah das Schreiben diefer Zumuthung des erften 
um den Frieden, zu dem man übrigens bereit fey, gemachten Schrit— 
tes. Zweytens habe das perjiiche Schreiben zur Widerlegung der Gül— 
tigkeit des Jetwa den Tert des Korans angeführt: „Wer einen Nechte 
„gläubigen fodtfchlägt, dem wird die Hölle zum ewigen Lohne.“ Das 
fey wahr von Nechtgläubigen, zu denen fich aber die Perfer nicht zäh: 
len Eönnten, fie, welche den Gefährten des Propheten (den drey er— 
ten Chalifen) von den Kanzeln fluchten. Wenn die, fo dieſes thun, 
nicht Ungläubige feyen, wer Denn? Es fey nicht genug zu fagen, wir 
find Moslimen, um es wirklich zu feyn. Sie möchten ihre Nechtöge: 
lehrten ficken, damit im Streite mit den osmanifhen die Irrlehre 
durch die Wahrheit befiegt werde; die wahre mohammedanifde Lehre 
fey nun neunhundert ein und fehzig Jahre, die perfiihe Irrlehre 
kaum fünfzig alt; wo habe man vordem davon gehört? feyen die Be: 
kenner derſelben nicht Ungläubige? Drittens häften fie in ihrem 
Schreiben des jüngften Gerichtes und der Unbeftändigkeit der Weltherre 
Schaft erwähnet, welhe, Gott fey Dank, der Padifchah immer vor 
Augen babe, und Eeiner Ermahnung bedürfe. Nicht die Bewohner 
Rum's, wie das Schreiben vorwerfe, feyen Gleißner, fondern die 

Petſchewi BI. 115. Dfibelalfade Bl. 325. ?) Die osntanifhen Schreiben 
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Perſer, denen fchon der Prophet den Untergang gewünfcht, und die 
feitdem nur Böfes erfahren. Was endlich den erwähnten Frieden be: 
treffe, fo ftehe die glücdlihe Pforte Freunden und Feinden immer 
offen, wünfchten fie denfelben ernftlich, follten fie einen niedrigen ver— 
ächtlichen Kerl, fondern einen füchtigen annehmbaren Gefandten fchis 
den; wenn nicht, werde man an der Gränze überwintern, und der 
Unterthbanen DBerderben werde dann auf der Negierenden Hörner 
fallen. SKaiferlihe Gnade und Huld werde nicht abgewandt, ihre Lage 
fen ihnen am beiten bekannt, und hiemit Heil und Hort dem, der. 
befolgt das Wort. 

Im felben Sinne lautete das Schreiben, womit der Statthalter 
von Erferum, Ajaspaſcha, das von den Begen Perfiens erhaltene be= 
antwortete. „Sie feyen wie Schafale vor den Heeren des Padifchah 
„geflohen; fie würden den angedrohten Brand von Tebrif und Erde: 
„oil nicht abwenden ; auf diefe Städte einen Spruch Ali's anzupallen, 


„wie fie gethan, fey eitle Prahlerey und Anmafung, denn was häfte 


„Ali, der Imam, der Gottesfürdhtige, der Weifel der Moslimen, 
„mit folden Gleißnern gemein ? Nah dem Scloffe Ghuk, wie fie bes 
„gehrt hatten, werde man Feine Sriedensunterhändler fchicken, indem 
„der Kaifer an den Gränzen zu überwintern, im nächſten Frühjahre 
„aber in den Städten Tebrif und Erdebil das Unterfte zu Oberſt zu 
„Eehren entichloffen fey ).“ Hinter dem Arares erfochten Ferhadbeg, 
der Sandſchak von Kirkkilise, und zu Konludfha Turahanoghli Omer— 
beg, einige Vortheile über den Feind. Als die Brücke Tſchoban über: 
gelegt, und zu Hasankalaa gelagert ward, wurden die Beglerbege 
vor Diarbekr und Wan ſammt den Eurdifchen Begen mit Ehrenklei: 
dern und Handkuß entlaffen. Diedurh Soltan Husein, den Beg Ama— 
ſia's, von Tachti Suleiman, dem Hauptorte Kurdiftans, aus einges 


sog fandten Köpfe prangten bey diefer Feyerlichkeit, auf Lanzen geſteckt, 


unter dem fchallenden Lärm der Heermufil. Auf die eingelaufene Nach— 
richt, der Schah habe einige georgifche Schlöffer erobert, wurde von 
Saſlik aus der Großweſir mit vierfaufend Zanitfcharen, mit allen Trup— 
pen Rumili’s, Anatoli’s und Karaman’s, in diefer Nichtung wider ihn 
zu ziehen, befehliget; aber ſchon zu Olti beftimmte die Nachricht von 


Gent, dem Nüczuge des Schahs den feinigen >). Indeſſen haften die Trup— 


26. 


pen von Bagdad und Loriftan die zwey Eurdifchen Diftriete von Schehr- 
fol und Belkaß, mit den dazu gehörigen Schlöſſern ?) erobert, und 
mit den Schlöffeern unterwarfen fie fih die Bege Kurdiftan’s. Zu Er: 
ferum erfhien endlich der von Suleiman und feinen Wefiren verlangte 


Sept. ordentliche perfiihe Bothſchafter mit dem erften anftändigen Schreiben; 


es war der Kurutſchi Katfchar, d. i. Leibwachehauptmann des Schahs, 
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Rahmens Schahkuli, welcher in feyerlicher Audienz Waffenftillftand 
anſuchte. Derſelbe wurde auf ſo lange, als derſelbe perſiſcher Seits 
gewahrt werden würde, gewährt ). Vier Tage darauf brach der Sul: 
tan von Erferum auf, erreichte nach zwanzig Märfchen Simas, und 
nach zwölf andern Amafıa ?), wo übermwintert ward. Im Frühjahre 
erfchien zu Amafia als Sriedensbothfchafter des Schahs ?) fein Oberft: 
Geremonienmelfter, der Iſchikaga Ferruchfadbeg *), mit herrlichen 
Gefchenten und mit einem eben fo langen als zierlichen Schreiben, 
welches nach einem prächtigen Lobe Gottes, des Propheten und Ali's 
(von welchem der Prophet faat: Sch bin die Stadt der Wiffenfchaften, 
und Alt ift das Thor Derfelben) *), von arabifhen Sprüchen und 
Friedensverfiherungen überfließend, mit dem Begehren der ungefbör: 
ten Wallfahrt perfifcher Pilger nach den heiligen Stätten des Islams 
Schloß. Der Bothfchafter ward mit Chrenbezeigungen und Gefchenken 
überhäuft, das perfiihe Schreiben mit einem fürkifchen minder präch- 
tigen, aber mehr zum Biele leitenden beantwortet. Darin ward dem 
Herrn der Heiligkeit, dem Beweiſe der Wunderkraft, dem Imam 
Ali, alle Ehre zugeftanden, aber zualeich bemerkt, „daß es deßhalb 
„nicht noth fey, die andern Gefährten des Propheten zu fchmähen, 
„denn diefer habe gefagt: Meine Gefährten find wie die Sterne, wels 
„hem derfelben ihr folgt, werdet ihr durch denfelben recht geleitet. 
„Der Friede werde, fo Gott wolle, aufrecht erhalten werden, fo lan— 
„ge von der andern (perfifchen) Seite nichts denfelben trübe. Die Be: 
„fehlshaber der osmanifchen Gränze würden jedem Anlaß von Uneinig= 
„keit Thür und Thor verfchließen, und für die Sicherheit der Wall: 
„fahrt moslimifher Pilger nach Mekka und Medina auf ale Weile 
„lorgen.“ Diefes Schreiben ift die Urkunde des erften, zmwifchen Perfien 
und der Pforte gefchloffenen förmlichen Friedens, denn feit einem hal: 
ben SZahrhunderfe, feit der Gründung nähmlih der Dynaftie der 
Ssaffi durch Schah Ismail, hatten nach der Schlacht von Tichaldi: 
ran nur die Waffen geruht, ohne gegenfeitige VBerfiherung des Fries 
dens, und feindlich ftanden fich die beyden Neiche gegenüber, bereit 
bey jeder Gelzgenheit den Neligionshaß, welcher die Sunni und Schii 
trennt, blutig zu beftäfigen. Am neun und zwanzigften May, am 
felben Tage, wo vor hundert und zwey Jahren Suleiman’s grofer 
Ahn, Mohammed der Eroberer, die osmanifche Herrfchaft in Euros 
pa durch Gonftanfinopel’8 Groberung gegründet, hat Suleiman diefel- 
be in Aften durch den zu Amaſia mit den Perfern gefgploffenen erften 
Srieden befeftigt. 

Gleichzeitig mit der perfifhen Bothſchaft befand fih zu Amafia 
die König Ferdinand’s, welche aus dem Bifchofe von Fünffirchen, 
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N den gelehrten und ſtaatsklugen Dalmatiner, Anton Wranezy, dem 
General» Gapitän der Nafjaden, d. i, der Donanflotte, Franz Zay, 
und aus dem durch feine Gefandtfchaftsberichte verunſterblichten Nie: 
derländer Auger Busbek beftand, um den Frieden zu unterhandeln, 
welcher aber noch nicht wie der perfiihe zur Neife gedieh. Um Feine 
Lücke in der Gefhichte der Verhältniſſe und Stellung der Pforte mit 
Oſterreich und gegen Siebenbürgen zu laſſen, iſt es nöthig, den Fa— 
den der Friedensbemühungen Ferdinand's drey Jahre früher, nähm— 

lich von der Belagerung Erlau's, wo wir die ungariſchen Begeben— 

Areil heiten verlaffen Haben, wieder aufzunehmen. Noch vor der Eroberung 

1552 yon Temeswar hatte Ferdinand aus Linz an den Großweſir Ruſtem 
gefchrieben, um die Zurücfendung Malvezzi's und freyes Geleite für 
zwey Bothſchafter anzufuchen, welche mit Geſchenken nah Gonftan- 
finopel gehen follten, den Srieden zu unterhandeln. Aus dem Gefäng: 
niffe des fchwarzen Thurmes am fhwarzen Meere war derfelbe zwar 
fhon früher in das der fieben Thürme überfragen, und der ihm an- 
gewiefene Lebensunterhalt von täglichen fünfzehn Aspern auf das Dop— 
pelte geſetzt ), auch durch ein Schreiben Suleiman’s die Verlegung 
des Sefandtfchaftsrechtes durch des Gefandten Einkerkerung damit be— 
ſchöniget worden, daß er als Bürge und Geißel für Ferdinand's fried— 
fertiges Benehmen zurückgeblieben ſey. Im Frühjahre nach aufgeho— 
bener Belagerung Erlau's ernannte Ferdinand die beyden Bothſchafter 
Verantius ?) und Franz Zay von Gratz aus, und der erſte ward mit 
Paul Palyna, welcher, wie vormahls Athinay und Bornemiffa, den 
ehrenvollen Beynahmen des Gelehrten (Litteratus) führte, nad Dfen 
abgefandt, um mit dem Paſcha Waffenftillftand auf. einige Monathe, 
während welcher die Bothichafter den Srieden zu Gonftantinopel zu 
Stande bringen würden, zu erhalten ?), Der Eunuche Ali, eben im 
Begriffe, feine Statthalterfchaft an feinen Nachfolger Tuighun abzu= - 
treten, fuhr fie einigemahl heftig. an, aber durch das Gehen? von 
taufend Ducaten befänftigef, verfprah er, zu Gonftantinopel die Er- 
fülung ihres Begehrens zu bewirken 4). Den Empfang der Gefand- 
ten zu Gonftantinopel nachäffend, wo vier Welire im Diwan ſitzen, 
hatte der Beglerbeg von Dfen fih mit vier Sandfhakbegen, denen 
von Sran, Hatwan, Neograd und Weßprim umgeben. Der Waffen: 
ftilftand wurde von der Pforte nur auf ſechs Monathe zugeftanden, 
und die beyden Bothfchaffer erhielten den Auftrag, fih nad) Conſtan— 
tinopel zu begeben, und mit dem dort befindlichen driften, Malvezzi, 
die gemeinfamen BVerhaltungsbefehle, den Frieden zu erkaufen; könn— 
ten fie ganz Ungarn erhalten, dürften fie bis einmahlhundert fünfzig: 
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faufend Ducaten jährlich, fir Ober-Ungarn und Siebenbürgen aber 
vierzigtaufend Ducaten jährlich versprechen ). Am fünf und zwanzigften a 
Auguſt frafen fie zu Gonftanfinopel, unmittelbar vor Suleiman’s Aufz 4553 
Bruch nach Haleb, ein; am folgenden Tage befuchten fie den Großweſir 
Ruſtem, Tages darauf die drey andern Weftre Ahmed, Ibrahim und 
Haider, und am dritten erfchienen fie im Diwan und in feyerlicher 27. ua. 
Audienz vor Suleiman, welder felbft zu fprechen fih gewürdigt, in⸗ 
dem er den Großwefir fragte, wie Diefer Friede gewährt werden könn— 

te 2). So fohleunige Audienz war durch die dringende Abreife des Sul: 

fang veranlaßt worden, welcher wirklich am folgenden Morgen. nach 28. Aug. 
Skutari aufbrad. Das Nefultat aller ihrer Unternehmungen mit Ru— 

ftem und mit den im Diwan verfammelten Wefiren war, daß fie Sie: 
benbürgen nicht einmah! nennen dürften; nur unter diefer Bedingung 

fey der Sultan bereit, den Frieden zu gewähren. Um die nöthigen 
Berhaltungsbefehle zur Abſchließung des Friedens auf diefem Grunde, 
nähmlich der Abtrefung Siebenbürgens an Zapolya, einzuhohlen, folle 
Malvezzinah Wien fich begeben, die zwey anderen Bothfchafter in: 
deffen zu Gonftantinopel bleiben, Es wurde eine Erneuerung des Frie— 

dens auf fünf Zahre fchriftlich aufgefegt, vermöge welcher, ob des im 
Veßten Kriege in Ungarn erlittenen Verluftes, das jährliche Ehrenge— 
ſchenk von drenfigfaufend Ducaten auf die Hälfte herabgefegt, und 
zugeftanden ward, daß die zu Szolnof und Erlau gehörigen Bauern 

nicht größere Laften ald vor Eroberung der erften, und Belagerung 

der zweyten diefer Feſtungen entrichten follten. Dieß wurde am Tage Yun 
nah dem Aufbruche des Sultans nah Skutari, in einem Garten der . 
Vorſtadt Chalcedon, mit dem Großmefire verhandelt, doch noch ohne 
gänzlihen Abſchluß bis auf Malvezzi’s Zurückunft verfchoben, indem 
unterdeffen nur die Fortdauer der Waffenruhe zugeftanden ward ?), 
Einige Reden Nuftem’s erinnerten an die übermüthigen des Grof: 
weſir's Ibrahim, doch lag denfelben mehr Wahrheit zum Grunde; fo 

warf er den Gefandten die Verlegung des Völkerrechtes durch die Ungarn 

vor, welche dem von Suleiman bey feinem Negierungsantritte an fie 
geſchickten Bothfchafter Nafen und Dhren abgefchnitten 4). Die Both: 
fchafter entgegneten, fie hätten es wohl gehört, Doch fey dieß nicht zu 
König Ferdinand's, fondern zu König Ludwig's Zeit aefchehen; dafür 

habt ihr Ungarn, fagte Ruſtem zu Zay gewandt, damahls Belgrad, 

und den König und dad Neich verloren, und jest, da ihr mit Bre— 


") Instructio pro Verantio, Zay et Malvezzio. Wien 13. Sunius 1553, 
im E. k. Hausarchive, 8 Bogen ftarf. ?) Actio Antonii Verantii, Franc. Zayi 
et Joannis Mariae Malvezzii Oratorum S. I. R. Majestatis apud Principem 
Turcarum a. 1553. mense Augusto habita, ıo Bogen ftarf, mit den Unter: 
Ichriften und Siegeln der drey Bothfchafter im k. k. Hausarcive. ?) Dem 
Berichte angehängt: Articuli pacis quinque annorum, quae inter Magnitu- 
dinem Imperatoris Turcarum, Zulthanum Zuliman’ac Asiae Graeciae Prin- 
eipis et Serenissimum Rom. Hung. Bohem, Regem Ferdinandum renoyatae, 
) Bericht der drey Bothſchafter im k. k. Hausarchive. 
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Hung des fünfjährigen Waffenftillftandes in Siebenbürgen eingedruns 
gen, habt ihr wieder viel mehr verloren als gewonnen. Temeswar, 
Szolnok, Lippa und fogar Becse, wo Schon eine Mofchee ftand, hat 
uns der Himmel wiedergegeben. Ruftem fragte noch, ob fie im Nahs 
men Kaifer Garl’s den Frieden begehrten, und fie anfworteten, fie be: 
gehrten denfelben nur in König Ferdinand’ Nahmen, aber es fey Fein 
Zweifel, daß Kaifer Carl, aus Liebe zu feinem Bruder, auch diefen 


- Frieden gern annehmen wolle '). 


20. 
May 
1554 


Malvezzi ging nah Wien, Verantius und Jay blieben zu Con— 


ſtantinopel zurüd. Neun Monathe verfloffen, ehe wieder an feine: 


Nückfendung gedacht ward; feine Krankheit, die er aus den Kerkern 
des ſchwarzen Thurmes und der fieben gehohlt, diente theild zum wirt: 
lihen, tbeils zum fcheinbaren Grunde des Verzuges. Auf ein aus Ha= 
leb, Ende Februars erlaffenes Schreiben ?), das erft im May zu 
Wien eintraf, wurde Malvezzi Ende desfelben Monaths mit Verhal— 
tungsbefehlen verfehen, worin die Gründe des rechtmäßigen Befikes 
Siebenbürgend weitläufig entwidelt, und dieim Schreiben Suleiman’s 
aus Haleb aufgeftellten, von dem Rechte des Säbels widerlegt wur: 
den >). Während Malvezzi fih zur Reife anſchickte, und gleich im 
Beginne derfelben, durch eine ſchwere Krankheit aufgehalten ward, 
hatten häufige Berlegungen des Waffenftillftandes von fürkifcher Sei— 
te Statt. Schon vor der Sendung von Verantius und Zay hatte Ulas> 
ma, der Statthalter von Bosnien, mit Murad, dem Bege von Klis 
und mit Malkotfh, dem der Herzegowina, die Gegend um Warasdin 
mit Feuer und Schwert verheert, wurde aber bey Kris, auf der Stras 
fe der conftantinifhen Bäder, von Niklas Grafen von Zriny mit den 
ungarifhen Truppen und David Ungnad mit den fteyermärkifchen über— 
fallen und gefchlagen, mwobey fein Sohn Dſchafer von Joannes Mar: 
bez erlegt ward. Den Tod des Sohneg zu rächen, überfiel er die Schlöß 
fer Chasma, Veröcze, Dombra; Peter Erdödy aber und Georg Zluny 
fuhren mit dreyßig Schiffen, welche Tſchaiken oder Naffaden heigen, 
die Save hinab, und Markus Tomafovich überrumpelte und plün— 
derte die Schlöffer Gradisca und Velika 4). Folgenreicher als diefe ge: 
genfeitige Überrumpelung flavonifcher und Eroatifher Schlöffer war 
im nächſten Sahre Die der Berofeftung Fülek, der Vormauer der 
DBergftätte, welhe aus dem obern und untern Schloffe befteht. In 
diefem vertieften fich drey unterirdifhe Höhlungen, als Gifterne, Puls 
verfammer und Kerker. Neuerdings war Fülek durch den Befiger des— 
felben, Franz Bebek, befeftigt worden; duch VBerrätherey eines im 


) Bericht der drey Bothfchafter im E. k. Hausarchive. Die Berichte von 
Day und Verantins, welche in Miller fehlen, find in Katona XXIL, p- 453 — 
493 abgedrudt. ?) Instructio Malvezzi im k. E. Hausarchive. 3) Instructio pro 
Melvezzio, Verantio et Zay. Viennae 22. Maji 1554, im £, k. Hausarchive, 
7 Bogen ftarf. 5) Iftuanfi L. XIX. dey Katona XXIL p. 450, und Kerches 
lic) eben da 454. °) 
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obern Schloffe gefangenen Türken befegte diefelbe in ſtiller Nacht der 
Sandſchakbeg von Szecfeny, der fapfere Hamfa, welcher erft voriges 
Jahr von den nah Gonjtantinopel ziehenden Bothfchaftern ohne Lo: 
fegeld aus der Gefangenschaft freygegeben worden war '). Bebek, 
Balafja und Pereny führten zwar Truppen, aber zu langſam, herbey. 
Vierzehn Tage lang hielt fih no das untere Schloß wider das Ka 
nonenfeuer des obern, als aber der Statthalter von Dfen, Tuighuns 
paſcha, Truppen herbeyführte, fiel auch das untere in der Türken Ge- 


walt >). Mit folder Knallwirkung freten Fülek und Hamfa zum erften 


Mahle in"der ungarisch: kürkifchen Kriegsgefhichte auf, in welcher die 
ausdauernde Neftigkeit von jenem und die unternehmende Tapferkeit 
von diefeminoh mehr als Einmahl hervorglänzt; Hamfa zeigte fi 
durch Kriegsthaten feines Nahmens werth, den: Schon in früher Zeit 
der Dheim des Propheten, einer der größten Helden des Islams, 
und in mittlerer einer der tapferſten Häupklinge Iyrifher Affaffinen, 
der Befehlshaber von fiebzig, dem Dolche gehorchenden Schlöffern, 
blutig berühmt gemacht. Wie die Ritterthaten Antar's, des Vaters der 
Reiter, geben die Heldenthaten des arabifhen Hamfa den Stoff zu 
Kitterromanen, bekannt indgemein unter dem Nahmen Hamfaname; 
den arabifchen Hamfa Darf fich der ungarifche beygefellen, und fo in 
wirklicher Gefhichte als romanhafte Erzählungen wetteifern mit deu 
Schlahtabenteuern des Oheims des Propheten, die des Sandſchak— 
begs von Szecfeny. 

Der Paſcha von Dfen entfchuldigte die Unternehmung wider Fü: 
lek als Vergeltung des Überfalles von Hollokö, er habe dem San: 
dſchakbeg von Hatwan, Weli, und dem von Stuhlweißenburg, Ars: 
lan, aufgetragen, die Ruhe wieder herzuftellen °). Mit diefen offenen 
Feindfeligkeiten in Ungarn hielten die fürkifchen Bearbeitungen in Sie: 
benbürgen, welche Suleiman keinen Augenblick aus den Augen verlor, 
gleihen Schritt. Seitdem ein Tihaufh im Nahmen des Wefirs Ahmed 
vor zwey Jahren Siebenbürgen mit drohenden Jermanen an alle 
Städte, Stände und Edle des Landes überſchwemmt hatte, folgten 
fih von Zeit zu Zeit Sendungen und Schreiben des Sultans. Der: 
gleichen wurden von Haleb aus erlaffen 4). Unermüdet arbeiteten zu 
Gonftantinopel die Bothfhafter Verantius und Zay den Bemühun. 
gen der Abgeſandten der Königinn Sfabella und des Petrovich entge- 
gen 5). Diefe vom Dolmetfh Mahmud (dem deutfchen Nenegaten) 
angeleitet, empfahlen die Königinn und ihren Sohn dem Schuge Su: 
leiman’s, und begehrten die Zurücdjtelung von Lippa, Solymos, 


) Verantius und Zay an den Kaifer 16. Julius 1553, bey Katona XXIL. 
p. 460. ?) Sftuanfi L. XIX. und Forgacs L. IV. mit einiger von Katona XXL. 
©. 540 bemerkten Abweichung. *) Schreiben Tuighun’s, des Paſcha von Dfen 
an Ferdinand, im k. k. Hausarcive. 4) Un Kendy, Dobo und andere aus 
Haleb vom 7. Aprit 1554. >) Die Belege davon in ihren zahlreichen Berichten, 
aus denen 53 Katons XXII. p. 545—626 intereifante Auszüge mittheilt, 
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Sfanad, Gfailyath, Fenlat, Nagylak und Szolnot an Siebenbür: 
gen; die Geſchenke, die fie an feidenen und veichen Stoffen brachten, 
betrugen nicht mehr ald achthundert Ducaten. Zwey Dolmetfche, der 
Ungar Serhad, der Deutihe Mahmud und der Tfhaufh Urudſch gin— 
gen mit dem Auftrage ab, um mit Hülfe von Petrovich und der Beg- 
lerbege von Dfen und Temeswar in Siebenbürgen den Sohn der Ko: 
niginn Iſabella als Fürften einzufegen '). Diefe Bemühungen und 
Suleiman’s in Perfien erfochtene Siege machten die Abfendung der 
fo lange verfpäteten Bothfchafter dringend. An die Stelle des tod: 
Franken Malvezzi, der auch bald hierauf zu Komorn ftarb, wurde der 
Niederländer Auger Busbek ernannt, und demfelben noch weitläufiger 
die Bemeife von Ferdinand's Nechten auf Siebenbürgens Befis in den 
an ihn und die zwey Bothſchafter, feine Gollegen, gerichteten Verhal- 
tungsbefehlen an die Hand gegeben, den Nechtsbeweifen wurden Bit: 
ten beygefügt, den Beſitz Siebenbürgens als Geſchenk von Sulei— 
en man's Freygebigkeit zu erhalten »). Am zwanzigften Januar Fam Bus: 
bed zu Conftantinopel an, wo der Weſir Ibrahim die Stelle des mit 
feinem Bruder Ruſtem zugleich abgefegten Kaimafam verwaltete, Die— 
fer erhielt den Befehl, die drey Bothſchafter nah Amafia, wo Sulei- 
man übermwinterte, zu fenden, Diefe Gefandtfchaftreife Haben Busbek's 
Sendfchreiben °) und die Entdeckung des berühmten Denkmahles von 
Ancyra aus Auguf’s Zeiten verunfterblicht *). Die Bothſchafter wa— 
ren in fo weit willfommen, als fie zehentaufend Ducaten, und fil- 
berne, reich vergoldefe Becher brachten, Ahmed fragte fie, ob dieß 
Gefchenfe oder Tribut. Sie antworteten, die Becher feyen Gefchenke, 
die Ducaten Tribut für Siebenbürgen °), Sie befhwerten fi über 
die vielfältigen Berlegungen des Waffenftillftandes, welchem der ſchwar— 
ze Hamfa durch die Wegnahme von Fülek, Arslan, der Sandſchak 
von Stuhlweißenburg durch den Brand von Palota, der von Weß— 
yrim durch die VBerheerung unter Pato und Somlyo, der von Gö— 
rösgal durch die Streifereygen unter Szigethb und Paczod, der von 
Hatwan durch Ausfäle gegen Poroszlo und Erlau, und andere durd) 
die Berennung von Gfobancz, Tihany und Dlohvar Hohn geſpro— 
chen ©). Ungeachtet diefer Befchwerden, ungeachtet der wiederhoplten 
fchriftlichen Eingaben, in melden die Gründe des rechtmäßigen Be: 
fißes noch weitläufiger alsin den Berhaltungsbefehlen aus einander ge- 
feßt waren, ungeachtet fie für den Sal des vom Sultane zugeftande- 
nen Befißes diefem achtzigtaufend Ducaten, feinem einflußreichen Stall: 
meifter zwanzigtaufend, und den drey Wefiren die verhältnißmäßige 


) Bericht der Bothfchafter bey Katona XXIL p. 565. ) Exemplum in- 
structionis ad Principem Turcarum A. D. 1554 die 23. Novembris, im £. f. 
Hausarchive, achthalb Bogen halbbrüchig. °) Augerii Gislenii Busbequii lega- 
tionis turcicae epistolae quatuor. 9) Antiquitates asialicae, accedit monu- 
mentum ancyranum per E. Chishull. Londini 1728 p. 165. °) Busbers Ge— 
ſandtſchaftsbericht vom 14. Auguft 1555, im F. k. Hausardive. 6) Bericht der 
drey Bothſchafter im k. F. Hausardhive, italieniſch. 
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Summe von vierzehn, zehen und vierfaufend Ducaten verfprachen ’), 
Eonnten fie doch nichts als einen Waffenftillftand von fehs Monathen 
und ein Schreiben Suleiman’8 an Ferdinand erhalten, mit welchen 
Busbek zurückgehen und neue Verhaltungsbefehle einhohlen ſollte ?). 
Bey der Audienz machte Busbek feine Anrede mit dem Ausdrucke der 
Hoffnung, daß er von Wien angenehme Antwort zurücdbringen mer: 
de: „Wir hoffen e8 auch,“ war Suleiman’s Antwort. Die Gefchente 
Ferdinand’s und des Schahs wurden von ihren Bothſchaftern, Die 
beyde den Frieden zu fuchen gekommen, zu gleicher Zeit in feyerlichem 
Diwan dargebradht, diefen wurde er gewährt, jenen vor der Hand 
noch verfagt. Am felben Tage, als der perfifhe Bothſchafter, vers 
Tießen auch Verantius, Zay und Busbek Amafta, die beyden erften 
blieben zu Gonftantinopel, Busbek ging mit einem Schreiben Su— 
leiman’s nad Wien zurück ?). Ein venetianifcher, franzöfifcher und 
pohlifher Bothſchafter Hatten zum fiegreichen Feldzuge Glück ger 
wünſcht ). 

Drey Wochen nach geſchloſſenem perſiſchen Frieden brach Sulei⸗ 21. Jun. 
man von Amaſia auf, wo er zur Belohnung des perſiſchen Feldzuges * 
allen Beſitzern von großen Lehen (Siamet) beym Tauſend Aspern 
zweyhundert, denen der kleinen (Timar) vom Tauſend hundert Ber: 
mehrung bewilligt, dem Beglerbege von Rumili, Mohammed So— 
Eofli, die Weſirswürde, feine Stelle dem Zanitfcharenaga Pertew ver: 
lieben, und an des lekten Statt den Iskenderaga ernannt hatte 5). 
Auch in den Schugländern der Pforte, in der Krim, der Walachey 
und Moldau, Hatten in den Feten drey Jahren Fürftenveränderungen 
Statt gefunden. Mirtfche, der Woimode der Walachey, wurde, nach« 
dem er acht Fahre aufdem Fürftenftuhle geſeſſen, wie es fcheint, aus 
Verdacht zu guter Gefinnung gegen Ferdinand entfeßt, und an feine _>4- 
Stelle Petrafhko, der Sohn Radul's, ernannt ©), Im folgenden 1654 
Jahre wurde Alerander, der Fürſt der Moldau, feiner Stelle ent: 
fegt, weil er diefelbe durch pohlifhen Einfluß erhalten habe, und zur 
Verantwortung nad Gonftantinopel berufen, wo es ihm aber, wieder 55. 0er, 
die Betätigung zu erhalten, gelang 7). Wichtiger ift der zwen Jahre 1555 
früher in der Krim vorgefallene Herrfcherwechfel, von welchem fon 
oben vorläufig gefprochen worden. Ssahibgirai, welcher, indem er 
feinen Neffen zum Chan von Aftrachan vorfchlug, denfelben dur 
die Entfernung von Gonftantinopel als Nebenbuhler nicht mehr zu 
fürchten hoffte, war in feiner eigenen Sale gefangen worden. Außer 
dem mit fiebzehn Stichen durchdolchten Ssahibgirai fielen noch drey 1553 


») Busbek's Gefandtfchaftsbericht vom 14. Auguſt 1555, im F. k. Hausars 
&ive. ?) Busbek ep. I. ?) Busbek's Gefandtfchaftsbericht von 14. Auguft 1555. 
im E E. Hausardive, dann in feiner epistola. 4%) Dichelalfade Bl. 338 nennt 
den franzöfifhen Bothfhafter Mon Denis, Katona nennt feinen Borfahrer 
Codoanatus XXII. p. 582. °) Petſchewi BL. 110, 6) Ep. Verantii ad Ferdi- 
nandum Constantinopoli 1. Mart. 1554 ap. Kat, XXIL p. 556. 7) Eben da 
23. Oct. 1555. ap. Kat. XXII. p. 760. 
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unmündige Söhne desfelben '), als Dpfer der Graufamkeit Dewlet— 
girai's, weldher an Emingirai's Statt den Ahmedgirai zum Kalgha 
ernannte, und von nun an durch fieben und zwanzig Jahre regierte, 
der Ruſſen gefährlicher Feind ?). Ssahibgirai war der letzte Chan yon 
Kipdfhak aus der Familie Dfchengif gewefen. Iwan Waflili, der Er: 
oberer von Kaſan und Aftrachan, nahm zugleich den alt= aftatifchen 
Titel Czar an. 

Am erften Auguft empfing den Sultan fein zu Skutari neu erbau- 
fer Palaft °); Von hier ordnete er fogleich den dritten Wefir, Moham- 
med Sokolli, mit dreytauſend Zanitfcharen und vierfaufend Neitern 
in Die Gegend von Salonik und Senifhehr ab, wo ein Aufrührer un— 
ter dem Nahmen Muftafa’S, des hingerichtefen Prinzen, für den er 
fih ausgab, gegen zehntaufend Wann aufgewiegelt hatte. Schon vor 


Suleiman’s Zurückkunft von Amafta hatte der Prinz Statthalter von | 


Adrianopel einen feiner Aga und den Sandfchakbeg von Nikopolis, 
Mohammed: Chan, aus der Familie Sulkadr, wider diefelben ausge: 
fandt. Diefer Thronanmaßer hatte einen Hühnerverkäufer zu feinen 
Weſire, zwey Studenten zu Kadiaskeren ernannt. Der Hühnerver- 
käufer verrieth feinen Sultan an den Sandſchakbeg von Nikopolis, 
welcher diefen an den Weſir Sofoli, und Ddiefer an den Sultan ein: 
beförderte. Des Hühnerverkäufers Verrätherey ward mit einem guten 
Lehen belohnt, der falfhe Muſtafa ward gehenkt +). Wie die beyden 
thronanmafßenden Muſtafa, welche unter der Regierung: Moham— 
med's I. die Dermifche aufgewiegelt, hoffte diefer Abenteurer durch 
Umfturz der beftehenden Ordnung der Dinge fein Reich zu gründen, 
und endete wie diefelben. Seine Hinrichtung erſtickte wenigftens den 
Bürgerkrieg, wenn diefelbe auch nicht aus Suleiman’s, mit kränkli— 
chem Leibe alterndem Geifte °) des hingerichfefen Sohnes Schreden: 
bild verfcheudht ‚Haben follte, welches des Vaters Gewiſſen rächender 
aufjagen mußte, als dieß im Aufruhre verkörperte en des falfchen 
Muftafa. 

>) In den fieben Wandelfternen BI. 68. ?) Eben da. Dſchenabi, Nochbe- 


tet⸗ ort und Hefarfenn. °) Petſchewi BL. 114. % Eben da. °) Busber 
ep. I. und in feinem Berichte vom ı4. Aug. 1555 im E. k. Hausardive. 


x 





Zwey und dreyfigftes Buch. 


Der Großwefir Ahmedyafcha hingerichtet und Ruſtem wieder ein- 
gefeßt. Vollendung der Suleimanije und anderer von Suleiman 
erbauter Mofcheen Konftantinopels. Glückwünſchender Briefwech— 
ſel zwifhen dem Schah und Sultan und ihren Gemahlinnen. Ro— 
xelane's Zod. Freundfcaftlicher Verkehr zwifchen Ufbegen und 
Osmanen. Ungarifher Krieg. Szigeth belagert, Babocſa ge: 
fprengt, Tata genommen. Einfälle in Bosnien und Krain. Both: 
fhafter Ferdinand's und Sfabella’s; Agenten des Königs von Spas 
nien.und Herzogs von Ferrara zu Conftantinopel. Anlaß des 
Brüderkrieges. Bajeſid gefchlagen, flüchtet fi) nad Perfien, wo 
er nach mehreren gewechfelten Bothihaften mit feinen Söhnen 
bingerichtet wird. 


£ 


Son im vorhergehenden Buche hat uns die Schattenfeife von Su— 
leiman’s großem Charakter, die Nachgiebigkeit gegen ein geliebtes 
Weib, welde in Schwäche, und die Strenge wider einen von den Ja— 
nitfharen mehr als erfprießlich geliebten Sohn, weldhe in Graufamkeit 
ausgearfet, umdunkelf, und in dieſem Buche werden wir durch ges 
fteigerte Schmädhe und Graufamkeit, und durch befchönigende Treulo= 
figkeit die Sonne feiner Herrfhergröße noch mehr verfinftert fehen. 
Das Erfahrungswort, daß nur der erfte Schritt Eofte, ift leider aufs 
Üble angewendet noch weit mehr wahr, als vom Guten, und die ei- 
ferne Feftigkeit eines großen Charakters verlockt denfelben fo leichter, 
unter der Vorfpiegelung folgerechter Handlungsweife, nicht nur zur 
Beharrlichkeit, fondern fogar zum Fortichritte im Böſen. Lang und 
fhwer mußte der Kampf geweſen feyn, welchen Suleiman vor zwan— 
zig Jahren mit fi felder beftanden, als er den Gefpielen feiner Zu: 
gend, den Freund feines männlichen Alters, den alldurchgreifenden 
Hebel feiner Negierungsgemwalt, feinen Schwager, den eben fo mäch— 
tigen als geliebten Großweſtr Ibrahim, ermwürgen ließ, troß des ihm 
einmahl im fraulihen Geſpräche zugefchworenen Verfprechens, ihn nie, 


28. 
Sept. 
1555. 
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es möge geſchehen, was da wolle, bey feinem Leben zu verjioßen ; das 
mahls Iullte fein Gewiſſen über die Verlegung des Eidfhwures der 
Ausiprug eines Gefeggelehrten ein, daß der Schlaf fcheinbarer Tod, 
und der fhlafende Menfch ein Ebenbild des Todten fey '); viel weni: 
ger mußte fein Gemiljen die Hinrichtung des Großweſirs Ahmed belas 
ten, welcher bey Ruſtem's Abfegung die gefährliche Stelle anzuneh: 
men fich ftandhaft geweigert, und Diefelbe zulegt nur auf Suleiman’s 
feyerlihden Schwur, daß er ihn nic abfegen wolle, geswungen ange: 
nommen. „Sn der That,“ find des Berfaffers der hronologifhen Tas 
feln der osmanifhen Geſchichte, Hadfchi Chalfa’s Worte, „in der That 
„hat er Denfelben nicht abgefegt, fondern getödtet.“ Zn der vollen Aus: 
übung feines Amtes, als er am Diwanstage zur Audienz des Suls 
fans ging, wurde er ergriffen und vor dem Audienzfaale geköpft ?). 
Uls beweaender Grund Des Todesurtheiles ward ausgegeben, daß er 
den ehemahligen Statthalter Ägyptens, den Wefir Alipaſcha, durch 
Verleumdung der Gunſt des Sultans, und mit derſelben ſeines Amtes 
und Lebens habe berauben wollen. Hiermit ſoll es ſich folgender Weiſe 
verhalten haben. Ahmed hatte, alsbald er zur oberſten Würde des Rei— 
ches gelangt, an die Stelle des als Weſtr abgerufenen Statthalters 
von Agypten, Alipaſcha's, eines fröhlichen, lebensluſtigen, wohlleben— 
den und wohlbeleibten Mannes, deſſen Körperlaſt zu tragen wenige 
Pferde ſtark genug waren, einen ſeiner Verwandten, Dukagin Mo— 
hammedpaſcha, nach Kairo geſendet, und ihm den gemeſſenen Befehl 
gegeben, die jährlich abzuführende Summe des Schatzes ſo viel als 
möglich zu vermehren, was wohl glaublich, weil Ahmed hierdurch al— 
lein vielleicht mit ſeinem Vorfahrer Ruſtem, welcher den Schatz des 
Sultans auf alle mögliche Weiſe bereicherte, gleichen Schritt zu hal- 
ten hoffen Eonnte ?). Ali, feiner Wohlbeleibtheit willen der Fette ge: 
nannt, hatte fih während feiner Statthalterfchaft zu Kairo darauf bez 
ſchränkt, den gewöhnlichen jährlihen Schatz abzuführen. Dukagin 
Mohammed vermehrte denfelben im erften Jahre mit Hundert fünfzig 
taufend Ducaten. Suleiman ftelte den Ali über diefen fo nahmhaften 
Unterfchied der Einkünfte zur Nede, und diefer antwortete, daß er lie: 
ber das Land nach den alten Borfchriften verwalten, als duch neue 
Erpreffungen habe verderben wollen. Nichts deſto weniger ver: 
hängte Suleiman wider ihn noch zu Amafia eine Unterfuchung, deren 
Ergebniß ihn gejtürzt hätte, wäre nicht zu gleicher Zeit ein Brief Ah— 
med’s an Dukagin aufgefangen worden, worin jener Diefem noch mehr 
Geld zu machen befahl, wenn Ali hinweggeräumt werden follte, Die: 
fen Brief überreichte Ali dem Sultan; dazu Fam eine diefem, als: 
er in die Mofchee ging, überreichte Bittfchrift, welche Beſchwer— 
den über Ali's Bedrüdungen log. Bey genauer Unterfuhung ergab 
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fih, daß der Bittfteller zur Überreichung der Schrift von einem 
Tſchauſch, diefer vom Großweſir felbft angeftellt worden, So wurde 
der feheinbare Grund von Ahmed’s Hinrichtung in Conſtantinopel er: 
zählt, doch glaubte denfelben Niemand, und der wahre war ohne Zweifel 
der von allen gleichzeitigen osmanifchen Gefchichtfchreibern ſowohl, als eu— 
vopälfchen Berichkerftattern angegebene, nähmlich Fein anderer, als der Ruſ— 
finn Wunſch, ihren Eidam Nuftem mieder in feine vorige Macht einz 
zuſetzen. Ruſtem war nur augenblicklich geopfert worden, um der Ja— 
nitfeharen Empörung drohendes Murren über des Prinzen Muftafa 
Hinrichtung zu beſchwichtigen. Den Ränken des Haremes Eonnfe eö nicht 
fchwer fallen, den Sturz des aufgedrungenen Lücenbüßers zu bewir- 
Een. Den Vorwand modte die Verleumdung der Verwaltung Ali's 
hergeben, aber über die wahre Urſache war nur Eine Stimme inner: 
halb und auferhalb des Reiches. Als fpäter Hasanpaſcha als Both: 
fchafter Suleiman’s nad) Perften ging, warf Schah Tahmasip denifel: 
ben die durch Weiberlijt bewirkte Hinrihfung eines Prinzen, wie Mu— 
ftafa, eines Großmwefirs, wie Ahmed, als die zwey Flecken der Negies 
rung Suleiman’s vor '). Das Verdienft der Eroberung Temeswar’s 
und des nächtlichen Überfalles des perfifchen Lagers hielt nicht Stand 


wider die Ränke der Weiber ?) und Ruſtem's, welcher wieder in die _ 


höchſte Würde des Neiches eingefegt ward. Ahmed’s Verdienft um die 
Stadt und den Staat?) überlebte ihn durch den Bau der Mofchee am 
Kanonenthore, welche noch feinen Nahmen frägt, und durch die Bil: 
‘dung feiner Gefellfchafter zu Staatsmännern, melche hernach in den 
erften Ämtern des Reiches geglänzt, wie Chosrewpaſcha's Bruder, Mu— 
ſtafa-Aga, der nahmahlige Prinzenhofmeifter, Eroberer von Cypern 
und Schirwan, wie der nachmahlige Defterdar Lalefar Mohanımed- 
Tſchelebi, und fein Bittfchriftenmeifter, der nachmahlige Reis: Efendi 
Memi-Tſchelebi. 

Im folgenden Sommer ward der vor ſechs Jahren angefangene 
Bau der Suleimanije, dev herrlichſte, welcher die Hauptſtadt des Rei— 
ches unter osmaniſcher Herrfchaft geſchmückt, glücklich beendigt. In der 
Hälfte Auguft erhob fih der Dom, von außen und innen vollendet, 
fol; in den Himmel; über fiebenmahl hunderttauſend Ducaten hatte 
der Bau gekoftet *), welcher fortan der größte Schmuck der Refidenz ; 
von der Aja Sofia, welde zum Mufter gedient, wohl durch die Kühn: 
heit des Kuppelgewölbes, durch die Pracht der Säulen, durch die Ehr— 
würdigkeit gefhicptliher Erinnerungen, aber keineswegs durch die 
Bollftändigkeit der Nebengebäude, duch den Schmuck arditektifcher 
Verzierung übertroffen. Das Heiligtum des Tempels bejtcht aus drey 
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in einer Linie auf einander folgenden Vierecken, deren erftes der Vor— 
hof, deren drittes der Kirchhof, das mittlere das Heiligthum felbft ift. 
Der Vorhof heißt in der hieratifchen Sprache des Islams das Harem, 
d. i. Heilige Hürde, melde nichts Unheiliges entweihen fol; der Kirch— 
hof wird der Garten genannt, nach dem Benfpiele der Grabftätfe des 
Mropheten zu Medina, welche fo genannt wird; der Garten, wo Die 
Menfchenpflangen ruhen bis zum jüngften Tage, wo alles Fleiſch wies 
der als frifches Kraut in dem großen Garten der Schöpfung auferfie 
hen wird. In der Mitte zwifchen dem Hareme und dem Garten ift bie 
eigentliche Mesdſchid, d. i. der Drt der Anbethung, welcher durch das 
ſpaniſche Mezquita als Mofchee in deutfcher Sprache eingebürgert wor: 
den. Der Vorhof, welcher zur Vorbereitung des Eintrittes in die Mo: 
fchee beftimmt ift, ift mit marmornem Soffa zur Ruhe der Gläubigen 
mit berrlihen Brunnen zu ihrer Reinigung verfehen; im Kirchhofe er: 
hebt fich Das Grabmahl des Stifters. Der Vorhof ift von drey Seiten 
mit Säulenhallen umgeben, die vierte Seite ift die vordere der Mo— 
fchee, ober Deren Hauptthore die Snfchrift den Erbauer und das Jahr 
des Baues nennt. Das dem Hauptthore der Mofchee gegenüber fic 
öffnende Des Vorhofes ift ein Meiſterſtück faracenifher Bauverzierung 
Durch niederfchweifende Steinquaften, welche das Steingefropfe der 
Stalaktitengöhlen nachahmen. An den vier Eden des Haremes erheben 
fi die vier Minarete, d, i. wörtlich Leuchtthürme, weil diefelben in den 
heiligen Nächten des Faſtenmondes Ramafan beleuchtet werden. Die 
zwey Eleineren, an der Vorderfeite des Vorhofes, find von zwey Gal- 
ferien, die auf der Vorderfeite der Mofchee Telbft von drey Galerien 
umfreifet, von denen die Gebethausrufer fünfmahl des Tages die 
Stunde des Gebethes den Gläubigen verkünden. Die Spige derfelben, 
fo wie die des Kuppelgemölbes, und die aller andern Mofcheen, iſt 
mie vergoldeten Halbmonden gekrönt, dem Wapen des osmanifchen 
Reiches und dem alten von Byzanz. Das Kuppelfyftem ift dem der Aja 
Sofia nachgebildet. Auf der Vorder: und Hinterfeite fteigen vom gro- 
ben Mitteldome zwey HalbEuppeln herunter, und auf der rechten und 
linken Seite erheben fi in einer Reihe fünf Kleinere, ganze Kuppeln, 
in allem zwölf, wie die Jünger um den großen Dom verfammelt, 
den fie in ihrer Mitte triumphirend emportragen; von unten flüßen 
diefen vier Säulen aus rothem Granit, die größten und dickeſten Gons 
ftantinopels. Zwey derſelben fah der franzöfifhe Neifende Gylles von 
dem Orte, wo fie ftanden, nach der Bauftätte der Suleimanije fort- 
gefchafft, die eine, welche die Statue Zuftinian des Großen am Augu- 
fteon, Die andere, welche die Zungfraufchaft prüfende Venus - Statue 
trug, die anderen beyden wurden aus Ägypten gebracht. Die weiß 
marmornen Gapitäler diefer rothgranitenen Säulen glänzen wie Li: 
lienkränze von den Stelien längft begrabener Vorzeit. Auf den Seiten 
läuft eine Doppelte Gallerie herum, in welcher Cabinete (Ehudfchre) 


Moſcheen. 249 


angebracht ſind, in denen Privatleute Schmuck und Gold niederlegen, 
wenn ſie auf Reiſen gehen, oder dasſelbe in ihrem Hauſe vor der lan— 
gen Hand des Despotismus nicht ſicher glauben, welcher dieſelben we— 
der auf die in den Moſcheen hinterlegten Pfänder (Amanet), noch auf 
die frommen Stiftungen Derfelben (Wakf) auszudehnen maaf. Unter 
denfelben find ferraffenartige freinerne Staffeln, auf Stumpfen von Säu— 
len erhöht, wo die geftifteten Lefer des Korans denfelben nach einander 
theilweife, und alfo in einer beftimmten Zeit ganz laut ablefen. Die 
Niſche, wo der Koran liegt, oder der Hochalter (Mihrab), die Kanzel 
(Kursi), von welcher der Prediger (Waif) die Wahrheiten der Neligion 
und Sittenlehre verkündet, das Hochgerüſt (Minber), von welchem der 
Frepfagsredner (Chatib) das Majeftätsreht des Islams ausruft, die 
erhöhte Terraſſe (Maßtabe), aus welcher die Gebethausrufer (Mue— 
fin) den von den Thürmen erfhollenen Ausruf, unmittelbar vor An— 
fang des Gebethes wiederhohlen, die Emporkirche (Makßure), wo der 
Sultan dem Gebethe an Freyfagen beywohnt, find aus weißem Mar- 
mor, mit fünftlihem Schnörkelwerk verziert. Neben dem Hochaltare 
ftehen zwey Rieſen von Leuchtern aus vergoldetem Metalle, aufdenen 
verhältnißmäßig dicke Wachskerzen in den fieben heiligen Nächten bren— 
nen, und mit den Lampenreifen das Licht erfegen, das bey Tage durch 
das Hellgefchliffene Glas der Fenfter einfällt. Diefe Gfäfer, deren viele 
mit Blumen oder dem Nahmen Gottes verziert find , verferfigte 
der berühmte Glafermeifter, Serhofh Ibrahim, d. i. der frunfene 
Ibrahim. Nicht minder einzig ift die Schönheit der Inſchriften, von 
der Hand des berühmten Schönſchreibers Karahißari, welche den Licht: 
vers und die Inſchriften über den Thoren fehried. Die Mofchee umge: 
ben die zur felben gehörige Glementarfhule (Mekteb), vier Afademien 
(Medrese), ein Hörfaal für die Überlieferung des Propheten (Daru!- 
hadiß), ein anderer für die Lefung des Korans (Daruf-Eirajet) , eine 
Arznepfchule (Medresei Tibb), ein Spital (Daruſch-ſchifa), eine Ar: 
menküche (Imaret), eine Herberge (Karamanserai), eine Bibliothek 
(Kitabehane), eine Brunnanftalt (Sebilhane), eine Verforgunasans 
falt für Fremde (Tamchane), und ein Bad (Hamam). Von diefen 
zwölf Anftalten islamitifcher Srömmigkeit und gemeinnügiger Wohl: 
thätigkeit umgeben, prangt der Dom der Suleimanije mie der des 
Himmels, von den zwölf Bildern der Sonnenbahn umfreifet. Im 
chriftlichen Eonftantinopolis ftand auf der Gifterne, welche gegenüber 
der Sophienkirche lag, die Statue Salomon's aus Erz, verwirrt und 
erftaunf auf diefelbe hinfhauend, als ob beſchämt durch die Herrlich: 
keit des Baues, welcher die feines Tmpels übertreffe, und Zuftinian 
hatte am Tage der Weihe am heiligen Pulte ausgerufen: „Sch habe 
„Dich befiegt, o Salomon!“ Stolz fehaut heute noch die Suleimanije 
auf die Aja Sofia und ſpricht: Wie Zuftinian’s Bau den des Tem: 
pels Salomon’s beitegte, beftegt jenen der von Suleiman. Aber weder 
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Suftinian noch Suleiman haben die Weisheit Des Tempels Salomen’s 
und feiner Säulen Macht ergründet. Die Suleimanije ift die einzige 
der von Suleiman auf feinen eigenen Nahmen zu Gonftantinopel ers 
bauten Mofcheen, ſechs andere, deren Bau ganz oder zum Theile aus 
feinem Privatſchatze beftritten ward, fragen den Rahmen feines Va— 
ters, feinee Söhne, oder der Sultaninnen, feiner Gemahlinn und 
Tochter. Der Mofcheen des Vaters und der Prinzen Mohammed und 
Dſchihangir ift fchon oben Meldung gefchehen. Gleichzeitig mit den 
zwey legten erhoben fich zu Gonftantinopel am Weibermarkte die Mo— 
fchee der Chaßeki, d. i. der Sultaninn Ehurrem (Rorelane), und Die 
beyden ihrer Tochter Chanum Sultan, insgemein Mihrmah, d. i. 
Sonnenmond, genannt, der Gemahlinn Ruſtem's, die eine am Adria: 
nopolitaner Thore, die andere zu SEutari hart am Hafen. Die Moſchee 
der Chaßeki einfach, nur mit einer Kuppel und einer Minaret, aber 
mit Schule, Akademie, Armenküche und Narrenhaus '), die am Adrias 
nopolitaner Thore ohne die beyden lekten frommen Anjtalten, aber mit 
Akademie, Bad und Dazu gehörigem Markt geftiftet »). Kühn und 
ftattlich erhebt fich Die drifte auf einer Eftrade, zu welcher Stufen hin: 
aufführen, am Hafen von SEutari, eines der hervorfpringendften ar: 
hitektonifhen Monumente im Panorama Gonftantinopels, weil den 
ganzen Anblick derſelben Feine vorliegenden Gebäude verwehren. Diefe 
Moſchee Suleiman’s, der Chaßeki feiner Gemaplins, der Sultaninn 
feiner Tochter, und der Prinzen feiner Söhne, find für den Kenner 
vsmanifher Gefhichte duch ihre Rahmen eine leuchtende Sternen 
gruppe, deren Anblic wie die Sternenbilder des Gepheus, des Per: 
feus, der Gafliope und der Andromeda die kragifchen Dean einer 
ganzen Königsfamilie ins Andenken rufen. 

Die Volendung der Suleimanije und die Wiedereinfegung Nu: 
ftem’s in Die vorige Macht als Großwefir waren zwey fo wichtige 
Staatzbegebenheiten, daß, um dazu dem Sultane Glück zu wünfgen, 
ein befonderer perfifher Bothſchafter erihien, Derfelbe brachte ein 
Schreiben an Suleiman von dem Schah, an Ruſtem vom Schah, 
und von deſſen Sohne, dem Prinzen Mohammed, an die Sultaninn 
Chaßeki von der erften Gemahlinn des Schahs, welche in Perfien die 
Stau des Haremes heißt. Die Begrüßungsformeln und Titel, und der 
ganze Inhalt diefer Staatöfchreiben und ihrer Antworten ift eben fo 
übertrieben höftich, fowohl in der Form als im Inhalte, als die wäh: 
vend Des Krieges gewechfelten unanftändig waren. Nah zwey Folio: 
blättern von Glückwünſchungen in Profa und in Verfen vedet endlich 
der Schah den Sultan an, ald „den mit göttlicher Huld Beglückten, 
„und den Gnaden des Herren Begnügten, mit den Gaben des Aller: 
„höchften Befchenkten, und mit Tropfen des Alverleihers Befprengten, 
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„den Sultan zweyer Erdtheile, den Chakan zweyer Meere, der ge: 
„nannt wird Prophet zweyer Gattungen von Gefchöpfen, der Menz 
„Ihen und der Dämonen, gleih den Salampnen, den Zufluchtsort 
„zweyer Gefichtökreife, den Diener der zwey heiligen Stätten (Wiek: 
„ka's und Medina’s), betheilt mit Herrfchaft und Ruhm, mit Pracht 
„und Macht, und dem Chalifenthbum, mit Größe, Majeftät, Gerech— 
„tigkeit, mit Ehre, Glück und Billigkeit, Sultan Suleiman Chan, 
„deſſen Ehalifenfahnen ſtets über die Himmel gefeßt, und deifen Herr: 
„Ihaftsdiplom unvergänglicher Tafel eingeägt feyn möge !* Er wünfdt 
ihm Glück zur Vollendung der Mofchee, dergleihen in den Ländern 
noch nicht erfchaffen worden, und zu der nunmehr frey gegebenen 
Wallfahrt nad Mekka, deren Verdienft auch ihm anheimfalle, weil 
„das des zum Guten Leitenden nicht minder ift, als deffen, der das 
„Gute thut.“ Suleiman’s viel fürzeres Schreiben (jenes fület fünf, 
diefes nur drey Folioblatter) beginnt: „Here der Majeftät, der feft wie 
„der Himmel fteht, heil wie die Sonne aufgeht, vom Glanze Dſchem— 
„ſchid's umweht, von hohem Anfehen, begabt mit Dira’s Einfehen, 
„mit des Chosroes Geſchick, mit Jupiter Glück, mit Keikobad's Kro— 
„ne, mit Feridun’s Throne, Schah des Throns der Praht, Mond 
„des Himmels der Macht, der ausgeſteckt die Fahnen der Ehre und 
„des Glücks, der ausbreitet den Teppich der Mäßigung und des Ge: 
„Ibis, der Sterne guter Eigenfhaften Aufgangsorf, der Tugenden 
„Urquell und Hort, der die Trefflichkeiten der Sitte in ſich vereint, 
„und im Glanze der Vorfrefflichkeiten fheint, begnadigt mit den Bli: 
„een des allerhöchften Gnadenfpenders, ausgezeichnet mit den Gunft: 
„bezeigungen des allergnädigften Huldverfenders, wie Dfehem gefucht, 
„des Glückes Zufluht Tahmasip Schah, immer fey er von dem Aus: 
„fluß göttlicher Gnaden befeuchtet, und von dem Einfluß himmlifcher 
„Lichte erleuchtet !* 

Aus der Vergleichung diefer Titulatur mit der und von Agathias 
erhaltenen des Schreibens des Chosroes Perwif an den griedhifchen 
Saifer zeigt fih, daß morgenländifcher Hofjtyl in einem Zahrtaufend 
im Grunde wenig verändert, nicht weniger ſchwülſtig, und nur in fo 
weit fchieliher geworden, als der Schreibende die von der Sonne und 
dem Monde hergenommenen Titel nicht fih felbft, fondern dem, an 
den die Nede gerichtet ift, beylegt. Es ift Schade, daß uns aus jener 
Zeit Eein Briefwechſel einer perfifhen Kaiferinn mit einer griechifchen 
erhalten worden, um auch durch die Vergleichung desfelben mit den 
folgenden Hoöflichkeitsformen der Schreiben des Haremes das oben Ge: 
fagte bewähren zu können. Das perfifche beginnt fo: „Glänzende Zu: 
„mwelen des Lobpreifes, wie derfelbe von den Kanzeln der Himmel aus 
„dem Munde der Engel, welde Tag und Nacht den Herrn preifen , 
„emporfteigt, und das zarteſte Gebeth, welhem in den Mofcheen und 
„zellen aus dem Munde derer, die da glauben und gute Werke thun, 
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„Bott fein Ohr neigt, aller Schmuck der Zeiten, d. i. die trefflichften 
„der Röftlichkeiten, feyen dargebracht der Hohen, begabt mit Zupis 
„ters Majeftät, von des Morgenfternes Glanz ummeht, prächtig wie 
„Ferengis "), mädtig wie Balkis »), wie Suleiha °) geadelt, wie 
„Maria ungetadelt, von Sonnenkraft, von. lieblicher Gigenfchaft der 
„Ruhm der Frauen, wie Engel anzufhauen, die Kaidafa 4) der Zei: 
„ten, die Nufchabe, welcher die Tage fih weihten, die Sultaninn 
„Shaßeki.“ Sie wünfht ihr Glück zu dem Berdienfte des Mofcheen- 
baues, „denn der Koran ſegnet die, jo Bethorte dem Heren bauen und 
„ihm vertrauen.“ Sie fendet einige Korane als Geſchenke, und hofft, 
Daß Diefelben zum frommen Gebraude in der Mofchee genehmiget 
merden. Die Chaßeki antwortet: „Perlen der reinften Gebethe von 
„dem Stofenfranze, welchen die Engel herfagen, und Duftforalen der 
„beten Wünfhe, welhe die Frommen in den Miofcheen vortragen, 
„jenen aüfig aufgerommen als Paradiefes Zier von Ihr, die begabt 
„mit der Hari Jugend, mit Suleiha’s Tugend, mit hoher Eigenschaft 
„und de8 Darius Herrfherfraft, von Ihr, fo die Herrinn, welche die 
„Räthe der Welt meiftert, die Maria, melde, wie Zefus begeiftert, 
„das glänzende Geftirn der Hoheifszone, die alänzende Perle der 
Keuſchheitskrone mif der Reinigkeit Schleyer verhüllt, das den Bli— 
„een der Ungeweihten entzogene Srauenbild.“ In demfelben Tone lau— 
ten die vom Prinzen Mohammed dem Großwefire gegebenen Titel, 
welchem er zur Wiedereinfegung in feine vorige Würde Glück wünſcht, 
„denn das Glück Habe nun gehalten, was es verfprodhen, und das Ge: 
„Itien des Sieges den Scheitelpunct erreicht, wofür Gott Lob und 


„Dank fey, der Stern Fehre zurück in feinen Lauf, und die Sonne, 


„nachdem fie untergegangen, gehe wieder auf.“ Der Überbringer die: 
ſer Schreiben und Gefchenfe war Tübetaga, ein feit einem halben Fahr: 
hunderte in Ämtern des perfifhen Hofes ergraufer Diener °). 

Rah Vollendung des Baues feiner Mofchee war Suleiman’s er— 
fte Sorge die Anftelung füchtiger Gelehrten an den vier Akademien, 
von denen zwey auf der Ditfeite und zwey auf der Weftfeite der Mio: 
ichee gebaut find 6). Diefelben find alfo der Zahl nach nur die Hälfte 
der von Mohammed II. an feiner Mofchee geftifteten acht Akademien, 
aber fie wurden mit noch größerem Einkommen der Profefforen geftif: 
tet, fo Daß diefelben in der Stufenleiter der akademiſchen Würden zu 
den höchſten und einkräglichften erhoben worden, und ſeitdem geblies 
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en Antwort Nr. LVI. 6) Abdulaſ. Efendi's Kaufatulzebrar i. 3. 965 
1997.) ö 
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ben find. Die Wahl fiel auf vier durch ihre Werke ausgezeichnete Ge: 
feßgelehrte, denen ihr Verdienft ſchon früher den Schuß des gelehrten 
Mufti Ehusuud, oder den des Großweſirs Rujtem verfchafft hatte. 
Zwey derfelben waren früher an den von Ruſtem zu Kutahije geftifte 
ten Akademien als Profefforen angeftellt geweſen; der eine, ein Nach: 
Eomme Dfoelaleddin Numi’s, des größten myftifhen Dichters der 
Derfer, Mohammed Ben Churrem, defjen Gloffen zum Tedfhrid, d. i 
der großen Metaphyſik Naßireddins von Tus, in der Bibliothek an 
der Suleimanije von des Berfalfers Handfrift als ein Eojtbares bi- 
bliographifches Denkmahl aufbewahrt werden '). Diefem wurde von 
den zwey auf der Weftfeite der Mofchee gelegenen Akademien die füd: 
liche, die nördliche dem großen Gelehrten Ali Kinalifade verliehen, 
dejfen Familie ein Dugend von Gelehrten aufzumeifen hat, welche fein 
Sohn Hasan FKinalifade in feinen Biographien vsmanifher Dichter 
alle zu Dichtern ftämpelt. Bon den zwey auf der Dftfeite der Moſchee 
erbauten Akademien wurde die eine dem Mimarfade, d. i. dem Sohne 
des Baumeifters, die andere dem Kafifade, d. i. dem Sohne des Rich— 
terö, verlieben. Beyde haben Gommentare und NRandglojfen zu den 
Srundmwerken islamitifher Gefeßgebung gefchrieben ?), der zweyte 
aber, welcher fpäter- bis zur oberften Gefegwürde des Islams als 
Mufti aufitieg, hat feinen Nahmen auch einer zu Conſtantinopel, ges 
genüber von Tfhukur Hamam, d. 1. dem Grubenbad (die alte Eifterne 
Mocifta), geftifteten Mofchee und einem Sorans : Lefehörfaale gege: 
ben °). Die Sultaninn Chaßeki, die Ruffinn Churrem, d. i. Die 
Fröhliche, überledte nicht lange die Vollendung des Baues der Sulei— 
manije, die feyerliche dazu glückwünſchende perfifhe Bothſchaft, den 
Triumph der Wiedereinfegung ihres Gidams als Großweſir und Die 
durch des Thronfolgers Tod einem ihrer eigenen Söhne geficherte 
Anmwartichaft auf den Thron; fie ward an der Suleimanije unter be: 
fonderem Grabdome beftattet. Diefes Grabmahl der Ruffinn, welche 
durch Reiz und Talent fih von der Sclavinn nicht nur zue Gemah— 
linn Suleiman’s aufichwang, fondern als alleinige Genojlinn feines 
Bettes denfelben auch, als fchon lange die Reize ihrer Schönheit ver— 
blüht feyn mußten, durd die Überlegenheit ihres Geiftes und Charak— 
ters nach ihrem Willen lenkte, welche von der Geſchichte der Blutfchuld 
der Hinrichtung von zwey Großmefiren (Ibrahim und Ahmed) und des 
Sohnesmordes, welchen Suleiman an Muftafa beging, geziehen wird, 
welche im Bruderzwifte den blutigen Samen des Bruderkrieges aus: 
freute, durch den in der Folge die Maßregel der Einfperrung der Prin: 
zen im Käficht des Haremes, und durch diefe Die Entnervung der Herr: 
fcher herbeygeführt ward; diefes Grabmahl im Zriedhofe der Suleima- 

) Seine Biographie in denen Attaii's, des Fortfegers der Biographien 


Taſchköpriſade's, Die CHXIL. ?) Mimarfade’s Biographie ift in Attaji die LILL: 
) Kaſifade's Biographie im Attaii Die CCLXXIX. Codinus de origine urbis. 
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nije, an der Seite des größten Kaifers der Osmanen, den das Weib, 
wie er das Neid, unumſchränkt beherrichte, dieſer Nuffinn Grabmahl 
fteht in der Mitte der Kaiferftadt, auf dem dritten der fieben Hügel 
Sftambuld, ein weit ahnungsvolleres Denkmahl, als auf dem Hippo 
drome des griehifhen Gonftantinopels jene Reiterſtatue, deren In— 
ſchrift Die ruffifhe Eroberung der Stadt prophezeyte ). Dasfelbe Jahr 
fah den Tod Rorelanen’s und Sfabella’s, der Ruffinn und der Poh— 
linn, die auf die Türkey und Ungarn gleich verderblich eingewirkt, 
der Königinn Maria von England und ihres Schwiegervaters, Garl’s V.: 
Gleichzeitig mit dem perfifchen Bothfchafter erfchienen an Sulei— 
man’s Pforte dren Überbringer von Schreiben des Chans der Uſbe— 
gen, des Beherrfchers der Länder jenfeits des Oxus, des Herrn von 
Samarkand und Buchara. Die Gefchichte diefer Herrfcherfamilie ift 
bisher in fo tiefe, felbft Durch die neueften Unterfuhungen nur nod 
vermehrte Verwirrung gerathen, daß die Aufklärung derfelben aus 
bisher unbenügten Gefhichten ?) und Staatsfchriften ?) ſchon an und 
für fi einigen IBerth darböthe, wenn auch für den Forfcher und Leſer 
osmanifcher Geſchichte Die nähere Bekanntfchaft mit dem Herrfcherhaufe 
der Ufdegen, ald dem durch Urfprung, Sprache, Lage und Religion 
nächften Bundesgenoffen der Osmanen wider die Perfer, nicht uner- 
läßlih wäre. Die Ufbegen, fürkifhen Stammes, wie die Osmanen, 
find die öftlichen, diefe die weftlihen Gränznachbarn der Perfer; bey: 
de bekennen die Lehre der Sunni, und find alfo ſchon hiedurch wider 
die Schi, die Perfer, und noch mehr durch das gemeinfame politifche 
Sntereffe wider den angrängenden Nachbar, deffen Länder zwifchen 
den ihrigen liegen, natürlich verbündet: Die fürkifhe Dynaltie Schei— 
bani der Ufbegen jenfeits des Drus erhob fih zur felben Zeit, als in 
den Ländern dießfeitd des Oxus die Dynaftie der Ssaffi den perfiichen 
Thron behauptete. Schahibeg der Ufbege und Schah Ismail, der 
Gründer der Macht der Ssaffi, ftanden fid) feindlich gegenüber, und 
es ift ſchon beym Umrifje von Ismail's Thatenlaufe der Schladt von 
Merw erwähnt worden, deren Trophäe der Schädel Schahibeg’s war, 
weldhen Ismail als Trinkbecher in Gold und Gdelfteinen gefaßt mit 
fi führte ), nad) der altbarbarifchen Eroberungsfitte, nach welder 
Krumus, der König der Bulgaren, den Schädel des griedhifhen Kais 
fers Nitephoros, und der Longobarden » König Alboin den des Gepi— 
den- Königs Kunimund in Trinkgefhirre verwandelt hatten. Schahi: 
beg, der Sohn Schah Budak's, war der Enkel Ebulchairs Schah— 
bacht oder Scheibeg, des Chans von Kiptſchak, welcher nach der Er> 
oberung Samarkand’s die Gemahlinn des getödteten Seren des Lan— 
des, Abdulafif Mirfa’s, die Schwefter Ulugbegs gefreyt, aus derſel— 


) Codinus de origine urbis. ?) Dfehenabi und das Nochbetet-tewarich. 
Hefarfenn und Abdulafıl, der Verfaſſer des Naufatulzchrar, find nur Epi— 
tomatoren Dfchenabi’s. ?) Die Schreiben Borrak Chan’s im Tagebudhe Su— 
leiman’s. 4) Nochbetete tewarich, Dſchenabi, KRaufatulz chrar, Heſarfenn. 
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ben zwey Söhne, Kudſchkundſchi (auh Kudfhum genannt) und Suns 
dſchuk erzeugfe; eine andere Gemahlin hatte ihm die drey Söhne 
Schahbudak, Ehodfhlum und Sandſchar geboren. Nachdem Ebusaid, 
der Urenkel Timur’s, von Ufunhasan gefchlagen und gefüdtet wor— 
den, war ihm fein Sohn Sultan Ahmed gefolgt, nah deſſen Tode 
Scahibeg den Enkel Ahmed's, Ufta Ai, den Sohn Mahmud’s, in 
Samarkand belagerte, Durch Verheißungen herauslodte und tüdtete. 
Bon nun an war Schahibeg Herr der Länder jenfeits des Oxus, wor 
aus denfelben zwar Baber, der Enkel Ebusaid's, der Herr von Kas 
bul, drey Jahre lang vertrieb, zulegt aber von felden nach Kabul zu: 
rüdgedrängt ward. Schahibeg beherrfchte die Länder jenfeits des Oxus 
Bis zur unglüdlihen Schlaht von Merw. Nach derfelben rückte Baber 
Mirfa alsbald wieder aus Kabul ein, aber es vertrieb ihn daraus 
Kudſchkundſchi, der Oheim Schahibeg’s. Kudſchkundſchi Herrfchfe drey 
und zwanzig Jahre lang, während deren er ſich zu wiederhohlten 
Mahlen mit den Schahen Perſiens, Schah Ismail und deſſen Sohne 
Tahmasip, meiſtens ſiegreich ſchlug; nahmentlich mit dem Großweſir 
Ismail's, dem Emir Nedſchm sani, mit ſechzigtauſend Mann bey 
GHidfhdewan , in welcher Schlacht der Großweſir blieb, worauf 
Baber Mirfa, der zum zweyten Mahle aus Kabul vorgerücdt war, 
ſich zurückzog, und nicht weiter in Transorana erfchien ’). Der Sohn 
Kudſchkundſchi's, Ebusaid, folgte feinem Bater ſechs Jahre lang 
in der Regierung ?). Er belagerte den Sohn Tahmasip’s, den Prin: 
zen Behram zu Herat, zog fich aber, ald der Schah anrüdte, über 
den Orus zurück. Nah ihm beftieg Dbeidullah, der Enkel Schah 
Budak's, der Neffe Scheibani’s, den Thron; ein fapferer Fürft, und 
fiegreih in feinen Kriegen wider die Perfer, deren er bis vierfaufend 
tödfete, und den Statthalter von Herat, Ehalife Rumli, außer Ni: 
fHabur ganz und gar aufrieb. Zn den Gefeßwiffenfhaften wohl unter: 
richtet, der fchönen Nedekünfte Fundig, und felbft türkifcher Dichter, 
liebte und fchägte er die Dichfer und Gelehrten ?). 


Bis auf Dbeidullah meldet die osmanifhe Gefhichte von keinem 


freundfchaftlihen Verkehre zwifchen Gonftantinopel und den Ländern des 
Drus. Aber derfelbe entfpann fich natürlicher Weifein dem letzten perfts 
fhen Feldzuge Suleiman’s zwifhen ihm und Obeidullah, als zwey na= 
fürlihen Bundesgenoffen wider den Schah von Perfien, ihren gemein- 
famen Feind. Unter ihm ward die Herrfchaft der Scheibani über den 
Drus nad Ehorasan erweitert, wo fie die Städte Beftam und Damaghan 
befaßen +). Nah feinem Tode herrfchte Abdullah, der Sohn Kudſch— 
kundſchi's, nur ſechs Monathe lang, und ihm folgte fein Bruder Ab- 
dul=Tatif, oder auch Abdulafif genannt, ein gerechter, weifer Fürft, 


) Dfbenabi, Nochbetetstewarich. ») Dfehenabi, Nochbetet = tevarich. 
Das Manufeript Senkowsky's läßt nad Schahibeg unmittelbar Dbeidullah 
volgen, und vdenfelben ſchon im 3. 937 fterben, während er erft im. 5. 946 
zur Regierung Fam. 3) Dfehenabi, Mochbetetz tewarich. 9) Dſchenabi. 
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zwölf Zahre laug. Diefem fandte Suleiman vom perfifhen Feldzuge 


aus nicht nur Worte der Freundfchaft, fondern auch thätige Kriegs: 


1554 


Febr. 
1556 


April 


ülfe durch einen Bothſchafter von dreyhundert Janitſcharen und Ka— 
nonen begleitet; eine des Feldherrntalentes Suleiman's würdige Both: 
ſchaft. Als dieſelbe ankam, ſtarb Abdulaſiſ, und- Borrak Chan, der 
Enkel Abulchair's, aus deſſen Sohne Sundſchuk, bemächtigte ſich der 
Herrſchaft. Wie er dazu gelangt, deuten ſeine eigenen Worte in dem 
Kundgebungsſchreiben ſeiner Thronbeſteigung an Suleiman folgender 
Maßen: „Nachdem Abdulaſiſ Chan ins Paradies gewandert, Fam 
„die Steige des Chalifats und die Weltherrfchaft an uns, die Brüder, 
„welche zu Samarkand beym Ghane verweilen, und die anderen Sul: 
„tane Herren der Schlöffer Dabusi, Kufin, Kermine, Keſch, Karſchi 
„und Chaſar; auf die Feftigkeit derfelben vertrauend, widerfegten fie 
„fich fo, daß wir die Paar legten Jahre zu Eriegen hatten.“ Damit 
entfchuldigt er den Verzug der feit der Ankunft der Janitſcharen und 
Kanonen dem Sultane zugefagter Hülfe wider Perfien. Nun fey er 
Here von Samarkand, Pir Mohammed Sultan und feine Brüder 
jeyen geflohen, alle ihre Schlöffer feyen erobert, nur Buchara halte 
noch feſt. Sobald dieſes gefallen, werde er nach Chorasan rücken. Ges 
geben zu Samarkand '). Aber ſchon zwey Monathe darauf meldete 
er ihm den Fortfchritt feiner Siege aus Buchara durd den zurückkeh: 
enden Nifameddin Ahmed Tſchauſchbeg °). Der Überdringer eittes 
dritten Schreibens war der Scheid Mußliheddin Muftafa, welder ſich 
nach Gonftantinopel begab, feine dortigen Verwandten zu befuchen 9. 
Suleiman antwortete dem Newruf Ahmed Behadir, zugenannt Bor— 
rak Shan, in zwey befonderen Schreiben, das eine: daß er den feine 
Verwandten befuhenden Scheich fih anempfohlen feyn lalje, das 
zweyte, als Antwort auf das durch Kutluf Fuladi überbradhte Nach— 
rihtfchreiben von der Thronbefteigung, daß er die fhon mit Abdullah 
und Abdulzlatif befondere Freundfchaft zu unterhalten bereit, Hülfe 
aber für jeßt weder geben noch annehmen Eönne (des perfifchen Frie— 
dens willen), „die Gefchäfte feyen gebunden an ihre Stunden 9.“ 
In Ungarn Eonnte der von Ferdinand’s Bothfhaftern zu Amafia 
erhaltene ſechsmonathliche Waffenftillftand den durch perfönlige Er: 
bitterung erhöhten Feindfeligkeiten Fein Ende machen. Troß desfelden 
waren die Zweykämpfe an der Gränze und die Streifzüge an der Ta— 
gesordnung. Sp hatte der Ban von Kroatien um Erlaubniß angeſucht, 
mit dem Paſcha von Bosnien fih im Zweykampfe meifen zu dürfen, 
und Freyherr von Ungnad, der Oberbefehlshaber der fteyermärkifchen 


) Im Anhange des Tagebuches Suleiman’s Nro. KLIV. ?) Chen da 
Neo. XLV. ’) Eben da Nero. XLVI. % Im Unhange zu Suleiman’s Tages 
buche die Antwort auf das Empfehlungsſchreiben Nro. XLVIl. (May 1557) 
aus, Adrianopel, Das andere Nr. XLVIIE ohne Datum, und eine dritte Ant— 
wort GSuleiman’s an den Weſir Hadfhim Sultan Ben Agahi Nro. XLIX. 
April 1556.) 
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Kriegsvölker und der Gränze, verbeſchied ihn auf des Kaiſers Befehl 
aus Pettau nach St. Georgen, unter der Bedingniß, daß jeder 
Theil mit nicht mehr als mit dreyhundert, vierhundert oder höch— 
ſtens fünfhundert Pferden komme; doch ward dieſe ertheilte Erlaub— 
niß in der Folge zurückgenommen auf Ungnad's Vorſtellung, daß 
durch einen ſolchen Zweykampf von einem halben Tauſend Kämpfern 
auf jeder Seite doch gar leicht die Waffenruhe geſtört werden kön— 
ne. Der Paſcha von Ofen (Tuighun) klagte in ſeinen Schreiben 
an Sforzia Pallavicini über die Verbrennung der Dörfer Baja, Paks 
und Görösgäl, über die Ausfälle Wolf Dersffy's aus Szigeth, und 
Stephan Dersffy's aus Kaposvar, wider die von Papa und Palota, 
über die Befeſtigung Thur’s mittelft Palanka. Vergebens müthete 
Marcus Stansics, der Befehlshaber, auf Ferdinand’s Befehl mit 
graufamer Strenge wider das Raubaefindel der Haidufen, welche das 
Landvolk durch Erpreffungen fchindeten ; vergebens Tief er ihnen die 
Augen ausftechen, oder fie mit Pulver ftückweife in die Luft fprengen '). 
Zuighun fand fih gezwungen, felbft wider ihre Raubnefter Korothna, 
Kaposvar und: Babocsa zu ziehen. Er verfammelte zu diefem Zuge 
den Beg von Stuhlmeißenburg, Ardlanbeg, den Sohn Mohammedpas 
ſcha's, des Sohnes Zahjapafha’s, den Beg von Gran, Ahmed, den 
von Novigrad, Guleiman, den von Sexard, Sinan, den von Görös— 
gal, Ahmed, den von Hatwan, Mohammed, den von Simonfornya, 
Mafum ?’). Mit diefen fieben Begen zog Tuighun, der Bealerbeg, 
wider die obgenannten drey Hrter, deren beyde erften, von ihren Bes 
fehlöhabern feige verlaffen, fich fogleich ergaben, das letzte aeaen frenen 
Abzug capitulirte, bey weldhem drey der Haiduken = Anführer, fürs 
fische Überläufer, auf einem Wagen, von Speck und Schweinhäus 
ten °) bedeckt, die den Türken ein Gräuel, aus dem Scloffe ge: 
chwärzt wurden. Tuighun machte Miene, Szigeth zu belagern, 309 
aber, da die Jahreszeit fchon vorgerückt, nad ein Paar Tagen über 
Fünfkirchen zurüd. Nach feinem Abzuge fuchte Kerecfenyi das Schloß 25. Oct. 
Görösgälzu überrumpeln, worin hundert vierzehn Türken lagen, wel- are 
che Die überlegenen Angreifer mit einem Verlufte von vier und fechzig 
derfelben zurückſchlugen. Diefe von den ungarischen Geſchichtſchreibern 
mit Stilihweigen übergangene Kriegsbeaebenheit hat der Richter von 
Görösgäl, der türkifhe Tinodi jener Zeit, in eben fo profaifchen, 
aber eben fo freuen Verſen befungen, als diefer die Belagerung von 
Temeswar °), 

Die von Tuighun unterlaffene Belagerung Szigeth’8 wurde von 
Suleiman dem Beg : Statthalter vom Dfen, dem VBerfchnittenen Ali, 
welcher nach dem perfiihen Frieden von der perfifchen Gränze zurüds 
gekehrt, mit Wiedereinſetzung in feine vorige Statthalterfchaft aufges 

') Sftuanfi L. XIX. Forgacs L. V. ?) Petſchewi DI. 119. 3) Iſtuanfi. Fors 


gacs L. V. °) Der türfifche Tinodi von Gördsgäl aus Petichervi, überſetzt im 
Archive für Geſchichte 1832. N. 8: ; 


I. 1- 


21, 
Day 
15565 


20. 
May 


21. Jun. 


258 Zwey und dreyßigſtes Bud. 


tragen. Klein und aufgedunſen (wie die meiſten Verſchnittenen), rauher 
Stimme (was bey denſelben eine Ausnahme), burfarbigen Angeſichts, 
mit zwilchen den Schultern fledendem Kopfe, und zwey aus dem 
Munde hervorregenden Schweinszähnen '), erklärte der Hämmlina, 
der übrigens eben fo fapfer und Eriegsfundia, als fein Ausfehen wie 
derlih, den Bothfchaftern Ferdinand’s, er ſchicke fih nun an, die 
Ungarn nicht mit Slinten und Schwert, fordern mit Knittel und Keule i 
zu unterjohen. Die Bothſchafter antworteten, er möge nur gehen, er 
werde Männer begegnen, weldhe den Knittel mit Kugeln, die Keule 
mit Speeren abwehren würden ?). Am ein und zwanzigſten May la: 
gerte Alipaſcha mit Derwiſchbeg von Fünfkirchen, Ahmedbeg von Bas 
bocda, Nafuhbea von Koppany und anderen Sandſchaken an dem 
eine Meile von Szigeth aelegenen Scloffe von St. Lorenz. Drey 
Tage fpäter begann die Belagerung felbft °), nur das Vorfpiel der 
um zehn Jahre fpäferen, wodurch Szigeth auf immer in der Gefchichte 
geadelt worden. Te länger die zweyte unfere Aufmerkfamkeit in An: 
fpruch nehmen wird, um fo Fürzer fen uns über die erfte weazuaehen 
erlaubt. Mit fünf und zwanzig faufend Fuhren von Neiſig und Holz 
hatten die Belagerer den Graben aefüllt, und flürmten einen Mo: 
nath, nachdem fie vor Szigeth erfhienen und fhon Meifter der Stadt 
waren, das Schloß ; aber der Alaibeg und Naßuh, der Neffe Kasim: 
pafcha’s, Der Beg von Koppany, und mehr als fiebenhundert erla= 
gen, die Bege von Babocsa und Szolnok, Ahmed und Mabmud, 
wurden verwundet, der Sanitfeharenana Veli gefangen, neun und 
zwanzig Köpfe als Trophäen ins Schloß gebracht, das Holz und das 
Reife im Graben verbrannt, nicht ohne den Brand eines Theiles der 
Stadt ). Während die Türken Szigeth belagerten, belagerte der Pa: 
Iafin, Thomas Nadasdy, mit öfterreihifchen, ſteyermärkiſchen, baye— 
rifhen und unaarifhen Truppen Babocsa, die beyden Polmeiler, 
Heinrich von Puchheim und Johann NRanber führten die öfterreichis 
fhen Scharffchügen , ingaemein die ſchwarzen Teufel genannt. Der 
alte Lenkowitz befehligte drenhundert Hufaren; die Stenermärker An— 
dreas Rindfcheidt und Sieaesdorfer, jener fehehundert fehwer bewaff— 
nete Reiter, diefer fechöhundert Fußgänger. Das Gefchük hatte Georg 
von Thanhaufen von Graf über Radkersburg nach Kanisa.gefördert; 
dazu ftiefen die Unaarn Franz Tahi, Johann Pethö, zwey Banfy 
und Niklas Zriny, und die aus den Bergſtädten zufammengerafften 
Sreymwilligen der Gränze, Haidufen, Martolofen, Uskoken, Morlas 


!) Bushequii epistola IT. 2) Sftuanfi 'XIX. >) Ehen da. 4) Istuanfi: Hi- 
storia obsidionis et oppngnationis arcis Zigeth in Hungaria a Marco Hor- 
vath Joci jllius Capitaneo ad Reeiae Majestatis mandatum descripta et trans 
missa XXIII. die Augusti 1456. Witenberei 1557 ; de ohsidione Zigethi au- 
tore Sambucco im Syndromus S. ı12. Wolfgangi Laceii Regii Historici et 
Medici rei contra Turcas gestae a. 1556. brevis desceriptio in Shwandtner, 
und Basilii Joannis Herold rerum contra Turcas a. 1556. in intran'nensi 
Pannonia gestarum historiola, bey demfelben. 
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chen; unter verjchiedenen Nahmen eined und dasſelbe Raubaefindel. 
Alipaſcha, als er Babocsa’3 Belagerung vernommen, ließ Truppen 
zur Forffeßung der von Szigeth zurück, rückte aber felbft dem Palatin « 
enfgegen mit zwanzigfaufend Mann Reitern, zehntaufend Janitſcha— 
ren und eben fo vielen Martolofen, d. i. rafeifchen und fervifchen zus 
fammengerafften Naubfoldaten '). Am zweyten Monathstage nach der >1.Iül: 
Erfheinung vor Szigethb, am erften nah dem Sturme aufs Schloß, 
ftand Alipafha mit feinem Heere dem ungarifchen gegenüber, von dem 
er an der Ninya gefchlagen ward, worauf Ahmedbeg Babocsa vers 
ließ, und die Eroberer dasfelbe verbrannten und ſprengten. Bon 
Ferdinand’s Truppen waren der Stiefbruder des Palatins, Jakob 
Nadasdy, und Johann Cſobor, die Steyermärker Theobald Ziegler 
und Chriftoph Siegesdorfer mit zweyhundert fiebzig Tapferen gefals 
len °). Hierauf Behrte der Verfchnittene zur Belagerung von Szigeth 25. Jul. 
zurüd, die er am letzten Julius aufhob. Pallavicini, Polmweiler, Lens 3ı. Zur, 
Eovis und Zriny führten ihre Truppen wider Korothna, das fie mit 
flürmender Hand nahmen, worauf die fürkifhen Beſatzungen von 
St. Martin, St. Lorenz, Sellye und Görösgäl diefe Schlöffer ver: 
ließen. Kasimpafha vannte mit fechsraufend Mann fructlos auf 
Efuras, und Musa, der Kiaja des VBealerbegs von Rumili, auf 
Szigeth los; jener zog ab, diefer wurde gefangen ?). Der Verfchnits 
ene hatte mehr als zehntaufend Mann in diefem Feldzuge verloren, 
der rühmlich für die Ungarn, nur fhändlich für die Deutſchen durch 
die aus demfelben fich herfchreibende Sitte deutfcher Soldaten, die 
Leiber der Todten verfteckten Goldes willen auszumeiden $). 

In Bosnien Hatte Ali Malkodſch, der neue Sandſchak, noch vor 
Szigeth's Belagerung verfucht, die Schlöffer Kruppa und Koſtainicza, 
das leßfe von der Unna als Inſel umgeben, zu erobern; als ihm die 
Zriny's Wachſamkeit wehrte, befeftigte er die Schlöffer Bunih und 
Peruſſich °). Nah Szigeth's Belagerung ward das Land zwifchen der 16. 3uls 
Unna und der Kulpa mit Feuer und Schwert verheert, und Koſtai— Be: 
nicza erobert. Der Sandfhak von Bosnien forderte den tapferen Zris 
ny zum Zweykampfe auf, und wiemohl Ferdinand noch jüngft allen 
Zweykampf an der Gränze verbothen, erfchien Zriny doch auf dem 
hiezu beftimmten Felde von Kaproncza, aber fo wohl bealeitet, nähm— 
lich mit zehntaufend Mann, daß der Sandſchak von Bosnien den 
Angeiff nicht wagte. Bald darauf erfeßte diefen Ferhad, welcher von 
Pofega aus, mit einigen faufend Türken an die windifche Gränze zog, 
mo jte der alte fteyerifhe General LenEovik am Paffe Rakonigh und 
St. Helena mit dreyhundert fchwerbemaffneten Deutfhen, hundert 
leichtbewaffneten Froatifchen Reitern, und hundert italienifhen Scharf: 


R ’) Iſtuanfi, Herold. ?) Diefelben. 3) Iſtuanfi XIX. Forgacs VII. p. 182, 
) Ifruanfi L. XIX. 5) Iſtuanfi XIX. Cölfnerr Ausgabe S. 318, (bey Katona ‘ 
XXI. p. 80). 
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ſchützen erwartete, dieſelben mit dem Scladhtgefhren: „Zu Gottes 
„Rahmen!“ fo füchtig überfiel, daß zweytaufend getödtet, einige hun— 
dert gefangen wurden ). Ein weit größeres Streifheer, fünfzehn bis 
fechszehntaufend Mann ftark, 309 zwey Jahre hernach gegen Möttling 
in Krain; wandte ſich nach Gotfchee und Reifniz, von wo fich die 
Fluth der Renner und Brenner über Adelsberg, Zirkniz, Karft, Breg 
bis nad Klan ergoß, und nad) einem Angriffe am Tabor zu Klan, 
Bieh und Volk raubend, über Grobnik durch das Wednizerthal ab: 
309 °). Sm Tahre vor dem legten Streifzuge in Krain fiel Tata in 
die Hände der Türken ducch des Befehlshabers Nachläſſigkeit und die 
wachſame Lift Hamfabegs, des Sandſchakbegs von Stuhlweißenburg, 
welcher, als er noch Sandfhakbeg von S;erfeny war, Fülek fo glück 
ih überrumpelt und eingenommen hatte. Dotis oder Tata, in der 
Geſpannſchaft Komorn, beherrfchte von einer dritthalb Stunden vom 
rechten Ufer der Donau gelegenen Anhöhe weit umher die Gegend. 
Mathias Corvinus hatte das Schloß durch Bärten und Bäder zu kö— 
niglihem Luftfise geihaffen. Der unter der Stadt gelegene Teich, 
zwey Stunden im Umfange, gewährt reichen Ertrag an mannigfaltis 
gen Fiſchen; der Steinbruch bey der Kirhe St. Zohann’s vielfärbi- 
gen Marmor, ein anderer leichten Tufftein, jener Steinmegen zur 
Berfertigung Eünjtliher Arbeiten, diefer Baumeiftern zu Gemwölben 
genehmer handfamer Stoff. Johann Nagy, der Befehlshaber, hatte 
fich in Privatgefchäften nach dem benachbarten Komorn begeben. Die 
Befakung lag in forgenlofem Schlafe der Treunkenheit. Hamfabeg, 
hievon durch feine Kundfchafter verftändiget, nahte nächtlicher Weile, 
erftieg mit Leitern den äußeren Wal der Stadt, und endlich das 
Schloß felbft, und fließ die trunkenen Wachen nieder,.ehe fie von ih— 
rem Raufche erwacht. Auch Hegyesd, das auf einem Jelfen am Ba— 
laton gelegene Schloß, wurde von Hamfa’s Martolofen, d. i. Raub— 
foldaten, überfallen und genommen °). Nah Tata's Groberung be— 
fehligte Ruftem von Dfen den Perfer Welidfchan, Sandſchak von Fü: 
lek, zu einem Raubzuge gegen die Zips. Er zog aus den Befagungen 
von Tata, Gran, Weßprim, Waizen, Hatwan, Szecfeny, Peit, 
Dfen gegen dreytaufend Mann zufammen, womit er Szikſzo ver— 
brannte. Ferdinand’s getreue ftebenbürgifche Kriegshauptleute Georg 
Bebek, Zohann Pethö und Emerich Telekeſſy fchlugen denfelben 
beym Dorfe Kafa, am Fluffe Sajo, mit nahmpaften Berlufte zus 
rück, aber ein Aga der Gönnüllü °) und einer der Beſchlü nahmen 
ihnen zweytauſend zufammengefchleppte Gefangene, und als ſolche 
dreyhundert Türken, fammt vier Fahnen ab °). 


?) Balvafor ©. IV. 465 und Julius Cäſar VII. 78, welcher den Verluſt 
von 2000 auf 4000 verdoppelt. ?) Valvafor IV. ©. 466. °) Iftuanfi L. XX. 
Cöllner - Vusgabe ©. 396. 4) Telefeffy nennt ihn Gemli Aga, und Iſtuanfi 
macht aus dem Gönnüllü Giumliae. °) Katona (XXIII. ©. 97) hat ſchon 
Sftuanfi’s zu große Angaben von 5000 Todten und 13 Fahnen nach dem Attıtliz 
hen Berichte Telefefiy’s gemäßigt. 
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Von den vielfältigen, hier oben in kurzer Überſicht zuſammenge— 
drängten Verletzungen des Waffenſtillſtandes wenden wir den Blick 
wieder auf Ferdinand's Bothſchaft zu Conſtantinopel, welche unter 
beſtändigen Klagen über die Raubzüge und weggenommenen Schlöſſer 
vergebens den Frieden auf die Grundlage des Beſitzes von Sieben— 
bürgen zu unterhandeln fuchte, Busbek war zur Ende deöfelben Jah—⸗ 
res, wo er den Sultan zu Amafia verlallen, wieder nad Conſtanti— 
nopel zurücgefommen, wo er große Veränderung der Dinge, in 
des getödteten Großwefirs Ahmed Stelle den Nujtem wieder einges 
fest fand ). Suleiman beantwortete das duch Busbek überbrachte 
Schreiben durch ein mittelft befonderen Staatsbothen gefandtes ?). 
Bebek, welchen die Königinn Iſabella nah Eonftantinopel gefickt, 
arbeitete den dortigen Bothfchaftern Ferdinand’s durch Aufhegung zum 
Kriege tüchtig entgegen ?). Ferdinand’s drey Bothfchafter beitanden 
auf dem Befisftande, wie er vor ihrer Ankunft gewefen. Später bes 
gehrten drey Bothſchafter Iſabella's Lippa und Temeswar. Sowohl 


Fervinand’s als Zlabella’s Bothfchafter wurden mit abfchlägiger Ant 


wort entlaffen. Verantius und Zay gingen mit einem Szigeth fordern⸗ 
den Schreiben 3), Busbebk blieb allein zu Conſtantinopel zurück. An 
die Stelle des zu Dfen bald nad Szigeth's fruchtloſer Belagerung 
verſtorbenen °) Verſchnittenen Ali mar Kasim, und nad Zahresfrift 
der vorige Beglerdbeg Tuighun ermannt worden ©), welcher wieder 
nach Zahresfrijt feine Stelle dem» Ruftempaicha überlaffen mufte ?). 


Busbek erhielt neue Weifung, vorzuftellen, daß Szigeth’s Abtretung 


mit der Ehre des Königs unverträglih, daß er zu gefordertem drens 
fahen Ehrengefchenke nicht gehalten fey, Doch werde auch dieß erfol— 
gen, wenn Tata zurücdigegeben würde ?). Der Dolmetfh Murad ver: 
ftändigte den Bothfchafter noch einmahl, daß ohne Szigeth's Abtre— 
tung an Sriedensantwort nicht zu denken fen 9). Nichts deſtoweni— 
ger wurde von Busbek zu Adrianopel neue Waffenruhe auf fieben 
Monathe abgefchlofien "°), und die Erhaltung verfelben den Bes 
feglshabern der Schlöſſer in Ungarn eingefhärft. Den Sultan bes 
wog biezu feiner Söhne Zwilt, welder bald ausführlich erzählt wer- 
den fol. 

Mit Beginn des fünfzehnhundert neun und fünfzigften Jahres 
endlich fohienen die fechsjährigen Unterhandlungen zu erwünfchten 
Schluſſe zu gedeihen. Nachdem in zwey Unterredungen NRuftem’s mit 
Busbek, von jenem Szigeth, von diefem Tata vergebens gefordert, 
von jenem über die Haiduken, von diefem über die Martolofen viel 


) Busbequii epist. III. 2) Miller ep. 140. °) Verantii epist. ap. Miller 
et Katona Engel's Geſchichte IV. ©. 158. 3) Das Schreiben vom Schemmwal 
964 (April 1557) im k. k. Hausarchive. °) Busb. Ep. III. ©) Busber aus Con— 
fantinopel am ıg. Nov. 1558 im F. £. Hausarchive. 7) Verantii epistola ad 
Heustanum passam Budensem Kat. XXIII. p. 266. ®) Puncta instructionis 
Busbeki die 27. Junii 1558, im k. k. Hausarchive. 9) Busbers Bericht vom 
29. November 1558, im k. k. Hausardhive. '%)Epistola IV. Busb, 
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mit Recht, aber fruchtlos geklagt. worden, berichtete Busbek, daf der 
Seiede auf acht Jahre, und auf der Grundlage des gegenwärtigen 
Befigftandes erhalten werden Eönne, Doch fey wenig Hoffnung zur 
Erhaltung Zata’s '). Hierauf fandte Ferdinand vier verfchiedene, vom 
neun und zwanzigften April aus Augsburg datirte, in ihrem Inhalte 
von einander abweichende Vertrags-Urkunden, in deren günftigeren 
der Artikel der Zurücdaabe Tata’s, Fülek's und der Beltrafung Ha: 
fambeg’s eingefchaltet, in der vierten, den legten Worten Nuftem’s 
gemäß abgefaßten, weggelalfen waren ?). Mit denfelben erfchien Albert 
von Wyß im Lager bey Skutari, weldes Suleiman bezogen hatte, 
um dem Schauplaße des Zwiftes feiner Söhne näher zu feyn, und 
wo Busbek drey Monathe weilte, während deren er Gelegenheit fand, 
das türkiſche Kriegsweſen fo gründlih zu ftudieren, daß feine bier: 
über hinterlaffene Schrift ?) Haffifch geblieben. Albert von Wyß brachte 
dad Gefchen? von vergoldetem filbernen Becher, und eine Eünftliche 
Uhr, welche ein Elephant als Thurm auf dam Nüden trug °). Bus: 
bek übergab die ungünftigfte der vier Vertrag rkunden, als die ein= 
zige, zu deren Annahme einige Hoffnung vorhanden war, aber auch 
diefe ohne weiteren Erfolg. Eben ſo erfolglos blieben feine Eingaben, 
worin er dringend um feine Exitlaffung bath. Schon am fiebenten 
Sunius, d. i. zwey Tage, nadfein Suleiman nah SEutari gezogen, 
hatte er ihm dort in feyerlicher Yadienz die Hand geküßt; er bath um 
Friedens - Urkunde, fie möge lauten wie fie wolle, fo verbürgte er 
ſich, daß Kaifer Ferdinand die überfandte, und von ihm unterſchrie— 
bene Urkunde des Friedens heilig halten werde. Wegen der außer 
Siebenbürgen flreitigen Orter habe erimmer nur eine und dieſelbe 
Sprade geführt, daß fich der Kaifer mit Sfabella abfinden, die in 
Siebenbürgen gelegenen aber nicht beläftigen wolle, Er habe ald Ge: 
fandter fein Wort gelöfet, und eine Friedens- Urkunde Desfelben In: 
halte übergeben, wie er verfprodhen. Aber diefe Gründe blieben 
fruchtlog, und der Friede war nur ein einfeitiger, das ift, nur von 
Ferdinand unter feinem Eaiferlihen Worte verbürgter, aber von Su: 
leiman, der immer noch Szigeth haben wollte, noch nicht angenom— 
mener. So mußte Busbek denn noch weiter unverrichteter Dinge da 


bleiben, und als Suleiman in feinen Palaft nad Gonftantinopel zu: | 


rüdging, wurde auch Busbek wieder in den Gefandtenhan an der 
verbrannten Säule unter Verwahr geſetzt. Dort Fürzte ev fich feiner 
Gefangenfchaft lange Weile theild duch Sammlung von Thieren, 
Pflanzen und Handfcriften, theils durch Befuh von Freunden, der 
ihm nicht verwehrt war; es befuchten ihn Ragufäer, Benetianer, Flo— 
rentiner und Griechen °). Diefe gelehrte Muße frug dem Kaifer und 


) Busbek's Bericht vom 11. Sänner 1559, im F. F. Haugarchive. ?) Fer- 


dinandus Br 29. April 1559, im FE. Hausardive, 3) Aug. Busbequii | 


exclamatio sive de re militarı contra Turcam instituenda consilium. %, Bus» 
bequii epistola-Ilf. °) Derſelbe Epist. IM. 
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der Wiffenfchaft Herrliche Früchte dur die Bereicherung des Faiferli: 
chen Thierparkes ') und Gartens, durch die Verpflanzung der pers 
ſiſchen Syringe und der Tulpe, deren von der Sorm des fürkifchen 
Kopfbundes (Dülbend) Hergenommener Nahmenoc ihre morgenländi: 
fhe Abkunft bezeugt, endlich durch viele ſchöne griechiſche Handſchrif— 
ten , deren herrlichfte die des Dioskorides, noch heute eines der Pracht: 
ſtücke der Hofbibliothek zu Wien ?). 

Während Busbek zu Gonjtantinopel bleiben mufte, wurden die 
Gefandten der Königinn Iſabella mit einem Schreiben an den Pafıha 
von Temeswar, welches diefem die fiebenbürgifchen Gränzftreitigkeis 
ten zu berichtigen aufteug, entlajfen °’). Gleichzeitig mit Ferdinand's 
und Sfabella’s Bothſchaftern befanden jih zu Gonftantinopel um Ddiefe 
Zeit der Dadian von Kolchis, wie ihn BusbeE nennt, d. i. der Fürft 
von Mingrelien, welcher huldigend vor Suleiman erfhien, und ihm 
einen herrlichen Rubin zum Gefchenfe brachte °). Zu gleicher Zeit als 
Suleiman des Dadian Huldigung gnädig aufnahm , erließ er ein 
Schreiden an den Beherrfcher der Rufjfen, weldem er das erfte Mahl 
den Titel Czar gab, ihm die alten Freundfchaftsverbindungen zwis 
fhen der Pforte und Rußland ins Gedächtniß rief und die Kaufleute 
anempfahl, die er zum Einkaufe von Waaren nah Moskau fandte °); 
außer den venetianifchen und franzöftfchen Bothfchaftern Fam ein Agent 
des Königs von Spanien, Franchi aus Ehios, welcher für denfelben 
eben ſowohl, als der genuefifhe Bailo den Frieden, aber vergebens 
begehrte ©). Auch mit dem Herzoge von Jerrara fand damahls ſchrift— 
liher Verkehr Statt. Derſelbe gewährte in einem Schreiben an Rus 
item die begehrte Erlaubniß, daß der Bruder des Juden Zuan Mi- 
quez mit feiner Familie Ferrara verlaffe 7). Diefes Schreiben ift min: 
der merkwürdig durch den Herzog, von dem, als durch den Juden, 
deffenthalben es geftellt ward. Zuan Miquez war der portugiefifche 
Jude, hernah Don Zofeph genannt, welcher fih in Sultan Selim’s 
Berfrauen und Gunft in fo hohem Grade einzufchmeicheln mußte, daß 
er in der Folge unter deffen Regierung als Hof- und Staatsjude in 
allen Geſchäften den wichtigften Einfluß erhielt, auf Krieg und Fries 
den entjcheidend einmwirkte, und fi bis zum Herzoge von Naros ems 
porfhmang. Nicht fo gefällig, als der Herzog von Jerrara, antwor— 
tete Busbek dem ungarifhen Renegaten Ferhadpafcha, welcher den- 
felben erfuchte, feinen Vater und feine Mutter und Schwefter Eommen 
zu laſſen. Busbek, welcher wußte, dag Ferhad ſchon feinen Bruder 
und Vater Batte befhneiden laſſen, antwortete: Nichts ſey leichter , 


») Busb. Epist. III. ?) Eben da IV. ?) Busbek's Bericht imE. F. Hausarchive 
som 6. Auguft 1559. 4) Busbequii epist. III. °) Karamsin histoire de la 
Russie VIII. p. 270. °) VBenztianifher Sefandtfihaftsberigr im F. k. Hause 
archive, und Berichte von Albert Wyß vom 22. Dec. 1564 im & £. Hausar- 
chive. 7) In den scritture turchesche der venetianifhen Acten des F, E Haus: 


archiees. 
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wenn er nur die Religion erlaubte. Diefer Serhad hatte fich als Ja— 
nitfcharenaga durch Die ſtrenge Mannszucht, die er zu handhaben be: 
fahl, bey Suleiman fo beliebt gemacht, daß er ihm feine Enkelinn, 
die Sultaninn Humai, Tochter des geliebten Sohnes Mohammed, 
zur Gemahlinn gab, undihn, während bisher nur vier Weſire gemefen, 
zum fünften erhob. Serhad hatte eine fhöne Hand, die er auf Schrei— 
bung von Koranen verwandte, und diefe das Eremplar zu hundert Du> 
caten verkaufte. Das Geld legte er zufammen, damit davon einft die 
Koften feines Leichenbegängnijfes und Begräbniffes beftrifften wür— 
den '). Weder die Gefchichten noh die Archive geben Aufichluß über 
den Nahmen oder den Geburtsort diefes Nenegaten, der fih zum Ber: 
fhmwägerten des Sultans, und der erſte im osmanischen Neiche zum 
fünften Weſire emporſchwang. 

Der Strom der Erzählung ungariſcher Kriegsvorfälle und Frie— 
densverſuche hat uns mit Busbek bis ins Lager Suleiman's bey Sku— 
fari geführt, wohin ihn der Söhne Zwiſt und der aus demfelben em: 
porzulodern drohende Bürgerkrieg um die Thronfolge dringend vor: 
gerufen hatte. Ehe die Erzählung bis zum gänzlihen Abfchluffe des 
Friedens fortfohreitet, ift es nothwendig, den Blick zurückzuwenden, 
um den Keim zu erforfchen, aus welchem die verderblihe Blutfaat des 
VBürgerkrieges emporfhoß, und die Urfachen und Triebfedern diefer 
fragifhen Begebenheit darzulegen. Diefelben find zwar in allen Ge: 
Thichten diefer Zeit ?) den fat immer glaubwürdigen Sendfchreiben 
Busbek's nacherzählt, aber ſelbſt diefe find nur einfeitige Duelle, und 
noch Eein europäifcher Gefhichtfchreiber hat Ddiefelben aus dem hier— 
über glaubwürdiaften osmanischen, nähmlich aus Aali, entwickelt, 
weicher dem Haupthebel der Ränke, als deſſen Geheimfchreiber, zu: 
nächſt ſtand, und die anfangs zwifchen Suleiman und feinem Sohne 
Bajefid gewechfelten Schreiben nicht nur gefehen, fondern vie legten 
auch als dieuftbare Feder des DberftHofmeiiters Lala Muſtafapaſcha 
entworfen, und dann die ganze fragifche Geſchichte in einem befondes 
ren Werke befhrieben hat. Muftafa, ein Zögling und Schügling des 
legten Großweſirs Ahmedpaſcha, war als folcher dem Nachfolger des: 
felben, dem Großmefir Ruftempafha, verhaßt. Bald nach feiner Wie: 
dereinſetzung in die, oberfte Würde des Reiches hatte Ruſtem den das 
mahligen zweyten Stallmeifter Muftafa zum Oberfttruchfeß herunter: 
gefeßt, und denfelben hernach als Sandſchak von Ssafed entfernt; 
hierauf, da Muftafa’s Anhänglichkeit an Bajeſid befannt war, ers 
nannfe er ihn zum Dberfthofmeiiter Selim’s, in der Hoffnung, daß 
er von Diefem bald für immer aus dem Wege geräumt werden würde. 
Diefer Plan fchlug gänzlich fehl, und Muftafa, ein größerer Ränke— 


.Aali in der Lifte der Weſire Suleiman's. ?) Knolles I. p. 520. Meza- 
ray hist. gen. des Turcs I. p. 630. Sagredo memorie storiche L. VII. Bus- 
bequiüi ep. III. et IV. und nad demſelben Rycault, Sanfovino, Servi, 
Bandier, Petis de fa Croix, Mignot, Salaberri, Alix u. f. iv. N 
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fhmied als Nuftem, fah in feinem neuen Poften die befte Gelegen- 
heit, mittelft Verrathes feiner bisherigen Anhänglichkeit an Bajefid 
und mittelft der ſchändlichſten Kunftgriffe gemiffenlofer Treulofigkeit 
fih unter Selim's (wenn er demfelben durch des Bruders Verderben 
den Thron verfichern Fönnte) Eünftiger Herrfhaft zum höchſten Eins 
fluffe und bis zur oberften Würde des Reiches als Großweſir aufzu: 
fchwingen. Demnad legte er feinen eigenen Plan an. Er ftellte feinem 
in Schwelgerey verfunfenen Prinzen vor, daß ihm, als dem ältern, 
die Thronfolge nicht fehlen Eönnte, wenn ihm nicht der Großwefir Ru— 
ftem enfgegenftände, welcher, dem Prinzen Bajefid ergeben, Feine 
Gelegenheit vorbengeben ließe, Selim dem Bater als einen bloß dem 
Wohlleben ergebenen, und hiemit zu Gefchäften untauglichen Schlem= 
mer darzuftellen; häfte er freye Hand, follte fih alles bald anders ge= 
ftalten. Selim gab ihm Bollmadt, zu thun, wie er glaube, und 
zeigte ihm als unausbleiblihe Belohnung des glücdlihen Erfolges 
feiner Dienfte die Stelle des Großmwefirs unter feiner EFünftigen Res 
gierung. Da begann Muftafa fein teufliihes Werk. Er fchrieb an Ba—⸗ 
jetid einen Brief, die alte Eraebenheit heuchelnd, und wie es ein 
Leichtes fey, fih des in Schlemmerey verfunfenen Selim, der ihm 
allein in der Thronfolge im Wege ftünde, zu entledigen, Er zeigte den 
Brief dem Selim, und fandfe denfelben durch vertrauten Bothen ab. 
Bajeſid ging in die gelegte Sale, und überließ fich in feiner Antwort 
dem Rathe des Verräthers, der die Antwort unentfiegelt feinem Prin— 
zen brachte. Im zmegten Briefe rieth Muftafa dem Bajeſid den Bru— 
der duch Schimpf ins offene Feld zu fordern, wo die Sache dann 
gar bald entfchieden feyn würde. Bajefid, den freulofen Rath befol- 
gend, fchrieb einen befchimpfenden Brief, dem er Weiberrod, Wei: 
berhaube und Spinnrocken beyfügte ; den Brief fammt den Beylagen 
fandfe Selim an Suleiman, der, über Bajefid’s als eines Fürften, 
und befonders gegen feinen älteren Bruder fo unwürdiges Betragen 
enteüftet, demſelben hierüber Lehren und Verweife fchrieb. Die Bothen 
lieg Muftafa auffangen und tödten, die Schreiben verbrennen. Zu: 
gleich berichtete Selim an den Vater, daß Bajefid die Eouriere getüde 
tet, die Eaiferlichen und väterlihen Schreiben verbrannt habe. Sulei— 
man, hierüber entrüftet, und Bajefid’8 ferneres Verweilen als Statts 
halter zu Konia für ftaatsgefährlich erachtend, weilihm von Karaman 
aus der Weg nach Syrien und Ägypten offen, beſchloß Veränderung 
der Statthalterſchaft, und um dem Beſchluſſe den Schein der Ge— 
häſſigkeit zu benehmen, ſollte auch Selim's Statthalterſchaft geändert 
werden, Bajeſid wurde von der Statthalterſchaft Karaman zu der 
Rum's, Selim von der Statthalterſchaft Ssaruchan zu der Anatoli's 
ernannt, der erſte ſollte von Konia nach Amaſia, dieſer von Magneſta 
nach Kutahije ſeinen Sitz übertragen ). 


Aali, Petſchewi, Ssolakſade, Busbek ep. IM, 


1556 


266 Zwey und dreyßigſtes Bud. 


Selim brach auf erhaltenen Befehl fogleih von Magnefia auf, 
und Bam nah Brusa, aber Bajefid blied zu Konia. Da ſchickte Su: 
leiman an ihn den vierten Weftr Pertewpaſcha, um ihn zum Gehor: 
fam zu bewegen; um aber Aufjehen zu vermeiden, wurde zugleich der 
dritte Weir, Mohammedpafha Sokolli, an Selim gefendet, damit 
ihre Sendungen in den Augen des Volkes bloß für Bezeigung väter: 
liher Aufmerkfamkeit gelten möchten. Bajefid, ftatt zu gehorchen, ſam— 
melte ein Heer von beyläufig zwanzigtaufend Kurden, Turkmanen und 
Syrern. Auf diefe Nachricht befehligte Suleiman die Pafchen von 
Anatoli und Karaman, Dſchenabi und Ssolak Ferhad, den vorigen 
DberftHofmeifter Selim's, den Beglerbeg von Sulkadr, Gilun Ali 
paſcha, und den von Adana, Piripafha, aus der alten Herrfcherfa: 
milie Ramaſan, mit ihren Truppen fih in der Ebene von Konia zu 
lagern, um jedem Verſuche, den Bajefid mit gewaffneter Hand wa: 


8. Way gen Eönnte, zu widerftehen. Mohammed Sofolli wurde mit faufend 


1559 


Fanitfcharen, mit Sipahi und Silihbdaren, mit Kanonieren und Zeug: 
ſchmieden und vierzig Kanonen eben dahin befehligt '). Der dreyßig— 
fie May mar der entiheidende Tag zwifchen Selim’s und Bajefid’s 


29 May Anfprühen auf die Herefchaft nach des Vaters Tode; fhon Tags vor: 


6. Zum. 


2. Jul. 


her, am Jahrestage der Eroberung Gonftantinopels, war warm ge= 
fochten worden, die Schlacht aber unentichieden geblieben. Tags dar: 
euf wurde Bajefid gänzlich gefchlagen, und flüchtete mit feinem Soh— 
ne Urhan nach Amafia. Bon Dort fchrieb er einen Brief, mit bluti: 
gen Thränen der Neue des Vaters Verzeihung in feinem und feiner 
vier Söhne Nahmen anflehend, aber auch diefer Brief wurde duch 


Lala Muſtafapaſcha's ausgettelte Shnapphähne aufgefangen, und kam — 


nicht zu Suleiman’s Händen ?), welcher auf die duch Eilbothen er: 
baltene Nachricht vom Ausgange der Schlacht am fiebenten Tage nad) 
derfelben das Lager bey SEutari bezogen hatte, um dem Schau: 
plage des Bruderkrieges näher zu feyn. Bajefid, wiewohl gefchlagen, 
fand dennoch fo viele Anhänglichkeit beym Volke (weil e8 in ihm des 
Vaters Ähnlichkeit dem vothaufgeblafenen Gefihte Selim’s, welcher 
feiner Mutter gleich ſah, und das ftille Leben des erften dem wüſten 
Des zweyten vorzog) *), daß er gegen zwölftaufend waffenfähige Män— 
ner um fich verfammelte, denen er fih mit feinen vier Söhnen anz 
vertraute, und mit Ddenfelben gegen die perſiſche Gränze aufbrach, 
mit vielen Thränen fich von feinem Harem und den freuen Dienern 
desjelben beurlaubend. Bom Paſcha von Simas begehrte er dreyßig— 
taufend Ducaten zu leihen, und erprefte deren achfzehntaufend, weis 
ters ein und dreyßig Kamehle, fechzig Pferde, zwanzig Meaulefel 4). 
Auf die Nachricht des Aufbruches befehligte Suleiman vom Lager bey 
Sfutari aus den dritten Wefir Mohammed Sokolli, und den Beglerbeg 


— ) Aal LV. Begebenheie. Petſchewi BI. 162, Ssolakfade Bl. 123. ) Pe— 
tidemt Bl. 127. ) Bush. ep. IV. 4) Busbers Bericht im FE. F. Hausaraive. 
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von Numili, Kifil Ahmedli Muftafa, mit dem Prinzen Selim, des 
Bruders flüchtiges Heer zu verfolgen. Selim harrte zu Siwas des 
Weſirs Ankunft ab, gab aber dem Beg von Malatia, Muftafa, dem 
von Aintab, Chosrew, und dem Beglerbeg von Simas, Temerrüd 
Alipafha, Befehl, den Flüchtigen nachzueilen; fie erreichten Diefelben 
nicht ferne der perfifchen Gränze zu Saat tſchukuri (Stundengrube), 
von wo nach fharfem Gefechte die Flüchtigen fofort, minder auf ihrer. 
Waffen Güte als auf ihrer Pferde Schnelligkeit verfrauend, ihren 
Weg fortfegten. Der Beglerbeg von Erferum, Ajas, der Bruder Si— 
nanpafcha’5, des nachmahligen Eroberers von Jemen, Goletta und 
Naab, Fam nicht nur dem unglüdlichen Prinzen entgegen, fondern ver: 
ehrte ihm noch einige Pferdeladungen von Hufeifen und Hufnägeln 
zur Befchleuniguna der Flucht über die perfifhe Gränze. Auf den hier: 
über an Suleiman erftatteten Bericht fandte diefer dem Wefire So: 
Folli und dem Statthalter von Adana, Namafanoghli Piripafha, Be: 
fehl, zu Haleb zu überwintern. Ajaspaſcha wurde für die Forderung 
der Flucht aus dem Leben gefördert, und feine Stelle dem Beg von 
Malatia, der fih in der Verfolgung Bajeſid's ausgezeichnet, dem 
Chosrembeg das Sandfhak von Pasin verliehen. Der Oberſthofmei— 
fter Cala Muftafa, deffen Ränke nunmehr dem Großweſir Ruften ein- 
geleuchtet, wurde auf deſſen Vortrag, wie das ganze Unheil deſſen 
Werk fey, ald Sandfhak von Pofega in Ungnade entfernt, und an . 
feine Stelle Tutunsif Husein zum Oberftpofmeifter Selim’s ernannt. 
Auf Vorbitte und Entfhuldigung Selim’s zu Gunften Muftafa’s wur: 
de er von Pofega und Temeswar, und von da auf erneuerte Vor: 
ftelung Selim’s, daß feine Gegenwart an der perfiihen Gränze er= 
Iprieglich feyn dürfte, als Statthalter nad Wan überfegt ‘). Sulei— 
leiman und Selim fchrieben fogleih an den Schah, ihn von dem 
Staatsverbrechen des Aufruhrs Bajefid’s zu benadrichtigen. und ihn 
zu warnen, daß er duch Aufnahme desfelben den zwiſchen beyden Rei⸗ 
chen beſtehenden Frieden nicht verletzen möge °). 

Der perfiihe Statthalter yon Eriwan, Schahkuli, hielt den Prin⸗ 
zen auf, bis er vom Schah, der damahls auf einem Feldzuge in Aſtra— 
bad abweſend, die nöthigen Befehle eingehohlt. Schah Tahmasip nahm 
die Nachricht von Bajeſid's Ankunft als eine Vergeltung für die vor— 
mahlige Flucht ſeines Bruders Elkaß Mirſa an. Er ſandte dem Prin— 
zen einen Mihmandar, den Chan Nifameddin Schahkuli Uſtadſchlü, 
und den Weſir Aſerbeidſchan's, Gajaß Atallah, bis Nachdſchiwan 
entgegen, und meldete ihm, daß er ihn zu Tebrif perſönlich mit Eh: 
ven bewillkommen, mit Gefchenken auszeichnen, in mündlicher Inter: 
redung fo manches anvertrauen werde, was er, wenn er wiederin des 


') Aali, Petſchewi, Ssolakfade. ”) Das Schreiben Suleiman’s im Anhan— 
ge zu Suleiman’s masebuche Nr. LX., das Selim’s im Inſcha des Defterdarg 
Ibrahim auf der F. k. Hofbibliother Nr. 424 Dt. 25 und 26. 
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Vaters Dienfte trete, diefem hinterbringen werde; in Erwartung eis 
nes väterlichen Schreibens halte er ıhn wie feinen eigenen Sohn’). Der 
Schah Eehrtej, hierauf fogleich nah Tebriſſzurück, und empfing feinen 
Gaft mit perfifhem Prunfe. Dreyfig Schüffen mit Gold und Silber, 


° mit Perlen und Edelfteinen wurden über des Prinzen Scheitel ausges 
goſſen, neun prächtig geziemirte Pferde demfelben vorgeführt. Der 


Prinz bewirthete feinerfeits den Schah mit osmaniſcher Pracht. Die 
Bahn, auf welder, der Schah wandelte, war mit Atlas, Damaft, 
Sammt und reichen Stoffen belegt, fünfzig turfmanifche Pferde mit 
goldenen Schabrafen, und zwölf filberne Gefchirre waren das Gegen: 
geſchenk. Die flinken Reiter Bajeſid's gaben den ftaunenden Perfern 
alle Turnierkünfte zur Schau, und Ferhad Kodof z0g Aller Augen 
duch feine Rüſtigkeit und Gemandtheit auf fih »). Diefer, des Trium— 
phes Dee Überlegenheit der Dsmanen in den Waffenkünften über die 
Perſer genießend, bath bey Diefer; Gelegenheit den Prinzen um die 
Erlaubniß, aus Scherz Ernft zu machen, und das Scheingefedht in 
ein wirkliches zu verwandeln, deffen nicht zweifelhafter Ausgang die 
perfifhe Krone auf Bajefid’s Haupt feßen würde, Diefer verwies ihm 
iharf folhe Neden, und verboth die Wiederhohlung derfelben unter 
feinen Bertrauten bey Todesftrafe. Sey es, daß der Schah dennoch 
hievon etwas vernommen, fen es aus bloßer Vorfiht, unter dem Vor— 
wande, den Prinzen der Laften der Unterhaltung feiner Truppen zu 
entladen, wurden dieſe unter die Chane und Sultane vertheilt, fo daß 
die wenige Anzahl der Getreuen, die ihn noch umgaben, weiter Kein 
Anlaß gegründeter Furcht feyn Eonnte ?). 

Der Verdacht, welden der Schah über die Anweſenheit Bajeſid's, 
als feinen eigenen Thron gefährdend, geſchöpft haben mochte, oder 
bloß die Vortheile, die fich feine Politik von der Auslieferung Desfele 
ben in des Vaters Hände verfprah, beftimmten von nun an fein freus 
lofes Benehmen, weldes nicht minder ſchändlich als Suleiman’s und 
Selim's dringendes Begehren um des Sohnes und Bruders Mord in 
der Geſchichte ihrer Geſandtſchaften, und der durch diefelben gewechſel— 
ten Schreiben der Nachwelt vor Augen liegt. Diefer Gefandtichafts- 
und Schreibenmwechfel ift einzig in der osmanifchen Geſchichte, und eine 
mit folder Förmlichkeit und Feyerlichkeit um Verwandtenmord und 
Meineid gepflogene Unterhandlung bisher auch einzig in der Gedichte 
aller übrigen Staaten, fo, daß fie näherer Beleuchtung wohl werth. 
Die zwey erften Schreiben, in deren einem Suleiman den Sohn Ba— 
jeſid als Rebellen fhildert, und den Ausgang der Schlacht bey Koz 
nia erzählt 9), und in deren anderem durch den perfifhen Hofdiener 


‘) Im Unhange des Tagebuches der Feldzüge Suleiman’s Nr. LIX. und in 
der Sammlung von Staatsichreiben des Reis Efendi Ssari Abdullah Nr. 43. 
) Busbef nennt diefen Kodof Ferhad Chiuntum, und verlegt die Turnierfce- 
ne ins Lager Bajeſid's zu Konia. 3) Ali, Petfchewi, Ssolakſade. ) Im Anhan⸗ 
ge von Suleiman’s Tagebude LX 
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Ali Aga geſandten der Schah verſöhnend und fürbittend einfchritt ), 
ſcheinen ſich gekreuzet zu haben. Hierauf ſandte Suleiman den Si— 
nanbeg, und von Seite Selim's deſſen Stallmeiſter und Vertrauten, 
Turak Aga. Das Schreiben Suleiman's erzählt Bajeſid's Staatsver— 
brechen öffentlichen Aufruhrs, endet aber mit Gewährung von Verzei— 
hung, und dem Erſuchen, der Schah möge den Rädelsführern alles 
Übels, dem Tursun Abdulſchanoghli, Ferruch und Seifeddin Absal, 
den Kopf abſchlagen, die anderen Miſſethäter zurückbehalten, und den 
Prinzen unter Geleite in die Statthalterſchaft Amafia zurückſenden; 
zu deſſen Übernahme werde ein Beglerbeg ernannt werden ?). Selim's, 
durch feinen Stallmeifter Turuk Aga gefandtes Schreiben überfliefit 
von Schimpf und beleidigenden Ausfällen auf feinen Bruder Bajefid , 
den Rebellen, den hochmüthigen Satan, welder, nachdem er fo oft 
Karamanen geplündert, perfifhen Schußes unmerth fey, und nur den 
Zorn des Schahs verdiene nad dem Spruche des Korans: „Die Liebe 
„ift Gottes, und der Groll ift Gottes,“ und nad) dem Verſe Saadi’s: 
„daß Böfen Gutes ermeifen, eben fo viel, als Guten Böſes hun, 
„Heike“ ?). Der Schah fandte mit den zurüdgehenden Gefandfen den 
alten Hauptmann Tübetaga an Suleiman, und an Prinz Selim den 
Seifeddin Urufchtü Aga, einen gebornen Unterthan Suleiman’s aus 
Sulkadr. Das Schreiben des Schahs Eleidet mit diplomatifher Wen: 
dung die Rüge des unanfehnlihen Charakters des Überbringers des 
Schreibens Suleiman’s und deffen Inhalts in den Zweifel ein, ob 
dasfelbe wirklich von Suleiman hergerührt, indem es nur durch zwey 
Leute des Statthalters von Erferum überbracht worden fey. Hierauf 
über Bajefid’s und feiner Söhne, von den Ülberbringern mündlich 
(aus dem Grunde, daß Bajeltd’8 und feiner Söhne Tod beffer als 
ihr Leben fey) begehrte Hinrichtung, zu welcher der Schah bereit fey, 
und hierzu nur den Wink des Schattens Gottes auf Erden (Suleis 
man’s) erwarte, indem fein Befehl vom Loos im voraus unferfchries 
ben; dieß fol als Vertrag und Verſprechen gelten, als benderfeitige 
Verbindlichkeit in benden Welten 9). Das von Selim dem Urufchtü 
Aga mitgeaebene Schreiben bezog fich auf das Suleiman’s, in der 
Hoffnung, daß die Wahrheit und Zweckmäßigkeit desfelden nah dem 
Spruche des Korans: „Tödtet die Gößendiener und die Empörer“, 
und nach den mündlich aegebenen Einftreuungen des Mordes oder der 
Auslieferung Bajeſid's Seiner Majeftät dem Schah volldommen eins 
leuchten werde °). Suleiman’s Schreiben begehrte nähmlich die Aus— 
Vieferung Bajeſid's und feiner vier Söhne 9). Des Schahs erklärte 


») In türfifcher Überfegung gibt es Petſchewi. 2) Im Anhange des Tage: 
buches der Feldgüge Suleiman's Nr. LÄL Datirt: 1. Schaoban 967 (27. April 
1560). 3) In der Sammlung des Reis Efendi Ssari Abdullah Nr. 78. 9 Im 
Anhange zu Suleiman’s Tagebuche Nr. LXTIT. °) In der Sammlung des Reis 
Gfendi Ssari Abdullah Nr. 79. 9) Sm Anhange zu Suleiman’s Tagebuche 
Tr. LXIIT. 9. Rebiul-ewwel 968 (27. November 1560). 
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Bereitwilligkeit zu diefem Ölutopfer mochte zum Theil wirklich durch 
Tahmasip's Sucht, daß Bajeſid's Leben feinem eigenen Throne gefähr: 
lih werden Eönne, herbeygeführt feyn, aber auch ohne diefe Voraus: 
fegung ift ein politifher Grund des obigen Ichriftlichen Antrages durch 
den mündlichen des perfiichen Gefandten gefchichtlich erhärtet ’). Als 
Gegengefälligkeit des zugeftandenen Familienmordes bath der alte 
Tübet bey der Audienz, der Sultan ‚möge die Statthalterfchaft von 
Bagdad, wenn nicht dem Prinzen, doch dem Schah verleihen. Der 
Großweſir Ruſtem fiel ihm fogleih in die Rede: „Hierauf zu anfwors 
ten, ftehbt mir zu, kommt heraus!“ und aufer dem Audienzfaale gab 
er ihm ſcharfen Verweis über die VBermeffenheit folhes Begehrens. 
Bajefid habe als ein fhlechfer Aufrührer nur ein Paar faufend Mann 
fchlechtes Gefindel zufammengerafft, welche nie dem Reiche gefährlich 
werden Eonnten; wollte der Schah feine Beftrafung noch länger hart: 
nädig verweigern, fo würde Die Sreundfchaft in Seindfchaft verkehrt, 
und osmaniſchem Kriegsheere den Verbrecher feinem Zufluhtsorte zu 
entreißen unverwehrt ſeyn. Im entgegengeſetzten Falle werde die 
Freundſchaft befeftigef, und der gute Dienft mit großem Schake bes 
lohnt werden. Suleiman benüßfe den mordannähernden Wink des 
perfifhen Schreibens zur Ülberbringung der Antwort an den Schah 
und von Gefchenken an feine Minifter, e8 gingen der Statthalter von 
Sulkadr oder Meraafch, der ehemalige Hofmeifter Selim’s, Ssofi 
Alipafcha, und der Kapidſchibaſchi (Kämmerer) Hasan nach Perfien , 
von Seite Sultan Selim’5 fein Kämmerer, Kara Mahmudaga. Sie 
brachten zwey Schreiben des Schahs zurüd ?); des einen, an Su— 
leiman gerichteten, Überbringer war der Kämmerer Hasan, der des 
andern an Selim deffen Kämmerer Kara Mahmud. Nach ein Paar 
hundert Zeilen perfiihen Wortpompes Fommt das erfte ?) zum Ende 
und Zwecke, mit der freulofen meineidifhen Einftreuung, daß, nad: 
dem der Schah dem Prinzen Bajefid zugefchmoren, daß er ihn durch 
die zu deffen Empfang Abgeordneten nicht in des Waters Hände lie— 
fern werde, die Lieferung, um allen Eidbruch zu verhüthen, nur in 
die Hände von Beftellten gefchehen Eönne, welche Sultan Selim ſen— 
den würde, weil er, dieſem ihn nicht auszuliefern, dem Bajeftd nicht 
gefhworen. Das Schreiben an Selim, ganz in demfelben Sinne, war 
noch meit deutlicher und Elarer über dieſen meineidifhen Zurück— 
halt %). Sn der Hoffnung, daß Suleiman nah fo mordgefälliger 
Äußerung bereiter, die Begehren des Schahs, mit deren mündlichen 
Antrage der alte Tabut oder Tübet vom Großweſir Ruftem zurück: 
gewiefen worden war, zu erfüllen, wurden Diefelben fpäter in Form 


) Aus dent Munde der benden obigen Zeitgenoffen. Petſchewi BT. 131. 
2) Buͤsbek's Bericht vom 25. Auguft 1561 im F. k. Hausarchive meldet die 
Rückkunft des Paſcha von Meraafch. 3) Im Infcha des Neis Efendi Esari Abe 
dullah Nr. 45. 9) Eben da Fr. 46: 
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eines Durch Befchretaga überbrachten Schreibens, wie folgt, einge: 
Bleidet; erftens: der Schah wünfche an den Grabftätten Ali's und Hu— 
sein's (zu Kerbela und Mefchhed) zwey Beamte, einen als Auffeher, 
den anderen als Seeretär perfifcher frommer Stiftungen anzuftellen ; 
zweytens: einen oder zwey feiner Söhne wünfche er als Sandfchake 
Statthalter anzuftellen, und bitte um die gewöhnliche Belehnung mit 
Sahne und Ehrenkleid; dieß war auf Bagdad und eine andere Gränz- 
ftatthalterfchaft abaefeben ; drittens: daß er Leute, dieihm gute Dienfte 
aeleiftet, zu Soldvermehrung und Beförderung anempfehlen dürfe ). 
Suleiman beantwortete hernach dieſe drey Puncte in einem, durch den 
Tſchauſch Kara Muftafa abaefandten Schreiben abfchlägig, wenigſtens 
vor der Hand, verfprach aber alle möglichen Gefälligkeiten, fobald Ba— 
jefid und feine Söhne ausgeliefert ſeyn würden ?), 

Während Suleiman’s obige Schreiben an den Schah vom Honig 
der Freundfchaft und Verbindlichkeit überfloffen, ſchwollen die aleich- 
zeitia von Guleiman an andere afiatifche Fürften erlaffenen von Gift 
und Sale wider den Schah. Durh den ald Pilger ins osmanifche 
Neih gekommenen Derwiſch Mohammed von Bedahlchan fchrieb Su: 
leiman der. erfte an Pir Mohammed, den Herrfcher der Ufbeaen, den 
zwenten Nachfolger Vorrat Ghans: „der aufaeblafene perfifhe Kro— 
„nenträger, der irre Schah, habe gedemüthiget zu wiederhohlten Mah— 
„ten Gefandte gefchickt und um Frieden gefleht, der ihm auf eine Zeit 
„lang als Verzeihbung gewährt worden fen, da er aber feitdem durch 
„feines verbrecerifchen Sohnes Bajefid Aufnahme, vermöge der ihm 
„an die Stirn aefchriebenen Niederträchtiakeit den Frieden verletzt, fo 
„ſey befchloffen, demfelben Fein Wort mehr zu glauben, und wieder 
„an feine Vernichfung Hand anzulegen, wozu Ufbeachan als guter 
„Mufelmann thätig die feiniae biethen möge“ ?). Sn demfelben Sinne, 
nur mit der Abwechslung von andern Schimpfwörtern, Taufefen die 
durch denfelben Dermilh Mohammed von Bedahlhan an Ali, den 
Chan der Turfmanen %), und an Ibrahim, den Chan der Alanen °), 
erlaffenen Schreiben. Auch dem Fürften von Georaien, welcher feinen 
Defterdar Abdul: aallam an die Pforte mit Befchwerden wider den 
Schah, und mit dem Anfrage gefandt, Georgien perfifiher Herrichaft 
zu entziehen und osmanifcher zu unterwerfen, wurde bedeutet, daß, 
wiewohl der Schah nad eilfjährigem Kriege auf fein Bitten mit dem 
Frieden beanadigt worden, nichts defto weniger die Huld des Schehin: 
fchabs bereit fey, dem Fürften Unterftügung zu Su und fein 
Leid in Freude zu verkehren ®), 

Indeſſen hatte fich zu Kaſwin Bajefid’3 Lage von Tag zu Tag um: 
flort. Der Schah hatte die auf dDreytaufend Mann heruntergefhmol: 

RIm Inſcha des Reis Efendi Ssari Abdullah Nr. 136. ?) Eben da Nr. ı80. 
>) Das Schreiben in Suleiman's Tagebuche Nr. LXIV. datirt letzten Sil— 


bidfche 063 (10. September 1561). 4) Spteipien s Taaebyuh Nr. LXV. >) Eden 
da Nr. LXVL 9) Eben da Sir: LXVII 


12, 
Febr, 
1560. 
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jenen Truppen Bajefid’8 von Demfelben als Hülfstruppen zu feinem 


Feldzuge in Aftrabad begehrt, und der Prinz fie um fo weniger ver: 
mweigern Eönnen, als die meiften derfelben durch perfifches Gold und 
Schmeicheley gewonnen’ waren. Indeſſen ward Bajefid, wie bisher, 
zu den Feften des Schahs geladen. Bey einem derfelben, wo der Schah 
und der Prinz in anſcheinend größter Vertraulichkeit beyfammen faßen, 
fand ein verrätherifher Kämmerling des Iegten, Arab Mohammed, 
das Mittel, dem Schah zuzuflüftern: „Nehmt euh in Acht vor dem 
„Sohne, der feinen Vater verrieth, und der euch ein Paar Flinten: 
„Eugeln zuzufenden im Stande.“ Der Schah, durch diefe Warnung 
in Sucht gejagt, entfernte fih fchnell, unter Borgeben gählihen Bauch— 
wehs. Der Minifter Maaßum und Hasanbeg entfchuldigten ihren 
Heren, und begleiteten den Prinzen nah Haufe. Hier warf einer feiner 
Getreuen, ald Zeichen großen Unglücks, erft feine Müsße, dann fi 
felber zur Erde, und zeigte dem Prinzen Mohammed Arab’s zus 
geflüftertes Wort an, welches er vernommen. Bajefid, ohne die Sa: 
che weiter zu unterfuchen, Tieß dem Mohammed Arab den Kopf abe 
fchlagen. Zwey von deffen Spießgefährten, Aksak Seifeddin und Mir 
Alai Mestane, flüchteten fich zum Schah, gleiches Schickfal fürdtend, 
weil fie, fagten fie, des Prinzen Anfchlag auf des Schahs Leben mit 
Mohammed Arab Hätten ausführen helfen folen. Das Volk fammelte 
fih in Haufen, und drang fhimpfend in des Prinzen Palaft ein. Da 
vereinte Lala Kodof die noch übrigen gefreuen Wachen, ftellte fie vor 
dem Palafte auf, und Bajefid, der fhon fein Ende gefommen wähnte, 
ließ feine Kinder zu fi bringen, um diefelben lieber mit eigener Hand 
zu tödten, als fremdem Mordftahle zu überlaffen. Die zwey Minifter 
des Schahs kamen mitvielen Entfchuldigungen des Auflaufes, mit goldes 
nen Ehrenkleidern und Zuckerwerk, das aufgelärmte Gemüth des Prinzen 
zu beruhiaen, Die Rädelsführer des Auflaufes wurden zum Scheine be: 
fteaft. Bon diefem Augenblide war aber auch der Entfchluß gefaßt, 
den Pringen und feine Söhne einzuferkern. Wenige Tage hernach, als 
der Prinz, zu einem Feſte des Schahs geladen, fich dahin begab, fie: 
len aus einem am Wege ftehenden Wachhaufe die Coldaten aus, be— 
mächtigten fich des Prinzen und feiner Söhne, und tödteten feine Leib: 
wachen, die ihn vertheidigen wollten. Zugleih wurden am felben Tage 
mehr als taufend Leibwachen und Soldaten Bajefid’s, die zu feiner 
Vertheidigung Kopf und Zunge erhoben, hingerichtet. Den ganzen 
Borgang ließ der Schah abermahl beym Prinzen, als eine zu deſſen 
Sicherheit vor künftigem Auflaufe und Volksſchimpf getroffene Maß: 
regel, mit fhönen Worten bekleiſternd, entfhuldigen ’). Bald darauf 
Eamen Suleiman’s und Selim’s obenermähnte Bothichafter nach Kafs 
win, und übergaben Schreiben und Geſchenke; es war Fein Zweifel 


) Aali, Petſchewi, Ssolakfade, Erolie (bey Zimes): 


» 
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mehr über die Auslieferung, nur über die Art, um den Schwur, wel— 
chen der Schah dem Prinzen bey feiner AnEunft geſchworen, daß er 
ihn nie feinem Vater ausliefern werde, dem Scheine nach) nicht zu bre= 
chen. Die Spisfindigkeit und Treulofigkeit perfifcher Diplomatik hatte 
den Ausweg gefunden, daß der Prinz nicht den Bothfchaftern Sulei- 
man’, fondern denen, welche Selim zu diefem Ende fenden würde, 
übergeben werden follte. Mit dieſer Schändlichkeit der Umgehung des 
Eidſchwurs durch unterfchobenen Sinn und Gedankenrückhalt verband 
die perfifhe Politik den Zweck, mit Selim, dem Thronfolger des hoc) im 
Alter vorgerücten Suleiman, Frieden und Freundſchaft im voraus durd) 
Vertrag zu befeftigen. Mit diefem Antrage ging Suleiman’s zweyte Both⸗ 
ſchaft von Kaſwin ab Der Statthalter von Sulkadr ging nach Meraaſch zu: 
rück, Hasan aber ſetzte feinen Weg nach Conſtantinopel fort ), mit 
demſelben der obgenannte Beſchretaga als Bothſchafter des Schahs an 
Sultan Selim; er traf zu Kutahije zugleich mit der von Conſtantino— 
pel aus angekommenen frohen Kunde ein, daß Suleiman ſeinem fünf— 
zehnjährigen Enkel Murad, dem Sohne Selim's, die Statthalterſchaft 
von Magnefia verliehen habe, Mit Beſchretaga, dem Bothſchafter des 


Schahs, ging Dſchaafer Sultan, welcher ein Schreiben der drey Mi: 


nifter des Schahs, nähmlich des Großmwefirs Maafum Chan Ssafe— 
wi, des KReichsfeldheren Sundikbei ?) und des Staatöfanzlers ’) Schah- 
kuli Chalife, an die fünf Wefire Suleiman’s (Ruftem, Ali, Moham— 
med, Pertew und Ferhad) überbrachte 4). Die perfifhen Minifter be: 
dankten ſich darin für die Durch die legten Bothfchafter erhaltenen Ges 


ſchenke, und erklärten ihre VBereitwilligkeit, die hohen, in Betreff 


Bajeſid's gegebenen Aufträge zu vollziehen; jedoch ergriffen fie die 
Gelegenheit diefer willfägrigen Außerung, um freundfchaftlich den Wes 
firen zu Gemüthe zu führen, daß binnen neun und zwanzig Kriegs: 
jahren Perfien von Seite des Sultans nur Schaden und Hartes ers 
fahren, daß in den fehs Testen Friedensjahren vier perfifhe Both— 
ſchafter mit Geſchenken an die Pforte gegangen, von denen kein Einzis 
ger mit irgend einer Gabe, ja nicht einmahl mit einem Ehrenkleide, 
auögezeichnet worden fey. „Der Menfch fen der Sclave der Wohltha— 
„een; milde und gute Worte feyen beffer, als harte und rauhe, und 
„einen Glephanten Eönne man mit einem Haare leiten. Bajeſid's Sas 
„che fen als abgethan zu betrachten, ohne Daß ed hiezu einer Truppene 
„iendung bedürfe, was nur die Ruhe ftören könnte, weil, wenn Ber: 


) Busbek's Bericht vom 25. Auguſt ı6rim FF. Hausarchive. ?) Ruridfchi bafet is 
>) Stimadeddewtet. ) Im Unhange zu Suleintan’s Tagebuche Nr. LXXIL Im 
Inſcha des Defterdars Ibrahim in der F. k. Hofbibliothek Nr. 424 BL. 3ı befindet fich 
ein anderes früheres Maaßum Mirfa’s und Attallah's, des Siegelbewahrers 
an den Weſir Mohammed Sokolli allein gerichtetes Schreiben. für Bajefid 
fürfprehend. Das Schreiben Selim’s an den Schah, als Antwort auf das 
— Beſchretaga überbrachte im Inſcha des Reis Efendi Ssari Abdullah 


II. 18 


18. 
März 
1561 
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„ge fih bewegen, die Menfchen fliehen.“ Die Wefire verbreiteten ſich 
in ihrer Antwort ) über Bajefid’s Verbrechen, indem Eein größeres 
zu denken, als Aufruhr des Sohnes wider den Vater; was über die 
Sühnung des gegebenen Eidfhwures vorgebracht werde, ſey im Wi: 
derfpruche mit dem früheren Berfprechen der Auslieferung ; werde Dies 
felbe wie immer zu Stande gebracht, werde der gufe Dienft auch be— 
lohnet werden; Herrfcher pflegten Lohn für den Dienft, aber nicht 
vor dem Dienfte zu ſchenken; übrigens habe der Sultan feine Freund» 
fchaft gegen den Schah durch den Rang felbft feiner Gefandten bewies 
fen , dergleihen vor ihm an Keinen anderen Herrfcher gefendet 
morden. 3 
Mit folhdem Schreiben gingen der Statthalter von Wan, Chos— 
rempalha und der Kämmerer Sinanaga, als die dritte Bothichaft 
Suleiman’s, von Seite Sultan Selim's aber fein TIfhaufhbaidi , 


Aliaga °), in der doppelten Gigenfchaft als Bothſchafter und Henker. 


25. 
Sept. 
1561 


Der Schah fragte den Bothfchafter Suleiman’s, Sinan, ob er den 
Prinzen Fenne, und als diefer antwortete, er habe ihn noch als unbär- 
tigen Knaben, feitdem aber nicht gefehen, er werde ihn vielleicht jeßt 
aus den Augen und Augenbraunen erkennen, ward diefe Antwort zum 
unmürdigen Vorwande des Schimpfes genommen, mit welchem der 
Schah dem unglüclichen Prinzen vor deffen Übergabe Bart und Haar 
abfcheeren Tief; hierauf wurde er in fchlehtem Rock und Dberkleid, 
mit einem Stride gegürtet, dem Bothfchafter Selim’s überaeben, der 
in feiner Eiaenfhaft als Henker an ibm und feinen vier Söhnen fein 
Amt that. Dieß geſchah in der perſiſchen Charwoche, in welcher die 
Schii den Martyrtod Husein’s mit Wehklagen und Tranerfchaufpielen 
fenern. Das Schaufpiel der Schlacht von Kerbela war dießmahl über 
dem wirklichen Trauerfpiele der Hinrichfuna fünf osmaniſcher Prinzen 
vergeſſen, und ftatt der Flüche, womit beym perfiichen Trauerfefte das 
Volk den Mörder Husein’s vermünfcht, fliegen Slüche über die Mörder 
der unfchuldigen Kinder zum Himmel ?’). So endete Bajefid, der durch 
des Volkes und Ruſtem's Vorliebe zum Throne beſtimmte unglückliche 
Prinz, ein Freund der Wiffenfhaften, und nicht ohne Anlagen zum 
Dichter. Die Leichname Bajeſid's und feiner Söhne wurden nad Si- 
was abgeführt, wo fih vor dem nördlichen Stadtthore an der Seite 
der Strafe ihr Grabmahl erhebt. 

Sogleich nah vollbrahtem Morde fandte der Schah zwen feiner 
vertrauten Leibwachen, Sinanaga und Huseinaga, mit einem eigen- 


>) Im Anbange su Suleiman's Tagebuche Nr. LXXIM. ?) Sn der Samm⸗ 
lung des Neis Efendi Ssari Abdullah heifit er Gülab, das durch Denfelben 
überhrachte Schreiben Eelim’s in der Sammlung EEari Abdullah's Nr. 8ı, 
250 Zeilen Tana , biefier Wortſchwall; deſto merfmirdiger aber das zugleich 
mit demfelben üherbrachte Bilfet (Teffere) von 17 Zeilen, Nr. 82 eben da, 
morin er die Vollſtreckung der Hinrichtung (melcher nach des Grofiwefirs Nur 
tem Tode Fein Hinderniß von Geite Suleiman's entgegenfiehe) der Huld des 
Schahs anempfiehlt. ?) Petſchewi's Worte (BI. 133). 
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bändigen Billete an Suleiman ab, darin die Freudenkunde des voll 
brachten Mordes des Sohnes und der vier Enkel mittheilend, „wodurch 
„die Übles Nachredenden zum Stillſchweigen gebracht, die Neider blind 
„gemacht, die Freunde mit Seöhlichkeit bedacht worden wären.“ Chos— 
rempafcha würde nächftens im Geleite Mohammedaga Kurtſchi Uſta— 
dſchlü's, des Bothfchafters an Suleiman, und Firuf und Tübetaga’s, 
der Bothfhafter an Selim, zurückkehren *). Diefe überbrachten dem 
durch Bajefid’s und feiner Söhne Mord über die Sicherheit der Throns 
folge beruhigten Selim ein langes Glückwünſchungsſchreiben des Schahß, 
welches allen Schmuck perfifher Nede zur Beſchönigung des Mordes 
und Meineids herabmwürdiget, und die Hoffnung auf Gegengefälligkeit 
ausfpricht. Anfangs Novembers traf der perfifche Bothſchafter als Über: 
bringer der feyerlichen Bothſchaft vollbrachten Prinzenmordes ein, und 
Suleiman zog einige Tage darnach in feyerlihem Aufzuge vor dem 
Haufe des Bothſchafters vorbey, um zu Pferde ſitzend demfelben günz 
ffige Meinung feiner Geſundheit einzuflößen ?). Als Erkenntlichkeit für 
die Lieferung der blutsverwandten Schlachtopfer (wahrer Prinzen vom 
Geblüte) überbrachte der Wefir, Pertewpaſcha, von Seite Suleiman’s 
dreymahl hunderttaufend, von Seite Selim's hunderttaufend Gold- 
ſtücke bis nad) Kafabad, wo diefelben von Eliasbeg dem Sandſchak 
Karahifar’s, und von Mahmudaga, dem Kämmerer Selim’s, über: 
nommen, und nach Kafwin überbracht wurden. Ein fünfter, dreyjäh— 
riger Sohn Bajeſid's, der in Brusa befindlih, war noch vor feinen 
Brüdern auf Suleiman’s Befehl erwürgt worden ’). Das Benfpiel 
großer Herrfcher, welche das Vatergefühl der Politik geopferf, und 
ihre Throne mit der Söhne Blut gefittet haben, ift leider in der 
Geſchichte -öftliher und meftlichee Reiche nicht fo felten, als es die 
Menſchlichkeit wünfcht. Bey den Parthern war Vater: und Kinder: 
und Brüdermord fenerlicher Königsgebrauch +). Bey den Römern ers 
lag die wäterliche Liebe unter des Brutus republicanifhem Beile und 
unter dem Manlifchen Blutbefehle. Mithridates ließ mehr als Einen 
feiner Söhne hinrichten, und Philippus von Macedonien feinen Sohn 
Demetrius vergiften 5). Zn ihre Fufftapfen trat ald Sohnesmörder 
Schah Abbas der Große. Der gewaltfame Tod der Söhne Eonftans 
tin's und Peter des Großen beflekt die Jahrbücher ihrer Gefcichte. 
Sn der osmanifchen gab Sultan Murad I. durch feines Sohnes Sa: 
wedſchi Hinrichfung frauriges Benfpiel, welches Suleiman bey wei— 
tem überbothen, indem er durch Sultan Muftafa’3 und Sultan Bajes 
ſid's und ihrer Söhne Hinrihfung zweymahl die Hand in das Blut 
feiner Kinder und Enkel getaucht. 

) Ssari Abd. Nr. 47. ?) Im Berichte Busbek's aus der Prinzeninfelvom 


4. November 1561 im F, E. Hausarchive, 3) Wenet. Gefandtfchaftsbericht vom 
18. Auguſt 1562 im FE. k. Hausarchive. 9) Juſt. XL. C. 4. 5) Livius. XL. 24 


u 


18. 





Drey und dreyßigſtes Bud. 


Der Großweſir Ruſtem ftirbt und fein Nachfolger Ati fließt den 
Frieden mit Busbek ab. Ibrahim Strozzeni's Bothſchaft und per: 
ſiſche; Szathmar und Nemethi verbrannt, Hegyesd gefchleift, 
Bebek gefangen ; Eaiferliche, fpanifche, franzofifche, genuefifhe, 
florentinifche, pohliſche, indiſche, algierifhe, tunififhe Geſandt— 
fhaften. Der Abenteurer Baſilikus, Fürſt der Moldau. Über: 
ſchwemmung, Warferleitungen und Brückenbau. Die Ihaten der 
osmanifhen Seehelden Torghud und Piale, Piri Reis und Sidi 
Alt Kapudan im mittellandifhen und indifhen Meere. Mehdije's 
frübere Gef&hichte und Belagerung durd) die Spanier, Eroberung 
von Budfha, Dran, Benefert und Majorka’s Verheerung. Ero— 
berung von Dfcherbe dur) die Spanier und Wiedereroberung durch 
Torghud. Triumpheinzug zu Conftantinopel. Die Spanier neb- 
men Pignon de Vellez. Belagerung von Malta. Unterhandlung 
der Sriedensbeftätigung mit dem Kaiſer; die beyden Sokolli, Mo: 
hammed und Muftafa, dem Frieden abhold. Rückkehr der Flotte, 
Hoßuti's Sendung, Ai und Mahmud, Statthalter von Ägypten. 
Feldzug von Szigeth. Arslanpafha’s Hinrichtung, Zriny’s und 
Suleiman’s Tod. 


N utempafga, der Großweſir, der Eidam Suleiman’s, Der feit Ro— 
relanens Tode wohl noch ſich in der höchſten Gewalt, aber nicht feinen 
Schützling, den vom Volke geliebten Prinzen Bajefid, wider Selim’s 
und feines Oberſthofmeiſters Ränke als Thronfolger zu erhalten vers 
mocht, farb, kurz vor dem tragifhen Ende des erften, natürlichen Tos 
des an der Wafferfucht '), nach Ibrahim der merkwürdigfte Großweſir 
der Regierung Suleiman’s, denn der kurz vor dem Ende Derfelben 
ans Ruder des Staats gelangte Mohammed Sokolli gehört weniger 
der Suleiman’s I., als den beyden folgenden, Selim’s I. und Mu—⸗ 


’) Busb. epist. IV. 
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vad’8 III. an. Fünfzehn Zahre lang *) mit kurzer Unterdrehung des 
auf das Murren der Zanitfcharen nah Muftafa’s Hinrichtung auf zwey 
Jahre eingefchobenen Lückenbüßers Ahmedpaſcha im Befige der oberften 
Gewalt, verwandte Ruſtem dieſelbe vorzitglich Darauf, Schäße zu fammeln, 


dem Sultan und fich felbft, aber auf Koften des Staates, weil er der 


erite der Beftechlihkeit und dem Verderben der Verwaltung in allen 
Zweigen durch den Berfauf von Ämtern das Thor geöffnet ?). Das 
einzige Gute feines Finanz: und Verwaltungsſyſtems war die Mäßig- 
keit des Preifes der Statthalterfchaften in Vergleich mit dem fpäter 
dafür geforderten, und die Stättigkeit der auf dieſe Weife verliehenen 
Amter, welde nicht nur auf Ein Zahr, fondern auf mehrere verlie: 
ben waren. Für die Statthalterfchaft Ägypten pflegte er nicht mehr als 
zehntaufend Ducaten, für die gewöhnlichen nur die Hälfte diefer Sum— 
me zu fordern; er beobachtete hierin große Billigkeit nah genauen 
Maßitabe Des ihm wohl bekannten Werthes und Ertrages. Als ihm 
der Beglerbeg von Erferum, einer der am wenigſten einfräglichen 
Statthalterfhaften des Reiches, für die Verleihung derfelben fünftau- 
fend Ducaten und ein ſchönes Pferd fandte, behielt er nur dieß und 
dDreyfaufend Ducaten, und fandte Die zwenfaufend andern zurücd. Sm 
Geifte gleiher Gier und Billigkeit begehrte und nahm er in den Frie: 
densunterhandlungen von Busbek, dem Bothfchafter Ferdinand’s, Geld 
für Die verfprochene Zuftandebringung des Friedens, fandte ihn das» 
jelbe aber wieder zurück, weil das Geſchäft noch nit zur Reife gedir» 
hen °). Seine natürlihe Strenge und Finfterkeit ward noch durch die 
Furcht erhöht, dag, wenn er fih milder erwiefe, feine Nachgiebigkeit 
auf Rechnung feiner Habfucht, welche dem Sultan wohl befaunt, ge: 
ihrieden werden möge. Andere Geisige macht die Geldgier, wenn es 
ih ums Haben und nie ums Geben handelt, nur gefälliger, ihn 
ſtimmte aber Sucht, dafür zu gelten, um fo rauher und kürzer; fo war 
er immer fraurig, immer frogig, immer geitig, immer ſchmutzig ‘). 
Jedes Wort, das aus feinem Munde ging, war auch Befehl, und daf 
er nie lachte, haben ihm die Dichter in ihren Spottgedichten vorge: 
worfen. Auf diefe Weife füllte er nicht nur die Schätze des Staates 
und des Sultans, den inneren des Haremes, und den äußeren der 
Kammer, fondern auch den für außerordentliche Gelegenheiten in den 
fieben Thürmen hinferlegten. Sm Eaiferlihen Schaße war eine Kammer 
mie der Überſchrift: „Schag duch Ruſtem's Fleiß gefammelt“ >), und 


er felbft hinterließ bey feinem Tode ein ungeheures Vermögen, def: 


gleihen vor ihm von feinem Großweſire hinterlaffen worden. Achthuns 


’) Ruten ward. im Jahre 1544 Sroßwefir, im Sahre 1553 abgeſetzt, 1555 
wieder angeftellt bis zu feinen Tove 1561. In Aali ift Das Datum feiner erften 
Anftellung fowohl 947 (1540), als das feines Todes 966 (1558) falfch angeae: 
ben, richtig in Ssolaffade und Hadfıhi Ehalfa. ?) Aali BL. 209. Petfchewi Eins 
gangs feiner Geſchichte BL, 4. Dsman Efendi in den Biographien der Wefire, 
) Susb. ep. IV. °) Derfelbe ep. IV. ?) Derfelde ep. 1. 
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dert fünfzehn Meierhöfe in Rumili und Anatoli, und außerdem vier: 
hundert ſechs und fiebzig Waſſermühlen, taufend fiebenhundert Sclas 
ven, kaufend neunhundert Schlachtpferde, taufend hundert fehs Ka— 
meble ’), fünftaufend genähte Kaftane und Ehrenkleider, achttaufend 
Zurbane ?), eilfpundert Müsen aus Goldftoff, zweytauſend neunhun- 
dert Panzerhemden, zweytauſend Panzer, fechshundert mit Silber be— 
ſchlagene Sättel, und fünfhundert mit Gold und Edelfteinen beſetzte, 
taufend fünfhundert filberbeplättete Helme, hundert dreyßig Paar gol— 
dene Steigbügel ?), fiebenhundert fechzig mit Edelfteinen befeßte Sär 
bel und taufend mit Silber beichlagene Speere , achthundert Kora— 
ne, wovon hundert dreyßig Eoftbar mit Edelfteinen eingebunden, fünfs 
taufend Bücher verfchiedenen Inhaltes, acht und fiebenzig taufend Du: 
caten, zwey und dreyßig Edelfteine, deren Werth hundert zwölf Saum: 
laften, d. i. eilf Millionen zweymahlhunderttaufend Aspern, an barem 
Silber taufend Saumlaften, d. i. hundert Millionen Aöpern oder zwey 
Milionen Ducaten. Ungeachtet fo vieler aufgehäuften Schäße hatte 
er doch einen guten Theil derfelben auf Gebäude und fromme Stif— 
fungen verwendet, zu Gonftantinopel, Nusdfhut und Hama Mo— 
fchee, Akademie und Armenküche gebaut und geftiftek °). 

Ruſtem's Nachfolger als Großweſir war an Gefälligkeit, Leutfe- 
ligkeit, Frohſinn und Uneigennügigkeit ganz das Gegentheil feines Vor— 
fahrs, des finfteren, geizigen Kroaten 6). Ali, der bisherige zweyte 
Weſir, war der Sohn eines dalmatifchen Nenegaten aus Brazza, und 
noch vor feines Vaters Bekehrung zum Islam als ein Kind eines Uns 
gläubigen bey der jährlichen Aushebung von Ehriftenkindern zu Janis 
ifchaven Dazu weggenommen worden; verwandt mit Ehafta Ali, dem 
Kiaja des Großmwefirs Ibrahimpaſcha, war er durch deſſen Einfluß ins 
Eaiferlihe Serai gefommen, aus welchem er ald Aga der Janitiharen 
austrat, und dann mit dem Charakter eines Weftrs, das ift Paſcha 
yon drey Roßſchweifen, nach Aanpten als Statthalter gefendet wur— 
de 7), Seiner Wohlbeleibtheit willen insgemein der Fette oder Der 
Die genannt, war er eben fo leichten Sinnes und Geiftes, als 
fchweren Leibes. Die Gefchichte der Wefire meldet mehrere feiner witzi⸗ 
gen Einfälle und fchlagfertigen Reden, deren eine der beften die Dem 
Gefesgelehrten Molla Hilali aus Karaman gegebene Antwort. Diefer 
pflegte zu prahlen, da die übrigen Ulema nur das Dutzend Wiſſen— 
{haften Fannfen, deren Erlernung den Curs des akademiſchen Stu: 
diums vollendet, daß er aber deren ſechsmahl fo viel, nähmlich zwey 
und fiebzig inne, und fo viele Bücher gefchrieben habe, daß diefelben 


2) Yali fagt 1106 Kamehle, die mehr als 183 Reihen, was weder mit 5, 
noch mit 7 ausgeht. ?) 80,000, wie H. v. Diez in der Uberfegung diefer Lifte 
in den Denfmwürdigkeiten von Afien I. ©. 97 geſchrieben, ift um eine Nulle 
zu viel, fo wie bey den 8000 Koranen. ’) Nicht 120 Steighüget, wie es bey 
Diez heifit, was bloß 6o Paar wäre. 4) Speere, nicht Sähel, wie Die; über- 
fett. >) Uali, Dsman Efendi. 6%) Bush. ep. TV. p. 294. 7) Yali in der Stile 
der Wefire und Osman Efendi’s Biographien derfelben. 
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die Welt füllten. Alipaſcha belächelte diefe Prahlerey, und fagte ihm, 
die Welt wirft du wohl fhwerlih damit füllen, aber mit dem Gali: 
matias deiner zahlreichen Schriften Eönnteft du wohl den Ganal von 
Galata ausfüllen, fo daß duch deiner Bände Brüde den Moslimen 
das Überfahrtögeld erfpart, und dein Wilfen auf diefe Art durch das 
Meerwaſſer ausgemafhen, der Stadt und dem Staate nüglich würde. 
Alipaſcha's natürliche Leutfeligkeit und Gefchäftsfähigkeit, Durch das 
Alter und Iange Erfahrung noch gereift, begünjtigte ungemein die Un— 
terhandlungen des Eaiferlichen Bothichafters Busbek '). Sp kurz und 
vauh die Unterhandlungen mit Ruſtem, fo ausführlih und fließend 
waren diefelben mit Alt »). Oft murrten die Türken, daß fie Stuns 
den lang im Vorfaale auf die Beendigung der Gonferenzen mit dem 
Bothinafter harren mußten. „Er wiſſe wohl,“ fagte Ali, „daß fein 
„alter Here der Ruhe und Muße bedürfe, aber fo bedürfe derfelben 
„auch der Kaifer; wenn man das Heil und Wohl der Völker wüns 
„Ihe, müſſe man den ruhenden Löwen nicht wieder auf den Kampf: 
„plaß rufen, der Fürften Gemüther feyen wie Spiegel, welde die 
„ihnen vorgehaltenen Gegenftände zurückwerfen. So fpiegelten fi in 
„der Fürften von Natur aus reinen Gemüthern ihrer Räthe Vorftel 
„tungen ab. Gute Minifter müßten wie gufe Köche darauf bedacht feyn, 
„lolche Gerichte zu kochen, welche Allen erfprießlich wären, nicht, wels 
„he bloß dem Gaumen des einen oder des auderen fhmedten ).“ 
Diefe gute Stimmung war fo ernftlich, daß Diefelbe fogar durch die 
von einem Einfalle deutfher Truppen in die Moldau eingelaufene 
Nachricht nicht unterbroden ward, und mit Hülfe Sbrahimbeg’s des 
Nfortendolmetiches, welcher, Durch den franzöſiſchen Bothfchafter Lavigne 
unter Ruſtem um feine Stelle gebracht, auf Busbek's Fürbitte wies 
der in dieſelbe eingefeßt worden war, gedieh die ahtjährige Friedens» 
verhandlung im erften Jahre der Großweſirſchaft Ali’s zu glücklichen 
Ende. Busbek bath um feine Gntlaffung, und daß der Pfortendols 
metich Ibrahim als Überbringer der türkifher Seits vorgefchlagenen 
Sriedensurkfunde an den Kaiſer gefendet werde, welcher derfeiben die 
Genehmhaltung nicht verfagen werde. Der VBorfchlag gefiel, und 
Busbek wurde, zwar ohne feyerliches Gaftmahl, im Diman (weil 
der Friede von Ferdinand noch nicht genehmigt), aber doch vom 
Großmwefire mit Ehrenkleid, arabifhem Pferd, mit Theriak von Ale: 
zandria und Balfam von Mekka beſchenkt, aus Gonftantinopel ent: Aug. 
laffen $). 1562 
Die Eaiferliche Genehmigung deſſen, was Busbek früher mit dem 
Großweftee Alt verhandelt Hatte, zwar ſchon am erften Junius von ;, un. 
Prag aus erfolgt °). Laut der Urkunde derfelben wurde die jährliche 1562 


») Busb. Epist. IV. 2) Eben da. °) Eben da p. 295. *) Epistola IV. 5) Decla- 
ratio et confirmatio conditionum pacis cum Turcis. Pragae ı. Junii 1562 im 
& FE. Hausarchive, 
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Abgabe yon dreyfigtaufend Ducaten beftätiget. Der Kaifer verſprach, 
fih aller in Siebenbürgen gelegenen Drter zu enthalten, und über die 
auferhald Siebenbürgen gelegenen fih mit dem Sohne der Königinn 


Iſabella abzufinden. Melchior Balaſſa, Niklas Bathory und andere 


Bafallen, die zur Treue gegen Ferdinand zurückgekehrt oder zurück: 
ehren würden, follen in Ddiefem Frieden begriffen ſeyn, deſſen Aufs 
rechterhaltung den Sandſchaken, Woimoden, Begen und Hauptleuten 
eingefchärft werden fol. Jede Übertretuug desfelben fol geahndet, 
die, welche nichts deſto weniger einen Ort mit gewafineter Hand weg: 
zunehmen ſich unterftänden, am Leben geftraft, der weggenommene 
Ort fogleid zurücgegeben werden. Jedem der beyden Theile ftehe 
frey, die auf feinem Grund und Boden gelegenen Orter zu befeftigen, 
aber nicht die dem andern gehörigen. Da Tata nun einmahl wider 
alle Billigkeit nicht zurückgegeben werde, follen doch wenigftens die 
jenſeits der Donau gelegenen Schlöſſer und die Bauern nicht beläfti» 
get werden, Die bisher an beyde Theile gefteuert, folen auch forthin 
fo fteuern, ohne Erhöhung oder Erpreffung. Zur Schlichtung bejte: 
hender Händel ſowohl, als zur Beftimmung der Gränzen follen Com: 
mifjäre ernannt, die Räuber beftraft werden, die Zweykämpfe verbo— 
then ſeyn, und der Herausfordernde fol auf des Gegentheils Anzeige 
bejiraft werden. Den Eaiferligen Bothichaftern, Gefchäftsteägern und 
Sachwaltern fey es frey, Dolmetſche zu halten, welde und wie viel 
fie wollen. Auf diefe Bedingniffe wurde der Friede auf acht Sahre er- 
neuert. Mit Busbek ging der Pfortendolmetfch Ibrahim (der pohlifche 
Nenegate Strozzeni), der fih in feinen Unterfgriften des Kaifers höch— 


ften Dolmetfd) nennt, bis nach Frankfurt, wo er dem Kaifer in feyer- 


liher Audienz die fürkifche Urkunde ſammt einem Beglaubigungsfchreis 
ben, und als Gefchenke vier Kamehle, ein Pferd, ein Balſambüchs— 
hen, einen Teppich, zwey filberbeplättete Steigbügel, und zwey 
Schalen aus Agat übergab '). Die türkiſche Urkunde wich in mehreren 
wefentlihen Puncten von der lateinifhen ab. Mit Balaffa und Ba: 
thory waren nur jene Barone einbegriffen, welche zur Treue zurüd: 
gekehrt, nicht aber- auch Die, fo noch zurückkehren würden; es war 
auch von der Zurüdftellung der Flüchtlinge die Nede, während Die 
kaiſerliche Urkunde nur von Nebellen und Räubern, aber nicht von 
Slügtlingen fpricht; die Woimoden der Moldau und Walachey, deren 
die lateinifche Urkunde nicht erwähnte, waren in der fürkifhen einge: 
fchloffen. Der Sultan verband fich nicht, wie der Kaifer, den Feſtungs— 
bau einzuftellen. Der Artikel der Bauern war fo geftelt, daß nad 
demfelben die Szigether von ihren zu Tolna und Mohacd anfäßigen 


) Sfiuanfi L, XII., und Relatio sive Sermo Legati Paeifiei, Ebraimi 
Strotschenii, Poloni, a Solimano Turcarum Imperatore ex Constantinopoli 
ad Christianorum Caesarem Ferdinandum ejus nominis primum destinati, 
apud Francofortum Moeni coramı Statibus Imperii ibidem praesentibus 
lingua Slavonica recitatus Anno ı562. die 27. Novembris als Anhang von 
Busbek's Sendfchreiben. 
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Bauern nichts fordern zu können ſchienen. Außerdem brachte der Both— 
ſchafter Ibrahim noch ſchriftlich das Begehren um die neunzigtauſend 
Ducaten, als den Rückſtand dreyer Jahre der jährlichen Abgabe, 
dann um die Freylaſſung von türkiſchen Gefangenen ſtatt des zu Con-⸗ 
ſtantinopel freygegebenen Spaniers Don Alvaro, und nahmentlich 
von ſolchen Gefangenen, deren Freygebung ihm von der Sultaninn 
Witwe Ruſtem's anempfohlen worden war *). Auf dieſe Eingaben 
Ibrahim's, alle in ſchlechtem Latein auf geglättetem Papier mit heute 
noch feftHaftendem Goldfand beftreut, antwortete der Kaifer ?). Sein 
Bothfchafter werde zu Gonftantinopel auf des Sultans Erſuchen ant: 
worten, der Gefangenen wegen würde Erkundigung eingezogen mer: 
den; das Fehlerhafte der Eürkifchen Urkunde in Betreff der Gebäude 
möge verbefjert werden, dem Dolmetſch Ibrahim wurde Dasfelbe Ge: 
ſchenk verfprochen, welches früher feinem Vorfahr Junisbeg gereicht 
ward. Der wichtige Punct der neunzigtaufend Ducaten, welchen Bus: 
bet halb und halb mündlich zugefagt, wurde mit Stillfihweigen über: 
gangen *). Ibrahim's Aufenthalt zu Frankfurt Hatte dreyzehn Tage 
gedauert; er hatte zwey Audienzen, die zwente des Abſchiedes am fel: 
ben Tage, wo der Kaifer Frankfurt verlief. Die Antwort auf das Be— 
glaubigungsfchreiben und feine Eingaden wurde ihm von Speyer aus 
zugeſandt 9). 

Zu gleicher Zeit, als der Renegate Ibrahim als türkiſcher Both— 
ſchafter zu Frankfurt auftrat, erſchien zu Conſtant inopel eine perſiſche 
Großbothſchaft, als Gegenſendung der türkiſchen, welche im verfloſſe— 
nen Jahre die viermahl hunderttauſend Ducaten des Mordlohnes 
überbrachte; als Geſchenke brachte ſie nur ſieben Teppiche von mittel— 
mäßiger Schönheit, einen Koran, fünf große porcellänene Schüſſeln, 
und eine Schachtel von Bezvar °). Viel. glänzender waren die Ge: 
fhenke, mit denen der Großweſir allein den Bothfchafter und fein Ge- 
folge beehrte; er wurde mit zwey Kleidern aus Goldftoff, und fünf 
und zwanzig Perfonen feines Gefolges mit goldenen Kaftanen beklei— 
det °). Sch Geſchirre und fehs Schüffeln aus Silber, zwey herrliche 
Pferde, das eine filbergefchirrt, das andere mit glattem Sattel und 
Zeug, übertrafen allein den Werth der vom Bothſchafter gebrachten 
Geſchenke. Bey der Audienz des Sultans wurde gleicher Zahl von Eh— 

renkleidern, filbernen Geſchirren und Pferden, ein Gefhen? von hun: 
Dertfünfzigtaufend Aspern beygefügt 7). Des Bothichafters Anbringen 
beftand in vier Puncten. Er begehrte erftens des Sultans Hülfe wider 
die Turfmanen und Ufbegen; zweytens: freyen Durchzug durchs für“ 

ı) Actenſtück des E. E. Hausarchives. ?) Responsum Ferdinandi ad Ibra- 
himum ddo. ı3. December 1562 und Summarium relationis Busbequü im 
F. k. Hausarchive. ?) Das Beglaubigungsfchreiben in k. k. Hausarchive. 5) Fer- 
dinandus ad Albertum de Wyss ı3. December 1562 im P. k. Hausarive. 
°) Bericht des geheimen Kundfcafters Ferdinands im k. F. Hausarchive. 


© Eben da. 7) 150,000 aspri, che fanno ue mila scudi, eben Da; der scude 
alfo 50 Aspern. 
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Eifche Gebieth für die perfifhen Pilger nah Mekka; drittens: die Er: 
laubniß für den Vater des Bothfchafters, der ſich in deflen Geleite be— 
fand, feine Tage zu Serufalem zu befchliefen; viertens: die Ausliefe— 
rung der fünf Söhne des Ehanes von Bidlis,, welche fih der Herr: 
Ihaft des Schahs entzogen und nah Bagdad geflüchtet hatten. Das 
erfte Begehren wurde aus dem Grunde abgefchlagen, daß die Religion 
nicht erlaube, den Perſern (welde Schi), d. i. Keker) wider Die Ufbe: 
gen (welche Sunni, wie die Dsmanen) mit gewaffneter Hand beyzu⸗ 
ſtehen; das zweyte verweigert, weil die perſiſchen Pilger von den Ara— 
bern geplündert, und dadurch leicht der Friede geſtört werden könnte; 
das dritte als etwas Ungewöhnliches nicht zugeſtanden; nur das vierte 
Begehren, die Auslieferung der fünf Söhne des Chans von Bidlis 
in Die Hände der Henker, fand Eeinen Anftand, indem weder Religion 
noch Gewohnheit dawider, und die jüngft Statt gehabte Auslieferung 
Bajefid’s und feiner Söhne dafür fprach, indem eine Mordgefälligkeit 
die andere erheifcht '). 

Kurz vor der Ankunft der perfifchen Bothſchaft wurde die dreyfa- 
che Heirath dreyer Prinzeffinnen, Enkelinnen Suleiman’s, gefeyert. 
Bon den drey fechzehnjährigen Töchtern Selim’s wurde Esmachan 
an den zweyten Weſtr Mohammed Sokolli, die zweyte an den Kapu— 
danpafha Piale, und der Aga der Zanitfcharen Abdulkerim mit der 
Tochter des hingerichteten Prinzen Muftafa vermählt ?). Die beyden 
erften Hochzeiten mußten zur Entfchuldigung des dem Eaiferlichen Both: 
Ihafter Busbek bey feiner Abreife nicht gegebenen feyerlichen Gafts 
mahles dienen , weil Ruftem’s Witwe , die Tochter Suleiman’s, 
ganz mit der Hochzeit ihrer Nichten befchäftigt, keinem ihrer Verwand— 
ten fich zu entfernen erlaube ?). Nach eingetroffener Nachricht vom Prins 
zenmorde zu Siwas bath diefelbe den Großweſir Ali, bey ihrem Va— 
ter zu bewirken, daß er fie ins alte Serai aufnehme, und mit ihrem 
Bruder Selim, deffen Hoffnungen auf den Thron fie, fo lange Ba- 
jefid lebte, eben fo wie ihre Gemahl Ruſtem entgegengeftanden, ver: 
föhne 4). Sie hatte dem Großweſir in den Ohren gelegen, die Slotte 
zu großer Unternehmung zur See wie die Eroberung Malta’s zu rü- 
ften, und vierhundert Galeeren auf eigene Koften Dazu zu warnen vers 
fprochen 5); aber Suleiman und Selim, um die neuvermählte Prins 
zeffinn nicht der Gegenwart des Gemahles zu berauben, waren da— 
gegen °). Der Großwefir, welcher den Kapudanpafcha nicht liebte, 
drohte deßhalb die Stelle des Admirals dem Janitſcharenaga zuzu— 


) Busbek's lateiniſcher Bericht und der italienifche des geheimen Kunde 
ſchafters Ferdinand's im k. E. Hausarchive, und venetianiſcher Geſandtſchafts- 
bericht vom 28. November 1562 eben da.) Rauſatul-ebrar und der venetia— 
nifche -Sefandtfchaftsbericht im FE. £. Hausarchive. ) Busbek's Bericht vom 
17. Auguft 1562 im FF. Hausarchive. %) Benetianifcher Sefandtfchaftsbericht 
Bee 1562. °) Derfelde vom 2ı. December 1562 im E F. Hausardive, 
) Eben da. 
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wenden, doch fland Piale zu feſt in des Herren Gunft. Sufeiman, 
durch Bajefid’s Aufruhr, Flucht und Hinrichtung tief gekränkt, war 
es nicht minder durch des Thronfolgers Selim in Schlemmerey ver: 
funkenes Leben. Er fandte ihm ermahnendes Wort, das Gefek des 
Islams nicht durch Weintrinken zu verlegen. Selim, ftatt der väter- 
lihen Ermahnung Folge zu leiften, entfegte den Überbringer feines 
Hofamtes ). Suleiman, vielleicht weil er den zu Gonftantinopel be— 
findlihen Höffing Selim’s, Muradtſchelebi, für einen Trinkgenoffen 
des Sohnes hielt, ließ ihn Hinrichten, und fandte zwey Kapidfchibafcht 
(Kämmerer) mit der Nachricht der Hinrichtung Muradtichelebi’3 und 
dem Befehle, daß Selim’s Sohn, S. Murad, ſich in fein Sandſchak 
begebe. Selim verichluckte den Zorn über diefe Begebenheit und Sen: 
dung, und heuchelte vollkommene Ergebenheit in des Baters Willen 2). 


Bald darauf erbath fi S. Murad vom Kapudanpafha , feinem 


Schwager, eine Galeere, und dieſer hatte diefelbe ſchon ausrüften 
laſſen, um dem Prinzen und feinem Vater gefällig zu feyn, da ver: 
both Suleiman das Auslaufen der Galeere, und erlaubte bloß eine 
Galliote zu fenden °). 

Sn der erften Hälfte diefes Jahres, deffen Ende den türkifchen 
Bothfchafter Ibrahim als Zeugen der Krönung Mariinilian’s zum rö— 
mifhen König in Frankfurt fah, während der von Busbek zu Con— 
ftantinopel gepflogenen Friedensunterhandlungen, und ſelbſt noch nach 
feiner Abreife, hatten in Ungarn mehrere Kriegesthaten ungarifcher 
und türkiſcher Gränzbefehlshaber Statt, deren Erzählung hieher ge: 
hört. Ruftem, der Beglerbeg von Dfen, und Malkodſch, der San— 
dſchak von Temeswar, griffen mit vereinten Truppen die beyden Städte 
Szathmar und Nemethi, welde die Szamos trennt, an, ftedten dies 
telden in Brand, Eonnten fie aber ihren tapferen Vertheidigern, 
Melchior Balaffa und Zay, nicht entreißen. Zohann Balaffa, um feis 
nem zu Szathmar eingefchloffenen Bruder zu helfen, rückte mit vier 
faufend Fußgängern und taufend Neitern vor Szecfeny, deren Be: 
fehlöhaber Mahmud vor Szathmar lag, und die Bertpeidigung feinem 
Stellvertreter Saswar überlaffen hatte. Diefer fandte den Hauptmann 
(Ddabafchi) Beſchir in aller Eile nad Fület, um von dem Befehls: 
haber Hasan Prodovich fchnelle Hülfe zu begehren. Hasan eilte mit 
achthundert zehn Reitern in der Schnelle des Blikes herbey, und che 
noch Bebek dem Balaffa Hülfe zuführen Eonnte, war diefer angegriffen 
und gefchlagen, mit einem Verluſte, der faft der Zahl der Truppen 
Hasan’s gleich. Joannes Cruſich, der Befehlshaber von Garpon, 
Thomas Palffy und mehrere andere wurden lebendig gefangen und 
dem Sultan zum Gefchenke gefandt. Diefer von den Ungarn erlittenen 


Venetianiſcher Gefandtfchaftsbericht vom 14. November 1562 im k. F, 
Hausardive. ?) Eben da vom December 1562. °) Eben da vom Jänner 1563 im 
f. FE Hausardive. 
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Schlappe hielt die Wiedereroberung des Schloſſes Hegyesd in der 
Szalader-Geſpannſchaft am Balaton-See, und Zriny's Unterneh— 
mung von Szigeth aus, das Gleichgewicht. Der Palatin und Ekhard 
Graf von Salm, der Sohn des unſterblichen Vertheidigers von Wien, 
der Befehlshaber von Raab, führten Geſchütz wider das Schloß auf, 
machten die Beſatzung von achtzig Mann zu Gefangenen, und ſchleif— 
ten es dann von Grund aus '). Bon Szigeth aus ſetzte Niklas Zriny 
mit faufend Reitern und zweptaufend Fußgängern zwifchen Babocsa 
und Temes über die Drau, um den Feftungsbau, welchen Arslanbeg, 
der Sohn Jahjapaſcha's, Bruder des Begs von Szecfeny, zu Mo— 
noslo jenfeitd der Drau begonnen, zu flören. Die Türken, wiewohl 
in größerer Anzahl, flohen bey Zriny’s AmEunft, von panifhem Schre— 
Een ergriffen; Arslan felbft, nachdem er ein Pferd zu Tode geritten, 
rettete fih Faum auf dem zweyten, und ließ den Berfolgern fein gols 
Denes Neitzeug , feine Jagdhunde und zahlreiches Gepäck, zwey Kano— 
nen und vier Salkaunen als Beute zurück. Szathmar's Belagerung 
war hauptfächlih aus Mangel an Lebensmitteln aufgehoben worden. 
Der alte Malkodſch ftarh bald hernach, fein Leichnam wurde von ſei— 
nen Soldaten in härenen Kleidern nach Herzegovina gebracht, um an 
der Seite der Väter zu ruhen °). Auch der Statthalter von Dfen 
ftarb bald hernach allda an der Peft, und ihm folgte Arslanpaſcha, 
der bisherige Sandfchak von Poſega ?). Ein anfehnliher Yang war 
der des fapferen Bebek, welcher, durch verrätherifhe Kundfchaft eines 
Kenegaten, welder vom Moslim Ehrift, dann wieder Moslim ges 
worden, und jeßt wieder Chrift werden zu wollen vorgab, verlockt, 
in die ihm von Hasan Prodovich, dem Sandſchak von Fülek, gelegte 
Falle ging. Im Walde des nicht ferne vom Ufer der Rima gelegenen 
Schloffes Balogh von fürkifchen Heerhaufen umrungen, wurden Be- 
bet, Sarközy und Magöcsy mit ihren Begleitern Rakoczy, Hangony, 
Bokry und Peikefch gefangen. Särközy, weil er Mohammed den Lanz 
gen, den Haupfmann dee Reiter von Peit, und den Tſchauſch Heda— 
jet, einen ſächſiſchen Nenegaten aus Siebenbürgen, froß gegebenen 
ſicheren Geleites gefangen genommen, und dem Bebek für das Schloß 
Boldogh verkauft hatte, wurde von Hasan perfönlich mit Keulenſchlä— 
gen mißhandelt, dann grauſam zu Tode gemartert; Magocesy gegen 
ein Löſegeld von vierzehntauſend Ducaten, für deſſen Bezahlung der 
Richter von Debrezin bürgte, Rakoczy und Hangony für Das kleine 
von zweytauſend Thalern entlaſſen; Bebek aber gefangen nad) Con— 
ſtantinopel abgeführt, wiewohl er den langen Mohammed und den 
Hedajettſchauſch freygegeben, und hiedurch ſeine Freyheit zu erlangen 
gehofft. Hasan gab ihm dafür den Bocri, als Bothen an Frau und 


1) Zituanfi L- XX. ap. Kat. Bd. XXI, p. 578. ) Iſtuanfi T.. XoKT: 
Iſtuanfi L. XXL. 
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Kinder, frey, und dem Magöesy ſchenkte er den jungen Veikefh für 
einen goldenen Helm ). Bebek Fam zu Gonjtanfinopel, gerade einen 
Monath vor Busbek's Abreife, an ?), er weilte zuerft beym dritten 
Dolmetſch Ferhad, der fich in alle fiebenbürgifhe Geſchäfte mifchte, 
und ſich in feinen Unterfchriften im Gegenfaße mit dem höchſten Dol: 
metjch den unterthänigften nennt. Wergebens verwandte fich der fieben- 
bürgifhe Befandte, Caſpar Bades, für Bebek's Befreyung, verges 
beus war der diefem dafür gefeßte Preis der Verläugnung des Glau- 
bens der Väter. Er wurde im ſchwarzen Thurme des aftatifhen Schlof- 
ſes eingekerkert. Ein gleicher Anfchlag Hasan’s von Fülek, den Grafen 
Niklas Zriny zu fangen, mißlang, aber in der Befeftigung des Schloſ— 
ſes Monoslo an der Drau ward forfgefahren, und die Martolofer 
ftreiften bi in die Steyermark hinein, wo fie von Luetenberg Gefan— 
gene wegführten °). | 

Merkwürdiger als die eben erzählten ungarifchen Gränzhändel 
find die gleichzeitigen Begebenheiten der Moldau, aus welcher der re— 
gierende Fürſt Alerander duch einen Abenteurer vertrieben ward, 
welcher zuerft von Ferdinand heimlich unterftüßf, und zulegt von Su: 
leiman öffentlich anerkannt ward. Die Gefchichte desſelben ift in Eur= 
zen die folgende: Johann Baſilikus, ein geborner Kandiote, Sohn 
eines Schiffcapitäns, ward von Jakob Heraklides, der fih Despoten 
yon Samos, Paros und anderen ägeifhen Inſeln nannte, auf feis 
nem Todbeite an Sohnes Statt angenommen °). Kraft diefer Erbe: 
erklärung beftätigte Kaiſer Earl V. nicht nur dem Baſilikus den Titel 
eines Despoten von Samos und Paros (worauf der Kaifer feldft 
kein Recht bemeifen Eonnte), fondern erhob ihn auch zum Pfalzgra— 
fen mit dee Vollmacht, Doctoren , Protonotarien und gekrönte Dich: 
ter zu ernennen °);, Im Briefwechfel mit Melanchthon gab er zu Wit: 
tenberg eine lateinifche biftorifhe Schrift heraus, und ernannte Kraft 
kaiſerlicher Bolmadt ein Paar gekrönte Poeten; über Pohlen ging 
ev nach der Moldau, wo er fich erft für einen Verwandten der Frau 
des regierenden Fürften, Norandra, und bald hernach, mittelft er: 
dichteten Stammbaumes, für einen AbEömmling des alten moldaui- 
fen Fürftengefhlehtes der Herakliden ausgab %). Gezwungen nad) 
Siebenbürgen zu entfliehen, begab er fih nach Pohlen zu Albert Laſez 
Ey, dem Palatin von Siradien, der ihm zehntaufend Ducaten zur 
Sammlung eines Heeres lieh. Die erjte Unternehmung mißglüdte, 
aber glücklicher war die zweyte, von Ferdinand heimlich unterftügte 7), 

) Iſtuanfi L. XXL ?) Busber’s Bericht im k. k. Hausarchive. ?) Bericht 
Alberts von Wyß aus Gonftantinopel mit der an Alipaſcha überreichten Eins 
gabe von 17. September 1562 im k. F. Hausarchive. 4) Engels Geſchichte der 
Moldau nad) Öratianı, Sommer, Iftuanfi L. XX. ECöllner» Ausgabe ©. 40. 
und 427. Forgacs und Mart. Crus. 'Turcograecia. Busbef’s Beriht vom 
21. Zuniug 1562 im k. k. Hausarchive. °) Öratiani. 9) Engel’s Gefchichte der 
Moldau ©. 199. 7) Litterae Caesaris ad Jacobum Basilicum Heraclidem, 


Despotam Sami, Paros et Moldaviae Voivodam. Pragae 3. Februarii im 
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mit taufend fehshundert Reitern, mit denen er nach einigen Bleinen 
Gefechten den Woiwoden Alerander gänzlih ſchlug und in die Flucht 
£rieb. Diefen Einfall warf der Großweſir Alipaſcha dem Bothſchaf⸗ 
ter Ferdinand's, Busbek, vor, und der Sultan beklagte ſich darüber 
in einem eigenen, durch den Tſchauſch Mohammed nach Prag gefand: 
ten Schreiben, das mit Gegenbefhuldigungen beantwortet ward '), 
Alerander war nad Eonftantinopel entflohen, aber mit leeren Häns 
den. Seine Gegners Abgeordnete trugen ſtatt des bisherigen Tributg 
von dreyfigfaufend Ducaten, vierzigtaufend, an und auf diefe Bedings 
niß wurde Jakob Baſilikus durch einen fürkifhen Tſchauſch mit Fah— 
ne und Schwert, mit Keule und Kuka, als Woimode der Moldau 
belehnt ?). Dem Tihaufh, welcher das Belehnungsdiplom überbracht 
hatte, folgte bald ein zweyter, mit dem Befehle, die ausländiſchen 
Truppen bis auf dreyhundert ungariſche Lanzenträger und dreyhun— 
dert Leibwachen zu entlaſſen, welchem ſo willig Folge geleiſtet ward, 
daß der Woiwode in den Verdacht fiel, ſelbſt die Entfernung derfel: 
ben auf dieſem Wege bewirkt zu haben. Diefe Maßregel machte ibn 
eben fo wenig beliebt, als feine finanziellen und andere neue Einrich— 
tungen. Aus dem großen filbernen Leuchter eines Klofters hatte er 
Münze geprägt, jeden Kopf mit einem Ducaten befteuert, die Eher 
fcheidungen erfchwert, die Zweyweiberey mit dem Tode beftraft, für 
feine Schule die Deutfhen, Sommer und Gafpar Peucer , den 
Schwiegerfohn Melanchthon's, berufen, und Anftalt zur Anlegung 
einer Bibliothek gemacht °). Durd) feine Vertraute beglaubigte er une 
ter dem Volke das Gerücht, am Chrifttage Morgens feyen ihm Engel 
mit drey goldenen Kronen erfchienen, ald Vorbothen feiner Herrfchaft 
über drey Reihe (Moldau, Walachey und Siebenbürgen), und eine 
goldene Krone fegte er fich felbit mit Umänderung feines Nahmens 
Satob in den bey den Moldauern beliebten Iwan auf. Sndeffen ver: 
ſchworen ſich heimlich die Bojaren zur Niedermegelung der ungarifchen 
Truppen und deutfhen Anfiedler. Die erften wurden durch die falfche 
Kunde eines Tatareneinfals an die Gränze gelockt, die Deutfchen, 
meiftens Handwerker, überall im Lande erfchlagen, eine natürliche 
Tochter des Despoten in der Wiege gemordet, die Mutter ins Klofter 
geftoßen, die Weiber der Anhänger des Despoten, die fih mit ihm zu 
Suczawa hatten einfchließen laſſen, getödtet, befonderd die Armenie- 
rinnen verfolgt, weil einige für den Despoten gebethet °). Bernowss 
Ey, Moczog, Stroiga, Die dDrey Häupter der Verfhwornen, übertru— 
gen einem gewiffen Tomfa, Magazinenauffeher des Despoten, die 
Würde Desfelben. Diefer, den Kofaken: Hetmann Demeter Wifchnje- 
wetzki ald Nebenbuhler um den Thron der Moldau fürchtend, Tockte 


) Busbeg. epist. IV. Sftuanfi XXI. Buch, Anfangs. 2) Torgacs. ?) Gras 
tiani, Sommer, bey Engel's Geſchichte der Moldau ©. 206. 9) Engel’s Ger 
fhichte Der Moldau S. 209, nach Gratiani > 
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ihn ins Land, nahm ihn mit feinem Lieutenant Piaſek gefangen, und 
fandte beyde nach Gonftantinopel, wo fie am Haken flarben '). Sm 
dritten Monatbe der Belagerung Suczawa's erſchien ein fürkifcher 
Sandſchak mit fünfhundert Mann, den Despoten zur Übergabe auf: 
fordernd gegen freyen Abzug. Diefer fraufe dem Antrage nicht, aber 


feine Befaßung zwang ihn zur Annahme. Den Meineid Eurz rügend,? 


ritt er aus der Stadt, wo er vor Tomfa geführt, von diefem mit ei- 
ferner Keule zu Boden gefchlagen ward. Seinen Sohn Demeter be: 
anadigte Tomfa, zog ihn an feine Tafel, reichte ihm das Brot, Ereuzs 
förmig gefchnitten, als heifigftes Unterpfand der Freundfchaft bey den 
Palachen, Tief ihm aber nichfd Defto weniger den Taa hernach durch 
den Henker den rechten Nafenlappen ausfchneiden, weil dieß moldaui— 
fche Sitte fey gegen die Verwandten abgeſetzter Fürften, um ihnen 
alle Hoffnung auf die Nachfolge zu benehmen. Tomfa Eonnte die zu 
Bonftantinopel angefuchte Beſtätigung in der Fürftenwürde nicht er: 
halten, der vorige Woimode Alerander wurde von Neuem eingefegt 
und beftäfiget °). 

Es war nun bereits Ein Fahr des mit Ferdinand gefchloffenen 
Friedens verfloffen, und noch dauerten die Streifzüge der Türken an 
der Gränze fort, und noch war die fürkifhe Friedensurfunde mit 
der Yateinifchen nicht in Übereinffimmung gebracht. Herbard von Auers- 
perg, welcher vor drey Jahren, noch zur Zeit der fchlecht beobachte: 
ten Waffenruhe einen Einfall der Türken nach Krain mif einem ins 
türkifche Gebieth vergolten, zweytaufend Schafe mweggetrieben, und 
die Führer Deli Mohammed und Hasan gefällt hatte °), verfolgte 
auch jeßt eine fürkifche Streifparten bis Coſtenoviz, fo daf fie um eis 
nige hundert vermindert abzog *). Ferdinand befchwerte fich durch den 
nach Busbek's Abreife zu Gonftanfinopel zurückgebliebenen Secretär 
Albert von Wyß aus Amford über diefe Friedensverlegung und den 
nicht mit dem Tafeinifchen Terte übereinftimmenden türkiſchen. Suleis 
man zürnfe feiner Seits über das nach Jahresfriſt noch nicht gefandte 
Geldgeſchenk. Endlih wurde Albert von Wyß zum Bothfchafter an der 
Pforte (der erfte an derfelben ordentlich refidirende Oſterreichs), und 
Paul Palyna als Nuntius Überbringer des Ehrengeſchenkes ernannt °). 
Einen Monath nach feiner Ankunft übergab der letzte mit dem Both: 
Shafter einen Theil desfelben in feyerlichem Diman, und ward einen 
Monath fpäter mit verbeflerter Urkunde entlaffen, die er, da er fie 
nicht einfehen Eonnte, nur unter Proteftation annahm. Es wurde viel 


) Gratiani und Engels Gefchichte der Ufraine in der allgemeinen Welt: 
Biftorie XLVII. ©. 68. ?) Sratiani, Sigler, nach beyden Engel's Gefchichte 
der Moldau ©. 211, aber Engel ift fehr irrig daran, wenn er den Tomſa die 
Beftätigung beym Großweſir Nuftem anfuchen läft, der ein Sahr früher ae: 
ftorben. 3) Julius Gäfar Staats und Kirchengefhicte VII &. 70. 9 Val: 
safor IV. ©. 467. °) Credentiales pro Alberto de Wyss. Prag. 17. Julii 1563 
im. F. Hausarchive, 


Nov. 
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über die Gleichheit der Srohndienfte der Untertdanen des Kaifers und 
Sultans in Ungarn, über die Befreyung dee Gefangenen geftritten- 
Der Großwefie Alipafha verlangte, daß die Haiduken von Szigeth, 
Erlau und Giula in Ordnung gehalten würden, für die Befreyung 
der begehrten Gefangenen der Ungarn Bebek, Thomas Paly, Crusich 
Eönne er nicht fürfprehen, weil die für die Spanier Alvaro und San— 
chio gefekten Bedingungen noch nicht erfüllt, auch nicht der ganze 
fhuldige Geldbetrag, jondern nur ein Theil deöfelben gefendet wor— 
den *). Albert von Wyß erhielt Die Weifung, auch für Philipp IL den 
Frieden auf acht bis zehn Sahre zu unterhandeln, da die früheren 
Verſuche, welche durch Franchi aus Chios und Vargas gemadt wor— 
den, fruchtlos abgelaufen; auch hiezu bezeigte fih Alipaſcha willfäh: 
rig, aber nicht eher, als bis nach vollftäntiger Abführung des Ehren 
gefchenkes »)). Ein geborner Korfe, frangöfifher Oberft, beglaubigte er 
fih beym Großweſir mit Schreiben des Königs und der Königinn von 
Srankreih, um mit Hülfe türkifcher Flotten fein Vaterland Korſika 
der Dforte als fieuerdare Provinz zu unferwerfen. Ein genuejifher 
Unterhändler, welder für die Republik eine Gapitulation anſuchte, 
wurde mit der Antwort zurüdgewiefen, daß die Nepublik hiezu einen 
Bothſchafter begewaltigen müſſe ?). Beyde dieſe Verfuche blieben für 
Dießmahl ohne weiteren Erfolg. Glücdlicher waren die Unterhandluns 
gen des florentinifhen Bothſchafters, um die Erneuerung der ſchon 
von Öajefid II. zugeftandenen, und unter Selim I. erneuerten Capi— 
tulation; vermöge derſelben wurden Die Florentiner den Venetianern 
gleichgehalten, und vorzüglich für die Sreyheit des Seidenhandels von 
Brusa und die Gerichtöpflege der Conſuln Vorforge gethan *), auch 
den florentinifhen Schiffen ſchon die freye Schifffahrt im ſchwarzen 
Meere bewilligt. Befonders zahlreich waren pohliihe Geſandtſchaften. 
Nach der vor acht Jahren erwähnten Nikolaus Brzozowki's hatte Si— 
mon, der Starofte von Lemberg, dem Sultan zu Amafia aufgewar- 
tet, und im folgenden Jahre kam Vazlowiedi als Bothſchafter, war 
lachiſche Geſchäfte und das Weiderecht zu verhandeln. Dasfelbe war 
auch der Haupfgegenfland der zwey Jahre fpäteren Bothſchaft Kikolaus 
Brzeski's, nad) welcher Nikolaus Sieniawski und Hasanbeg als Goms 
miſſäre ernannt wurden, fih über die Weidegebühr zu verftändigen. 
Nach Venedig wurde der Tſchauſch Ali ald Commiſſär gefendet °). 
Nicht minder häufig als der Gefandtfchaftöverkehr mit den europäis 
fhen weſtlichen war der mit den aftatifchen öftlihen Höfen. Eine indis 
[he Geſandtſchaft des Königs von Aſſi bat) um Gefhüß wider die 


N) Albert de Wyß's Bericht vom ı2. November ı563im k. E. Hausardive, 
?) Bericht Albert de Wyß vom 22 December 1564 im k. F. Hausardhive. ?) Aus: 
zug aus dem venetianifchen Gefandtfchaftsberichte vom ı4. und. 29. November 
1562. 4) Die aanze Urfunde des Vertrags im Anhange zu Suleiman’s Tages 
bhuche Nro. LXXL °) In den Seritture turchesche unter den venetianifchen 
Alten des FF. Hausarchives befinden ſich drey Schreiben Suleiman’s an 
den Dogen v. J. 1563 
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Portugiefen '), Gefandte von Algier flehten um die Veränderung des 
Statthalters »), und andere von Tunis um Unterflügung zur Erobe— 
rung Goletta’s °). 

Sn der herbftlichen Tag: uud Nachtgleiche desfelben Jahres be: 
gab fich die größte Uberſchwemmung in der Nähe Gonftantinopels, 
deren die osmanifche Geſchichte Erwähnung thut, und die feit vierhun- 
dert Jahren, wo das Heer der Kreusfahrer mit König Conrad durch 
die Überfhwemmung desfelben Waffers bald aufgerieben worden wä— 
ve 4), nicht ihres Gleichen gehabt. Suleiman hatte an diefem Tage 
Morgens fih nach dem Thale Ehalkalidere auf die Jagd begeben, und 
war eben an dem Ufer des Meeres an den nicht ferne von San Ste: 
fano am Ufer der Propontis gelegenen Garten Iskendertſchelebi's °) 
(des vor Bagdad hingerichteten Defterdars) gekommen, als ein fürch— 
terliches Gewitter ausbrach, das vier und zwanzig Stunden ohne Un— 
terlaß dauerte, und vier und ſiebzigmahl einfhlug. Der Melas und 
Athyras, d. i. Die beyden Flüßchen von Tſchekmedſche, die in den 
gleihnahmigen tiefen Meerbufen ausfrömen, fhmwollen zu ungeheue: 
ver Höhe an, und überflutheten die ganze Gegend umher. Aus dem 
Thale von Chalkalidere ſchoß das Wafler, ein pfeilfhnellee Strom , 
verinfelte den Palaft Iskendertſchelebi's, worin fih Suleiman befand, 
drang in denfelben ein, und mürde den Sultan felbft ertränkt haben, 


wenn er fich nicht auf dem Rüden eines fämmigen Mannes in den 


obern Breterverfchlag des Zimmers, bis das Waſſer fanf, auf eine 
Höhe aerettet hätte. Die Thalmaller überfchmemmten und unfergruben 
die jüngft erbauten Wafferleitungen Suleiman’s, und die von Mas 
glawa flürzte aänzlich zufammen. Auf der fhönen Ebene der ſüßen 
Waller zu Kiaghadhane wurden die umaeftürsten Platanen wie Reiſig 
weggeſchwemmt, und rund umher die Niederlage von Rufthäufern und 
Meierhöfen. Die füßen Waffer, d. i. die ehemahls Cydaris und Bar: 
byfes genannten Flüßchen, trugen den Ruin ihrer Ufer gegen die Vors 
ftadt Ejub, wo fie fogar in die nahmhaft erhöhte Mofchee drangen, 
und ellenhoch über dem Grabmahle des Fahnenträgers des Propheten 
ftanden. Der Hafen von Gonjtantinopel und die Ufer des Bosporos 
vermochten nicht die Gewalt der Fluthen einzudämmen, welche das 
Geitade überall überftiegen, und den Einfturz der Uferaebäude be— 
wirkten, von denen nur die fefteften widerftanden. Die Briten von 
Groß = und Klein = Tfchekmedfhe, von Haramidere und Siliwri wurs 
den weggerilfen, eine ganze Woche lang war das Meer trüb und füß. 
Um die Wafferleitungen herzuftelen und zu Tſchekmedſche eine fteiner: 


1) Renetianifcher Gefandtfchaftsbericht ı2. Junius 1569. ?) Venetianife:er 
Sefandtfchaftsbericht Junius ı561, Wenetianifcher Gefandtfchaftsbericht 18. Au— 
auft 1562. 3) Venetianiſcher Gefandtfchaftsbericht vom Junius ı5dı im k. k. 
Hausarchive. 9) Cinnami C.IT. 14. ausführlich Otto von Freyfingen. °) Con- 
ftontinopalis und der Bosporos IL ©. ı2, nah Raſchid I. BL. 20, IT, Bf. 56. 
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ne Brücde zu bauen, deren Feftigkeit Fünftigen Überfhwemmungen 
Trotz böthe, beftimmte Suleiman eine halbe Million Ducaten °). 
Die Leitung des Waffers war vormahls unter der Säofi All’s, 
welcher vom General der Zeugfchmiede zum Dberftlämmerer , und 
hernach zum Dberfihofmeifter S. Selim’s befördert worden, herge- 
ftellt worden, fo daß hundert zehn bleyerne Röhren (Lüle), jede drey 
Zoll im Durchmeffer ?), Waſſer nah Gonftantinopel führten. Ssofi 
Alt erhielt zur Belohnung diefer Bauleitung die Stelle des Beglerbegs 
von Meraafch. Diefes Werk war durch die Überfhwenmung größten 
Theils zerftört, und Suleiman begann von Neuem den Bau der Wal: 
ferleitungen inner und aufer der Stadt, welche noch heute Diefelbe 
ſchmücken und tränken. Die beyden größten Wafferleitungen der Stadt, 
urfprünglig von Hadrian und Gonftantin erbaut, in der Folge von 
Juſtinian und Valens erneuert, find heute europäifhen Befchreibern 
noch unfer dem Nahmen ihrer Erneuerer bekannt. Jene empfängt ihr 
Waſſer von vier Benden, d. i. eingedämmten Wafferbehältniffen, des 
Dorfes Belgrad und dem des Thales Emhadeddin, diefe von den 
Benden der Dörfer Chawaßkoi und Chalkali. Um die Waffer der erften 
zu fjammeln, und das von Belgrad Eommende Flüßchen Hydralis hinein= 
“ zuleiten, hatte Andronifus der Comnene Waffermagazin und Waſſer— 
thurm (das heutige Pyrgos oder Burgas) gebaut. Schon Moham: 
med II. hatte den Bende von Chawaßkoi und Ghalfali gebaut, damit 
die Wafferleitung des Valens zu nähren, Suleiman erneuerte beyde, 
leitete das Waller vom Meierhofe Turundſchköi Hinzu, und führte das 
Maffer auf den hohen, inmitten der Stadt den Blick des Anfchauen- 
den auf fich heftenden Bogen von einem Hügel zum andern; auch das 
von Andronikus gebaute Wafferbedden und die beyden Wafferleitun: 
gen, die heute den Nahmen der langen oder fhönen fragen und dad 
im Bende von Emhadeddin oder Eiwad gefammelte Waller beym 
Dorfe Petichori vorbey auf das von Andronikus erbaute Waſſerbecken 
zuführen, baute Suleiman nunmehr wieder von Grund auf °). Über 
den Ausfluß der beyden Flüffe (Melas und Athyras) ins Meer hafte 
ebenfalls fchon Zuftinian eine fteinerne Brücke gebaut, welche aber 
im zwey und drenfigften Jahre feiner Negierung im großen Erdbe— 
bew, welches faft ganz Negium (das heutige Tſchekmedſche) zerflörte, 
zufammenftürzte 4). Die vom Kaifer Baſilius dem Macedonier >) 
gebaute hölzerne wurde unter Leo dem Armenier durch Krumos den 
Bulgaren mit allen Gebäuden von der goldenen Brüde bis nach Re⸗ 
gium verbrannt ©). Um diefe Verbindungshrücke, fo wichtig für den 


2) Benetianifcher Geſandtſchaftsbericht int k. F. Hausardhive. ?) Andreofiy 
et: A ’embouchure de la mer noire p. 321) ſagt, Mafiure ſey Das Ach 
tel, Selaniki fagt, es fen dag Viertel einer Lüle. °) Conftantinopolis und der 
Bosyoros II. ©. 567-573, nach) Raſchid N. DI. 60. Tihelebifude DL. 50. 
Ssubhi Br. 45. Iſtuanfi Bl. 213. Waßif I. ©. 275 Ssu risalesi ©. 11. ) Sheos 
yhanes Juftin. ©. 196. >) Constant. Prophyrog. Basilius Macedo, °) Symeon 
Sogotheta in Leone Armeno ©: 408. 
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Verkehr und die Zufuhr der Hauptftadt, künftig vor den Verheerun— 
gen des Feuers ſowohl als des Waller und des Gröbebens, welche 
dDiefelbe vormahls zerftört, zu fihern, befahl Suleiman dem Baumei: 
fter Sinan, diefelbe eben fo feft als Herelih aufzubauen. Er begann 
den Bau der Brüde in Efelrücenform, und erft unter der folgenden 
Regierung Sultan Selim’s vollendet, hat diefelbe feitdem den Stür- 
men des Meeres und der überfhwernmenden Waller ftandhaft ge: 
trotzt '). 

Bon der wichtigen Naturbegebenheit der großen Überſchwemmung 
gehen die osmanifchen Geſchichtſchreiber alle fogleich auf die zwey Jah— 
re fpäter erfolgte Belagerung von Malta über, zu welcher fchon jest 
die Rüftungen der Flotte begannen. Vor der Erzählung derfelben ift 
hier die der vorzüglicften Unternehmungen osmanifcher Flotten feit 
Barbaroffa’s Tode nachzuhohlen, und Eurze Kunde von den Anfüh— 
vern Derfelben vorauszufchicen, damit ihre Nahmen nicht unbekannt 
und bedeutungslos an die Dhren der Lefer fchlagen. Nach dem Tode 
des Kapudanpafha Sinan, des Bruders Ruſtem's, welcher bald nad) 
der Abfeßung feines Bruders von der Großwefirswürde geſtorben, 
war der Dberbefehl osmanifcher Slotten dem Piale, einem gebornen 
Kroaten, übertragen worden. Diefer, als Kämmerer aus dem kaiſer— 
lihen Harem ausgetreten, übernahm die Admiralfchaft. nur mit dem 
Charakter eines Sandſchakbeg, und vier Jahre hernach mit dem eines 
Beglerbeg; als er hierauf nah Dfeherbe’s Eroberung und anderen 
unten zu erzählenden fiegreichen Kriegsthaten zur See auf die drey 
Noßſchweife der Wefteswürde Anfpruch machen zu Eönnen hoffte, fand 
Suleiman, Daß die Beförderung zu ſchnell, und das Anfehen der 
Wefirswürde dadurch gefährdet werden möchte, um ihm jedoch die 
höchſte Gunft zu bezeigen, vermählte er ihn mit feiner Enkelinn Gew: 
hersultan, der Tochter Selim's. So hoch wußte Suleiman die Würde 
des Weſirs zu ftelen 2), daß er lieber als vdiefelbe die Hand einer 
Prinzeſſinn vom Geblüte verlieh. Erſt fünf Jahre fpäter erhielt Piale 
die drey Roßſchweife, und war nun verfchwägerter Weſir, wie der 
zweyte Wefte, der Bosnier Mohammed Sokolli. Nah dem Kapu— 
danpafcha war der Statthalter von Algier der erfte Gewaltträger zur 
See. Als folder war nah Chaireddin's Tode zwar einige Zeit lang 
fein Sohn Hasan geblieben, dann aber »durch Ssalih Reis, welcher 
fhon bey der Eroberung von Tunis ehrenvoll genannt worden, er: 
fegt. Am Fuße des Ganöbergers, d. i, des da, aus einem Dorfe 
der Ebene von Troja gebürkig, mochfe er in feiner Jugend von den 
Schlachten der Trojaner und Griechen gehört, und auf jenem claffi: 


*) Almosnino S. 164. ?) Hadſchi Chalfa in der Gefchichte der Geekriege 
Bl. 36 fegt die eben fo freifende als freymüthige Bemerfung hinzu: „Da heu- 
„tiges Tages die Würden verfchiwendet werden, fo hat ein Wefir heute nicht fo 
„viel Anfehen, als damahls ein Sandſchakbeg.“ =: 
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fhen Grunde den Funken zu Heldenthaten empfangen haben, die er 
als Fühner Korfare ausführte ). Ebenfalls der Sohn eines hriftli- 
chen Unterthans war Torghud, welchen die europäifchen Gefchichtfchrei- 
ber insgemein Dragut nennen, im Sandfhat Mentefhe, in einem 
Dorfe des Diftrictes Seruluf aeboren. Zu feiner Jugend hatte er fich 
vorzüglich als gefchickter Bogenfhüse und Ringer ausgezeichnet, nahm 
als Seefoldat Dienfte, und wurde bald zum Hauptmann der Schiffs— 
foldaten ernannt ?). Mit dreyzehn Schiffen eine Unternehmung wider 
Korfifa wagend, wurde er vom jungen Doria gefangen genommen, 
und an deſſen Galeere ald Sclave gefchmiedet ). Bon derfelben be: 
freyte ihn nur Barbaroffa’8 Gegenwart vor Genua, mit der Dro- 
hung, die ganze Riviera di Genova zu verheeren. Durch Barbaroffa 
unferftüßt, ſchäumte er gar bald mit fünf und zwanzig Schiffen bas 
Meer ab. Er landete im Meerbufen von Neapel, überfiel Gaftella- 
mare, und fchleppte aus demfelben und den umliegenden Dörfern rei: 
che Beute mit fih fort; bald darauf bemächtiate er fich einer malte— 
fifchen Galeere, welche mit ſiebzigtauſend Ducaten nach Tripolis be— 
frachtet war . Als hierauf der Kapudanpaſcha (Nuftem’s Bruder) 
und Torahud in offener See fich geaenfeitia mit Kanonenfchüffen be= 
grüßten, fprach fich das Feuer der Flotte Torghud's Tauter und beffer 
genährt, als dag des Kapudanpafcha, aus; dieſer lud den Korfaren 
ein, huldigend nah Eonftantinopel zu Eommen, wie vormahl Barba- 
roſſa gethan. Torghud folgte der Einladuna mit adbt Schiffen. Er 
wurde gnädig aufaenommen, und zum Sandſchakbeg von Karli Sti 
ernannt. Die Haupfleufe der fieben anderen Schiffe, alle berühmte 
Korfaren °), erhielten mit einem täglichen Gehalte von fiebzig bis acht: 
zig Aspern jeder ein Kriegefhiff, mit dem Nechte, Laternen zu führen. 

Nach der Befrenung aus genuefifcher Gefanaenfchaft fann Tor: 
abud, fich bleibenden Beſitz an der afrikanischen Küfte zu erwerben, 
Er verjaate die Spanier aus den ehemahls zu Tunis gehörigen Städ— 
ten Sufa und Monaftir, und bemächtigte fich durch Verrätherey der 
auf einer Erdzunge zwifhen Tunis und Tripolis gelegenen Keftuna 
Mehdije, welche von den europäiſchen Gefchichtfhreibern bald für 
Afrikiia, bald für Aphrodifium ausgegeben, ſelbſt von Drienfaliften 
bisher Mahadia genannt worden °). Diefe uferbeherrfchende Stadt 
hat ſowohl in der morgenländifhen als abendländifchen Geſchichte fo 
berühmten Nahmen, daß etwas von ihrem Erbauer und ihren früs 
heren Schickfalen zu fagen hier nicht überflüffig. Erbauer war der Sy— 


) Aali in der Lifte der Bege Sultan Enleiman’s. °) Hadſchi Chalfa’s 
Gefchichte der Geefriege BI. 30. 3) Joh. Stellae de Aphrodisio expugnato 
Commentarius und Bertot L. XT. 4) Bemerfungen über den alaierifchen 
Staat IT. &. 644 nah Moraan , Laugier de Tafln, Pertot. °) Hodſchi Chalfa 
nennt fie in der Gefchichte der Geefriene Bl. 31. %) Geosraphique et nn- 
mismatique sur Ja nartie Orientale de Ia Barbarie appellée Afrikia par les 
Arabes, Milan 1826. | 
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vier Obeidollap Hasan » el: Mehdi "), welcher als gefährlicher Neuerer 
und Thronanmaßer unter dem erdichteten Titel der Abſtammung aus 
dem Hauſe Ali's zu Sedſchelmeſa auf des Chalifen Moktadir Befehl 
eingekerkert, dann wider deſſen Willen losgelaſſen, ſich unter dem 
Nahmen des zwölften, erſt am Ende der Welt wieder erwarteten 
Imams Mehdi den Titel eines Chalifen im Gegenſatze des Hauſes 
Abbas und Ommia anmaßte, und dadurch der Stifter der Fatemiten, 
d. i. des dritten Chalifenhauſes, ward, welches gar bald vom nördli— 
chen Afrika aus die Chalifenſtühle von Bagdad und Spanien thron— 
anmaßend bedrohte, und durch die religionneuernde ſtaatumwälzende 
Lehre der Ismaeliten, die von des Stifters Nachfolgern ausging, 
allen islamitiſchen Fürſten höchſt gefährlich ward. Mehdije war die 
Hauptſtadt feines Reiches und feine Reſidenz. Im Hundert zwey und 
fiebzigften Jahre nach ihrer Gründung eroberten dieſelbe die Genueſer 
und Pifaner, ſammt der nahe gelegenen Stadt Afrifija. Temim, der 
dürft der Familie Seir Ssanhadſcha, kaufte fie um Gold zurüd, 
und der Normane Wilhelm Noger, König von Eicilien, ward ihr 
Eroberer, aberfhonim folgenden Jahre unterwarf ſich Diefelbe Abdol- 
mumin Alizel=Eufi, der zweyte Herrfcher der Dynaftie der Mowahi— 
dun, d. i. der Unitarier, welche in Andalus und Moghrib herrſchten, 
und deren Stifter Tomrut ebenfalls wie der der Fatemiten, den Nah: 
men Mehdi angenommen, und wie derfelbe im weſtlichen Afrika eine 
nad feinem Nahmen genannte Stadt, Mehdije, gebaut ?); Abdol- 
mumin I., der Sohn Abdol=mumin’s I, gab Wilyelm dem II. 


die von feinem Vater eroberte Stadt, das öſtliche Mehdije, zurück, 


welches deſſen Vater Wilhelm I. zwar erobert, aber wieder verloren 
Hatte °). Ein und zwanzig Jahre darauf nahm fie der arabifche 
Herrſcher Majorka's aus der Familie der Mulesimin, d. i. Eingewi— 
Kelten, welche auch Morabithin, d.i. die Nobother im heiligen Kriege, 
genannt werden, ward aber ſchon nach zwey Jahren von Nafir Mo: 
hanımed, dem zweyten Nachfolger Abdol=mumin’s II., des Unita— 
riers, verjagt, und drey Jahre hernach Fam fie mir Tunis unter die 
Gewalt der auffteigenden Serrfchaft der Beni Haft. Alfons der Ara= 
gonier, der König Neapel’s, wollte, nachdem er ſich Dſcherbe ſteuer— 
bar unterworfen, Mehdije belagern, gab aber, durch die Feftigkeit 
ihrer Lage abgefchreckt, die Linternehmung auf 9; eben fo fruchtlos 
war die Belagerung Pedro Navarra’s, des fpanifchen Flottenbefehls: 
habers Ferdinand des Katholifchen, Unter Mulei Hasan’s, des von 
Car! V. eingefegten Fürjten- von Tunis, Negierung bemächtigte ſich 
derfelben erjt Urudfch, der ältere Bruder Chaireddin Barbaroffa’s, 
und hierauf der Korfarenhauptmann Torghud. 


ı) Nochbetet⸗ tewarich und Hadſchi Chalfa’s chronologiſche Tafeln i. 5. 304. 
2) Nochbetet- tewarich. Hadſchi Chalfa's hronologifche Tafeln im J. 593 (1196). 
3) Continuatio annalium Siegberti bey ©. Caftiglioni ©. 11. 9 Stella Ende 
feines Commentars de Aphrodisio expugnato. 
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Herr von; Mehdije bedrohte Torghud mit fieben und vierzig Schif- 
fen die fpanifgen Küften, Sicilien und Neapel. Um das Raubthier 
in feiner Höhle anzugreifen, fandte Kaifer Earl V. Flotte und Heer 
zur Eroberung Mehdije’s. Doria und Toledo nahmen mit vereinter 
See: und Landmacht Monaftir, und darin taufend zweyhundert Ge: 
fangene. Unterdeffen rückte Torghud an die fpanifchen Küften von Al- 
cante und Valencia, ward aber auf den balearifchen Inſeln von den 
Bewohnern Polentia’s wader zurücdgefchlagen; da der Eingang nad) 
Mehdije ſchon durch die Belagerung verfperrt, zog er fich auf die In— 
fel Dfcerbe zurüd, Ende Zunius langte auch Vega, der Vicekönig 
Siciliens, mit Schiffen und Truppen zur Belagerung Mehdije’s an, 
und nicht minder wichtige Verftärfung gewährte das Bündniß mit 
Sidi Aarif, dem Häuptlinge von fünfzehn taufend Arabern, der fich 
ald Herr von Kairewan der Herrfhaft der Fürften von Tunis entzo- 
gen: Zn Vega's Geleite befanden fib auch Muley Hasan, der von 
Earl V. eingefeßte Herrfcher von Tunis, welden fein Sohn Hamida 
vom Throne geftoßen und geblendet hatte, und ein Scherif, welden 
Vega aus Goletta mit fih genommen. Durch dieſe unterhandelte er 
mit Sidi Aarif fo gefchickt, daß fhon am achten Tage nah Ankunft 
der kaiſerlichen Flotte drittHalb taufend Araber ind Lager kamen, und 
dasſelbe reichlich mit Vieh verfahen. Bald darauf farb Muley Hasan 
Der zwey und zwanzigſte Herrfcher der Beni Hafß, und ward auf Sidi 
Aarif's Begehren zu Kairewan beftattet. Schon dauerte die Belage— 
rung einen vollen Monath hartnädig von beyden Seiten. Die dop— 
pelten, fünf und zwanzig Fuß von einander entfernten, und zwölf, 
Klafter hohen Mauern waren der größte Halt. Da verfuchte Torghud 
Berftärkung in die Stadt zu werfen. Mit achthundert Scharfihügen , 
zweyhundert Neitern und fünf taufend Mauren überfiel er in dem der 
Stadt zunächft gelegenen Dlivenwalde, woher die Belagerer Holz zu 


Faſchinen hohlten, den Vicekönig Siciliend, den Nhodifer » Gomthur 


10, 
Sept. 


Sanglo und den Befehlshaber von Goletta, Luis Vargas, der mit 
mehreren Tapferen fiel, aber die Araber mußten ſich in den Wald zum 
Torghud nach Dſcherbe zurückziehen. Seitdem war ſein Anſehen bey 
den Arabern der Umgegend geſunken, die jetzt das Lager noch reichli— 
cher als ehe mit Lebensbedürfniſſen verſahen. Mundvorrath und Ge— 
ſchütze brachte auch der junge Doria aus Sicilien. Zwey und zwanzig 
große Kanonen, in der Entfernung von zweyhundert Schritten von 
den Mauern aufgeführt, ſchoſſen auf die zwey feſteſten Thürme allein 
vier tauſend achthundert Kugeln, und während der ganzen Bela⸗ 
gerung ſiebentauſend; am zehnten September wurde geſtürmt, nach 
der Eroberung der beyden Thürme ergab ſich die Stadt, ſiebentau⸗ 
ſend Gefangene wurden als Beute vertheilt. Siebzig Verwundete gab 
der Vicekönig dem genueſiſchen Schiffshauptmanne Gicala, um damit 
Die Löfung des ben Torghud in Ketten gehaltenen Sohnes zu verfus 


f 
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chen '). Vierzehn Tage darauf fegelte die Flotte nad hinterlaffener 
Befagung zurüd ?). Bald darauf fuchte Doria den Korfaren in feiner 
legten Zufluchtsftätte, in Dfeherbe, auf, Er legte fih mit feinen Scif- 
fen vor die Mündung eines Ganals, welcher Alkantarat, d. i. Die 
Brüde, hieß. Torghud führte in der Nacht Stückbetten auf, deren 
Feuer den Admiral fi außer Schuffeswiite zu entfernen zwang. Ver: 
ftärkung von Sicilien erwartend, hoffte Doria die Inſel auf allen 
Seiten anzugreifen und des Näubers habhaft zu werden. Da befolgte 
Torghud das Fühne, in der Vorzeit fo oft von den Griehen und ans 
dern Völkern, und von den Türfen bey der Belagerung Gonftantino- 
pels mit fo glüdlichem Erfolge gegebene Beyſpiel der Übertragung 
von Schiffen auf frodenem Landwege. Mittelft der Mannschaft und 
den Sclaven feiner Galeeren ließ er eine Bohlenbahn verfertigen, auf 
welcher, nachdem fie mit Fett gefchmiert worden, die Schiffe auf Rol— 
len von dem Hafen der Brüde an das entgegengefeßte Ende der Inſel 
forfgerolt wurden, während das Feuer der Stücbetten die vor dem 
Brücenhafen belagernden Schiffe täufchte und befchäftigte. Dorin er— 
hielt hievon erft Kunde, ald das aus Sicilien ihm zu Hülfe eilende 
Hauptſchiff fast unter feinen Augen von Torghud weggenommen wor: 
den war °). 

Die Wegnahme venetianifher Schiffe, welche Torghud trotz des 
zwifchen der Pforte und Venedig beftehenden Friedens leerte, ſenkte 
oder verbrannte, gab dem Großweſir Ruſtem, welder ohnedieß den 
Torfarenhaupfmann und nunmehrigen Sandſchak von SKarli Zi als 
einen gefährlichen Nebenbupler feines Bruder: Sinan, des Kapudan- 
palha, mit fhelem Auge anfah, Gelegenheit, ihn nad Gonftantino: 
pel zur Verantwortung zu berufen. Da floh Torghud mit feinen Schif- 
fen nah Marokko, wo er ein Paar Jahre in Ungehorſam weilte. 
Suleiman, der des Korfaren wider die Maltefer bedurfte, verzieh 
das Gefchehene, und fandte ihm mit einem goldenen Säbel einen Ko- 
ran, als Bürgen der Erfüllung des Verſprechens, daß, wenn er Tri: 
polis eroberte , ihm Dasfelbe als Statthalter Beglerbeg verliehen 
werden folte °). Tripolis war der Nahme der römifchen und byzanti— 
nifhen, an der nördlichen Küfte Afrika’s zwiichen der großen und klei— 
nen Syrte gelegenen Landfchaft, und fpäter der von den Arabern auf 
den Ruinen des alten Geraffa erbauten Stadt ’). Als Ibrahim Ben 
Aghleb, von Harun al Raſchid zum Stafthalter Afrikija’s ernannt, die 
unabhängige Herrfchaft feines Haufes gründete, war Diefelbe die Re— 
fidenz der Fürften aus der Familie Aghleb, von denen es an die der 
Familie Seir, und von diefer an die fatemitifchen Chalifen Ägyptens 


') Stellae Commeniarius de Apbrodisio expugnato in der Basler: Aug: 
gabe des Chalcondylas vom Jahre 1556 ©. 644. 2) Vertot. ?) Vertot L. Xi. 
und Hadihi Chalfa’s Geſchichte der Seekriege, Petſchewi Bl. 116 und Aati 
n — ) Hadſchi Chalfa's Geſchichte der Seekriege Dt. 31. 5) Car 

glioni. 
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| gefommen. Die Normannen, nachdem fie Ztaliens Küffen von arabi- 
| 1:46 Iher Herrfchaft gereinigt, trugen ihre fiegreihen Waffen auch bis an 
„Die afrifanifche, die fie fih von Tripolis bis Tunis unterwarfen, aber 
nicht lange behaupteten, weil Tripolis, wie Mehdije, noch unter der 
Regierung Wilhelm’s I. den Fürften der Unitarier anheimfiel. Mit 

der finkenden Herefchaft der Letzten hing Tripolis von den Herrfchern 

 , , Über Tunis, den Beni Hafß, ab, bis Ebubekr Abu Jahja Ammar zu 
Tripolis die Dynaftie der Beni Ammar gründete, welche unter fieben 
Sürften fieben und flebenzig Fahre gedauert. Während ihrer Regierung 
bemächtigten fih Die Genuefer Durch Überfall der Stadt, die aber bald 
wieder unter die Herrfchaft der Beni Ammar zurückkehrte, fo mie dem 
festen von diefen, Abdolwahid ), der fechzehnte Fürft der Beni Hafß 
Abu Faris ?), wieder die Herrfchaft entriß. In der zweyten Hälfte 
des fünfzehnten Jahrhunderts wurde Tripolis von den Spaniern, un: 
ter Ferdinand des Katholifhen Regierung, erobert ?). Sein Nadfol: 
ger, Carl V., übergab es den Johannitern zur WVertheidigung, und 
diefen raubte es mit Hülfe Sinanpaſcha's der Seeräuberhaupfmann 
Torghud 4). Sp kam das afrikanifhe Tripolis, nachdem es feit feiner 
Erbauung fünf moslimifhen Dynaftien (den Beni Aghleb, Seir, 
Satemin, Ammar, Haft) und vier fränfifhen Herren (den Norman: 
nen, ©enuefern, Spaniern und Gohannitern) gehorcht, das erfte 
Mahl unter osmaniſche Herrfchaft (aber noch nicht zum bleibenden Bes 
fiß) Dur den Sandfchat Torghud. Nichts deſto weniger wurde die 
ihm als dem Eroberer verfprochene Statthalterfchaft vom Kapırdan Si: 
nanpaſcha dem Verſchnittenen Murad Aga verliehen °). Torghud hier: 
über erzürnt, wandte fchon die Segel wieder nah Weften, und Die 
meiften Schiffe folgten ihm, da lockte ihn Sinanpaſcha nur mit vielen 
Berheifungen wieder nah Gonftantinopel, von wo er im folgenden 
Jahre mit einem Gefhmader von fünf und vierzig Galeeren auslief, 
die neapolitanifchen und ſicilianiſchen Küſten zu verheeren. Er landete auf 
Korfita.und belagertedieHauptftadt der Inſel, Baftia. Viertaufend Reiter 
und tauſend Fußgänger Famen den Belagerten zu Hülfe. Torghud ſchlug 
N fie in offenem Felde, und verfprad den Bewohnern Baſtia's freyen 
Abzug. Aber nur fieben und vierzig wurden Tosgelaffen, fiebentaufend 

in Ketten fortgefchleppt %). Auf feiner Rückfahrt züchtigte er an der 
albanefiihen Küfte den Häuptling der aufrührerifhen Chimariofen, 
Ahmedbeg, und kehrte mit reicher Beute beladen nach, Gonftanfinopel 
zurück 7). Da Torghud als Räuber zur See fo würdig in Barba— 
roſſa's Fußftapfen getreten, war Suleiman geneigt, ihm die Statt: 


) Nochbetet -tewarich. ?) Eben dr. ®) Zurito annales T. VI. F. 226, Mar- 
mol. T. II. p. 563. Leo Afric. und Grammaye bey Gaftiglioni ©. 6. ) Um: 
ſtändlich in Vertots Kl. Bud. Flaſſan T. I. p. 403. °) Badſchi Chalfa s Ge⸗ 
ſchichte der Seekriege Bl. 27, vorl. 3. und BL. 3ı. 6) Eben da ÖL. 31, und 32, 
Dſchelalſade BL. 314. Ssolakſade BL. 334. 7) Dfihelalfade Bl. 336. Ssolak⸗ 
fade, Aati. 
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balterfchaft von Algier zu verleihen, die jener der erſte befejfen. Aber 
auf Nuftem’s VBorftelung , daß Torghud bleibenden fortendienft 
nicht liebe, beftätigte ihn Suleiman bloß als Sandfchat von Karli 
li, welches, zum Bereich des Seewefens gerechnet, einen Theil der 
Statthalterfchaft der Infeln, d. i. das Seelehen, ausmadte 9. Tor: 
ghud dafiir dankend, ergriff die Gelegenheit eines Ausrittes Sulei— 
man’s, demfelben zu Fuß im Vorbepreiten den Stegreif zu Eüffen, 
und um die verfprochene Statthalterfichaft von Tripolis zu bitten, Su— 
leiman erfüllte jeßt fein gegebenes Wort und Torghud blieb bis an 
fein Ende Statthalter von Tripolis. Bald darauf ftarb der Kapudan— 
pafcha Sinan. 

Zur felden Zeit, als Piale, Torghud und Ssalih der Schreden 
des ägeifhen und mittelländifhen Meeres waren, führten die Schiffe: 
capifäne Piri Reis, Murad und Sidi Ali Kapudan die osmanifche 
Slagge nicht nur in den arabifchen und perfifhen Meerbuſen und bis 
ins indifche Meer, fondern fie erweiterten auch die Kenntniß ihrer 


Landsleute durch land- und feebefchreibende und nautifhe Werke, die 


einzigen, welche die Literatur der Osmanen in diefem Fache von Män- 
nern derfelben aufzumweifen hat. Piri Reis, ein Neffe des berühmten 
Kemal Reis, der unter Bajefid II. als berühmter Seeräuber die Mee— 
re abfhäumte, war ald Kapudan Ägyptens mit dreyfig Schiffen (Ga: 
leeren, Gallioten, Gallionen und einem Admiralfhiff) von Sues aus 
den arabifhen Meerbufen hinunter, und den perfifhen hinaufgefegelt. 
Da die Jahreszeit vorgerückt, verlor er einige Schiffe an der arabi: 
ſchen SKüfte von Schahar, und nahm dann an der von Omman den 
Hafen Maskat weg, deffen Einwohner er zu Sclaven machte. Hier: 
auf belagerte er Hormuf, die Stadt der aleichnahmigen Inſel, deren 
Beſitz für die Schifffahrt des perfifhen Meerbufens fo wichtig, hob 
aber die Belagerung, Durch Geſchenke gewonnen, auf °), und zog fi 
nıh Baßra zurück. Hier durh die Nachricht aufgelärmt,. daß eine 
feindliche Slotte im Anzuge, welche, wenn er nicht eile, ihm den Ab— 
zug aus dem perfifhen Meerbuſen unmöglid machen würde, entflon 
er nur mit drey Öaleeren, feine gefammelten Schäße zu retten; eine 
fcheiterte bey Bahrein , mit den zwen anderen kam er nah Sues, er 
felbft nach Kairo, von wo der Statthalter den unglüdliben Erfolg 
und die Urfache desfelben an die Pforte einberichtete. Als Antwort 
kam Todesbefehl. Er wurde zu Kairo geköpft, und feine unermeßli- 
hen Schäße, darunter große porcelänene Gefäße mit Gold gefüllt, 
nad) Conſtantinopel gefandt. Nach feinem Tode kamen Abgeordnete 
von Hormuf im Nahmen der Einwohner, die ihnen geraubten Schäße 
zurüczufordern , doch ohne Erfolg. Piri's beſte Verlaſſenſchaft, die 


1) Siehe die Kintheilung der Statthalterfchaften in des ostnanifchen 
Meichs Staatsverfaffung und Staatsverwaltung II. Theil ©. 253, mo aber 
Rarli Ili als Kodfcha Ili verdrückt iſt. ) Perfchewi BL. 118. Mali LI, Bege— 


benheit, Hadfchi Chalfa's Geſchichte drr Seekriege Bl. 28. 
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außer dem Bereiche des Fiscus, ift fein Eüften- und meerbefchreiben: 
des Werk, das Bahrije, ein See- Atlas des ägeifchen und mitfellän- 
difhen Meeres, deffen Küften er alle noch in Geſellſchaft mit feinem 
Oheim Kemal, oder allein, befahren, mit der Angabe der Strömun: 
gen, Untiefen, Landungspläß:, Buchten, Meerengen und Häfen. 
Die Stelle des Kapudans von Ägypten wurde einem der berühmte: 
ften Korfaren, Nahmens Murad, dem abgelegten Sandſchak von Ka— 
tif, mit dem Befehle verliehen, daß er mit zwey Hauptfchiffen, fünf 
Galeeren und einer Galliote zu Baftia verbleibe; er lief mit denfelben 
aus, in der Hoffnung, nach Ägypten zu entlommen; gegenüber von 
Hormuf aber von der portugieſiſchen Flotte angegriffen, verlor er in 
hartnäckigem Gefechte zwey der tüchtigſten Schiffshauptleute, Selman 
Reis und Redſcheb Reis, fammt einem der beyden Hauptichiffe, das 
an der Küfte von Lar geftrandet, und rettete den Neft der Flotte nach 
Baßra, von wo er den unglüclihen Erfolg feiner Unternehmungen 
einberichtete, feinem Kopfe unbefchadet, weil er Feine Reichthümer ge- 
fammelt. Zwey Jahre hernach wurde Sidi Ali, berühmt unter dem 
Dichternahmen Katibi, und zum Unterfchiede vom perfifhen Dichter 
diefes Nahmens Katibi Rumi genannt, von Haleb mit dem Befehle 
nah Baßra gefandt, den Dberbefehl über die dort noch befindlichen 
Schiffe zu übernehmen; mit fünfzehn lief er von Baßra aus, fchlug 
fi zweymahl mit portugiefifhen Flotten, deren erfte fünf und zwan— 
zig, Die zweyte vier und dreyfig Segel ftark. Dem Berlufte von ſechs 
Schiffen, den er in diefer Seefhladt erlitt, folgte bald noch größerer 
durch Stürme, die ihn bis Diu und Gudfhurat und Surat trieben. 
Ohne Gefhüß und mit lecken Schiffen nicht mehr im Stande, die 
See zu halten, und den portugiefifhen Flotten zu mwiderftehen, Hin: 
terlegte er zu Demen in die Hände des Statthalters des Sultans von 
Gudſchurat das noch übrige Gefhüß und Tauwerk der abgetakelten 
Schiffe, ließ feine Manufchaft, die im Dienfte des Sultans zurüczu- 
bleiben Luft hatte, in denſelben freten, und trat mit fünfzig feiner Ge— 
fährten zu Lande die Keife über Sind und Hind, Sabuliftan, Be: 
dahshan und Transorana durch Chuareſm, Chorasan und Perfien 
nach der Türkey an, wo er nach drey Fahren dem Sultan zu Adria- 
nopel die Hand küßte, ihm die Schreiben indifher Radſcha und ufbe- 
gifher Sultane *), und fpäter feine Halb proſaiſche, halb poetifche 
Keifebefchreibung , unter dem Titel des Länderfpiegels ?), übergab. 
Suleiman, duch die Schidfale und das Verdienft des Verfafjers be: 
— wogen, verlieh ihm eine Muteferrika-Stelle mit täglichen achtzig 
Aspern Gehaltes, feinen Gefährten den ausſtändigen Sold der vier 
Jahre, welche die Reiſe gedauert, mit Zulage. Außerdem überſetzte 


) Hadſchi Chalfa's Geſchichte Der Seefriege BI. 28. Petſchewi, Aali, 
Ssolakfade. ?) Zwey derſelben, im Anhange des Tagebuches Suleiman's Nro. 
LVIL, und LVIII. 
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er noch die mathematifche Geographie (Fethije) Alikuſchdſchi's, ſchrieb 
ein mathematiſches nautiſches Werk, mit dem Titel: Spiegel der Ge: 
ſchöpfe, über den Gebrauch des Aſtrolabs und der Sinus, und hin: 
terließ ein eben fo ſchätzbares als feltenes nautifches Werk über die 
Schifffahrt der indifhen Meere, unter dem Titel: Muhit, d. i. das 
Weltmeer, nach den beften feiner Zeit über Indien vorhandenen ara 
biſchen und perſiſchen Quellen indifher Geographie. 

Wir wenden den Blick von den indifchen Meeren aufs mittellän- 
diſche zurück, wo Torghud, vereint mit dem neuen Kapudanpaſcha 
Piale, dem Nachfolger Sinan's, die neapolitaniſchen Küſten beunru— 
higte. Die nächſte Veranlaſſung dieſes Raubzuges war auch dießmahl, 
wie ſchon zweymahl früher, franzöſiſche Bothſchaft. Wie die Landung 
Lutfi's auf der Küſte von Otranto, wie ſpäter die Belagerung von 
Nizza durch die vereinte franzöſiſche und türkiſche Flotte, auf franzö— 
ſiſches Begehren unternommen worden war, ſo jetzt die Landung auf 
der neapolitaniſchen Küſte, auf Begehren des Bothſchafters Hein— 
rich's II., des Herrn von Aramont, der zweymahl als Bothſchafter 
nach Conſtantinopel geſandt, das zweyte Mahl dem Sultan zu Ama— 
ſia auf deſſen Rückkehr vom perſiſchen Feldzuge aufwartete, und ihm 
zur ſiegreichen Vollendung desſelben Glück wünſchte '). Von Amaſia 
aus erging Suleiman's Befehl an Piale und Torghud, die italiſchen 
Küſten zu verheeren; ſie belagerten, eroberten Reggio, und ſchleppten 
die Bewohner, ſammt denen einiger anderen Schlöſſer, in Sclave— 
rey ?). Ssalih, der Beglerbeg von Algier, züchtigte einen arabifchen 
Häuptling, Nahmens Mohammed, welcher als Verbündeter der Spa— 
nier das auf einem hohen Felſen gelegene feſte Schloß Penon de Vel— 
lez belagerte, und machte ſich ſowohl desſelben, als bald hierauf auch 
der Stadt Budſchia Meifter °). Piale feiner Seits, nachdem er Elba 
und Piombing vergebens zu belagern verfucht, eroberte Dran, wel: 
ches der Hafen von Telmesan, mittelft einer Flotte von fünf und vier: 
zig Galeeren, die er fiegreich ins Arfenal von Gonftantinopel zu: 
rückführte 9. Das Jahr darauf lief er mit ſechzig aus, und bemäch— 
figte fih des in der Nähe von Tunis gelegenen Hafens von Benes 
feet ?), und im folgenden Jahre führte er Hundert fünfzig Galeeren 
. zur VBerheerung Majorka’s und Sorrento’s, das ev an Gütern und 
Einwohnern erfhöpfte 6). So waren vier auf einander folgende Jahre 
durch die Eroberung von Budſchia, Oran, Benefert, und Majorka’s 
Berheerung bezeichnet worden; das nächfte verfloß ohne Waffenthat 
zur See, weil Piale mit adtzig Schiffen von Gonftantinopel ausge: 
laufen, und bald darauf durch zehn andere verftärkt, in den Gewäſ— 


) Über diefe Bothſchaft Petſchewi Bl. 115, Dfehefalfade Seolat 

Int 2 Net! . 115, ‚, ©& ade, 
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fern von Valona ruhig die feindlichen Flotten beobachtete *), welche 
1 zur Unternehmung wider Dfeherbe und Tripolis rüfteten. Die 
chriſtlichen Flotten benügten die Rückkehr Piale’s nach Gonftantinopel, 
um in den Herbft- und Wintermonathen die Unternehmung wider Tri: 
yolis zur Reife zu bringen. Eine Flotte von mehr als zweyhundert 
Segeln, von fpanifhen und italienifchen Schiffen, die letzten von allen 
itahenifhen Staaten zufammengefteuert: päpſtliche, genuefifche, flo: 
rentiniſche, malteſiſche, ſicilianiſche, neapolitaniſche, und vom Herrn 
von Monaco. Die Schiffsbefehlshaber waren der Admiral Andrea 
Doria, der malteſiſche Comthur Guimaran, die ſpaniſchen Commo— 
dore Don Sancio de Levia, Don Berenger de Requeenes, der Ge— 
nueſer Cicala, der Befehlshaber der Truppen der ſpaniſche Oberſt 
Don Alvaro de Sandi >), 

Die riftlihe Flotte verfammelte fih erft zu Meffina und dann 
zu Malta, von wo fie im Februar die Anker lichtete, und gevades 
Weges nach Dſcherbe fegelte. Dicherbe, ehemahls Meninge genannt, 
die Inſel der feligen Lotophagen, liegt in der Eleinen Syrte, weſtlich 
von Tripolis und öftlih von Tunis, deren Beherrſchern diefelbe ab: 
wecfelnd gehorcht; als der Siß der Lotophagen poetifch geadelt, und 
durch diefelben mehr berühmt, als weil fie der Geburtsort der benden 
afrikanifchen Zwiſchenkaiſer, Bibius Gallus und Voluftanus °). Schon 
im zwölften Sahrhunderte war fie den Moslimen auf eine Zeitlang 
von den Franken entrijfen worden °%), und zu Anfang des fechzehnten 
hatte Ferdinand der Katholifhe eine Flotte von zweyhundert Segeln, 
mit zwanzigtaufend Spaniern bemannt, unter Pedro Navarra's und 
Garcia de Toledo’ Befehle zur Groberung von Dfeherbe gefandt. 
Mit einem Berlufte von achktaufend Mann war die Unternehmung ge— 
feheitert. Glückliher war Carl's V. Unternehmung, die er dem Vice— 
könige von GSicilien, Don Hugo di Moncada, aufgetragen; Diefer 
unterwarf fie dem fpanifchen Zepter gegen jährlichen Tribut von fünf: 
faufend Dublonen, und in Deutſchland unterzeichnete Earl die Capi— 
tufation. Die Inſel war in drey Theile getheilt, deren jedem ein bes 
fonderer Scheich vorftand. Einen zwifchen denfelben vorgefallenen Zwift 
benügend, hatte fih Torghud, der Beglerbeg von Tripolis, zum 
Herrn der Inſel gemacht, und Ddiefelbe plündernd erfchöpft. Die Be: 
wohner widerfegten fich endlich mit gewaffneter Hand; an der Brücke, 
welche die Inſel mit dem feften Lande verbindet, kam es zwiſchen den 


Einwohnern und Torghud zur Schlacht, und der legte würde ohne 


Zweifel fiegreich vorgedrungen feyn, wenn ihn die Ankunft der ſpani— 


) Hadfıhi Chalfa’s Gefchichte Der Seekriege. ?) La historia dell’ Impresa 
di Tripoli di Barbaria. Venezia ı566. Successi dell’ armata della Maestäa 
Gatolica destinata all’ impresa di Tripoli di Barbaria, della presa delle 
Gerbe e progressi dell’ armata turca scritti per Aut. Franc. Cirni Corso. 
Venez. 1560. °) Sext. Aurel. Victor. cap. XXIX. +) In Hadfchi Chalfa's chro 
nologifchen Tafeln im 3. 528 (1133). 
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fchen Flotte nicht nach Tripolis zurückzugeben bewogen hätte. '). Der 
magere, und nur mit Mühe bewälferte Boden der Snfel trägt wenig 
Gerfte und noch weniger Getreide, aber als Waarenniederlage frug 
die Inſel ehemahls an Abgaben bis achtzigtaufend Thaler ein ?). Bey 
der Annäherung der chriftlichen Flotte entwifchte er derfelben mit zwey 
Galeeren vom Korfaren Uludfchali (fo hieß der italienifche Nenegate 
Dchiale mit verftümmeltem Nahmen), welche, mit Summen Geldes 
und Gefchenten Torghud’8 nah Conſtantinopel befrachtet, dorthin die 
erſte Nachricht der Ankunft der chriſtlichen Flotte auf Dſcherbe brach— 
ten ?). Am zweyten März warf die Flotte weftli von der Feftung, °7." 
am Vorgebirge- Bal Guernera der Inſel Anker, und am fiebenten 
landete das ganze Heer. Nah einigen Scharmüßeln und Unterhand: 7. Mär; 
ungen ergab fih das Schloß am achten Tage, und fogleih wurde 
der Grund eines neuen Feftungswerkes zur Behauptung der Inſel 
gelegt. Der Fürft von Kaireman Fam den fpanifhen Feldheren zu be— 
ſuchen, und am vierzehnten Tage nach der Landung der Scheich der 1%. 
Snfel, um auf den Koran die Erfüllung der Gapifulafion, und die Marz 
jährliche Abführung des auferlegten Tributes zu beſchwören. Diefer 
beitand in fechötaufend Thalern, vier Straußen, vier Gazellen, vier 
Sollen und einem Kamehle. Der Scheich warf die Fahne, womit ihn 
Torghud belehnt hatte, zu Boden, und fhwang dreymahl die könig— 
lihe; die Urkunde wurde befiegelt, und Geld unter dad Volk ausge: 
worfen 4). 

Während der Vicekönig von Neapel auf Dſcherbe Zeit und Ge: 5. April 
Vegenheit zue Eroberung von Tripolis verlor, war Pialepaiha mit 
einer Flotte von hundert zwanzig Galeeren ausgelaufen, und hatte 
fi zu Modon mit den Schiffen des Begs von Rhodos, Kurdoghli 
Ahmedbeg, und des Sandſchaks von Mitylene, Muſtafabeg, ver: 
ftärkt; nachdem die Schiffe Balfatert worden, lichtefe ev am legten April 30.Meir. 
die Anker, und war am fiebenten May auf der Höhe von Malta °). 7.May. 
Hier erhielt er Kunde durch Torghud, daß die chriftliche Flotte noch 
zu Dſcherbe, und nach achfundvierzigffündiger Fahrt wurden die An- 
er in der Entfernung von zwölf Miglien von Dſcherbe geworfen. 
Der nächſte Morgen war der Zeuge der gänzlichen Niederlage der chrift: 1a 
lihen Flotte; zwanzig Galeeren und fieben und zwanzig Frachtſchiffe May 
wurden theild ans Ufer getrieben, theils verfenkt, theils verbrannt, 
fieben Galeeren retteten fih in den Canal von Dicerbe, die übrigen, 
und auf denfelben der Vicefönig von Neapel, entflohen nach Stalien. 
Piale verftändigte vom erfochtenen Siege den Beglerbeg von Tripo— 
lis, Torghud, der fhon am fechften Tage hierauf neue Siege und 
die Belagerung von Dſcherbe zu theilen erfhien. Nachdem fich Piale 

) Descrizione dell’ isola delle Gerbe e delle mutazioni del suo governo, 
als Vorbericht in Ullsa’s und Cirni's Geſchichten der Unternehmung von Tripo— 


lis. ) Eben da. >) Alfonſo Ulloa, Cirni, Vertot. Hadſchi Chalfa’s Geſch. der 
Seekriege. ) Eben da. ) Hadſchi Chalfa's Geſchichte der Stekriege Bl. 33 
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mit deſſen Truppen, mit denen von Kairewan und Sfax verftärkt ), 
begann er Ende May die regelmäßige Belagerung des Schloſſes von 
Dſcherbe; den Befehl der Flotte übergab Piale dem Sandſchak von 
Mitylene, und er ſelbſt zog ins Lager, das über vierzehntauſend Mann 
ſtark. Achtzig Tage dauerte die Belagerung in deren erſtem Monathe 
allein zwölftauſend Kanonenkugeln und vierzigtauſend Pfeile verſchoſ— 
fen wurden °). Ende Julius, als auch die Galeeren, welche ſich in 
den Ganal gerettet hatten, verbrannt waren, ald die Belagerer am 
Zuße der Mauern ftanden, und die Befaßung entmuthigt großen 
Theils ins fürkifche Lager übergegangen war, ward Alvaro, ald er 
aufeinem Nachen nad) Sicilien entfliehen wollte, gefangen, und das 
Schloß erobert. Diale, nachdem er das Nöthige zur Wiederherftellung 
der Feſtungswerke angeordnet, begab fih mit Torghud erft nah Tri: 
polis, hierauf nach Prevefa, und hielt endlih am fteben und zwan— 
zigften September feinen Triumpheinzug zu Conftantinopel °). Die 
erfte Siegesnachricht hatte er durch eine Galeere gefendet, welche die 
große Fahne des fpanifhen Heeres, worauf der gekreuzigte Heiland 
abgebildet, rückwärts durch Die Fluthen fchleppte. Am Tage des 
Triumpheinzuges begab fih Suleiman in das UferköfchE des Serai, 
den Einzug von dorf aus zu hauen. Auf dem Hintertheile des Admi— 
ralfchiffes ftanden Don Alvaro de Sandi, der Feldherr Don Sancio 
de Levia, der BefehlsHaber der ficilianifhen, Don Berenger de Re— 
queenes, der Befehlshaber der neapolitanifhen Schiffe 4). Die er: 
oberten Saleeren wurden, ihrer Ruder und Maften beraubt, nadt 
und unförmlich nachgefchleppt. Suleiman ſah dem Scaufpiele zu, 
ernft und düfter wie immer; nicht der Übermuth des Sieges, nicht 
die Freude des Triumphes erheiterte feine Stirne, fo wohl vorberei: 
tet war feine Bruft auf jeden Wechſel des Scidfals, oder fo abge- 
ftumpft für die Luft der Triumphe duch die Niederlage feines Fami— 
lienglückes. Don Alvaro ward mit den übrigen Sclaven ins Bagno 
des Arfenald geführt; da er mit dem Kopfe an die niedere Thür: 
fhwelle anftieß, trat er zurück, und fandte dem Kapudanpafcha Wort, 
daß folhes Gemach zu nieder für feinen hohen Sinn, worauf ihm an— 
ftändigeres eingeräumt ward. Am dritten Tage nach dem Einzuge wur— 
den die Gefangenen, drey und drey an einander gefchmiedet, durch 
die Strafen Gonftantinopels paradirt. Der Kiaja des Arfenals führte 
den Zug an. Im Diwan fprachen die Weftre mit Don Alvaro, und 
trugen ihm die Stelle eines Befehlshabers wider Perfien an, wenn 
er den Chrift und den König verläugnen wolle °). Seine Standhaf: 
tigkeit wankte eben fo wenig, als fein Muth auf Dſcherbe's Wal. 
Sie wurden vor dem vergitterten Fenſter des Sultans, hinter welchem 


') Ulloa, Cirni, Vertot, Hadſchi Chalfa’s Gefchichte Der Seekriege Bf. 34. 
2) Ulloa. 2) Hadſchi Chalfa’s Geſchichte der Seekriege Bl. 35. °) Busbequü 
epistola IV. 5) ulfoa, wovon aber Busber nichts meldet. 
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derfelbe unbemerkt dem Diman beywohnte, vorbeygeführt. Siebzig 
Zanitfharen trugen eben fo viele Stüde von feidenen Stoffen, und 
fieben andere fieben Stüde farbiger Tücher, melde der Großadmiral 
Piale dem Sultane als Geſchenk darbrachte. Don Alvaro erhielt von 
Piale die Erlaubniß, Fremde und die anderen Gefangenen zu fehen '). 
Das Schidfal derfelben ward durch Busbek's menfchenfreundliche 
Borforge und des neuen Großweſirs Alipaſcha Milde ungemein er: 
leichtert. Busbek unterftügfe fie nicht nur mit Kleidern und Nahrungs- 
mitteln, fondern verbürgte fih auch für ihre Auslöfung mit vielen 
faufend Ducaten. Endlich bewirkte er die Freyheit Alvaro de Sandi’s 
und Sancio Levia's ?), die bey ihm fpeiften, denen er aber auf be— 
fonderen Tifhen aufdecden laffen mußte, weil ihr Haß die Tafel zu 
theilen verboth ?). Unter den Gefangenen hatten fih auch Don Gio: 
varı de Gordona, der Eidam Berenger’s, und Gafton, der Sohn 
des Herzogs von Medina, befunden; der erfte hatte Ihon zu Chios 
Mittel gefunden, fih außzulöfen, der zweyte, welchen Piale dem 
Sultan verborgen, und defhald auch, von Nuftem angegeben, ſcharf 
unterfucht ward, ftarb im Kerker, fey es an der Peft, fey es von 
Piale felbft, aus Furcht durch fein entdecktes Dafeyn in Ungnade zu 
gerathen, aus dem Wege geräumt 9); Alvaro, Sancio, Berenger 
begleiteten den zurückkehrenden Bothſchafter Ferdinand’s, Busbek. 
Des Genuefers Gicala achtzehnjähriger Sohn hatte das Glück, dem 
Sultane zu gefallen, und wurde als Moslim und Page der erften 
Kammer einverleibt, aus welcher der Weg zu den erften Staatsäm— 
tern führt, und aus welcher er hernach felbft zum Kapudanpaſcha, 
Großweſir in Ungarn und Serasker in Perfien aufitieg °). 

Mit der Freygebung der auf Dfeherbe gemadten Gefangenen 
und Abreife derfelben in Busbek's Gefellihaft Hat der Bericht der 
Kriegsbegebenheiten zur See jenen der Landkriege und des Friedend- 
fhluffes mit Dfterreich wieder eingehohlt; weil aber Dfcherbe’s Ver— 
luft durch die bald darauf folgende Eroberung der Feftung Pignon 
de Belle; die Belagerung von Malta unmittelbar nach fich zog, ſchließe 
die Erzählung derfelben, den übrigen auf Öſterreichs Frieden folgen: 
den Begebenheiten nur drey Jahre vorauseilend, fich hier unmittelbar 
an, Der König von Spanien, den Berluft Dfcherbe’s, eines fo wich: 
tigen Halts an der afrikanifhen Küfte, ſchwer verfchmerzend, war 
bedacht, denfelben durch Eroberung eines anderen feften Plaßes an 
derfelben Küſte zu vergüten. Gegenüber der fpanifhen, und kaum 
vierzig Stunden von Derfelben entfernt, liegt auf der afrikanifchen 
Küfte die Stadt Gomere de Vellez, und vor derfelben erhebt fih auf 
einer Inſel, oder richtiger gefagt, auf einem durch das Meer verein- 


) Busbek Ep. IV. ?) Busbek und Sftuanfi L. XXI. °) Busbek Ep. IV. 
9) Ehen da. °) Bericht des Kundſchafters Ferdinand's vom 30. September 1561 
im FE, Hausarchive, 
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zelten Felſen, das Schloß, von der Ähnlichkeit des Felſens mit einem 
Pinienzapfen, le Pignon de Bellez genannt. Der einzige hinauffüh: 
rende Pfad ift in den Felſen gehauen, und der enge Canal, welcher 
den Felſen vom feften Lande trennt, und kaum zehn bis zwölf Schiffe 
faßt, dient zugleich zum Hafen. Garcia de Toledo, der Vicekönig 
Gataloniens, fegelte von Malaga aus nad der afrikanischen Küfte, 
nahm die zwilchen zwey Bergen ohne Befeſtigung gelegene Stadt Go— 
mere de Vellez, worauf die Eleine Beſatzung des Felfenfchloffes dass 
felbe verließ '). Die Wegnahme diefes Schloffes, und noch mehr die 
eines großen mit Waaren für das Harem gehörigen Schiffes, welches 
fieben maltefiihe Galeeren zwifhen Zante und Gephalonien gefapert, 
enfrüjteten Suleiman’s ohnehin [don feit langem auf Malta’s Erobes 
rung gerichteten Sinn, und noch mehr fpornten ihn dazu der Wefire 
Borftelung, daß Spanien von Goletta und Pignon aus die Küften 
von Tunis und Algier beherrihe, und des Boſtandſchibaſchi und der 
Frauen, weldhen die Ladung des weggenommenen Schiffes gehörte, 
Klagen an; auch legte ihm feine Toter, die fromme Mihrmah, wie 
fhon oben im Borberichte gefagt worden, die Eroberung Malta’s, 
als eine Haupfunternehmung des heiligen Krieges wider die Ungläubi— 


1. April gen, beftändig ans Herz. Am erften April lief die zur Eroberung Malta’s 


beftimmte Flotte vom Hafen Eonftantinppels aus; den Dberbefehl 
derfelben führte der Kapudanpaſcha Piale, den der Landungstruppen 
als Serasker der fünfte Weſtr, der fünf und fiebzigiäheige Muſtafa— 
paſcha, aus der Herrfcherfamilie des Kiſil Ahmedlü, welche ihren 
Stamm-von Chalid B. Welid, dem Standartenträger des Prophe— 
ten, herfchrieben, und die ebemahls unter dem Rahmen Isfendiar— 
oghli ald unabhängige Herren an der aftatifchen Küfte des fchwarzen 
Meeres herrfchten. Der Großweſir, der wohlgelaunte fette Ali, wel: 
chem immer das Wort zum Lachen auf der Lippe fchwebte, nachdem 
er mit den übrigen Weftren den Admiral und General bis ans Schiff 
begleitet, fagte ſcherzend: „Nun da haben wir ein Paar muntere Leute, 
„die fih als Kaffehtrinker und Dpiumeffer gern etwas zu Gute thun, 
„auf eine Luftreife nah den Inſeln gefchiekt. Die Ladung der Flotte 
„mag wohl! meijtens aus arabifhen Bohnen und Bilfenkraut befte- 
„sen ?).“ Diefes luſtige Witzwort verdient hier feinen Plaß, nit 
als ſolches, fondern duch das von den vorzüglichften osmaniſchen Ge: 
fchichefchreibern darüber gefällte Urtheil, Daß diefem der ernften Würde 
eines Großwefirs fo übel entfprehenden Spaß, als übler Vorbe— 
deutung, derüble Ausgang der ganzen Unternehmung zuzufchreiben fey. 
Der Scherz gibt bloß einen Zug zum Umriſſe der. Perfönlichkeit des 


‘) Terza parte delle Historie (d’Alfonso Ulloa), che contien la liberation 
di Don Alvaro, Vespugnatione del Pignon di Vellez, della Gomera et il 
successo della potentissima armata mandata dal Turco sopra l’isola di Malta 
Panno 1565 und Vertot L. XIE ”) Tali LVI. Begebenpeit. Petſchewi BL. 133, 
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Großwefirs, aber das Urtheil der Gefhichkichreiber fpricht den ganzen 
Ernſt des Volkscharakters des Türken und feinen Aberglauben aue. 
Noch bemerken diefelben Gefchichtfchreiber, daß der fette Alt weder 
mit dem Admiral noch mit dem General, auf deren Koften er fi 
luftig machte, auf gutem Fuß, daß Ddiefe beyde unter fich meins , 
und beyde eiferfüchtig auf Torghud waren, deffen Ankunft fie vor 
dem VBeginne der Belagerung hätten erwarten follen; lauter Umftän- 
de, welche (aufer der tapferen Vertheidigung der Nitter) das Miß— 
lingen der Belagerung von Malta weit befriedigender erklären, al 
der Spaß des Großweſirs. 

Zu Modon mufterte der Serasfer feine Truppen. Er hatte fieben: 
taufend Sipahi aus Kleinafien, von einem Sandſchak und zwey Alai- 
begen befehligt, fünfbundert von Saraman und vierhundert von Mi- 
tylene, viertaufend fünfhundert Zanitfgaren und dreyzehntauſend uns 
regelmäßige Truppen, von Rumili zwey Sandſchake und einen Alai- 
beg mit zmwölfpundert Sipahi und vierthalbtaufend unregelmäßigen | 
Truppen. Die Flotte beftand aus hundert dreyßig Öaleeren, acht Ma— 
honen, drey Kara Mursalen, eilf großen Schiffen, deren eines „ wel- 
ches allein fechstaufend Pulverfäfler , Dreyzehntaufend Kugeln und 
fehshundert Sipahi an Bord hatte, bey Modon mit Mann und 
Maus zu Grunde ging '), zehn Galeeren des fiebzigjährigen Alt 
Portuk, des Galeerenbefehlshabers auf Rhodos, zwey mitylenifchen 
des Ssalih, Sohnes des letzten Beglerbegs von Algier, fiebzehn Eleiz 
neren Galeeren, Fuſte genannt; zufammen gegen zweyhundert Segel. 

Am meunzehnten May erſchien die Flotte vor Marsa Scirocco, dem 19. 
füdweftlihen Hafen der Inſel, und landete Tags darauf zwanzigtau— ne 
fend Mann und fünf Feldkanonen wider Piale’s Meinung, welcher h 
die Ankunft Torghud’s abzumarten rieth. Soaleih ward Wal und 
Gefhüs wider das Schloß St. Elmo aufgeführt, welches, auf der 
Landipige zwifhen den beyden Häfen (Marsa Muset und dem großen) 
gelegen, beyde befchüßte, und welchem gegenfiber das Schloß St. Au: 

gelo. Fünf Tage hernach Fam Uludfhali (Dchiale) mit fehs Galeeren 24. 
von Alerandrien, und am zweyten Junius endlich Torghud mit drey: May 
zehn Galeeren, worauf dreyzehnhundert, und mit zehn Galivften, 2. Zun. 
worauf ahthundert zehn Soldaten, an. Er mißbilligte den Angriff 

auf St. Elmo °), welches fpäter von felbft Hätte fallen müffen, doch 

hielt ev es nun osmanifcher Waffenehre zumider, den begonnenen Anz 

griff aufzugeben. Er führte ein zweytes Stückbett auf, und befhoß 

von der Spiße des Hafens Muset, welche feitdem feinen Nahmen be- 
halten, mit den Kanonen feiner Galeeren das Navelin. Die Schiffe 
befchoffen das Feftungswerk St. Elmo von der Seefeite, und von der 
Landfeite fehs und dreyßig Seuerfhlünde. Nach mehreren Berfuchen 
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von kleinen Stürmen, führte Torghud einen gewaltigen an. Ein 


‚Sun Stein, den eine Kanonenkugel aus dem Schloſſe St. Angelo zerſchmet— 


tert hatte, traf den Beglerbeg von Tripolis am Kopfe. Das Blut 
fhoß in Strömen zu Nafe und Ohren heraus. Muftafapafcha befahl, 

eine Dede über ihn zu werfen, und nahm denfelben Platz mit der 
größten Geiftesgegenwart und Ruhe ein, mit dem Ingenieur die Anle: 
gung eines neuen Stücbettes befprechend. Torghud’s Leichnam wurde 


‚nach Tripolis abgeführt. Am fiebenten Tage hierauf rächte feinen Fall 


der des Feflungswerkes St. Elmo's, deſſen fapfere Bertheidiger, drey— 
zehnhundert an der Zahl, worunter Hundert dreyfig Nitter, alle als 
Helden biuteten. Muftafapafha, als er fah, wie Elein das genomme— 
ne Seftungswerk, und mit wie großem Berlufte erkauft, fagte, den 
größeren, welchen die Seftung felbft Eoften würde, ermefiend: „Da 
„der Sohn Schon fo theuer, was wird uns erſt der Vater Eoften?“ Um 
feinen Grimm an den todten Vertheidigern auszulajfen, ließ er die 
Leichname viertheilen, und, in Kreuzesform auf Breter genagelt, 
Durch die Fluth an den Fuß des Schloſſes Et. Angelo und der Stadt 
hintreiben, La Balette, der heldenmüthige Großmeiſter, chriſtlicher 
Menfcenliebe vergefiend, befahl zum Vergelt alle türkifhen Gefange: 
nen zu würgen, und ihre Köpfe ftatt Kanonenkugeln ins türkiſche La— 
ger zu fhiefen. Durch einen fiebzigjährigen Chriſtenſelaven, der drey— 
fig Jahre an die Galeere gefhmiedet gewefen, forderte Muftafapafcha 
den Grofmeifter zur Übergabe der Feftung auf. Diefer, demfelben 
die Bollwerke und tiefen Gräben weifend, fandte ihn mit der Ant: 
wort zurüd: Diefen einzigen Grund fey er dem Pafcha abzutreten 
bereit, um denfelben mit den Leichen der Zanitfharen zu füllen. Nun 
tobte der Angriff auf die beyden Feftungswerfe St. Angelo und 
St. Michel (diefes auch die Halbinfel de Ta Sangle genannt), welche, 
auf zwey im großen Hafen auslaufenden Erdzungen gebaut, den Gas 
leerenhafen zwifchen ſich einfließen. Die Ankunft Hasan’s, des Beg— 
lerbegs von Algier, mit fieben und zwanzig Segeln und zweytaufend 
fünfpundert Mann, verftärkte die Belagerer. Barbaroffa’s Cohn und 
Zorghud’s Eidam, wollte er fi durch glänzende Waffenthat folder 
Berwandtfchaft würdig zeigen, und bath fih den Sturm auf das 
Schloß St. Michel aus. Muſtafa gab ihm fehstaufend Mann, mit 
denen er flürmte, während fein Ediffjshauptmann, der im Korfarenz 
dienfte ergraufe griedifhe Nenegate Gandeliffa, die Ediffe befehligte. 
Mit viertaufend Algierern fchiffte ex wider die Kette, die den Galee: 
renhafen fperrfe, unter dem lärmenden Getöfe von Trompeten und 
Zinken, und Trommeln und Tſchinellen, voraus ein langer Nachen 
vol von Imamen und Marabuten, welde, den Koran lefend und die 
Chriſten; verwünfchend, zugleich betheten und flugten. Lang und mör— 
derifh war der Kampf, Faum fünfhundert kehrten zurüc. Keiner der 
Türken ward gefont, überall fheilten die Maltefer blutigen Tod aus, 
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den fie als Vergeltung die Münze von St. Elmo nannten. Sie hat: 

ten den Tod Garcia de Toledo’8, des Sohnes des Vicekönigs von Sici- 
lien, und des Neffens des Grofmeifters zu beklagen. In hierauf ges 
haltenem Kriegsrathe ward befchlojfen, daß Piale und die Soldaten 

der Flotte das Schloß St. Angelo und die Stadt belagern, die See: 
väuber und der Beglerbeg von Algier den Angriff auf das Schloß 

St. Michel fortfegen folten. Zwey volle Monathe noch dauerte Die 
Belagerung, während deren noch zehn Stürme auf das Schloß St. 
Michel eben fo fapfer geführt, als abgefchlagen wurden. Bey dem 
legten wollten Türken und Ehriften zwey fremde Männer und eine 
Frau auf dem Wale gefehen, und die legten in Ddenfelben die Ma— 
donna fammt dem heiligen Paulus und Johannes dem Täufer, dem 
Patrone des Drdens, erkannt haben. Solcher Wunderglaube begei: 
fterte zu Wundern der Tapferkeit die hriftlichen Soldaten, und mochte 

dem finkenden Muthe der Belagerer zur Entfchuldigung dienen. Als 
endlih am Vorabende von Mariä Geburt die fo lange gehoffte und 

fo lange verfpätete Hülfe des Vicekönigs von Sicilien glüdlich gelan— 
det, hoben Muftafa und Piale die Belagerung auf, die den Belager- ıı. 
ten gegen fünftaufend Mann, den Belagerern mehr als das Vier: ne 
fache geEoftet. 

Nachdem wir mit Torghud und Piale die Küften des mittelländi- 
fhen Meeres, mit Piri und Sidi Ghafi die des arabifchen und perſi— 
fhen Meerbufens befifft, Den Eroberungen von Tripolis, Dicherbe, 
Budfhia, Benefert, Dran und Baftia, fo wie dem Berlufte von Meh— 
dije, Pignon de VBellez, den Naubzügen auf Piombino, Elba, Sor: 
vento und der mißlungenen Belagerung Malta’s beygemohnt haben - 
Eehren wir nach diefer durchlaufenen fechzehnjährigen Epifode ununter: 
brochener Seekriege zur Epoche des mit Dfterreich abgefchloffenen Frie— 
deng zurüd, wo wir den Faden der Friedens: und Kriegsbegebenhei— 
ten zu Lande verlaffen haben. Schon im zweyten Jahre nach der auf 
acht Fahre durch Busbek zwifhen Suleiman und Ferdinand erneuer— 
ten Sriedens » Gapitulation ftarb diefer. Sogleich ſprach der Großweſir 25. Jul. 
Alipaſcha den zu Gonftantinopel refidirenden Bothſchafter, Albrecht "4 
von Wyß, über die Sendung der verfpäteten zwey Jahresgeſchenke, 
welche ſchon im vorigen Fahre hätten abgeführt werden follen, und 
über die Erneuerung der Capitulation auf die nod übrigen ſechs Zah: 
re. Schon im verflojfenen follten Die verfpäteten zwey Jahresgeſchenke 
durch drey hiezu ernannte Nuntien überbracht werden, aber fie waren 
zurückbehalten worden, weil die aufrührerifche Befaßung von Dfen 
dDiefelben nicht dDurchlajfen zu wollen erklärte, Marimilian wartete nun 
mit der Abfertigung der Geſchenke zu, bis der Friede erneuert feyn 
würde. Suleiman fandte duch den Tihaufh Bali Gluckwunſch zur 
Thronbeſteigung, und fragte, od Marimilian den Frieden wolle oder 
nicht. Indeſſen hatte der Sohn Zapolya’s Szathmar feindlih auge: 
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griffen , und ſich über folhe Verlegung des Friedens zu befchweren, 
wurde Michael Gzernomicz, der ehemahlige venetianifche Dolmetſch, 
als Nuntius nah Gonftantinopel gefandt '). Als er nah Komorn 
kam, ließ ihm Arslanpafha, der neue Statthalter Dfens (Ruſtem's 
Nachfolger), willen, Hasan von Gran werde den Nuntius ohne Ge- 
ſchenke nicht durchlaſſen, und zugleih fandte er an Marimilian den 
Tſchauſch Hedajet, einen fiebenbürgifchen Nenegaten, deſſen deutfcher 
Familiennahme Markus Scherer, ihm zu wiffen zu fhun, daß alle 
Sendungen ohne den fchuldigen Tribut unnüß. Es mar außer dem 
Betrage von zwey Jahren, das ift der Summe von fehzigfaufend 
Ducaten, noch die von Drepfigtaufend, welche Busbek den Wefiren 
für ihre Perfon veriprochen hatte, ausfländig, aber Marimilian fürch— 
tete fih, das Geld umfonft den Türken in den Nachen zu liefern. 
Dennoch wurden die beyden Tihaufhe Bali und Hedajet mit der 
Nachricht, daß die Geſchenke kämen, aber zugleich mit dem Begehren 
der Zurücdftelung Szathmar’s, nah Conftantinopel zurücgefertigr. 
Die drey Nuntien: Michael Gzernomwicz, Georg Albani und Achaz 
Csabi Eamen noch Ende deöfelben Zahres nach Conftantinopel. Albani 
ftarb Anfangs Jänner, und die zwey anderen erlegten am vierten Fe— 
bruar im feyerlihen Diman vor der Audienz beym Sultane die fech- 
zigtaufend Ducaten ald Ehrengeſchenk für zwey Jahre, und die ver- 
fprochenen dreyfigtaufend den Wefiren; die Antwort auf das Begeh- 
ren der Friedenderneuerung war: der Friede ſolle acht Fahre aus- 
dauern, fo Daß der Kaifer Die jenfeits der Theiß gelegenen, zu Sie— 
benbürgen gehörigen Drter behalte, Banya oder Neuftadt, auch Frauen— 
bach genannt (weil felbes die Morgengabe der ungarifchen Königinnen), 
ausgenommen. Da weder die Nuntien, Überbringer der Geſchenke, 
noch der Bothfchafter hierauf eingehen Eonnten, wurde Achaz Gsabi 
zurückbehalten, dem zurückkehrenden Ezernomicz dev Tſchauſch Hedajet 
mit obigem Antrage beygegeben, ein anderer Tſchauſch nad Sieben- 
bürgen abgefandt, dort die Aufrechthaltung der Nuhe zu empfehlen. 
Georg Bebek mar dem _fiebenbürgifchen Gefandten Bekeſſy, aus 
Sreundfhaft für Johann Sigmund, frey gegeben worden, Als Ezer- 


nowicz auf der Reiſe von Gonftentinopel nach Tſchorli, dem byzanti- 


nifhen Tzurulum, gefommen, wurde er durch zwey von Gonftantino- 
pel eiligft nachgefandte Tſchauſche zurücigehohlt, weil der Pafcha von 
Dfen den Angriff auf Tofay und Sammlung von Truppen einberich- 
tet hatte. Suleiman war fehr erzürnt, daß man einer Seits Szathmar 
begehrte, anderer Seits Tokay nehme. 

Gzernowicz, nachdem ihm des Sultans Unwille eingefchärft wor- 
den, feste feine Neife mit Hedajettfhaufh nah Wien fort. Indem 
diefer Suleiman’s Beſtätigungs-Urkunde übergab, beklagte er ſich in 
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deſſen Nahmen, daß Marimilian, ohne des Sultans Antwort auf das 
Begehren der Zurücjtellung Szathmar’s abzuwarten , eigenmächtig 
Tokay und Serenes weggenommen. Defimegen habe Suleiman die 
Paſchen Beglerbege von Dfen und Temeswar fammt fieben Sandſcha— 
fen zum Schuße des Sohnes Zapolya’s aufgebothen. Diefem zufolge 
Hatte der Paſcha von Ofen, Arslan, fehstaufend Mann gefandt, der 
von Temeswar, Hasan Prodovih, Pankotta weggenommen ). Auf 
dDiefe Nachricht wurde Czernowicz abermahls nah Gonftantinopel ge- 
ſandt, Hedajettfhaufh aber bis zu feiner Nückkunft als Geißel zu 
Wien behalten. Er follte die Zurücktelung von Pankotta und die 
Berhaltung des Sohnes Zapolya’s zur Erfüllung des Szathmarer. 
Vertrages begehren. Am Tage nad feiner Ankunft ftarb die guößte 28.Iun. 
Stüße des Friedens, der Großweſir, der fette Ali, und an feine '°° 
Stelle trat der als kriegeriſch geſinnt bekannte zweyte Weſir, der 
Bosnier Mohammed Sokollovich. Diefer erklärte, der Kaifer folle 
Tokay und Serencs zurückgeben ; der Szathmarer Vertrag mit Za— 
polya’s Sohn fey ungültig, weil er ohne des Sultans Erlaubniß ges 
ichloffen; es bleibe Alles, wie es fey, bis zur Ankunft des fchuldigen 
Tributes, dann fole erft die Srage der Friedensernenerung unters 
fuht werden. Weder der Bothſchafter (Wyß), noch der Nuntius 
(Czernowicz) Eonnten hiezu benftimmen ; der legte follte eben mit Su— 
leiman’s Antwort entlaffen werden, da kamen Lärmbothen aus Sie: 
benbürgen, daß ohne türfifhe Hülfe alles verloren ginge. Gzernowicz 
wurde zurückbehalten, und erft als die Nachricht eingelaufen, daß Er- 
död von Hasan, dem Beglerbeg Temeswar’s, nach vier und vierzigs 
tägiger Belagerung und zweymahligem Sturme erobert und zerſtört 4. Zur. 
worden ſey, wurde Czernowicz vor den Großweſir berufen, und ihm „, Aug. 
das Schreiben des Sultans eingehändiget, worin der Szathmarer 
Vertrag für ungültig erklärt, die Zurücftelung von Nagy: Banya 
und Tofay an Zapolya, die Zurüdziehung der Truppen, die Frey— 
laffung des Hedajettichaufch begehrt ward. Sn vierzehn Tagen ?) traf 
Ezernowiez mit diefem Schreiben des Sultans von Gonjtanfinopel zu „2.3114. 
Wien ein. Achaz Cſabi folgte Tangfam nad. Faſt zu gleicher Zeit brach \ 
Muftafa Sokollovich, der Neffe des Großmefirs Mohammed, der 
Statthalter von Bosnien, in Kroatien ein, um von diefer Seite dem 
Sohne Zapolya’s in Siebenbürgen: Luft zu machen Muſtafa war, 
wie fein Oheim Mohammed, zu SoEol, d. i. dem Falkenneſt, gebo- 
ven. Nachdem Mohammed aus dem Eaiferlihen Harem, worin er fid) 
bis zum Dberftfalfenier und Waffenträger emporgeſchwungen, fogleic) 
ald Kapudanpafıha ausgekreten, und bald darauf zum Beglerbeg von 
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Numili ernannt worden, wurde der Neffe Muftafa vom Truchſeſſen 
zum Defterdar Temeswar’s, und hierauf zum Sandſchak von Fülek 
befördert. Bon Fülek nach Klis als Sandſchak überfeßt, eroberte er 
das Schloß Chorian, und ward bald darauf nad Szegedin und Her: 
Bet üherfragen. Als Statthalter von Hersek unternahm er den Einfall 
nad Kroatien und die Belagerung von Kruppa, das ehemahls den 
Joannitern, jegt dem Grafen Zriny gehörte. Matthäus Bakies be— 
antwortete die Aufforderung auf eine, feines Nahmens (welchen die 
Brüder Peter und Paul fo oft durch Kriegesthaten verherrlicht) wür— 
dige Weife, und fandte an den Landeshauptmann von Krain, Herbart 
von Auerfperg, an Zriny, Sluni und Erdödy Bothen um fchleunige 
Hülfe. Die Belagerung dauerte ſchon den fechzehnten Tag, über alle 
Erwartung Muftafa’s, welcher feine Kugeln verfchoffen hatte, fo daß 
er Saumthiere nad) Banyalufa und Berbofen, neue zu hohlen, fand- 
fe, und unterdeffen duch Zigeuner Kiefel mit Bley überziehen ließ. 
Auerfperg Fam mit fiebentaufend Mann, mit denen er auf der ande: 
ren Seite der Unna lagerte, fo daß die Soldaten, nur dur den 
Fluß gefrennt, nicht nur Kugeln und Pfeile, fondern auch Schimpf- 
reden und Ausforderungen wechlelten. SIuni und Farafics bathen den 
Landeshauptmann vergebens, ihnen nur taufend Mann zum Über: 
gange über die Unna zu geben; er hielt feine Truppen aus Vorſicht, 
die ihm von den Ungarn als Feigheit gedeutet ward, im Lager, und 
fo gefhah es, daß Angefichts derfelben am fünf und zwanzigften Tage 
der Belagerung Kruppa, mit Schwert und Feuer beswungen, zur 
Brandſtätte ward, auf der die fapferen Vertheidiger fammt ihren 
Weibern und Kindern gemegelt wurden; ein graufer Dpferherd des 
Kriegsgräueld, rauchend von Feuer und Blut. Dasfelbe Schidfal 
theilte Novi, Durch folden Erfolg zu neuen Unternehmungen ange: 
fpornt, ftreifte Muftafa mit ſiebzehnhundert Mann bis nach Obreslo, 
nicht weit von Gris. Hier überfiel ihn aber Erdödy mit fünfzehnhun- 
dert Reitern und dreytaufend Mann Fußvolk, jagte ihm Hundert acht 
und zwanzig Gefangene und anfehnliche Beute ab, mworunter zwölf 
von Muſtafa's eigenen Laftthieren mit mannigfaltiger Menge von 
Schildern, Speeren und anderem Kriegögeäthe '). Wider die Skreifes 
reyen der Uskoken von Segna befchwerte fi Suleiman durch ein eige: 
nes Schreiben an den Dogen von Venedig ?). 

Gleichzeitig mit diefen Begebenheiten in Ungarn fraf zu Conftan: 
finopel die Nachricht von der aufgehobenen Belagerung Malta’s ein, 
deren Schuld von den Einen dem Kapudanpafcha Piale, von den An: 
deren dem Serasker Muftafa zugemeffen ward. Der erfte erhielt den 
Befehl, mit der Flotte Nachts einzulaufen, damit der üble Zuftand 
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der Galeeren nicht in die Augen fpringe. In dem bald hierauf zu Pferd 
gehaltenen Diwan fprah Suleiman bloß mit dem erften, Mohammed 
Sokolli, und zweyten Weftr, Pertew, um die Ungnade, daß er den 
fünften, den Serasker von Malta, nicht fprechen wolle, einiger Ma— 
Ben zu mildern. Der jüngere Bruder Muftafa’s, Ahmedpaſcha, be- 
kannt unter dem Dichternahmen Schemsi, damahls Beglerbeg von 
Numili, war als folder auf dem Marſche nach Sofia begriffen, auf 
welchem er die Kunde von dem üblen Erfolge der Unternehmung des 
Seraskers, feines Bruders, erhielt, In feinem Geleite befand fich der 
Geſchichtſchreiber Selaniki, welher, damahls nur als Koran - Lefer 
des Beglerbegs angeltellt, fi nach der Hand zum Geremonienmei- 
fter und bis zum Präftdenten der Rechnungskammern von Mekka, 
Medina und Anatoli emporfhwang, und der von nun an als glaub- 
mwürdiger Augenzeuge und Schreiber der Begebenheiten feiner Zeit 
durch die folgenden fehs und dreyfig Zahre diefer Gefchichte mitipricht. 
Maximilian, wiewohl ſich ernft zum Kriege rüftend, machte noch einmahl 
Friedensverſuch, indem er im Beginne des folgenden Jahres den unga— 31.Jan. 
tifhen Kammerbeamten Georg Hofßutoti ') an Suleiman , mit dem Ber hr 
gehren der Zurititellung Pankotta’s und Kruppa’s, fandfe. Derfelbe 
brachte Geſchenke für die Wefire, und nebft zwanzig Gefangenen den 
alten Tfhaufh Kasim, welcher einige Jahre zuvor von den Soldaten 
des Palatins Thomas Nadasdy gefangen worden war, als Gefchent 
für die Witwe Ruſtem's, die Tochter Suleiman’s, welche feine Frey: 
lafjung begehre hatte. Da Hofutoti ohne das ſchon feit zwey Jahren 
ausftändige Geſchenk kam, auch von der Zurückſtellung Tokay's nichts 
erwähnte, ergrimmte Suleiman, und ließ den Nuntius im felben 
Haufe mit dem Bothfchafter Albert von Wyß einfperren und in enger 
Verwahr halten ?). Zugleich wurde der Krieg wider Ungarn beſchloſſen 
und ausgerufen. Kurz vor dem Auszuge ins Feld hatte der von der 
StattHalterfhaft Jemen abgefeste Statthalter Mahmud, der über Land 
nah Gonftantinopel, und mit dem Sultan Selim zufammengefom: Gebr. 
men, dur die Darbringung von ungeheueren Gefchenken fich fo des 
Sohnes als des Vaters Gunft, und dadurch die Statthalterfhaft von 
Ägypten gewonnen °), welche dem Ssofi Kilun Alipafcha genommen 
und dem Wahmud verliehen ward. Alipafıha, welcher in der Schladt 
von Konia zwifhen Sultan Bajefid und Selim als Beglerbeg von 
Sulkadr dem letzten fo thätige Hülfe geleiftet, war feitdem wechſel— 
weife in den Statthalterfhaften von Bagdad, Haleb, Damaskus 
und zuleßt von Ägypten verweilt, von den Arabern Kilun, von den 
Türken Ssofi, d. i. der befchaufiche Weife, beygenannt worden ). 


‘) Bizari de bello panonico liber. Istwanfi L.5XXEH. und Instructio pro 
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Mit der Einfachheit feiner Sitten und Tracht fand feines Nachfolgers 
Pomp und Pracht im fehneidendften Gegenfage. Alipafha hatte von 
Haleb nad Kairo Münzmeifter mitgebracht, melde die Münze ver: 
ihledhterten, indem fie auf jedes hundert Dirhem von Silber dreyfig 
mehr im Nennwerthe fchlugen. Bon ihm. fchreibt fich die erfte Ver— 
ihlimmerung ägyptifcher Münze her. Sein Nachfolger Mahmudpafcha 
befriedigte nur Ein Jahr lang feinen ungeheueren Durft nach Geld 
und Blut durch Hinrihtungen und VBergantungen. Er bemächtigte fi 
der Schäße des Emirs von Oberägypten, Mohammed Ben Dmers, 
und des Defterdars Ibrahim, bey dem hunderttaufend blanke Gold- 
flüde gefunden wurden. Als er eines Tages nah Bulak beym foge: 
nannten Beduinenpalafte vorbeyritt, ftreckte ihn eine Flintenkugel 
meuchlerifh zu Boden. Er wurde in der von ihm erbauten Mofchee 
zu Romeila beftattet *). 

Durch mehr als einen Grund bewogen, befchloß Suleiman, ſelbſt 
an der Spige feines Heeres ind Feld zu ziehen. Er hoffte, daß der 
Sieg, der fo oft feine Fahnen begleitet, auch dießmahl nicht. unge: 
treu, ‚Diefelben auf Erlau's und Szigeth's Mauern pflanzen werde, 
welche die Streitmacht feiner belagernden Heere gehöhnt; Erlau’s und 
Szigeth's Fall werde den Fleden der mißlungenen Belagerung Malta’s 
ausmwafchen, und es werde ibm vom Glücke gegeben feyn, die Lauf: 
bahn feiner Siege, welche in Ungarn mit dejjen füdlicher Bruftwehre, 
mit Belgrad’s Eroberung, begann, mit der Ginnahme Der nördliche 
ften Sränzfeftungen, Raab und Komorn, zu vollenden. Weiters ſporn— 
te ihn noch feiner Toter Mihrmah Frömmigkeit ?) und des Scheichs 
Nureddin Glaubenseifer dazu an, welcher ihn vorwarf, feit fo Lan 
gem nicht felbft die Pflicht jedes Moslims durch Feldzug im heiligen 
Kriege wider die Ungläubigen erfüllt zu haben ?); endlich ftelte Mo: 
Hammedyafcha’8 Sohn, der Enkel Zahjaoghli’s, der neue Statthal: 
ter von Dfen, zugenannt Arslan, d. i. der Löwe, duch wiederhohlte 
Schreiben und Bothen vor, daß von einem Heere des Kaifers nichts 
zu fehen, daß Suleiman, wohin er fih immer wende, Ungarn feinen 
Waffen offen finden werde. Arslan, gewohnt den Löwenmuth, Der 
ihn von Natur aus befeelte, noch täglih duch Opium und Wein zu 
fteigern, wollte, ohne Suleiman’s Gegenwart oder Befehl abzuwarten , 
ihm den Weg durch Siege bereiten, und auf feine Fauſt unternahm 
er die Belagerung von Palota mit achftaufend Mann und vier Kar: 
thaunen. Schon hatte er zehn Tage lang die Mauern erfhüttert und 
geöffnet, als ihn die herannahende Macht Eaiferlicher Truppen, welche 
der Befehlshaber Thury zu Hülfe gerufen, und welde der Beſchlüaga, 
Deli Lutfi, im Walde von Bakon ausgekundſchaftet hatte, Die Bela— 
gerung aufzuheben zwang. Hierauf überrumpelte Graf Eck von Salm 


') Ul-manah er > rahmanijet und Guheili BI. 57, *) Auszug aus den ver 
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Weßprim und Tata, und nahm beyde mit fiegreihem Arm. Sp groß 
war die Wuth des deutſchen Kriegsfnechtes, daß er felbft Türken, 
welche fi) in die Arme der Ungarn geflüchtet, mit ihren Beſchützern 
durchſtach, und dafür oft von Ungarn felbft niedergehauen ward. Der 
Stolz Weßprim’s, die große Kirche des erſten ungarifhen Königs, 
des heil, Stephan Werk, welche bisher unter fürkifchem Befige ver: 
ichont geblieben, wurde mit Dem hohen Thurm niedergebrannf. Sieb: 
jig zu Tata gemachte Gefangene wurden mit dem Janitſcharenhaupt— 
manı Kurd nah Naab gefendet '). Indeſſen war das osmanifche 
Heer in zwey Abtheilungen und mit zweyerley Beftimmung von Con: 
ftantinopel ausgezogen. Fünf und zwanzigtaufend Mann Neiterey und 
Fußvolk und zweytauſend Janitfharen, vom zweyten Wefir Pertew: 
paſcha, dem ehemahligen Sanitfcharenaga, geführt, waren gegen die 
fiebenbürgifche Gränze marſchirt, wo fie, durch die Truppen der Statt: 
halter von Temeswar und Belgrad verftärkt, die Feſtung Giula er: 
obern follten °). Dem Fürften Siebenbürgens, Sigmund Zapolya, 
und dem Shan von der Krim, Dewletgivai, war der Befehl ergan— 
gen, Szathmar und Tokay, deren Berluft fo tief fchmerzte, wieder 
zu nehmen. Endlih zog am erften May Suleiman felbft mit einem 
Pompe aus, der den aller früheren Feldzüge an würdevollem Glanze 
übertraf. Während feiner langen Negierung von fünf und vierzig Jah: 
ven hatte er fich bereits zwölfmahl felbft an die Spiße feiner fiegrei: 
hen Heere geftellt (wider Belgrad, Rhodos, Mohacs, Wien, Güns, 
Bagdad, Korfu, Suczama, Dfen, Gran, Tebrif und Nachdſchiwan) °), 
nun das drepzehnte Mahl wider Szigeth, Ihn begleiteten der Großwe— 
jie Mohammed Sokolli als Serasker, d. i. Generaliffimus, dann der 
dritte, vierte und fünfte Wefie, Ferhad, Ahmed und Muftafa, der un: 
glückliche Belagerer Malta’s; der zweyte Weſir Pertem war zwey Mo: 
nathe früher nah Giula vorausgezogen; die beyden Heeresrichter Ha- 
mid und Perwif Efendi, der Sanitfharenaga Ali, der oberfte Def: 
terdar Murad-Tſchelebi, der Nifhandfhi Egri Abdifade Mohammed: 
Tſchelebi, an die Stelle des großen Niſchandſchi Dfchelalfade, des Ge: 
ſchichtſchreibers, ernannt, welcher in diefer Eigenfchaft die letzten Feld: 
züge mitgemacht und als Augenzeuge befchrieben, den von Szigeth 
mit Stillfhweigen übergangen hat. Die Sorge der Hauptjtadt ward 
dem Iskenderpaſcha als Kaimakam, dem zweyten und Dritten Defter: 
dar, die Huth des Hafens und Arfenals dem Kapudanpafha Piale 
und Boftandfgibalhi Daud anvertraut. Der Mufti Ebusuud, Der 
Kaimakam Sskenderpafha und der Richter Eonftantinopels, Kafifade 
Ahmed Efendi, begleiteten den Sultan, der erſte bis zur Mofchee 


) Sftuanfi L. XXIL Bizari de bello panonico liber, und Katona XXIV. 
P. 197. ) Nach Petſchewi 509 Pertew erft am 7. Schewwal (27. April), nad 
Selanifi fhon Ende Schaabans (Hälfte März) aus. °) I. 15215 IL, 1522; 
31. 1526; IV. 15295 V. 1532; VI. 1533; VII. 1536; VIII. 1533; IX. 1541; 
%. 1543; XL. 1548. XIL 1552; XIM. 1566. 
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Alipaſcha's, die beyden andern bis ans Stadtthor, welches das von 
Adrianopel heißt. Vor der Stadt wurde auf der Wiefe Ruftem - Tfche: 
lebi's gelagert, und die Dichter Abdulbali, Newaji, Furi und Kasi 
Dbeidi » Tfchelebi, überreichten Gedichte zum fegenreichen Auszuge des 
großen Padifchahs der Welt. 

Der erfte Lagerplak war außer der Stadt bey den Wafferleitun- 
gen, deren vollendeter Bau Suleiman’s Freude und Stolz, und die 
er jegßt zum legten Mahle ſah. Diegmahl madte er den Marfch nicht 
wie gewöhnlich zu Pferd, fondern durch Alter und Podagra geſchwächt 
meiftens im Wagen, in dem er auch die Aufwartung der Weſire an- 
nahm. Der Großmwefir ging immer eine Station voraus, die Wege 
in fahrbaren Zuftand für den Sultan zu bereiten. Einen Monath nad 
dem Auszuge ans Gonjtanfinopel ward zu Tatarbafari in einer an— 

1. Sun. muthigen Ebene gelagert. Hier brachte ein Kämmerer ein Schreiben, 
566 mit der Freudenkunde, daß dem Sohne Sultan Selim’s, dem Prin: 
zem Murad, Statthalter von Magnefta, ein Sohn geboren worden, 
deſſen Nahmen er fich vom Urgroßvater erbath. Suleiman wollte, 

daß er Mohammed genannt werde. Negengüffe erfchmerten gar fehr 

den Zug durch den Paß Kapuluderbend. Nur "einen Tag wurde zu 
Sofia, zwey zu Niffa und drey zu Belgrad geraftet, wo Suleiman 

am neun und vierzigften Tage nach dem Ausmarfhe von Gonftantis 
nopel eintraf. Längs des Marfches war Das Lager Durch mehrere Räu— 
bereyen beunruhigt worden. Suleiman gab die ftrengften Befehle, der 
Räuber Habhaft zu werden. Der Zanitfcharenaga und die ihm unterge— 
benen Jasakdſchi, eine Art von Gensd’armes, verdoppelten ihre Wach— 
ſamkeit; Durch diefelbe und die des Begs von Milgara, Drenbeg, 
wurden Diebe und Räuber aus ihren Schlupfwinkeln hervorgehohlt, 

und faft jede Station war mit !Hinrichtungen bezeichnet. Da das An: 


fchwellen der Donau die Schlagung der Brücke vor der Hand unmög— 


lih machte, befahl Suleiman, daß, bis die Brüde bey Sabacz ge: 
fchlagen feyn würde, der Zanitfcharenaga, der Defterdar, das Heer 
Rumili's, Anatoli’s und Karaman’s in Schiffen nah Semlin überge- 
feßt, ın Syrmien’s Ebenen feine Ankunft erwarten follen. Orenbeg 
ward zur Belohnung für die wohlgehandhabte Sicherheit des Lagers 
zum Tſchauſchbaſchi ernannt, vier Zanitfcharen, die fih in der Ein- 
bringung der Diebe am meiften ausgezeichnet, wurden mit einem 
Solde von dreyzehn Aspern zu Sipahi befördert. Auf dem Marfche 
von Belgrad nad Sabacz gingen durh die Verwirrung des Regens 
und der Überſchwemmung viele Kamehle verloren, fo daß des Sul: 
fans eigenes Zelt nicht ankam, und er in dem des Großweſirs ab: 
zufleigen gezwungen war '). Vier Tage wurden auf dem Furzen 
Wege von Belgrad nah Sabacz zugebracht, wo der mit der Schla— 
gung der Brücke beauftragte Sandſchak von Semendra ,! Beirambeg, 
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diefelbe endlich zu Stande gebracht. Suleiman feste darüber, und 
zog in vollem Pompe zu Pferde), Angefichts des Heeres, das zu bey- 
den Seiten paradirke, zu Semlin ein. Die Beglerbege Rumili's, 
Anatoli’s und Karaman’s, Schems Ahmed, Sal Mahmud und Ticher: 
tes Suleiman, empfingen ihn glückwünſchend an der Spige ihrer 
Truppen, &3 ward der Befehl kundgemacht, daß das Dpferfeit (der 
Heine Bairam) zu Semlin gefenert werde. Am Vorabende deöfelben 27.Sun. 
fandte Suleiman fein eigenes Schiff dem Sigmund Zapolya, wel: ; 
chen er durch eigenen, noch von Gonftantinopel aus abgefandfen 
Tſchauſch zu einer Unterredung eingeladen hatte, entgegen. Er be- 
flieg dasfelbe mit vierhundert Edlen, und wurde von Sandſchaken 
und Tfhaufhen zum Zelte Suleiman’s begleitet, das auf der Höhe 
ftand, wo ehemahls Hunyady's Schloß. Sn der Nähe wurde Gig: 
mund bey den Pafchen einquarfirt und unfer Freudenfener der Ka— 
nonen empfangen. Am folgenden Tage wurde das Dpferfeft mit gro= 
Ber Feyerlichkeit im Lager begangen, und große Gefchenfe unter das 
Heer vertheilt. Die Beglerbege erhielten fünfzigtaufend, die Sandſchak— 
bege drenßigtaufend, die Sipahi faufend, die Janitſcharen fünfhun: 
dert Aspern (zehn Ducaten der Mann) ). Tags darauf war die feyer- 29.-IuN- 
lihe Audienz des Sohnes Zapolya’s bey Suleiman. Fünfzig Tſchau— 
fche eröffneten den Zug, und eben fo viele fchloffen denfelben. Der 
Sanitfeharenaga, der Dberftlänmerer und der Oberſtmarſchall mit 
den filberbeketteten Stäben, drey Geremonienmeifter und vier Wefire 
ritten dem Sohne Zapolya’s vor. Neben ihm gingen die Laufer in 
perfifher Tracht, und vier derselben in Kleidern von Goldftoff hielten 
feine Steigbügel. Als er am Zelte des Sultans angekommen, wurde 
ihm der Wink gegeben, vom Pferde abzufteigen; hundert Janitſcha— 
ren fraten ihm vor; mit den Gefchenfen, die er gebracht, worunter 
zwölf reichvergoldete Becher °), und ein Rubin, fünfzigtaufend Du— 
caten werth; mit neun Edlen von feinem Gefolge frat Sigmund 
Stephan in des Sultans Zelt, in welchem die vier Weftre um den 
goldenen Thron ftanden, deifen Säulen fie vorftellten. Dreymahl 
Eniete der ungarifche Kronpräfendent nieder, und dreymahl hieß ihn 
Suleiman aufitehen, der ihm die Hand zum Kuffe Darreichte, und ihn 
als feinen geliebten Sohn bewilllommte. Der Großmefir feste ihn 
dann ſelbſt auf einen mit Perlen und Edelftein verzierten Seffel’ohne 
Lehne, und Sigmund fagfe zum Dolmetfch Ibrahim, daf er, dur 
fo viel Herrlichkeit verwirrt, nichtd zu fagen wiſſe, als daß er der 
Sohn eines alten Dieners Suleiman’s. Suleiman antwortete, daß 


) Profectionis Ser. Principis Joannis II. electiiRegis Hung.'ad Sulei- 
manum Imperatorem Turcarum modus et series anno Ch. 1566, factae et ce- 
lebratae, aus einer alten Handfchrift von Sammel Thorday abgefchrieben bey 
Katona T. XXIV. &, 207 u. ſ. w. Sftuanfi XXII., dann der Empfang 
Sigmund Stephans in Petſchewi Bl. 135. Mali BI. 284. Ssolakſade Bl. 127. 
@Selanifi ©. 32. ?) Iſtuanfi XXIII. Forgacs. 
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ev nicht weichen wolle, bis er ihm nicht feinen Sohn Sigmund Ste: 
phan zum König von Ungarn gekrönt haben werde. Vierzig Jahre 
waren nun verfloffen feit der Schlaf von Wohacs, deilen Sumpf 
den rechtmäßigen König verfchlungen, deifen Ebene drey Fahre her: 
nach die Schmad des Handfuffes des ungarifhen Thronanmaßers 
Zapolya im Zelte Suleiman’s bezeuget hatte; fünf und zwanzig, 
jeitdem Zapolya’s Sohn als unmündiges Kind, mit dem Verſprechen, 
einft des Vaters Reich zu erhalten, gefäugt, mit der Mutter aus 
Dfen vertrieben worden war. Fest verfprah Suleiman von Neuem 
die Erfüllung des fünf und zwanzigjährigen VBerfpredens. Sigmund 
überreichte feine Bitten ſchriftlich Suleiman fagte ihm die Erfüllung 
derfelben zu, indem er nur den Witmen und Waifen zu helfen bereit. 
Sr entließ ihn gnädig, und fandte ihm am folgenden Tage Gegenge— 
ſchenke, Die zwey und zwanzig Tfchaufche trugen, Dolch und Schwert, 
veich mit Edelfteinen befegt, und vier herrliche Pferde, vom Oberſt— 
ftallmeifter vorgeführt ); auch wollte er ihn mit Gaftmahl bewirthen, 
was aber auf des Großweſirs Einftrewung unterblieb, daß, wenn der 
ſchwächliche Fürſt fih etwa, der türkiſchen Koſt ungewohnt, durch die— 
felbe den Magen verdärbe, die Ungarn ihn vergifter wähnen Eönnten. 
Dieß war aber nur Vorwand, weil Mohammed Sofofi, welcher ge: 
wünfht, daß Sigmund ihn in feinem Zelte befuche, Durch Deöfelben 
ausmweichenden Wunſch, daß die Zufammenkunft zu Dferde unter offe— 
nem Simmel Statt habe, beleidigt, ihn der Ehre fultanifcher Bewir— 
ihung berauben wollte Sigmund, der vor dem Sultane gekniet, 
ließ fih Durch Bekeſſi's Nath zum unzeitigen Stolze verleiten, dem 
fchon jeßt und fpäter noch mehr großmächtigen Grofmwefir die Ehre 
des Befuches im Zelte zu verfagen, was ihm Sokolli fhon jest und 
fpäter noch mehr und empfindlicher nadhfeug ?). Zwey Tage hierauf ward 
Zapolya in der Abfchiedsaudienz gnädig mit den Worten entlaffen: 
„Sorge für Soldaten, Pulver, Bley und Geld, wenn du etwas be- 
„darfit, laß mich's willen, damit ich dir fende, was du verlangft.“ 
Zweymahl ftand ihm Suleiman auf, und umarmte ihn. Das fchrift: 
liche Begehren Sigmund’ war bloß auf die Strecke Landes zwifchen 
der Theiß und Siebenbürgen geftelt, ohne daß er gewagt, Temes- 
war und Lippa zu begehrten, wo ſchon Mofcheen ftanden, Dann Die 
Gränzfcheide von Debrezin und Szolnok. Die befheidene Bitte wurde 
gewährt, und dreyhundert Gefangene wurden ihm losgegeben ?). Am 
felben Tage mit Zapolya’s Sohne hatte auch. der franzöſiſche Both: 
ſchafter, Wilhelm von Aube, Audienz, um dem Sultan des Königs 
Glückwünſche zum Feldzuge darzubringen. Solde Glückwünſche Hatte 
Suleiman früher auf dem Feldzuge nah Güns durch Nincon, auf 
den erften perfifchen durch Laforet, auf dem Tegten perfifchen durd 
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Codignac empfangen, und der Bothfhafter des chriftlihften Königs, 
der fich auf diefe Weife der Siege des Emirul-muminin freute, be— 
zeigte bey diefer Gelegenheit im Nahmen feines Herrn dem Zapolya 
große Freude über deffen übertritt zur evangelifhen Kirche und Ver— 
mwerfung Fatholifcher Lehre ). 

Bon Semlin aus ward der Beglerbeg von Karaman, Suleiman- 
paſcha »), gegen Dfen befehligt, und Suleiman wollte über die Brü- 
de von Peterwardein gegen Erlau ziehen. Da traf die Nachricht ein, 
Niklas Zriny habe zu Siklös den Sandſchak von Tirhala, den ehe: 
mahligen Oberſttruchſeß )) Mohammed, überfallen, ihn und feinen 
Sohn getödtet, fein ganzes Lager geplündert; eine veihe Beute, die 
allein an barem Gelde fiebzehntanfend Ducaten betrug *). Suleiman, 
hierüber ergrimmt, änderte den wider Erlau gerichteten Plan des Feld- 
zuges, um vor allem Niklas Zriny durch Szigeth's Eroberung zu züch— 
tigen. Er befahl, bey Vukovar Brüde über die Donau zu fehlagen. 
Schon war diefelbe fertig, und der Kapidfhibafhi Altaga, welcher 
als Duartiermeifter das Heer führte, hatte aus Eifer die legten zwey 
Märſche in Einen verwandelt, und Suleiman’s Zelt unmittelbar an 
dem Brückenkopfe aufaefchlagen. Suleiman, grämlich durch Alter und 
Krankheit, befahl, dem Quartiermeiſter den Kopf abzufhlagen, weil 
er wider die ihm gegebene Marfhordnung aus zwey Stationen Eine 
gemadt; doch reftete ihm der Großweſir das Leben, duch die Vor— 
ftellung, daß, wiewohl der Kapidfgibafhi den Befehl übertreten, er 
dennoch dadurch das Gute, großen Schreden unter den Feinden, be— 
wirkt habe, welche fo mehr zitterten, als fie fahen, daß Suleiman, 
alt und Frank, noch wie jung und gefund, aus zwey Märfchen Einen 
mache ). Die Donau ſchwoll von Neuem, und zerriß die Brücke ben 
Vukovar, und Suleinian befahl nun, eine über die Drau bey Eſſeb 
zu Schlagen, Die rumilifhen und anatolifhen Truppen fchleppten vor 
allen Seiten Holz zufammen, und binnen fiebzehn Tagen fand die 
von hundert achtzehn Schiffen getragene Brüde, in der Länge von 
vierfaufend achtdundert Ellen fertig °). Aliportukbeg, der alte Bea 
von Rhodos, welcher, mit dem Dberbefehle der Donauflotte beauf- 
fragt, des Sultans grüne Jacht mit drey Galeeren desfelben von Con— 
ſtantinopel über das fchwarze Meer und die Mündung der Donau aus 
derfelden in die Drau geführt, leitete nun das Steuer des goldenen 
Luſtſchiffes, auf welchem Suleiman fonft die Ufer des Bosporos, jetzt 
die der Drau, und die über Diefelbe gefchlagene Brücke unter dem 
Donner von Kanonen befihtigte. Suleiman flieg im Zelte des Zani- 


) Thorday bey Katona XXIV. p. 217. 2) So hieß er (Selanifi ©. 33), 
nicht Osmanpaſcha, wie ihn Sftuanfi nennt, 3) Tfchafchnegirbafehi, d. i. Dberft- 
truchfeß, Selanifi S. 34, und nicht Kilardſchi, d. i. Dberftfellermeifter, wie 
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tfcharenaga ab, befchenkte Ddenfelben und den Gapitän der Donau: 
flotte, Aliportuf, befahl den Veglerbegen, ohne Verzug das Heer über 
die Brücke zu führen, und ging vier und zwanzig Stunden darnad, 
am erften Tage des eingehenden Mondjahres über diefelbe. Da unge: 
achtet der ſtrengſten Befehle, nicht zu rauben und zu fengen ), Dör- 
fer aufflammten, fandte Suleiman ergrimmt den Oberſtkämmerer Gu— 
labiaga mit hundert Kapidfchi nach den brennenden Dörfern, mit dem 
Befehle, die Räuber und Brenner auf der Stelle aufzufnüpfen ; glei: 
her} Befehl erging an den Großweſir, mit den Tſchauſchen das; ober: 
fte Drofoßenamt durch ſchnelle Hinrichtung der Mordbrenner zu üben ?). 
Weiters erging Befehl, das fhwere Gefhüs mittelft Büffeln: nad 
Szigeth zu Schaffen, nahmentlid die große Kasianer’fche Kanone aus 
Arad, welche Chosrew und Ferhadbeg ald Trophäe der Niederlage 
Katzianer's erbeutet hatten. Der Sultan lagerte zwifchen Fünfkirchen 
und GSiElos zu Harsany, das, durd frefflihen Wein in Ungarn be— 
rühmt, durch eines wadern Kriegsoberſten Hinrihtung auch in der 
osmaniſchen Gefchichte berühmt werden follte. 

Mohammedbeg, der Löwe, der Statthalter von Ofen, hafte durch 
den voreiligen Verſuch von Palota’s Belagerung und den Berluft von 
Weßprim und Tata des Sultans Zorn, und dureh Schmähbriefe auf 
den Großweſir, welde Suleiman diefem mittheilte, auch desfelben 
gefährliche Feindſchaft ſchwer auf fein Haupt geladen ?). Yon Siklös 
aus befehligte Suleiman den Tſchauſchbaſchi Burunsif ‚d. i. ohne Naſe, 
mit fünfzehn Tſchauſchen, ihm des Statthalters von Dfen, Arölanpa= 
fha’s, Kopf zu bringen. Zugleih theilte Arslanbeg’s Geſchäftsträger 
die Nachricht mit, er babe Kunde erhalten, Daß der Paſcha fein Heer 
vor drey Tagen verlaffen, felbft ins Eaiferliche Lager herbeyeile. Da 
änderte Suleiman den ertheilten Befehl dahin ab, den Kopf desſelben 
beym Eintritte ins Zelt des Großweftrs in Empfang zu nehmen. Am 
folgenden Morgen wurde zu Harsany Raft und Diwan gehalten. Nach— 
mittags Fam Arslanpafcha mit fünfzehn ſchwerbewaffneten Neitern ins 
Zelt des Großweſirs, und feste fih auf den für ihn im Dimanszelt 
bereiteten Sitz. Es war vieles Gerede unter den Tſchauſchen, was 
denn der Statthalter von Dfen hier mache, und ob er närrifh, fein 
Heer ohne Befehl zu verlaffen. Nun trat der Großmefir aus dem Zelte, 
und redete ihn an: „Was willft du Hier? Wem haft du dein Heer über- 
„tragen? Der Padifchah hat dich zum Beglerbeg gejeßt, du haft die 
„Feſtungen den Ungläubigen überliefert. Weh dir! dein Todesurtheil 
„iſt gefprochen, Verfluchter!“ und dann zum Tſchauſchbaſchi gewandt: 
„Räume diefen Ungläubigen aus dem Wege.“ Arslan zog zwey Be: 
richte aus dem Bufen, die er dem Kaifer zu übergeben habe; der 
Großweſir nahm fie, der Tſchauſchbaſchi faßte das Schlachtopfer an. 


) Selaniki ©. 35. ?) Derfelbe ebenzda. ?) Der venetianifche Gefandt: 
Ihaftsberiche im F. k. Hausarchive. 
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Da der Henker abwefend, mußte fein Lehrling deſſen Amt ausüben. 
Beym Hinausführen fprah Ajasaga dem Unglüclichen zu: „Die Welt 
„hat Eeinen Beſtand; thu' Buße und wende dich zu Gott.“ Arslan, 
ftatt hievon Kunde zu nehmen, ſprach zum Henker: „Lieber Meifter, 
„made es ſchnell und fege den Daumen feft auf.“ Er erwürgte ihn 3- Aug. 
fogleid. Die Statthalterfchaft von Dfen ward dem Neffen des Groß— u 
wefirs, Muftafa Sokolli, verliehen. Was Arslan mitgebracht, fiel 
fogleih dem Fiscus heim. Die Nacht hindurch wurde beym Leichnam 
gewacht, des Morgens wurde Dderfelbe nach der Begräbnißftätte der 
Samilie Jahjaoghli abgeführt, dort an der Seite feines Vaters zu 
ruhen, der ihn einflfim Zorne verwünfcht, und ihm fein tragifches 
Ende vorausgefagt haben fol *). Der Hingerichtete, von den Schlach— 
ten Arölan, d. i. der Löwe, war der Enkel Balibegs, des Sohnes 
Jahjapaſcha's, eines der tapferften Kriegsoberften Mohammed’s II., 
des Erobererd. Sein Großvater, Hamfa Balibeg, hatte fih fhon als 
vierzehnjähriger Knabe durch heldenmüthigen Kampf ausgezeichnet, 
und ftand bey der Belagerung Wien’s auf dem Wienerberge ?). Zah: 
japaſcha hatte vier Söhne gehabt, deren jeder ein nahmhafter Kriegs: 
Hauptmann °), und der Sohn Balibeg hatte drey Söhne und einen 
Enkel, deren jeder ein Statthalter in Ungarn, nähmlih Ahmed zu 
Stuhlweißenburg, Derwifh zu Szegedin und hernach zu Fünfkirchen, 
Mohammed und deffen Sohn Arslan Beglerbege von Dfen. Dieß 
meldet die Geichichte von dem Gefchlechte der Söhne Jahja's, welcher, 
Dajefid’s Eidam, als Etatthalter von Bosnien der Schreden von 
Ungarn, dejien Sohn Balibeg zu Dfen und Effek die Ungarn fchlug, 
von deſſen drey Enkeln, Statthaltern in Ungarn, Mohammed Dfen 
duch den Bau der Bäder, und der Urenkel ſich durch feinen Tod, 
und als Löwe und Dichter $) berühmt gemadt hat. 

Am Tage nah Arslanpafcha’s Hinrichtung war feyerlicher Ein- 4- Aug 
zug des Sultans zu Fünfkirchen. Voraus die Söhne des Großmefirs 
Kurdbeg und Hasanbeg. Der General der Ulufedſchi, Ferhadaga, und 
der Vorſteher der Muteferrika mit fünf Korans-Leſern, welche mit 
wohltönender Stimme unter der Fahne die Sure des Sieges und der 
Eroberung betheten ?). Der Sultan vom Wagen aus, auf beyden 
Seiten das in Neiben ftehende Heer grüßend, zu feiner Linken die 
Weſire Terhadpafcha und Ahmedpafcha, zu feiner Nechten der Brus 
der des leßten, der fünfte Weſir Muftafapafha, und der von Ägypten 
abberufene Kilun, oder Ssofi Alipafha, welcher der fechfte der We— 
fire 6). Drey Tage vorher hatten der Beglerbeg von Numili auf dem 


Li 


) Selanifi, welcher der Hinrichtung als Augenzeuge beywohnte, ©. 38. 
2) Yali in der Lifte der Paſchen Baiefiv’s IL. Bl. 175. ?) Peſſel's Geſchichte 
der Belagerung Wiens. 4) Aali unter den Dichtern, und die Biographien der 
Dichter von Aaſchik-Tſchelebi und Kinalifade unter Sifali. °) Selanifi ©. Jo. 
6), Hier erjcheint ſchon zum erſten Mahle der fehfie Wefir, nicht erft unter 
Selm II., wie es bey Mouradiea d'Ohſſ. Tableau de ’Empire Otioman VII, 
©. 212 Detav » Ausgabe Heißt., 
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Hügel von Simelehov, nördlich von Szigeth, mit neunzigtaufend Manız 
und dem Artillerieparke von dreyhundert Kanonen gelagert '). Anz 
fünften Auguft *) Fam Suleiman felbft zu Pferd vor Szigeth an, und 
befahl den Beginn der Belagerung. Die Feſtung Szigeth oder Si— 
getwar, d. i. die Snfelftadt, zwey Meilen von Fünfkirchen vom Fluffe 
Almas umfloffen, befteht aus drey Theilen, dem Schlojfe, der 
Alt= und Neuftadt, durch Brücden mitfammen verbunden. Das Schloß 
oder die innerfte Seftung hafte fünf Bollwerke, mit dreyfahen Waf- 
fergraben umgeben, aus Erde und Neifig aufgeführt, nur der runde 


Zhurm , in welchem der Pulvervorrath, die Gloden und die Lärm— 
wachen, war aus Ziegeln gemauert °). Sn der Feſtung pflanzfe Zriny, 


der Schloßherr von Szigeth, ein großes Kreuz auf; dortließ er einen 
Soldaten, der wider feinen Obern den Degen gezogen, hinricgten, 
was flrenger Kriegszuht gemäß, aber auch einem gefangenen fürki: 
fhen Aga den Kopf abfchlagen, was winöthiger Weile graufam *). 
Um dem Seftpompe, mit welhem Suleiman angezogen Fam, feiner 
Seits zu entfprechen, und zu zeigen, daß man den Dadifhah würdig 
zu empfangen bereit, wurden Die Pollwerke mit rothen Tüchern be= 
bangen, der Thurm mit glänzendem Blech ausgefhlagen, und fobald 
der Sultan auf dem Hügel von Semilihov Poften gefaßt, wurde eine 
große Kanone zum Bewilfomm abgefeuert 5). Bon drey Eeiten er: 
folgte der Angriff. Den rechten Flügel befehligte der dritte Wefir Ser: 
hadpaſcha, und der Beglerbeg von Anatoli, Schems Ahmed; den lin- 
Een der fünfte Weſir Muftefa, und der Bealerbeg von Rumili, 
Sal Mahmud, zwifhen beyden der Aga der Janitſcharen; Altpors 
tuf, der Beg von Kodfha Sli, mit den Begen der Gränze, Deren er: 
fter der von Pofega, Naßuh ©), befchoß die Altftadt mit fünf großen 
Kanonen, worunter Die Kaßianer’s, weldhe auf Suleiman’s ausdrüd- 
lihen Befehl den Janitſcharen zugetheilt worden 7). Zriny gab den 
Befehl, die Neuftadt zu verbrennen, welde fofort aufflammte; auf 
die Brandftätte führten die Belagerer das Gefhüß, und mit Erdfäden 
Dämme über den Eumpf auf, welder die Altftadt von der Feftung 
fvennte 3). Am vierzehnten Tage nah Suleiman's Ankunft waren 
die Belagerer Meifter der äußeren Feftung, und es widerfland im— 
mer noch das innerfte Schloß. Suleiman verſuchte Zriny’s aushar: 
renden Heldenmuth vergebens durch Aufforderungen und Verheißun— 
gen von ganz Kroatiens Befiß. Der Fahnenträger und Trompeter 
des im Hülfsheere Marimilian’s befindlichen älteften Sohnes Zriny’s 
war von den Türken gefangen genommen worden. Um die Meinung, 
daß der Sohn felbft gefallen fey, zu beglaubigen, wurde die Fahne 
/ 


') Selanifi. ?) Nicht am erften, twie Sftuanfi faat; mit Budira ſtimmen 
alle osmaniſchen Quellen überein. 3) Sftuanfi L. XIX. ben der Belagerung 
vom J. 1556. 4) Budina historia Sigethi bey Schwandtner. °) ©elanifi ©. Aı. 
°) Selanifi, Mali, Wetfchewi,zbey Budina Naßuf Aga. N Selanifi ©, A, 
) Budina, Forgass, Sftuanf. 
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vor. den Mauern aufgepflanzt, und der Trompeter mußte die bekann- 
ten Schlachtweifen blafen ’). Zugleih wurden Schreiben, Deutliche , 
Eroatifche und ungarifhe, auf Pfeilen in die Stadt gefchoffen:, kheils 
um duch Verheißungen der Truppen Treue zu erihüttern, theild um 
die verfchiedenen Völker unter einander zu entzweyen. Die Verfaſſer 
diefer Schreiben waren der Dolmetfh Ibrahimbeg, der Kiaja!kala 
Muftafapafha’s, und der Geheimfchreiber Feridun, der, weil er gleich 
Anfangs der Belagerung den Grofwefir von einem gefährlichen Po- 
ſten, wo bald darauf eine Bombe Mehrere getödtet, mweggeriffen, mit 
der einträglichen Stelle eines Muteferrika belohnt worden war. 

Im erften Sturme auf die innere Feftung wurden von den Bela: 2 
gerten zwey Fahnen erbeutet, und der ehemahlige Statthalter von 
Agypten, Ssofi Alipaſcha »), getödtet, weldher von Kairo herbenge- 
eilt war, feinen Tod vor Szigeth’8 Mauern zu finden. Noch heifer 
war der Sturm drey Tage darauf, am Jahrestage der Schlacht von 29.Uua- 
Mohacs, und der Eroberung von Dfen und Belgrad. Bier Tage Ser: 
hierauf unterliegen die Zanitfcharen den begonnenen Sturm, um das 
große Bollwerk mit Minen zu unfergraben °). Am Morgen des fünf: — 
ten Septembers flammte dasſelbe in hellen Brand auf, als Leichen— 
fackel Suleiman's, der in der Nacht vom fünften auf den ſechſten 6.Sept. 
September, ſey es aus Altersſchwäche, ſey es an der Ruhr, ſey es 
am Schlage, geſtorben war. Seinen Tod verheimlichte der Großweſir, 
und die Bewahrung des Geheimniſſes fol durch die Erwürgung eines 
Arztes verbürgt worden feyn °). Er hatte nicht den Troft, vor feinen 
Tode den Fal Szigeth's zu fehen , oder den der Übergabe Gyula’s zu 
hören, welches von Pertempafcha mit fünf und zwanzigtaufend Mann 
feit dem vierten Julius belagert, am erften September von Keretfenyi 
übergeben worden war °). Ungeduldig über die Dauer der Belage- 
sung Szigeth’3, hatte Suleiman noch Eurz vor feinem Tode eigenhäns 
dig an den Großweſir gefchrieben: „Iſt dieſer Rauch denn noch nicht 
„ausgebrannt, und tönt denn noch nicht die Pauke der Eroberung 6) 2° 
In diefem Sinne wurden aud nah Suleiman’s, nicht nur dem Hee- 
te, Sondern ſelbſt den Wefiren verheimlichten Tode eigenhändige 
Schreiben des Sultans ald Tagsbefegl kundgemacht. Der Berfaffer 
derfelben war Dſchaaferaga, der damahlige oberfte Waffenträger, wels 
‚ Ger mit dem Geheimfhreiber Feridun allein in das Staatsgeheimniß 

des Todes vom Großmwefir eingeweiht worden, und welde beyde das 
in fie gefeßte Vertrauen in der Folge unter Selim des II., oder viel: 
mehr des Großweſirs Sokolli Negierung, jener ald des legten Eidanı- 
und Janitſcharenaga, diefer als Reis - Efendi, bewährten 7). Am adj: 8:Segt, 
fen September, nachdem Die äußere Zeitung in Aſche zufammenge- 


‘),Forgacsii Zigethi Hungariae claustri praestantissimi vera descriptio 
et obsidionis epitome. ?) Misersfi, d. i. der von Rairo, heißt er bey Budi- 
na. ?) Budina. 9 Budina, Bizari, Iſtuanfi. 3) Iſtuanfi, Bizari, Berhlen, 
Forgacs. 6) Aali Bl. 285, 7) Derfelbe eben da. 
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funken, von der inneren nur der Thurm, worin die Pulverfammer 
“noch unverfehrt, und der Augenblick fi zu ergeben oder zu flerben 
gekommen war, wählte Zriny den Tod des Helden mit befonnener 
Standhaftigkeit und Würde. Bon feinem Kämmerer Sranz Gferenkö 
forderte er Eurzes, feidenes Wamms '), die goldene Kette um den 
Hals, und den fihwarzen, mit Gold geftickten Federhut, unter deffen 
Reiherbufhen ein Diamant funkelte. Darauf läßt er Hundert Duca- 
ten wohlgesählt, und daß ja Fein türkifcher darunter, fondern lauter 
ungarifche, in fein Wamms ſtecken, „Damit,“ fpricht ev, „wer mid). 
„auszieht, nicht fagen Eönne, er habe nichts an mir gefunden.“ Dann 
fordert er die Schlüffel des Schloffes, ftedt fie zu den Ducaten, und 
fagt: „Sp Tange ich meine Hand bewegen Fann, fol mir Niemand 
„das Gold und die Schlüffel entreißen. Nach meinem Tode mag’s ha: 
„ben wer will, ich habe geihworen, daf man im türkifchen Lager nicht 
„mit Fingern auf mich weifen fol.“ Bon vier mit Gold befhlagenen 
Säbeln, wählt er den ältejten. „Mit diefem,“ fagt er, „hab' ich zu— 
„erft Ehre und Ruhm erworben, mit diefem will ich tragen, mas 
„Gottes Gericht über mich verhäugt.“ Voraus ließ er die Sahne, hin: 
ter fih den Schild fragen; ohne Danzer, ohne Helm trat er auf die 
Straße, unter die Schar der Sechshundert, die fi mit ihm dem 
Tode geweiht, und feuerte ihren Muth noh durch kurze Anrede an, 
die er mit dem dreymahligen Rufe: „Jeſus!“ befhloß. Schon brannte 
von allen Seiten das innere Schloß, es war die höchſte Zeit zum 
legten Ausfalle. Unter dem Thore lag ein großer Mörfer, mit zer: 
ſchnittenem Eifen geladen, dieſen befiehlE er abzufeuern, und gegen 
fehshundert der auf die Brüde andrängenden Stürmer flürzen zu 
Boden. Unter dein Rauche des abgefeuerten Mörfers bricht Zriny, wie 
der Blitz aus der Donnerwolke, hervor; mit Lorenz Juranitſch, dem 
treuen Fahnenjunker, der das Eaiferlihe Panier ſchwang, voraus, 
flürzt er -in der Feinde Ddichtefte Reihen ?), und fogleih, von zwey 
Kugeln in der Bruft, von einem Pfeile am Kopfe getroffen, darnie: 
der ?). Dreymahl ertönt das Freudengefhrey Allah! Die Zanitfcha: 
ven tragen ihn ober ihren Köpfen zum Aga, noch lebend wird er auf 
der Lavette von Katzianer's Kanone, mit dem Gefihte voruntergelegt, 
und ihm der Kopf abgefhnikten; auf der Kanone Kagianer’s! Diefen, 
den Verräther am Kaifer, hatte Zriny, ein Verräther am Gaftrechte, 
auf feinem Schloffe ermorden laffen; auf dieſe Weife hat der ungari: 
fche Leonidas des Gaftfreundes Mord auf der Kanone desfelben, und 
den abgefchnittenen Kopf des gefangenen Aga mit feinem eigenen gebüßt, 
Sn dem Schloffe wüthete unterdejfen Mord und Brand fort; der 
Weg ging nur über Haufen von Leichen; Weiher und Kinder wurden 


) Selanifi S. 49 ehr umſtändlich. Petſchewi Bl. 137. °) Sftuanfi L. XXI. 
Bizari, Budina, Forgacs. ) Perichewi, nah Selaniki Durch eine Flintenkugel, 
5 Dradımen ſchwer. 
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weggeſchleppt, und oft von den Janitſcharen, die fih darum ſteitten, 
zerhauen. Zriny's Kämmerer, Schagmeifter und Mundſchenk waren 
lebendig gefangen, und denfelben fogleich zum Spotte der Bart abges 
fihnitten und verfengt worden. Der Großweſir ließ fie durch den Dol- 
metſch Ibrahim um Zriny's Schäße befragen. Der Mundſchenk, ein 
Süngling voll edlen ungarifchen Stolzes '), antwortete: „Hundertfaus 
„fend ungarifche Ducaten, hunderttaufend Thaler, faufend große und 
„Eleine Beer und Gefäße hatte Zriny, aber Alles hat er vernichtet; 
„kaum find Sachen vom Werthe von fünftaufend Ducaten in einer 
„Kifte noch übrig, aber defto mehr hafte er Pulver, das jest, während 
„wir fprehen, auffliegen wird, fo daß das Feuer, ohne welches ihw 
„das Schloß nie erobert hättet, eures eigenen Heeres Verderben.“ 
Des Mundfchenkes Ausfage beftätigten die beyden Andern. Der Groß: 
weſir aufgelärmt, befahl dem Tſchauſchbaſchi, mit den Tſchauſchen 
aufzufigen, und die nöthigen Vorkehrungen zur Abmwendung foldhen 
Unheils zu freifen. Kaum Eonnten fie die Anführer warnen, aus dem 
Wege zu gehen; ehe fie noch zum Schloſſe hinfamen, flog der Thurm 
mit einem Gekrache, al ob der Himmel einftürzte, und mit dem 
Thurme über dreytaufend Soldaten in die Luft °). Zriny’s Kopf mit 
feinee Sammthaube und goldenen Kette beförderte der Großmefir So: 
toli noh am felben Tage durch den Oberſtkämmerer Gulabi Aga an 
feinen Neffen, den Statthalter von Dfen, mit dem Auftrage, denfels 
ben in des Kaifers Lager zu fenden. Diefer vollzog fogleih den em— 
Dfangenen Auftrag, indem er das Hauptan den Grafen Eck von Salm 
überfandfe. Später ward eg durch Balthafar Bacfanyi nah Tſchaka— 
thurn gebracht, und dort im Helenaklofter, an der Seite feiner erften 
Gemahlinn, einer gebornen Frangipan , beſtattet. Am Tage nad 
Szigeth's Eroberung war großer Diman, in welchem die drey geübte: 
ften Staatsfedern , der ehemahlige Nifhandfät und nunmehrige Mu— 
teferrika Dichelalfade, der Reis: Efendi Mohammed: Tichelebi, und 
der Secretär Zeridunbeg, die Siegesſchreiben ausfertigten, welde an 
alle Statthalter des Reiches, an den Chan der Krim, an den Scerif 
von Mekka, an den Schah von Perfien und andere Mächte im Nah: 
men Suleiman’s ergingen °). Zugleih wurden Belohnungen und Ge: 
haltsvermehrungen ausgetheilt, und Euleiman’s Kandfchreiben, ges 
fchrieben vom oberften Waffenträger Dfchaafer, welcher feine Hand 
wohl nahzumaden wußte °), Eundgemadt, laut deffen ein Theil des 
Heeres zur Eroberung Babocsa's, der andere zum Feſtungsbaue 
Szigeth’3 beftimmt ward. Der Sultan (wurde zugleich ausgeftreut), 
welchem geihwolene Füfe öffentlich zu erfcheinen verböthen, wolle 
nach vollendetem Baue der Mofchee von Szigethb darin das Frey: 
tagsgebeth und die Dankfagung für fo glänzenden Sieg verrichten °). 

') Selanifi ©. 49 mit den obigen Nebenumftänden, welche weder Sftuanfi 


noch Budina, Bizarı, Sambuceus oder Forgacs melden. ?) ©elanifi. ?) Ebern 
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Mehrere Ämter, welhe durch Todesfall erlediget waren, wurden 
. vergeben, und Dichelalfade, der Gefhichtichreiber, ward wieder mit 
der Würde des Nifchandfchi bekleidet. Der Feftungsbau ging auf das 
eifrigfte fort. Sp wurde das Staatsgeheimniß von Suleiman’s Tode 
bis zu feines Sohnes und Thronfolgers Ankunft yon Kutahije nach, 
Gonftantinopel, Durch des Großweſirs Mohammed Sokolli Klugheit 
und Vorſicht, drey Wochen lang dem Heere vor Szigeth vollkommen 
bewahrt; eine Maßregel, die zwar fchon früher beym Tode Moham: 
med's I. und II. und Selim’s I. mit gutem Erfolge, aber weder durch 
fo lange Zeit, noch unter fo fchwierigen Umftänden angewandt worden 
mar. Mohammed Sokolli, der Eroberer von Szigeth in Suleiman’s 
Nahmen und Geift, faßte die Kraft des Heeres und des Neiches mit 
ftarker Hand fo feſt zufammen, daß nicht nur während der drey Wo- 
hen nah Suleiman’s Tode, fondern auch während der dreyzehn 
darauf folgenden Jahre, bis zu feinem eigenen, Durch die Aufrecht: 
haltung von Suleiman’s Sagungen das Neid auf dem höchſten Gie— 
bel des Flores und der Macht, worauf dasfelbe der größte Herrfcher 
der Dsmanen gehoben, glüdlih und rühmlich flilftand. 
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Denkmahle und ausgezeichnete Männer der Regierung Sulei— 

man's. Staatsfecretäare, Dichter, Nechtögelehrte. Einrichtungen 

des Lehr: und Wehrftandes, des Lehenweſens, der Steuern, 

der Straf- und Polizeygefege. Urſachen des Verfall von Sulei— 

man ber, der nichts defto weniger den Nahmen des Großen 
verdient. 


Suleiman's Satzungen ſind das wichtigſte Denkmahl ſeiner Größe 
in den Augen ſeines Volkes, welches ihm den Beynahmen Kanuni, 
d. i. des Geſetzgebers, beygelegt, während ihn die europäiſchen Ge— 
ſchichtſchreiber den Großen, oder bloß den Prächtigen, nennen. Bey 
der Aufzählung der Denkmahle ſeiner Regierung müſſen alſo nebſt de— 
nen der Kunſt und Literatur, auch die der Geſetzgebung vorzüglich beach— 
tet werden, und auf die Überſicht der Bauten und ſchriftſtelleriſchen 
Werke muß die der Satzungen und Einrichtungen folgen, durch wel— 
che unter ihm die Macht des osmaniſchen Reiches ihren Giebelpunct 
erreicht hat. Diefe Überfichten, fo gedrängter, je reicher der Stoff der— 
felbea, werden das vorliegende Buch füllen, weldhes, wie das zum 
Schluſſe der Regierung Mohammed's II., ausfchlieglih von Denkmah— 
len und ihren Urhebern, ftatt von Thaten, ihren Urfahen und Fol- 
gen fpricht, Wiewohl die Werke der Kunft und Literatur, und Die 
Männer, welche Diefelben hervorbringen, gleichzeitig mit den Bege— 
benheiten des Krieges und des Friedens, mit Seldherren und Staats— 
männern ind Dafeyn trafen, und innigft unfer einander verbunden 
find, fo hilft doch die befondere Überficht der erften dem Gedächtniſſe, 
und fördert die Klarheit und Deutlichkeit der Gefchichterzählung, ohne 
der organifchen Einheit derfelben zu fchaden. In keinem Zeitabfchnifte 
diefer Gefchihte aber drängt fich die Fülle der Maffen, deren ausführ- 
liche Bearbeitung der Literaturgefhichte und Statiftit des osmanischen 
Reiches angehört, fo mächtig zufammen, als in diefem des höchſten 
Slores osmanifcher Staatsmacht und Literatur, welcher die ſechs und 
vierzigjährige Regierung Suleiman’s, und die achtjährige feines Sohnes 
Selim hindurch, ein halbes Jahrhundert ausfüllt. Weder bisher, noch 
hernach beut irgend eine Periode der osmanischen Gefhichte ſolchen 
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Reichthum an großen Werken der Baukunft und der Literatur, an 
großen Gefeßgelehrten, Dichtern und Philologen, fo daß die dießmah— 
lige Ausdehnung folher Überficht zu einem ganzen Buche, weiter kei— 
nes entfchuldigenden Wortes zu bedürfen fcheint. Schon Eingangs der 
Regierung Suleiman’s ift bemerkt worden, welchen hohen Werth die 
osmanischen Gefhichtfchreiber Darauf legen, daß Suleiman, Der zehnte 
Sulfan der Osmanen, in feiner Regierung ale Vollkommenheiten 
der Zehnzahl vereinigef, und gleichfam die zehnte Vernunft, d. i. nach 
der Bernunft » Hierarchie der Morgenländer die menfhlihe, auf dem 
ihr angewiefenen Gebiethe der Erde perfönlih vorftelt. Es fey alfo 
auch zum Schluffe feiner Negierungsgefchichte, und ehe nad) der Über: 
fit alles deſſen, was er gethan und geleiftet, über feine wahre oder 
fcheinbare Größe gefhichtlih abgeurtheilt wird, noch ein Wort über 
die von den osmanishen Gefhichtichreibern auf Suleiman’s Regierung 
und Derfon angewandte Zehnzahl erlaubt. Diefelbe Hat fih nad ihnen 
folgender Maßen gefhihtlih bewährt. Suleiman im erſten Zahre des 
zehnten Sahrhunderts der Hidfchret geboren ), Der zehnte Sultan der 
Dömanen_?), derzehnte gleichzeitiger großer Herrfcher °), Vater von 
zehn Kindern 4%), war mit den zehn Eigenschaften großer Negenten 
begabt; zehn Großmeftren fraute er die Zügel der Regierung an; zehn 
ausgezeichnete Staatsfecretäre, zehn große Gefeßgelehrte, zehn große 
Dichter und zehnmahl zehn eroberte Städte und Schlöffer haben die: 
felbe verherrlicht. Sp ift er der Vollender der vollkommenen Zehnzahl. 

Nachdem wir in den neun vorhergehenden Büchern die Thaten 
und Begebenheiten der Regierung Suleiman’s erzählt, handle Diefes 
- zehnte von den Denkmahlen der Kunft und der Literatur, den Saguns 
gen und Einrichtungen, unter den folgenden zehn Abfhnitten: von 
den Bauten und dazu gehörigen Stiftungen, yon den Staatöfecrefäs 
ren, den Gefesgelehrten und Dichtern, von den Einrichtungen des 
Lehrftandes, des Heeres und des Schatzes, von den Gefegen der Le: 
hen, der Unterthanen und der Strafen. Des Baues der Suleimanije 
und der andern fehs Mofcheen, welde, wenn fie gleich nicht den 
Nahmen Suleiman’s fragen, Doch unter feiner Regierung aus feinem 
Schatze erbaut worden, ift fhon oben Erwähnung gefchehen. Diefe 
Pleias von Mofcheen befteht aus der Suleimanije, aus der Seli— 
mije, an dem Grabmahle des Vaters, aus der der Prinzen, am 
Grabmahle der Söhne Mohammed und Dfehihangir erbaut, aus der 
Mofchee des Prinzen Dſchihangir zu Galata, den zwey Mofcheen der 


? Im J. d. H. 900 (1494). ?) 1) Osman; 2) Urchan; 3) Murad I.; 4) Ba: 
jefid 1. ; 5) Mohammed 1.; 6) Murad IL; 7) Mohammed IL.; 8) Baiefid IL; 
9) Selim I.; 10) Suleiman I. 3) ı) Carl V.; 2) Leo X.; 3) Heinrich VIII.; 
4) Stanz 1.35) Swan Waffiliewitfch; 6) Schah Ismail; 7) Schah Ekber; 
8) Andrea Gritti; 9) Sigismund I.; ı0) Guleiman. °) 1) ©. Mohammed; 
2) Mahbmud;3) Abdullah ; 4) Dſchihangir ; 5) Muftafe ; 6) Baieſid; 7) Selim; 
8, Mihrmah, die Gemahlinn Rufiem’s; 9) und 10) zwey ungenannte Prinzeſ— 
finnen, deren auch die venetianifchen Geſandtſchaftsberichte erwähnen. 
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Sultaniun Mirmah, Tochter Suleiman’s, zu Sfutari und am 
Adrianopolitaner » Thore zu Gonftantinopel, und aus der ihrer Mut: 
ter, der Chaßeki, d. i. Rorelanens, auf dem Weibermarkte. Nach 
der Suleimanije war Suleiman’s größter Stolz die Wafferleitung, 
von welcher ebenfalls fchon oben am gehörigen Orte gefprocdhen wor: 
den, welche die der vierzig Bogen, oder auch die der vierzig Brunnen 
heißt, weil das auf vierzig Bogen hergeleitete Waſſer vierzig Bruns: 
nen nähert. Als Erbauer der Suleimanije, der Wafferleitung, und 
der ebenfalls fhon erwähnten Brüde von Tſchekmedſche, trat Sulei— 
man in die Fußftapfen Zuftinian’s, des Erbauers von Aa Sofia, 
der Wafferleitungen und der erſten fleinernen Brücke an derfelben 
Stelle, und wie die byzantiniſche Gefhichte von Juſtinian dem Gro— 
fen nach Gonftantin, dem Gründer der Stadt, mehr Bauten zu mel: 
den hat, als von allen anderen Kaifern , fo die osmanifche nah Mio: 
hammed dem Groberer und Erneuerer der Stadt von Eeinem Sultan 
mehr, ald von Guleiman dem Großen. Die umftändlihe Beſchrei— 
bung der Baufen Suleiman’s gäbe Stoff zu einem Buche, wie das 
des Procopius, der in ſechs Neden die Gebäude Zuftinian des Gro— 
fen befchrieben hat. Der Berfaffer desſelben Fönnte in eben fo vielen 
Reden die von Suleiman in der Hauptftadt gebauten Mofcheen, dann 
die in den Provinzen, die Wafferleitungen, die Brücken, die Fe— 
ſtungswerke, und endlich die Stiftungsgebäude der heiligen Stäften 
von Mekka und Medina preifen. Wie fein Vater Selim zu Damaskus 
das Grab des großen myſtiſchen Scheichs Muhijeddin al Arabi der 
Vergeſſenheit entrif, und durch den darüber erbauten Dom zu neuen 
Wallfahrtsorte umftaltete, jo brachte Suleiman zu Bagdad das Durch 
verfifche Keßer von der Oberfläche der Erde verwifchte Grab des größ— 
ten Imams, Ebu Hanife, wieder in leuchtenden Vorfchein, und baute 
an demfelben Mofchee und Armenfühe, auch erneuerte er dort die 
über dem Grabe des myftifhen Scheihs Abdulkadir Gilani gebaute 
Mofchee. Mit dem größten Imam und dem Scheich Abdulkadir, Stif- 
ter der Kadri, eines berühmten Derwiſch-Ordens, theilten der größte 
myſtiſche Dichter, Mewlana Dfchelaleddin Rumi, der Stifter der 
Mewlewi, und Sid Battal, d. i. der Herr, der Kämpe, der Richter 
des Islam's, Suleiman’s ardhiteftonifhe Gunft. Zu Konia baute er 
an dem Grabe Dfchelaleddin Rumi's eine Mofchee mit zwey Minare- 
ten, einen Tanzfaal ) der Derwifche für den heiligen Walzer derfel: 
ben, eine Armenküche und Zellen für die Derwifche; zu Sidi Ghaft 
ein großes Klofter mit Mofhee, Medrese, Armens und Sremdenküche, 
Ales mit Bley gededt »). Das Klofter bewohnten die Derwiſche Beg- 
tafchi, deren Stifter. Die Zanitfcharen einweihte. Durch diefe Bauten 
am Grabmahle Scheich Abdulkadir's, Mewlana Dicgelaleddin Numi’s 
und Sidi Battal’5 hatte fih Suleiman die Segnungen der drey, im 
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osmanifhen Reiche fo zahl» und einflußreihen Derwifh: Drden der 
Kadri, Mewlewi und Begtafhi ') erworben. Zu Kaffa, Nicäa, Da: 
maskus erneuerte er Mofcheen, und an der Brücde Muftafapafcha’s 
über Die Marizza das Karawanserai, die Mofchee und die Armenfüche. 
Das Verdienft des Baues fo vieler Mofcheen erhöhte er durch das der 
DBerwandlung fo vieler chriftlichen Kirchen in Bethorte des Islams in 
den eroberten Städten. Bon Rhodos und Koron bis nah Temeswar 
und Ofen riefen von den Kirchthürmen nicht mehr die Gloden den 
Shriften, fondern der fürkifche Ausrufer den Moslimen zum Gebethe, 
und ſtatt Chorgefangs und Orgelklangs tönten die Dome von Allah! 
und Mohammed! Wo Kirchen in Mofcheen verwandelt waren, wur— 
den auch die Wälle der Stadt ausgebeſſert oder neu befeftiget; To zu 
Rhodos, Koron, Sabarz, Belgrad, Temeswar und Dfen. Belgrad’s 
Feſtung war nicht nur gleich nach der Eroberung, Anfangs der Res 
gierung Suleiman’s, in Bertheidigungsftand gefeßt, fondern auch ges 
gen das Ende Dderfelben von neuem wieder erbaut worden, weil der 
Blitz, in den Pulverthurm gefahren, dad ganze innere Schloß ges 
ſprengt hatte »). Auch die Mauern Serufalem’s baute Suleiman von 
Grund aus °). Vorzüglihes Verdienft hat er um Mekka's Heiligthum 
und deſſen Stiftungen. Er ift der erfte osmanifcher Sultane, welde, 
nad dem Benfpiele der Chalifen, das heilige Haus der Kaaba er 
neuerfen. Er ließ fich Hiezu die Befugniß durch ein Fetwa des Mufti 
Ebusuud ertheilen, und befahl, daß die Ausbefferungen feldft nur in 
Gegenwart der Gefeßgelehrten Mekka's und der vier Imame der vier 
rechtgläubigen Ritus, nähmlich Hanifi, Maleki, Hanbeli und Schafü, 
vorgenommen werden follen °). Für diefe vier Nitus ſtiftete er vier 
Gollegien (Medrese), jedes auf dem Fuße der türkiſchen mit fünfzehn 
Studenten (Thalebe) und einem Wiederhohler (Muid). Der Muderris 
(Lehrer) mit fünfzig, der Wiederhohler mit vier, die Studenten mit 
zwey Aspern fäglich geftiftee. Das Haus Chadidſche's, der erften Ges 
mahlinn des Propheten, war feit langem in eine Mofchee verwandelt 
worden, diefe aber verfallen. Suleiman Tief diefelbe erneuern und 
beitelte Dermwifche, die an derfelben Freytags und Dienſtags Allah! 
und Hu! fchreyen 5). Dem Mangel an Waffer, an welchem Mekka 
leidet, hatte Sobeide, die Gemahlinn des Chalifen Harın al-Ra- 
ſchid, durch eine Wafferleitung abgeholfen, welche unermeßliche Sum- 
men gefoftet, mehr ald Ginmahl fhon wieder erneuert worden war. 
Die Waffernoth war in dem zwölften Sahre von Suleiman’s Regie: 
rung 8) auf folhen Grad geftiegen, daß der Schlau Waſſer Hua 
nen Ducaten verkauft ward, und die Pilger ohne den glüdlich einge: 


) Mouradjea d’Ohsson tableau de l’Empire Ottoman IV. ©. 622—625, 
Ne h Hadſchi Ehalfa's chronologifhe Tafeln „Im I. Ei (1563). 
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fallenen Regen zu verdurften Gefahr liefen. Solchem Waſſermangel 
abzuhelfen, befahl Suleiman die Herftelung der Wafferleitungen von 
Bedr Honein und vom Berge Aarafat '). Die erfte wurde mit einem 
Dome umwölbt, unter dem ein marmorner Wafferbehälter mit fünf 
und vierzig Pipen. Die Duelle des Berges Aarafat ließ Mihrmah 
(Sonnenmond), die Tochter S. Suleiman’s, in die Stadt leiten, wo 
diefelbe in der Nähe des Heiligthums ihr Waller ergießt °). Auf der 
Seite des Berges Merwe wurde eine Jontaine errichtet, und die 
zwey, zwifchen Ssafa und den Grabmählern der Scherife gelegenen 
Waſſerbecken erweitert; das eine derfelben für die fyrifhe, das andere 
für die ägyptiſche Pilgerfaramane deftimmt, und darnach jenes das 
ſyriſche, dieß das ägyptifche genannt. Der ägypfifche Sultan Kilaun 
hatte zwey Dörfer geftiftet, um von dem. Erfrage derfelben die Koften 
des Überzuges der Kaaba, womit diefelbe jährlich am Tage des Opfer- 
feftes bekleidet wird,, zu beftreiten. Diefer Überzug befteht aus zwey 
Stüden Goldftoff, deren eines, von faufend fechzig Ellen der Schleyer, 
das: andere von fünfzig Ellen der Gürtel der Kaaba heißt. Suleiman 
fügte zu dieſen zwey, von Kilaun geftifteten Dörfern noch andere hin— 
zu, und vergrößerte auch die jährlich nach Mekka zur Bertheilung ar 
die Bewohner Mekka's gefandte Geldfumme, welde, vom Erfrage 
der Kopffteuer der Rajasigenommen, unter dem Nahmen Dſchewali 
bekannt °). 

Untee den Staatsmännern des osmaniſchen Neiches ftehen die 
Wefire = Pafhen und Beglerbege: Statthalter oben an, und Ddiefelben 
nehmen bey den Begebenheiten, deren Hebel fie find, den ihnen in 
der Gefchichte gebührenden Platz ein. Nah ihnen folgen die Defter- 
dare, Nifchandfchi und Reis: Efendi, d. i. die Kammerpräfidenten und 
Staatsfecretäre, die eigentligen Minifter, deren meiftens in der Fe: 
der beftehendes Verdienft, von den lärmenden Thaten des Schwertes 
gewöhnlich in der Gefchichte übertönt, neben denfelben nur felten ge= 
hörig gewürdiget wird, einige außerordentliche Säle ausgenommen, 
wo ihre Erhebung oder ihr Sturz laut aufgehallt, wie der des ge= 
henkten Defterdars Iskendertſchelebi, oder wo fie ald Gefchichtfchreiber 
von fich feldft erzählen, wie der große und Eleine Nifchandfhi, Mu— 
ftafa Dfchelalfade und Mohammed Namafanfade, von deren Gefchich- 
ten ibereitö an ihrem Drte gehörige Erwähnung gefchehen,. Unter den 
Defterdaren find nach Zökendertfchelebi, der von Dfen, Chalilbeg, 
Durch das in Ungarn eingefügrte Steuerregifter Suleiman’s, und 
Ebulfafl, der fyrifhe Defterdar, der Sohn des Idris, die gefchichtlich 
merfwürdigften diefer Zeit. Bis auf Ehalil waren nur drey Defterdare 
gewefen, der von Rumili, der von Anatoli, und der von Syrien und 


') Dfehihannuma. Im Sabre 939 (1532) ©. 515. ?) Eben da. ©. 516. 
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Agypten. Ehalil war der vierte, als Defterdar von Ungarn. Ebulfaft 
trat in die Sußflapfen feines Vaters, des großen Gefhichtfchreibers 
der Osmanen, indem er das Werk deöfelben, die acht Paradiefe, 
welches die Regierung der erften acht Sultane in ſich begreift, noch 
durch acht Fahre, welche Die Regierung ©. Selim’5 I. ausfült, in 
perfifcher Sprache mit gleichem Schmude der Nede fortgefegt '). Mo— 
hammed: Tfchelebi, insgemein Egri Abdi Oghli, der Sohn des krum— 
men Abdi, genannt, war nichts defto weniger (fagt Aal) ?) durch Die 
Geradheit feiner Feder und feine Kunft in fehriftlichen Aufſätzen be= 
rühmt, und feine Gefchidlichkeit wurde wechfelmeife yon der Kammer 
und der Staatöfanzley in Anfpruch genommen, fo daß er zweymahl 
das Amt eines Defterdars und zweymahl das eines Riſchandſchi be 
Heidete; ihm und dem großen Niſchandſchi Muftafa gebührt das Ver: 
Dienft, nicht nur der Abfaffung vieler Gefege, fondern auch der Samm: 
lung derfelben, indem jener da8 Kanunname S. Mohammed’s IL. °), 
dieſer das Kanunname der Finanzen °) unter Selim’s II. Regierung 
herausgab 5). Zwey andere Defterdare haben durch befondere Ein- 
wirkung auf den Kreislauf der Gefhäfte einen Nahmen hinterlaſſen, 
Nakkaſch Ali, d. i. der Mahler Ali, durch die Verleumdung Isken⸗ 
dertfchelebi’8, an deffen Sturze er mit dem Großweſir Shrahim eifrigft 
arbeitete 6), und Nembeharfade, ein Schügling des Niſchandſchi 
Dſchelalſade Muftafa. Als er fich bis zum Defterdae emporgeſchwun— 
gen, weigerte er fih, den Platz vor dem Nifchandfchi, welchem bis 
dorthin der Defterdar am Range vorausgegangen, einzunehmen, eher 
bereit, fagte er, fein Amt aufzugeben, als feinem Wohlthäter vorzy: 
treten. Suleiman billigte diefe ſchöne Regung von Dankbarkeit, und 
ordnete an, daß hinfüro der Rang des Defterdars und Nifchandfci 
nah dem Alter ihrer Dienftjahre geregelt werde 7). Der ägypti— 

Ihe Defterdar Ibrahim °) ift der Verfaffer einer ſehr ſchätzbaren 
* Sammlung türfifher Staatsfhreiben, welche jedoch in Eeinen Ber: 
gleich gezogerw werden kann mit der vollftändigften von allen, nähm: 
lb mit dem Munfciati hHumajun des Neis- Efendi Feridun, yon 
welchem in der Folge unter Murad II. noch die Nede feyn wird 9). 
Unter die ausgezeichnetften Staatöfchreiben, welche aus der Feder Die: 
fer Staatsfecrefäre floffen, gehören die Siegesfchreiben über die Schlacht 
von Mohacs, die Eroberung von Belgrad, Rhodos, Tebrif, Bag: 
dad, Dfen und Szigeth, der Briefwechfel mit Schah Ismail und 
Schah Tahmasip und den Wefiren (mit den legten über die Ausliefe- 
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thek zu Wien Neo. 424. 9) Ein mangelhaftes Eremplar von Seridun’s Inſcha 
auf ver F. Bibliothek zu Paris Nro. 79; ein vollfiändigeres und ſchön ge— 
Ichriebenes in meiner Sammlung. 
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rung Bajeſid's), die Diplome Suleiman's für den Scherif von Mekka 
und den Großweſir Ibrahimpaſcha. 

Kammerpräſidenten und Staatsſecretäre, die zugleich Geſchicht— 
ſchreiber und Styliſten, ſind eine weniger auffallende Erſcheinung, 
als Prinzen und Weftre, die zugleich Dichter, und Suleiman, deſſen 
Vater Selim I. und Oheim Korkud, wie an feinem Drte bemerkt 
worden, ſelbſt dichteten, fteht mit feinen vier Söhnen Selim, Mu— 
ftafa, Bajefid und Dſchihangir in den Biographien osmaniſcher Dich: 
ter diefer Zeit an der Spitze derfelben, ohne deßhalb zu dieſem Ehren: 
platze anders, als durch den Sultanstitel berechtiget zu ſeyn. Der 
wahre Sultan aller osmaniſchen lyriſchen Dichter, von der Gründung 
des Reiches bis auf die gegenwärtige Zeit, ift Abdul-Baki, d, ii. der 
Diener des Aldauernden, oder auch Eurzweg Bali, der Dauernde, 
genannt. Baki, welcher mit Motenebbi und Hafiſ den Dreyherrſcher— 
Hund der drey größten Lyriker der drey orientaliſchen Sprachen (der 
türkiſchen, arabifchen, perfifchen) , welche Vorder » Afien ausfchließlich 
die drey Zungen nennt, vervolftändigt; Baki ift als Fürſt, König 
und Kaifer, als Sultan, Chan und Chakan der osmaniſchen Lyrik 
allgemein anerkannt. Zu Anfang der Regierung Suleiman’s geboren, 
flieg er unter derfelben mit dem Reiche felbft zum höchſten Gipfel der 
Größe empor, auf welchem fich derfelbe noch während der Regierung 
Selim's II. behauptete *). Der höchſte Flor der ‚Literatur, und, der 
Macht, welche in der Gefhichte nicht immer Hand in Hand gehen, 
fällt bey den Osmanen, in der Periode der Regierungen Suleiman’s I. 
und Selim’s II,, auf einem und demfelben Giebelpuncte zufammen, 
und die Dichter ſowohl ald Gelehrten, welche unter der adhtjährigen 
Regierung des letzten ftarben, gehören fo unbezweifelter der des er— 
ften an, als fie, unter derfelben geboren und gebildet, von dem Gei— 
fte der langwierigen Herrfchaft Suleiman’s befeelt, unter der fo Eurz 
dauernden feines Sohnes als Dichter und Gelehrte wohl auftauchen, 
aber nicht die begonnene Bahn vollenden Eonnten. Suleiman’s Ge: 
dichten ift zwar nicht der Stämpel Ddichterifhen Genius, wohl aber 
der ernfter Herrſcherwürde und reiner Sittlichkeit aufgedrückt, und der 
menfchenfreundlihe Geift, der durch diefelben haucht, entipricht gar 
wohl dem Nahmen Mubhibbi, d. ti. des mit Freundfhaft Liebenden, 
welchen Suleiman als Dichter annahm. Kann er auch als folder mit 
den erften Dichtern feines Volkes nicht wetteifern, To hatte er doch das 
unläugbare Berdienft, noch in hohem Alter, wo es gewöhnlichen Na: 
turen fo fhwer wird, alte Gößen zu zerbrechen, und neu auffteigen: 
den Geiftern erſter Größe zu huldigen, Baki's alen Dichtern feiner 
Zeit vorragendes Verdienft fogleich bey Überreihung des erſten poeti— 
ſchen Bewillkomms anzuerkennen, und ihn fortan als eine der erften 
Zierden feines großen Neiches und feiner Durch große Mitgenoffen fo 
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großen Zeit zu ehren. Nicht nur Meifter des Thrones, fondern auch 
Herr und Meifter des Wortes, belohnte Suleiman feinen Lobredner 
Bali nicht nur ald Sultan, fondern würdigte auch ald Dichter den 
Dichter, indem er in einem Gedichte, welches die großen perfifchen 
Dichter auszeichnet, Bali, als den einzigen osmanifchen, mit einem 
Dichter - Diplom und einem in Erfüllung gegangenen prophetifchen 
Worte von der Dauer feines Ruhmes beehrt. Dankbar dafür, be— 
weinte Baki den Tod des großen Herrfhers, feines großen Gönners, 
in einem Trauergedichte, daß einer der funkelndften Edelfteine in der 
Krone türkifher Dichtkunft. Eine andere mit der Elegie Baki's wett— 
eifernde, auf den Tod Suleiman’s verfaßte der gelehrte Mufti Ebu— 
suud, welcher eben jo wie fein Vorfahr, der hochgelehrte Mufti Kes 
malpafchafade und Sadi Efendi, einiger Ghafelen willen, von dem 
Biographen der Dichter denfelben beygezählt werden. Nicht nur Muftt 
und Kadiaskere, fondern auh Paſchen und Wefire hielten es, das 
Beyfpiel Suleiman’s und feiner Söhne nahahmend, nicht unter ihrer 
Würde, Ghafelen zu fingen, und der unglüdliche Beglerbeg von Dfen , 
Urslanpafha, die Wefire Dfehemali und Schems Ahmedpafcha, der 
Großweſir Piripafha, find in den Biographien der Dichker als foldhe 
aufgeführt, aber. keiner derfelben kann auf die Ehre eines großen Dich— 
ters Anfpeuch machen, wie nah Bali, dem Sultan osmanifcher Ly— 
tif, die folgenden neun ihm gleichzeitigen Fürſten fürkifcher Poefie. 
Chiali, d. i. der Phantaftereihe, verdient diefen Nahmen duch den 
Reichthum feiner Bilder und die Gluth feiner Farben, die ihm erſt 
des allmächtigen Großweftrs Ibrahim, und dann Suleiman’s Gunfk 
in fo hohem Grade zuz0g, daß er für jedes Ghafel, für jede Kaßide 
Eaiferlich belohnt, zuleßt gar ein Lehen von Hundert fünfzigtaufend 
Aöpern erhielt *), Er war ein Gegner Sati's, dem er Doch oft nach» 
geahmt, der ſchon unter Sultan Bajefid von Amtöwegen jährlich drey 
Feftgedichte verfertigen mußte (zum neuen Jahr, zum großen und Elei= 
nen Bairam), und dafür zweytauſend Aspern, ein Stück Tuch und 
reichen Stoffes erhielt, dann aber in der Folge durch übergroße Frucht: 
barkeit den Werth feiner Gedichte felbft fo ſehr herabfeßte, daß er ein 
Ghaſel für einen Ducaten ausboth »). Des Arekino der Osmanen, 
Ghafali’s oder Deli Bürader’s, d. i. des närrifhen Bruders; Des 
Berfaffers des Schahs und des Bettlers, und des Stadtaufruhrs von 
Gonftantinopel, nähmlich Jahjabeg's, ift Schon bey den fie betreffen— 
den Begebenheiten gehörige Erwähnung gefchehen. Fuſuli befang nicht 
nur die Genüffe beraufchender Getränke und Dpiate ?), und die Liebe 
Reila’8 und Medfchnun’s, fondern überfegte auch das perfiihe Paras 
dies der Marfyrer 4), unter dem Nahmen des Gartens der Glückſeli— 

') Latifi's Biographien türkiſcher Dichter, überfegt von Chabert ©. 149, 
auch Aaſchiktſchelebi und Kinalifade, wo noch zwey andere Chiali. Er war 
bloß Lyriker. ?) Latifi, überf. von Chabert ©. 163. ) Ein herrliches VPrachte 


Exemplar davon auf der Fönigl, Bibliothek zu Dresden. 9 Rauſateſch-ſchuhe— 
da von Husein Waif. 
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gen '), ins Türkifche. Als Verfaſſer romantifher Gedichte haben ſich 
Dſchelili und Fikri großen Nahmen erworben, jener bearbeitete den 
Lieblingsftoff perfifher und fürfifcher romantifher Dichter, Chosrew 
und Schirin, und Leila und Medfchnun, und überfegte das Schah— 
name ?). Fikri wählte neuen romantifchen Stoff in der Liebe der Ge: 
ſtirne, der Sonne und des Morgenfterns ?), des Mars und der Ve: 
nus °), er reimte ein Blumenbeet °) und die Jungfrauen der Gedan- 
Een ©). Rewani, welcher in dem erften Jahre der Regierung Sulei- 
man's ſtarb, gehört eigentlich der feines Vaters, aber als Berfaffer 
des Buches des Vergnügens 7), eines befchreibenden Werkes von echt 
poetifhem Gehalte, den größten osmanifhen Dichtern an. Unter den- 
felden nimmt auch Lamii einen Ehrenplaß ein, und behauptet unter 
den Profaikern den erften, durch den Schmuck feiner blühenden Rede, 
wiewohl des Ali Wasi Überfegung der fogenannten Fabeln Bidpai’s 
insgemein für das Meifterwerk türkiſcher Profe gilt. Lamii wetteiferte 
mit Sati, indem er, wie derfelbe, ein romantifches Gedicht, das Licht 
und der Schmetterling, Ichrieb, mit Ahi, indem er den allegorifchen 
Roman Fettahi's, die Schönheit und das Herz, ind Türkifhe über: 
fegte. Auf Suleiman’s Befehl überfeste er auch die älteften romanti- 
ſchen verfiihen Gedichte Weis u Nanim von Nifami, Absal und Sel— 
man von Dfehami, und Wamik und Afra von Anfari, dann Nifamt’s 
fieben Geftalten und Aarifi’s Ballen und Schlägel, er befang poetifch 
die vomantifchen Leiden Ferhad’s und das gefhichtlide Martyrthum 
Husein’s, überfegte Die arabifchen Apologen vom Adel des Menfchen, 
fhrieb eine Sammlung von Schwänken, einen Commentar zum Gü— 
liftan Saadi’s, überfegte Dſchami's Lebensbefchreibungen der Myſti— 
Eer, und desſelben Bemeife des Prophetenthums, und fang einen Stadt: 
aufruhr von Brusa. Nebft diefen fo eben genannten großen zehn Dich— 
tern der Regierung Suleiman’s zählen die Anthologien und Biogra— 
phien noch zehnmahl zehn, und unter der Regierung Sultan Selim’s 
ein halbes Hundert, meiftens Lyriker, auf. Doch brachten einige auch 
als cyElifhe Dichter einzelne Begebenheiten des Krieges, oder die Re— 
gierung Eines Sultans, oder wohl auch die ganze osmanifche Gefchichte 
in Verſe. Sp reimte Swdi die Thaten Michaloghli’s, Merahi und 
Agehi die Belagerung von Szigeth, Schufri und Deruni die Regie: 
rung Selim’s J., Hajati und Mahremi die Suleiman’s, Hadidi, 
Schemsi, Aarif und Hafarparapara die aller osmaniſchen Sultane 
bis auf ihre Zeit. Die vier legten führen den Titel Schehnamedfgi, 
d. i. Verfaffer von Königsbücher, weil ihre Werke die gefammte os— 
manifche Gefchichte umfallen, wie das Schahname die perfifche. In 
der doppelten Eigenichaft ald Geſchichtſchreiber und Dichter treten auch 


:) Hadifates-suada auf der F. k. Bibliothek Nro. 136. ?) Latifi von Chas 
bert ©. 123. ?) Mihr u Anahid. 9) Behram u Suhre. 5) Schufufefar. ©) Eb— 
kari effar. 7) Iſchretname, Latifi bey Chad. ©, 159, auf der; E. Bibliothek zu 
Berlin, unter den v. Diez'ſchen Handfipriften, 
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die Biographen und Blüthenfammler der Dichter auf, von denen der 
erfte, Sehi aus Adrianopel, feinem Werke denfelben Titel, wie Idris 
feiner osmanifhen Geſchichte, nähmlih der acht Paradiefe '), gab. 
Ihm folgte Ahdi Ben Schemsi aus Bagdad, ein geborner Perfer, 
welcher in feinem Rofenbeete der Dichter ») Kunden-von zweyhundert 
feiner Zeitgenofjen gefammelt, denen er den Ehrennahmen von Dich: 
tern zu freygebig: zuerkannt. Gleich parteyifher Vorliebe für feine 
Landsleute, die Bewohner von Kaftemuni, wird mit Recht der Dich: 
terbiograph Latifi °) befchuldigt, welcher dreyhundert zählte. Bon den 
vierhundert Dichtern endlich, deren Lebensumftände und Blüthen 
Aafchik » Tfcgelebi zu einem großen Bande ausgedehnt hat, gehört das 
Viertheil bloß der Regierung Sultan Suleiman’s an, welcher ihn nur 
fehs Sahre überlebte. 

Bon den großen NRechtögelehrten, welde unter Suleiman’s Res 
gierung den Thron Deöfelben mit leuchtender Glorie umgaben, find 
bereits die beyden Mufti, Kemalpafhafade und Ebusuud, fammt dem 
Molla Ibrahim von Haleb, dem Verfaſſer des im ganzen osmanifchen 
Reiche noch heute gang und gäben islamitifchen Geſetzbuches, der Zus 
fammenfluß zweyer Meere, und der große Philologe Sururi, nad 
ihren Werken gewürdigt worden. Ein Koloß encyklopädifcher, und 
insbefondere biographifcheer und bibliographifcher Gelehrfamkeit ijt 
Tafchköprifade, gebürtig von Taſchköpri, welcher in feiner, die Ges 
genftände der Wiffenfchaften betitelten EncyElopädie, dreyhundert fie- 
ben Wilfenfchaften Iyftematifch geordnet, und die vorzüglichften Schrift: 
fteller über jede aufgeführt, in feinen Anemonentheildhen °) aber der 
erfte die Biographien osmanifcher Gefesgelehrten, von Dsmen I. bis 
in die Hälfte der Regierung Suleiman’s gefammelt hat. Encyklopädi— 
fher Art, wiemohl keineswegs in folder Ausdehnung, find aud die 
beyden Werke Hafif Adfchem’s, deren eines die Stadt der Wiſſenſchaf— 
ten °), das andere das Regiſter der Wilfenfchaften heißt °). Er fchrieb 
eben fo fchöne Hand als gründliche Lehre. Mit feinem Bruder Mu: 
ftafa, den Staatsfeeretäve für den Nahmenszug des Sultans, wett: 
eiferte Ssſsalih Dichelalfade, welcher den großen perfifhen Erzählun— 
genfammler 7) noch unter Bajefid auf deſſen Befehl ins Türkifhe über: 
feßt, dann die Gefhichte Selim's I. in einem eigenen Werke befchries 
ben hat °). Nicht minder großes Verdienft, ald die beyden Dfchelal- 
fade, hat um die Gefchichte der Perfer Lari, welcher aus des indifchen 
Sultans Humajunfhah Dienften in osmanifche überfrat, und eine 


2) Hefcht bihiſcht. Sehi farb im I. 945 (1548). ) Gülſcheni Schuara. Ah— 

di farb im I. 971 (1563). ») Latifi farb im I. 990 (1582); fein von Chabert 
ausjugsweile überfeptes Werk enthält 282 Dichter. *) Schafaifun = naamaniz 
jet, die Biographie von 5o Scheichen und 529} Öefesgelebrten. °) Medinetuls 
ulum, ein Sebrgebäude von acht Wiffenfchaften. 9 Bihristuls ulum, auf der 
königi. Bibliothek zu Paris. 7) Diehamiulz hifajat von Dſchemaleddin Moham— 
med Et-Aufi, früher überfeßt vom Ihn Arabſchah und vom Dichter Nedfchati 


?) Selinname, auf der Fönigl. Bibliothek zu Dresden. 
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Univerfalgefchichte mit dem Titel: Spiegel der Aionen und Straßen 
der Kunden '), und Nandgloifen zu vielen Grundwerken der Gefek- 
kunde fchrieb. Gleich groß in der Grammatik und in der Dogmatik, 
und in beyden ducch feine Elementarbücher, welche noch jüngſt durch 
die Preffen von Gonftantinopel vervielfältigt worden, iſt Birgeli, der 
Ganifius und Donat der vsmanifhen Schulen. Des Prinzenlehrers 
Sultan Suleiman's, Chaireddin's, welcher bey den öffentlihen Dispu— 
tationen der Profefforen immer an der Seite des Sultans faß, ift bey 
Gelegenheit der Befchneidungsfefte Erwähnung gefchehen. Sole Dis: 
putationen veranftalteten auch oft zur Ermunferung der Gelehrten die 
Großweſire; fo ließ der Großweſtr Ajaspaſcha die acht Rectoren der 
acht Gollegien Mohammed’s II. vor fich disputiren. Bon ſechs Hofärzten, 
welche ebenfalls ihren Rang unfer den Ulema behaupten, hat fig un- 
ter Suleiman ein Mohammed, der Sohn Kaisuni’s, nicht nur da- 
durch, daß er des Sultans Tod mit dem Großweſir Mohammed So— 
Eolli vergeimlichen half, fondern auch als Dichter unter dem Nahmen 
Nedaji bleidendes Andenken erworben. Von einigen und drenfig Schei— 
chen find nur ein Paar geſchichtlich merkwürdig, weil fie ihre Nahmen 
an die Eroberungen Suleiman’s, bey denen fie das Heer durch ihre 
Worte begeifterten, geheftet haben, wie Scheih Alaeddin bey der Er- 
oberung Bagdad’s, und Scheich Nureddin beym Feldzuge von Szi— 
geth. Von zweyhundert Geſetzgelehrten, deren Lebensumſtände Taſch— 
köpriſade und ſein Fortſetzer Attaji liefern, ſind nur ein halbes hun— 
dert als Schriftſteller durch nahmhafte Werke bekannt. 

An dieſe Überſicht osmaniſcher Literatur unter Suleiman reiht ſich 
am f&hidlichften der Bericht über die von ihm in der Hierarchie des 
Lehrſtandes getroffene Bervollftändigung der weiſen Einrichtungen 
Mohammed’s IL, wodurch die Ulema, nähmlich die Gefeßgelehrten, 
welche Gottes= und Rechtsgelehrte zugleich find, das ift der eigentlich 
gefeßerhaltende Körper des osmaniſchen Neiches, zu jenem Grade or: 
ganifher Vollkommenheit gediehen, welche dasfelbe bisher troß aller 
äußeren und inneren ankämpfenden Scheidungsmittel zufammengehal: 
ten hat. Die Verbeſſerung Suleiman’s betraf die Einrichtung der 
Stufenbahn der Muderris oder Nectoren von Golegien, welde Mo: 
Hammed in fünf Elaffen (in Zwanziger, Dreyßiger, Vierziger, Fünf: 
ziger und Sechziger) gefiiftet, und dieſe wieder in äußere und innere 
eingetheilt hatte. Die erſten drey Clajfen waren die Medrese in den 
Provinzen und auch in der Hauptſtadt, ausgenommen die acht Me: 
drese an der Mofchee Mohammed’5 II., welche die Achter hießen, und 
mit fünfzig Aspern, d. i einem Ducaten, täglich befoldet waren. 
Sechziger waren nur zwey, nähmlih an der Mofchee Aja Ssofia und 
Ejub. Suleiman feßte über diefe beyden die vier Medrese feiner eiges 
nen Mofchee mit fiebzig Aspern, und gab der ganzen Laufbahn nad) 


) Miretulsedimar we merkatul- achbar, in meiner Sammlung. 
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der beliebten Zehnzahl zehn Stufen: nähmlich erftens die Außeren ; 
zweytens die zum Austritte ferfigen Äußeren ; driftens Die Inneren; 
vierten die zum Austritte fertigen Inneren; fünftens die Candidaten 
für das Feld der Achter (an der Mofchee Mohammed’s II.); fechftenis 
die Achter (an der Mohammedije mit fünfzig Aspern befoldet) ; fieben- 
tens die Sechziger (an den Mofcheen Aja Ssofia und Ejub); achtens 
die zweyten Sechziger (nicht an Gehalt, nur an Rang über die vori- 
gen geftelt) ; neuntens die Gandidaten für die Suleimanije; zehntens 
Die Nectoren der Suleimanije felbft '). Nur die durch alle diefe zehn 
Stufen (deren Feine zu überfpringen erlaubt) zurücgelegte Laufbahn 
gibt Anfpruch auf die erfte der fünf Claſſen, welche die höchſten Wür— 
den des Gefeßes; wer fie nicht alle zu durchlaufen Muth oder Zeit 
hat, mag fich mit untergeordneten Nichterftelen begnügen. Aber alle 
Ulema, die niedrigften wie Die höchften, fheilen die zwey großen Pri— 
vilegien der Steuerfreyheit und der Sicherheit des Eigenthumes in 
ihren Samilien, weil dasfelbe dem Fiscus nie verfällt. Ev ift die 
einzige Ariftofrafie des osmanifhen Reiches, nähmlich die des Lehr— 
und Nichterftandes, durch das in den aroßen Familien der Ulema 
von Geſchlecht zu Gefchlecht aufgehäufte Vermögen befeftiget, und das 
Gefeß nicht zu überfpringender Stufen wird nur dadurh umaanaen!, 
daß die Söhne der Großen, in der Wiege unter die Muderris einge: 
fchrieben, wenn zum jungen Manne herangemwachfen, fchon auf einer 
fehr hohen Stufe der Gefeßwürden ftehen. 

Suleiman, von Natur aus arofmüthig und freygebig, erkannte 
nicht8 deſto weniger den vollen Werth des Schaßes, als Kriegsner— 
‚vens und Friedensader. Gleich in den erften Fahren feiner Regierung 
‘hatten die Feldzüge von Belgrad und Rhodos die Nothwendigkeit ei- 
ner auferordentlihen Finanzmaßregel herbeygeführt, und unmittelbar 
vor dem dritten Selözuge, d. i. dem von Mohacs, wurde im ganzen 
Keiche eine auferordentlihe Krieaöfteuer, von fünfzehn Aspern auf 
den Kopf, ohne LUnterfchied der Religion oder der Vermögensumftän- 
de, ausgeichrieben ). Die war unter Suleiman’s Regierung die 
einzige aufßerordentlihe Beftenerung , deren Wiederverfuchung, be: 
denklich durch das Murren der Völker, ald unnöthig unterblieb, da 
die folgenden Feldzüge dem Reiche nicht bloß mit fchweren Koften 
Gränzfeftungen fermwarben (wie Belgrad und Rhodos), fondern den 
Erfaß der Kriegskoften in der Plünderung der eroberten Länder, 
oder dem auferlegten Tribute mit fich führten. Ungarn, mehr als Ein: 
mahl durch die Kriegsruthe geſtäupt, und durch den Beſen der Nens 
ner und Örenner ausgekehrt, dann mit jährlihem Tribute belegt, wie 

») 1) Charidſch; 2) Herefet haridfh: 3) Dachil; 4) Herefet dachil; 
5) Muͤßilei ßahn; 6) Ssahn; 7) Altmiſchlü; 8) Skindſchi Altmifehlü ;g) Mußilei 
©uleimaniie; ı0) Guleimaniie. Mouradjea d’Ohsson tableau de l’Empire 
Ottoman IV. 8. Dctav -Ausgabe de la hierarchie mahometane S. 482 bis zu 


Ende des Bandes. ?) Pietro Bragadino’s Bericht vom 29. Dec. 1525 in Mas 
rini Sanuto. 
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Siebenbürgen, und endlich durch des Defterdars Chalil Finanzeinric)- 
tung blutig ausgefaugt, zahlte mit feinem Hergensblute die erobernden 
Vergeuder desfelben; nicht nur Raguſa, ſammt der Moldau und Wa: 
lachey zahlten Tribut, fondern auch Venedig und Dfterreich, jenes für 
Cyperns und Gephaloniens, Ddiefes für Oberungarns Beſitz. Ägyp: 
ten, erft nur mit ahtmahlhunderttaufend Ducaten befteuert, trug bald 
durch der Statthalter Finanzfleiß zwölfmahlyunderttaufend , wovon 
das überfehüffige Drittel nicht in den Schaß gelegt, fondern auf den 
Bau der Wafferleitung verwendet ward. Zu dieſen ordentlihen Ein- 
Eünften floffen noch auferordentlihe, wie die zu Mekka hinterlegten 
FKiften der Schäße des indifchen Herrſchers von Gudſchurat, welcher 
geftorben, die Reichthümer hingerichteter Wefire und Etatthalter, wel: 
che nur auf Eurze Zeit, gleihfam durch Sanäle abgeleitet, bald wieder, 
in den Reichsſchatz des Fiscus zurüdfloffen. So die Cchäße des hinge: 
richteten Defterdars Iskendertſchelebi, des allmächtigen Großmefirs 
Ibrahim, die mit ägyptifhem und arabifhem Golde gefüllten Ge: 
fäße des Seecapitäns Piri Neis. Des Großweſirs Ruſtem gröftes 
Berdienft in den Augen Suleiman’s war die Aufhäufung von Schä- 
gen, wiewohl dem Sultan die Gewiffenlofigkeit der Mittel, und be: 
fonders der AÄmterverkauf des Großweſirs nicht entging, fo ließ er 
es Doch gefhehen, der Meinung, daß die Furcht, in welder Ruſtem 
vor ihm lebte, feinen Erprefjungen Maß und Schranken zu fegen ae: 
nüge. Unter Nuftem wurde bey-den Sriedenöverhandlungen mit Dfter: 
reich nebft der für den Sultan zu entrichtenden Summe eine befondere 
für den Großweſir bedungen, welche in den türkifchen Urkunden Tri: 
but, in den öjterreichifchen EhrengefchenE hieß. Ruſtem tarirte die Ver: 
leihung von Statthalterfhaften nah dem Maße ihrer Erträgniß, und 
Die bey der Ernennung eines Patriarchen unter Mohammed II. übli- 
che Abgabe von fünfhundert Ducaten fteigerte er auf dreytaufend '). 
Troß Diefer aufßerordentlihen Abgaben waren die ordentlichen frhr 
gemäßigt, Die Grundfteuer betrug nicht mehr als vierzig bis fünfzig 
Aspern ?), d. 1. beyläufig einen Ducaten, vom Haufe, und auf eben 
fo viel konnten die außerordentliden Auflagen (Amwarif) angeihlagen 
werden. Bon zwey Schafen wurde ein Asper Schafgeld gegeben, und 
drey bis fünf Aspern Ghulamije, d. i. Knabengebühr, für Den Com: 
miſſär ?). Die Krongüter betrugen 'damapls Die ungeheure Summe 
von zweytauſend vierhundert ein und vierzig Laften Aspern, d. i. ge: 
gen fünf Millionen Ducaten 4). Die Gefammteinfünfte werden in 
den Berichten der von ihren Gefandtfthaften zurückkehrenden Bailo ins: 
gemein auf fieben bis aht Millionen Ducaten angegeben. 


*) Grusii Turco -Graecia 157. ?) Kotſchibeg's Abhandlung Über den Ber: 
fall des osmanifhen Reiches, aur der königl. Bibliothek zu Berlin, unter den 
v. Diez'ſchen Hardſchriften Neo. XVIL © 25.) Eben va. $) Eben da. 
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Ungeachtet der Käuflichkeit der Statthalterfchaften, welche Rus: 
ftem’s Habſucht zuerft in Gang gebracht, waren wenigftens die Stellen 
der Soldaten und Dfficiere noch nicht verfäuflid. Suleiman hielt noch 
ftreng über feines Vaters Selim hierin befolgte Grundfäge. Ein Kauf: 
mann, dev diefem fechzigtaufend Ducaten geliehen, bath dafür um Die 
Stelle eines Dſchebedſchi (Zeugfhmiedes) für feinen Sohn, mit dem 
täglihen Gehalte von zwey Aspern; Selim fchrieb eigenhändig auf 
den hiezu einrathenden Vortrag feiner Wefire: „SH würde euch alle 
„hinrichten, bey meinen Vorfahren! wenn mich nicht davon das Ger 
„rede abhielte, daß es des Geldes wegen gefchehe. Gebt ihm fein Geld, 
„und hüthet euch, künftig ähnligen Vortrag zu erftatten *).“ Die 
Haupteinrichtung des Heeres, welche Suleiman fraf, war die Aufhe— 
bung der Juruk, d. i. des unregelmäßigen rumilifchen Fußvolkes ?), 
and die Vervollkommnung und Erweiterung der Zanitfharen. Bis 
auf ihn war die höchſte Zahl derſelben zwölftaufend gewefen. ‚Sulei- 
man erweiterte fie auf zwanzigfaufend °). Bis auf ihn hatte der Fa: 
nitfhar nur Einen Asper Sold des Tages, und wenn er fich ausge: 
zeichnet, erhielt er zu Ende jedes Feldzuges eine Vermehrung von 
zwey bis dren Aspern. Suleiman feste drey Glaffen von Sold feit; 
Die erfte (Kötſchek) von Drey bis fieben Aspern des Tages für Die 
Eſchkindſchi, d. i. für die in wirklichem Dienfte ſtehenden; die zweyte 
von acht bis neun und zwanzig Aspern für die Amelmande, d. i. Be: 
feranen, wovon Die in Der Hauptftadt in befonderen Caſernen woh— 
nenden den Nahmen Kurudfchi erhielten; die Dritte endlih für Die als 
Snvaliden penfionirten Soldaten und Dfficiere, Oturak, d. i. die von 
dreyßig bis hundert zwanzig Aspern °). Doch wurden diefe Stellen 
mit erhöhten Gehalte nur äußert fparfam und wirklich nur an er: 
graute Krieger vergeben, weldheihre Tapferkeit durch empfangene Wun— 

den bewährt, und durch ſolche zu fernern wirklichen Dienften untaug— 
ih waren. Die Zahl der Kurudſchi belief fih nur auf vierzig. Sn 
Demfelben fparfamen Berhältnifie waren ihnen die Tfehaufhe und Mum— 
Didi (Gefreyten) zugetheilt; das ganze Corps der Janitſcharen hatte 
nur drey Tihaufhe und zwölf Mumdſchi, aber die Tſchauſche und Die 
Kiaja (Sahwalter) der: Zanitfharen wecfelten nit häufig (wie in 
fpäferen Fahren), fondern blieben fieben bis zehn Jahre auf ihren Po— 
fien 5). Die Pflanzfchule der Zanitfcharen blieben noch, wie in der er: 
fen Zeit ihrer Einrichtung, die ausgehobenen Chriſtenkinder, welde, 
in vöthes Tuch gekleidet, vier oder fünf Zahre lang die Sprade und 


den Dienst lernten, bis fie, zu wirklichen Sanitfcharen tauglich, den- 


felben einverleibt wurden ©). Suleiman baute die neuen Gafernen 


*) Kotſchibeg's Abhandlung Über den Verfall des osman. Keiches, auf der 
Fön. Bibliothek zu Berlin unter den v. Diez'ſchen Handſchr. Nro. XVII ©. 23. 
?) Mouradjea d’Olısson tableau de l’Empire Ottoman VII. Octav-Ausgabe 
&. 309. ?) Eben da ©. 330. 4) Eben da ©. 332. °) Kotſchibeg auf der Fünigl, 
Bibl. zu Berlin ©. 11 und ©. 38. 6) Kotſchibeg Niro, AVIL ©, 8 
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und als er diefelben das erfte Mahl befuchte, nahm er aus den Hän— 
den des Generallieutenants (Kulkiaja) den Sold eines Veteranen von 
vierzig Aspern an. Seitdem gingen Suleiman und feine Nachfolger 
am Tage nach der Soldauszahlung, in fremder Tracht nicht zu erken- 
nen, an den Gafernen vorbey, und der oberfte Kammerdiener (Bald: 
tichoEadar) empfing aus den Händen des Dberften des erjten Negiments 
den Sold, den er, mit ein Paar Handvoll Ducaten vermehrt, unter 
die Soldaten der Wache austheilte. In Folge fo ehrenvoller Aufnahme 
ward in den Gammern des erften Negiments eine mit einem Throne 
eingerichtet und auf immer verfchloffen *). Schon einige Fahre vor der 
Erbauung der neuen Gafernen der Zanitfcharen hatte Suleiman den— 
felben einen Beweis herablajjender Gunft dadurch gegeben, daß er 
eine Schale Scherbet annahm, und verordnefe, daß, fo oft er vor- 
übergehen würde, der Dberfte der ein und fechzigften Dichemaat ihın 
eine Schale Scherbet reihen folle; eine Ehre, welcye dieſem Regi— 
mente ebenfalls die Ehre eines verflojfenen Thronſaales zuzog. Ein 
anderer Officier veichte eine Schale Scherbet dem oberften Verſchnitte— 
nen, wenn er den Sultan begleitete, und gleiche Ehre ward dem 
Großmwefir, fo oft er an den Gafernen vorbeyging ’). Der Sultan 
feste die Schale an den Mund, und der Schwerffeäger, der fie zu: 
rückgab, füllte fie mit Gold. Diefelbe Seyerlichkeit hatte am Tage der 
feyerlihen Säbelumaürtung eines neuen Sultans im Borbeygehen 
vor den alten Gafernen Statt; nur ſetzte jeder neue Sultan die be: 
deufungsvollen Worte hinzu: „Wir fehen uns wieder beym vothen 
„Apfel!“ So nennen die Türken die Stadt Nom. Der Stand des ve: 
gelmäßigen Heeres betrug, als die Macht Suleiman’s auf ihrem höch— 
ften Gipfel ftand, nähmlich im Feldzuge von Szigeth, acht und vier- 
zigtaufend dreyhundert fechzehn Mann, deren Sold zwey Millionen 
ſechsmahl Hundert vierzigtaufend neunhundert Aspern (zwey und fünf: 
zigfaufend achthundert achtzehn Ducaten) ausmachte ?), und war hie: 
mit das Doppelte des Heeres, dad Suleiman bey feinem Negierungss 
anfeitte gefunden 4). Mit. den unregelmäßigen Fußgängern und Rei: 
fern, den Nennern und Brennern zu Pferd, den Läufern und Strei— 
fern zu Suß, betrug dasfelde in einzelnen Feldzügen wohl gegen dritt 
Halb Hunderttaufend Mann. Der höchſte Stand des Artillerieparks 
war mit dreyhundert Kanonen, der der Flotte mit Dreyhundert Se: 
geln voll;ählig. 

Nicht mindere Sorgfalt, als auf die Bervollfommnung der Ein- 
richtung der Janitſcharen, verwandte Suleiman auf die der Reiters 
lehen, Timar und Siamet, deren Inhaber zwar auch Sipahi hei: 
Gen, aber mit den befoldeten Sipahi, welde die erſte der vier Not: 


») Mouradien d'Ohſſon. VII. ©. 355. ?) Eden da ©. 356, ?) Hefarfenn 
nach Dem Negifter der Kammer in der osm. Staatsverfalfung und Staatsvers 
— IL, ©. 181. 4) Venelianiſcher Bothſchaftsbericht von Marini Sanu— 
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ten der regelmäfigen Reiterey find, nicht verwechſelt werden dürfen. 
Murad I., welcher die Zanitfharen zuerft organifch eingerichtet, und 
mit der Aushebung der Chriftenkinder für die immer frifhe Einpfro— 
pfung griechiſchen, fervifchen, bulgarifchen Blutes auf türkifchen Stamm 
geforgt, hatte auch dieſes Lehenwefen regelmäßig gegliedert, fo def 
Die Lehen immer in männlicher Linie fortlebten, und bey Erlöſchung 
Derfelben dem Staate anheimfielen. Ein Verbrechen des Lehenträ- 
gers Eonnte wohl ihn, aber nicht feine Kinder Des Lebens verluftig 
maden. Mehrere auf Einen Kopf vereinte Timare, d. i. Eleine Le- 
ben, Eonnten wohl in ein großes, Siamet, verwandelt, umgekehrt 
aber dieſes nicht in Timare zerffückelt werden. Kein Siamet durffe 
weniger als zwanzigtaufend Aspern im Werthe betragen. Die Ber- 
leihung derſelben war den Statthaltern überlaffen. Im zehnten Zah: 
re feiner Negierung verfügte Suleiman, daß Fünftig die Statthalter 
nur Die Eleineren Lehen, ohne alle weitere Anfrage und Sceiner- 
theilung, verleihen dürften, und fie wurden daher hinfüro Tefkere: 
8if, d. i. Zettellofe, genannt. Die größeren wurden zuerft provifo- 
riſch mittelft eines Verleihungsbefehls (Tewdſchih fermani) zugewie— 
ſen. Dieſer, an den Statthalter der Provinz, worin das Lehen, ge— 
ſtellte Ferman befahl demſelben Erkundigung einzuziehen, ob der Bor: 
jeiger wirkfih Sohn eines Sipahi (denn nur folden folten Lehen 
verliehen werden), und welche Ginfünfte der Water bey feinem Ab: 
leben gehabt; wenn dem fo, erhielt der Bittftellee vom Pafcha einen 
Scheinzettel (Tefkere), auf deffen VBorzeigung bey der Pforte dann 
erſt das Verleihungs - Diplom (Berat) ausaefertigt ward. Diefe Le— 
hen hießen, im Gegenſatze mit den obigen, Tefkerelü, d. i. Zettelba- 
re oder Scheinlehen. Hinterließ der im Felde gebliebene Befiker ei: 
nes Siamets von zwanzige bis fünfzigtaufend Aspern drey Söhne, 
fo durfte anfangs denfelden Kein größeres Timar als von vier bie 
fechötaufend Aspern verliehen werden; ftarb der Vater nicht auf dem 
Schlachtfelde, fondern im Bette, fo durfte zweyen zufammen nur ein 
Timar von fünftaufend, Einem Eein arößeres als von viertaufend 
verliehen werden ; befaßen die Söhne fchon vor des Vates Ableben 
Timare, fo follten fie verhältnißmäßig Zulagen von zweyhundert bis 
zweytauſend Aspern erhalten ). Mitlimgehung der in diefem Ferma— 
ne aus einander gefekten Berfügungen pflegten Statthalter auf den er- 
haltenen Verleihungs- oder vielmehr Anweiſungs-Ferman der größe: 
ven Lehen ftatt des anbefohlenen Scheines (Tefkere) Anmweifungsur: 
Funden (Tahmil Eiagadi) auszufertigen, fo dag Die Sipahi den Beſitz 
ihrer Lehen antrafen, ohne fid weiter um Die Anöfertigung des Di: 
ploms von der Pforfe zu Fümmern; deßhalb erging an den Begler— 


) Mouradica d'Ohſſon VI. 371, aber weit ausführlicher mit den über— 
fet sten Urkunden in extenso in der osmanifchen Staa sverfaſſung und Staats⸗ 
verwaltung I. ©. 349 der Ferman vom 1. Redſcheb 937 (1530). 
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beg von Rumili, Lutfipafcha, den nachmahltgen Großweſir, gemeſſe— 
ner Befehl, hinfüro Eeine folhen Anweifungsbriefe mehr zu erfhei- 
fen, fondern die Gandidaten, fie feyen nun Sandſchakbege, Kiaja, 
d. i. Sachwalter, oder Defterdare der Timare, Ssubaſchi (Dffieiere) 
oder einfache Sipahi (Rehensmannen), an die hohe Pforte zur Um— 
feßung ihrer Scheine binnen ſechs Monathen in Diplome anzumeis 
fen. Ein Lehen Eonnte zwar in Antheilen (Hißa) an Mehrere zugleid) 
verliehen werden, die Antheile zufammen aber wurden immer nur als 
Eines betrachtet, und Zerftücelung, ohne Erlaubniß von der Pforte 
aus, war ſtreng verbothen '). Die meiften der während Der Re— 
gierung Suleiman’s in Lehenfahen erlaffenen Berfügungen grüns 
den fih auf die Selma des Mufti Ehusuud, und im Jahre Des To: 
des Suleiman’s trug der Defterdar Mohammed = Tfchelebi ſogleich 
nah Selim’s Thronbeſteigung alle diefe Fetwa und Fermane in eiu 
Bud, weldes das SKanunname der Lehen heißt, zufammen, in 
welchem er feine, mit dem Ausfpruche der Mufti übereinftimmende 
Äußerung abgab °), daß ale Ländereyen in islamitiſchen Staaten 
dreyerley find ; erjtens die Zehentgründe ?), Das iſt die zur Zeit 
der Eroberung in den Bells von Moslimen gefommenen,. welde 
ihr wahres Eigenthum (Mülk), und wofür fie Zehent (Hafchr), aber 
Feine Grundſteuer (Charadſch) entrichten. Zweytens die Grundbe— 
fteuerten °), welche zur Zeit der Eroberung ihren nicht mohamme: 
danifhen Befigern gegen dem überlaffen worden, daß fie außer Der 
Kopf- oder Perfonalfteuer noch eine doppelte dingliche entrichten fol: 
len, nähmlich eine Grundfteuer 5) und eine Erträgnißſteuer ©). Aug 
diefe Gründe find der Befiger volfommenes Eigenthum, wie die vo— 
rigen, von denen fie fih nur duch höhere Befteuerung unterfceiden. 
Die dritten endlih, die fogenannten Landesgründe 7), werden von 
Staate, nur mit Vorbehalt des Eigenthumsrechtes für den Staat, 
auf lebenslänglichen Befiß gegen Leiflung von Kriegsdienften überlaf: 
fen. Diefe legten find die Lehensgründe; ihrem Befiger, dem Lehen: 
träger, zahlt der Unterthan oder Bauer (Naja) Pachtzins (Tapu), 
die Grundfteuer, unter dem Nahmen des Hufen» und Scefielgel: 
des °), und die Erträgnißftener, unter dem Nahmen des Zehents 9), 
wiewohl diefelbe mehr als den zehnten Theil des Erträgniſſes, nähm— 
lich das Neuntel, Achtel, und bis auf die Hälfte beträgt. 

Bon dem Lehenwefen, wie Ddasfelbe nach den hier Elar ausge: 
ſprochenen Grundſätzen islamitifhen Staatsredtes in Rumili und 
Anatoli beſteht, it das in Ägypten eingeführte Pachtungsweſen dev 
Staatsgüter zwar nicht duch den Grundfaß des Eigenthumes, wohl 
aber durch die Verſchiedenheit der Erhebung der Einkünfte, wefentlic 

) Terman a Lutfipaſcha im der osman. Staatsverfaflung und Staats— 


verwaltung L. 358. ?) Eben da ©. 343. °) Erſi aaſchrile. 4) Erſi chara⸗ 


dſchije. —— muwaſaf. Charaſchi mukaseme. 7) Erſi memleket. 
9) Resmi tſchift resmi dönum. 9) Aaſchr. 
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unterfchieden. Nach dem Anfpruche des Korans ift die Erde Gottes, 
und er vererbt ſie, wen er will, fo daß alfo alles Erdreich urfprüng- 
ih Gott, und von Rechtswegen dem Smam, als EC chatten Gottes 
auf Erden, gehört; aber bey der Eroberung eines Landes überträgt 
der Imam, Herrfcher, Diefes Eigenthumsreht auf die Grundbefiger, 
Moslimen, gegen Entrihtung von Zehent, und auf die Nichtmoslis 
men, gegen die Entrichfung von Grund» und Erträgnißſteuer, und 
der Fürſt hat weiter Feinen Anfpruc auf dieſe Gründe, deren Yolles 
Eigenthum vom Vater auf den Sohn forterbt, mit unumfchränkter 
Freyheit von Verkauf, Theilung, Stiftung und allen anderen Eigen: 
thumsrechten. Ein folder Befiser ift der Fürft felbft in Hinſicht auf 


feine Samilten » und SKammergüter (Chaf), deren Einkünfte oft an 


Befoldungsftatt Hohen Staatsbeamten zugewiefen find. Zn ganz an— 
derem Berhältniffe ftehen die fogenannten Landes= oder Staatögüter, 
welche ald Lehen gegen Kriegsdienfte verliehen wurden, und von Denen 
wohl der Befiß, aber nicht das Eigenthumsrecht der Entäuferung, 
Theilung und Stiftung in der männlichen Linie forterbef, und bey 
jedem Sterbfalle vom Staate neu verliehen ward. Diele Güter, wel— 
che in Rumili und Anatoli als Fleinere oder größere Lehen (Timar 
nder Siamet) vergeben werden, heißen in Ägypten Pachfgründe, und 
Diefelben find weder gegen gleiche Leiftungen, noch mit den ausfchließ- 
lichen Erfrägniffe wie die Lehen verliehen, indem, während der Lehen— 
träger, als lebenslängliher Eigenthümer betrachtet, das volle Erträg— 
nid vom Unterthan, Bauer, einnimmt, und an den Staat nidts 
zahle, der Pächter im Gegentheil an den Staat Pachtzins abführt, 
und nur den Überſchuß desfelben mit dem Bauer theilt; die ift die 
Derfhiedenheit der in Rumili und Anatoli ald Lehen, und der in 
Naypten ald Pacht verliehenen Staatsgründe, woraus erhellt, daß 
in den europäiſchen und aftatifchen Ländern des osmanifhen Neiches 
der Lehenträger (Siam oder Timarlü) ſowohl, als fein Unterthan 
(Naja) weit beffer daran, als in Ägypten der Pächter (Multefim) und 
fein Bauer (Felah). In Ägypten hatte der Eroberer Sultan Selim 
die zu Anfang des vierzehnten Zahrhundertes vom Sultan der baba— 
ritiſchen Mamluken, Naßir Ben Kilaun, eingeführte, aber feit feinem 
Zode fehr in Verfall gerathene Einrichtung des Pachtweſens angetrof: 
fen. Die Pachtgründe waren, ihrer urfprünglihen Beſtimmung zuwi— 
der, nach welcher Diefelben bloß an Kriegsmannen verpachtet werden 
follten, in Den Händen von Bürgern und Handwerkern in Walf, d. i. 
Stiftungsgüter des Religionsfondes, verwandelt, oder auf Penfionen 
hypothekirt ’). Schon Sultan Kaitbai hatte beyläufig vierzig Jahre 
vor der osmanifchen Eroberung dem Unfuge durch eine Verordnung 
zu ſteuern gefucht, aber derſelbe griff unter dem vorlegten Sultan der 


) Troisieme M&m, de M. de Sacy im VII. Bande der Mem. de Vinstitut 
p. tT0Q. 
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Mamluken, Kanßu Ghamri, und noch mehr unter Ehairbeg, dem 
erften osmanischen Statthalter, fo mächtiger um fih "). Suleiman’s 
Aufmerkfamkeit wurde durch des Statthalters Chain Ahmed Empö— 
rung dringend auf Ägypten gelenkt, und nachdem diefelbe glücklich ges 
dämpft worden, richtete fein allmächtiger Wefte Ibrahim das Land 
ein 2). Das eigentlihe Kanunname Ägyptens °) aber Datirt nicht von 
der Reife Ibrahim's nach AÄgypten, ſondern von der Statthalterſchaft 
Suleiman des Verſchnittenen, des Eroberers im arabiſchen und in— 
diſchen Meere, und nachmahligen Großweſirs. Dasſelbe beſtimmte die 
Gebühren und Leiſtungen der Kaſchife oder Officiere der Mamluken, 
der Scheiche, der Städte und Dörfer, des Aufſehers der Finanzen 
und der Stadt, des Paſcha Statthalters, der Pächter und Schreiber, 
der Commiſſäre und Aufſeher der Scheuern, der Feldmeſſer und 
Bauern, es umfaßt die Einrichtungen der Stiftungen, der Mauth, 
der Münze, des Fiscus, und beruft ſich mehr als Einmahl auf die 
alten Einrichtungen Sultan Kaitbai's, deren Aufrechthaltung vorzüg— 
lich bezweckt ward. Die Verfaſſung desſelben und die neue Landbe— 
ſchreibung war um ſo nothwendiger, als durch eine Feuersbrunſt die 
alten Steuerregiſter alle in Rauch aufgegangen waren 4). Die beſol— 
deten türkiſchen Truppen Ägyptens wurden in ſieben Glaffen, als Ja— 
nitſcharen, Aſab, Tſchauſch, Muteferrika, Dſchebedſchi, Tüfendkſchi 
und Gönnüllü, geregelt. 

Bon den die Lehensträger in Rumili und Anatoli, und die Päd: 
ter der Staatsgüter in Ägypten betreffenden Gefeken gehen wir zu de— 
‚nen der Naja über, d. 1. der Unterthanen (Moslimen und Nichtmos— 
limen), welche dem Lehenöbefißer Steuer und Abgabe zahlen. Das 
vom Sultan Suleiman gegebene, und it der Folge unter Sultan 
Ahmed I. theils beftätigte, theils erweiterte Gefeg der Unterthanen 
(Kanuni Naja) beftimmt den Ertrag der von den Unterthanen dem 
Lehenträger zu enfrichtenden Abgaben, nähmlich: des Hufengeldes, 
Scheffelgeldes, der LKedigentare, der Brautgebühr, des Schaf», Wei: 
des und Überwinterungsgeldes, der Bienen und Mühlengebühr, 
des Rauchgeldes, der Gerichts- und Sclavengebühren. Alle Abgaben . 
in isfamitifgen Ländern zerfallen in zwey Glajfen, nähmlich in die 
gefeßmäßigen *), d. i. in die fchon Durch den Koran und die Grund» 
gefeße des Islams beflimmten, und in die willkügrlichen ©), welche 
nicht duch das Gefeß (den Koran), Sondern duch die politischen 
Verordnungen (Kanun) eingeführt find, und daher auch Diwañs— 
Auflagen genannt werden, Auflagen, die weder duch den Koran, noch 


) Tröisieme Mem. de M. de Saecy int VII. Bande der Mein. de YPinstitut 
P. 116. 2) Digeon Abrege de P’Histoire Ottomane et du Gouvernement de 
V’Esypte J. p. 108. °) Digeon Caunounnawe ou édits de Sultan Soliman int 
erftien Theile Der nouveaux Contes turcs et arabes. Paris 1781.%) Digeon 
Abrege del’histoire Oltomane p. 109. JHufufi oder Rufums ſcherije 9) Teka— 
fi urfiie, willkührliche Auflagen. 
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durch den Kanun vorgefchrieben find, gehören unter die Erpreffungen, 
deren arabifher Nahme Amwani mit der Sache felbft aus dem Mor: 
genlande ins Abendland übergegangen iſt '). Geſetzliche Auflagen find 


bloß die Kopfſteuer, der Zehent, die Grund- und Erträgnißftener, 


melche alle den gemeinfchaftlihen Nahmen Charadſch fragen ). Die 
mwillküprlihen Auflagen find: die Mauthen, Gefälle, Gebühren und 
Strafgelder, insgemein Diwans- Abgaben genannt. Die Gebühren 
find Perfonalgebühren, wie die Ledigenftener, die Brautgebühr (ver- 
fhieden, je nachdem eine Jungfrau oder Witwe gehbeirathet wird), 
und die Steuer der VBerheiratheten, oder dingliche, wie die Gerichts⸗ 
faren und Sporteln. Die Strafgelder entweder für ſchwere Polizey— 
vergehen (Dfcherime), oder leichte, welhe Bad u Hama, d. i. Wind 
und Luft, heißen. Die Mauthen werden von den Waaren erhoben als 
Einfuhrs » oder Ausfuhrstare, als Durchzugs- oder Weggeld, oder 
von den Lebensmitteln als Fleichhauergeld und Weingartengebühr. 
Die Gefälle find Magazingebühr, Wag- und Stämpelgebühr, Die: 
nergebühr, Wacdengebühr, Commiffions > und Senfalengebühr, alle 
anderen werden unter dem weitumfaffenden Titel von Neuerungen ?) 
begriffen. Diefe Gebühren find nicht durchaus gleich, Sondern nach den 
verſchiedenen StattHalterfchaften verfchieden, und Daher beftehen eben 
fo viele verfchiedene Kanınname der Steuern als Statthalterfchaften. 
Diefe Kanunname hat der Defterdar Mohammed Efendi Abdi unter 
der Regierung Sultan Selim’8 II. zuerft in einen Band gefammelt, 
und der Defterdar Aini unter der Regierung Ahmed's I. von neuem 
herausgegeben. So find in Syrien die Gründe nicht, wie in Numili 
und Anatoli, nah Tihift und Dönüm (Hufe und Scheffel), fondern 
nach Feddan und Addan, das ift nach der Strede, weiche ein Paar 
Dchfen vom Morgen bis Mittag durchpflügt, und nach der, melde 
das aus einem angeftochenen Teiche binnen vier und zwanzig Stun: 
den abfließende Waffer zurücklegt, befteuert.. Das verpachtete Erträg— 
niß des Grundes, fey es in Korn oder Geld, heißt Dimos, die Oli— 
venbäume find in ungläubige und islamitifche eingetheilt 4), und dar— 
nach verſchieden befteuert. Sn den Häfen gibt e8 aufer Den obgenanns 
ten Gebühren noch Ankunftgebühr, Diplomentare, Veränderungsge— 
bühr, Knabentaxe, Geſchenkgebühr, Herrihaftsdienft, Kehrgeld, Aus— 
theilungsgebühr, Seftgebühr, Ehrenkleidergebühr, Tennegebühr, Fünf— 
telgebühr. Andere Abgaben laften auf den Reisfeldern für die Bewäſſe— 
rung, auf den Steppen für die herumzichenden Heerden, auf dem 
Futter und auf dem Erträgniſſe der Wiefen endlich die Srohndienfte, 
Naturallieferungen für die durchziehenden Heere , und die Kriegs: 
jteuer °). } 

) Avanie. *) Die Kopffteuer heiſit Dicifiet oder Charadſch vorzugsweiſe, 
der Zebent Wafchr, die Grundfteuer Charadfebi muwaſaf, die Erträgnififteuer 
Charadſchi mutaseme. 3) Bivaat. 4) Kafıri und Rumani oder Mostimi. >) Sms 


dadi Seferiie. Ranun der Unterthanen in der Gtaatsyerfaflung und Staatss 
verwaltung des osmanifhen Reiches I. ©. 180—337. 
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Außen dem Kanun der Zanitfcharen, der Lehen in Rumili und 
Anatoli, der Pächter in Ägypten, der Unterthanen (Naja), erweiter: 
te Suleiman auch den Kanun der Ländereintheilung durch feine Ero— 
berungen, fo daf das Neich in ein und zwanzig Statthalterihaften ge- 
fheilt war, welche dritthalb hundert Sandfchake enthielten, und in 
dem Tagebuche feiner Feldzüge werden mehrere Einrichfungen erwäh— 
net, wodurch er in dem Kanın der Staatsgebräuhe (Ajin) ſowohl, 
als der Geremonien (Tefohrifat) Abänderungen traf '). Endlich ver: 
wandte er befondere Sorafalt auf die Polizeyverbothe und Strafges 
fege, deren Kanunname in fünf Hauptftücen die Grundlage der pein- 
lichen Gefeßgebung des osmaniſchen Neiches. Das erfte Hauptſtück, von 
der Hurerey ?), beitraft die Vergehen, nah Wafgabe des Vermö— 
gens, mit einer Geldjtrafe von taufend Aspern für die Reichſten, von 
drenfig für die Ärmſten. Entführer von Knaben und Mädchen büßen 
dafür mit dem Verluſte ihrer Mannheitz wer der Frau oder Tochter 
eines Andern aufpaßt, um fie zu ſchrecken, und fie küßt, erhält ſchar— 
fen Verweis, und zahle Einen Asper für jedes Wort und für jeden 
Kuß; wer defaleihen mit Sclayinnen thut, fommt um die Hälfte 
leichter davon, indem er nur für zwey Küſſe oder zwey Worte Einen 
Asper zahlt. Der Anklage der Verführung foll ohne Zeugen nicht 
Glaube beygemeſſen werden; befchwört der Beklagte das Gegentheil, 
erhält das Weib oder Mädchen noch richterlichen Verweis, und zahlt 
Einen Asper. Der Vater, der die Sclavinn feines Sohnes beihläft, 
unterliegt Eeiner Geldſtrafe. Wer fih mit Thieren vergeht , erhält 
iharfen Verweis, und zahlt Einen Asper für jeden Betretungsfall. 
Das zweyte Hauptflück bemißt die Strafen der Schimpfworte und 
Schläge mit Geldftrafen für ausgerijfenen Bart, Ohrfeigen und Kopf: 
wunder, aber mit Zahn für Zahn, und Aug für Aug; doch kann fi 
der Schuldige, wenn es der Kläger zufrieden ift, von der Wiederver— 
geltung losfaufen, indem der Neihe für einen ausgebrochenen Zahn 
zwenhundert, der Arme dreyfig Aspern zahlte. Für Sclaven zahlen 
ihre Herren nur die Hälfte dieſer Strafen. Naufen fi ehrbare Frauen, 
welche unter die VBerfchleyerten ?) gehören, fo entläßt fie der Richter 
mit Drohungen, und einer Strafe von zwanzig Aspern ; Unver- 
ſchleyerte, d. i. unehrbare, aber mit einem Verweis und einer Geld- 
ftrafe von zwey Aspern für jeden Streih. Das dritte Hauptſtück ent: 
hält die Strafe des Weintrinkens, Diebſtahls, Strafenraudes und 
der Plünderuna. Feder Trunk Weins wird mit Einem Asper bezahlt, 
fo auch jedes Stück geftohlenen Federviehes, aber dem Diebe eines 
Gaules, Mauleſels, Eſels oder Büffeld wird die Hand abgehauen, 
e3 fey denn, Daß er diefelbe mit zweyhundert Aspern loskaufe. Näd: 
fte Verwandte, die fih unfer einander im Haufe beftehlen, kommen 
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mit einem Verweiſe davon; wer im Zorne dem Anderen den Turban 
som Kopfe wegreißt, empfängt Verweis, und gibt Einen Asper. 


Diebe, welhe Sclaven fiehlen, Kaufläden aufbrechen, oder fhon 


einige Mahle auf Eleineren Diebftählen ertappt worden find, werden 
gehangen. Kür den Erfaß eines in der Nähe eines Dorfes begange- 
nen Raubes haften die Einwohner Deöfelden insgefammt. Sind die 
Diebe Lehensträger, werden fie zwar verhaftet, aber vor ihrer Be: 
frafung muß an die hohe Pforte Bericht erftattet werden. Falſchen 
Zeugen, Berfälihern und Falſchmünzern wird die Hand abgehauen. 
Zweymahlige Unterlaffung des täglich fünfmahl geſetzmäßigen Gebe- 
thes und Jaftenbruch wird mit Einem Asper beftraft. Die Zinfen 
Dürfen nie eilf vom. Hundert überfteigen. VBerleumder und Ohrenblä— 
fer follen zum Erfaße des yon ihnen Durch Berfhwärzung verurſach— 
ten Schadens gehalten feyn. Das vierte Hauptſtück befhäftigt fih mit 
der Marktfagung, und das fünfte mit den Saßungen der einzelnen 
Zünfte In jenem verdient die anbefohlene Schonung für die Laft- 
thieve, in Diefem verdienen mehrere geringfügige Anordnungen, als 
harakterifiifh für die Sitte und Polizey der Türken, bemerkt zu wer: 
den. Den Bädern ift das Berhältniß der Butter und des Mehls zu den 
verfchiedenen Arten des Gebäces, den Garköchen die VBerzinnung dev 
Eupfernen Keffel eingefhärft. Der Preis des Halwa, d. i. Zuderge: 
bädes, wird nad dem jemahligen des Honigs und der Mandeln ge— 
regelt. Den Verkäufern trockener Früchte und friſcher Weinbeeren find 
als Gewinnft zehn vom Hundert zugeftanden. Der Preis der verfdie: 
denen Arten Schuhe, Stiefel und Pantoffel ift feftgefegt, fo auch der 
der Sättel, Halftern und Mundſtücke. Baulente und Tifchler arbeis 
ten den Tag hinduch für zehn Aspern und das Eſſen. Die Länge 
des Holzes ift verfchieden beſtimmt, je nahden es Efeln, Manlejeln 
oder Kamehlen aufgeladen wird. Die Badinhaber folen für warme 
Stuben, geſchickte Badreiber und Hautknäter und gute Barbiermeifer 
forgen, den Ungläubigen befonderd bezeichnete Schürzen geben, und 
die Barbiere die Meffer, womit fie die Moslimen ſcheren, nit für 
die Gauern, und nicht diefelben Handtücher für die Einen und Andern 
gebrauchen. Den Bettlern fey das Betteln nur an Markttagen, doch 
nicht in den Mofcheen, erlaubt, den Ausfäßigen in Dee Stadt herum: 
zugehen verbothen. Nichts darf ohne Sakung verkauft werden, welche 
der Stadtrigter und Marktrichter gemeinſchaftlich beſtimmen. „So 
Sollen fie’s wiffen und Halten, und nit anders fchalten und walten ).“ 
Der gegebene Auszug des Strafgeſetzes zeigt, daß Suleiman’s Sit— 
tengefege und Polizeyfagungen nicht anders als volksangenehm ſeyn 
Eonnten, denn diefe forgen für die Wonlfeilbeit und die Güte der nö— 
thigſten Bedürfniffe der Nahrung und Kleidung, und jene find fo 
mild und nadfichtig gegen Die Vergehen der Sinnlichkeit, daß fie eher 
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oeeignet diefelbe zur ermuthigen, als in Schranken zu halten. Wenn 
in dieſer Hinſicht Suleiman’s Gefeßbuch dem Tadel ſtrengerer Sitten: 
vichter fchwerlich entgehen kann, fo verdient dasfelbe Doch des Men- 
ſchenfreundes ſowohl, als des Staatsmannes Lob, durch die feltene 
Anwendung der zwey Hauptſtrafen, welche die Geſetzgebung des Is— 
lams nach dem Koran auf den Ehebruch und Diebſtahl geſetzt, nähm— 
lich Steinigung und abgehauene Hand, indem man ſich von beyden 
durch Geldſtrafe loskaufen konnte. Der durch das ganze Geſetzbuch 
Suleiman's waltende Geiſt größerer Nachſicht, als der urſprüngliche 
der Geſetzgebung des Islams, ſprach ſich auch in der ſtillſchweigenden 
Duldung des Luxus der Silber- und Goldgeſchirre aus, welcher, nach 
dem Ausſpruche der Kirchenväter des Islams dem Geiſte desſelben 
zuwider, Moslimen unterſagt ſeyn ſollte. Suleiman ärgerte ſogar die 
Geſetzgelehrten und das Volk, als er eines Tages bey dem einer per— 
ſiſchen Bothſchaft im Diwan gegebenen öffentlichen Gaſtmahle dieſelbe 
auf Gold und Silber bewirthen ließ, was ſeitdem nicht wieder geſche— 
hen, indem das Geſchirr des Hofes grünes ſineſiſches Porcellan '). 
Eben fo nachſichtig war Suleiman gegen anderen neueingeführten 
Sinnengenuß, von dem es wenigjtens zweifelhaft, ob denfelben der 
Prophet erlaubt oder verbothen haben würde, nähmlich den Kaffeh, 


_ und wiemohl er gegen das Ende feiner Regierung. ftrenges Weinver- 


both ergehen Tieß, fo beweiſet dasfelbe Durch die Sperrung der Wein: 
ſchenken, Daß diefelben vorher geduldet waren. Vielleicht hatte er in 
den Tagen feiner Jugend, als er noh mit feinem Geſellſchafter und 
Sreund Ibrahim, dem wenig gemiffenhaften griehifhen Nenegaten, 


satire, felbft Wein getrunken, als aber das Podagra und des Alters 


Grämlichkeit überhand nahm, durch nothwendige Enthaltfamkeit Buße 
gethban, und das Verdienst derfelben durch die Einbegreifung des 
Bolfes erweitern und erhöhen wollen. Wie viel er fich hierauf als 
echter Moslim zu Gute gethan, beweifet fein um diefe Zeit an Schah 
Zahmasip erlafferes Schreiben ?), worin er demfelben von dem im 
Geifte des Islams eingefhärften Weinverbothe Nachricht gibt, und 
wider den Wein Ioszieht, welchen der Prophet die Mutter der Lafter 
nennf. „Diefe Mutfer der Lafter aber,“ fagt Hafif in einer feiner be— 
rühmteſten Ghafelen, „ift uns füßer und wohlfhmedender, als der 
„Kuß der Jungfrau.“ Diefes in offenbarem Gegenfage mit dem Worte 
des Dropheten gefprochene des Dichters genügt allein zum Beweiſe, 
wie ſchwer es fey, Die Nechtglaubigkeit des legten als die eines reinen 
Myſtikers durchaus reften zu wollen, und genügte vermuthlih, um 
durch Eiferer die Frage anzuregen, ob nicht, wie der Wein, aud) 
Hafif, der von dem glühenden Lobe desfelben überſtrömt, zu verbietben 
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fey. Der eben fo weife als gelehrte Mufti Ebusuud, welcher das Fet— 
wa zur Begründung des Weinverbothes unmöglih häffe verfagen 
Tönnen, erließ auf die an ihn wegen Verbothes des perfiichen Eyrikers 
geftellte Frage der Eiferer ein für ale Mufti und Genforen mufter- 
haftes etwa, welches erklärt, daß Einiges in Haſif, wohl dem 
Scheine nad) anftößig, im Grunde anders zu nehmen und zu verfte: 
ben ſey '). Eben fo wenig als die Lefung des Hafif verboth er die 
Kaffehhäuſer, deren erftes im Jahre taufend fünfhundert vier und 
fünfzig ?) zu Sonftanfinopel von einem Halebiner, Nahmens Schems, 
errichtet ward, Der nach drey Jahren mit dem Geminn von fünftaus 
fend Ducaten in fein Vaterland zurückkehrte. Es waren nun bald drey 
Jahrhunderte verfloffen, feitdem ‚der arabiſche Scheih Schädeli die 
Tugend der Kaffehbohne Durch die Aufgewecktheit einiger Kamehle, 
die von dem Strauche gefreffen ?), oder fein Schüler Omar durch zus 
fälligen Genuß Dderfelben in feinem Verbaunungsorte am Berge Oßak 
ben Sebid 4), entdeckt hatte; aber troß der Eroberung Ägyptens, 
1795 der Dilger-Karamaneı nach Mekka, war der Genuß des Kaffehs 
bisher auf Arabien, Ägypten und Syrien befchränkt geblieben, und 
man kannte Denfelben zu Gonitantinopel nur durch Hörenfagen aus 
den Munde der Pilger. Bon nun aber begann der Gebrauch desſel— 
ben aud) zu Gonftantinopel, und es entftanden die Karfehhäufer, in 
weldhen die Liebhaber desjelben, Schöngeifter, Redner, Soldaten 
und Politiker, befonders aber Derwiſche und befhaulide Müßiggän— 
ger fi verfammelten, und fid dem Genuffe des neuen Getränkes der 
arabifchen Bohne hingaben, welches mit einem der vielen Synonyme 
des Weines (welcher, in fo weit er die Eßluſt benimmt, auf arabiih 
Kahweh beißt) ?) belegt, von dem arabiſchen Dichter für einen Neger 
erklärt ward, der den Schlaf und die Quft des Beyfchlafes raubt. Die 
taffehhäufer hießen die Schulen der Erkenntnif. 

Die vorhergehende Überficht hat die Anſprüche aufammengedrängt, 
welche Suleiman dem Einrichter des Diwans, der Kammer, des Lehr: 
flandes, Des Heeres, der Steuern, der Lehen, der Pachten, der Län— 
derbeihreibung, des Geremonield, dem Erweiterer bürgerlicher und 
peinliher Saßungen mit vollem Rechte den Beynahmen des Geſetzge— 
berö erworben haben; es bleibt ung nur noch die doppelte Frage zu 
beantworten übrig: erftens in wie weit er, feoß der mit Necht gepries 
fenen Weisheit feiner Gefeßgebung, durch fein Verfahren Eünftige 
Gebrehen vorbereitet, und in den üppigften Flor der höchſten Macht 
des osmanishen Neiches den Keim deſſen Verfalls niedergelegt habe; 
zweptens in wie weit, £roß dieſer Fehler und feiner perſönlichen Schwä— 
hen, Suleiman dennoch den ihm von den europäiſchen Geſchichtſchrei— 

ı) Hafıl Diwan, Stuttgart ı8ı2. I. Bd. ©. XXXV. °) Vetfihewi BL. ı22. 
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bern bengelegten Nahmen des Großen verdiene. Die unter den fol: 
genden Negierungen in die Augen fpringenden Urſachen des Verfalles 
des osmanischen Reiches find von abendländifhen Schriftftellern viel= 
fältig beleuchtet worden, aber von keinem derfelben mit fo tiefer Sachs 
kenntniß, als von dem unter Murad IV. lebenden Kotfhibeg,, welder 
Durch fein Werk über den Verfall des osmanifhen Neiches den Nah— 
men des fürfifhen Montesquien verdient, wie der des arabifhen dem 
Verfaſſer der hiflorifhen Prolegomene Ibn Ehaldun zuerkannt wird. 
Engländer, Franzoſen, Staliener und Deutfche, welche den Urfachen 
Des Verfalles des osmaniſchen Neihes nachgeforſcht, außerdem, das 
fie nicht fo fief, als die eingebornen Schriftfteller, das ganze Staats: 
gebäude durchfchauen, beginnen ihre Unterfuchungen erft mit den Nach— 
folgern Suleiman’s, und legen die fortfchreitende Entwidelung des 
Berfalles dar, aber Feiner derfelben hat den Keim ſchon in Sulei— 
man's Negierung aufgefucht, wie Kotfchibeg, der die folgenden fünf 
Urſachen angibt: Erftens Suleiman’s Zurücziehung ’), nicht feiner 
Zhätigkeit von den Gefhäften, wohl aber feiner Perfon von dem 
Diwan, welhem feine Vorfahren in Perſon beyzumohnen pflegten. 
Zwar wurde noch viermahl in der Woche (an den vom Sonnabend an 
auf einander folgenden vier Tagen) Diwan im Serai gehalten, aber 
Suleiman, welcher demfelben Anfangs feiner Negierung immer felbft 
beyaewohnt, entzog feine Gegenwart in der Folge, war höchftens hin: 
ter dem verfchleyerten Fenfter zugegen, und traf nur in auferordenf: 
lihen Fällen, wie der Neligionsftreit des Ketzers Kabif, felbft ein, 
oder hielt nur den Diman zu Pferd, wenn es fih um Entfheidung 
des Krieges und Rüſtung zum Feldzuge handelte. Durch folhe Zurück— 
ztehung ward zwar die Würde der Majeftät erhöht, und es traf Der 
Stellvertreter derfelben, der Großmefir, vor, aber die Wiederbeles 
bung diefer alt zaftatifhen Herrfchermarime, vermög welcher bey den 
Affprern Schon. feit Ninyas die Gefhäfte nicht unmittelbar, fondern 
nur durch Zwiſchenbothen vor den Thron gebracht ?), und fchon feit 
Cyrus des Königs Perfon unter dem Scheine der Majeftät verborgen 
gehalten ward ?), wirkte in der Folge auf den Wohlftand des osma— 
nifhen Neiches, wie ſchon in der Vorzeit auf den des afiyrifhen und 
perſiſchen, verderblih ein. Zweytens: Bis auf Ibrahimpaſcha waren 
alle Großweſtre von den Ämtern des Staates oder des Heeres, ans 
fangs aus den oberftien Würden des Nichteramtes, wie der Familie 
Dſchendereli, fpäter aus den Statthalterfchaften des Reiches zur ober- 
ften Würde und Gewalt derfelben befördert worden, Suleiman gab der 
Erfte Durch die Ernennung feines oberften Falkoniers Ibrahim das 
verderblihe Beyfpiel der Verwechslung von Hofämtern mit Staats: 
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Ämtern, und öffnete dadurch, auf den Schleichwegen der Hofränke, 
der Unerfahrenheit von Günftlingen den Zutritt zur höchften Gemalt, 
welche gereifte Dienfterfaheng vorausfegt. Wiewohl Suleiman nod) 
zu Ende feiner Regierung den Seehelden Piale zur Belohnung feiner 
Siege lieber zum Eidam Selim’s, ald zum Wefir machte, fo hatte er 
doch fhon früher feinem Schwager Ibrahim und feinem Eidam Ru— 
ſtem, als Großmwefiren, zu große Wichtigkeit und Ehre eingeräumt, in 
Bergleih mit dem nod wirkfamen von Vater Selim beobachteten Herz 
Tommen, welcher feine Eidame gewöhnlich zu Feiner höheren Würde als 
der eines Sandſchaks beförderfe, und ihnen nicht geftattete, fi) in die 
wichtigen Geſchäfte Des Neiches zu myifchen, Unter Ruftem ward zum 
erften Mahle der verderbliche Einfluß des Harenies (durch feiner Schwier 
germutter Norelane den Sultan beherrſchenden Neiz) auf die großen 
Geſchäfte offenbar, und wiewohl diefer Einfluß des Haremes, jest nur 
noch zur Stüße der oberften Gewalt des Großweſtrs dienend, diefelbe 
ſcheinbar verftärkte, fo ward diefelbe doch hiedurch in der That unter- 
"geben, weil das Harem, indem es einmahl den Weg zur Pforte ge: 
funden, in der Folge feine Macht ftatt zur Unterſtützung der des Groß: 
weſirs, wider Diefelbe gebrauchte, und fpäterhin nicht nur die Frauen, 
fondern auch ihre Wächter, die VBerfchniftenen, regierten, Dritfens die 
Beftehlichkeit Ruſtem's, deren fehon oben an ihrem Drte gedacht wor- 
den, Er verkaufte die Statthalterfchaften nach gefegten Preiſen, und 
verpachtefe die Sron= und Staatsgüter an Juden und fhledhtes Ge— 
findel, das fie verheerte *). Viertens überfhritt Suleiman die Schran— 
ten weifer Staatswirthſchaft Durch Die ungeheueren, feinen Großwe— 
firen verliehenen Einkünfte, und verfchlimmerte dieſe Verſchwendung 
noch dadurch, daß er dem Ruſtem geftaftefe, die ihm verliehenen Gü— 
ter in Wakf, d. i. in unveräußerlihe Güter, zu Gunften feiner Fa— 
milie zu verwandeln, wodurd) diefelbe in der Folge eines jährlichen 
Einkommens von zehn Millionen Aspern oder zweymahl hunderttau- 
fend Ducaten genoß. Fünftens: Endlich hielt mit der Verſchwendung 
des Sultan der Luxus Desfelben und feiner Wefire gleihen Schritt; 
die Weftre überbotyen fih an Zahl der Sclaven, an Reihthum der 
Waffen und anderer Einrichtung, wie dieß ſchon aus dem bey der 
Hinrichtung Iskendertſchelebi's und der Verlaffenfhaft Ruſtempaſcha's 
Gefagten erhellt. Mit dem Lurus des Großweſirs wetteiferte der der 
übrigen Wefire; fo hatte Ahmedpafha, Ruſtem's Eidam, welcher bey 
der Eroberung von Szigeth vierter Wefir war, und fpäter Großweſir 
ward, Der erfte den Lurus der dreyfachen Pelze eingeführt, nähmlich 
Des Hauspeljed, des Herrenpelzes und des Staatspelzes 2); der erfte 
zu Haufe, Der zweyte in Halbgalla, der dritte zur ganzen Galla im 
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Diwan angezogen. Er hatte nicht weniger als fünfhundert Selaven, 
und auf jedem feiner Meierhöfe Hundert Maulefel und hundert Kar 
mehle ). Durch Zurüdziehung aljo von dem Diwan, durch Begün— 
ftigung der Eidame und Großen, und ihrer Habfuht, Beftechlichkeit 
und Practliebe, ftreute Suleiman mit der guten Saat feiner Gefeße 
den Samen des Unkrauts aus, welches unter feinen Nachfolgern fo 
Herderblich emporfhoß. Der ihm von europäifhen Schriftftelern aber 
inggemein gemadte Vorwurf, daß fih von ihm die Entfernung der 
Prinzen von den Statthalterfchaften, und die Einfperrung derfelben 
in den Käfich des Haremes herfchreibe, ift ungegründet, denn feine 
Söhne, außer den zwey als Knaben verftorbenen, waren alle Statt: 
halter, und noch Eurz vor feinem Tode hatte er feinem Enkel Murad, 
dem Sohne Selim’s, die Statthalterihaft von Magnefia verliehen, 
auch findet fich unter feinen Geſetzen keines vor, welches die Verleihung 
von Statthalterfhaften an Prinzen verböthe, und die Statthalter: 
Thaft des Prinzen Murad unter der Regierung S. Selim’s IL, und 
felbft noch die des Prinzen Mohammed unter der Regierung Mus: 
vad’s III. beweifen vollends das Gegentheil, 
Sn der Beantwortung der zweyten der beyden obigen Fragen, 
in wie weit Suleiman dem Gefeßgeber, dem Eroberer, dem Mächti— 
gen, dem Prächtigen, wirklih der Beynahme des Großen gebühre, 
handelte es fich nicht Darum, die Summe feiner Größe als Feldherr 
und Staatsmann durch den Abzug des Antheils zu verkleinern, wel- 
Ger feinen Großwefiren Feloherren, wie Ibrahim und Nuftem, an 
feinen Siegen, oder feinen Staatsmännern Mufti, wie Kemalpafcha: 
fade und Ebusuud, oder Staatsfecrefären, wie Dfchelalfade und Mo— 
hammed Egri Abdi, an der Abfaſſung weifer Gefeke und Einrichfun: 
gen zugerechnet werden kann, denn zur Ausführung großer Plane find 
tüchtige Werkzeuge nöthig, und felbit die Wahl großer Generale und 
Minister , und das ihnen ohne Scelfuht geſchenkte Vertrauen ift 
Bürge wahrer Herrfhergröße; es handelt ſich viel mehr zu prüfen, 
ob Suleiman denfelben nit zu große Gemalt überlaffen, ob er nicht 
zu viele dem Harem eingeräumt, ob er nicht auf der einen Seite durch 
zu große Nachgiebigkeit, welche fo leicht in Schwäche ausarfet, und 
auf der andern durch zu große Strenge, welde an Graufamkeit grängt, . 
den Anfpruch auf den Ehrennahmen eines großen Mannes vermwirkt 
habe. Wirklih ward er mehr, ald mit großem Herrſchercharakter ver— 
einbar, von feinem Günftling Ibrahim und von feinem geliebteften 
Weibe, der Ruffinn, beherrſcht, und rächte dann feine mißbrauchte 
Tachficht zu fpät und zu blutig. durch die meuchlerifche Hinrichtung des 
Bünftlings und Freundes, und nad NRorelanens Tode durch die offene 
des von ihr als TIhronnachfolger verworfenen unglüdlihen Prinzen 
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Bajefid und feiner Söhne. Des Großweſirs Ibrahim und Ahmedpa— 
fcha’s verrätherifge Hinrichtung wird für immer die Geſchichte Der 
Großthaten Suleiman’s befieden, wenn auch die Hinrichtung fo vies 
Ver anderer, durch Macht oder Talent ausgezeichneter Männer wäh— 
rend feiner Negierung nicht als Graufamkeit, fondern nur als Maß— 
regel nothwendiger Strenge zur Erhaltung der Ordnung beuetheilt 
werden dürfte Die Staatsfecretäre abgerechnet, haben alle oberften 
AÄmter des Staates und des Heeres unter Suleiman’s Negierung dem 
Beil und Strang Opfer geliefert. Der Großweſir, Kapudanpafha ')r 
der Aga der SZanitfcharen und Sipabi ?), der erſte Defterdar (Isken— 
Dertfchelebi),, die Reis Efendi Piri und Haider ), der Schiffscommo: 
dore Piri, der Nechtsgelehrte Kabif *), dev Scheih Hamſa 5), die 
Statthalter des Neiches aus den anaefehenften Familien , der Son 
Skutari, Balibeg 9), der von Dfen, Arslanpaſcha ?), der von Ru— 
mili, Ferhadpaſcha °) (wiewohl Schwager Suleiman’s), endlich der 
Sohn feines Groß: Dheims Dſchem ſammt deffen Enkel, dann feldft 
die eigenen Söhne und Enkel, Muſtafa und deſſen unmündiger Sohn, 
Bajefid und deifen fünf Söhne, zehn Prinzen von Geblüte 9), fielen 
als Opfer des Blutbefehles. Betrachten wir aber auf der anderen 
Seite Suleiman’s unläaugbare große Eigenfchaften, Thaten und Wer: 
ke, feinen Hochſinn, Unternehmunasgeiftund hohen Muth, feine ftren: 


ge Beobachtung des Islam's, vereint mit fo viel Duldung, feine 


Staatswirthfhaft, verbunden mit fo viel Prachtliebe, feine Liebe der 
Wiffenfchaften, gepaart mit fo arofer Unterjtüßung der Gelehrten; 
betrachten wir feine dreyzehn Seldzüge, die er in eigener Perfon an- 
führte, feine Schlachten, feine Groberungen: Rhodos und Belgrad 
gleich Anfangs feiner Regierung, ald die Bollwerke des Reiches zur 
Sce und zu Land, bemfelben erworben, Dfen und Bagdad, demſel— 
ben im Verlaufe von fieben Jahren einverleibt, Gyula und Szigeth 
noch in den legten Zügen erobert, die osmanischen Roßſchweife bela: 
gernd aufaepflanzt vor Diu und vor Wien, die Gränzen des Reiches 
im Dften bis Wan, im Weften bis Gran, im Süden durd die Er: 
oberung von Algier und Tripolis, und bis nah Nubien erweitert; 
den Raubzug der Nenner und Brenner vom Fuße des Ararat und 
der Ebene von Nachdſchiwan bis an den Fuß des Semmering und die 
windifhen Bühel der Steyermark Alles verheerend und ausfehrend; 
den Raubzug der Flotten unter Barbaroffa und Torghud, das arabi- 
fche und perfifhe Meer, das mittelländifche und den Ärchipel abfchäus 
mend, in Apulien und Galabrien, auf Sicilien und Korſika landend, 


) Dfibaafer gehenft im J. 926 (1528). Hadſchi Chalfa’s chronologifche Tas 
fen S. 224. ?) Ferdi und venetianifher Borhfchaftsberiht von Marini Gas 
nuto. XXXIX. Band vom 18. Julius 1525: Il Capo de Sipahi apichato, 
>) Resmi Gefihichte der Reis Efendi. %) Aali's XVII. Begebenbeit. Petfcyer 
toi, Ferdi. 5) Hingerichtet im 3. 969 (1561). Artaji Bl. 45. 9) Ssolakſade 
Bl. 108. 7) ©. oben S. 445. °) Mali XI. Begebenheit Bl. 228. 9) ©. oben 
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ander Mündung der Rhone Mäarfeille belagernd, an der Mündung 
des Tigris Baßra erodernd, und an der Mündung des Tibris Warjer 
einnehmend, fo daß das nahe Rem zikterte; betrachten wir Suleiman’s 
Bauten, die Meiſterſtücke osmaniſcher Baukunſt, die Suleimanije 
und ſechs andere zu Conſtantinopel, und eben ſo viele in den Provin— 
zen erbaute Moſcheen, die Waſſerleitung Juſtinian's zu Conſtantino— 
pel, und die der Gemahlinn Harun Raſchid's zu Mekka erneuert und 
bereichert, Zerufalem’s Ruhe durch! fefte Mauern, und Conftantiny: 
pel's Zufuhr durch die feſte Brüde von Dſchekmedſche gefichert, und 
endlich die Denfmahle der Geſetzgebung Suleiman’s, die alle Zweige 
der Sfaatsyerwaltung umfaffenden Kanunname: fo Eönnen wie ihm 
wohl wegen der menihliden Shwähe zu großer Hingebung für ſein 
Weid, und wegen der unmenfchlichen Strenge gegen feine Söhne und 
Enkel den Nahmen des großen Mannes, aber keineswegs den des 
großen Herrſchers verfagen, und von der Gefhichte minderer Verbre— 
gen und Schwächen: geziehen, als Gonftantin der fogenannte Große, 
der Gründer Gonftantinopel’s, verdient Suleiman mit größerem Rechte 
als Diefer den Nahmen des Großen; Er, der Erheber des osmani— 
ihen Reiches zum höchſten Gipfel feiner Größe und Macht und Pracht, 
Suleiman dee Geſetzgeber, der Eroberer, der Mächtige, der Prächtis 
ge, der Große, der einzige unter den osmanifchen Sultanen mit die- 
ſem Ehrennahmen verherrlicht, und desſelben werth. 
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Selim’s Ankunft zu Conftantinopel, und dann zu Belgrad. Nach 
der Kundmachung von Suleiman’s verheimlichtem Tode empdren 
fih die Zanitfharen, und ertrogen das ThronbefteigungsgefchenE. 
Piale's Raubzug auf Chios. Babocſa's, Send’s Fall. Streife- 
reyen in Krain. Friedensunterhandlungen und Friede mit Mari> 
milian. Perfifhe Bothſchaft. Vorfälle zu Adrianopel, Bafra, 
in Arabien und in der Moldau. Erneuerung des pohlifchen Frie- 
dens. Weſirsveränderungen, Penfionen, Begebenheiten zur ©ee. 
Kaiferliche und fiebenbürgifhe Geſandte, türkifche nach Frankreich). 
Bau der Gelimije zu Adrianopel. Verfuh der Vereinigung des 
Dons und der Wolga. Arabiens Lage, Befhaffenheit, Herr: 
fher und Schickſale und die Eroberung von Semen. 


DLR eher als Szigeth erobert war, fertigte der Großweſir Mo— 
hammed Sokolli mit der Nachricht des dem Heere verheimlichten To— 
des Suleiman’s den Tſchauſch Hasan an den TIhronfolger Sultan 
Selim nah Kutahije ab '). Feridun, der hochbetraute Geheimfchrei: 
ber des Großweſirs, feßte das Schreiben auf, Des Tſchauſches münd- 
licher Auftrag lautete, überall auszuftreuen, der Padifhah Suleiman 
fey nicht gefonnen, Szigeth eher als nach der Wiederherftelung in Ber: 
theidigungdzuftand zu verlaffen. Der Tihaufh ritt fo ſchnell, daß er 
am achten Tage, nachdem er Szigeth verlaffen, zu Kutahije eintraf, 
und der. neue Sultan verzog fo wenig, Daß er am dritten Tage nach 
erhaltener Nachricht mit feinem Lehrer Chodſcha Atallah, feinem Hofs 
meiſter Huseinpafha, mi: feinem vertrauten Gefehfhafter Dfchelal- 
Tſchelebi und feinem Stallmeifter Chosrewaga gegenüber von Gons 
. ftantinopel zu Kafitöi (Chalcedon) ankam. Bon hier fandte er den 
Tſchauſch Ali an den Statthalter von Gonftantinopel, Iskenderpaſcha, 
ihm feine Berwunderung zu bezeigen, daß er bis hieher gefommen, ohne 
irgend etiwaß zu feinem Empfange bereit zu finden. Iskenderpaſcha's, 


) Nach Almosnind befand ſich Selim in der Ebene von Karahißar p. 39: 
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der von nichts wußte, Antwort bezeigte nicht weniger Erſtaunen und 
Berlegenpeit. Alt Tſchauſch wurde zum zweyten Mahle mit der Both: 
Ichaft zurückgefandt, der Kaimaktam möge dieß aus dem Lager erhal» 
. tene Schreiben no einmahl überlefen, und mit dem vom Boftandfgi 
erhaltenen wohl vergleichen , ſolche Staatsgeheimniffe fchrieben ſich 
nicht often, fondern würden nur verblümter Weiſe angedeutet; wirk— 
lich hatte der Boſtandſchibaſchi den Befehl erhalten, mit dem Aga des 
Serai die Gemächer deöfelben zuzurichten, Damit fie der. anfommende 
Here bereit fände. Der Boſtandſchibaſchi ſetzte fogleich Die kaiſerliche 
Galeere ins Meer, und begab fi damit nah Skutari, dem Palafte 
der Sultaninn Mihrmah (Sonnenmond). Selim befahl dem Dberft: 
ftalmeifter fich mit feinem reich geziemirten Pferde an die Landungs- 
truppe des Serai zu verfügen, und dort feiner zu warten, er ſelbſt 
beſtieg die kaiſerliche Galeere, und nachdem er vom Ufer geſtoßen, 
verkündeten die Kanonen des Leander- oder Mädchenthurmes, welcher 
ſich nahe dem Ufer von Skutari auf einem im Meere vereinzelten Fel— 
ſen erhebt, der erſtaunten Hauptſtadt Suleiman's Tod und Selim's 
Ankunft. Bey der Landung griff der Boſtandſchibaſchi dem neuen Herrn 
unter die Arme, um ihn, wie es die Etikette des Serai fordert, aufs 
Pferd zu heben. Der Oberſtſtallmeiſter wollte dieß nicht zugeben, und 
bald wäre es zum Streite gekommen, wenn der Sultan nicht den Bo— 
ſtandſchi freundlich angeredet hätte: „Laß ihn, Aga, er iſt nicht im 
„Serai erzogen, und weiß noch nicht die Gebräuche desſelben; geh 
„du voraus, und zeig und den Weg ').“ An dem Thore des Serai 
empfing den Sultan der Oberſthofmeiſter (Kapu Aga) und half ihm 
vom Pferde, ihm unter die Arme greifend. Der erjte Beſuch war der 
der Sultaninn Mihrmah, feiner Schweiter, die ihnunter vielen 
Thränen umarmte, und ihm fogleih fünfzigtaufend Ducaten lich. 
Hierauf erfhien der Mufti Ebusuud und der Kaimakam Iskenderpa— 
fa, der Nichter von Conſtankinopel, SKalifade Ahmed Efendi, die 
Defterdare Hasantfhelebi und Belalfade Alitiyeledbi mit allen Mu— 
derris, den Handkuß der Huldigung zur Throndefteigung abzujtatten. 
Dach diefer Feyerlichkeit befuchte der Sultan nach altherkömmlichem 
Gebrauche der Ahnen Gräber, zuerſt das Ejub's, des Waffengefähte 
ten des Propheten, dann das des Ururgrofvaters, Mohammed des 
Eroberers, des Urgroßvaters Bajefid und des Großvater Selim, an 
jedem ein GefchenE von dreysigtaufend Aspern (ſechshundert Ducaten) 
hinterlaffend »). Zwey Tage darauf °) verließ Selim Conftantinopel, 
und ging in größter Eile der Gränze zu. Außer der Stadt küßten ihm 
" die franzöfifhen und venetianifhen Bothfchafter die Hand, die er 
beyde freundlih empfing. Bon Sofia aus fandte er Tſchauſche nad 
Venedig, Raguſa, Frankreich und Perfien, den Tod des Vaters und 
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ſeine Thronbeſteigung zu melden ). Am zehnten Tage nach ſeiner Ab— 
reiſe von Conſtantinopel traf er in Belgrad ein, und begab ſich, ohne 
ſich aufzuhalten, nach Vucovar. Hier hielt ſeine weitere Reiſe der ihn 
hier treffende Vortrag des Großweſirs auf, daß es beſſer ſey, zu 
Belgrad zu verweilen, als ſich ins Lager zu verſügen, wo das Heer 
nach altem Brauche das Thronbeſteigungsgeſchenk fordern würde, wo— 
zu im Lager die nöthigen Summen nicht vorhanden ſeyen. Demnach 
kehrte der Saltan um, und erwartete des Heeres Ankunft im Haufe 
Beirambeg’s zu Belgrad. 

Indeſſen war dem Heere der Tod Euleiman’s nach immer glüd- 
lich verheimlidt worden, und wiewohl nun die Nachricht von Selim’s 
Ankunft zu Gonftantinopel verlautbarte, fo wurde dennoch des Eul- 
tans Hinfcheiden noch nicht öffentlich Eundgemadt. Nach verfloffenem 
erften Duartale des Jahres wurde Anfangs des vierten Monaths dem 
Heere der Sold ausgezahlt, und zugleich den Beglerbegen Rumili’s 
und Anatoli’s auf das fchärffte anbefohlen, die Truppen nicht vor dem 
Tage Kasim (St. Demetrius) nach Haufe zu entlaffen. Drey Tage 
hernach brach des Großweſirs Zelt, und. das des Sultans mit dem 
gewöhnlichen Gepränge, unter dem Segengeſchrey der Tfhaufche und 
dem Wirbel der Heermufil auf. Suleiman's Leihnam wurde, als ob 
er noch im Leben wäre, in einer verfchleyerten Sänfte getragen; die 
Eingeweide hatte Sokolli gleih nad dem Tode von den ins Geheim- 
niß Eingemweihten begraben laffen, auf dem Orte felbft, wo das Zelt 
ftand, und wo in der Folge eine Grab-Capelle erbaut wurde ?). 
Bier Stationen por Belgrad endlich berief Sokolli die Koranslefer, 
und befahl ihnen, in der Nacht vier Stunden vor Tagesanbruch, um 
welche Stunde Suleiman vor at und vierzig Tagen verfihieden war, 
die Sänfte zu umringen, und wechfelmeife den Koran zu lefen und 
die Rahmen Gottes zu bethen. Es ward am Nande eines Waldes ge— 
lagert, als in der Nacht aus wohllautenden Kehlen das Fatihe, d. i. 
die erfte Sura des Korans, das gewöhnliche Todtengebeth, und deſſen 
Herfagung jede fürlifche Grabfchrift den Vorbeygehenden auflegt, erz 
ſcholl. Als von der rechten Seite der Chor ertönte: Alle Herrſchaft 
geht zu Grunde, aller Menfchen harrt die Etunde, und von der au: 
deren geantwortet ward: Ihn allein den Al=Lebend’gen Fann die 
Zeit, der Tod nicht bänd’gen, da brach das Heer in ein folches Weh— 
Elagen und Geheul aus, daß der Marfc) ſtockte. Die Weſire verfam: 
melten fich beym Großmwefire und bereuten,den Tod, wiewohl die Nach— 
richt desfelben fhen unter der Hand bekannt geworden, feyerlid) Funds 
gemacht zu haben. Indeſſen war es Morgen geworden, da fritt der 
Großweſir durch die Haufen, und redete fie an: „Waffengefährten! 
„was fteht ihr, und warum wollen wir nit ziehen? Sollen wir den 
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„Padiſchah des Islam's, der uns fo viele Jahre beherrſcht, nicht viel: 
„mehr Iobpreifen, Gott ift Einer und Alleluja fingen. Er hat Ungarn 
„zum Haufe des Islam's gemadt, er hat einen jeden von uns mit 
„Wohlthaten genährt; fol dieß fein Lohn fey, follen wie nicht viel: 
„mehr feinen Leichnam auf unferen Köpfen entgegentragen feinem 
„Sohne und Nachfolger, Sultan Selim Ehen, der euer zu Belgrad 
„wartet, um das Teftament feines Vaters, der euch mit Geſchenken 
„und Soldvermehrung bedacht, zu vollziehen? Seyd wohlgemuth, 
„laßt die Koranslefer ihre Gebeth verrichten, und marfgirt.“ In drey 
Märſchen ward Mitrovicz erreicht; von hier aus fanden die Wefive 
an den Sultan unterthänigften Vortrag, daß er geruhen möge, auf 
dem von weiland S. Suleiman aud Gonftantinopel mit ins Feld ges 
führten neuen goldenen Throne die Huldigung des Heereg anzuneh: 
men, und dem Heere nach altem Herfommen das Thronbefteigungsges 
ſchenk zuzufagen. Selim zeigte diefen Vortrag zuerjt feinem Lehrer Cho— 
dſcha Atallah, und fragke ihn um feine Meinung. „Die Thronbeftei- 
„gung,“ meinte Ddiefer, „habe fchon zu Gonftantinopel Statt gefun: 
„der, und es bedürfe hier weiter Eeiner anderen.“ Der Dberithofmei- 
fter, Lala Husein, um fein Gutachten befragt, fagte: „Was würden 
„fie denn gethan haben, wenn wir gar nicht von Gonftantinopel bis 
„bieder gekommen wären, was braucht ed neue Zubereitung ;“ und der 
Vertraute Dfchelaldeg gab die Äußerung : „Vormahls pflegte man 
„wohl zu fagen, daß die Sultane der Osmanen den Thron nicht wirk— 
„lich beftiegen, bis fie nicht unter den Säbeln ihres Heeres durchge— 
„gangen, und damahls war es auch wahr; aber heute ift dieß durch 
„dad Erbrecht befeitiget.“ Unterdeffen war Suleiman’s Zelt auf der 
Anhöhe vor Belgrad, welche der Kaiferhügel heißt, aufgefchlagen wor— 
den, und fobald Sultan Selim dasfelbe fertig gefehen, bezog er es, 
ohne weiters etwas abzuwarten, mit feinem Hofſtaat. Der Großweſir, 
hievon benachrichtiget, fagte zu feinem vertrauten Geheimfchreiber Se: 
vidun: „So geht's, wenn der Wefir dienftgemäß vorträgt, und der 
„Padiſchah ſich mit folhen beräth, die in das Staatögeheimniß nicht 
„eingemeiht find. Die Soldaten wollten einmahl das Wort des Throns 
„befteigungsgefchentes aus des Sultans eigenem Munde hören, was 
„wird hier Durch des Dberftpofmeifters Schönthuerey herausfommen ?“ 
Feridun hatte fogleich eine Gegenvorftellung in Bereitfhaft, aber So: 
Eoli befann fiH und fagfe: „Das geht nicht, woher weiß ich aud, 
„daß ih noch Großweſir bin, Eann er hiezu nicht verwenden, wen er 
„will )?“ 

Am folgenden Morgen vor Sonnenaufgang legfe das Heer Trauer 
an, die Minifter und Großen wanden Ihwarze Tücher um dein 
Kopf, die Söolaf legten ihre Federbüſche weg und nahmen blaue Vor— 
tüher; die Tihaufhe, Truchſeſſen und anderen Aga waren in häres 
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nen Rleidern, fo auch ale Bewohner Belgrad’s, die über die Brücke 
binausfteömten zum Leichenwagen, auf welchem der mit dem Staats» 
turban bededte Sarg ftand. Bor dem Zelte, worin fih Sultan Se: 
lim in Trauer befand, brannten Leichenfackeln, das ganze Heer weinz 
te still. Als die Sonne aufging, frat Sultan Selim, in ſchwarzen 


Atlas gekleidet, mit ſchwarztuchener, ſchwarzumflorter Kopfmüge aus _ 


dem Zelte gegen den Wagen, und hob die Hände zum Gebeth. Der 
Lehrer und Dberfipofmeifter griffen ihm unter die Arme, Die Wefire 
reihten ſich zur rechten Seite, die anderen Großen zur linken, und die 
Gebethausrufer ſtimmten Das Leichengebeth an. Nachdem es zu Ende, 
hob der Sultan noch einmapl die Hände zum. Himmel, grüßte dann 
alle rechts und linfs, wie er beym Herausfommen gegrüßf, und 309 
fih wieder ins Zelt zurück. Da entitand lautes Gemurre und bald 
Gefhrey im Heere: „Das Herfommen ift nicht beobachtet, von unfes 
„ven Gefchenfe ift Fein Wort erwähnt worden; warum habt ihr dieß 
„io gemadt, Wefire! Wir finden doch die Schuldigen heraus, und 
„Dich Sultan finden wir wieder beym flocdenden Heumwagen am Adria= 
„nopolitaner-Thore Eonftantinopel’3, oder an dem des Serai.“ Die 
Weſire beeilten fih, den Leichnam nach Conftantinopel zu fchaffen. 
Der Weſir Ahmedpaſcha, der aus Agnpten Eommende Seferli Ali- 
vafha, der DOberfiftalmeifter Ferhad und der Scheih Nureddin er: 
hielten den Auftrag des Leichengeleites. Der Großmefir verfammelte 
Den Diwan zum HandEufle des Sultans. Der Ehodfha (Lehrer) und 
der Oberſthofmeiſter (Rala) nannten die Nahmen der zum Handkuſſe 
Borgelaffenen, wie fie vorfraten, dann weilten der Großwefir und 
Dſchelalbeg, der vormahlige Defterdar der Lehen, lange allein beym 
Sultan. Indeſſen war in der Stadt fhon Tumult, die Soldaten 
Thlugen die mit S. Selim gekommenen, und fohimpften den Leich: 


nam. Da befehligte der Lala Husein Tfehaufhe, denfelben heimlich 


fortzufahren nad Conſtantinopel, was auch gefhah. Dann ward drey 
Tage lang Diman gegeben für die Dffieiere der Truppen, denen das 
ThronbefteigungsgefchenE vertheilt ward, und zwar jedem Dann der 
Buluk, Di. Der ſechs Rotten regeimäßiger Neikerey, faufend Aspern 
(zwanzig Ducaten), jedem Janitſcharen das Doppelte. Die Janitſcha— 
ven murrten, Daß ihnen dDreyfaufend, und außerdem Belohnung des 
Feldzuges gebühre. ES ward ihnen geantwortet, es fey nicht hinlänglis 
cher Schatz mitgebracht worden. Die Vermehrung des Soldes von zwölf: 
taufend Janitſcharen batte fo Statt, daß die Dreyer, das ift mit drey 
Aspern befoldsten fünf, die Sünfer acht, die Achter neun Aspern; von 
den fünftaufend achthundert fünf und achtzig regelmäßigen Reitern Die 
Sipahi und Silihdare fünf, die Ulufedfchi vom rechten und linken 
Slügel drey, die Ghureba vom rechten und linken Slügel vier Aspern; 
die Stalls und Küchenleute, die Zeuafchmiede und Feuerwerker Ei: 
nen, die Necruten einen halben Zulage erhielten. Die Handwerker 
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erhielten jeder Einen Asper Zulage, ihren Lehrjungen wurden fünf— 
hundert als Trinkgeld ausgetheilt. Am fünften Tage ward der Marſch 
nach Conſtantinopel angetreten. Auf der Ebene von Semendra ritten 
die beyden Kadiaskere, der von Rumili, Mewlana Hamid, und der 
von Anatoli, Mewlana Perwiſ Efendi, ſehr lange neben dem Sul— 
tanz fie nahmen ſich die Freyheit, demſelben (der ein großer Trunken— 
bold) die allerunterthänigfte Vorftelung zu machen, wie wünſchens— 
werth es fey, daß weiland S. Euleiman’s Weinverboth in voller 
Strenge aufrecht erhalten werde. Als man zu Semendra ankam, wur— 
den die beyden Heeresrichter abgefegt, und andere Veränderungen in 
den Nichterftellen verfügt, weldhe dem Einfluffe des Sultanslehrers, 
des Chodſcha Atalah, zugefchrieben wurden. Zu Sofia und Philippo- 
polis wurde Raſttag gehalten, und Selim befuchte in beyden Städten 
das Bad. Zu Adrianopel traf die Nachricht ein, daß Suleiman’s 
Leichnam zu Eonftantinopel angefommen und beftattet worden fey. 
Sn der Nähe von Eonftantinopel ftieg der Sultan in dem kaiſer— 
lihen Palafte des Dorfes Halkalü, der Großweſir in feinem Meier: 
hofe ab, und Alles wurde für den feyerlichen Einzug auf den nächſten 
Zag vorbereitet. In der Nacht hielten die Zanitfcharen bey Fackeln 
und Weinfäffern Zufammenkünfte. Selaniki und Aali, die beyden Ges 
fhichtfchreiber , welche im Dorfe Litrova auf eine folche verfammelte Rotte 
geftoßen, gaben hievon dem Reis-Efendi Mohammed, und dem Ger 
heimfchreiber Seridun, und Diefe dem Großmefire Bericht, aber Nie: 
mand wußte zu helfen. Mit Sonnenaufgang Fam der Kaimakam Is— 
Yenderpafha, der Kapudanpafba Piale und der Mufti Ebusuud mit 
ollen Ulema, die Hand des Sultans zu Füffen. Er empfing fie gnä— 
dig, befonderd den Mufti, indem er die Hand auf deffen Kopfbund 
legte und ihn freundfchaftlih umarmte. Die Tſchauſche der feyerlichen 
Aufzüge (Alaitſchauſch) gaben mit dem gewöhnlichen Segensgeſchrey 
von vielem Glück! und langem Reben! das Zeichen zum Aufbruche. 
Es war großes Gedränge; die Menge ftocte lange, und endlich feh- 
ten fih die Janitſcharen in Bewegung in Dicht gefchloffenen Reihen, 
Niemanden den Vorfritt geftattend. Als die erften an die alten Gafer: 
nen und die Mofchee der Prinzen gekommen waren, blieben fie ſte— 
ben, und fo die ihnen folgenden, und der Kaifer felbft mehr als eine 
Stunde vor dem Adrianopolitaner- Thore. „Was ift’8 ?* fragten die 
Weſire. „Ein Heumwagen, der den Weg fperrt '),“ war die Antwort; 
eine Nedensart, weldhe eben fo, wie nicht angerührter Neis bey der 
Goldauszahlung, ein Signal der Unzufriedenheit und Meuteren. 
Pertewpaſcha, dev zweyte Weſir, fprah zu ihnen: „Waffengefährten, 
„das fchickt fih nicht!“ „Glaubſt du hier zu Gyula zu feyn?“ ſchrien 
fie ihm zu. Einer ftieß ihn mit einer Hellebarde vom Pferde, fo daß 


‘) Almosnine p. 70. als Augenzeuge des Einzuges, welchen er ausführlich 
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der Staatsturban als Kugel davon rollte. Der Kapudanpaſcha Piale 
ſagte ihnen: „Iſt dieß nicht ſchändlich, Waffengefährten!“ „Was haft 
„ou ung zu fagen, Schiffsfoldat?“ entaeaneten fie, und fließen ihn 
vom Pferde auf den Boden. Ferhadpaſcha erhielt, fo wie fein Pferd, 
Stöße von Flintenkolden. Der Wefir' Ahmed und der Großweſir mar: 
fen Hände vol von Ducaten aus, und erkauften fih auf diefe Weife 
und mit gufen Worten fhimpflofen Rückzug bis ans Thor des Eaifer- 
lichen Palaftes. Der Zanitfcharen- Aga band, fih das Sadtug um 
den Hals, als Zeichen, daß er in der Macht des Geſindels. Es hieß 
fo viel als: Schnüret mir, wenn ihr wollt, gleih den Hals zu mit 
meinem Tuche, aber hört michnur an. „Seyd gütig,“ ſagte er, „feyd 
„anädig, liebe Brüder!“ — „Du wilft uns,“ riefen fie ihm zır, 
„ſtatt des Waſſers gezuckerten Zwieback geben, aber du irrſt dic, 
„wenn du dadurdh dem Sultan und Großweſir ihre Schatze zu retten 
„glaubſt; auch du kommſt nicht Durch, und wirft den umgemworfenen 
„Heumagen fchauen.“ Unter folhdem Tumulte rückten fie endlich ver, 
und füllten den erften Hof des Serai, deffen Thore fie ſchloſſen. Die 
Wefire riffen fie ale von den Pferden hinunter, und führten fie, Dies 
felben bey-den Säbeln und Beinkleidern haltend, vor den Kaifer, der 
unterdeflen bis ans Bad der Sultaninn Chaßeki gefommen war, un: 
ter dem beftändigen Gefhrey: „Gib nad dem alten Brauch!“ End: 
lich fpradh der Sultan auf des Großwefirs dringende Vorftellung das 
Wort aus: „Geſchenk und Soldvermehrung fol Statt haben, nach altem 
„Brauch.“ Dann ſaßen die Weſire wieder zu Pferde, und ritten vor's 
Thor des Serai, die Eröffnung desſelben zu bewirken. „Gott ſey 
„anf!“ riefen fie hinein, „Ales ift zu Ende, der Kaifer hat Alles 
„verfprochen, öffnet die Thore, wir bitten euch.“ Schon wurde von 
den Minareten der Aja Sofia das Nachmittagsgebeth ausgerufen, 
und noch immer wartete der Sultan außerhalb der gefchlojfenen Tho— 
re, die fich endlich auf vieles Bitten und ohne Plündernng der Etadt 
öffneten '). 

Am folgenden Morgen, es war Freyfag, wartete Das Volk ver: 
gebens auf des Sultans gewöhnlichen Befuh der Moſchee »). Eonn: 
abends war Zahlungs: Diwan, und die Janitſcharen gingen nicht 
von der Stelle, bis fie nicht zu den fehon erhaltenen zweytauſend As: 

ern die noch geforderten taufend, d. i. jeder Mann in Allem fechzig 
Ducaten erhalten hatten °). Selim, welchem auf diefe Weife das Thron: 
befteigungsgefchenE der Janitſcharen durch den Auftritt derfelben ab- 
gendthiget ward, gab auch der erfte Eultan den Ulema ein freywilli— 
ges Thronbeſteigungsgeſchenk, vermuthlich dem gelehrten Mufti Ebu— 
suud zu Lieb. Die wirklichen beyden Kadiaskere erhielten jeder drey— 


) Selanifi ald Angenzeuge fehr ausführlich, mit demſelben übereinſtim⸗ 
mend im Furzen der Bericht von Albert de Wyß ı2. Dec, 1566. ?) Almesnino 
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Bigkaufend Aspern (ſechshundert Ducaten) und einen Kaftan von 
Soldftoff, Die abgefeßten die Hälfte und einen Kaftan von Kamelot 
(Sof), der Nichter von Gonftantinopel zehntaufend Aspern und ei- 
nen Saftan von Kamelot, die von diefer Würde Abgefekten um ein 
Zaufend Aspern meniger, Die mit dem Charakter eines Richters von 
Bagdad Bekleideten achttaufend Aspern und einen Kaftan, die Mu: 
derris von zehn Aspern käglichen Einkommens wurden mit fiebentau: 
fend Aspern, die der acht Medrese Mohammed's II. mit fehstaufend 
Aspern, Die inneren Muderris mit fünftaufend, die äußeren mit drey— 
taufend, und jeder noch mit einem Stüd Kamelot beſchenkt ). Durch 
folche, theild freywillige, theils abgezwungene Freygebigkeit war der 
Schatz erſchöpft »). Derſelbe genügte nicht, gleiche Amſorderungen er— 
höhten Thronbeſteigungsgeſchenkes, welches auch die übrigen Truppen 
zu degehren ſich anmaßten, zu befriedigen. Als die Sipahi und Ulu— 
fedſchi ſich es beykommen Tiefen, den Weltren auf dem Wege nad) 
dem Diwan aufzupaffen, und fie mit Schimyfreden, Steinwürfen und 
Stockſchlägen zu empfangen, machte der Großweſir dem Unfug ein Ende, 
indem er ihre Aga, Ferhad und Omer, adfeste, einige Eöpfen, und 
drey Ninger, die fih an die Spige gejtellt, aufhängen Tief. 
Während auf der einen Seite der Schatz durch die Thronbeficiz 
gungsgeſchenke an das Heer und an die LUlema erfchöpft ward, füllte 
er fi auf der anderen wieder durch die Gefchenfe der Statthalter, der 
Boͤthſchafter, und befonders durch die des Kapudanpaſcha Piale, wel: 
her wenige Tage vor der Ankunft Selim’s zu Eonftantinopel von dem 
fleareichen Raubzuge auf Ebios und Apulien, den er im Srühlinge 
dDiefes Jahres noch vor dem Ausmarfhe des Heeres nach Szigeth un— 
ternommen, eingelaufen war. Am DOfterfonntage erfhien er mit fieb- 
zig Galeeven vor Chios, nahm die reichen Gefchenfe, welde ihm Die 
Genueſer darbrachten, freundlich an, und Iud dann die zwölf Prima: 
ten, in deren Händen die Regierung des Eilandes war, zu fid. Sie 
kamen ziffernd an Bord, wurden in Eifen gelegt, und nach Kaffa ge— 
fande, von wo fie erſt vier Jahre hernach, durch des Papſtes Pius V. 
Verwendung mittelft des franzöſiſchen Botbfchafters, wieder in Frey— 
heif gefeßt wurden. Wie die Primaten, fiel der Hafen und die Stadt 
und die Inſel in die Hände Piale’s, welcher hierauf Apuliens Küſten 
raubend befuchte, und nun des Raubes Honigfeim als Bewillkom— 
mungsgeſchenk des neuen Seren am Throne desfelben niederlegte °). 
Deßgleichen that Pertew, der Eroberer von Gyula, mit fiebenbürgi: 
fhem Naub °). Piale, der Sohn des Ervatifhen Schuhflickers °), der 
Eidam Selim’s, wurde mit vierzigfaufend Aspern zum Weſir der 


) Dſchenabi und Hefarfenn gleich) Unfangs der Regierung ©. Selim's. Al: 
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Kuppel (fo hießen nach dem Großweſire die demſelben unter der Kup: 
pel des Dimans Bepfißenden), und an feine Stelle der Janitſcha— 
ren-Aga, Aliaga Muefinfade, d. i. der Sohn des Gebethausrufers, 
zum Großadmirale der Flotte ernannt '). Mahmudpafcha, welcher 
den Beynahmen Sal, des alten perfifchen Helden, feiner Ringerftärke 
dankte, womit er bey der Hinrichtung des Prinzen Muftafa zu Ere- 
gli, als diefer dem Henker entrinnend fih zu Suleiman flüchten wollte, 
dem unglüdlihen Prinzen den Weg vertretend, denfelben erwürgte ?), 
wurde vom Beglerbeg Anatoli’s ebenfalls zum Wefire befördert, und 
an feine Stelle der Oberſthofmeiſter Lala Husein, welchen der Groß: 
weſir auf dieſe Weife von der Derfon des Sultans entfernte; Abdul 
Ghaffur Efendi ward vierfer Defterdar; der Lehrer des Sultans, 
Mewlana Atallah, erhielt täglich zweyhundert Aspern Befoldung und 


. ebzigtaufend Aspern Gerftengeld, der Mufti Ebusuud, mit reihen 


Shrenkleidern und anderen Gefchenken, eine Zulage von täglichen huns 
Dert Aöpern, fo daf er fiebenhundert Aspern (vierzehn Ducaten) tägs 
lich bezog ?). Dem Bertrauten Dfehelalbeg wurde zu feinem Lehen 
von einmahlhundert zehn tauſend Aspern noch das erledigte Ehialis 
beg’8 (des Dichters) von einmahlhundert fünfzigfaufend verliehen. 
Mehrere wurden zu Truchfeffen und Muteferrita befördert 4), und 
Die Unzufriedenheit der Zanitfcharen wurde durch die Vermehrung der 
durudſchi und erhöhten Gehalt (fo daß dem Schatze täglich fiebzehn: 
taufend fünfhundert dreyßig Aspern mehr zur Laft fielen) gänzlich be— 
fhwichtiget 5). Im eintretenden Namafan wurden die Dfficiere der 
Janitſcharen nah altem Brauche an den hiezu feftgefegten Tagen von 
den Weſiren nach ihrem Range mit Gaftmahlen bemirthet, fo daß 
beym Großweſire der Anfang und beym Kapudanpaſcha das Ende ge: 
macht ward; zugleih wurden aber heimlich die unruhigften Köpfe, 
und die bekannten NRädelsführer der Empörung aus dem Wege ge: 
räumt; auch das Ende des Namafans, der große Bairam, wurde 
nach altem Herfommen gefeyert, indem der Sultan unter dem Se— 
genögefchren der Tfchaufche den für ihn im Hofe des Serai errichteten 
Thron beftieg, und die Glückwünſche der Wefire und Aga und Ulema 
und Defterdare nach ihrer Nangordnung empfing. Bey dieſer Gele— 
genheit erfchienen auch zwen Söhne des Tatarchans, mit ſchwarz ver: 
brämten Kalpak. Als der Mufti dem Throne nahte, zeichnete ihn der 
Sultan vor allen andern aus, indem er aufftand und ihn auf das 
freundfchaftlichfte umarmte. Am dritten Tage des Bairams erfloß ein 
Faiferlihes Handfchreiben des Inhalts, daß, da es altem Brauche 
gemäß, die Siege des Heeres mit Freudenfeften und Stadtbeleuch— 
fung zu feuern, eine folhe Donanma genannte Beyer Staft haben 
folle, damit fih die Völker nicht nur der Siege des legten Feldzuges 
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wegen, fondern auch der glücklichen Thronbefteigung willen ungeflört 
der Freude überlaffen möchten. Mohammed Sokolli, ernft und fireng 
von Natur, und in diefem Tumulte der Freude Anlaß zu Gefährli: 
chem fürdtend, hatte fhon feinem Geheimfchreiber Feridun befohlen, 
darüber eine Vorftellung aufzufegen, ald ihn diefer davon abhielt, 
indem er ihm zu Sinne führte, daß das Wolf nicht immer die ſehnen— 
anftrengende Kraft der Strenge und des Ernftes erfrage, fondern ſich 
manchmahl durch Nadlaffen derfelben erheitern und dehnen müſſe; 
auch fen es nicht räthlih, dem Willen des Sultans zu widerftreben, 
denn des Schahs Sinn fey immer göftliher Einflüfterung Spiegel; 
es gebe ſchon Mittel, durch fcharfe Befehle an die Generale der Trup— 
pen, den möglichen Unordnungen vorzubeugen *). Bey Diefer Gele: 
genheit überreichte der größte Lyriker der Osmanen, der Dichter Baki,— 
fein Thronbefteigungsgediht, welches jedoch an poetifhen WVerdienfte 
der berühmten Elegie auf Suleiman's Tod nicht gleihfommt »), und 
der Dichter Furi nebjt mehreren Anderen Chronogramme, in welden 
die Buchftaben der letzten Zeile die Jahreszahl ausfprechen. Der Weftr 
Kifil Ahmedlü Muftafapafha, der unglüklihe Belagerer Malta’s, 
bath, mit der gewöhnlichen Penſion der Wefire von zweymahlhundert 
faufend Aspern in Nuhe gefeßt zu werden, und feine Bitte ward fo 
gnädig gewährt, daß er das Doppelte feines bisherigen Einfommens 
yon den Krongütern (Chaß) erhielt, indem ihm die einmahlhundert 
fünfzigfaufend Aspern der Renten derfelben überlaffen, und noch dazu 
einmahlhundert fünfzigtaufend von der Mauth angemiefen wurden. 
Zugleich bewilligte des Sultans Handfchreiben die von diefem Wefire 
angefuchte Erlaubniß der Pilgerfchaft nad) dem heiligen Haufe von 
Mekka, wo, fchloß das Handfchreiben, er für mich bethen, und des 
Himmels Hülfe erflehen fol. Kifil Admedlü Muftafa, nachdem er feine 
liegenden Güter unter feine drey Söhne vertheilt, verfaufte hierauf 
fein Haus zu Gonftantinopel, das er bewohnte, und andere Habe, 
und löfte daraus zwölftaufend Ducaten, die er zur Vertheilung an 
die Armen von Mekka und fein Bearäbnif zu Serufalem beftimmte °). 
Er trat die Reife über Boli an, wo er einigen von ihm dort gemach— 
ten frommen Stiftungen nachſah, und ftarb bald nach vollendeter Pil- 
gerfhaft auf feiner Rückkehr yon Mekka %). Mohammed Sokolli’s 
Einfluß gewann durch die vom Sultane verfügte Hinrichtung des 
Echagmeifters des Sultans, Jusuf Aga's, welcher nit nur dem Groß: 
wefir, fondern auch dem neuernannten DberftHofmeifter des Serai, 
Mahmud, feind, wider beyde feiner Zunge freyen Lauf ließ. Beym 
Herausgehen von der Audienz, in welcher der Hinrichtungsbefehl ge: 
geben ward, nahm ihn der Großweſir beym Kragen, und übergab ihn 
dem Oberſtkämmerer, Gulabi Aga, und diefer fogleich dem Henker. 


Selaniki S. 84, und venetianifcher Gefandtfchaftsbericht im FE. k. Haus: 
archive, ?) Baki's, des gröfiten türfifchen Lyrifers, Diwan. Wien 1820. ©. 9. 
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Nachdem wir durch die Erzählung der obigen Begebenheiten ſchon 
tief in das erſte Jahr der Regierung Sultan Selim's vorgerückt, iſt 
es Zeit, wieder auf den Schauplatz des ungariſchen Krieges zurückzu— 
kehren, den wir zu Szigeth verlaſſen haben, und die Friedensunter— 
handlungen, welche denſelben beendet, zu verfolgen. Am Vorabend 
des Todes Suleiman's, und drey vor der Einnahme Szigeth's, nahm 
Georg Thury Mahmud, den Beg von Stuhlweißenburg, der in der 
Nähe des kaiſerlichen Lagers ſtreifte, gefangen, und auf den Fall Ba— 
bocſa's folgte der anderer, in der Sümegher- und Szalader-Geſpann— 
ſchaft gelegener, von ihren Beſatzungen verlaffener Schlöſſer *). Fünf— 


zehn tauſend Tataren, als Johann Sigismund's Hülfstruppen, wur— 


26. 
Sept. 


den bey Debreczin und von Kaſchau zwar zurückgeſchlagen, aber die 
Gegend an der Theiß und Maros war allgemeiner Verheerung Schau— 
platz. Überall flammten Dörfer und Märkte und Städte auf, und ge— 
gen meunzigfaufend ihrer Bewohner wurden in die Sclaverey ge: 
ſchleppt ). In Siebenbürgen hatte Dertewpalha nach Gyula's Falle 
Send, und bald darauf Vilagosvar eingenommen °). Sn Kroatien 
hingegen war Herbart von Auerfperg, Krains heldenmüthiger Verthei— 
diger, mit Jobſt Freyherrn von Thurn eingefallen, hafte zwey Städte 
verbrannt, und war über die Unna bis vor Novigrad gerüdt. Den 
ihnen enfgegenfommenden Paſcha von Gheluna frafen fie oberhalb Des 
Schloſſes beym Fluſſe Sarna, fohlugen ihn, nahmen ihn und feine 
vier Sandſchake gefangen, und führten ihn zu Erzherzog Earl, der 
ihn an den Saifer fandte; dagegen ward von den Türken Cheiftoph 
Apfalterer gefangen und nach Bonftantinopel gefandt *). Indeſſen wa- 
ven die zwey Raiferlihen Gefandten, der außerordentlihe Nuntius 
Hoßutoti und der ordentliche Bothfchafter Albert von Wyß, zu Eon- 
ftantinopel, vom zwanzigften April an, in ſtrenger Verhaft gehalten, 
und erft am zehnten November Albert von Wyß zu Gonftantinopel zu: 
rückbehalten, Hoßutoti dem von Belgrad zurückziehenden Sultane ent— 
gegengefendet worden °). Zu Kiali, zwey Tagreifen von Philippopo- 
lis, begegnete er der Leiche Suleiman’s, von nicht mehr als vierhun— 
dert Neitern begleitet, auf einem bulgarifhen Wagen von Pferden 
verſchiedener Farbe gezogen; ein großes Beyſpiel des Unbeſtandes 
menſchlicher Herrſchaft und Größe °). Dem Hofutoti ward auf den 
Weg mitgegeben, „er und Albert von Wyß feyen eingefperrt worden, 
„weil der Kaifer Huft. und Munkacs begehrt, Szigeth und Gyula 
„verfagt; nun werde er auf des Großweſirs Fürbitte entlajlen; wolle 
„der Kaifer Frieden, folle er einen Bothfhafter mit Geſchenken fen: 
„den, Tata und Weßprim fchleifen. Arslan habe mit feinem Kopfe 
„für Die ohne Befehl unteenommene Belagerung von Palota gebüßt, 


') Franeisci Forgacsii rerum Hungaricarum commentarii p- 438. ?) For— 
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„er ſelbſt Habe einige Räuberſchlupfwinkel, wie Bercengze, Chörgö, 
„zu zerſtören befohlen.“ Im felben Sinne: fprachen auch Iskender— 
und Mohammedpafcha mit den benden Bothſchaftern, fchried dev Pfor— 
tendolmetſch Ibrahim, der als Bothfhafter nah Benedig ging, an 
ven Kaiſer, und der Oberſthofmeiſter Trautſon wies den Gecrefär 
des jüngst zu Venedig verftorbenen Bothfchafters an, fig mit ihm in 
vorbereifende Unterredung einzulajffen 9); es fchrieb auh Muftafa So— 
folli, der Statthalter von Dfen, theils an den Kaifer, theild an def: 
fen Befehlshaber, EE von Salm, bald ungarifch, bald Tateinifh, 
bald deutſch. Den Briefwechſel hatte das Schreiden unmittelbar nad 
dem Falle von Szigeth eröffnet, womit ihm Muftafa auf feines 
Oheims Befehl den Kopf Zriny’s fandte, um denſelben zu begraben‘, 
„weil es Schande wäre, daß eines fo fapferen Mannes Nefte die 
„Bögel verzehren follten; fein Kopf fey gefallen als Wiedervergeltung 
„für den von Zriny abgefglagenen Mahmud’s, nachdem er zuvor drey— 
„Hundert Thaler Löfegeld für denselben angenommen. ?).“ 

Im folgenden Frühjahre beantwortete Selim Maximilian's Schrei- 
ben, deren eines zue Thronbeſteigung Glück wünſchte, das andere 
freyes Geleite für eine Bothfchaft anfuchte °), „daß er deſſen Wunſch, 
„einen Bothfchafter zur Erhaltung des Friedens zu Tenden, exfehen, 
„und die nöthigen Befehle an den Statthalter von Temeswar zur Er— 
„Haltung der Ruhe gegeben habe *).“ Gleihes Inhaltes waren die 
begleitenden Schreiben des Großweſirs, welcher fih noch das Verdienft 
gab, durch den Halt des Marfches von vierzigtaufend Tataren, das 
Seinige zur Wiederherftelung des Friedens ernſtlich beygetragen zu 
haben °). Der Paſcha von Dfen fandte einen eigenen Abgefandten, 
Nahmens Kurd, an den Kaifer, mit Gefhenken und dem Erfuchen, 
die ungarifche Befaßung an der Gränze mit deutfcher zu verwechfeln, 
und Marimilian antwortete ihm, daß, lägen Ungarn oder Deutfche 
in der Beſatzung der Gränzfeflungen, er für die Erhaltung der Waf— 
fenruhe Sorge fragen würde °). Trog ſolchen beyderfeitigen Verſtche— 
rungen hatte Schwendi Munkacs und Szathbmar 7), und Hasanpaſcha 
Putnok und Köwar in Siebenbürgen weggenommen 8). Albert von 
Wyß ward angemwiefen, die Einnahme der beyden erften Orte als dem 
Siebenbürger, und nicht der Pforte gehörig, zu entfchuldigen , die 
Belagerung von Huft fey auf des Paſcha von Ofen Anfinnen fogleich 
aufgehoben worden. Der Sultan und der Großmwefir befchwerten fih 


NIm k. k. Hausarchive. Ibrahim unterſchrieb fih: Summus Interpres 
Muteferrika et Magnus Subaschi ; das Summus Interpres war osman. Cu— 
rialftyl für die Benennung des Pfortendolmetiches. ?) Das Dreinal: Schreis 
ben im E. k. Hausarcive. >) Dom Jänner 1567, im F. F. Hausarchive. 9) Die 
zwey Schreiben Gelim’s, das,eine vom Ramaſan 974 (März 1566), das an— 
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nichts deſto weniger durch beſondere Schreiben an den Kaiſer, indem 
Munkacs nicht dem Zapolya. der nur ein Sandſchak ſey, ſondern 

. May dem Sultan gehöre. Am erſten May wurde das freye Geleite für die 
1567 Bothfchaft von Gonftantinopel ’), und Ende Zunius zu Preßburg die 
Berhaltungsbefehle für die drey Bothichafter, nähmlich für den Biſchof 

von Erlau, Anton VBerantius, den unter fo vielen Bothfchaften auch 

fhon vormapls in türkifcher ergrauten, hochgebildeten Dalmaten, für 

den Steyermärker Ehriftoph Teuffenbah und den fhon zu Gonftantis 
27.3un. nopel befindlichen Niederländer, Albert von Wyß, auögefertigt >), 
Biertaufend Ducaten, vier filberne Becher und eine Uhr follten ihnen 

als vorbereitendes Geſchenk beym Großweſire geneigtes Gehör vers 
fchaffen ; bey dem auf die Bedingniffe des legten erneuerten Friedens 

fole der Großweſir jährlich zweytaufend Ducaten, der Großherr das 
gewöhnliche Ehrengefchen? von dDreyßigfaufend, mit zwanzig vergolde= 

ten Bechern, und zwey oder drey Uhren erhalten, wie bisher, dem 
zweyten Wefire Pertew feyen zweytauſend Ducaten mit zwey vergol: 
deten Bechern und eine Uhr, dem dritten Weſire, Ferhadpaſcha, tau— 

fend Ducaten mit zwey Behern, den anderen drey Weſiren jedem 
jährlich faufend Thaler zu verehren; dem Pfortendolmetſch Ibrahim 
(dem pohlifhen Renegaten) fünfhundert, dem zweyten Dolmetih Mah— 

mud (dem deutſchen Renegaten) dreyhundert, dem durch ſeinen perſön— 
lichen Credit bey dem Sultane und ſeinen Einfluß auf die Staatsge— 
ſchäfte ungemein mächtigen Johann Miquez, der ſich vom Hof- und 
Staatsjuden zum Herzog von Naxos emporgeſchwungen, jo wie ans 
deren mächtigen Miniftern, zweytaufend Thaler. Sn die Schleifung 
Tokay's und Weßprim's Eönne der Kaifer nicht willigen, vielmehr ſey 

zu verfudhen, ob die Türken nicht Babocfa und Berencſe zu ſchleifen 
geneigt feyen. Kömwar und Nagybanya, das die Siebenbürger wegge— 
nommen, feyen zurückufordern, Doch fey man Diefelben gegen Huſt 
auszutaufhen nicht ungeneigf. Dem Unfug der Haidufen und Marto— 
lofen fey zu. fteuern, die Bauern und Gränzen jedes Theiles genau 

zu beſtimmen, die Sicherheit des Handels und der Dragomane feſtzu⸗ 
ſetzen, die Siebenbürger um Credit und Einfluß zu bringen; Melchior 
Balaſſa und Nicolaus Bathory ſeyen einzubegreifen, hingegen die 
Einſchließung Frankreichs und Venedigs in den Frieden hintanzu— 
halten °). 

ars Am ein und zwanzigften September wurde den drey Bothichafs 
Sept. tern feyerliche Audienz beym Sultane gewährt. Er antwortete ihnen 
felöft, „ers Habe alles verftanden und werde thun, was feine Würde 
„erfordere ).“ Sieben Monathe lang unterhandelten fie, in zweymahl 


ı) Im k. k. Hausardive. ?) In Miller’s Epistolae Imperatlorum et Regum ” | 
Hungariae Ferdinandi I. et Maximiliani II. Peſt 1808 p. 146— 195. °) Ganz 
gleichlautend mit diefer Inftruction ift die für Albert von Wyß im F. FE Hauss 
archive befindliche. 4) Wranczy’s Bericht ben Katona XXIV. p. 438. Die Bes 
tichte Der ganzen Bothfchaft von ©. 427—582. 
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fieben Unterredungen mit dem Großmwefir den Zrieden. Die drey 
Hauptichwierigkeiten waren: die von den Türken begehrte Schleifung 
Tata’s und Weßprim’s, wogegen die Babocja’s und Berencfe’s ans 
getragen ward, die Grängberichtigung und die Theilung der Bauern. 
Der Großweſir beftand darauf, daß der Beg von Grlau der erite 
Gränzpunct, daf dann herunter durch Szolnok, Hatwan, Fülek, 
Wygles, Lewencz, Gran, Eſokakö bis zum Flüßchen Nigna alle Be: 
wohner fammt allen Kumanen und Fazygen nit mehr an beyde 
Theile, fondern einzig und allein an den Sultan fteuern follten. End» 
lich wurde der Friede am fiebzehnten Februar auf acht Fahre in fünf 
und zwanzig Artikeln auf folgende Bedingniffe zu Stande gebradt: 
Kaifer Marimilian und feine Brüder Ferdinand und Garl bleiben in 
dem Befise ihrer Länder in Ungarn, Dalmatien, Kroatien, Slavo— 
nien, und Jaffen die Woimoden von Siebenbürgen, Moldau und 
Walachen im Befige der ihrigen ungeflört; den Woimoden.foll aller 
Anlaß; den Frieden zu flören, benommen feyn. Das Gefindel der 
Haiduken, Afaben, Martolofen, Lewenden und Haramije, oder Räu— 
ber, fol im Zaume gehalten; jeder Raub, fey es von Ortern oder 
Menſchen, zurücgeftellt, die Thäter beftraft, die Überläufer ausge: 
liefert werden ; der Zweykampf, welcher fo oft die Ruhe der Gränsen 
geſtört, iſt verbothen. Vorfallende Händel werden durch den Statt— 
halter von Ofen und Ungarns General-Capitän, oder durch die von 
ihnen hiezu benannten Commiſſäre ausgeglichen. Des Kaiſers Both— 
ſchafter, Geſchäftsträger oder Sachwalter und ihre Leute genießen die 
den Agenten anderer Mächte zugeſtandenen Freyheiten; es iſt ihnen 
erlaubt, Dragomane und Couriere aufzunehmen, und ſie können, wie 
es ihnen beliebt, entweder zu Conſtantinopel oder zu Galata wohnen. 
Im Falle eines Friedensbruches ſollen ſie zurückgeſendet und nicht ein— 
gekerkert werden. Die Ausmittlung der beyden Puncte der Bauern: 


theilung und Abgränzung, über die man nicht ins Reine gekommen, 


bleibt einer Gräng= Sommiffion übertragen; jährlich wird der Kaifer 
feinen Berbündeten, den Kaifer der Türken, Sultan Selim, mit 
einem Ehrengefchenke von dreyfigtaufend ungarifhen Ducaten durch 
befondere Abgeordnete befuchen. Drey Tage nach übereingefommenem 
Srieden begehrte der Grofmwefir von den drey Bothſchaftern nachträg- 
lich noch drey andere wichtige Puncte: erftens die Einfchliefung Frank— 
veichs, Venedigs und Pohlens in den Frieden Marimilian’s; zwey— 
tens die Einfhaltung der Verſicherung in die Beftätigungsurkunde, 
daß Marimilian der Freund der Freunde Selim's, der Feind von 
deilen Feinden ſeyn wolle ; drittens, daß die Theilung der bisher ge: 
meinfam befteuerten Bauern nicht anders als nah dem Steuerregifier 
des Defterdars Chalil gefchehe ). Dem erften Begehren, welches eine 
Frucht der Ränke des franzöfiihen Bothfchafters Gran Campagnes, 


) Verantii ep, bey Katona XXV: p: 13. 
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und feines Gecretärs Gran Nie '), widerfegten fih die Botkfhafter 
aus allen Kräften; das zweyte lehnten fie als eine bisher ganz unge: 
wöhnlice Neuerung, über die fie keine Berhaltungsbefehle hätten, 
ab; über das drifte fey man bereit übereingefommen, Die Entſchei— 
dung an die Gränze zit vermeifen ?). Der Großweſir gab über alle 
drey Puncte nach, Doch verweigerte er ihnen die Zurückberufung des 
Dolmetiches Zeffy, welcher nah Kaffa verbannt worden war, und 
die Giraffe, die fie für den Faiferlichen Thiergarten wünfgten; Diefe 
aus dem Grunde, weil dermahlen nur eine vorhanden, welche man 
brauche, um die Dferde zu üben, daß fie nicht ſcheu würden ). Die 
fiebenbürgifhen Gefandten, Niklas Orbay und Franz Balogh, kamen 
mit ihren Gefchenken zu Ipät, den abgefchloffenen Frieden zu hindern, 
welchen die Eaiferlihen Bothfchafter mit Gefchenken und Summen bis 
zum Betrage von vierzigfaufend Ducaten erkauft hatten 9. Den fie- 
benbürgifchen wurde in Gegenwart der Eaiferlichen bedeutet: Johann 
Sigismund müſſe fih dem oben adgefchloffenen Vertrage in allen 
Puneten unterwerfen, er Eönne mit dem Kaiſer fib in Tauſch von 
Drtern einlaffen, doch unter des Sultans Genehmigung; flürbe er 
ohne männliche Erben, fiünde Siebenbürgens Völkern die Wahl des 
Woimoden frey °). Einen Monath nah unterzeichnetem Frieden 6) 
brachen die beyden Bothſchafter, Verantius und Teuffenbach, nach 
Wien auf, mit ihnen der Pfortendolmetſch Ibrahim, welcher ſchon 
die letzte Friedensurkunde, als türkiſche Bothſchaft, nach Frankfurt 
gebracht, als Überbringer des rürkiſchen Vertrages. Außer den Be— 
richten des Biſchoſs von Erlau an den Kaiſer, und ſeinem Tagebuche, 
beſteht noch ein drittes literariſches Denkmahl dieſer merkwürdigen 
Bothſchaft, nähmlich die Beſchreibung der Bothſchaftsreiſe vom Se— 
cretär des Verantius, dem Italiener Marco Antonio Pigafetta, ver— 
faßt; ein Schägbares und äußerst felten gewordenes Werk 7). 
Gleichzeitig mit dev kaiſerlichen Bothſchaft befand fih zu Adria— 
nopel Die periifhe, welche zur Thronbeſteigung Glück wünfdte und 
an Aufwand fowohl, als an Pracht der Gefchenke, die Eaiferlihe noch 
überfraf. Wie vor zwölf Jahren die Bothfchafter der öftlihen und 
weſtlichen Gränznachbarn des osmanifhen Neiches, des Kaifers und 
des E:yahs in Amafia zufammengetroffen waren, fo jet zu Adria- 


) Verantii ep. bey Katona XXV. p. ı3. In dem Gefandtichaftsberichte 
von Albert de Wyß v. 27. Nov. 1568 heißter: Mr. de Gran Compagnes, und 
wird bemerkt, daß er Hugonotte fey. 2) Derfeibe eben da ©. Se ) Derfelbe 
‚eben da ©. 18. 9 Specificatio honorariorum bey Miller ©. 383 und consi- 
gnatio munerum honorariorum in quantum se extendant jam Constantino- 
polim ad Imperatorem Turcarum et Bassas, eben da ©. 386—396, und ra- 
tocinium Oratorum Caesareorum super dispensatione pecuniarum et mu- 
nerum honorariorum Constantinopoli, eben da ©. 402—408. >) Verantius 
ep. bey Katona XXV. p. 20—23. 9 Am 20. März, das Diarium bey Kovaz 
ze I. p. 153 und Pigafetta p. 119. (L. V. p. 176),gan; ırrig. 7) Itinerario 
di Marc. Antonio Pigafetta Gentiluom Vicentino all’ IIImo. Sgr. Eduardo 
Seymer Conte d’Hertford. Londra appresso 'Gioyanni Wolfio Inghilese 
1585. 41 Seiten. 
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nopel, und die Hauptbothfchafter waren diefelben, der öfterreichifche , 
‚der Biſchof Verantius, und der perfifche, der Chan Schahkuli Soltan, 
d. i. Stafthalter von Eriwan; diefer war Ende des vorigen Jahres 
zu Erſerum angekommen, und ein Tfhaufch war ihm zu feinem Em- 
pfange und Geleite enfgegengefendet worden. Sein Gefolge beftand 
aus Hundert und zwanzig Edlen mit goldgeftickten Turbanen, zwey— 
hundert Reitern in Goldftoff und viergundert Kaufleuten, in Allem 
fiebenhundert Köpfe, und neunzehntaufend Laftthiere zwifchen Pferden, 
Maulthieren und Kamehlen. Seine Gapelle beftand aus fünf großen 
Trommeln, deren jedes Paar ein Kamehl trug, fünf langen Trompe— 
ten, drey Furzen, fünf Flöten und anderen Inſtrumenten, zwey Ko— 
vansfängern, einem Orgel- und einem Lautenfpieler, zwey Pfeifer 
und zwey Trommlern, nebft vier Sclavinnen Kammerfängerinnen. 
Seine Gefchenke beftanden aus zwey Zelten, deren Himmel Goloftoff, 
deren Seitenwände mit Bäumen geftickt, zwey Prachtwerken (einen 
Koran und dem Schahname), zwey Perlen, die zehn Miskale, d. i. 
vierzig Drachmen, wogen, einem Nubine aus Bedachschan, in Der 
Größe und Form einer Eleinen Bien, und Stoffen und Zeugen im 
Werthe von acht Milionen zweymahl Hunderttaufend Aspern, D- i. 
einmahlhundert vier und fechzigtaufend Ducaten, vierzig wohlabgerich- 
teten Königsfalken, und endlih, was, wiewohl nicht zur Schau ge— 
tragen, allen diefen Geſchenken zwar nit an Pracht, aber an Wich— 
tigkeit für Sultan Selim vorfhimmerte, die Waffen und Kamehle 
feines hingerichteten Bruders Bajefid. Der Statthalter von Erferum 
verfammelte ale Truppen und Lehensmannen feiner StattHalterichaft, 
und zog ihm mit achttaufend Mann entgegen, worunter zweytauſend 
mit Gold und Silber eingelegte Waffen, und erftaunte denfelden nicht 
minder durch feines Gefolges Pracht, als der Bothfchafter ihn zu er— 
fraunen gehofft ). Die Kaufleute blieben zu Sonftantinopel zurüd, 
und Tags vor dem Abfchluffe des öfterreihifhen Friedens hielt Schah: 
Euli feinen feyerlihen Einzug zu Adrianopel »). Schon zu Conſtanti— 
nopel war derfelbe mit dem größten Gepränge empfargen worden, und 
Dinlepafha hakte ihn mit Ehren und Auszeichnitngen überhäuft °); 
aber zu Adrianopel harrte feiner des ganzen osmanifchen Hofitaates 
Pracht und aller fremden Gefandffchaften, deren zur Thronbefteigung 
huldigende Gegenwart der Majeftät des Sultans den höchſten Glanz 
verlieh. Außer den Eaiferlichen und pohlifhen, franzöfifchen und vene: 
tianifchen Bothfchaftern befanden fih zu Adrianopel die Gefandten der 
Woiwoden von Siebenbürgen, Moldau, Walachey und der Republik 
Kagufa, welche auf des Sultans Geheiß alle mit ihrem Gefolge in 
den Strafen, durch welche der Zug ging, aufgeftelt waren. Als Ges 


M) Lettera scritta alli Passa Vesir bey Pigafetta p. ıı2. ?) Verantii Dia- 

rinm bey Kovachich script. min. rerum hungaricarum,, dann Verantii episto- 
la bey Katona XXV. p. 25 und der Bericht von Wyß im E k. Hausarchives 
>) Selanifi ©. 93; 
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fandteneinführer war Schemsipafha ernannt, nicht nur feines Anſe- 
hens willen, als vertrauter Geſellſchafter des Sultans, fondern auch 
vorzüglich mit Bedacht auf feine geiſtige und poetiſche Bildung, in— 
dem der perſiſche Bothſchafter Schahkuli des wohlverdienten Rufes ei— 
nes geiſtreichen und hochgebildeten Mannes genoß. Seinem Witze und 
Talente ſollte das ſeines Begleiters ſchlagfertig begegnen. Als er die 
Bothſchafter beym Einzuge der osmaniſchen Truppen von Gold und 
Silber ſtrotzend, und vielfärbig geſchmückt ſah, ſagte er zu Schemsi— 
paſcha: „Das find ja Hochzeitsgeleiter!“ „In der That,“ erwiederte 
Schemsipafha, „Ind es diefelben, welde fih die Braut von Tſchal— 
„diran gehohlt.“ Als fie an den europäifhen Bothichaftern vorbeyka— 
men, und diefe die Hüte und Mügen abnehmend grüßten, fragte Schah— 
kuli, was dieſes zu bedeuten habe, und Schemsipaſcha erklärte ihm, 
fie zögen die Hüte und die Müsgen ab, finnbildlih: daß. fie bereit 
feyen, ihre Köpfe dem Sultane zu Füßen zu legen '). Zwey Tage 
darauf war die Audienz beym Großweſire; ein fanatifcher Türke fchoß 
auf den Bothfchafter, verfehlte ihn, verwundete aber deſſen Nachbarn; 
auf des Großwefirs Befehl wurde der Thäter, fogleih an den Schweif 
eines Pferdes gebunden, durch die Straßen der Stadt, wodurd der 
Ginzug ging, au Tode gefchleift. Der Bothſchafter wollte nah Haufe 
ehren, aber mit guten Worten vom Großweſtre feinen Weg zu ver- 
folgen bewogen , ftaftete er den Befuh ab. Schahkuli hatte Geiftes- 
gegenwart und Lebensart genug, dem Großmwefire, troß dem unange: 
nehmen Borfalle, die ſchönſten Dinge unter andern zu fagen, daf er, 
nah Suleiman’s Tode Eroberer yon Szigeth, durch feine Weisheit 
das Heer in Zaum und das Neih dem Herrn erhalten. Der Nahme 
eines folden Großweſirs, fagfe er, verdient wohl an der Spitze aller 
Werke der Gelehrten Num’s zu ſtehen, und auch die unfrigen zeichnen 
in den ihrigen feine Thaten auf. Mohammed Sokolli antwortete mit 
Befcheidenheit und Würde, daß die Fortdauer der Herrfhaft in: der 
Rette der Familie Osman ſchon von Ewigkeit her beſtimmt, und ihn, 
nur zwey Gliedern Dderfelben fein Haupt unterzulegen, vom Himmel 
gegönnt worden ſey. Dem Herkommen gemäß verehrte der Bothſchaf— 
fer dem Großweſire und den anderen Wefiren Erzeugniffe der Natur 
und der Kunft feines Landes zum Geſchenke, als: feidene Teppiche 
vom Hamadan und Dergefin, Mützen von Ehadfhan, Seife von Ar: 
dſchan, Schürzen von Mehrujan, Tapeten von Darabdfherd, Kogen 
von Dſchehrem, Mumia von Nirin, leichte Seidenzeuge von Gefd, 
Ihwere von Kum, Kleider von Besa und Klingen von Scivaf ?), 
Drey Tage hernad war die Audienz beym Gultane, der ihn: „Wie 
„gehts!“ anſprach. Schahkuli war zu tief eingeweiht in die Freyheiten 


') Diarium legat. Verantii bey Kovachich J. ©. 152, und Verantii epi- 
stola bey Katona XXV. ©. 26. ?) Gelanifi ©. g. Verantii Diarium bey Kos 
vachich I. ©. 149. ım J. 1567 am 31. Januar, und Verantii epistola bey 
Katona XXV. ©. 27. 
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morgenländifher Diplomatik und Hoffitte, um hierauf nicht ganz zu 
verftummen, als ob ihm der Anblick von des Sultans Majejtät alle 
Befinnung und Fähigreit zu fprechen geraubt hätte. Der bis damahls 
unerreichten Pracht dieſer Bothichaft war die des Beglaubigungsſchrei— 
bens angemejfen, welches fowohl an Pracht des Styls, als an Länge 
(taufend fünfhundert Zeilen lang) mit Ghaſelen untermifcht, in der 
Geſchichte diplomatifher Styliftit und Fertigung bisher einzig; ein 
wahres Buch großfprechender volltönender Wörter, leer an Gehalt '). 
Vier und vierzig Kamehle trugen die Gefhenke, wovon vier und drey— 
fig mit denen des Schah's, und zehn mit denen des Bothfchafters be— 
laftet waren. Die Eoftbarften Geſchenke waren der Koran, welden Ali 
ſelbſt gefhrieben haben follte, und das herrliche Königsbuch Firdemft's, 
beyde in Goldftoff mit Juwelen eingebunden; ein Schmuckkäſtchen, 
worin der obenerwähnte Rubin aus Bedahschan ?), und die zwey 
Perlen, acht Taffen aus blauem Porcellan °), die zerfpringen follen, 
wenn Gift darein kommt, die zwey herrlichen mit Gemählden von 
Landſchaften geftickten Zelte, herrlicher als die forifhen, welche Mote— 
nebbi, der größte arabifche Lyriker, in feinen Verſen verherrlichte °). 
Zwanzig große feidene Teppiche und viele Eleine, worauf Vögel, Thiere 
und Blumen mit Gold geftidt, neun Vorhänge oder Schirmdächer 
von Zelten, nur im Morgenlande gebräuchlich, neun Teppiche von 
tamehlhaar, neun Sättel mit Silber und Gold befchlagen und Edel: 
fteinen befest, fieben filberne Stäbe, ein altes Symbol der Herefchaft, 
wie fchon bey den Perſern und dann bey den Römern die elfendeiner- 
ven, fieben Säbelin Scheiden mit carmoifinrotdem Sammt überjo: 
gen, fieben Bogen und fieben Köder, mit Gold und Juwelen einge: 
legt, endlich Meifterftüce perficher Teppichiweberey, Teppiche aus der 
feinften Wolle °), fo groß, daß Einen kaum fieben Männer frage 
Eonnten. Die Falken hatten die Reife nicht überlebt. In feinem eigce 
nen Nahmen verehrte der Bothfchafter dem Sultane einen Koran, 
ein Zelt, Säbel, Bogen und Pfeile, Teppiche von Seide und Kamehl: 
haar. Der Rüdzug hatte in derfelben Ordnung wie der Hinzug Statt. 
Boraus die Sipahi, Tſchauſche und Muteferrika, alle reich in Atlas, 
Damaſt, Sammt und Goldjtoff gekleidet, dann dreyhundert Perfer 
in vielfarbigen, mit unterfchiedlihen Figuren von Vögeln und Tpie: 
ven geſtickten Staatslleidern, wenige in Tuch gekleidet, dann die Ber 
dienten des Bothſchafters zu Fuß, des Bothfhafters Handpferd in 
größter Gala von einem Perfer geführt, zweyhundert Zanitfharen, 
dann der Bothſchafter alein, in Scharlah gekleidet mit goldenem 
Zurban °), fein Pferd Elircend von Gold und Silber, glänzend von 

) Diefes Begfaubigungsihreiben, in der Sammlung des Neig Efendi 
@sarı Undullah das 49., füllt 30 Quartblätter, jedes von 50 Zeilen, eng und 
ſchön aefheieben. ?) Balaffo oder Balascio ift Verſtümmelung von Bedach— 
ſchi. 3) Firwari ſoll Heißen Firuſe, d. i. Türfiß, womit Wigafetta das Porcellan 
vermengt. 4) Die 77. Kaßide S. 108. *) Tiftif, in Pigaferta Teftich. 9) Meteven— 
Hin, wie Pigafetta und Knolles ſchreiben, ſol heißen Mudſcheweſe. 
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Zürkiffen und Granaten, womit Zaum und Zeug bededt; hundertund 
vierzig perſiſche Reiter machten den Schluß. Trog folder Pracht mad: 
ten die Perfer weniger Figur als die Türken, melde die Natur vor 
jenen mit ftattliherem Gliederbau und weißerer Gefichtsfarbe begün— 
fligt, auch überglänzte den perfifhen Goldftoff der venetianifge, in 
welchen der türkifhe Hofftaat gekleidet war. Dem Bothſchafter wur: 
den zu Beſtreitung feines Unterhaltes aus dem Eaiferlihen Schatze 
täglich fünfpundert Ducaten verabfolgt; der Friede wurde erneuert. 
Wenige Tage vor dem Eintreffen des Bothfchafters war im Di: 
wan der Eurdifhe Beg Abdal, mit zwey und dreyfig Kurden feines 
Gefolges, zum Tode verdammt worden, weil er Tages vorher, ald 
ihn der Tihaufhbalhi auf des Großweſirs Befehl in der Mofchee in 
Berhaft nehmen wollte, fih zue Vertheidigung gefegt, und Denfelben 
mit ein Paar Tihaufchen niedergehauen hatte. Des Beges Kopf fiel 
im Diwan, die zwey und dreyfig Kurden wurden in allen Richtungen 
der zwey und dreyßig Winde mit verfchiedenen Martern hingerichtet. 
Wenige Tage nach der Audienz des perfifchen und öfterreigifchen Both: 
fchafters brach) zu Adrianopel ein Feuer aus, das fünfzig Häufer in 
Afche legte ). Mehr als diefe Feuersbrunſt beunrupigten den Sultan 
die aus Bafıra und Jemen von der Empörung Ulianoghli’s und Mut— 
£aherleng’6 eingelaufenen Nachrichten. Diefe, welche den Verluft Ara- 
biens androhte und die Eroberung Desfelben nöthig machte, wird mit 
allen ihren Berzweigungen, ihrer Wichtigkeit willen, bald unfere ganze 
Aufmerkfamkeit in Anfpruh nehmen ; jene würde nicht minder ge: 
fährlicd) gewefen feyn, wenn Wlianoghli, der empörte Scheich der ara- 
bifhen Stämme um Baßra, von den Perfern die gehofite Unterſtü— 
gung gefunden hätte; fo aber ward diefelbe durch die Beglerbege von 
Bafra und Echehrfor mit ein Paar faufend Janitſcharen glücklich ge: 
dämpft °). Ende Aprils begab fi der Sultan von Adrianopel nad 
Gonftanfinopel, und am erſten May zog dorf der pohlifche Großboth— 
ſchafter Sohorowsky, mit einem Gefolge von dreyhundert Perfonen, 
ein. Er Fam mit fiattligen Geſchenken ), um den Friedensverfrag 
‚zu erneuern, und mit Klagen wider die Moldauer und Tataren; auch 
begehrte er (aber vergebens) die Abänderung Dreyer Artikel der alten 
Eapitulation; nähmlich erfiens: daß Pohlen die Überläufer auszulie: 
fern nicht gehalten ſey; zweytens: daß die jährlichen Abgaben an den 
Tatarchan erlaffen; drittens: dag in der Moldau Fein Woimode ohne 
des Königs Zuflimn ung eingefegt werde 9). Dieß legte Begehren war 
fchon im Zufammenhange mit dem engen Einverfiändniffe, das fig 
jest zwifchen Pohlen und dem durch Siawuſch fo eben in die Würde 


) Verentii Diasium bey Kovach. I. p. 153. ?) Hall erfie Begebenheit der 
Nesierung ©. Selim's 11. Dt. 346. Verant. ep. bey Katena XXV. p. 29, 
3) Soranzo's Bericht im FE. F. Hausarchive; eben da letiera del Sultan Selim 
al Re di Pologna vom 14. Sunius 1668. 9) Bolthſchaftsbericht von Wyß im 
FF. Vausarchive. 
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feines Vaters Mlerander eingefesten Sohne Bogdan anknüpfte, und 
das fih im folgenden Jahre noch durd ein Vaſallen- und Schugbünd- 
niß ausſprach, vermög deffen Bogdan dem Könige von Pohlen wider 
alle feine Feinde (den Sultan ausgenommen) in eigener Perfon Hülfe 
zu leiſten verſprach ). Der pohliſche Friede wurde im Julius erneuert, 
und darin bedungen, daß der König den ſchon drey Jahre zurückbe— 
haltenen tatariſchen Geſandten Toslafje °). Dem Woiwoden von Sie— 
benbürgen, Johann Sigismund, war befohlen worden, dem moldaui— 
ihen die Schlöffer Esieso und Küküllovar zurückzugeben °), und der 
walachiſche, Peter Myrtſche, erſt drey und zwanzig Sahre alt, wurde 
wegen der Beſchwerden des Landes gefejfelt nah Conftantinopel ge: 
bracht. Er brachte vier Millionen Aspern, d. i. achtzigtauſend Duca- 
ten, wovon die Hälfte der gemöhnlihe Tribut, die andere außerors 
dentliches Gefchen? war, womit er, oder vielmehr feine Mutter, ein 
eben fo auögelaffenes als ränfevolles Weib 4), die Gnade der ‘Pforte 
zu erkaufen hofite; außerdem hatte einer feiner Minifterialen einen 
verborgenen Schaß von einmahlhundert dreyfigtaufend Ducaten ans 
gezeigt, welcher der Pforte anheimfiel °). Er wurde zwar nicht mit 
der Herrfchaft, aber doch mit dem Leben begnadiget, an feine Stelle 
fein nach Haleb verbannter Bruder Alerander berufen , er felbit 
mit der Mutter nah Konia verwiefen, wo er bald hierauf flarh ©). 
Nah Siebenbürgen wurde Ende des Jahres Michael Gyulay mit 
denfelben Aufträgen, welche dem legten Gefandten Sigismund’s, Se: 
baftian Erdel und Franz Balogh, mitgegeben worden waren, abge: 
ordnet, nähmlih, dag er Ruhe halte, und den Kaifer in dem Beſttze 
yon Erdöd, Nagybanya und Zehmwar nicht beläftige 7). Über den 
fireitigen Befiß diefer drey Orter fowohl, ald über die noch immer 
fireitige Theilung der bisher gemeinfchaftlich befteuerten Unterthanen 
hatte zwiſchen dem Statthalter von Ungarn, Muftafapafcha ‚und dem 
Oberfipofmeifter des Kaifers, Fürft Trautfon, Tebhafter Schreiben: 
und Bothenwechſel Statt gefunden. Der türkifche Bothſchafter Ibra— 
him (Strozzeni) hatte bey feiner Ducchreifedurh Ofen (laut Muftafa’s 
Schreiben) die Verfiherung gegeben, der Kaifer ſtehe von ven bisher 
gemeinfam befteuerten Dörfern ab. Achaz Esabi, welcher deßhalb an 
den Pafcha von Dfen gefandt worden °), richtete eben fo wenig etwas 
aus, ald der Tſchauſch, den diefer an Trautfon aefendet hatte 9). Die 
Klagen des Bothſchafters Ibrahim, welche fich über den Raub zweyer 


) Engels Gefh. der Moldau ©. 215. ) Albert v. Wyß Bericht im k. F 
Hausarhive, auch in Soranzo's Bothfchaftsherichte in den venctianifchen Ac— 
ten. ?) Veranti ep. bey Katona XXV. p. 21, und Engel's Geſch. der Moldau 
©. 214. 9) Wyß, Bericht im k. k. Hausarchive. 5) Diefe Thatfahen aus Wyß 
Sefandifchaitsberichte von May 1568 finden fich in Feiner der bisherigen Ge— 
Ihichten der Moldau. °) Wyß, Bericht aus Conftantinopel vom 5. September 
1568. 7) Wyß, Gefandtichaftsbericht vom 16. Nov. 1568 im k. E. Hausardise, 
und lettera del Sgr. Turco al Principe di Transilyania, vom December 1568. 
Soranzo's Ber. im FF. Hausarchive. 3) Instructio pro Achatio Csabi ad 
Passam budensem im F. k. Sausardhive. 9) Berigtim if Hausarchive. 
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Sclavinnen und über ungebührlihe Behandlung, indem er in ein 
Haus ohne Senfterfgeiben einquarfiert worden fey, in unmittelbaren 
Schreiben an den Kaifer befhwerte ), wurden in dem Recreditiv Des 
Kaifers an den Sultan entfchuldigt, welches Ddiefer, als" hiedurch be- 
ſchwichtiget, beantwortete ?). Mit dem nicht vergnügt zurückkehrenden 
pohliſchen Bothſchafter ging Hasantfhaufh als Bothſchafter Über- 
bringer der neuen Gapitulafion °) ab. Der venetianifche Bailo So— 
vanzo wurde durch Barbaro abgelöfet 9. 

— Der Anfang des folgenden Jahres bezeugte eine der wenigen 
ſelbſtſtändigen Handlungen Selim's, ohne Einverſtändniß mit dem 
wahren Aleinherrfcher, dem Großweſir Sofoli. Ohne diefen zu fra— 
gen, ernannte er feinen vorigen Hofmeifter, den verungnadeten Lala 
Muftafa, zum letzten Weftre der Kuppel 5); aber fo groß war den— 
noch feine Scheu vor dem ihn dermahls hofmeifternden Großweſire, 
daß der Sultan denſelben befonders zu fich zu berufen nicht gefraute, 
fondern, um ihn wenigftens öffentlich nach hergebrachter Form zu pres 
hen, bey feiner Rückkehr von der Jagd nad) der Hauptftadt eineniDir 

20.2. wan zu Pferde hielt, in welchem er mit alen Wefiren der Reihe nad, 
und folglih auch mit dem neuerdings begnadigten vorigen Oberſthof— 
meifter, fprab ©). Der Bruder Muftafapafha’s, nicht des Hofmeifters 
fondern des DBelagerers von Malta, wurde, ftatt mit demigemöhnli- 
hen Denfionsgehalte der Wefire von zwenmahl hunderttaufend As— 
pern, mit einem Viertel mehr zur Ruhe gefeßf. Eine andere, nicht ſo 
verhältnißmäfige Zulage von zwanzig Aspern des Tages erhielt der 
Sohn Peters, des vorigen Fürften der Walachey, weil feine Mutter 
den Schaß ihres Gemahls von einmahlhundert dreyigtaufend Du: 
caten dem Sultane eingeliefert hatte, wofür fie felbft zehntaufend Du: 
caten erhielt 7). Mohammed der Sohn von Ssalih, dem Beglerbeg 
son Algier, welcher eingekerkert, und des Berluftes feines ganzen 
Bermögens durch die Befchreibung feiner Güter bedrogt war, erkauf— 
te durch einen Theil derfelben feine Sreyheit ®). Sm Gebiethe des See— 
weſens riefen Die Unruhen der Mainoten und die Meuterey der Be: 
fagung von Tripolis, welche, mit dem Paſcha unzufrieden, Denfelben 
durch einen Slintenfchuß gefödtet hatte 9), den Kapudanpaſcha zur Wie- 
derherftellung der Drdnung auf. Fünfzehn Galeeren, mit fünfhundert 
Sanitfcharen bemannt, und mit dem zum Paſcha von Tripolis er- 
nannten Eunuchen, ftahen in die See, nachdem fie, wie gewöhnlich, | 
zuvor an’Barbaroffa’s Grabmahle Durch ein Opfer geſchlachteter Ham: 
mel des großen Raubhelden Schatten um günftigen Beyſtand ange: 


) Bericht im k. P. Hausarchive. ?) Das Driginalfehreiben des Sultans 
som Dichemafiul = ewwel 976. (Movember 1568), als Antwort auf das entſchul⸗ 
digende im F. &. Hausarkive. 3) Soranzo’3 Bericht vom 27. Julius 1568 ins 
F. F. Hausarcive. 4) Barbaro’s Bericht im FE. E. Hausarchive, °) Eben da vom 
8. Sänner 1569. 6) Desfelben Bericht vom 27. Jänner. 7) Desfelben Bericht 
vom 8. Jänner 1569. ®) Eben da. 9) Desfelben Bericht von ı2. Mär; 1569. 
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fleht ). Zehn andere Galeeren liefen nah Maina aus, um dort ein 
Gaftel zur Zähmung von Sparta’s Enkeln zu bauen ?); zu Aleran: 
drien wurden durch den Einfluß des mächtigen Hof: und Staatsju— 
den, Johann Miquez, franzöftfche Schiffe aufgehalten, weil er Geld= 
forderungen an Frankreich machte, weßhalb fich der franzöfifhe Both: 
fchafter vergebens befchwerte °). 

Sm Frühlinge des folgenden Jahres brachten die beyden Nun— 
tien, Caſpar von Minkwiz und Eduard Provifionali, wie gewöhnlich 
das jährlich bedungene Ehrengefhen? von dreyßigtauſend Ducaten 
für Sn Sultan, und die übrigen Summen für die Wefire. Zur Au: 
dienz des Sultans zugelaffen, begehrten fiein des Kaiſers Nahmen wie: 
derhohlte Befehle, daß die Siebenbürger Zechwar's, Erdöd’s und 
Nagybanya's fih nicht zu bemächtigen verfuchen; Daß er Rebellen, 


28. 
März 
1569 


wie Franz Forgacs, Ladislaus Julaffy, Blaſius Gomathy nicht un- 


terſtütze. Mohammedpaſcha meinte, Erdöd, das kleine Schloß, mit ſo 
viel Türkenblut erkauft und nachher verwüſtet, könnte dem Sieben— 
bürger wohl überlaſſen werden, doch ſchwieg er, als die Nuntien und 
der Geſandte darauf beſtanden; er hingegen darauf, daß die Dörfer 
um Palota, Weßprim und Stuhlweißenburg nur den Türken ſteuern, 
die um Tata und Papa gelegenen, welche ehemahls der Pforte ſteuer— 


pflichtig waren, auch jetzt ihre Abgaben durch die Richter einſenden 


ſollten. Er bath ſich von Wien einen guten Harniſch aus, und gab 
den Nuntien zwey Bogen. Die fiebenbürgifhen Abgeordneten Michael 
Gyulay und Bafpar Gebees, welche abermahls die drey obigen Orter 
begehrten, gingen abermahl unverrichteter Dinge zurüd °). Vier Mo— 
nathe ſpäter kam wieder Franz Balogh als fiebenbürgifcher Geſandter 
mit dem für die fiebenbürgifchen Gefchäfte angeftellten Dolmetiche Fer: 


had, um ſich über den durch den Beglerbeg von Temeswar und den- 


Sandfchatbeg von Szolnof dem Lande zugefügten Schaden zu beſchwe— 
ven. Mohammedpafha lieh ihnen geneigtes Ohr, denn er war dem 
Caſpar Bekeſch wegen guter Verwaltung Siebenbürgen’s fehr gnä— 
dig °). Er fandte den Dolmetfh Mahmudbeg an den König von 
Frankreich mit drey Schreiben, um von demfelben die Prinzeffinn 
Margaretha als Gemahlinn für Johann Sigismund von Siebenbür- 
gen zu begehren, welchem hiedurch die Anmartfchaft auf den pohlifchen 
Thron gefichert werden follte ©). Dieß war in diefem Jahre die zweyte 
Sendung nah Frankreih, denn Ibrahim der Pfortendolmetfch (der 
Pohle Strozzeni), welder fhon nad Frankfurt, Venedig und Wien 
als Bothfchafter die Urkunde erneuerter Gapitulation gebracht, und 


) So meldet der Bothfchafter Soranzo vom Auslaufen der Flotte im vo— 
tigen Sahre (20. May 1568). ?) Barbaro’s Bericht vom 24. May 1569. ?) Eben 
da. 4) Wyß, Bericht vom 23. April im E. k. Hausardive. >) Wyfi, Bericht durch 
Daniel Möre vom 1. September mit Giegelerde von Lemnos und Bezoar. 


6) Albert von Wyß und der Auszug der venetianifchen Gefandtfchaftsberichte 
im E. P. Hausarchive, 
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fo eben aus Pohlen als Gefandter erfolglos zurüdgekehrt war ), 
brachte Diefelbe auch in dieſem Fahre nad) Paris. Eine der größten 


Feuersbrünſte, deren die Geſchichte der Stadt Gonftantinopel erwähnt, 


legte in Diefem Jahre, nach den europäiſchen Gefandtfchaftsberichten,, 
nicht weniger als ſechs und dreyßigtauſend Häuſer in Aſche; auch wenn 
eine Nulle zu viel ſeyn follte, noch immer beträchtlih genug. Das 
Feuer brach im Fudenquartiere aus, und höhnte ale Verſuche, es zu 


Töfchen. Der Großmefir Mohammedpafcha lief die größte Lebensgefahr, 


indem er, um den Flammen zu fteuern, herbeygeeilt, bald ein Opfer 
berfelben geworden wäre. Statt die Häufer der Juden zu löſchen, 
ſchlugen die Zanitfharen die Bewohner derfelben todt, und Ereugigten 
auch einen hriftlihen Jüngling 2). Der Aga Dſchaafer, welden Krank: 
heit verhindert hatte, felbft zu erfcheinen, und den Unordnungen feiner 
Zruppen Einhalt zu thun, wurde abgefeßt, und feine Stelle dem 
Dberftftallmeifter Siawufd, einem gebornen Ungarn oder Kroaten, 
verliehen , deifen bisheriges Amt der Dberftfhwertträger Saitasaga 
erhielt. Der große Brand Conftantinopel’8 mar das Signal zu ande: 
ren Feuersbrünſten in verfchiedenen Städten des Reiches. Brusa, 
Salonik und Tana (Affow) brannten ab; in der legten Stadt flogen 
taufend Soldaten mit dem Pulverfhurme in die Luft °). Um dem Kor: 
per der Janitſcharen, welche nicht nur des Nichtlöfchens, fondern auch 
des Feueranlegens bezüchtiget waren, neue Beftandtheile beyzumifchen, 
wurde unter Diefelben eine Menge chrifiliher und jüdifher Nenegaten 
gefteckt 4), welche die jüngft wider Ehriften und Zuden geübten Grau- 
famkeiten zur Abihwörung des Glaubens Der Väter bewogen haben 
mochten. Der Tod des Eaiferlihen Gefandten Wyß, des erften, welcher 
zu Eonftantinopel farb, und zu Pera in der Kiche St, Benedict be: 
erdiget ward, veranlaßte ein Schreiben des Sultans und Großwefirs 
an den Kaiſer, welches das ehrenvollſte Zeugniß feiner rühmlichen 
Thätigkeit enthält. Sein Nachfolger, der Niederländer Carl Rym von 
Eſtbeck, nachdem er fih mit dem früheren Borhfchafter Busbek beſpro— 
chen und berathen, begann mit dem Großweſire die Unterhandlungen 
um Die Erneuerung des Friedens, von deſſen acht Sahren bereits bald 
die Hälfte verfloffen war, Mohammedpafha erwies fich unerbittlich 
über die freitigen Dörfer, er fhob die Schuld des im Sabre eintau: 
fend fünfhunderk zwey und fechzig zu günftig ausgefallenen Friedens 
auf den damahligen Großweſir Alipyafha, was jener unter Sultan 
Suleiman fhlimm gethan, müffe er unter Sultan Selim nun gut 
machen; wenn man fich feinem billigen Begehren nicht fügen wollte, 
würde er von Dfen auf ein Paar Tagreifen ins Faiferlihe Gebieth 
hinein dasſelbe in eine Wüfte verkehren, um die Gränze zu fichern. 


.) Barbaro Bericht vom ıo. Junius 1569. im k. k. Hausarchive. ?) Sela— 
nifi ©. 100. Gefandtfchaftsbericht von Alb. Woß im k. k. Hausarchive. 27. Sept. 
) Alb v. Wyß Gefandtfchaftsbericht im F. F. Hausarchive. 4) Eben da. 
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Auf die eingelaufene Nachricht des Todes des Schahs ) wurden die 
Gränzfeftungen Wan und Erferum mit Kanonen und fünf Millionen 
Slintenkugeln verfehen ?). 

Die dee, zwey Tagreifen tief in des Nachbars Gebieth hinein 
durch die Nenner und Brenner eine Wüfte zu machen, um die Gränze 
zu fiheen °), ift, barbariſch, aber doch großartig. Den Stämpel 
von Größe, welder die Regierung Suleiman’s bezeichnete, fragen 
noch die meiften Unternehmungen der Regierung Selim’s, denfelben 
nicht von ihm, fondern von feinem Großweſire Mohammed SoEolli 
aufgeprägt. Zwey Werke der Regierung Selim’s, welde vorzüglid 
ald groß von der Gefchichte ausgezeichnet zu werden verdienen, find 
Der volendefe Bau der großen Mofchee von Adrianopel, und Die 
mittelft eines Ganals verfuchte Verbindung der Wolga und des Dons. 
Schon im erften Fahre der Regierung Sultan Selim’3 wurde zu 
Adrianopel die Grundfefte der Selimije gelegt, deren Kuppel um 
zwey Een im Durchmeffer größer, als die der Aja Sofia. Der 
Baumeifter Sinan, deffen Rahme dem Giebel des höchſten Flores os— 
manifcher Baukunſt angeheftet ift, wandte in dieſem Baue das Höchſte 
feiner Kunft auf; er felbft bekannte, daß er zu Gonftantinopel die 
Mofchee der Prinzen als Lehrling, die Suleimanije als Gefelle und 
die Selimije ald Meifter feiner Kunft gebaut habe. Die acht Pfeiler, 
welche die Kuppel fragen, find fo viel als möglich in die Wand zurüd- 
gezogen, und erweitern daher den inneren Raum. Die vier ſchlanken 
und hohen Minarete find von drey Galerien für die Gebethausrufer 
umkränzt, und in einem derfelben führen, wie in dem berühmten Mi: 
naret der Mofchee Murad’s II, diefer Stadt, drey über einander lau— 
fende Wendeltreppen drey Befteiger zugleicy fo Eünftlich hinauf, daf 
diefelben nur durch die Stufen ober dem Haupte oder unter den Füßen 
von einander gefrennt fich Hören, ohne fih zu ſehen. Der Vorfteher 
der an dieſer Mofchee geftifteten Akademie führt den Ehrentitel Reiful: 
muderrisin, d. i. dad Haupt der Nectoren +). Sieben Zahre lang 
dauerte der Bau; im Jahre der Thronbefteigung Sultan Selim’s 
begonnen und in feinem Todesjahre vollendet, füllte der Bau der Se- 
limije, ald eine große ausgeführte dee, die Regierung des Sultans 
aus, deſſen Nahme von ihr verewiget zu werden minder würdig, als 
der des Baumeifters Sinan. 

Nicht fo wohl, als der Bau der Selimije, gelang die Unterneh: 
mung der Vereinigung des Dons und der Wolga. Der Gedanke rührte 
vom Defterdar Tfcherkes Kasimbeg her, welhem das Sandſchak von 
Kaffa verliehen, und die Leitung der ganzen Unternehmung aufgetra— 


Ä ) Des Bailo Barbaro Beriyt v. 25. Junius 1569 (im F. F. Hausarchive). 
) Der venetianifhe Bailo Barbaro gibt in einem von feinen Berichten (im E £. 
Sausarchive) den Inhalt von acht gleichzeitig erlaffenen Fermanen an. 3) Rym's 
Geſandtſchaftsberſcht im E. f. Sansardive, 4) Hadſchi Chalfa's Rumili ©, 6. 
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gen ward ). Dreytauſend Zanitfharen und zwanzigtaufend Neiter 
zogen gegen Aftrahan, fünfzehn Galeeren mit fünftaufend Zanitfcha- 
ren und dreyfaufend Arbeitern gingen nach Aſſow ’). Dreyfigtaufend 
Zataren follten ſowohl die Reiterey bey der Belagerung von Aſtra— 
han, als das Fußvolk ben der Grabung des Ganals unterftüßen; aber 
fünfzehntauſend Ruſſen, vom Knes Serebianomw befehligt, überfallen 
Die Arbeiter und zerſtreuen fie; die Befakung von Aftrahan fällt 
aus, und jagt die Belagerer zurück. Der Türken letzte Hoffnung, das 
Heer der Tataren, wurde von den Nuffen gefangen und vernichtef. 
Bon anderen Tataren, welche die Türken zu Führern nahmen, wurs 
den fie mit Fleiß durch Steppen und Moräfte irre geführt. Des hies 
duch entmuthigten Heeres Unluft wurde duch Einftrenungen von 
Vertrauten des Chans der Krim, der. in dem glüdlichen Erfolge die— 
fer Unternehmung nur die fihere Bürgfchaft gänzlicher Unterjohung 
ſah, noch vermehrt. Sie ftellten den Arbeitern und Soldaten vor, daß 
in Diefen nördlichen Ländern der Winter neun Monathe, und im Som: 


‚mer Die Nacht nur drey Stunden dauere, daf fie alfo gezwungen ſeyn 


1570 


würden, entweder ihre Ruhe oder ihre Neligionspflicht zu verfäumen, 
welde das Nachtgebeth zwey Stunden nac Sonnenuntergang, und 
das Morgengebeth beym erften Grauen des Tages auferlegt °). Die 
Lift gelingt; die Truppen murren, fie fchiffen fih zu Aſſow ein, ein 
wüthender Sturm überfällt fie im Meere, zerftreut oder verfenkt fie, 
and nur fiebentaufend Mann erreichen den Hafen von Gonftantinopel. 
Eine ruffifhe Geſandtſchaft ftellte den geftörten Frieden wieder her 9. 
Seit dem vor dreyzehn Jahren an Sohann den Schrecklichen gefand: 
ten Schreiben Suleiman’s, worin er ihm den Titel eines glücklichen 
Czars und weifen Herriherd beygelegt, und die zum Ankaufe von 
Delzwerk nad) Moskau gefhicten Kaufleute empfohlen hatte 9, hatte 
ein Gefandtenverkehr Statt gefunden. Swan wünfhte dem Sultane 
durch) den Edelmann Novoſülzow zur Thronbefteigung Glück, bezeigte 


. fein Erftaunen über den Einbruch der Türken in Rußland, und ver: 


fiherte, daß er Fein Feind der Religion Mohammed's, zu welcher fih 
mehrere feiner -Dfficiere bekannten, Selim ließ e8 in der Audienz an 
der gewöhnlichen Höflichkeit, fih um die Gefundheit des Czars zu er- 
kundigen, und den Gefandten zu bewirthen, ermangeln ®). Das Miß⸗ 
lingen der Flüſſevereinigung im Norden aber änderte nichts an Mo— 
hammed Sokolli's weit ausſehenden Planen im Süden. Wenn Ara— 
bien, wo jetzt der Aufruhr in vollem Brande flammte, beruhiget ſeyn 
würde, wollte er die Erdzunge von Sues abgraben laſſen, damit die 


F 


) Petſchewi DT. 151. Rauſatul-ebrar Bl. 302. Histoire de !a Russie par 
Levesque. Paris ı812. III. p. 73, und Karamfin’s Geſchichte VII. Band. 
>; Nach Karamſin's Gefchichte VIIL. Band 9. 102.: 15.000 Sipahi und 2000 
Janitſcharen, nah Kaffa. ®) Mouradjea d’Ohsson tableau de ’Empire Ottom, 
il. p. ıgr. 8) Auszug dei venetianifhen Geſandtſchaftsberichts vom 16. May 


1570. 9) Karamfin Gefchichte des ruſſiſchen Keiches. VI. & 386. 6) Derſelbe 
VII. &. 143. 
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osmanifchen Flotten ungehindert vom mittelländiſchen Meere in das 
rothe fegeln Eönnten 9; indejfen wurden Diefelben, zum Schreden der 
Benetianer, gerüftet, denn Selim, nit Sokolli, fann die Eroberung 
von Cypern, vor welhem osmanifhe Schiffe Eundfchaftend Ereuzfen ?). 
Arabien Aufruhr und Wiedereroberung ruft unfere volle Auf: 
merkſamkeit auf, wegen der Wichtigkeit des Landes und feiner Ges 
fhichte von jeher. Eine Inſel Heißt Arabien den morgenländifchen 
Erdbefchreibern, weil diefelbe von drey Seiten von drey Meeren (dem 
arabifchen, indifchen und perfifhen) umgeben, gegen Norden vom Eu— 
phrat begränzt wird, und mit Afrifa nur duch die Wüfte von Sues, 
mit Aften durch die Wüfte zwifhen Syrien und dem Euphrat zuſam⸗ 
menhängt ); jene iſt die Wüſte der Kinder Israels und des Berges 
Sinai, dieſe die große arabiſche; den Umkreis der Gränzen legt der 
Wanderer in fieben und neunzig Tagreiſen zurück ). Die Griechen und 
Nömer theilten das Land nach der Beſchaffenheit ſeines Bodens, von 
Norden gegen Süden fortſchreitend, in das wüſte, ſteinige und frucht— 
bare oder glückliche Arabien; die letzte Doppeleintheilung kennt der 
Araber noch heute unter dem Nahmen Hedſchaſ und Jemen, indem 
jenes das fleinige, dieſes das glüdlihe Arabien in fich begreift. Die 
Berggegenden heißt er Nedfhd, das gegen das Meerufer fich verfla= 
chende Land Tehama, und fheilt die ganze Inſel in folgende vierzehn 
Landfchaften ein: 1) die Wüfte der Kinder Israels und 2) die große 
arabiſche, welche, wie auf-den drey anderen Seiten die Meere, fo 
son der vierten nördlichen, Arabien verinfeln ; 3) Hedfhaf, d. i. Die 
Vorwand, weil es den Landfchaften Nedſchd und Tehama vorliegt °), 
190 die beyden heiligen Stätten des Islams, Mekka, der Geburtsort, 
und Medina, die Grabftätte des Propheten; 4) Hadſchr, am arabi: 
Then, und 5) Bahrein, der alte Siß der Karmaten, am perfifchen 
Meerbufen; zwifchen Bahrein und Hedfchaf liegen 6) das Steinland 
Harif, deffen Hauptftadt Deraje die der Wehhabi, und 7) Jemama, 
dejfen fruchtbare Thäler von drey Flüffen bewäſſert, deffen Korn, 
Datteln und Waffer durch ihre Vortrefflichkeit zum Sprichwort gewor— 
den 6). Der füdöftlihe, auf einer Seite vom perfifhen, auf der an— 
deren vom indifhen Meere befpühlte Theil Arabiens umfaßt die 
fruchtbare, aber ungefunde Landſchaft 8) Omman 7), und die un: 
fruchtbaren 9) Ahkaf, und 10) Schahar; Der füdweflige, vom indi- 
fhen und arabifhen Meere umfpühlte Theil ift aber das glückliche oder 
aefegnete Arabien, welches die Landfchaften 11) Nedfhd, 12) Tehama, 
13) Haframut und 14) das eigentliche Jemen in fich begreift °). Sechs 


Rym's Geſandtſchaftsber. im. k. Hausarchive. ?) Rym's Geſandtſchafts⸗ 
bericht September 1565. °) Dieſe 97 Stationen „nd im Dſchihannuma ©. 
483. aufgezählt. 4) Dfehibannuma ©. 483. 3. 4. °) Eben da S. 498. 9) Eben 
da S. 528. 7) Omman's Fruchtbarkeit preift eine berlieferungsficke Moham— 
med's, Dfiisannuma ©. 4 5. *) Dſchihannuma ©. 484 nennt als den vier— 
ten Theil Ahtaf, und £heilt Dann das eigentliche Temen in Jemen und Halra- 
mut ab: ©. 486. 
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Häfen und neun zu Jahrmärkten befiimmte Stapelpläße befördern 
den Verkehr des Dftens und des Weitens, Perfiens und Ägyptens, 
in dieſem zwifchen beyden fo glücklich gelegenen Eilande. Die Häfen 
find im perfifhen Meerbufen: Ghafe als der Hafen von Ahsa, der 
alten Hauptftadt der Karmaten '), durch feine Perlenfifchereyen der 
Lockort des perfiigen °), fo wie Maskat des indifhen Handels ); auf 
der Südfeite Aaden und Mocha, jenes das Eden der Araber, und 
Diefes aller Kaffehteinker, und im arabifgen Meerbufen Digidde, der 
Zandungsplag der afrikanifhen Handlungs» und Pilgerkaramanen. 
Die neun Stapelftädte im Binnenlande, wo jährlich zu beftimmten 
Tagen Märkte gehalten wurden, find: Dumetol-dſchendel, in der 
arabifchen Gefchichte fo berühmt, weil hier der Prophet fiegte, und 
fein Enkel Husein, durch feines Gegners Moawia Bevollmächtigten 
Zreufofigkeit, um das Recht auf das Ghalifatübervortheilt ward; Mefch: 
Far, wo alle Waaren zur Dermeidung des Betruges zuvor unterfucht 
werden °); die Märkte von Ssahar °), Schahar °) und Olan ”), 
der von Rebia, und in Haframut °®) der von Jemama °), wo bloß 
Matten und Steine zum Berfaufe gebracht werden; der von Ssa— 
naa '°), der Hauptftadt des glüdlihen Arabien, und endlich der von 
Okkaſ ), noch heute der berühmtefte von allen, und durch die Wett: 
Tämpfe dee Dichter und den Ausfpruch der Volksſtimme über ihr Ver: 
Dienft in der Gefchichte für immer geadelt. Aufdiefen Märkten wurden 
die Erzeugnijfe des Landes: Datteln und Mehl von Jemama, Kar: 
neole und Dnyre von Jemen, Mofhus und Ambdbra von Dmman, 
Kaffe von Moda und Balfam von Mekka, Weihrauch und Aloe, 
Perlen und Gold, gegen dieindifhen, perfifhen und europäifhen Ge— 
würze, Stoffe und Kunfterzeugniffe ausgetaufgt '°). 

Nicht minder als durch feine Lage und Naturerzeugniſſe geogras 
phiſch und phyſiſch, ftraylt das Land durch feine Einwohner ethno— 
geaphifh und gefhichilih in die Augen. Die Nahmen der alten Be: 
mwohner Arabiens, welche uns die Griechen und Nömer nennen, find 
noch zum Theil in den heutigen Rahmen erkenntlih: die Domadä und 
Thamudei find die ausgeftorbenen Tasm und Themud, von denen Die 
arabiſche Sage und der Koran erzählt. Die Homeriten und Nabatäer 
haben als Beni Himjar und Nabat ihren Nahmen nicht geändert. 
Die Omani, Minari, Sabäi, Atramitä, Zamareni leben in den 
Nahmen der Landfhaften und Städte Omman, Mina, Saba, Hal: 
vamut und Dhamar noch fort. Den Ruf von Mariabe verewigt die 
Epoche des Dammbruches von Mareb, der Nahme Peträa’s heißt 
im Arabifhen noch heute Stein (Hadſchr), und die Saracenen, die 


) Dſchihannuma ©. 497 3. 20, ?) Ehen da 3. 25. °) Dasi, ©. 496. 9) In 
Sſchemaſiul⸗-ewwel; diefe Unterfubung heißt Mes (Meffe). 5) ı0. Redfcheb, 
even da. 6) 15. Schaaban, eben da. 7) In Namafan, eben da. 9) ı5. Gilfide, 
eben da. 9) 1—ı5. Moharrent, eben da. *%) 15. Silkide, eben da. ) 15. Silf, 
eben da. 2) Dſchihannuma ©. 498 und f, J 
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man bald ale Öftlihe *), bald als Diebe °), bald als Sattelknech— 
te °) den Arabern in den Mund gelegt hat, welche diefe Benennun- 
gen in ihrer Sprache nicht Eennen, find vielleicht nichts anderes, als 
die Bewohner der Landſchaft Schahar oder der Steppen (Ssahra) 9. 
Die Sceniten, Nomaden oder Beduinen find noch heute diefelben, 
wie vor Jahrtauſenden, Söhne Ismail's, wie fie ſchon die Bibel fo 
treffend fchildert, Deren Hände gegen Jedermann, und Jedermanns 
Hände gegen fie. Die Familienherefchaft ift die Regierung der Wüſte; 
der Sohn derfelben ward von der Natur mit denfelben Eigenſchaften 
begabt, wodurch er ald Eroberer feine Lanze in drey Erdtheilen auf- 
gepflanzt, aber als Nomade Feine Herrfhaft großer Reiche auf die 
Dauer befejtiget hat. Sreygebigkeit, Wohlredenheit und Tapferkeit find 
die drey Haupttugenden der Araber; nur der iftedel von Geburt, dem 
das Gold aus dem Munde, wie aus der Hand firömt, deifen Wort 
richtig, wie fein Pfeil trifft, und tüchtig, wie fein Schwert fehlägt. 
Die Berfafler der an der Kaaba aufgehangenen Gedichte mußten vie 
> angemafte Ehre des Vorranges auch wider jeden Bezweifler derfelben 
im Zweykampfe behaupten, oder gingen mit dem Preiſe der Tapferkeit 
auch des erften Dichterruhmes verluftig. Antar war nicht nur der fieben 
größten Dichter vor Mohammed Einer, fondern zugleich der Vater 
der Reiter, das deal des Nitterthumes, wie es in der Wüſte gedieh, 
und die Erzählung von feinen Thaten billigte der Prophet, welcher 
perſiſche Mährchen verwarf und Dichter anfeindete, aber dafür Die 
Propheten = Legende feines Volkes in den Koran aufnahm; der Schau: 
plaß der meiften ift Arabien, und daher im Eilande fat fo viele Städte 
als heilige Stätten des Islam's. Aufden Bergen Merwe und Arafat, 
bey Mekka, fanden fi Adam und Eva, als fie aus dem Paradiefe 
niederftiegen, zum erſten Mahle auf Erden wieder >). Abraham baute 
die Kaaba, an welcher noch feine Fußſtapfen zu fehen °), der Engel 
zeigte Hagarn für Ismail die Fluth des Brunnens Semfen 7). Wenn 
die Pilgerfaramanen bey Hadſchr vorbezzichen , erheben fie Ge— 
ſchrey, um Damit das des Kamehlfülens des Propheten Ssalih zu 
überfiimmen, welches, im Felſen eingekerkert, noch heute den Unglaus 
ben und die Beftrafung des Dafür gefteinigten Stammes Themud 
lautſchreyend bezeugt und feine Mörder anklagt °). In Haframuf zeugt 
der ausgetrocknete Brunnen 9) wider die Gögendiener , welche den 
Propheten Hanthala der Lüge befhuldigten, der befeftigte Palaſt '°) 
und das Grab des Propheten Hud wider die gigantifhe Ohnmacht 
Schedad's vom Stamme Aad, der fih im felbftgebauten irdifchen Pa— 
tadiefe fiher wähnte vor dem ewigen Nächer des alles Recht mißken— 
nenden Übermuthes. Das rothe Meer, der Berg Sinai, und die zwölf 


) Scherkiun. ) Sarikin. °) Serradfihin. 4) Die Nomaden heifen noch 
Heute ben den Perfeen und Türken Ssahranifchin, d. i. die Steppenſitzer. 
>) Dfibiyannuma. 9) Dasfelbe ©. 498. u. f. 7) Dasfelbe eben da. °) Eben da— 
©. 521, 9, Eben da ©. 4gı. '°) Eben du. 
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Duelen bey Eues ) find durch den Nahmen des Gefchgebers der He: 
bräer, Midian, am rothen Meere, als feines Schwiegervater Schoaib 
(Zethro) °) Wohnort geheiliget. Saba, deſſen weife Königinn dem weis 
jeiten der Könige Räthſel zu löfen aufgab °); das Feld Nedichran , 
wo die Slammengruben °), wo Seuer aus der Erde den jüdischen 
Dränger Su:numas und fein mittelft Scheiterhaufen andere zu feinem 
Glauben zwingendes Volk verſchlang. Der Palaft von Ghomdan und 
die Kirche zu Söanaa, welche Abraha der Kaaba zum Troge als Wall: 
fahrtsort in Schwung bradte, und als er wider diefe auszog, mit 
feinem Heere ein Opfer der Poden fiel °). Samara, wo kurz vor 
Mohammed die zwey Wahrfager lebten, jeder nur die Hälfte eines 
Menfchen, der eine, Satih, ohne Füße, nur Dberleib, der andere, 
Schall, nur mit einem Fuß, Arm, Ober, Auge begabt, und welde 
beyde, als die Sibyllen des Fslams, des Propheten nächſte Erſchei— 
nung verkündeten ©). S 

Arabiens Gefgichte vor dem Islam ift eine Wüſte, in welcher 
nur Die Tage der Schlachten einzelner Stämme als Pfähle de We— 
ges den irrenden Wanderer: leiten, und unter dem Sande wenige 
Duellen großer Rahmen, einen Eleinen Umkreis befrugtend, fließen. 
Wenn die arabifihen Gefhichtfchreiber von der Urzeit fprechen, bezeich— 
nen fie felbe bloß als die Tage, wo die Steine noch weih und ge: 
fhmeidig wie Schlamm waren 7). Später find ihnen die widtigften 
Epochen ihrer Geſchichte: der Bau der Kaaba, die Wafferfluth von 
Aarem, das Jahr des Elephanten, in welhem der König von Abiffy: 
nien auf einem Elephanten wider die Kaaba zog, und nad dem Koran 
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zeichnend zurückjagten. Die berühmteften Schladhttage: die des Ver— 
tilgungsfrieges zwifchen den verbündeten Stämmen Tasm und Gha— 
dis, vom letzten begonnen, weil der Fürft von Tasm Keine Ehe mit 
einem Mädchen von Ghadis geftattete, ohne zuvor die Blüthe ihrer 
Sungfraufchaft geraubt zu haben, und von den Beni Himjar mit der— 
felben Lijt des wandelnden Waldes vollendet, welde viel fpäter in 
der englifchen Gefpichte fih als der Wald von Birnam wiederhohlt; 


der Krieg zwifhen den Stännmen Abs und Dhobian wegen der Wett- 


läufe der Stute Ghabra und des Hengftes Dahis; der zwiſchen den 
Stämmen Bekr und Tagledb, wegen des dem alten Weibe Besus ge= 
hörigen Kamehlweibleins Serab, wodurch diefe beyden Nahmen fprig;e 
wörtlich für die unglüdbringendften gelten. Unter einem halben hun— 


) Dſchihannuma ©. 525 und 526. ?) Dasfelbe ©. 526. ’) Dasfilse ©. 496. 
5) Dasfelbe ©. 493. ?) Dasſelbe S. 485. °) Dasfelde ©. 489. ”) Specimen 
praeeipnorum Arabum regnorum rerumque ab iis gestarum ante Islamis- 
mum, collegit etvertit Rasmussen Hauniae 817 nah Hamſa von Isfahan und 
Mowaiti; Silv. de Sacy Memoire sur divers evenemens de Phistoire des Ara- 
bes, im XLVII, Bande der Memoires de l’Academie des inscriptions et bei- 
les Lettres. Pocoke Specimen Historiae Arabum, nach welpen vortrefflichen 
Quellen der neuefte Essay towards the History of Arabia by M. David Price 
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dert folder berühmter Schlachttage iſt nur von inneren Kriegen, und 
von keinem äußeren Die Rede. Die arabifhen Gefhichtfchreiber wiſſen 
nichts von den römischen Waffen, welde nur bis Petra im fteinigen 
Arabien vorgedrungen, und dem Kaifer Hadrian den prahlenden Nah— 
men des Arabifchen erwarben; nichts von ihrem Landsmanne Philipp, 
welcher, ein geborner Araber, den Thron des römifhen Welktreiches 
entehrt hat. Gleichzeitig mit diefen Kriegen der Stämme in Hedfhaf 
herrfchten in Jemen die Beni Himjar oder Hoͤmair, d. i. die Röthlich— 
ten, von der rothen Farbe ihrer Kleider fo geheißen "), welche fih noch 
in dem rothen Palafte der Könige von Granada (Al=hamra), als die 
Lieblingsfarbe Der Araber , ausgefproden. Ihren Urſprung Teite= 
ten fie zu Kahtan und Aadnan, den Stammvätern der Araber, hin— 
auf, die Wiffenfhaften, in welchen fie fih auszeichneten, waren die 
Kunde der Gefplechter, der Geftirne und der Spuren °); mittelft 
Stammregijter beurkundeten fie die edle Abſtammung der Pferde, wie 
die der Menfhen, die Kenntniß des geftirnten Himmels und unter 
der Erde verborgener Quellen leitete ihren Weg durch die Wüfte, und 
rettete fie vor der Gefahr, darin zu erdurften. Bon einem halben Huns 
dert himjaritifher Könige, die auch unter dem Gefammtnahmen der 
Tobaa bekannt, find vier mit dem fabelhaften Dunftfchein entfernter 
aftatifcher und afrikanifcher Eroberung umgeben. Abdeſch-ſchems, d.i. 
der Diener der Sonne, welcher Babylon erobert, Sul: farnein, d. i. 
der Zuhaber der zwey Hörner, welcher den Wall von Derbend er: 
baut, Schemer, welcher feine fiegreihen Waffen bis jenfeits des Drus 
getragen, und der Stadt Samarfand den Nahmen gegeben haben ?), 
Sul: efhar, d. i. der Inhaber der Blumen, welder in den afrikani— 
ſchen Wüften ein gefpenftiihes Volk °), deſſen Gefichter auf dem Rü— 
den, beswungen haben fol. Schedad, der Erbauer des indifchen Pa> 
vadiefes, it in Weiten mehr bekannt, als Herhad, der Vater von 
Balkis, der weifen Königinn von Saba. Sulminar, d. i. Snhaber 
der Thärme, welcher die erften Thürme in den Wüſten als Wegweifer 
für die Karamanen errichtete. Su-ſchenatir, d. i. der Inhaber der 
Zahnftocher, welcher die Schlachtopfer unnatürlicher Luſt nach dem 
Genuſſe derfelben zu ermorden, und fich hierauf am Fenfter die Zähne 
auszuſtochern pflegte. Su-nuwas, d, i, der Inhaber der Wadelnden, 
ein Jude, welder durch Auto da fe die Chriften zum Judenthume be: 
Eehrte °). Abraha, der Herr der Elephanten, welcher Arabien mit. Ne: 
gern aus Abiffpnien überfhwemmte, und die drey Tobaa, Hares der 
Große, der Bater von Sulkarnein, Abukerb der Mittlere, ein Zude, 
welcher zuerft die Kaaba mit einem Überzuge bekleidete, und Tobaa 
Ben Hasan, der Beine Tobaa, deſſen Nahfomme Amru Ben Maadi 
Kerb, der greife Held mit dem Beynahmen des Schwingers der Lan: 

) Dfbihannuma ©. 545. ?) Eben da 1. 3._°) Eben da ©. 546 und ber 
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zen beehrt, mehr als hundert Fahre alt, noch die Ankunft des Pros 
pheten erlebte. Der Legte der himjaritifchen Könige, Seif Si jefen, 
mard, als er mit dem perfifchen Gefandten des Chosrew in einem 
ſalomoniſchen Palafte zechte, erihlagen, und Jemen unterwarf fi der 
Herrfhaft des Islams. 

Ganz Arabien hat feitdem dem Geſetze des Propheten geborcht, 
aber nur in Hedfhaf und in Jemen, d. i. im. fleinigen und glückli— 
hen Arabien, haben Dynaftien geherrſcht, deren Fürſten die Geſchich— 
te aufzählt, und von Denen die der legten felbft unter der osmaniſchen 
Herrſchaft fih bis auf den heutigen Tag erhalten haben. Bier Dyna— 
ftien in Hedſchaſ, und noch einmahl fo viele in Jemen. In Hedſchaſ 
zuerft durch ein Jahrhundert eilf Fürsten aus der Familie Ochaiſar '); 
ihnen folgten die Scherife von Mekka, aus der Familie Haſchim, Die 
Söhne Musa genannt, durch dritthalb Jahrhunderte ?), dann die 
Scherife von Medina, aug derjelben Familie Hafchim °), und dieſen 
aleichzeitig die Beni Kotade zu Mekka, von denen Ebu Nemi, der 
Sohn Berekat's, dem Sultan Eelim, als er Ägypten erobert, die 
Schlüſſel der Kaaba huldigend zu Kairo darbrachte, und welche ſeitdem 
bis auf heutigen Tag unter dem Schatten osmaniſcher Herrfchaft die 
Schattenfherife von Mekka geblieben find °). Mekka und Medina wa— 
ten immer theils der nächſten Nachbarfihaft, fheils des Mangels an 
Getreide willen von Ägypten abhängig, und befolgten den Willen der 
Herrſcher Agyptens, jetzt dem Winke der osmaniſchen Sultane, ſo 
wie vormahls dem der tſcherkeſſiſchen unterthan. Ganz anders verhielt 
es ſich von jeher mit Jemen, das, theils größerer Entfernung willen 
ſchwerer zum Gehorſam zu bringen, und im ſelben zu erhalten, auch 
durch den Neichthum ſeiner Erzeugniſſe und den Flor ſeines Handels 
ehemahls ägyptiſcher und jetzt osmaniſcher Herrſchaft Trotz both. Seit 
der Einführung des Islams haben das glückliche Arabien acht Dyna— 
ſtien beherrſcht. Zuerſt die Beni Sijad, deren erſter, Mohammed 
Ben Obeidullah, vom Chalifen Mamun als Statthalter nach Jemen 
geſandt, die arabiſchen Stämme unterjochte und mittelſt der von ihm 
erbauten Stadt Sebid im Zaume hielt °). Nach zwey Jahrhunderten 
entriß ihnen die Herrfchaft die Familie Nedſchah ©), welche durch ein 
Jahrhundert den Fürſtenſtuhl mit Blut befledte. Während die Beni 


) Beni Ochaiſar vom 3. 251 (865) bis 350 (961), ı1. Fürſt 96 Sahre. He- 
dſchi Chalfa's hronolog. Tafeln und Nochdetetztemwarich BL. 3ıd. ?) Beni Mus 
Sa von 3.350 (961) — 598 (1201), 240 Sabre nach Hadſchi Chalfa’s chronologi⸗ 
Then Tafeln (BL. 162) nur ſechs Fürſten. Die Beni Haldim, im Nochbetets 
tewarich BL 316 als Emlad Musa. 3) B. Hewaſchim von 3. 599 (1202) bis 855 
(1451), 249 Jahre. Hadſchi Chalfa’s chronologiſche Tafeln BL. 166 und Noch» 
betetstemarich Bl. 317. 4) Beni Kotade vom 3. 598 (1201) bis heutigen Tag. 
Hadfchi Chalfa's hronologifche Tafeln BL. 166 und Nochbetetz tewarich SL. 317. 
°) Beni Gijad vom I. 203 (818) bis 408 (1017), 199 Jahre, fünf Türften. 
Hadſchi Chalfa's chronologiſche Tafeln. BI. 162 und Dichenabi auf der k. F. 
Hofbibliothek S. 378. 6) Beni Medfchah vom S. 412 (ro2ı) bis 553 (1158), 137 
Sahre, 7 Fürſten. Hadſchi Chalfa's hronologifhe Tafeln BL 163, Dſchenabi 
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Nedſchah zu Sebid herrſchten, behaupteten ſich im eigentlichen Jemen 
(zu Ssanaa) die Beni Ssalih nur ein halbes Jahrhundert ). Der 
Herrſchaft der Beni Nedſchah machte einer jener glücklichen Abenteurer 
ein Ende, welche die arabiſche Geſchichte unter dem Nahmen des zwölf— 
ten Imams Mehdi kennt, die als Scheinheilige ſich für denſelben aus— 
gaben, und die Anſprüche auf Heiligkeit in Anmaßung auf den Thron 
verkehrten und behaupteten ?). Sein Enkel Abdun-nebi, d. i. Pros 
pheten= Diener , baute über feines Grofvaters Grab einen Dom, 
(Silchalasa), den er den Pilgern als Wallfahrtsort darftellte, und 
ihnen die Wallfahrt nach der Kaaba verboth ). Schon nach fünfzehn 
Jahren machte diefer Herrfhaft der Beni Mehdi der ältere Bruder 
Ssalaheddin’s, Schemseddewlet Turanfhah, ein Ende *), und fünf 
Fürften aus der Familie Ejub bildeten ein halbes Jahrhundert lang 
einen der fieben Zweige, in welche ſich diefer große Herrfcheritamm 
zertheilend, in eben fo vielen Dynaftien zu Kairo, Haleb, Damas- 
kus, Himß, Hama, Chalat und Jemen herrſchte °). Auf dieſe folgte 
die Dynaftie der Beni Reſul, d. i. der Gefandtenföhne, von denen 
drey als vorzügliche Beſchützer der Wiſſenſchaften und Gelehrten fih in 
der arabifchen Literaturgeichichte uniterblihen Ruhm erworben haben. 
Melit Moejed Daud baute zu Taaf die nad ihm genannte Akademie, 
in welcher er begraben liegt. Ein großer Liebhaber der Bücher, hinter: 
ließ er eine Bibliothek von hunderttaufend Bänden °). Melit Mu: 
dfchahid fund Melek Efdhal ftifteten zu Mekka und Taaf die nad) ih— 
nensgenannten Akademien, Mudfhahidiie und Efdhalije. Eben fo ge: 
lehrt als tapfer, verfaßte er das Geſchichtwerk: die Anmut der Augen 
betitelt 7). Sein Sohn Melikul: Eichref gründete zu Taaf die Aka- 
demie Efchrefiie, und berief an feinen Hof die größten Gelehrten ſei— 
ner Zeit aus Ägypten, den Geſchichtſchreiber Ibn Hadſchr von Aska: 
lon aus Perfien, den Mohammed von Firufabad gebürfig, den Ber: 
faffer des größten und gefchäßteften aller arabifhen Wörterbücher, 
welches feinen Nahmen Kamus, d. i. Deean, verdient 8). Nach zwey- 
hundert zwey und dreyfigjähriger Herrfchaft folgten ihnen vier Fürften 
aus der Familie Tahir °), welhe der Übermadht der Osmanen erla= 
gen, wider welche jich die Dynajtie der Seidije in einem Theile von 
Jemen unabhängig bis auf den heutigen Tag erhalten hat "°). Mit 
der Familie Tahir, welche unter S. Selim’s Regierung erloſch, und 


) Beni Ssalih vom 3. 420 (1029) bis 484 (1091), 62 Fahre. Hadſchi ChHarf. 
Bl. 163. ?) Dbeidylah Mehdi, der Stifter der Satemiten, im J. 297 (909); 
Mehdi, Sohn von Tomrut, der Stifter der Momahiden im 3. 514 (1120) in 
Moghreb und Andalus; Scheih Mohammed Mehdi, der Gründer der Sche— 
rife don Fes 920 (1514). Hadfchi Chalfa’s chronolog. Taf. und Nocbetetz tem. 
Bl. 327. ?) Dſchenabi Bl. 380, 1. 3. 9) Beni Eiub Semen vom 3. 569 (1173) 
bis 626 (1228), 555 Jahre, 6 Fürften. °) Hadſchi Chalfa's hronologifche Ta— 
feln und Nochbetet=tewarich. 9) Nufbetul: uiun in Nochbetetztemerih BL. 32). 
?) Dſchenabi Bl. 383, 2. 3. °) Nochbetetztewarih DI. 323. 9) Vom 3. 858 
(1453) bis 923 (1517), 64 Iahre, 4 Fürften. ’°) Seidiie vom I. 953 (1546). 
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den Smamen Seidije, welde unter S. Suleiman das Haupt empor: 
hoben, treten wir wieder in unfer voriges Geleife ein. 

Der legte Fürft der Beni Tahir Aamir, der Sohn Abdul= weh- 
hab’s, hatte bereits acht und zwanzig Jahre lang, ein Freund der 
Miffenfchaften und Gönner der Gelehrten, regiert, ald der Eurdifche 
Emir Husein, welchen der vorleste tſcherkeſſiſche Sultan von Äghp⸗ 


ten, Ghawri, dem Sultan von Gudſchurat, Muſaffirſchah, wider die 


Portugiefen mit Schiffen und Truppen zu Hülfe fandte, in den 
Gewäſſern des arabiihen Meerbufens erfchien, und durd eine Ge— 
fandtfchaft, die mit reihen Gefchenten befchwert war, vom Fürften der 
Familie Tahir Lebensmittel für feine auf der Rhede von Kameran 
gelandete Flotte begehrte. Die Verweigerung des Begehrens, aus 
Surdt, die Gewährung möchte ald Tribut gelten, gab dem Emir 
Husein den Entihluß ein, denfelben mit dem Verderben Aamir’s zu 


"beftrafen. Unterflügt von Ddeffen Feinden, den Arabern Geidije, wel— 


* 


che das Bergland bewohnen, und von den Herren von Dſchaſan und 
Lohaja, bemächtigte er ſich Sebid's, wo er den Emir Bersebai zurücks 
ließ, und ſich nach Aaden einſchiffte, das aber trotz dem Schrecken, 
den die zuvor von den Arabern nicht gekannten Kanonen ihnen einjag: 
ten, widerftand, fo daß Husein, naddem er die Schiffe im Hafen 
weagenommen, nad Dfchidde zurüdkehrte, mo er henken, Bauch auf: 
Schneiden und foltern lief. Den Lohn folcher Grauſamkeit fand er im 


Meere, wohin ihn der EC cherif Ebulberefat, auf Eultan Gelim’s 1. - 


Befehl, werfen ließ, nachdem diefer ihm dur) feinen Sohn Ebu Ne: 
mi zu Kairo gehuldiget hatte. Indeſſen war Bersebai, welchen der 
Emir Husein zu Sebid zurüdgelaffen, witer den Eultan Aamir aus- 
gezogen, hatte fich der Etadt Taaf bemädtiget, und in offenem Felde 
eine Schlacht geliefert, welche dem Leben Sultan Aamir’s und feines 
Bruders, und der Herrfchaft der Beni Tahir das Ende gemacht. Viele 
Dichter bemweinten den Tod des unglüdlihen Fürſten in Elegien, 
Bersebai plünderte hierauf Ssanaa, achttaufend Kamehle trugen den 
Raub; auf der Strafe von Nedfchran aber überfielen ihn die Araber, 
und beraubten ihn mit feinen Schätzen des Lebens. An feine Stelle 
trat zu Sebid der Tfcherfeffe Iskender, welcher bald hierauf von Sul— 
tan Selim die Beſtellung als Statthalter von Jemen erhielt, der er: 
fie osmaniſche Paſcha in Arabien. Er wurde von einem Sanitfharen: 
Dfficiere, Nahmens Kemal, gemorder, der ſich an feiner Etatt der 
Herrſchaft won Eebid bemädtigte, und feine Nefidenz mit der nad 
feinem Nahmen genannten Mofchee Kemalije verfchönerte. Kemal, 
der feinen Borfahr, Iskender den Ifcerkeffen, gemordet, wurde von 
feinem Nachfolger, Ssfender dem Karamanen, erdolchet. Der osma— 
niſche Sandſchak von Dſchidde, Husein, und der türkiſche Flotten— 
Capitän Eelmen, rem Ederife Dſchaſan's unterſſüttt, zogen ans, 
dieſe Herrſchaft des Mordes zu endigen. Iskender der Karamane hatte 
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dasfelbe Schickfal, wie Iskender der Tcherkeffe. Selman, den Ein- 
wohnern Sebid’8 durch feine Graufamkeiten verhaßt, zog fih zurüdr 


Husein blieb allein Herr der Stadt, und nahm auch die von Taaf; 
bald darauf ftarb er, und fein Nachfolger war Muftafa Alrumi. Sel- 


man Reis hatte indeffen vom Großweſir Ibrahimpaſcha, der nah 


Ägypten gekommen, viertaufend Mann, welche Shaireddin Hamfa be 
- fehligte, erhalten, um Jemen osmaniſcher Macht zu unterwerfen. 
Muftafa Alrumi weigerte fih, die StattHalterfchaft Sebid’3 dem hie- 
zu ernannten Ehaireddin Hamfa abzufreten. Selman ſchlug ihn zu 
Al-ßalif, 309 zu Sebid und Taaf ein, plünderte Tab und Dſchebla. 
Der Kopf Muftafa Alrumi’s fiel duch Selman, aber Selman’s Kopf 
durch Chaireddin Hamfa, der auf ihn eiferfüchtig geworden, und der 
Hamfa’s durch den Neffen Selman’s, Muftafa, der des Dheims Tod 
rächte. Muftafa und fein Waffengefährte Ssafer verließen hierauf 
Sehid, wo fie fih nicht in Sicherheit glaubten, und gingen nad Gu— 
dfehurat, deifen Sultan ihnen den Titel von Chanen, und jenem die 
Statthalterfhaft des Hafens von Diu, diefem die von Surat, verlieh. 
Nachdem fo Sebid verlaffen, vermaltete dasfelbe in S. Suleiman’s 
Nahmen der Emir Iskender-Muſß, gleich beliebt durch feine Gerech— 
tigkeit und Freygebigkeit, nicht minder Freund den Gelehrten als den 
Soldaten, Stifter: einer prächtigen Akademie zu Sebid, weldhe den 
Nahmen Iskenderije trägt. Er ftarb im fiebenten Jahre feiner Statt: 
halterfchaft, die er feinem unmündigen Sohne unter feines Weſirs, 
des Steuermanns Ahmed, Vormundſchaft zurüdließ °). 

Um Ddiefe Zeit ftand in den Gebirgen von Jemen der Stifter der 
noch heute dort fortdauernden Herrfchaft der Seidije auf, Schemsed- 
din, der Sohn Ahmed’s, welcher, feinen Stamm auf den Propheten 
zurücführend, den Titel Imam als Herrfher der Secte Seidije an— 
nahm. Diefe Secte hat ihren Nahmen fhon von Seid, dem Bruder 
Mohammed Al: bakir’s, dem Sohne des dritten Imams Seinul =: aabi: 
Din, Des Sohnes Husein’s, des Sohnes Ali's, ber, welcher wider Hi: 
ham, den zehnten? Ehalifen aus der Familie Ommeje, die Waffen 
ergriff, geichlagen und gefödtet ward. Sein Leihnam, wiewohl unter 
dem Bette eines Baches begraben, wurde ausgefcharrf, an den Gal: 
gen gehenet, und nach fünf Jahren auf Befehl des Chalifen Welid 
(Hiſcham's Nachfolgers) verbrannt. Die Sunni geftehen zwar ein, daß 
Seid einige befondere Meinungen aufgeftellt, wie 3. B. daß das Ge- 
beth in einem geplünderten Kleide und an einem geplünderten Drte 
unnüß; behaupten aber, daß die fihismatifhen Lehren der Seidije 
nicht von Seid, fondern von feinem Lehrer, Waßil Ben Atta, her- 
rühren, welcher, ein Schüler Hasan Baßri's, des großen SKirchen- 
lehrers des Islams, von demſelben mit den Worten: „Du bijt abge: 


‘) Berfols jemgni in Den Notices et extraiis des manuscrits dela bihlio- 
theque du Roi IV. S. 438, 
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„mwichen ,“ weggeſchafft ward, worauf feine Anhänger von den Sunni 
fofort Motafele, d. i. Schiömatiker, genannt wurden ). Shre Lehre 
weicht in der über das Loos und die Vorherbeſtimmung von der recht: 
oläubigen ab, fie nehmen außer Hölle und Himmel noch einen dritten 
Drt, und andere dem Dogma des Sölams widerftreitende philefophi- 
fche Lehren an, welche der obgenannte Imam Schemseddin, der Cohn 
Ahmed’s, in zwey befondern Werken ausführlich aus einander geſetzt hat. 

Scherifeddin, der Imam der Seidije, fandte feine zwey Söhne, 
Mutahher und Schemseddin Ali, wider Ahmed den Steuermann, 
welcher das Nuder der Regierung zu Sebid führte; fie wurden von 
demfelben gefchlagen. Um diefe Zeit Eehrte Euleiman, der blutdürfti: 
ge Eunuche, derjehemahlige Statthalter von Ägypten und nachmah— 
lige Großmefir, von feinem Zuge nad Gudſchurat zurüd, wo er mit 
Hülfe Ehodfcha Ssafers, welhem der Sultan von Gudfhurat, Mah: 


mud, den Zitel Chudawendkiar, d. i. der Herr, verliehen hatte, 


Durch Kriegslift entfernt worden war. Schon in feinem! Hinzuge hatte 
ex dem legten Sproffen der Testen Herrfherfamilie Tahir, Aamir 
Ben Daud, dent Neft des Befiges feiner Väter, nähmlid die Etadt 
Aaden, entriffen, und jeßt Tandete er auf Moda, wohin er Ahmed 
den Piloten mit dem unmündigen Eohne des Iskender-Muſ einlud. 
Der Pilote ging in die Falle; kaum hatte er Suleiman's Zelt betre— 
ten, als er mit den beyden Knaben getödtet, die Statthalterfchaft von 
Sebid im Nahmen des Sultans dem bisherigen Sandfchaf von Gha— 
fa, Muftafa , verliehen ward. Suleiman Eehrte über Dſchidda und 
Mekka nah Conſtantinopel zurüd, wohin er den Eid Ahmed, den 
Sohn des Scerifes von Mekka, Ebu Nemi’s, mit fih führte. Mu: 
ftafa der Sandſchak, nach einem fructlofen Verſuche, fi der Stadt 
Taaf zu bemächtigen, ward duch Muftafa En =nefhichar, d.i. Mu: 
ftafa der Säger, erfegt, fo genannt, weil er Räuber und andere 
Feinde, die ihm in die Hände fielen, entzwenfägen zu laffen gewohnt 
war. Er erhielt der erfte die Statthalterfchaft von Jemen, mit dem 
Titel eines Beglerbegs. Sein Nachfolger Oweis, Eclave Eultan Ce: 
lim's I., benüßfe die Zwiftigkeit zwifchen den beyden Söhnen Scherif— 
eddin's, Des Imams der Seidije, zur Erweiterung feines Gebiethes, 
indem er dem älteren hinkenden Mutahher Hülfe wider den jüngeren, 
vom Vater zu feinem Nachfolger ernannten Schemseddin gewährte, 
und fih der Stadt Taaf bemädtigte. Die Mannszudt, auf melde 
Oweis ftrenge hielt, machte ihm die Lewendi, feine Truppen, zu ein: 
den, und er wurde vom Häuptlinge derfelben, Hasan Pehliman, er: 
mordef. Diefer büßte. dafür mit feinem Leben dem Tſcherkeſſen Uſde— 
mir, welder, freu dem Gultane ergeben, für denfelben Ssanga er: 
oberte. Zum Nachfolger von Oweis ernannte die Pforte den Begler— 
beg Serhad, welcher Aaden, das fih empört, zum Gehorfam zurück— 


’) Memwarif Al⸗Jdſchi's; gedrudt zu Conftantinopel 1239 (1823) ©. 620. 
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führte‘, und durch einen über mehrere Verbündete arabiſcher Scherife 
zu Abu Narifh, im Gebiethe von Dfchafan,. erfochtenen Sieg die 
Ruhe in Dfehebal und Tehama, d. i. im Gebirge und auf dem flachen 
Lande, wieder herftellte. Ufdemir wurde hierauf zum Nachfolger Fer- 
had's ernannt; ein eben fo fapferer als weifer Statthalter, faßte er 
den Entſchluß, Mutahher's und feiner Secte Macht zu brechen. Er 
begehrte dazu die nöthige Unterftügung, und Daud der. Statthalter 
Agyptens, fandte ihm dreytaufend Fußgänger und taufend Reiter, 
unter dem Befehle des vormahls von der Statthalterfchaft von Jemen 
abgefeßten Muftafa des Sägers '). Ufdemir und der Säger belager: 
ten mitfammen Thela, worin Mutahher eingefhloffen war; ein Miß— 
verftändniß zwifchen beyden beftimmte den Säger, von der Vollmacht, 
womit er verfehen war, Gebrauch zu mahen, und dem Mutahher 
ein fultanifhes Diplom zuzufertigen , welches ihm den Titel eines 
Sandſchaks verlieh, und Frieden zuficherte *). Uſdemir, nachdem er 
in den fieben Fahren feiner Verwaltung fein Gebieth durch die Er: 
oberung von eben fo vielen Schlöffern erweitert ?), trat diefelbe an 
den Säger ab, und nahm feinen Weg über Sewakin nah Bonftanti: 
nopel, wo er dem Sultane den VBorfhlag der Eroberung Nubiens 
vorlegfe. Suleiman, ſtets geneigf zur Ausführung großer Unterneh: 
mungen, genehmigte den VBorfhlag. Ufdemir zog mit dreyßigtauſend 
Mann aus Dber= Ägypten nad Nubien, baute Feftungen zu Ibrim 
und an andern Drten längs des Nils, ftarb der erfte osmanifche 
Statthalter von Nubien zu Dewarowa, und ward zu Maßura begra- 
ben, woihm fein Sohn Dösmanpafcha den Dom des Grabes erhöh: 
te °). Sein Nachfolger Muftafa der Säger , zum zweyten Mahle 
Statthalter von Jemen, hatte das Verdienſt, die Pilgerfarawane 
yon Jemen, unter der Führung eines befonderen Emiroh-hadſch 
(Fürften der Wallfahrt), einzurichten, wie die von Damaskus und 


‚ Kairo. Muftafa dem Säger folgte Muftafa Kara Schahin, d. i. der 


ſchwarze Falke, von der Lebhaftigkeit feiner Augen und feiner Mulat— 
tenfarbe fo zugenannt. Diefer, ſchon nah einem Fahre zum Statts 
halter von Ägypten befördert, hatte zu feinem Nachfolger Mahmud- 
paſcha, den nahmahligen Statthalter von Ägypten, welcher den Bey: 
nahmen Maktul, d.i. der Erfchlagene, führt, meil feiner Tyranney 
gewaltfamer Tod ein Ende machte. Mahmud begann feine Verwal: 
tung mit der Hinrichtung des Auffehers der Münze, als ob die ſchon 
unter dem vorigen Statthalter begonnene Verfhlehterung der Münze 
nur ihm zur Laſt fiele, und als er hernach Statthalter von Ägypten 


) Rotbeddin in den Not. etextr. des manuscrits de la bibl. du Roi p. 450. 
und Dfehihannuma ©. 549. ?) Das Diplom von ro. Schewwal 957 in meinen 
Eremplare Kotbeddin’s BI. 43, und Mutahher’s unterwerfende Antwort vom 
Moharrem 958 eben da Bl. 44. Beyde dieſer Urfunden auch in dem Inſcha 
Ibrahim's, des Agyptifchen Defterdars, auf der FE. k. Hofbibliothef, Nr. 424. 
Bl. 87 und 88, ?) Kotheddin Not. et extr. B. IV. ©. 44. Dſchihannuma 
©. 550. %) Rotbeddin Not. et extr. IV. 453. Dſchihannuma eben da. 
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ward, verſchlechterte er felbit, wie ſchon oben von Alt erzählt worden, 
die Münze Ägyptens. Er ſchlug feinen Sik zu Taaf auf, und bela- 
gerte Habb, das ſchon feit drey Menfchengefchlechtern ein Eigenthum 
der Samilie Nefari. Durch treulofe'Unterhandlung lockte er den Herrn 
des Schloffes mit feinem Sohne ins Lager, wo er fie hinrichten ließ, 
zum allgemeinen Abfcheu der Araber, welhe nah Mahmud von nun 
an fhändliche freulofe Handlungen Mahmudije, d. i. mahmudifche, 
pder, nach dem Doppelfinne des arabifhen Wortes, fatyrifch die löb— 
lihen nannten. 

Er Nachdem Mahmud zur Belohnung feiner durch die Schminke der 
Eroberung beſchönigten Treulofigkeit zum Statthalter Agyptend er: 
nannf, dahin abgegangen war, folgte ihm der Sohn des vorigen 
Statthalterd Kara Schahin, Nahmens Ridhwan, in diefer Würde, 
melcher über feines Vorfahrs Benehmen treuen Bericht an die Pforte 

‚.erftattefe. Diefer, um fih zu rächen, ftellte zu Gonftantinopel vor, _ 
Daß die Statthalterfchaft zu Semen, von zu großer Ausdehnung, um 
‚von Ginem verfehen zu werden, beffer in zwen geheilt würde. Dem: 
‚nach wurde Jemen in zwey Statthalterfchaften getheilt, die obere 
Ives Gebirgslandes, deren Hauptftadt Ssanaa, blieb dem Ridhwan, 
die untere des flachen Landes wurde dem einaugigen Muradpaſcha 
verliehen, welcher zu Sebid reſidirte. Als Murad zu Sebid landete, 
lag Ridhwan wider die Ismaili zu Felde, welche er durch überſpann— 
te Forderungen zum Aufruhre, und ſelbſt zu einem Bündniß mit 
den Seidije, ihren natürlichen Feinden, getrieben hatte. Ridhwan 
begehrte von Murad Unterſtützung, und dieſer verſprach ſie; aber 
bald entſtand Zwietracht zwiſchen ihnen, als Murad die Rolle ſeiner 
Statthalterſchaft vorzeigte, in welcher die Orte Dſcheble, Alkander, 
Sulsofale, welche eigentlich zu Ssanaa gehörten, feinem Gebiethe zu— 
geſchlagen waren. Bald darauf wurde Ridhwan abgeſetzt, und ſeine 
Stelle dem gebornen Ruſſen Hasanpaſcha verliehen. Ridhwan's Ab— 
reife war das Lärmzeichen allgemeiner Verwirrung. Mutahher, wel: 
&er bisher den Paſcha Murad mit Ergebenheitsverfiherungen einge: 
lullt, enthüllte nun feinen wahren Einn, indem er Ssanaa belagerte 
Die Araber von Budan, Schewafi, Taaker, Ssahian und har: 
min ?) verbündeten fih, und jagten die fürfifche Befakung aus Habb 
fort. Murad, der fih auf der Etrafe nach Taaf zurüczieben wollte, 
wurde von den Arabern überfallen und erfchlagen. Bald darauf ergab 
fih Ssanaa dem Mutahher. Ben feinem fenerlichen Einzuge ging die 
türfifhe Befakung vor ihm her, fiebzehn Sandſchakbege, vier und 
zwanzig Aga, vierzehnhundert Eoldaten. Meifter der Stadt, brach 
er fogleich da8 gegebene Wort, indem er die Stadt plündern, die Be- 

©. Ause faßung theils in den Schlöſſern des Gebirges, theild in den Brunnen 
1907 der Stadt, einfperren ließ. Am erſten Freytage wurde das Kanzelge: 


») Zn den Not. et extr, ®. IV. ©. 462. 
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beth, als Majeſtätsrecht des Islams, auf feinen Nahmen verrichtet. 
Nachdem der Kanzelredner (Chatib) den Propheten, den Herrn Ali, 
die erhabene Frau Fatima geſegnet, ſegnete er den Vater Mutahher's, 
Scherifeddin, den Imam der Seidije, und hernach erſt die drey Cha— 
lifen Ebubekr, Omar und Osman, dann Hamſa, den Helden des 
Islams, Abbas, den Stifer der Ghalifenherrſchaft, die zehn Gefähr— 
ten des Propheten, dann alle rehtgläubigen Frauen und die übrigen 
Jünger’ des Propheten. Hierauf rief jer Mutahher als Chalifen und 
Enirol= muminin aus, bethete für ihn und die Moslimen, die Pil- 


ger, die Streiter im heiligen Kriege, die Neifenden und Begleiter , 


der Siege '). Als Hasanpafha, welcher an Ridhwan's Stele zum 
Statthalter von Dſchebal ernannt worden, zu Sebid ankam, bela: 
gerten die Seidije Taal; vergebens flehte der Befehlshaber den Statt: 
halter um Berftärkung; Taaſ wurde eben fo wohl, ald das fefte 
Schloß Kahirije, mit ſtürmender Hand eingenommen. Bald. Darauf 
erhielt Hasan die Beitelung auch als Statthalter von Tehama, Ip, 
Daß die duch Mahmud's freulofen Vorfchlag zum Verderben osmani— 
ſcher Macht in Jemen zetrennten beyden Statthalterfchaften nun wieder 
in Eine vereint waren, die er bis zur Ankunft des Heeres, welches zur 
Bezwingung der Rebellen beitimmt war, verwalten follte *). Auf den 
Fall von Taaf folgte gar bald der von Aaden, und Habb wurde duch 
Alt, den Bruder Mutahher's, welchen der Vater Scherifeddin zu fei- 
nem Nachfolger beſtimmt, der aber nah des Vaters Tode die Lehre 
der Seidije aufgegeben, und die Jmam: Stelle feinem Bruder Mu: 
tahher überlaffen hatte, belagert und genommen °), Ali Ben Scho— 
weit, ein anderer Häuptling der Seidije, Derfelbe, welcher ſchon Taaſ 
und Aaden bezwungen, bemächtigte fih nun Mewsei's, begab fi 
nah Moda und von da nah Sebid, von deffen Mauern er aber 
durch einen tapferen Ausfall der Befagung zurücdgefchlagen ward. So 
war ganz Jemen bis auf Sehid in den Händen der Seidije, deren 
Imam Mutahher ſich zum Chalifen hatte ausrufen laffen. Das Übel 
erforderte fihnelle und mirkfame Abhülfe Mohammed Sokolli, der 
jest Schon mit allmächtiger Hand die Zügel der Regierung führte, aber 
dennoch alle jene, welde ihm Anfangs der Regierung Selim’s als 
Nebenbuhler feiner unumfchränkten Macht gefährlich erſcheinen konn— 
ten, fo weit als möglich entfernt zu halten wünschte, fertigte dem vo— 
rigen Oberfthofmeifter Selim’s5, dem Lala Muftafa, deſſen Ränkefucht 
den Bruderkrieg mit Bajeſid angefaht, Die Ernennung als Serasker 
zu Jemens Wiedereroberung zu; zum Beglerbeg wurde Osman, der 
Sohn Ufdenir’s, zum Statthalter von Ägypten Sinanpafcha ernannt, 
ein unwiſſender, halsſtärriger, egoiſtiſcher Albanefer; der Bruder 
Ajaspaſcha's, welder S. Suleiman, weil er dem Peinzen Bajeftd 
') Diefes fo wichtige, Fegerifhe Kanzelgebeth ift in-den Not. et extr. 


©. 463 nur in der Note angedeutet. ?) Kotbeddin in den Not. et extr. des 
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Hufeiſennägel zur Beförderung ſeiner Flucht gegeben, hatte hinrichten 
laſſen, und alſo ſchon von damahls her ein natürlicher Feind Lala 
Muſtafa's, welchem Jemens Wiedereroberung und die Züchtigung 
der Rebellen mit ſo beſſerem Grunde aufgetragen ward, als er den 
Tod des von den Arabern erſchlagenen Muradpaſcha, als den ſeines 
nächſten Verwandten, zu rächen hatte '). 

Lala Muftafa erhielt demnach den Auftrag als Serasker-Weſir 
den Dberbefehl des Heeres in Arabien zu übernehmen, ftatt aber, 
daß, wie fonft bey folcher Ernennung gemöhnlih, ihm von Gonftan- 
finopel aus ein Paar taufend Zanitfcharen und drenfiig bis vierzig 
Tſchauſche gefendet wurden, follte er fyrifches Gefindel, unter dem 
Nahmen ägyptiſcher Janitſcharen, anwerben, und zehn oder zwölf 
feiner eigenen Saime (belehnten Reiter) in Tſchauſche verwandeln. 
Alle VBorftellungen, melde Lala Muftafapafcha wider eine Serasker: 
ſchaft folder Art machte, waren vergeblich; als er nah Kairo Fam, 
ward wider die einem Wefir- Serasfer fhuldige Achtung fo weit ver- 
ftoßen, daß er nicht einmahl in das Schloß, fondern in ein Privat: 
haus einquartiert ward. Als im feyerlihen Diman zu Kairo der Weftr- 
Serasker, Lala Muftafa, der Statthalter Ägyptens, Sinanpaſcha, 
der Beglerbeg von Jemen, Dsman Ufdemirpafcha , der Mufti Kairo’s, 
Scheih Mohammed Efendi, der Defterdar, Tfhimifade Mahmud— 
Efendi, der ägyptiſche Admiral, Kurdoghli Chiſrbeg, und die ande: 
ren Bege und Aga Ägyptens zufammentraten, las Aali der Gefchicht- 
Schreiber (damahls Dimans - Secretär bey Lala Muftafa) *) die ihm 
von den dren erften überreichten fultanifchen Sermane ab. Lala Mu: 
ſtafa hafte ihm deren zwölf, Sinanpaſcha eilf, Dsmanpafcha fieben 
eingehändigt. Diefe dreyfig Fermane widerfprachen fich unter einander, 
indem diefelben im Sinne desjenigen „, der fie begehrt hatte, abgefaßt 
waren. Sn den vom Serasker überreichten hieß es: „Du ſollſt das 
„Heer mit allen Bedürfniffen verforgen, und aus dem Grunde, daß 
„hierüber erft an die hohe Pforte vorgetragen werden müjfe, dir kei— 
„nen Verſchub zu Schulden kommen laffen.“ Die vom Statthalter 
Agnptens übergebenen lauteten: „Du follft dem Serasker das No- 
„thige zur Genüge darreihen, ohne durch Übermafi das Rand zu er: 
„höpfen.“ Diefem Widerfpruche zu Folge widerfprachen fich auch ftets 
des Seraskers Begehren und des Statthalters Reiftungen. Jener be: 
gehrte vierfaufend Soldaten, und diefer ftellte ibm Faum vierhundert. 
Die Freunde Lala Muftafa’s, fein Neis- Efendi Dermifh Tfchelebi 


(der Überfeger des Mesnemi), fein Kiaja Muferrip Muftafabeg, die 


ägyptiſchen Bege Muftafa und Mohemmed, der Muteferrifa Adſchem 
Molla, welcher die Stelle des Intendenten (Nufl: emini) bekleidete, 
der Sandſchak von Jeniſchehr, Beglifade Mohammedbeg, lagen ihm 


- ') Mali III. Begeb. ©. Selim’s Bl. 347 und 348. ?) Mali III. Begeben— 
heit Bl. ‚348. 
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in den Ohren, daß, fo lange mit der Seraskerſchaft nicht auch die 
Statthalterfchaft Agyptens verbunden fey, der Feldzug unmöglich ge: 
deihen Eönne, und fchrieb in Diefem Sinne an die Pforte. Sinanpa— 
ſcha berichtete feiner Seits, er habe das Nöthige hergefchafft; der 
Teldzug werde unter nichfigem Vorwande, und bloß in der Abficht, 
die Statthalterfchaft Ägyptens mit der Seraskerfchaft zu vereinen, 
aufgefchoben; Lala Muftafa’s Abficht fey, feinen Sohn (aus einer 
Berwandtinn Sultan Ghamri’s) in Ägypten zum Sultan auszuru- 
fen; ihn, Sinan felbft, Habe er beyleinem Fefte (ihm in einem Pa- 
Yafte Sultan Ghawri's gegeben) mit einer Scale Sorbet vergiften 
wollen, und mehrere andere Lügen und Verleumdungen dieſer Ark. 
Diefe giftigen Anfchuldigungen wurden vom Großweſir zum Sturze 
des Seraskers benüßt. Der Tſchauſchbaſchi, bekannt unter dem Nah— 
men Burunif, d. i. ohne Nafe, erfchien mit fieben Tfhaufhen zu 
Kairo, mit dem Befehle, daß Lala Muftafa abgefegt nach Conſtan— 
tinopel zur Verantwortung gezogen werde, Sinanpafcha an deſſen 
Stelle als Serasker den Feldzug von Jemen unternehme, Osman— 
paſcha, im Sale er, durch Lala Muftafa’s Einftreuungen zurücge: 
halten, noch nicht nach Jemen abgegangen, dafür mit feinem Kopfe 
büße, und die mamlukifhen Bege Muftafa und Mohammed gehenft 
werden follen. Muftafapafcha in der Erwartung , feinen Kopf zu Con: 
ſtantinopel zu verlieren, richtete ſich zur Abreife, fchrieb aber heimlich 
an den Sultan eine ehrfurchtövolle Darftelung der wahren Lage der 
Dinge, woraus feine Unschuld erhellte. Die zwey Bege wurden ge: 
bangen, und Adfhem Molla, zu defien Hinrichtung Fein Befehl vor: 
handen, unter faufend Foltern bald auf den Richtplatz, bald wieder 
weggefchleppt. Osmanpaſcha war fieben Tage vor der Ankunft des 
ihaufhbafhi nach Jemen abgegangen; fo wenig fehlte, daß dem 
Neiche der Eünftige Erweiterer desfelben mittelft Groberungen in Se: 
men und am Kaukafus, der nahmahlige Großmwefir Ufdemir Osman- 
paſcha, durch des Henkers Schwert verloren ging. 

Osmanpaſcha hatte noch vor Sinan’s Ankunft den Feldzug mit 
der Eroberung von Taaſ eröffnet, einen der mwichtigften Plätze des 
Gebirgslandes, und heute der Hauptftadt des Imams von Jemen '). 
Bon Teftefin dem Ejubiden erbaut, dankt fie ihren Flor vorzüglich den 
Prinzen aus der Dynaftie Beni Resul, von denen Omar Ben Man: 
hur zwey Akademien erbaute, Melik Mudfhahid und Melik Efdhal 
die nach ihnen genannten Mudfchahidije und Efdhalije 2). Der Reich: 
thum von indifhen und fränkifhen Waaren befriedigte die Raubgier 
des osmanifchen Heeres °’). Die Gitadelle der Stadt Kahirije, d. i. 
die Drängerinn genannt, hielt noch aus, als die Nachricht von Si: 5. Zan. 
nan’s Ankunft den Muth der Belagerer befeelte. Er hatte Kairo mit '569 


‘) Niebupr descer. de l’Arabie p. 210. Voyage I. 300 et Planche 66, 67, 
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Anfang des Jahres verlaffen, und war über Jenbu, Mekka, Dſchaſan 

bis nad Taaf gekommen. Die osmaniſchen Truppen verjagten die der 

Seidije vom Berge Alaghbar, und bald darauf ergab fich Kahirije 
3. May durch Unterhandlung wieder der osmaniſchen Herrfchaft. Sinan war 
nun auf Yaden’s und Ssanaa’3 Eroberung bedacht. Nach dem erften 
hatte er bereits von Mocha aus die Flotte unter des Admirals Kurd— 
oghli Befehl gefandt, und fandte num zu Lande mit einer Heerabthei- 
lung den Beg Mimaji, welder diefen Feldzug in fürkifhen Reimen 
befungen bat '). Über die Borkehrung zur Eroberung Ssanaa’s hielt 
er Kriegsrath, zu dem er auch den Beglerbeg Dsmanpafcıha durch zwey 
Tſchauſche lud. Diefer, des Seraskers Tücke fürchtend, erfchien nicht, 
und verſtärkte ſein Lager durch Überläufer aus dem des Weſirs und 
durch Araber, die von allen Seiten den ſeinigen zuflogen. Sinan, 
für alle Fälle mit unumſchränkter Vollmacht, und mit offenen, nach 
ſeinem Belieben auszufüllenden Fermanen verſehen, ſetzte den Begler— 
beg ab, und verlieh die Stelle ſeinem Vorfahr, dem Ruſſen Hasanpa— 
ſcha, ließ ihm aber, da er ſich durch Erpreſſungen verhaßt gemacht, 
nichts als den Titel des Statthalters. Osmanpaſcha, um den Nach— 
flelungen Sinan’s, die feinem Leben galten, zu entgehen, faßte den 
Entſchluß, die Reife allein mitten durch& Gebirge nach Mekka zu wa: 
gen, um von den mwanfelmüthigen arabilhen Scheichen, welde er 
durch Briefe verftändiget hatte, daß er nicht als Beglerbeg, fondern 
als Privatmann nah der Pforte berufen fey, ficherer befördert zu 
werden. So gelang es ihm, fürkifhem Henkerfhwerte und arabifchen 
Lanzen zu enfrinnen, und nach Gonftantinopel zu Eommen, wo der 
Großwefir, durch Sinanpafha’s Schreiben vorbereitet, ihn eben fo 
wie den Oberfthofmeifter Lala Muftafa zu verderben trachtete, ohne 
daß es ihm bey diefem oder jenem gelang. Lala Muftafa war zwar 
Anfangs in Verwahr gefeßt, bald darauf aber vom Sultan, welcher 
feinen Ränken eigentlih den Thron dankte, begnadiget worden. So— 
Eolli verfolgte den Sohn Ufdemir’s bey feiner Rückkehr auf alle mög: 
lihe Weife. Unter dem Vorwande, daß feine unruhige Nachbarfchaft 
die Stadt auflärme, erhielt er den Befehl, mit feinen Leuten vor der 
Stadt unter Zelten zu wohnen. Sp lagerte er bey dem Adrianopoli: 
fanerthore im Winter unter Regen und Schnee, und mitten zwiſchen 
den Gräbern der Seinigen, weldhe die Peft dahinraffte. Als der Sul: 
tan Mitte Winters von Adrianppel nah Gonitantinopel zurüd, in 
die Nähe diefer Zelte Fam, und, ohne etwas zu bemerken, ſtill 
Ihwieg, ergriff Lala Muftafa, der, fchon wieder in Gnaden aufge: 
nommen, neben ihm ritt, das Wort und fprah: „Möchten Eure 
„Meajeftät nicht geruhen, diefen Ihren Sclaven zu fragen, wer un: 
„ter jenen Zelten beywache?“ Der Sultan fah hin, und faate: „Fr. 
„der That, wer wohnt dort?“ — „Euer Sclave Osmanpaſcha, der 


') Yali Bl. 350. 


' 


Weiterer Feldzug Sinan’s in Jemen. 395 


„Sohn Uſdemir's, welcher unter weiland S. Suleiman das Reich 
„um zwey Beglerbeagfchaften , nähmlich durch die von Jemen und Nu— 
„bien erweitert hat, dejfen Sohn, nachdem er in Jemen in feines Va— 
„ters Fußſtapfen getreten, weilt hier, dem Regen und Schnee aus— 
„gelegt, ohne Amt.“ Am nächſten Morgen verlieh ein Ehattifcherif 
dem Dsman die Statthalterfhaft von Bafra. Da der Großweſir 
Vorftelungen dagegen machte, antwortete ihm Selim: „Hüthe Dich, 
„ihn abzufesen,“ aber dennoch wurde die Statthalterfchaft von Bafıra 
in die von Ahsa im nordöftlichen Winkel Arabiens (dem heufigen 
Sige der Wehhabiten) verkehrt. Auch wir Fehren nah diefem Seiten: 
blicke auf diefes merkwürdigen Mannes Schichjal wieder nach Arabien 
zurüd, 
Nah Dsman’s, des Sohnes Ufdemir’s, Abdreife, Hatte Sinanva= 15, 
fa in der Nähe von Taaf zu Alkaida gelagert, wo er die angenehme Ex 
Nachricht erhielt, daß der Befehlshaber der Flotte, Chaireddin Kurd, h 
Aaden eingenommen habe. Sinan ernannte feinen Neffen Husein zum 
Sandſchak von Aaden, und brach nah Ssanaa auf. Drey Wege füh: 

ven dahin von Taaf, der eine über das Gebirge Nakil al ahmar, der 
zweyte durch das Thal von Ssahban, der drifte, länger aber minder 
befcehwerlich als die zwen anderen, der von Meisem genannt, wurde 
gewählt. Er Tagerte zwiſchen Dſchobla und Taaker, bemächtigte fid) 

des letzten, und mit Hülfe eines ihm ergebenen Emirs der Ismaili 
verjagfe er die Seidije vom Berge Hutaiſch; hierauf fiel Ab, das am 

Suße des Berges von Budan liegt '). Belohnungen von Soldver: 
mehrung frifchten den Muth des osmanifchen Heeres an ?). Eine 
Truppenabtheilung wurde zur Belagerung des Scloffes Habb, das 

im felben Gebirge in’ der Nähe von Dhamar liegt, zurüdgelaffen, 

und Dhamar eröffnete freudig die Thore °). Dhamar mit Mauern, 

und diefe von Gärten umgeben, ift die Geburtsjtadt vieler Gelehrten 

und die Pflanzfchule von denen der Seidije durch ihre glänzende Aka: 
demie, an welcher ein halbes Taufend von Schülern. Durch den en> 

gen Paß Dhiraaol-kelb, d. i. Hundsarm, Fam das Heer nach Ssa— 

naa, der Hauptſtadt Gemens, an einem Eleinen Flüßchen, das nad) 26.3ur. 
Dhamar geht, gelegen. Die Luft, die befte ganz Arabiens, ift fo 
trocken, daß Sleifch über acht Tage an derfelben nicht verfehrt, fo ge: 

fund, daß man kranke Kamehle hieher auf die Weide treibt, Franke 
Menschen hieher fendet, ihre Gefundheit wieder zu erlangen. Krank: 
heiten find eben fo felten als Inſecten; es regnet hier nur im Zulius, 
Auguft und September, und nur nad Sonnenuntergang, fo daf die 
Gefchäfte ded Tages, des Marktes nie Durch den Regen unterbrochen 
werden. Bon Ssanaa's Früchten find die Zubeben die berühnnfes 

ften, von feinen Kunfterzeugnijfen die Kopfbünde, hellgefärbten und 
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geftreiften Kleider, der Safian und bunter gefprenkelter Ehagrin '). 
Noch zeige man die Ruinen des Palaftes von Ghomdan, welcher in 
der arabifhen Geſchichte nihf minderen Nahmen hat, als die won 
Sedir und Chawrnak, deffen vier Seiten, die eine roth, Die zweyte 
weiß, die driffe gelb, Die vierte grün, angeftrihen waren, und in 
deſſen Mitte fich ein Köſchk, fieben Stockwerke hoch, erhob, auf deſſen 
Höhe eine marmorne Terraffe drey Meilen weit gefehen ward, Der 
Chalife Osman zerftörte den Palaft, ungeachtet der, bey ihm auch 
eingefroffenen, Prophezeyung, Daß den Zerftörer gemwaltfamer Tod 
treffen werde. Mit Ghomdan's Herrlichkeit wetteiferte hier die Herr- 
lichkeit der vom äthiopifchen Könige Abraha gebauten chriftlichen Kirche, 
deren Reichthum an Gold und Silber darauf berechnet war, die Bol: 
ter von der Wallfahrt nah Mekka abwendig zu machen, und all- 
jährlih nah Ssanaa zu ziehen. Nah dem Einzuge zu Ssanaa be: 
mächfigte fi) Memibeg des Schloffes Chaulan, dem Katran °), ei: 
nem der mädhtigften Hauptleute Mutahher’s, gehörig; Dasfelbe wurde 
gefchleift wie die Stadt Schibam, welche unter dem Schloffe Kewke— 
ban, dem fefteften Jemens, liegt. Der Beglerbeg Hasanpafha und 
Mahmudpafcha wurden befehligt, mit dem Emir Abdullah Alhama: 
dani das Schloß vom Rüden zu nehmen, während Sinan mit feinem 
Heere von der Stirnfeite nahte ?). Mutahher mit feinen zwey Söh— 
nen Alhadi und Lutfallah wagte Ausfälle vom benachbarten Sele, in 
deren einem Alhadi getödtet ward. Erſt nachdem Hasan und Abdullah 
Ahamadani die Schlöffer im Gebirge bezwungen, und Sinan nad 
dem erften zurücgefchlagenen Verſuche das Schloß Beitulzif ’), d. i. 
das Haus der Ehre, eingenommen, fand die förmliche Belagerung 
Kewkeban's Statt, welche der Weſir dem Beglerbeg auftrug, wäh: 
zend er von feinem Lager demſelben ſchweres Gefhüß zuführen ließ, 
welches wegen der Steile der Jelfen nur mit den Händen hinaufge: 
fragen, oder mit Winden aufgezogen werden mufte. Der tiefe und 
moraftige Graben war mit dem Schloffe durch einen unterirdifchen 
Weg verbunden, durch welhen die Belagerten die Steine, melde die 
Belagerer den Graben zu füllen hineinwarfen, wegfchleppten °). Mo: 
hammed, der Sohn Schemseddin’s, der Befehlshaber Kemkeban’s, 
welcher, fich aufdasäußerfte zu verteidigen entfhloffen, nichts defto 
weniger die baldige Übergabe des Schloſſes vorausfah, entließ aus 
demfelben fieben gefangene fürkifhe Bege °). Mutahher feiner Seite 
täufchte die Araber durch Feuer auf den Bergen als Siegeöfignale, 
und indem er fie mit ihm die Beute des gefchlagenen Feindes zu thei— 
len einlud, lockte er fie ind Lager. So hatte er faufend Reiter und 


') Dſchihannuma &. 435. ?) Mali BL. 352. ?) Kotbeddin in den Not. et 
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adhttaufend Fufßtruppen vereint, mit denen er den Wefir, der kaum 
zwölftaufend Mann muſtern Eonnte, angriff und gefchlagen ward '). 

Er nahm zu neuen Mitteln, die Araber der Wüſte zu fäufchen, Zu: 
flucht, indem er Erfcheinungen des Propheten verlautbaren lief, und 

auf eine vorausgefagte Mondesfinfternif das größte Gewicht legte ?). 
Zwar war Seid Nafir, einer feiner £reueften Anhänger, von ihm 
abgefallen, aber Katran, zugenannt Almedfchnun, d. i. der Rafende, 

und Ali Ben Tahir mwiegelten das ganze Land auf, und machten die 
Verbindung zwiſchen Ssanaa und dem fürkifchen Heere unficher; 
felbft Ssanaa war bald durch des fürkifhen Beg Mimai Einverftänd: 4. März 
niß mit ihnen in ihre Hände gefallen ?), und auch die von Habb zu- "57° 
rücgelaffene Belagerungstruppe war von den Arabern überfallen und 
gefhlagen worden. Die auf fo vielen Seiten ftetd wiederkehrenden 
feindlihen Angriffe erforderten die Abfendung mehrerer Truppenab- 
theilungen. Karagöfbeg und Perwisbeg und der Ssubaſchi Ahmed er: 
hielten den Befehl, die Seidije vom Gebirge Sumar zu verfreiben. 
Abdibeg, der Sandfchat von Damar, und der von Rodaa verjagten 

fie aus Jerim; nur der Difteict von Budan und das Schloß Habb 
waren noch zu reinigen übrig. Die Belagerungsarbeiten vor Kewkeban 
aingen langfam und fehwierig vorwärts. Eine Brüde, deren Gelän- 
der von Eifen, welches erft von Ssanaa herbeygeihafft werden mußte, 
und des Nachts über den Graben geworfen, den Belagerern den Zu— 
tritt zu den Mauern gewähren folte, zerbrach; den verfuchten Minen 
widerftand der lebendige Fels. Um die VBerfertigung einer ftandhaften 
Brücke zu fchirmen, wurde ein Brückenkopf befeftiget, und Die Arbei— 
ter von dem Gefchüße der Feſtung gededt. Als diefelbe fertig und der 
Augenblick gewaltfamer Einnahme nahe, beyde Parteyen aber, der 
nun fhon in den neunten Monath dauernden Belagerung müde, lieh 
Mohammed, der Sohn Schemseddin’8, den ihm vom Imam, Rich: 
ter und Geheimfchreiber Dfehemaleddin gemachten Friedensvorfchlägen 
williges Ohr. Zwifhen ihm und dem Wefire wurden Schreiben ge: 
wechſelt, der Vergleih Fam gegen Geißel und die Verleihung des 
Sandſchaks von Kewkeban für Mohammed mit dem Gehalte von ſechs— 
mahl hunderttaufend Aspern zu Stande . Mutahher, der Jmam 18. 
der Seidije, ward hiedurch auch feiner Seits zum Frieden gezwungen, May 
welcher auf die Bedingniffe: daß die beyden Majejtätsrechte des Is— 
lams, Münze und Kanzelgebeth, hinfüro in Jemen nur auf den Nah: 
men des Sultans lauten, daß alle vormahls türkifhen Befigungen 
wieder wie vormahls der Pforte angehören, daß Mutahher den Re: 
bellen von Habb Eeinen Benftand gewähren wolle, abgefchloffen ward. 


) Kotbeddin in den Not. et extr. IV. ©. 489. ?) Not. et extr. €. 4gı. 
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Unterdeffen war der neu ernannte Beolerbeg von Jemen, Bes: 
rampaſcha, der Bruder Ridhwanpaſcha's und Sohn Kara Schahin's, 
zu Sebid angefommen, war von Taaf nah Albeda, und von da wor 
Habb gezogen, deſſen Einnahme durch den in die Luft geſprengten 
Dulvertpurm und durch Ali's, des Bruders Mutahher’s, Vergiftung 


erleichtert ward. Behrampafcha vollendete durch diefe Eroberung und 


1.Märy 
1517 


die von andern Schlöſſern während Der fieben Sabre feiner Statthal= 
terfhaft, deren Thaten der osmanifhe Dichter Nihali in Reimen er: 
zählt *), Die Eroberung von Jemen, welche weder dem Eohne Uſde— 
mir’s, nod dem Wefire Einan, noch dem Behrampafcha allein, fon= 
dern den zum Theile vereinten, zum Theile auf einander folgenden 
vereinzelten Bemühungen Diefer drey osmanifchen Teldherren zuge: 
fchrieben werden muf. Sinan, nachdem er dem neuen Beglerbeg Beh— 
rampaſcha die nöthigen Weifunaen für fein Benehmen in der Regie— 
rung des Landes gegeben, ſchiffte fih im Frühlinge des folgenden 
Jahres zu Mocha ein, landete zu Dfehidde, und begab ſich nad Mek— 
Fa, die Wallfahrt feyerlich zu begehen. Der Auffeher des Heiligthums 
und der Borfteher der Ulema Ermen ibm, vom Scherif zu feinem 
Empfange abgenrdnet, entgegen. Die vorzüglihfien Bege feines Ge— 
leites waren Muftafabeg, der Eohn Ajaspafcha’s, fein Neffe Ibra— 
himbeg, Emir Hamad, der Scheich der Araber, Beni Chaibar, der 
Scheich der Araber von Dſchiſe, Ssolak Ahmedbeg, Alibeg und Anz 
dere ?). Nach !feftlihem Bewillkomm mit großem ©aftmahle, dem 
Empfange der Geide in der Akademie Melik Eſchref's Kaitbai, und 
dem Beſuche des Scherifes Ebu Nemi nahm er die Arbeiten am Duelle 
Arafat in Augenfcein °), befuhte den Berg Thor (Taurn), wo die 
Höhle, an deren Öffnung Tauben geniftet und Epinnen gewebt hat: 
ten, um den darin verborgenen Propheten den Nachforschungen feiner 
Verfolger zu entziehen 4), und bradte fo einen ganzen Monath mit 
dem Beſuche heiliger Stätten und Grabmable zu, bis die eigentlichen 
Tage der Wallfahrt mit dem legten Monde des Sahres heranfamen, 
welcher defihalb der Mond der Pilgerfchaft heift. N achdem die drey 
Karawanen der Pilger, die von Syrien, Jemen und Äanpten, ſich 
unter der Anführung ihrer Emire vereint, begab ſich der Weſir Sinan 
am achten des Mondes nah Mina, nach der Sakung des Islams dort 
die Nacht zugubringen, beging am folgenden Tage die Wanderung 
nad) der Mofchee Abraham’ an dem Berge Arafat, mo das Kanzel: 
gebeth für den Sultan der Eultane, den Ghalan der Chakane, den 
Herrn zweyer Meere und Erdtheile, den Diener der beyden heiligen 
Stätten des Islams, ©. Eelim Chan, den Sohn ©. Euleiman 
Ehans, feyerlich verrichtet ward. Die Nacht ward zu Mufdelife zuge: 


N Hihalr’s Furuhatul⸗Jemen auf der EF. Bibliothek Ar. 479 und Sche— 
Habi laut Kali EL. 352. I unuft und Wımajt Deforgen vorzüglich Sinanxaſcha's 
Thaten; Aali Bl. 350, ) Kotbeddin BI. 200, Sy Even da Dt. 201. ) Eben 
da Bl. 204. 
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bracht, und am folgenden Morgen die Wanderung nah Mina und 
Mekka unternommen. Siebenmahl gingen fie hin und her zwiſchen 
Ssafa und Mermwe, fieben Steine warf jeder Pilger gegen Dfchemrei 
Akba wider Satan, den VBerruchten und BVBerfluchten, den Peinigenz 
den, den zu Steinigenden, fiebenmahl wurde der Umgang ums heili- 
ge Haus, wie fchon von Abraham, begangen, und das Dpfer vollzo- 
gen; nach Sonnenuntergang wurden abermahl dreymahl fieben Steine 
nach den befchriebenen Gegenden geworfen, und am folgenden Tage 
der fiebenmahlige Lauf zwifchen Merwe und Ssafa, der fiebenmahliae 
Steinwurf und der fiebenmahlige Umgang um das heilige Haus er- 
neuert '). Für fein gutes Andenken zu Mekka forgte er durch die Örc- 
bung eines Brunnens und durch die Stiftung von Dreyfig Korans— 
lefern, wovon jeder täglich ein Dreyfigitel des Korans, und Alle zu: 
fammen alfo den ganzen Koran lafen; aber beffer noch forgte er für 
fein gutes Andenken in der Gefchichte dadurch, daß er den Gefeßge- 
lehrten Kotbeddin Mohammed Ben Mohammed von Mekka bey Gele: 
genheit dieſer Walfahrt mit Geſchenken überhäufte °), ihn die Ge: 
fchichte feines Feldzuges in Arabien zu befchreiben aufmunterte, und 
ihm die Begebenheiten theils durch mündliche Erzählung, theils nach 
dem Gedichte, worin der fürkifhe Dichter Rumuſi die Eroberung Se- 
mens befungen, an die Hand und in die Feder gab. Diefer Ermun- 
ferung verdankt Ginan das einzige Lob, weldhes ihm osmanifche 
Geſchichtſchreiber ausſprechen, und die Literatur das Geſchichtwerk, wel: 
es uns in der Erzählung der Eroberung Jemens vor anderen min: 
der umftändlihen Quellen zum Leitfaden gedient, nähmlich: den je: 
manifchen Blig über osmanifhen Beſitz °). 


') Kotbeddin BL. 205. 4) Kotbeddin in den Not. et extr. IV. ©. 415 und 
16, ) El- berkol-jemani fi feihil osmani. 
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Sriedensbrud mit Venedig, cypriſcher Krieg. Nikofia’s und Fa— 
magoſta's Belagerung und Eroberung. Bragadino gefhunden. 
Kriegsbegebenheiten in Dalmatien. Schlacht von Yepanto. Friede 
mit Venedig. Eroberung von Tunis. Kriegszug wider Swan den 
Moldauer. Erneuerung des Friedens mit Ofterreich. Renegaten. 
Selim's II. Tod. Denfmahle und Geift feiner Regierung. 


Alabiens zum zweyten Mahle vollendete Eroberung gab Raum für 
die von Cypern, die, der Lieblingsentwurf Selim's ſchon von der 
Zeit her, als er noch Kronprinz, endlich im fünften Jahre ſeiner Re— 
gierung zur Reife gedieh. Der Haupthebel derſelben war ein Jude, 
der, unter Selim mächtiger und einflußreicher als mancher Weſir, vor 
manchem derſelben ob ſeiner geſpielten Rolle näherer Bekanntſchaft nicht 
unwürdig. Joſef Naſſy, ehemahls Don Miquez genannt, ein gebor— 
ner Portugieſe, einer jener durch Gewalt zum Schein als Chriſten be— 
kehrten Juden, welche Moranen hießen, war noch unter Sultan Su— 
leiman's Regierung mit ſeinem Bruder nach Conſtantinopel gekommen, 
wo er einem eben ſo reichen als ſchönen Judenmädchen zu Liebe zum 
Glauben der Väter zurückgekehrt, ſich theils durch Geſchenke von Per: 
len und Edelſteinen, theils durch Darlehen in Geld, tbeild dur Eöft: 
lihe Weine bey Selim, damahls Statthalter von Kutahije, fo ein: 
fhmeichelte, daß er, einer feiner Haupfgünftlinge, unter dem Volke 
das, Gerücht veranlafte, daß Selim nit Suleiman’s, fondern einer 
Jüdinn Sohn fey, daß er, ald Windelkind ausgetaufcht, ind Harem 
geſchwärzt worden. Den Lieblingshang Celim’s mit venetianifgen Du: 
caten und coprifhem Weine befriedigend, ftelte er ſchon damahls 
dem Fünftigen Sultane vor, wie leicht es feyn würde, fih beydes im 
Überfluffe zu verfchaffen durch die Eroberung yon Cypern. In einer 
Aufwallung von Cyprerrauſch umarmte Selim feinen Sreund, wel: 
her, feitdem er wieder Jude geworden, ſich nicht mehr Johann Mi: 
quez, fondern wieder Zofef Nafiy nannte, mit den Worten: „Für— 
„wahr! werden meine Wünjche erfüllt, ſollſt du König von Eypern 
„ieyn ;“ eine Verheißung sim Raufche gethan, welche den reichen Juden 
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mit fo hochfliegenden Hoffnungen erfüllte, daß er Cyperns Wa- 
pen mit der Unterfchrift: Zofef, König von Cypern, gemahlt in feir 
nem Haufe aufbewahrte, als Fahne künftiger Groberung. In ſolchen 
Hoffaungen beftärkte ihn des Sultans, gleich nach feiner Thronbefteis 
aung durch eine glänzende Verleihung von Titel und Land bewiefene 
Gunft. Als auf der Rückkehr Selim’s von Belgrad Miquez demfelben 
entgegenkam und zu Füßen fiel, hob ihn Selim als den Herzog von 
Naxos und der zwölf vorzüglichften Cykladen umarmend auf, Nur 
vierzehntaufend Ducaten entrichfete er davon Tribut, und für den 
MWeinzehent, derihm allein fünfzehntaufend Kronen trug, entrichtete er 
nur zweytaufend Ducaten. Vergebens machte der Defterdar Borftels 
lungen dagegen; Selim fchlug diefelben mit der Antwort nieder, durch 
Suleiman’s legten Willen fey es fo verordnet ). Der bisherige Her- 
zog von Naxos wurde nad) Gonftantinopel berufen, und feiner Würde 
beraubt »), die venetianifche DOberherrfchaft des Archipels erlofh zu 
Gunften des Hof- und Staatsjuden, Herzogs von Naxos, Paros, 
Andros und der Cykladen. Noch im felben Jahre der Thronbefteigung 
Selim's fürdtete fhon der venetianifhe Bothichafter, daß Selim 
Cyperns Eroberung im Schilde führe, und er betrog fich hierin Feines: 
wege. Zwar ftand derfelben des Großweſirs wohlmeinender Rath mäch— 
fig entgegen, und fo lange der Friede mit dem Kaifer nicht gefchloffen, 
der Aufruhr in Arabien nicht gedämpft war, Eonnte auch vom vene- 
tianifchen Kriege die Nede nicht feyn. Kaum aber war die Ruhe in 
Ungarn und Jemen wieder hergeftellt, ald Don Joſef alle Segel von 
Selim’s Leidenfhaft für Gold und Wein aufipannte, und ale Winde 
feiner Ränke in Bewegung feste, um das Schiff feiner Hoffnung des 
Königreihs in Port zu treiben. Der wahrfcheinlih durch feine Hand: 
langer bewerkftelligte Brand des Arfenals zu Denedig hatte die Re— 
publik eben fo fehr entmutbiget, als der Partey, welde zu Gonftan- 
tinopel den venetianifhen Krieg wünfchte, Muth und Flügel gegeben. 
An der Spitze derfelben ftanden, nebft Miquez, die beyden Wefire 
Piale, der ehemahlige Kapudanpafcha, und der ehemahlige Dberft: 
hofmeifter Lala Muftafa, beyde vor Begierde brennend, durch gläns 
zende Thaten zur See und zu Land die durch vorige Unternehmungen 
verwirkte Gnade des Sultans wieder zu gewinnen °). Den mächtig: 
ften Widerhalt wider ihre Eriegerifchen Plane verlor der fchon als er: 
Eärter Feind von Miquez *) feiedfertige Großweſir durch des Mufti 
Ebusuud Stimme, welder nit nur dem Sultan vorftellte, daß 
nah dem Sinne des Islams die zur Stiftung der großen, in vollem 
Baue begriffenen Mofchee zu Adrianopel erforderlihen Summen nid 
von den Moslimen, fondern durch Siege über die Ungläubigen her— 


1). Gerlah ©. 426. ?) Benetianifcher Öefandtfchaftsbericht im k. k. Hauss 
archive, ?) Histoire de l’Archipel p. 303 Albt. Wyß Ber. im Fr F. Hausard). 
1567. Siehe auch Gerlach's Tagebuch ©. Aa6. 4) Gerlach's Tagebuh ©. 59. 


II: 26 


402 Sechs und dreyßigſtes Bud. 


eingebracht werden müßten, ſondern auch ein Fetwa erließ, welches, 
in demſelben Geiſte abgefaßt, in welchem der Legat Ceſariani den 
durch die Schlacht von Warna gerächten ungariſchen Friedensvertrag 
aus dem Grunde rechtfertigte, daß Ungläubigen keine Treue zu halten, 
die erſten Grundſätze des Völkerrechtes mit Füßen tritt, und jeden 
Friedensbruch aus Eroberungsſucht als frommes Werk beſchönigt. Da 
dieſe merkwürdige Urkunde türkiſchen Kriegs- und Friedensrechtes die 
Treuloſigkeit offen an der Stirn trägt, und die osmaniſchen Geſchicht— 
ſchreiber ſich nicht geſchämt, damit die ihrer Annalen zu brandmar— 
fen), fo folgt dieſelbe hier in ihrem ganzen Umfange überſetzt. 
Anfrage: „Wenn in einem vormahls zum Gebiethe des Islams 
„gehörigen, hernach aber demfelben wieder entriffenen Lande die Uns 
„gläubigen die Mofcheen in Kirchen verwandeln, den Islam unters 
Idrücken, und die Welt mit Schandthaten füllen, wenn der Fürſt des 
„Sslams, aus reinem Eifer für den wahren Glauben angetrieben, 
„diefes Land den Händen der Ungläubigen entreißen und wieder mit 
„dem idlamitifchen Gebiethe vereinigen will; wenn mit den übrigen 
»Befigungen diefer Ungläubigen voller Friede obwaltet, wenn in den 
„ihnen ausgelieferten Sriedensurkunden auch diefes Land begriffen 
„worden: ift nach dem reinen Gefege ein Hindernif vorhanden, weß— 
„halb Diefer Vertrag nicht gebrochen werden follte?“ Antwort: „Es 
„darf Eein Hindernif vermuthet werden. Der Fürft des Islams kann 
„nur dann gefegmäßig mit den Ungläubigen Frieden fihließen, wenn 
„daraus für die Gefammtheit der Moslimen Nugen und Vortheil ent: 
„Springe. Wenn diefer allgemeine Vortheil nicht erreicht wird, iſt der 
„Friede nicht gefeßmäßig. Sobald ein Augen erfcheint, fey es ein 
„Dauernder, fey es ein vorübergehender, fo iſt's zur erfprießlichen 
„zeit erforderlich, den Frieden zu breden. Sp ſchloß der Prophet 
„(über ihn fey Heil!) im fechften Jahre der Hidfchret bis ins zehnte 
„Srieden mit den Ungläubigen, und Alt (dejfen Angeficht verherrlichet 
„werden möge!) fchrieb den Friedensvertrag; dennoch fand er es am 
„näglichften, im folgenden Fahre den Frieden zu brechen, im achten 
„Sahre der Hidfchret die Ungläubigen anzugreifen und Mekka zu er— 
„odern. S. M. der Chalife Gottes auf Erden haben in Shrer Aller: 
„Höchtten Baiferlihen Willensmieinung die edle Sunna (das Thun und 
„Laffen) des Propheten nachzuahmen geruht. Schrieb’8 der arme Ebu 
„Suud.“ Das angeblihe Recht Selim’s auf Cyperns Beſitz gründete 
fih alfo laut dieſes Fetwa auf die frühere Dberherrfhaft, welche die 
Araber fhon unter Dmar, und dann die ägyptifchen Sultane auf Cy— 
pern ausgeübt, wozu noch der Umſtand hinzutrat, daß die Einkünfte 
Cyperns vormahls von den ägyptifchen Sultanen für den Unterhalt 
Der beyden heiligen Stätten des Islams, Mekka und Medina, ver 


*) Geſchichte der osmanifchen Seekriege, gedruckt zu Conſtantinopel Bl. 40. 
und in Mouradien Detav- Ausgabe V. ©. 73%, 
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wendet worden waren, welchen diefen Zufluß wieder zuzumenden für 
Religionspflicht galt. Es wurde zuerft der Dolmetſch Mahmud ') mit 
Beſchwerden, und dann abermahls der Tſchauſch Kubad nah Venedig 
abgefandt, um die Abtretung Cyperns als Preis der Erhaltung: des 
Friedens von der Republik zu begehren °). Solches Opfer heilhten die 
Sicherheit der nah Mekka und Medina zur See fhiffenden Pilger, 
die Vernichtung der Naubſchiffe, welche bisher auf Eypern Unterſtand 
gefunden, des Sultans Ehre, Der Senat antwortete, wie e8 der feis 
nigen ziemte, verweigernd; aber das Volk war auf fo hohen Grad 
erbittert, daß der Tihaufh durch eine Hinterthür aus dem Palafte 
weggeführt werden mußte, um der Wuth mit dem Leben zu entges 
hen ’). Noch einmahl verfuchte der Großwefir den anziehenden Sturm 
gu befhwören, und den in vollem Gange begriffenen Kriegsrüftungen 
eine andere Richtung zu geben. Er unterftüßte aus allen Kräften die 
eben nah Gonftantinöpel gefommene Gefandtfhaft, die aus Spanien 
vertriebenen und um Hülfe des Sultans flehenden Mauren, aber ver— 
gebens 4); der Neligionspfliht der Unterſtützung vertriebener Mosli- 
men wog die Luft nach venetianifchen Ducaten und cyprifhem Weine 
vor, und befchloifen ward die Eroberung von Eypern. 

Kypros, fo geheigen von der Tochter des Kinyras, oder der gleich: 
nahmigen Blume, oder von Kypris, der Göttinn der Liebe, oder der 
gleihnahmigen Stadt, hieß nach ihren anderen berühmtefien Städten 
Amathufia, Paphia, Salaminia. Auch wurde fie Kryptos genannt, 
von verborgenen unterirdifchen Gängen, Ophiuſa oder Keraftia von 
den dortihäufig gefundenen Schlangen, von denen die Fabel den Ur— 
fprung der wider alles Gift gefeiten Ophiogenen herleitete, Sphetia, 
d. i. die Wefpeninfel, von ihren Bewohnern, welde Wefpen beyge— 
nannt waren; auch verpflanzt die Fabel hieher den Urfprung der Genz 
fauren aus des Dionyfos, von der Göttinn der Liebe zurückgewieſe— 
ner Kraft °). She älteſter Nahme war Ehetim, den fie von phönici— 
fhen Anftedlern erhalten. Bon Gefhichtfchreibern und Dichtern ward 
Kypros ihrer Fruchtbarkeit und des Lieblingsaufenthaltes Aphroditens 
willen als die fruchtbare, reiche, blühende, wohlgefällige, verliebte, 
wollüftige, heilige, felige, göttlide, und unter den Bnzantinern als 
Die chriftliebende gepriefen ©). Unter den fieben großen Inſeln des mit: 
telländifchen Meeres, von Strabo die dritte genannt ?), verdient fie 
diefen Rang, indem fie ſechs und fehzig Miglien breit und doppelt fo. 
lang, im Umfange fiebentHalb hundert Miglien °), am öftlichen Ende 
des mittelländifhen Mesres zwifchen Ciliciens und Syriens Küften 


) Rym's Ber, im k. k. Hausarchive. ?) Soglietta, Paruta p. 38—42, Sa⸗ 
gredo, Caraniolo, einftimmig richtig; im Widerſpruche mit Denfelben und uns 
richtig Gratiani p. 68. ?) Foglietia, Paruta, Sagredo. 9) Diefelben und 
Sratiani, Aali V. Begebengeit BL. 358. Petſchewi dt. 157. °) Dionyſius L. V. 
) Meurfius, Danper, Luſignan. 7) Sardinien, Sicilien, Tybern, Kandia, 
Negroponte, Korſika, Mitylene, Strabo XIV. 9) Luſignan BL. 4. 
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ſich hindehnt, das nordöftlichite Vorgebirge (ehemahls Dinaretum, 
heute S. Andrea) dem tiefen Meerbuſen von Alerandria, das nord- 
weftlichfte (ehemahlg Akamos, heute Epifania) dem ſtürmiſchen Meerbu- 
fen von Satalia zugekehrt; inmitten diefer beyden Vorgebiege liegt das 
Zwiebelvorgebirge, deſſen alter RNahmeKrommyon in den heutigen Korna— 
chetti verftümmelt worden, dem von Anemuri in Gilicien gegenüber ge— 
legen, dem aſiatiſchen Feftlande am nächſten. Der Geftalt nad) vergleis 
chen die Alten Cypern bald mit einem Vließe, bald mit einem Schilde, 
bald mit einem Delphine ). Zwey Ketten von niederen Bergen laufen 
vom Zwiebelvorgebirge aus, die, eine fihnah Dften bis ans Ende der 
Inſel ausdehnend, die andere gegen Weften und Süden einen Kreis bes 
fchreibend. In der Mitte der Inſel flürmet der Olympos über dieſe 
niederen Gebirge, wohin Eneipides nicht nur den Sik Aphroditens, 
fondern auch der Muſen verlegte *), welchen hernach die Ehriften durch 
eine Gapelle dem Erzengel Michael, fo wie den Hügel an den Sali— 
nen, auf welhem vormahls Der Tempel des Jupiter ftand, dem hei: 
ligen Kreuze durch einen Partikel desſelben angeeignet haben °). Als, 
. die Götter noh im Olympos thronten, war Kypros vor allen der ge: 
liebte Aufenthalt der Göttinn Der Liebe, der goldenen Aphrodite, die 
hier dem Schaume des Meeres entjtieg, deren Tempel fich zu Paphos 
und Amathus, zu Golgi und Tamaſſus erhoben, deren Hain zu Ida— 
lium, deren Tifh zu Pedalium geheiligt, die auf dem Olympos als 
Venus Abkräa Altäre hatte 4). Zu Paphos wurde fie als die Himmli- 
fche unter irdifcher Form eines Kegel verehrt, als himmlifche, weil 
der Kegel, das Sinnbild der Zeugung, als Luftftein vom Himmel ge: 
fallen war; ihre Opfer waren nur männliche Thiere °), ihre Prieſter 
waren aus dem Gefchlechte des Kinyras und Thamyras berühmte Wahr: 
fager, welche auch aus Schweinen künftige Dinge prophezeyten °); Die 
erſten wahrfiheinlich aus Dhönicien, die legten aus dem benachbarten 
" Eilicien eingewandert, wo zu Telmiſſos die Wahrfagerkunft im höch⸗ 
ſten Flore 7); dem ſalaminiſchen Zevs, dem Agraulos, Diomedes 
und der Pallas bluteten Menſchenopfer °). In dem Tempel des erithi— 
ſchen Phoibos zu Aphrodifion hatte die trauernde Göttinn der Liebe 
den verlornen Adonis gefunden, zu Hyle und Tenebros wurde Apollo 
als Hylates verehrt 9). Zu Curium wurden die, welche feinen Altar 
berührt hatten, ins Meer geftürzt '°). Wieder Dienft der himmlifchen 
Aphrodite aus Phönicien von Askalon nad) Cypern gekommen, fo der 
des Adonis, welhen die Syrer als Temuf Eennen, und nad demfel: 
ben noch heute den Monath Julius nennen, Sein Feſt ward bier 
(wie in Syrien, wo der Fluß von Byblis feinen Nahmen führt) als 
jährlich als ein Heft der Trauer zu Amathus, und das der Aphrodite , 


Meurſius L. I. c. 5.°) Euripides in Bacchis bey Meurſ. 1. 29. °) Dapper p. 26. 
4, Meurſius ?) Tacitus Hist. L, IL. ©) Paufanias bey Meurfius L, IL. e. a6, 
7) Cicero. °) Porphyrius de abstinentia L. II, bey Meurſius LT. c. 21. p. 594. 
”) Nenrfius c. 20. p. 602, '°) Eben da c. 28. pP. 607, 
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zu Paphos durch fhändlihe Myfterien gefeyert '). Wie diefe Götter 
des Libanon aus Syrien, wanderten, fpäter die. des Nils, Sfis und 
Serapis, aus Ägypten nah Cypern ein, und hatten zu Soli Altäre °). 
Nach den Kirchenvätern follen die Cyprer die erften den Göttern ‚ges 
opfert ?), nach anderen Quellen, der Aphrodite den erſten Altar er: 
richtet, und fie unter dem Titel der Erbarmerinn angerufen haben °). 
Den hellen Schein, mit welhem Kypros im Gebiethe des Mythos 
ftrahlt, verdankt dasfelbe wohl vorzüglich den reichen Gaben der Na— 
fur, Bon jeher durch Gefreide und Wein, Ohl und Honig, Alaun 
und Salz, Weihrauh und Storar berühmt, vorzüglich aber durch 
Kupfer, deffen Nahme in den meiften europäifhen Spracen von dem 
der Inſel oder der Göttinn, welcher diefed Metall geheiligt, abflammt. 
An Pflanzen war es durch rotbfärbende, wie Cyprus oder Henna >), 
durch die der Venus geheiliate Myrthe, Eppich und Lattih, Eolocaffia 
undı Kali, Goloquinthen und Terebintyen, Rhabarber und Ladanıım 
ausgezeichnet, an Edelfteinen durch Jaspis und Heliotrop, Adlerftein 
und Amianth, auch Kıyftalle und Opale °). Bon Vögeln haben dem 
Eilande, aufer den der Venus geheiligten Tauben, vorzüglidh die 
fetten Feigenfchnepfen einen vorzüglihen Ruhm erworben, von denen 
vormahls oft ein einziges Schiff bis auf achtzigtaufend nah Italien 
führte ”). Dummer als ein cyprifher Ochs mar ein griehifhes Sprich— 
wort, welhem ein anderes von den Schweinen hätte beygefügt wer: 
den Eönnen, welche mit Feigen gefüllet wurden und zum Wahrfagen 
dienten °). Bon folder Gaben Überfluß wurde die Inſel auch die fer 
lige beygenannt. 

Der Mythos und die Gaben der Natur find die Lichtfeite der Ge: 
[dichte Cyperns, deſſen Völkergefchichte von der älteften Zeit her ein 
trauriges Einerley von Tyranney und Sclaverey, von Wolluſt und 
Verweihlihung, von Raub und Eroberung. Neun Tyrannen theil 
ten ſich in der älteften Zeit in die Herrfchaft der Inſel, ihre Sitze die 
neun vorzüglichften Städte: Alt» und Neupaphos und Amathus, die 
drey Heiligtümer Aphroditens, in deren letztem (beym heutigen Li— 
mafol) fie die Bärtige, als Auserwählte ?) Cypern's, mit Dfiris und 
Adonis verehrt ward '°), und wo dem gaftlichen Zeus »), welcher 
der ungaftliche hätte heißen follen, Fremde gefchlachtet wurden, Ci— 
tium, in der Nähe des heutigen Larnaca, deſſen phönicifchen Urfprung 
noch phöniciihe Sufchriften beurkunden »), Chitri durch feinen Ho- 
nig 3), Lapathus durch feine Arfenale "'), Curium durch den benad;- 
barten, denen, dieihn berührten, Iehensgefährlichen Altar Apollo's >) 

‘) Meursii Graecia feriata und Voss, Theol. genüil. L. I. p. 135. ?) at 
bo L. XIV. 3) Greg. Nasianz. Nonus Monachus bey Meurfius IL 
4) Heſychius. 5) Cyprus (Lawsonia inermis) und die Färberpflange la — 
(rubus tinetorum). 6) Die Stellen bey Meurfius IT. c. 5. p. 613. en Luſignan 
p. 88. ®) Meurſius L. IL c. = p- 663. 9) Electa. ') Meurſius L. I. e. 8 


p. 566. '") Ovid Metam. X 224 en Pocode’s Reifen und Anfichten auf einer 


Reife in die Levante, "3) Meurfins L .1.c.9. '%) Derſelbe L. J. c. ı2, ®) Der- 
felbe L.. IN. c. 29. a 
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weniger bekannt, als Eoli ') in der Kunſtſprache europäiſcher Sprach— 
Iehre durch die Solöcismen; endlih Salamis, fpäter Conſtantia ges 
nannt, unter deffen Gründers, Teuker’s, Glück und Gefhid an nichts zu 
verzweifeln ?), von den Griechen unter Gimon belagert, von den Ju— 
ven unter Trajan verwüftet, unter Gonftantin dem Großen durdy Erd» 
beben in ſich feldft zufammengeftürzt °). Die in Woluft verfunfenen 
Zyrannen diefer neun Städte umgaben fih mit zwey Scharen von 
geheimen Kundfchaftern und Unterfuchern, von denen jene *) fih un: 
ter das Volk mifhten, und was fie gehört, täglih dem Prinzen hin: 
terbrachten, diefe über das Hinterbrachte, in jo weit es noth, Unter: 
ſuchungen anftellten °). Auch die Frauen der Tyrannen hatten zwey 
Arten von Weibern ald Hofdamen, die Schmeighlerinnen ©) und die 
Schämeln 7), das Amt von beyden ſpricht ihr Nahme aus, jene ver- 
weichlichfen Durch Die Schmeicheley die Dhren der Herrinn, dieſe leg: 
ten fich nieder, um Diefelbe aufihrem Rüden in den Wagen fteigen 
zu lalfen. Die Nahmen der erften Könige Cyperns gehören mehr der 
Fabel als der Gefhichte an; der erſte Aous, der Sohn des Kephalos 
und Aurora’s °); Kinyras, der Erbauer von Smyrna und Paphos, 
Durch feinen unglüdlihen mufifalifhen Wettftreit mit Phoibos, und 
Die noch unglücdlichere Liebe feiner zulegt in die Myrrhenftaude vers 
wandelten Tochter 9); Pygmalion durch die glüdlichere, deren Gluth 
feinem Kunftgebilde Leben eingehaucht '°). Sn das Gebieth ‚der Ges 
ſchichte gehören Diphilos, welcher die Menfchenopfer aufhob ''); Eva: 
goras, welchem der athenienfiihe Feldherr Chabrias Die Inſel unter: 
jochen half ); Nikokles, der König von Paphos, deſſen Gemahlinn 
Axiothea, des Gemahles und ſeiner Brüder Beyſpiel nachahmend, 
lieber ſich und allen ihren Kindern den Tod, als ſich den Ägyptern 
gab "?); Nitokren, von Ptolomäus als ägyptiſcher Statthalter über 
Eypern gefeßt 4), brandmarkte fich Durch des Weltweifen Anaxarchos 
graufame Hinrichtung; Philokypos, der die Stadt Egäa auf Splon’s 
Einrathen an einen andern Ort überfrug, und nach des Weifen Nah— 
men Soli nannte *9); Pymatoß, der König von Citium, welcher 
Alerander dem Großen das Schwert verehrte, womit er erobernd nad 
Derfien zog '6). Diefe Könige waren ägyptiſcher oder perfifcher oder 
griechiſcher Landeshoheit unferthan, indem die Ägypter unter Apries 
und Amafis, die Perfer unter Eyrus und Cambyſes das Eiland bes 
herrſchten '7), das, von Eimon und Chares befriegt, ſich zulegt Ale 
gandern ergab. Bon feinen Nachfolgern, den Piolemäern, Fam es an 
die Römer. Gato vergantete alle Schäße desfelben für den Fiscus, 
und als ein Theil derfelben mit den Redynungen verloren ging, glaubte 
>) Meurſius L. I. c. 25. 2) Hor. I. 6. >) Meurfius L. I. c. 22. 9 Athes 
näus bey Meurfius L. IL, e. 7. 5) Meurfius L. II. c.7. 6) Eben da. 7) Eben 
da. ®) Derfelbe L. I. c. 8. 9%) Derfelde L. IL. c. 9. "°) Derfelbe L. II. c. 16. 
") Derfelbe L. IT. c. 12. '?) Derſetbe L. IT. c. 13. ”) Derfelbe L. IL. c. 14. 


+), Derfeibe L.’IE. ce. 15. 16) Derſelbe L. II. c 16. '%) Derſelbe L, IL. c. ı7. 
7) Derſelbe L, II. c. 18, 
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ihm Rom auf fein Wort. Zulius Cäſar ſchenkte ed der Arſinoe, Ans 
tonius der Gleopatra, ein diefer Königinn würdiges Nadelgeld ’). Uns 
ter Trajan verheerten es die Juden, unfer den Byzantinern Die Ara— 
ber, die das erfte und zweyte Mahl unter Moawia, dann unter Seftd 
und Harun Refhid, auf Eypern erobernd oder bloß verwüftend lan— 
deten >). Sieben Zahre nach der Verheerung durch Jeſid war Cypern 
entblöft von Einwohnern, welde in Syrien zerftreut, bis der Chalife 
auf Befehl Kaifers Zuftinian (deffen Gemahlinn auf Eypern geboren) 
diefelben in ihr Vaterland wieder zurücfandte ’). Mamun aber vers 
fchaffte fih aus Eypern die Werke griechiſcher Philofophen °). In die 
FSußftapfen der Saracenen, als Cyperns Berheerer, traten Balduin, 
König von Serufalem, und Richard, König von England, der es um 
fünf und zwanzigtaufend Mark Silbers den Templern verpfändete °), 
und, als die Einwohner wider der Templer Tyranney in offenem 
Kriege aufftanden, um zehntaufend Goldſtücke an Guido yon Luſignan 
verkaufte °). Auf das genueſiſche Blutbad unter Peter dem Kleinen 
folgte die Abtretung Nikofia’s und Famagoſta's an die Genuefer ?). 
König Janus wurde von des ägyptifhen Sultans Berdebai Truppen 
gefangen weggefchleppt, und feitdem betrachteten die Sultane Cypern 
als ihr erobertes fteuerpflichtiges Land. König Jakob ſchwor zu Kairo 
dem Eultane Tahir den Eid der Treue ®), welcher ihn wider Aloys 
von Savoyen, den Gemahl der Königinn Eharlotte Lufignan, unters 
fügte, und drey Jahre lang durch feine Mamluken Eppern vers 
heerte 9). Die Benetianer hatten fih fhon zu Anfang des vierzehnten 
Sahrhunderts in den Haupfftädten Cyperns zu Nikoſia, Limafol, 
Samagofta, Paphos, angefiedelt, und dort Kirche, Halle, ein Haus 
für den Bailo, eine nicht gefhloffene Gaffe und viele Privilegien ere 
halten. Jakob vermählte ih mit der edlen Venetianerinn Katharina 
Cornara, und nachdem ihr Gemahl und Sohn geftorben, nicht ohne 
Verdacht yenetianifcher Vergiftung, trat fie, zur Tochter der Republik 
erklärt, ihr Königreich dem Mutterftaate ab; der Senat verlarvte Das 
erzwungene Opfer unter Pöniglihen Ehren, mit welden Katharina 
ine Bucenfauro nah S. Marco geführt, nad) ihrem Tode mit einem 
herrlichen Grabmahle verehrt ward, auf welchem Eontino’s Meißel die 
Formen der fehönen und unglüdligen Königinn in Stein, wie Ti 
zian's Pinfel in Farben, bis auf unfere Tage herrlich erhalten hat »). 

Unter diefem mannigfaltigen Wechfel von Tyranneyen und Dys 
nafteyen, welche feit Fahrfaufenden über Cypern, wie im finfteren 
Deean finftere Woge auf finftere Woge, herangerollt, ftrahlen kaum 


) Menrfins L. IE. ce. 20. ?) Sojuti in der Geſchichte der Chalifen in J. 
26 d. H. (646), dann im 3. 90 (708). ?) Constavut. Poiphyrog. de adm. Imp. 
e. IIIL. 9 Sojuti in der Geſchichte der Chalifen Ende der Regierung Ma: 
mun’s Bl. 195. °) LZufignan und Reinhard, 6) Diefelben. 7) Diefelben. 
) Bey Keinhard IL. ©. 53. 9 Lufignan BT. 89. ') In der Kirche S. Salpa— 
tore das Grabmahl, das Gemählde in dem Palazzo Mantein. 
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ein Paar Nahmen, wie die Solon’3 und Zeno’s, als Leuchtthürme 
wahrer Ehre und Größe hervor, aber die Ehre, Griechenlands meife: 
ſtem Gefeßgeber und frengftem Tugendlehrer als Vaterland das erfte 
Tageslicht gewährt zu haben, ift eine unfruchtbare für Cypern, auf 
welhem der Tyrannengeift die Gefeßgebung des erften, und die Wol: 


luft den mweifen Kath des zweyten mit ihren Urhebern von fich ftieß. 


Großer Geifter Geburt gereicht nur dann ihrem Waterlande zur wire 
lihen Ehre, wenn Dasselbe ihren Werth gewürdiget, ihren Worten 


Gehör gegeben, fonft aber vielmehr zur Schande, wie Dante's und 


Detrarca’s Geburt den Florentinern, welche Diefelben aus ihren Man: 
een gebannt. Zn ſolchem Falle geht die Ehre des natürlichen Mutter: 
ftaates auf den Zufluchtsort der großen Männer über, weil es rühmli: 
‚her, ausländifhes Verdienſt erkannt, als einheimifches verkannt zu 


haben. Nah Solon und den beyden Zeno rühmt fih Gnpern noch als . 


Baterland des im Dienfte des perfiihen Königs verwendeten Natur: 
beichreibers Ktefias, des Arztes Apolonius, feiner einheimifchen Hi: 
ftoriographen Kenophon und Demetrius, der Heiligen Barnabas und 
Epaphras, welche, aus den zwey und fiebzig Jüngern Chriſti, beyde 
auf Cypern geboren, beyde auf Cypern zw Tode gemartert wurden, 
der Heiligen Hilarion und Spiridion, deren letzter aber felbft nad 
feinem Tode in weit minderem Anſehen auf Cypern als "auf Eorfu, 
wo er Wunder fpendend begraben liegt; Taufer Nahmen, denen unter 
der Herrſchaft der Lufignane und Venetianer Fein einziger an Die Seite 
geftellt werden mag, bis mit dem Umſturze dev Herrſchaft der Testen 
Bragadino, ein zweyter Bartholomäus, als Martyrer fürs Vaterland 
geihunden worden. Wie Nikofia und Famagoſta, und mit Denfelben 
Cypern, in die Hände der Türken gefallen, wie diefe in die Fußſta— 
pfen der vorigen Tyrannen der Inſel getreten, und duch wüſte Luft 
und wilde Graufamkeit die fabelhafte dee Ophiogenen und Centau— 
ven, die wirkliche dev Templer und Saracenen überbothen, wird nun 
erzählt. ' 

Als Befehlshaber der Unternehmung wider Eypern wurden Die 
eifrigften Beförderer derfelben, der ald Serasker wider Arabien ver: 
ungnadete, hernach aber wieder zu Gnaden aufgenommene Lala Mu: 
ftafa, und der ehemahlige Kapudanpafıha und dermahlige Wefte Pia: 
lepaſcha, jener als Serasker zu Lande, dieſer zu Waſſer, ernannt, 
dem Befehle des letzten war der Kapudanpaſcha Mueſin Aliſade un— 
tergeben, dem des erſten der Beglerbeg von Anatoli, Iskenderpaſcha, 
und von Karaman, Hasanpaſcha, der von Siwas, Behrampaſcha 
der von Sulkadr, Muſtafabeg, der von Haleb, Derwiſchpaſcha, der 
von Schehrſol abgeſetzte Muſafferpaſcha ſammt den rumiliſchen Begen 
von Tirhala, Janina, Ilbeßan, Perſerin und Morea ’). Die Flotte 
lief in drey Abtheilungen in drey auf einander folgenden Monathen 
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von Gonftanfinopel aus. Sm März Murad Neis mit fünf und zwan— 
zig Galeeren nach Rhodos, im April Piale mit fünf und fiebzig Ga; 
leeren und Dreyfig Galeotten '), und im May der Kapudanpafcha 
mit fechs und dreyßig Galeeren, zwölf Fuſten, acht Mahonen, vier: 


zig Pferdfhiffen und vierzig Karamursalen, d. i. Fuhrſchiffen für Trup⸗ 


ven, Mundvorrath und Gefhüs, in Allem drenhundert fechzig Se— 
gel °). Piale, nachdem er auf Negroponte Lebensmittel eingenommen, 
landete zuerft auf Tine, in der Hoffnung, diefe Inſel duch Überfall 
zu erobern, und vielleicht in der Abſicht, Diefelbe dem Herzogthume 
des Hof» und Staatsjuden Selim’s, Johann Miquez, zuzufchlagen. 
Adttaufend Mann verheerten die Inſel mit Feuer und Schwert, aber 
des Befehlshabers der Feftung, Hieronymus Paruta’s, ftandhafter 
Muth rettete Die Seftung und die Inſel für dießmahl noch von blei- 
bendem osmanifhen Beſitze. Piale fchiffte die Truppen wieder ein, 
und fegelte nach der Bucht von Fenika (die ihren alten Nahmen Phoi: 
nifos nur wenig geändert), in welcher vor neunhundert Fahren die 
arabifhe Flotte unter Moawia die griehifhe, von Kaiſer Conftans 
angeführte, gefchlagen, und diefen nah Conſtantinopel zurückgejagt 
hatte ?). Sieben Fahre nad der erften arabifhen Eroberung Eyperng, 
durch den Sieg der Araber über die Ehriften geadelt, war Fenika ein 
günftiger Sammelplag für die türkifhen Flotten zue Wiedervereinigung 
Cyperns mit dem Gebiethe des Islams. Am erften Auguft warf die 
fürkifche Slotte vor Limafol (was ehemahls der Haupffiß der Templer), 
in der Nähe des alten Amathus, Anker, und landete die Truppen 
ungehindert, was des Provveditore Nicolo Dandolo Schuld, deffen 
Sorglofigkeit und Unwiſſenheit dem Aftor Baglioni, Befehlöhaber 
der Truppen, verboth, die Landung mit feinen, Reitern abzuwehren 9), 
und feine Unvorfichkigkeit ging fo weit, daß er den aus den freyen 
Bauern der Inſel ausgehobenen Truppen, welchen der Wachdienft der 
Ufer oblag, fogar Eurz vorher zu ihren Weibern zurückzukehren erlaubt 
hatte. Mit der Unmilfenheit des Provveditore hielt die des Feldzeug— 
meifters Jakob di Nores, Grafen von Tripolis, welcher Eaum zuvor 
ein Gefhüß gefehen, und des Grafen von Rocas, des Stellvertreter 
Baglioni’s, gleihen Scritt °). Die Bauern »Landwehre der Inſel 
befehligten die Gebrüder Singlitico ; die regelmäßige Neiterey, Stra- 
diofen genannt, Andrea Corteſe, und dieunregelmäßige, nähmlich die 
Guaftatori, Scipione Garaffaz der Oberſte der Albanefer war Pietro 
Roncadi °). Der Ort Leftari in der Nähe von Limafol hatte fih auf 
die erfte Aufforderung gutmwillig ergeben, und der Serasker Mujtafa- 
paſcha, um die übrigen Orter durch diefes Beyfpiel zu gewinnen, des 

) Barbaro’s des Bailo Ber. vom 20. April 1570. ?) Contarini Venet. 1595. 
DL. 5. und twieder Bl. 9. Geſchichte der Seekriege ÖL. 40. ?) Theophanes im XI. 
Jahre der Regierung des Conftans-im J. 654. %) Uberto Foglietta. Genova 
1598 L. I. p. 76. 5) Paruta, Calepio, Foglietta, und mit denfelben einfiim: 


mig der Öefandtfchafigbericht aus Conftantinopel im Ef. k. Hausarchive. °) Pas 
ruta ©. 73 und 79 - 
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Lebens und Eigenthumes gefhont, Damit das Beyſpiel nicht anfte- 
ckend würde, gaben die DBenetianer das ftrenge beftrafter Treuloftgkeit, 
indem fie ſelbſt in nächtlichem Überfalle den Drt verdeerten, die Ein- 
wohner fhonung3los mordeten, die Weiber und Kinder ins Gebirge 
fchleppten *). Achtzig fürkifche Galeeren hatten fih von der Flotte ge- 
trennt und waren nach der Faramanifchen Küfte gefegelt, um Dort Ber: 
ſtärkung an Truppen einzunehmen. Unter denen, welde die Überfchife 
fung der Truppen von Karaman und die Landung derer der Flotte 
beforgten, find zwey Nahmen nennenswerth , der des Tſchauſches 
Schaaban, , eines fteyermärkifhen Nenegaten, welcher urfprünglid 
Hanaker hieß ?), und der Dal Mohammed's, des damahligen Diwans 
Secretärs und nahmahligen Beglerbegs von Kaffa, welder, als Über: 
feßer des Mesnemwi bekannt, in der Folge der Bittfchriftmeifter Os— 
manpaſcha's (des Sohnes Ufdemir’s) , im Feldzuge von Schirwan 
lange Zeit im Schloffe Alamut, dem Neſte der Alfaffinen, gefangen, 
endlih bey der Eroberung von Tebrif befreyt, die Eroberung von 
Schirwan in Verſen und Drofa befchrieb; ein guter Freund des Ge— 
ſchichtſchreibers Aali, der ebenfalls diefen Feldzug als Lala Muftafa’s 
Geheimſchreiber mitmachte °). Hälfte Augufts ward das Belagerungs— 

geſchütz ausgefhifft, und nach gehaltenem Kriegsrathe, in welden 
Piale für die Belagerung Famagofta’s, Muftafa aber zuerft für die 
von Nikofta ſtimmte, ward diefe beſchloſſen °). 

Nikofta, ehemahls Kali Nikofia, und früher Limofia geheigen, 
welcher letzte griechiſche Nahme ſich noch in dem heufigen fürkifchen 
Lefkoſche erhalten hat, die Hauptftadt des Landes, in der Mitte des— 
felden auf hohem Tuftigem Grunde gelegen, neun Miglien im Umfan= , 
ge, zählte fo viele Kirchen als Tage im Jahre. Im erfien der Regies 
rung Selim’s haften die Benetianer die alte Eitadelle eingemorfen, 
und die Stadt in eine regelmäßige Fejtung mit eilf Bollwerken °) und 
drey Thoren, achktaufend achthundert achtzig Ellen im Umfange, ver» 
kehrt. Bey diefer Gelegenheit hatten fie achtzig Kirchen und das große 
Klofter geichleift, in welhem die Gräber der Könige von Serufalem 
und der Lufignane, der Prinzen und Prinzeſſinnen von Galilda und 
Antiodhien, der Senefchale, Admirale, Eonnetables und Kämmerlinge 
von Jeruſalem und Cypern, der Grafen und Freyherren und Herren 
von Tiberias, Toron, Sidon, Berytus, Cäfarea, Zoppe und Niko— 
polis, die Gräber von fechzehn Bifchöfen, Erzbifchöfen und Patriars 
chen; achtzig Mönche verfahen den Dienft der Kirche und des Klofters, 
in welchem befondere Gemächer fir den König und die Königinn, die 
es von Zeitzu Zeit befuchten, Die Gräber der achtzig Mönche und die 
achtzig Kirchen, und die unter den griehifhen Kaifern, von Conftan- 
tin dem Großen angefangen, erbauten und erneuerten alten Mauern 

‘) Soglietta &. 81. ?) Rym's Gefandtfchartsbericht vom ı5. April ı5y£8 


im Ef. Sausarchive. ) Mali BL. 359. 4) Derfelbe, Gratiani und Galepie. 
) Hadſchi Chalfa’s Gefchichte der Seekriege BT. Zu. 
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der Stadt mußten den neuen Feſtungswerken weichen, von welchen 
zweyhundert fünfzig Kanonen Feuer zu ſpeyen bereit '). Jedes Boll— 
wert, deſſen Flanken dreyfig Schritte lang, Eonnte zweytauſend Mann 
und vier Kanonen bequem fallen ?). Die ganze Befakung beftand aus 
zehntaufend Mann, darunter fünfzehnhundert italienifche Spldaten, drey⸗ 
taufend von dem venefianifchen Feftlande (Bernede), zweytaufend 
fünfhundert freye Landwehren (Francomati), zweyhundert fünfzig Als 
banefer und faufend edle Ritter von Nikoſia °). Am zwey und zwans 
zigften Zulius beach das Heer gegen Nikofia auf, und bey den Mauern 
Derfelben wurden fünfzigtaufend regelmäßige Fußgänger , darunter 
fehstaufend SZanitfcharen, Dann zweytauſend fünfhundert Reiter ges 
muftert, aber mit den Sadman *), d. i. mit den Rennern und Bren— 
nern, mochten es hunderttaufend feyn 5). 

Muſtafa teilte feine fünfzigtaufend regelmäßigen Truppen in ftes 
ben Belagerungskörper, jeden von beyläufig fiebentaufend Mann ab, 
welche er fieben Bollmwerken der Stadt gegenüber aufitellte, Muſtafa— 
paſcha feldft am Bollwerke Goftanza, an der weſtlichen Seite des füde 
lihen Thores der Salinen, vor dem diefem Thore links gelegenen 
Bolwerke Podocataro der Beglerbeg von Anatoli, Iskenderpaſcha °). 
Dem Serasker zur Rechten von dem Bollwerke Davila der von Schehrs 
for abgefegte Mufafferpafha, dann vor dem Bollwerke Tripoli der 
Beglerbeg von Haleb, Derwiſchpaſcha, dann die Zanitfharen mit ihe 
rem Aga und Kiaja, die Beglerbege von Karaman und Sulkadr, Ha— 
Sarı und Muftafapafcha. Jeder diefer Heeresabtheilung wurden fieben 
Kanonen zugetheilt, und fieben Wochen dauerfe die Belagerung vom 
Tage Maria Magdalena bis auf den von Maria Geburt. Während 
derfelben Ereuzte Piale mit der Flotte gegen Rhodos und vom Begler- 
bege Ülgiers, dem calabrifhen Nenegaten Dchiali, weldher von den 
Türken erſt Uludſch Alt und dann Kilidfh Alt (Ali das Schwert) ge= 
nannt ward, Tief die Siegesbothfchaft ein, daß er, nachdem er Tunis 
der Schaftenderrfchaft der Beni Haff und der wirklichen der Spanier 
enfriffen und mit feiner Corſarenflotte ausgelaufen, auf vier malte: 
fiige Galeeren gefioßen, mit der Beute derfelben nah Tunis, um 
feine Schiffe auszubeljern, zurückgekehrt fey 7). Die vor den Mauern 
der Stadt ald Trophäen aufgepflanzten maltefifhen Fahnen und Flag: 
gen entmuthigten noch mehr die Bertheidiger dee Stadt, welche zwar 
Thon zwey Stürme zurüdgefchlagen, aber in dem Dritten, am Tage 
der Himmelfahrt Mariä gewagten Sturme den Berluft mehrerer Df- 


22. Sul. 
1570 


ficiere zu beklagen hatten °). Als Piale Ende Augufts von feinem 


Streifzuge gegen Rhodos zurück, forderte der Serasker mittelft ar 


Luſignan BL. 15. ?) Parıta ©. 79. ?) Derfelde ©. 80, in Gratiani 
©. 129. 9) Foglietta ©. 87. 5) Eben da. ®) Foglietta, Paruta, Gratiani ma- 
hen aus diefem Ssrenderpafcha den Paſcha von Alerandrien, fo wie aus Der: 
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ihn und den Rapudanpafcha gerichteten Befehls von jeder Galeere hun⸗ 
dert Mann, um der Belagerung endlich durch des geſammten Heeres 
übermächtigen Sturm ein Ende zu machen '). Alt führte zwanzigtau— 
fend auf Ddiefe Weife von der Flotte ausgehobene Matrofen und 
Sciffsfoldaten dem Serasfer zum Sturme zu, welder am Tage Ma- 
riä Geburt auf den folgenden ausgerufen ward. Die vier Bollwerke 
Podocataro, Coftanza, Davila und Tripoli wurden noch vor Tages: 
anbruch erflürmt ; die Truppen zogen fih auf den Plaß zurüd, Die 
Einwohner warfen fih den Türken um Erbarmen flehend zu Füßen, 
aber fie wurden unbarmherzig niedergefäbelt ?). Noch hielt der Prov: 
veditore mit den andern DObrigkeiten im Regierungspalafte aus, als 
Derwifchpafha mit ſechs Kanonen denfelben in Brefche zu legen be— 
gann ?). Ein Mönch wurde von Seite des Pafcha mit Zuficherung 
yon Leben, wenn fie fih gutwillig ergäben , hineingefandt, und fchon 
hatten fie die Waffen niedergelegt, ald beym Herausgehen des Mön— 
che8 die Türken wüthend eindrangen, und Alles niederhieben, den 
Provveditore felbft, Der ein Dpfer eigener Unmiffenheit und Sorglo— 
figkeit fiel *). Nun begannen die Gräuel einer von Barbaren erftürm- 
ten Stadt; viele Frauen ftürzten fih von Dädern, viele erdolchten 
ihre Töchter, um fie der Schändung zu entziehen, eine zuerft ihren 
Sohn, mit dem Ausrufe: „Solft du ald Sclave zum Lotterbuben wer: 
den!“ dann ſich felbjtermordend °). Zwanzigtaufend Schladhtopfer blu— 
teten der Mordluft der Eroberer, und zweytaufend' wurden ald Scle- 


‚ven und Sclavinnen ihrer anderen Lüfte weggefchleppt ©). Acht Tage 


lang wurde die unglüdlihe Stadt durh Raub und Mord erfchöpft, 
aber um der Beute reichften Antheil brachte die Räuber eines Weibes, 
ob Benetianerinn, ob Griehinn, melden die Gefhichten nicht, helden— 
müthige That, Durch welche fie, wenn gleih ungenannt, zwar nicht 
als ein Mufter von chriftlicher Nächftenliebe, doch als eines von Va— 
terlandsliebe, als eine Edle und Starke in der Geſchichte fortlebt. 
Des Großweſirs Mohammedpafcha Gallionen und zwey andere Sciffe 
mit der Eoftbarften Beute beladen, lagen im Hafen zur Abfahrt bereit. 
mit Silber, Gold, Kanonen und edlen Sclaven befrachtet, da legte 
die Rächerinn Feuer an, die Pulverfammer des Schiffes des Großwe— 
ſirs flog auf, die beyden anderen verbrannten, mit ihnen eintaufend 
geraubte Sclavinnen, nur wenige Matrofen entihwammen dem Slam: 
mentod 7). Auf Nikoſta's Eroberung folgte die von Paphos und Li- 
mafol (Amathus) , den alten Heiligthümern Cytherens , von Tufla 
(Larnaka), in dejfen Nähe Eitium, Die ältefte Hauptftadt Cyperns, 
ſtand, durch den Tod des athenienfifchen Feldheren Cimon geadelt 9); 
dem Moslim ift Larnaka heilig durch das demfelben nahe gelegene Grab 


Paruta, Toglietta ©. 125. 2) Foglietta ©. 128. ) Derfelde ©. 129. 
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der Bafe des Propheten Omm Haram. Dann fiel Cereine, das alte 
Karkynia, in der alten Gefhichte Cyperns als eine Nefidenzftadt eines 
der neun Reiche, in der neueren durch die flandhafte Vertheidigung 
Charlottens von Lufignan berühmt ) Der Beglerbeg von Meraafch 
‚wurde nad) Samagofta abgefandt, die Feftung aufzufordern. Statt 
eines Schreibens fandte er den Kopf Dandolo’s hinein; den Mufaffer- 
pafcha ?) ließ der Serasker mit zweytaufend Mann zur Befakung Niz 
koſta's zurüd, er felbfl, nachdem er am fünfzehnten September in der 
Kirche S. Sofia dem Freytags- und Kanzelgebethe beygewohnt, brach 
drey Tage hernach gegen Famagoſta auf. 

Ein Fleines gegen die Stadt, um Diefelbe und die Schiffe des Ha: 
fens zu befdießen, aufgeführtes Feſtungswerk zeigte den Bewohnern 157 en 
Famagoſta's fogleich des Seraskers feften Entfhluß, die Belagerung 
auch während des herannahenden Winters nicht aufzugeben °), wies 
wohl die Flotte unter des Wefirs Piale und des Kapudanpaſcha Ali 6. Det. 
Befehl jegt nach Conftanfinopel zurücfegelte, und nur den Beg von 
Rhodos, Hamfabeg, mit vierzig Galeeren zum Dienfte des Heeres zu: 
rückließ ). Muftafa begnügte fi den Winter über vor der Feftung zu 
liegen, um derfelben die Zufuhr abzufchneiden, bis er felbft im Früh⸗ 
jahre durch Truppenverſtärkung im Stande, die Belagerung ernſtlich 
zu beginnen. Trotz ſeiner Gegenwart gelang es zwölf venetianiſchen 
Galeeren, Truppen und Lebensmittel hineinzuwerfen, einige türkiſche 23. Jan. 
Schiffe zu vernichten, und das, welches den Sold des Heeres von 
Conſtantinopel herbeyführte, wegzunehmen °). Zur Strafe folder 
Nachläffigkeit von Seite der zurücgebliebenen Sloftenabtheilung wurde 
der Beg von Ehios geköpft, der von Rhodos feines Fannals (melden 
nur den Begen des Meeres zu führen erlaubt) beraubt, dem von Ne: 
groponte ging der Befehl zu, mit allen Wachſchiffen des Archipels zu 
Chios des Kapudanpafha Ankunft zu erwarten. Der Kapudanpafcha 
Ali Tief mit vierzig Galeeren von Gonftantinopel aus, der Beg von 
Negroponte kam mit eben fo vielen, und nachdem beyde ihre Macht 
in Ehios vereint, landeten fie Anfangs April auf Eypern °). Muftafa 
bediente fich der Karamırsalen und Mahanen mit der größten Thätig- 
keit, um Truppen und Geſchütz vom feften Lande nach) der Snfel zu 
fohiffen. Hälfte Aprils muſterte er feine Truppen, und bis Hälfte Mays 16 
ging die Arbeit der Laufgräben mit unglaublicher Schnelle vorwärts, April 
indem bis vierzigtaufend Nenner und Brenner diefelben einen hart an 
dem anderen fortführten, ohne daß die Belagerten es zu verhindern 
im Stande; zugleich führten fie zehn Bollmerke auf, um von denfelben 
die Stadt zu befchießen 7). Bier und fiebzig Kanonen, wovon. vier 

) Gratiani ©. 162 und Geſchichte der Seekriege BI. 41. ?) Gratiani 
macht aus Mufafter Dſchafer. ?) Vera e fidelissima narratione dell’ espugna- 
tione e defensione di Famagosta von dem in diefer Belagerung in türkiſche 
Sclaverey gekommenen Dominicus Gatepio, bey Zufignan DT. 112. 9 Hadfai 
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von der unglaublichen Größe jener fchon von der Belagerung Con— 
frantinopeld, Skutari's, Belgrads, Rhodos her bekannten ungeheue: 
ren, welche die europäifchen Gefhichtichreiber bald Helepolen, d. i. 
Stadteinnehmerinnen, bald Baftlisken heißen, richteten von fünf Bat- 
ferien ihe Feuer gegen die Thürme der Stadt und die fieben hinter 
den Mauern aufjteigenden Hochbafteyen, welche die Kunftfprache der 
Befeſtigung Gavaliere nennt '). Das euer der Belagerten leitete der 
Feldzeugmeifter Martinengo, ein Rahme, welcher, ſchon in der Bela- 
gerung von Rhodos durch glückliche Erfindung neuer Vertheidigungs— 
mittel verherrlicht, in der yon Famagoſta fih nicht minder frefilih zu 
bewähren veriprach. Befehlshaber der Stadt und Feftung war Marco 
Antonio Bragading, dem fein Bruder Giovanni Andrea als Gaftelan 
zur Seite ftand. Hector Baglioni war der General: Gapitän, Giovan— 
ni Antonio Duirini war der Zahlmeifter des Heeres ?).. Um fi uns 
nüßer Mäuler zu enfledigen, die in belagerten Städten duch Neden. 
und Effen gleich gefährlih, befahl Bragadind achttaufend Einwoh— 
nern auszuziehen, welche, von den Belagerern ungehindert, fich in die 
Drte der Snfel vertheilten; nur fiebentaufend flreitbare Männer blie— 
ben zurüc, wovon die Hälfte Italiener, und die andere Griechen °). 
Deitthald Monathe lang dauerte die Belagerung, von beyden Geiten 
mit einer und derfelben Erbitterung und Thätigkeit geführt, der in fehs 
Stürmen ) exlittene nahmhafte Verluft Hatte weder den Muth der Ber 
lagerer, noch die Standhaftıgkeit der Belagerten gebrochen; als aber 
der fiebente geliefert werden follte, fanden fich in der Feftung nur mehr 
1. Aug. ſteben Fäſſer Pulver °). Es ward alfo nad langem SKriegsrathe zu 
verhandeln befchloffen. Der Kiaja des Seraskers und der des Aga der 
Sanitfharen Eamen als Geifel in die Stadt gegen zwey Edle, welche 
von dem Sohne des Seraskers mit Ehren empfangen, mit Kleidern 
aus Goldftoif befchenkt, im Zelte des Zanitfcharenaga bewirthet wur» 
den 9). 
Die Eapitulation wurde noch am felben Tage unterzeichnet, und | 
fogleih an die Erfüllung der Bedingniffe Hand angelegt. Diefe waren | 
der freye Abzug der Belagerten mit ihrem Hab und Gute, fünf Kano— I 
nen und drey Pferden der drey oberſten Befehlshaber; denen, welde j 
zurücbleiben wollten, follte Ehre, Eigenthum und Leben nicht gefähr> 
det ſeyn. Vierzehn Schiffe wurden fogleich befehligt, die Abziehenden 
aufzunehmen, und fie nah Candia zu fchiffen; das fürkifche Heer zog | 
fih drey Miglien von der Stadt zurück, und bezeigte feine Hochachtung 


fi 
| 
| 






J 


wirthung derer, die aus Neugierde in die Nähe kamen. Binnen drey 


a 
| 
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Bragadino gefhunden 4:5 


Tagen war die Stadt geräumt, und Alles bis auf die oberfien Bes 
fehlöhaber eingefhiiit. Am vierten Tage fandte Bragadino dem Se— 
rasker duch Heinrich Martinengo, den geiftreihen Neffen des Feld— 
zeugmeifters, Wort, daf er Abends ihm aufzumwarten und die Schlüffel 5 
der Stadt zu übergeben bereit ſey. Muftafa enfgegnete die Bothſchaft 
mit freundlidem Bewillkomm, und wie es ihn freuen werde, fo tapfere 
Männer perfönlich kennen zu lernen. Drey Stunden vor Sonnenun— 
tergang begaben fih Bragading, Baglioni, Duirini und Martinengo 
ins türkifhe Lager; der erſte, Bragadino, unter rotbem Sonnen: 
fchien , in Purpur gekleidet, dann noch andere zehn der erften Kriegs— 
Hauptleute. Der Empfang war freundlich und das Gefpräd) ungezwun— 
gen 9; aber Alles wandte fih ſchnell / anders, als Muftafa für Die 
Schiffe, welche die Beſatzung nah Candia führen follten, den jungen 
Quirini als Geißel begehrte, und Bragadino denfelben ftandhaft ver: 
weigerfe, barfnädiger und mit härkeren Worten, als es in feiner Lage 
vathfam. Muftafa brach in Schimpf und Fluch aus. Er forderte von 
Bragadino fünfzig moslimifhe Pilger, deren Linverleglichkeit in der 
Gapitulation bedungen ward, und die nach Dderfelben zuſammenge— 
Hauen worden feyn follten. Bragadino läugnete oder vechtfertigte der 
Moslimen Mord oder Einfhiffung, und verweigerte mit unerfchrodes 
nem Muthe aber harten Worten die Geißel. Muftafa hierüber in Wuth, 
defiehlt ale zu binden und vors Zelt zu führen, die Hinausgeführten 
werden in Stücde zerhauen, dem Bragadino aber für jegt die Ohren 
and die Nafe abgefchnitten. Erſt am zehnten Tage hernach, am Frey— 
tage zur größeren Beyer desfelben, wurde der Unglückliche auf einen 
Seſſel gefegt, mit einer Krone zu feinen Füßen, und auf die Segel» 
Stange der Galeere des Begs von Rhodos aufgezogen und wieder ins 
Waſſer getaucht, weil, behauptet der osmanifhe Geſchichtſchreiber °), 
er gefangenen Türken dergleihen gethan; dann wurden ihm zwey 
Körbe an den Hals gehängt, die er mit Erde gefüllt auf die beyden 
Bafteyen tragen mußte, um an der Wiederherftellung derfelben mitzu« 
arbeiten °). So oft er bey dem Serasker vorbeyfam, mußte er fich zur 
Erde verbeugen. Endlich ward er auf den Plaß vor dem Palafte der 
Signoria geführt, an den Schandpfahl des Prangers, wo türkifche 
Sclaven vormapls geftäupt worden. Hier wurde er zur Erde nieders 
geworfen und lebendig gefchunden, „weil,“ fagte dev Wütherich, „weil, 
„wer Moslimenblut vergoſſen, das feinige dafür ausftrömen müſſe.“ Oh: 
ne Klagelaut bethete Bragadino inmitten der Todespein lautdas Miferes 
ve, und als er die Worte ausgefproden: „Ein reines Herz Schafe in 
„mir, 0 Herr!“ gab er den Geift auf 9. „Wo ift dein Ehrift, daß 
er dir jet helfe,“ rief ipm der Schinder, der Serasker, zu. Dreys 
Hundert Ehriften, welche fih im Lager befanden, wurden niedergemes 
N Paruta p. 196. Foglietta p. 252. Gratiani p. 315. Contarini BL. 30. 
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gelt. Gleiches Schickfal würden die vor Unterzeichnung der Capitulation 
gefandten Geißer gehabt haben, hätte nicht Der Berfchnittene des Seras— 
kers Diefelben der erften Wuth feines Herrn entzogen, fen esaus Mitleid, 
fey e8, um fie ald Recruten des Haremes zu ſchonen, denn Heinrich Mar- 
finengo ward zwar nicht dem Mordftahle, aber dem Verfchneidungs- 
meſſer zur ewigen Ohnmacht und Scelaverey überliefert. Als Slaven 
wurden auch alle ſchon Eingeſchiffte aus den Schiffen zurüdigefchleppt. 
Nicht zufrieden mit Bragadino’s fchmählicher Todesart, befahl der 
Schinder, der Serasker, den Körper zu viertheilen, und die Stüde 


desſelben an die vier großen Stückbette zu heften, die ausgeſtopfte 


Ba 


Haut aber zum Spotte im Lager und in der Stadt herumzuführen ; 
das ausgeftopfte Paffionsbild wurde auf eine Kuh gefeßt, und unter 
dem rothen Sonnenfhirme, womit Bragadino ins Lager gekommen, 
durch die Stadt geführt, hierauf an eine Segelftange der Flotte aufge— 
bangen als fürkifcher Chriſtenſchreck ), endlich mit den vier eingefalze: 
nen Köpfen, Baglioni’s, des General- Eapitäns Bragadino's, des 
Gaftelans, Luigi Martinengo’s, und Quirim's in eine Kifte gepackt, 
dem Sultan zum Geſchenke geſchickt. Zu Gonftantinopel wurde dieHaut 
den Ehriftenfelaven im Bagno zur Schau aufgeftellt, endlich kam die— 
felbe nah Venedig, mo fie in dem Pantheon großer Männer Vene— 
digs, in der Kirde S. Giovanni e Paolo in einer Urne ?), das ges 
fammelte Gebein aber des unglüdliden Martyrers türkifher Schin- 
derwuth in der Kiche S. Gregorio verwahrt wird. 

Alles, was die osmanifchen Geſchichtſchrelber zur Nechtfertigung 
diefee Schandthat Muftafa’s anführen, kann Diefelbe nicht einmahl 
entfhuldigen, denn hätte Muftafa, nur durch Bragadino's unerfchro: 
dene Antworten zum Zorne gereizt, in dem erften Anfalle der Wuth 
diefelbe nur Durch das Blut der auf Treue und Glauben in fein Zelt 
gekommenen Edlen geftillt, fo hätte dieß der Freyheit der ſchon Ein- 
gefchifften unbefchadet gefchehen mögen, und wenn Bragadino wirklich 
den Anlaß durch unbedachtfame Antwort gegeben, hätte er vor Allen 
ein Opfer aufgereizten Grimmes fallen müſſen. So aber wurde bloß 
er mit teufliſcher Graufamkeit zwölf Tage lang hingehalten, und die 
Gapitulation in allen anderen Puncten eben fo ſchändlich als durch 
den Mord der Kriegsoberften verlegt. Die Schandthat war alfo nicht 
die Folge augenblidliher Wuth, fondern das Nefultat vorbereiteter 
Treulofigkeit und berechneten Blutdurftes; eine That, werthdes teuf- 
liſchen Rathgebers des Bruderkrieges, welcher den Kindermord Baje— 
ſid's Herbengeführt; eine That, Hinfichtlich ihrer Treulofigkeit dem Sin- 
ne des Fetwa angemeffen, welches diefen Krieg aus dem Grunde an- 


') Sach dem Schreiben Neftore Martinengo’s in der Relazione di tutto il 
successo etc. Venezia 1572. 4. Galepio bey Lufignan. Sl. 119. Paruta ©. 197. 
Foglietta BI. 252. Gratiani Bl. 3:6. Contar. Bl. 31. ?) Antonino Cicogna 
iscrizioni veneziane. Fascicolo III, Chiesa di S. Gregorio p. 262 und 264 
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rieth, „daß Chriften Eeine Treue zu halten, jobald das Gegentheil of: 
„renbar erfprieglih.“ So ſchwarz und teuflifch dieſe That, wird fie nicht 


Wunder nehmen, wenn man nicht nur die bluftdürftige und treuloſe 


Barbaren des Mannes, von dem fie verübet ward, fondern auch die 
des ganzen Zeitalters , dem fie angehört, erwägt. Selim II. war 
Garl’s IX. und Swan des Strengen Zeitgenoffe. Es war noch kein 
Jahr verfloffen, als die graufe That des türkifchen Schinders des ve> 
netianifchen Bartholomäus von den Gräueln der franzöfifhen Henker 
der Bartholomäusnacht überfroffen ward '), und kaum verfloß mies 
der ein Jahr, als bey der Eroberung der finnländifchen Seftung Wit: 
tenftein die Befakung niedergehauen, der Befehlshaber an eine Lanze 
gefteckt und gebraten ward. Wenn dieß in Frankreich und Finnland 
geſchah, was war anders zu erwarten in der Türken ? was von einem 
Prinzenhofmeijter, der als folder in die Fußſtapfen Jurkedſchpaſcha's 
jenes Prinzenhofmeifters trat, welcher die Turfmanen, die ſich feiner 
Treue anvertraut, lebendig verbrennen ließ; von einem Prinzenhof> 
meifter, dejfen Zögling, ein erklärter Trunkenbold, durch offene Ver: 
legung des ftrengen Verbothes des Islams noch anderen Laftern und 
Verbrechen freyes Feld gab. Zn diefem Geifte ausgelaffener Trunken— 
“heit waren auch die NRichterftellen Cyperns gleih nad der Eroberung 
Nikoſia's verliehen worden. Der Richter Ruhi und der Mufti Ekmel, 
beyde Schöngeifter und beyde dem Weine und Lotterbuben eraeben, 
hielten offene Schenken, der Mufti pflegte Vormittags beym Richter 
und diefer Nachmittags bey jenem zu trinken, und die Soldaten ftrit: 
ten fih, welcher Wein der beffere fey , der des Nichters oder des 
Mufti °). Die fürkifhen Soldaten erbrachen alfo wie andere die Keller 
und beraufchten fich in Cyperwein, Muftafa aber auch die Gräber der 
Kathedrale vom heil, Nikolaus, deſſen Afche und Gebeine er verftreuen, 
die Heiligenbilder zerfchlagen und viehifche Gräuel treiben ließ °). Durch 
eine Verfeinerung von Grauſamkeit und Fanatismus hatte er die Schau: 
derfcene auf das Feſt der Einweihung der Kirche zur Mojchee auf den 
Freytag verlegt; Diefer in der Älteften Zeit dem Dienfte der Venus, 
und hernad von Mohammed als der Feyertag der Moslimen’ einge: 
feßte Tag fah diegmahl auf Eypern wieder alle Schändlichkeiten und 
Gräuel, wovon er vormahlö an den Feften und bey den Myſterien der 
Venus, bey den Menfchenopfern an den Altären der Götter Zeuge 
gewefen. Der Dienft der bärtigen Venus, welcher nicht nur die alten 
Bewohner von Amathus, fondern auch nach ihnen auf derfelben Stelle 
die Templer zu Limafol Drgien gefeyert, ward vereint mit der Gens 
tauren trunkener Tollheit und Mordluft in dem türkifhen Sieges— 
gräuel des Freytags, an welchem Bragading gefhunden ald Martyrer 


!) Histoire de la Russie par Charles Levesque. Paris 1812. 11. p. 89. 
”) Yali Bl. 360, und nach Demfelben Hasanbegfade bey Mouradjea lan 
IV. ©. 51. ?) Eontarini. Paruta.s Öratiani. 
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ſtarb. Das eiſerne Joch der Tyranney, welches unter den alten Köni— 
gen der Inſel, unter den Perſern, Ägyptern, Römern und Arabern 
ſchwer auf dem Rücken der Einwohner gelaſtet, ſchwerte dieſelben un— 
ter der Erneuerung aller Frevel voriger Zeiten durch die türkiſche Er— 
oberung von Neuem zu Grunde. Acht Tage nach dem blutigen Schau— 


ſpiele des Martyrthums verließ der Schinder das Eiland, und zog, 


wiewohl die Eroberung fünfzigtauſend Mann gekoſtet, zu Conſtanti— 
nopel feyerlich als Sieger ein '). Die Einkünfte Cyperns , deren 


Verwendung für Mekka und Medina durch die tfherkefjiihen Sultane 


einen Vorwand des Krieges hergegeben, und welde der Jude Miquez 
fie fich zu gewinnen gehofft, wurden für den Unterhalt des Großwe— 
firg beſtimmt ?), in fpäterer Zeit aber größten Theils der jeweiligen 
Sultaninn Mutter (Walide) eingeräumt, fo daß die Inſel Aphrodi- 
tens, ſchon von römifchen Smperatoren den ägpptifchen Königinnen 
Arſinoe und Cleopatra als Nadelgeld geſchenkt, als ſolches wieder den 
Frauen anheimfiel. 

Während der Belagerung Famagoſta's führten die cärkiſchen Flot⸗ 
ten den Krieg auch an Dalmatiens Küſten auf das thätigſte fort. Der 
venetianiſche Admiral Veniero hatte zwar gleich nach der Kriegserklä— 
rung, und noch vor der Landung der Türken auf Cypern, Sopoto 
an der albaniſchen Küſte durch Überfall eingenommen °), aber der Ka— 
pudanpaſcha Ali und der calabrifche Nenegate Ochiali verheerten Can: 
dia und Gerigo *), das alte Enthere, wie Kypros, Aphroditen heilig, 
deren beyde Heilisfhümer zugleich in diefem Jahre durch fürkifche Luft 
entweinet wurden. Bon Navarin aus goß die Flotte ihre Naubfchas 
ven auf Zante und Gephalonien, und fandfe dann von Butrinto aus 
vierzig Galeeren gegen Sppoto. Ochiali nahm bey Gorfu die Galeeren 
Michael Barbarigo’s und Piero Bertolazzi's, und dann die Schiffe 
Leza und Moceniga weg. Ali feste zu Sopoto fünfzehnhundert Jani— 
tiharen und Sipahi and Land, von denen ein Deittheil den Verſuch, 
Sopoto zu überrumpeln, mitdem Leben zahlte °). Dulcigno, zu Waffer 
amd Land von Alipafha und Ochiali geängſtigt, ergab fich, Antivari 
Durch des Bothfchafters Aleflandro Donato Feigheit, wie Budna 
Durch Die feines Podefta, Agoftin Pasqualigo. Der Kapudanpafcha 
legte fi mit zwanzig Galeeren vor Caſtelnuovo, die beyden Gapitäne 
aber, die calabrifhen Nenegaten, Dehiali und Garacofa, welde von 
den Türken, die ftets gewohnt find, Nahmen fremder Spraden in 
folhe, welche auf fürkifch etwas bedeuten, zu verffümmeln, Uludſch 
Ali, d. i. der abfrünnige Alt, und Karagöf, d. i. Schwarzauge, ge: 
nannt wurden, verheerten Lefina und Gurzola °). Hälfte Auguft ers 
ihienen die beyden Gorfaren Nenegaten zu Balona mit veiher Beute 
von Leſina; fie fehästen fich befonders glücklich, aus der Kirche der 

) Paruta = 198. Eontarini BI. 31. ?) Mouradjea d'Ohſſon VII. p. 181. 


3) Foalietta D. I. p. 74. 9) Contarini Venez. 1645 Bl. 26 und Paruta ©, 155. 
5) Eontar. DI. 58 Paruıta Bl. 103. °) Paruta ©, 168, 
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Madonna von Leſina den Fanal des Provveditore Canale erbeutet zu 
haben. Von Valona ſandte der Kapudanpaſcha Ali zwey Galeotten 
gegen Sicilien und ging dann nach Sasendo, von wo er nicht aufbre— 
chen wollte, bis er von Gonftantinopel oder der Flotte der verbünde- 
ten chriſtlichen Mächte Nachricht erhalten Haben würde '). 

Nah dem Falle Nikofia’s hatte Mohammed der Großmefir, ſey 
ed bloß aus Beforgnif für den Wechfel des Waffenglüdes, welder 
osmanifher Seemacht Durch daB in der Verhandlung begriffene Bünd— 
niß chriſtlicher Mächte drohte, fey es auch aus Eiferfuht über feines 
Nebenbuhlers, des Seraskers Muftafa, glückliche Fortfchritte in Ey: 
pernd Eroberung, gegen den vwenetianifchen Bailo Worte des Fries 
dens fallen laffen, und ihn veranlaßt, feinen Kanzler nah Venedig zu 
fenden, von wo er eines Unterhändlers Ankunft wünfchte »). Zur gleis 
cher Zeit ging über Venedig von Conftantinopel nach Paris Grasci: 
nan, der franzöfiihe Bevolmädtigte, mit Schreiben des Großmefirs 
und des Sultens an Garl IX:, welde den Wunfh der Wiederherftel: 
lung des Friedens durch Frankreihs Zuthun ausdrüdten °), Die 
Republik fandte alio Jakob Ragazzoni nach Eonftantinopel, und ers 
Ealtete eine Zeit lang für das vom Papfte mit fo glühendem Eifer be: 
triebene heilige Bündnif. Ragazzoni's Unterhandlung zu Conſtantino— 
pel und Colonna's zu Venedig im entgegengefegten Sinne und zu 


enfgegengefeßtem Zwecke, jener für die Wiederherftellung des Fries - 


dens, diefer zu eifrigerer Betreibung des Krieges, lähmten fich ges 
genfeitig und machten eine Zeit lang fo die Ausfiht zum Frieden, als 
den Abſchluß des Heiligen Bundes Erebögängig 9. Bald aber hatten 
die Berheerungen der osmanifchen Flotten auf Gandia und die neu: 
belebte Belagerung Famagoſta's der Unentfchiedenheit des Senates 
ein Ende gemadt. Am fünf und zwanzigften May wurde das heilige 
Schuß: und Trugbündniß wider den Türken, als graufamften und 
ewigen Erbfeind des riftlihen Rahmens, zwifchen dem Papfte, dem 
Könige von Spanien und dem Dogen von Venedig unterzeichnet, und 
am zwey und zwanzigften Julius, nachdem der fpanifche Bothſchafter 
in der Marecuskirche das feyerlihe Hochamt gehalten, Eund gemacht 
worden. Der nah Conftantinopel gehende franzöfifche Bothfchafter 5) 
fuchte vergebens die Republik in ihrem Entfhluffe zu erfhüttern, Es 
war das dreyzehnte Mahl feit dem Beginne des osmanifchen Reiches, 
daß chriſtliche Mächte wider den Erbfeind der Chriftenheit ſich zum 
Kreuzzuge, der nun heiliges Bündniß hieß, vereinten ©), und immer 


*) Contarini BL. 33. Hadſchi Chalfa's Geſchichte der Seekriege BI. 42. 
2) Soglietta ©. 183. °). Parıta ©, ı2ı1. 4) Soglietta 185. °) Paruta ©. 162; 
6) ı) Kreuzzug unter Urban V. Smyrna's Bau 1344; 2) Urban’s V, Kreugs 
zug wider Murad J.; 3) Öregor’s XI. Schlacht von Nifoyolis 1396. A) Eugen 
IV. Schlacht von Warna 14/44; 5) Calixt III. Entfag von Belgrad 1455 5 
6) Pius IL. 1464; 7) Sixtus IV., Smyrna’s, Gatalia’s Eroberung 1472; 
8) Innocen; VIEL. wider Bajeſid IL.; 9) Alexander VI. wider denfelden ı5or; 
10) Leo X. wider GSuleiman I. 1520; ı1) Hadrian VE., unmittelbar vor der 
Schlacht von Mohacs 1526; 12) Paul III 1539, 
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waren der Papit und Venedig die Haupitriebfedern desfelben. Es war 
nun ein Jahrhundert verfloffen, feit jenem berühmten heiligen Bünd- 
niffe, welches Cardinal Garaffa abſchloß und ausführen half, und 
deifen Trophäen (die Kette Satalia’s) noch heute an der Peterskirche 
aufbewahrt werden, und vier und dreyßig Jahre feit dem lebten zwi— 
hen denfelben Mächten wie jest, nähmlich zwifchen dem Papfte, Spa: 
nien und Benedig abgeichloffenen. Die Flotten dieſer drey Mächte zo: 
gen fi im Hafen von Meflina zufammen. 

Don Juan von Hfterreih, welcher durch hohen Sinn, Tapfer- 
Feit und Ähnlichkeit der Züge feinen Vater, Earl V. Fund gab, Fam 


" Ende Septembers mit fieben und fiebzig fpanifchen, ſechs maltefifchen, 


drey favopifchen Baleeren ; Marco Antonio Colonna, Herzog von Pa— 
liano und Taliaccozzo, mit zwölf, als Feldherr des Kirchenftaates; 
Sebaftian Veniero, der venetianifhe Admiral, mit hundert acht Ga- 
leeren und fech8 ungeheuren Galeazzen oder Mahonen '). Des Kriegs: 
vathes Zweifel, ob die Slottefih nah Balona, Gaftelnuovo, S. Mau— 
ra wenden folle, entichied Beniero und Don Juan, der General: Ga= 
pitän Der ganzen Flotte, zum Vormwärtsfegeln in den Archipel. Es 
ward zuerfi nah Gumenizze, das die Türken Hulumidfch nennen, 
dem Hafen des Cyrus, gegenüber von Eorfu, und dann nad) Aleffan= 
dria, dem alten Eamos, auf Gephalonien gaefegelt ?). Die türkifche 
Flotte, zweyhundert vierzig Galeeren, vierzig Saleoten, zwanzig Eleine 
Brigs, in Allem dreyhundert Segel ftark, lag in der Bucht von Le— 
panto, unter dem Befehle des Weſir-Seraskers der Landtruppen, 
Pertewpaſcha, des Kapudanpaſcha Muefinfade Ali, des Beglerbegs 
von Algier, Uludſch Alt (Dchiali) , des Beglerbegs von Tripolis 
Dſchaaferpaſcha, des Sohnes Barbaroſſa's, Hasanpaſcha, und fünf: 
zehn anderer Sandſchake, welche auf ihren Schiffen, als Fürſten des 
Meeres, das Recht hatten, Laternen zu führen. Pertew- und Uludſch— 
paſcha riethen ab, mit der feindlichen Flotte die Schlacht zu wagen, 
weil ihre Schiffsmannſchaft nicht vollzählig; aber des Kapudanpaſcha 
unüberlegter Eifer riß mit dem Vorgewichte des Oberbefehles zur 
See die Flotte ins Verderben. In der Nacht vom ſechſten auf den 
ſiebenten October lichtete die chriſtliche Flotte die Anker, und am fol- 
genden Tage, Sonnabends, anderthalb Stunden nach Mittag, war 
dieſelbe auf der Höhe der fünf kleinen Inſeln, von den Griechen 
Echinä, d. i. die Igel genannt, ſey es, weil ihr Geklippe wie Bor: 
ften von Sgeln ftarrt, fey es von Igeln, die darauf gefunden wur: 
den, fen ed vom Mahrfager Echinas °). Heute heißen diefelben Cur— 
zolari. Sie liegen der albanifchen Küfte und der Mündung des Ache— 
1008 (heute Afpropotamos) gegenüber. Auf das von der Tags vorher 
gegen Lepanto auf Kundfchaft gefchieten Fregatte gegebene Zeichen, 


) Lettera del Clarissimo S. Girolamo Diedo, Venezia ı588. Bl. 4. 
2) Ehen da Bl. 9. Toglietta III. S. 311. Paruta ©. 206. ?) Steph. de urbib. 
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Daß der Feind nahe, zog Don Juan am Beſansmaſt eine viereckige 
grüne Flagge, als Signal der Schlachtordnung, auf ). Johann Anz 
drea Doria hatte mit vier und fünfzig Galeeren, welche das Treffen 
des rechten. Flügels bildeten, Durch zwey Felfeninfeln der &urzolari 
die erfte hinter denfelben heraus ins offene Meer gemündet ), und 
dadurch die ſchon in Sicht kommende türkifche Flotte über die Stärke 
der chriftlichen getäufcht, weil der linke Flügel derfelben noch durch 
die Curzolari dem Anblicke der Türken verftedt war; Ddiefelbe aus 
drey und fünfzig Galeeren beftehend, melde der Provveditore Barba: 
viao befehligte, zog fih längs der links gelegenen Inſel der Gurzolati, 
welche Petalia oder Villa di Marmo heißt, hin gegen die Mündung 
des Acheloos, gerade dem felfigen VBorgebirg Villa di Marmo gegen: 
über, welches von dieſem Tage an, von den chrifilichen Seefahrern 
das vom böfen Ede (Mal Gantone), von den Türken das blutige 
(Kanlü burun) genannt ward °). Zwiſchen diefen beyden Seitentreffen 
krümmte ſich in der Mitte als halber Mond das Haupttreffen von ſechs 
und fechzig Galeeren, deren eine von Yerdinand Garaccioli, Grafen 
von Biccari, befehligt, welcher die Thaten Don Juan's von Öfter: 
reich, woran er mit fapferem Arme Theil genommen, mit gefchicter 
Teder beichrieben *), hinter welhen Don Alvaro Marchefe di Santa 
Croce das Hintertreffen von dreyßig Galeeren führte. Bor dem Haupt: 
treffen die drey Admiralſchiffe der Verbündeten, im Mittelpunete derer 
Juan von Oſterreich, zu ſeiner Rechten Marco Antonio Colonna, der 
päpſtliche Feldherr, zu ſeiner Linken Sebaſtiano Veniero, der venetia— 
niſche Admiral; dem Colonna zunächſt die genueſiſche, von Hector 
Spinola geführte Capitana, worauf Aleſſandro Farneſe, der Herzog 
von Parma, und zunächſt dem Veniero die ſavoyiſche Capitana, von 
Monſignor di Leyni geführt, worauf der Fürſt von Urbino; unmittel— 
bar hinter Don Juan das ſpaniſche Viceadmiralſchiff (Patrona) des 
Groß-Comthurs yon Caſtilien. Das Flügelſchiff des Haupttreffens 
gegen den rechten Flügel war das malteſiſche Admiralſchiff (Capitana), 
vom Prior Meſſina's befehligt, und das linke Flügelſchiff die Capi— 
tana Lomelini's °). Den rechten Flügel der türkiſchen Flotte befehligte 
Uludfh Alt, der Bealerbeg von Algier, den linken Mohammed Schau: 
laf, der Beg von Negroponte, vor dem fürkifhen Mitteltreffen, deu 
drey chriftlihen Admiralen gerade gegenüber, im Mittelpuncte der Ka— 
pudanpaſcha Muefinfade Ali, zu feiner Rechten der Wefir- Serasker 
Pertew, zu feiner Linken der Schakmeifter des Heeres 6). 

Eine Weile lang betrachfeten ſich die beyden Sloften, die chriftlis 
he über zweyhundert, die fürkifhe gegen dreyhundert Segel ftark, 

) Diedo Bl. ı3. Die Farben der Adiniralsflaggen ben Contarini BL. 35. 
2) Diedo BL. ı4. Contarini, Foglietta, Varuta ©. 210. 3) Diedo BL. ı5. Ha: 
dſchi Chalfa's Gefhichte der Seekriege BL. 43. 4) Ferrante Caraccioli Conte 
i Biecari scrittor di questa istoria, ıl qualcon la sua galea andava a destra 


di quella del Quirino. I. Commentarj delle guerre fatte con Turchi p. 3}. 
°) Sontarini Bl. 35, Diedo, Paruta, Foglietta 5. 349. ©) Contarini; Bl. 50 
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mit gegenfeltiger Bewunderung. Den Türken blißten dieim hellen Son: 
nenfcheine funkelnden Helme, Panzer und Schilde von geglättetem 
Stahl in die Augen 9); die Verbündeten beftaunten die vielfältigen und 
lebhaften Farben der Schiffe und der Rüftungen, die goldenen Sana- 
le, die purpurnen Fahnen mit den goldenen und filbernen Snfchriften, 
die Slaggen der türkiſchen Capitana, Patrona und Reale, mit dem 
zwenfchneidigen Schwerte Ali's, mit Stern und Mond, und mit dem 
verfchlungenen Nahmenszuge des Sultans. Der fürfifhe Admiral un— 
terbrach Die ftille Bewunderung Durch einen Schuß ohne Kugel, als 
Gruß und Aufforderung, daß fich der.Befehlshaber der verbündeten 
Flotte ihm auf gleihe Weife zu erkennen geben möge ?). Vom Borde 
Don Fuan’s ermwiederte denfelben einer großen Kanonenkugel Geziſch. 
Das Treffen begann am linken Flügel der hriftlihen Flotte, auf wel: 
em Mohammed Schaulak und Giaur Ali Barbarigo’8 Galeere mit 
Pfeilhagel angriffen. Es war halb fünf Uhr Nachmittags ?), als Ali, 
der Kapudanpalha, auf Don Juan's Admiralfchiff losfegelte, mit dem— 
felben Schiff an Schiff, Haupt an Haupt, und Mann an Mann fi 
zu mejjen. Er gerieth zwifhen Don Juan's und Veniero's Admiral: 
ſchiff. Pertempafcha legte fih an die Seite Eolonna’s *). Dreyhundert 
Sanitfeharen und hundert Bogenfchügen Des fürkifchen Admiralfchiffes 
kämpften tapfer wider die vierhundert fardinifhen Scharfihügen am 
Borde Don Zuan’s >). Eine Stunde lang währte der Kampf, bis der 
Kapudanpafha, von einer Kugel getroffen, fiel, und die fpanifchen 
Soldaten Herren des Schiffes. Einer hieb dem Kapudanpafcha, wel: 
cher noch Tebend die Soldaten hinunterfteigen hieß, wo fie Geld finden 
würden, den Kopf ab, welcher, wiewohl Don Juan, den Überbringer 
mit Abfheu anfahrend, den Kopf ins Meer zu werfen befohlen, auf 
eine Lanze aufäefteckt ward °). Karagöſ (Garacofa), der Capitän von 
Balona, und Mahmud, der Sandfhak von Mitylene, mit vier ande: 
ren Danal führenden Schiffen, unterhielten die Hiße des Kampfes, fo 
daß der Marcheſe Santa Eroce mit dem Nachtreffen zur Unterflüßung 


der drey Admiralfchiffe herbeyeilte. Die Galeeren Pertew's und Cara 


coſa's wurden genommen, dieſer fiel, jener entſchwamm und entfloh 
dann auf einem Nachen 7). Am fpäteften und am Eürzeften hatte der 
Kampf zwifchen dem rechten Slügel der chriftlihen, und dem linken 
der fürkifhen Flotte, zwifhen Doria und Uludfch Ali, begonnen und 
gedauert. Uludfch Ali, nachdem er. die Gapitana des Malteferordens 
genommen und dem Comthur den Kopf mit eigener Hand abgefchnit: 
ten ®), vettete nur vierzig Galeeren aus der allgemeinen Niederlage 


) Diedo Bl. 17. °) Derf. ?) Derſ. BL. 19. Contarini ı7 Uhr, Die Sonne 
fanf in Weften. 4) Diedo, Paruta, Foglietta, Cantarini, Gratiani, Sagredo, 
°) Eontarini Bl. 52. 6) I commentarj delle guerre fatte con Turchi da 8. 
Giov. d’Austria scritti da Ferrante Caraccioli Gonte di Biecari p. 39. 7) Ha: 
dſchi Chalfa's Gelchichte der Geefriege BL. 43. °) Dieb rühmt yon ihm Ha- 
oſchi Chalfa's Geſchichte der Seefriege BL. 43, 
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der Flotte. Zweyhundert vier und zwanzig osmanifhe Schiffe waren 
verloren, vier und neunzig Davon waren an die Küfte getrieben und 
verbrannt worden, hundert dreyßig theilten die drey Verbündeten un: 
ter fich, fo wie die hundert fiebzehn größeren und zwenhundert ſechs 
und fünfzig Eleinen erbeuteten Kanonen, und dreytaufend vier hundert 
acht und fehzig Sclaven ’). Fünfzehntauſend chriftlihe wurden von 
ihren Kıtten befreyt ). Der Gefammtverluft der Türken ward auf 
dreyfigtaufend Mann geſchätzt, die Verbündeten haften dem Verluſt 
von fünfzehn Galeeren und achttauſend tapferen Seeleuten und Sol: 
daten zu beklagen; darunter der Provveditgre Barbarigo, dev am 
Deitten Tage nah der Schlacht an feinen Wunden ſtarb, und neun 
und zwanzig venetianiſche Edle aus den erften Häufern, wie Triffino, 
Gornaro, Veniero, Pasqualigo, Contarini, Loredano °), Auirini, 
der Prior yon Malta, und der Groz-Comthur von Deutſchland deö- 
felben Drdens °). Unter den Gefangenen verdient der Slorentiner Bon— 
giant Gianfigliazzi genannt zu werden, weil ihn fein Loos durch Die 
Sclaverey der Dsmanen ſpäter °) zum Gefandtfchaftspoften feines Va— 
terlandes am Hofe Murad’s TII, geführt, unter den Verwundeten 
des Don Quichotte unfterbliher Verfaffer, Gervantes ©), welcher hier 
feinen linken Arm verlor; die Türken zählten außer dem Kapudan— 
paſcha Ali unter den Todten die Sandfchakbege von Tſchorum, Kara: 
hißar, Angora, Nikopolis, Lepanto, Chios, Mitylene, Ssugadſchik, 
Biga, Aerandria, den Auffeher und Kiaja des Arfenals, und meh: 
rere ihrer vorzüglichften Schiffshauptleute; unter den Gefangenen Mo: 
hammed, den Enkel Ssalih's, des Beglerbegs von Algier, die San: 
dſchakbege Giaur Ali und Dichaafer, die zwey Söhne Ali's, des Ka: 
pudanpafcha, und mehrere. andere nahmhafte Aga 7). Die goldenen 
Sanale, die purpurnen Fahnen mifgoldenen und filbernen Snfchriften, 
mit Sternen und Mond, die Roßfhweife des Seraskers waren die 
Trophäen der Schlacht von Lepanto, welche, feit der in den benachbar- 
ten Gewäſſern von Actium zwilgen Auguftus und Antonius um des 
zömifhen Reiches Herrfchaft gefochtenen, bis dahin die merkfwürdigfte 
Seeſchlacht, wie Feine andere vorher und feitdem, durch Triumphe der 
Sieger und der Kunft, durch Volks - und Kirchenfefte im Sinne der 
Alten verherrlicht. Marco Antonio Eolonna zog zu Rom im Triumphe 
ein, flieg als Triumphator Das Bapitol hinan, und opferfe auf dem 
Altave der Himmelsköniginn °), welche die Stelle des capitolinifhen 
Zevs einnimmt, eine filberne Säule, auf feinen Nahmen claffifch ans 
fpielend: daß das Glück, welches folge Triumphe in Leihenzüge vers 
kehrt, nicht mit verunglimpfendem Fuß die flehende Säule umftofe. 


*) Diedo BI. 27. ?) Derfeibe BL. 26. 3) Derſelbe eben da. 3) Caraccioli 
©. 40. ?) Derfelbe eben da und ©. Ar. ©) Florian vie de Cervantes. 7) Ma— 
bamut: Mohammed; Caur Ali: Giaue Ali; Carabiugh: Karabatak, diefer 
war aber nicht, wie Diedo fagt, Beg von Chios, diefer hieß Firdews. °) Ara 
eoeli. Caraccioli ©. 54. 
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Der Senat errichtete ihm ein marmorned Standbild, und auf Des 
Volkes Koſten ward die Kirche Ara in eoelis mit reich vergoldetem, 
Durch des Pinfels Meifterwerke herrlich geſchmückten Plafond unter: 
Dach ). In Venedig an der Kirche S. Giovanni und Paolo ward 
eine befondere Bapelle dem ewigen Andenken des heiligen Bundes 
und des unfterblihen Sieges eingeweiht durch Vittoria's Meigel und 
Tintoretto's Pinfel, noch heute des venetianifchen Pantheons Kleinod °). 
Die VBorderfeite des Arfenald und der Giebel desfelben wurden durch 
einen Triumphzug und Seulpturen, und durch die Statue der heilis 
gen Zuftina ?) wie billig verherrlicht, weil aus demfelben die See: 
macht hervorgegangen, von welcher an dem Tage der genannten Hei: 
ligen die türkifche fo rühmlich befiegt ward. Zu Padua erhob fi in 
elaffifcher Einfachheit die Kirche der heiligen Juſtina, die größte und 
fhönfte der Stadt. Der fiebente Detober ward alljährlich zu Venedig 
als ein Feft der Kiehe und des Staates vom Senate feyerlich began— 
gen. Ghislieri, als Papft Pius V., die Seele des heiligen Bundes, 
belohnte feinen Admiral außer dem Triumpheinzuge miteinem Gefchente _ 
von ſechzigtauſend Ducaten *), und beehrte den General: Gapitän, 
Don Juan von Öfterreih, mit dem fo glücklich angewandten Worte 
des Evangeliums: „Es war ein Menfch von Gott gefandt, Nahmens 
„Johannes.“ 

Wer, wie der Schreiber dieſer Zeilen, vor den Trophäen dieſer 
Seeſchlacht, zu Padua in der Juſtina-Kirche, zu Venedig im Dogen: 
palafte vor dem Gemählde Vicentino’s, im Arfenale vor den Sculp: 
turen der Schüler Sanfovino’s, auf der Akademie vor den Erzbil: 
dern Beniero’5 und Barbarigo’8, in der Capelle des Roſenkranzes vor 
den Gemählden Tintoretto’8 und den Basreliefs Vittoria's, zu Nom 
endlih vor der Statue Golonna’s im Gapitol, und unter dem golde: 
nen Himmel der Kirche Ara in coelis, befrachtend vermeilt hat, muß 
nur fo tiefer das Traurige’fühlen, welches in der über dieß Nefultat 
der Schlacht von den meiſten Befchreibern derfelben gemachten Be: 
merkung liegt: daß diefer für die Tapferkeit der chriftlihen Verbün— 
Deten fo rühmliche Sieg durch derfelben Uneinigkeit und Nachläſſigkeit 
fo folgenlos geblieben. Anderer Seits wirft derfelbe auf den damahli— 
gen. höchften Flor der osmanischen Macht, welche noch, mie unter 
Suleiman durch den Großmwefir Mohammed und den Mufti Ebusuud, 
ſelbſt unter einem wüſten Trunkenbolde, wie Selim II., ftandwierig 
blieb, das hellſte Licht, nicht fomop! dadurch, daf vor der Schlacht 
tie Flotte bis dreyhundert Segel zählte, fondern daß diefelbe, mit 
unglaublicher Anftrengung wieder hergeitellt, nach einigen Monathen 

faſt eben fo volzählig auszulaufen bereit war. Piale brachte hundert 
zwanzig Schiffe und dreyzehn Galeeren zurüc >). Anfangs December 

’) Sn allen Topoaraphien Venedige beichrieben. ?) Eben da. ) Gratianı 


de bello Ciprio p- 388. 4) Diedo BI. 29. °) Auszug aus: Dem venetianiichen 
Geſandtſchaftsbericht vom 29. Nov, 1572 im F. k. Hausarchive. 
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lief Uludſch Ali mit den geretteten Galeeren und mit anderen, Die er 
aus den Häfen des Archipels an fih gezogen, um die Größe der Nie- 
derlage vor den Augen der Hauptftadt zu verbergen, fieben und achtzig 
Segel ftark zu Gonftantinopel ein '). Sultan Selim ernannte ihn zum 
Kapudanpaſcha, und befahl, daß er fortan nicht mehr den Spitznah— 
men Uludfch fragen, fondern Kilidfeh Ali, d. i. Ali das Schwert, ge: 
heißen werden follte. Der Kapırdanpafha und Großmefir bothen ihre 
vereinten Kräfte auf, zur Wiederherftellung der Flotte. Nicht mit 
Sculpturen verzierten fie das Arfenal, wie die Venetianer das ihrige, 
fondern von dem Eaiferlichen Garten, welcher den Naum desfelben 
bisher verengt hatte, wurde hinlänglicher Grund abgeriffen, Dasfelbe 
- mit acht gemwölbten Sciffswerften zu erweitern. Auf denfelben wurden 
in diefem einzigen Winter Hundertfünfzig Galeeren und acht Galeazzen 
oder große Mahonen, d. i. um zwey mehr als die verbündeten Flotten 
zu Lepanto aufführten, gebaut. Der Kapudanpafcha bemerkte dem 
Großweſir, Schiffe bauen fen leicht, aber für zweyhundert fünfzig 
Seefdiffe fünfhundert Anker, Tauwerk und alle übrige Zubehör in 
fo fhneller. Zeit herbeyzuſchaffen, ſey unmöglih. „Here Paſcha ?),“ 
antwortete Sokolli, „der hohen Pforte Macht und Vermögen ift fo 
„groß, daß, wenn es befohlen würde, die Anker aus Silber, das 
„Zaumer? aus Seide, die Segel aus Atlas herbeyzufhaffen, ed mög: 
„lich wäre; was an irgend einem Schiffe fehlt, begehrt von mir.“ 
Kilidfh Ali neigte ſich zur Erde, fo, daß er diefelde mit der äußeren 
Seite der Hand berührte, und rieflobpreifend aus: „Sch wußt's wohl, 
„daß ihr die Flotte in volllommenen Stand wieder heritellet.“ 

Der venetianifche Bailo Barbaro, welcher froß Cyperns Erobe: 
rung und Lepanto’3 Niederlage zu Gonftantinopel geblieben, wartete 
dem Großwefir mit einigen Sclaven auf, um feine Gefinnung, Krieg 
oder Sieden betreffend, zu erforfchen. „Du Eommft zu fchauen, wie's 
„mit unferem Muthe fteht, nach dem legten Zufall; es ift ein großer 
„Unterfchied zwifchen eurem Verluſte und dem unfrigen. Wir haben 
„euch, indem wir euch ein Reich entriffen, einen Arm abgehauen, ihr, 
„indem ihr unfere Flotte ſchlugt, uns den Bart gefchoren; der abge: 
„hauene Arm wächſt nicht wieder nach, der abgefchorene Bart nur um 
„fo dichter ?).“ Dieß war nicht Großfprecheren,, fondern lautere Wahr: 
heit. Im Junius ging die fürkifche Flotte, zweyhundert fünfzig Se: Iun. 
‚gel ftark, in die See; die der Verbündeten, welche nad langem Zö⸗ at 
aern von fpanifher Seite endlih zufammenktam, mar derfelben an 
Stärke überlegen, aber der Vortheil der Überlegenheit, der Zahl und 
geübter Schiffsbemannung ging verloren durch der Feldherren Fahr: 10.Uug. 
läffigkeit und Zwietracht. Zweymahl begegneten fich die beyden Flotten 
vor Gerigo und am Vorgebirge "Matapan ohne Erfolg. Die türkifche 

’) Benetianifher Sefandtfihaftsbericht im E. k. Hausarchive. ?) Hadfıbi 


Chalfa's Geſchichte der Seekriege DI. 44. ?) Sagredo Venez. 1685 p. 404 und 
405, ®ratiani L. V. 499. ’ 
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zog fih nad Modon und Navarin, die der Verbündeten, welche vor 
Eerigo lag, follte die Vereinigung derfelben verhindern. Die Vereini- 
gung gefchah, die dem Fürften von Parma aufgetragene Belagerung 
von Modon unterblieb. Uludſch Ali führte feine Flotte nur mit dem 
Berlufte von einigen Galeeren nach Gonftantinopel zurüd ). In Dal- 
matten zerftörte Soranzo das von den Türken vor Cattaro angelegte 
Fort ?). Venedig, weldes fih überzeugt, daß es nicht mehr auf Spa- 
nien zählen Fünne, fah fi) gezwungen, zum Frieden Die Hände zu bie— 
then. Der franzöſiſche Bothſchafter Noailles, Bifhof von Acqs °), 
welcher nun zum zweyten Mahle in diefer Eigenfchaft nad Eonftanti: 
nopel gegangen, erleichterte Denfelben durch feine Zufpradhe, und Die 
Verhaltungsbefehle des Bothſchafters, vom Nathe der Zehner ausge— 
gangen, erheifchten durchaus den Abfchluß. Der Pforten: Dolmetig 
Dram und der Jude Salomon (des Großweſirs Arzt) waren die Un: 
terhändler Ddesfelben von fürkifher Seite; der Staatsſecretär Feri— 
dun $) änderte die venetianifche Urkunde eigenmädtig ab, und Bar— 


7: Be daro fah fich gezwungen, die abgeänderte zu unterfreiben. Am fieben- 
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ten März wurde endlich der Friede von den Beyolmägtigten Antonio 
Barbaro, Procuratore und Bailo, und von Aloifio Mocenigg in fol: 
genden fieben Artikeln abgeichloifen °). Erſtens: Venedig zahlt für die 
Unkoften des cypriſchen Krieges binnen drey Jahren dreymahlhundert— 
taufend Ducaten, wie zur Zeit des unter Suleiman nad dem Kriege 
zu Corfu abgefchloffenen Friedens; zweytens: Sopoto wird mit dem 
ganzen Gelhüge zurückgeſtellt; Drittens: Der jährlihe Tribut Zante's 
wird von fünihundert auf faufend fünfhundert Ducaten erhöht; vier- 
tens: Sultan Selim wird die von Sultan Suleiman gegebene, und 
von ihm beftätigte Gapitulation aufrecht erhalten ; fünftens: Der cy: 
prifhe Tribut von jährlichen adittaufend Ducaten hört auf; ſechſtens 
Die osmanifchen und venetianifhen Befikungen in Albanien und Dal: 
matien werden nach ihren vorigen Gränzen zurücgeftelt und berich- 
tiget; fiebentens: Den beyderfeitigen Kaufleuten werden die während 
des Krieges in Befchlag genommenen Waaren und Schiffe zurückge- 
ftelt. Barbaro ging felbft zur Gränzberichtigung nah Dalmatien ab, 
und feine Berrihtungen übernahmen Andrea Baduer, als auferor- 
dentliher Bothichafter, und Antonio Tiepolo, ald Bailo. Es ſchien, 
ald ob die Türken die Schlacht von Lepanto gewonnen häften °). 

Tach dem Frieden mit Venedig fann Don Juan mit der fpani- 
fhen Flotte die Wiedereroberung von Tunis, welde jo leichter, als 


) Sagredo p. 405 — 409. Foalietta L. IV. p. 407 — 415. Yaruta L. TIL. 
242, 269, 273, 281, 287. Öratiani L. IV. Hadfıbi Chalfa's Geſchichte der 
Seekriege BI, 44. ?) Paruta L. III. p. 30r. 3) Paruta L. IE. p. 312. Flaſſan 
11. p. 32. 9 Sagredo p. 3ır heißt den Feridun Fiöredan. >) Der Vothfchafts- 
bericht des Bailo Barbaro auf der F. k. Hofbibliothek unter den Rangoniſchen 
Handſchriften. N. IX. Fol. ı — 65: Relazione del Clarissimo Sr. Marco An- 
tonio Barbaro ritornato Bailo da Constantinopoli da $. Selim Imperatore 
dei Turchi l’anno 1573. ©) Voltaire essai sur les moeurs Ch. 19. 
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Bloß die Stadt durch Uludſch Ali während Nikofta's Belagerung er: 

obert worden war, die eigentliche Feſtung aber, Halkolmad, d. i. die 
Thalkehle (la Goletta), noh in fpanifhen Händen. Er lichtete am 7. Det, 
Jahrestage der Schlacht von Lepanto die Anker, von Favignana in 272 
Sicilien fohiffte ev nach der Goletta über, wo damahls neun und neun: 
zig Öaleeren verfammelt waren '). Auf die Nachricht von Don Juan's 
Ankunft Hatten die Türken die Stadt verlaffen, welche mit drey und 
dreyßig Kanonen eine Beute der Spanier. Hamid, Sohn des von 
Earl V. auf den Thron von Tunis wieder eingefeßten Muley Hasan, 
dDiefer ſchändliche Wüftling, welcher des Kaifers Schuß durch Undank— 
barkeit und Graufamkeit gelohnt, indem er nicht nur den bedungenen 
Teibut verweigerte, fondern auch feinen Vater die Augen ausftehen 
ließ, flehte nun um Wiedereinfeßung in die Herifhaft von Tunis; 
aber vergebens. Der Marcheſe di Santa Croce nahm Beſitz von Der 12.Oct. 
Stadt und dem Scloffe (Al-kaßar), und der Bruder Hamid’s, Mo: 
Hammed, erhielt den Titel Infant und Bicekönig yon Tunis ?). Hierauf 

wurde ein neues Fort mit fehs Bafteyen ?) angelegt, zwifchen Dem See 

und der Stadt, in welchem Gabrio Zerbelloni, als Dberbefehlshaber 

mit vierfaufend Stalienern und vierfaufend Spaniern zurücdhlieb ; der ers 

ften Oderfter war Pagano Doria , der der zweyten Salazar, und hundert 
Pferde unter dem Haupfmanne Don Lopez Hurtado di Mendoza. Ha: 

mid wurde mit Weib und Sohn aufzwey Galeeren nad Neapel gefhidt. 

Die fpanifhe Eroberung von Tunis und die größere Befeftigung des— 

felben durch neu angelegfes Hort wurmte den Sultan, den Großweftr 

und am meiften den Kapudanpafcha Kilidfh Ali, welcher die Stadt 

fhon einmahl den Händen der Spanier entriffen hatte. Anderthald 15. May 
Jahre hierauf lief von Gonftanfinopel die osmanifhe Flotte aus, 1574 . 


l 


zweyhundert acht und neunzig Segel ſtark, nähmlich zweyhundert acht 


und fehzig Galeeren und Galeotten, fünfzehn Mahonen , fünfzehn 
Gallionen. KilidfH Ali, der Kapudanpaſcha, hatte den Dberbefehl der 
Slofte, den der Landtruppen als Serasker der Eroberer von Jemen, 
Sinanpafha *). Siebentaufend Janitſcharen, fiebentaufend Sipahi 
und zehntaufend unregelmäßige ſyriſche Soldaten °), in Allem vier: 
zigtaufend Mann, fpie die fürkifche Flotte zu Tunis ans Land. Drey 
Tage -lang ward die Stadt geplündert °), dann die Belagerung Go— 
letta’8 dem Beglerbeg von Tunis, Haider, und dem von Tripolis, 
Mujtafapafha, aufgekragen 7). Nah drey und dreyfigtägiger Ver— 22. Jul. 
theidigung ward Goletta erflürmt; zweyhundert Kanonen, drey und 


!) Caraccioli L. III. p. rog. ?) Auf der Faiferlichen Hofbibliothef befindet 
fih unter den Rangonifchen Handfhriften Nro. IX. Fol. 1438 — ı54. Relazio- 
ne di Tunisi e Biserte con le osservazioni della qualitä e costumi degli ha- 
bitanti fatta l’anno dopo della impresa di esse per il serenissimo Signor 
Don Giovanni d’Austria 1573. 3) Caraccioli. 93) Geſchichte der Seekriege BL. 45, 
Selaniki, Petſchewi. >) Caraccioli S. 118 nennt fie Erur (Kurudſchi). 9%) Ca: 
raccioli ©. 120. 7) Geſchichte der Seekriege BI. 45. 


423 Sechs und dreyßigſtes Bud. 


dreyßig Fahren, der Befehlshaber Don Pietro und der Infant von 

24. Aug. Tunis fielen in der Eroberer Hände '). Fünftaufend Spanier fraf 

1574 das Schwert, zweytauſend wurden gefangen, von den Türken waren 

bey der Belagerung zwey Kiaja der Zanitfcharen hinter einander ge> 

fallen. Um den Spaniern alle Hoffnung, je wieder Meifter Goletta’s 

ju werden, zu benehmen, ward daöfelbe in die Luft gefprenge >), 

und hierauf das neu angelegte Fort, welches die Geſchichte der osma— 

nifchen Seefriege die Baften von Tunis nennt, belagert. Pagano 

Doria und Giovanni Sinoghera, beyde verwundet ?), vertheidigten 

‚fi heldenmüthig. Drey von allen Seiten wüthende Stürme wurden 

zurückgeſchlagen °); beym vierten das Fort, mit großer | Niederlage 

—— der tapfern Vertheidiger, erobert. Den vor Sinan geführten Befehls— 

haber Gabrio nahm der Serasker ſchimpflich beym Barte, und fragte 

ihn, wie er es tollkühn habe wagen können, das Fort noch zu ver— 

theidigen nach Goletta's Falle. Noch war der Thurm der Inſel vom 

See zu erobern übrig, welchen Pagano Doria und Sinoghera, trotz 

des Falls Goletta's und des Forts vertheidigten, wie es Helden ziemt. 

Solche Tapferkeie verfchaffte ihnen die Ehre eines vom Kapudanpa— 

ı3. fcha und Seraöfer unterzeichneten Aufforderungsfchreibend, das ihnen 

Sept. Beben und freyen Abzug zuficerte >). Pagano, türkifhe Treue be- 

zweifelnd, glaubte fich maurifcher überlaffen zu follen. Bier Mohren, 

Denen er taufend Thaler verfprochen, wenn fie ihn in Sicherheit bräch— 

ten, hieben ihm den Kopf ab, und brachten ihn dem Serasker; die- 

fem überlieferte Sinoghera fünfzehntaufend Ducaten aus der Eönigli- 

chen Caſſe, auf diefe Weife Treubruh zu verhindern hoffend. Den- 

noch erklärte Sinan, nur jenen fen freyer Abzug gewährt, welche 

vor dem Falle des Forts fhon in dem Thurme der Inſel gemwefen, 

nicht denen, die fich erit hernach hineingeflüchtet. Ald Sinoghera für 

Alle ſprach, zeigte ihm Sinan den Kopf Doria's als Drohung, daß 

folde Freyheit der Rede ihm feinen Eoften könne; nur fünfzig aus der 

Beſatzung ward ihm auszuwählen erlaubt °). So war denn Tunis 

nach dreyfacher rühmlicher Vertheidigung, Goletta’5, des Forts und 

Inſelthurmes, mit allen feinen Bollwerken in die Hände der Türken 

gefallen, dag dritte Neft mitteändifcher Seeräuberen, welches nebit 

Algier und Tripolis eine VBeglerbegichaft des osmaniſchen Reiches. 

Algier, Tunis und Tripolis find die Häupter der dreyköpfigen Beftie 

des Korfarenthums, welche, von dem griechifchen, ungarifhen, und 

Palabrifchen Renegaten, Barbaroffa, Piale, und Kilidfh Ali gefäugt 

und großgezogen, fofort auf Ztaliens [hönften Küften als feiner natür- 
lihen Weide ſich ſonnte und fett fraf. 


‘) Garaccioli ©. 126. Die Gefchichte der Geefriege fett ſtatt 200 Kano: 
nen 500. ?) Geſchichte Der Seekriege BL. 45 und Caraccioli ©. 126, °) Caracz 
cioli &. 128. %) Derfelde ©. ı29 und 130. 5) Derſelbe ©. 134: °) Derfelbe 
©. 136, Perfhewi dl. 163, GSelanifi ©. 114. 
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Don Don Juan, dem ritferlihen Helden, wenden wir und zu 
einem anderen Joannes, zum moldauifchen Iwonia, der ald Eühner 
Abenteurer ein Zerrbild Don Juan's. Die Auffichtigkeit der Pforte 
auf Bogdan’s, des Fürften der Walachey, Verbindung mit Pohlen 
ift bereits oben erwähnt worden. Diefelbe benügte der Abenteurer Iwo— 
nia (welcher fi für einen natürlichen Sohn des Woimoden Stephan 
ausgab, aber eigentlich ein Großpohle aus Mafowien gemwefen ſeyn 
. fol), um auf einiger Bojaren Begehren vom Sultane die Ernennung 
zum Fürffen der Walachey, und ein Heer von zwanzigfaufend Mann 
zu feiner Einfeßung zu erhalten '). Der König von Pohlen verwandte 
fich für feinen Schügling Bogdan durch den Bothfchafter Taranowsky 
bey der Pforte, und erfolgreicher unterjtügten ihn pohliſche Magnas 
ten mit ein Paar faufend Mann unter Mielecki's Dberbefehle. Es Fam 
alfo in der Moldau zwifchen pohlifhen und türkifhen Truppen zum 
Gefechte. Stanislaus Landoronsey und andere. edle Pohlen warfen 
die fürkifhen Vorpoſten in einem Scharmüßel, zogen fih aber dann 
nah Chocim, dem einzigen feften Plage in Bogdan’s Händen, zu: 
rück °). Diefer fandte den jungen Radetzki an Iwonia, ihn zur frey: 
willigen Abtretung des Fürftenthumes zu bewegen. Iwonia fandte den 


Unterhändler nach Gonftantinopel, wo ihn weder des Bothfchafters: 


Taranowsky noch feines thätigen Dolmetfhes Dziersky eifrige Ver— 
wendung beym Großweſtre von der Anfchmiedung an die Galeere vet: 
ten Eonnte, indem der Sultan über den pohlifchen Einfall in die Mol: 
dau fehr ergrimmet ?). Indeſſen war König Sigismund Auguft geftor: 
ben, und mit ihm der Stamm der Piaften erlofgen. Um türkifchen 
und fatarifhen Einfall von Pohlen abzuhalten, fah fich Jasloviecky 
gezwungen, Chocim dem Iwonia auszuliefern, wofür dieſer Frieden 
und Freundſchaft mit Pohlen gelobte. Iwonia verlangte aber noch fer- 
ner die Auslieferung Bogdan’s und deffen Bruders Peter. Jener ents 
hob die Pohlen Bogdan’s Tod, weldhen, ob Verdacht des Übertrittes 
zum Proteftantismus, Iwan der Strenge zu Moskau hatte in einen 
Sad nähen und erfäufen lajfen %). Peter, nach Gonftantinopel gelie- 
fert, ftarb dort nicht ohne Verdacht von Gift °). Iwonia mwüthete in 
der Moldau als Tyrann, Bifchöfe und Mönche ließ er lebendig be- 
graben, um Herr ihrer vergrabenen Schäße zu werden; die pohlifchen 


7. Jul. 
1572 


Stände ermahnte er duch ein türkiſches Schreiben in des Sultans _ 


Rahmen, Feinen König aus einer ihm verhaften Dynaſtie, Keinen 
Hfterreicher oder Ruffen zu wählen, heimlich aber warnte der Gefandte 
die Magnaten, den Ungläubigen zu trauen; eine ernfllic gemeinte, 
aber fo verdädtigere Warnung , ald Iwonia ehemahls vom Chris 
ſtenthume zum Islam, und nun erft feit Furzem wieder zum erften 


) Gorecki 1000, nach Laſicki 2000. ?) Joannis Lasicii historia de ingressu 
Polonorum in Valachiam cum Bogdano Voivoda a. 1572., ad calcem Gorecii 
P. 138, 3) Derfelbe eben da p. 150. 9) Iſtuanfy L. XXIV. >) Derfelbe eben da. 
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übergefreten wat ). Iwonia witterte den von Conſtantinopel aus 
durch des Woiwoden der Walachey Ränke wider ihn angetriebenen 
Sturm. Ein Tſchauſch erſchien im Diwan von Jaſſy mit einem Fer: 
man, ſtatt des bisherigen jährlichen Tributes von ſechzigtauſend Du— 
caten das Doppelte fordernd. Iwonia rüttelte die Bojaren zum gemein: 
famen Aufftande auf, fie ſchworen, mit ihrem Woimoden zu leben und 
zu fterben °). Der König von Pohlen, Heintih von Valois, und der 
Senat fhlugen dem Iwonia die erbethene Hülfe ab, der Kofaken- 
heupfmann Swierzewsky gewährte Diefelbe, Dreymahl ſchlugen der 
Woiwode und der Hetman die Türken. Seinen Nebenbuhler um den 
Fürftenftuhl, Peter, fuchte Iwonia erft in Siebenbürgen bis Kron- 
ftadt, dann zu Braila auf ’). Der türkifche Befehlshaber fandte ihm 
als Antwort zehn Kanonenkugeln, zwey Dfeile durch vier Abgeordnete; 
diefen ließ Iwonia Ohren, Nafen und Lippen abfchneiden und den 
Kopf vorunter vor der Seftung aufhängen; dieſe ward erflürmt und 
vier Tage lang gemeßelt, defoleihen Tehin oder Bender und Bielo— 
grod oder Akkerman mit Mord und Brand verheert 5). Unterdeffen 
hatten die Türken ein nahmbhaftes Heer °) mit hundertzwanzig Kano- 
nen jenfeitö der Donan aufgeftellt, und den Befehlshaber von Chocim 
mit drepfigtaufend Ducaten zum Verrathe Iwonia's beftochen. Am 


"neunten Junius ftand das moldauifche Heer von drenfigtaufend Mann, 


meiftens nur fchlecht bewaffnete moldauifhe Bauern, dreyzehntauſend 
Keitern von Tſcharnjetzky befehligt, und achtzig Kanonen, dem türkis 
fchen zu Oblutſch in der Bulgarey gegenüber. Troß Tſcharnjetzky's Ver— 
rath, der gleich Anfangs der Schlacht feiner Neiterey die Fahnen zu 
fenken , die Köpfe zu beugen und die Hüte auf die Spieße zu fleden 
befohlen, dauerte die Schlacht drey Tage mit wechfelndem Glüde ®). 
Die Türken trugen Gapitulation an, welde die Kofaken zu verwerfen, 
die Moldaner, welde verdürfteten, anzunehmen riethen. Siebenmahl 
lieg Iwonia fich freyen Abzug der Kofaken, Amneftie der Moldauer, 
und Sicherheit feiner Perfon beihmwören, dann übergab er fih dem 
Kapidſchibaſchi, dieſer unterhielt fih vier Stunden lang mit ihm, vaffte 
dann ein Wort Iwonia's als zornerregendes auf, und hieb ihm mit 
dem Säbel ins Gefiht und den Bauch. Die Zanitfharen vollendeten 
die That, ſteckten den Kopf auf eine Stange, ließen den Rumpf von 
zwey Kamehlen zerreißen, tauchten ihre Säbel in fein Blut, und ver: 
theilten fih feine Gebeine als Trophäen 7). Die Kojaken fielen im 
Berfuche, fich durchzuhauen, Alle bis auf fehzehn, darunter Swier— 
zewsky. Zum Woimwoden dee Moldau ward Peter, der Sohn des wa: 


') Gorecii descriptio belli Joannis Voivodae Valachiae, quod anno 1574 
cum Selymo II. Turcarum Imperatore- gessit. Francofurti 1578. ?) Gorecius 


‚“p. 35. °) Derfelbe p. 52. 4) Derfelbe p. 56. °) Nach Fredro 60,000 Mann, wahr⸗ 


ſcheinlicher als Goredi’s Angabe von 102,000. ©. Engels Gefhichte der Mor 
dau ©. 222. 6) Eben da ©. 224, nach Goredi, Sredro, Miron, 7) Gorecius 
pP: 109. 
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lachiſchen, ernannt, und durch den Kapidfhibafhi Dfchisalafade, den 
Sohn des in der Schlacht von Dſcherbe gefangenen Gicala, inftals 
lirt Y; noch nach Jahr und Tag war an feinem Nürftenpalafte zu 
Jaſſy der Kopf Iwonia's angenagelt, ein warnendes Schredenbild ?). 

Der Friede mit Venedig leitet uns von den Begebenheiten des 
Srieges auf Die Berührung der weiteren friedlichen Verhältniffe, ſo— 
wohl mit Venedig als mit den übrigen europäifhen Mächten, mit 
welchen die Pforte Damahls diplomatische Derbindungen unterhielt, 
nähmlih mit Pohlen, Rußland, Frankreich und Diterreih, Aloifto 
Grimani, welcher zur Gränzberichtigung nah Dalmatien gefandt wor— 
den war, fand, daß Zara, Sebenico und Spalatro ihres ganzen ums 
Tiegenden Gebiethes beraubf waren, dad die Türken nicht herausge— 
ben wollten; der Bailo Soranzo und Ferhadpafcha von Bosnien ver: 
fügten fih als Commiſſäre nah Dalmatien. Nach langem Streite 
über Die zu Zara, Sebenico und Zemonie gehörigen Dörfer erhielten 
die Venetianer endlich fünfzig zu dem Gebiethe Zara’s gehörige, und 
dreyßig von den zu Sebenico gehörigen ſammt dem Gontado yon 
Poffidaria ?). Taranowsky's zweymahlige Bothſchaft hatte das erfte 
Mahl die Erneuerung der Gapitulation, das zweyte Mahl Entſchuldi— 
gung über den dem Woimoden der Moldau Bogdan, gewährten Schuß 
zum Gegenftande 9; die zweymahlige des Biſchofs von Acgs die Ber: 
mittelung des venefianifchen Friedens und Die Einfegung Heinrich's 
von Valois als König von Pohlen 9). Der Großwefir wollte ibm die 
Audieng vermehren, weil er Eeine Gefchenke gebracht. Der Bothſchaf— 
ter antwortete, daß fein König nicht aus ſchmutzigem Geize, fondern 
bloß deßhalb die Sendung von Geſchenken unterlajfen habe, weil die: 
felben von den Türken als Tribut angefehen würden. Seine Stand» 
haftigkeit Dehielt Das Feld, und erwirkte außer der Audienz noch einen 
Schutzbefehl für die heiligen Drter zu Serufalem und die Diefelben be— 
ſuchenden Pilger °). Ein ruffifher Gefandter Iwan's mit Klagen wi- 
der die Tataren, welde bi5 Moskau vorgedrungen, ging unzufrieden 


15. 
Sept. 
157% 


zurück, weil er von der Pforte Eeine Gegenfendung hatte erhalten _ 


können; ein anderer, ein Jahr früher gefchickter Überbringer eines 
Schreibens war bey der Audienz fiehend empfangen worden 7). Enger 
und häufiger waren die Verbindungen mit Ofterreih durch die Händel 
an der Gränze, die jährlichen Geſchenkeſendungen und die Unterhand: 
lungen um die Erneuerung des feinem Ende fih nahenden achtjähris 


) Stryikowsky ſah Denfelben im 3. 1575 angenagelt. Engel's Geſchichte 
der Moldau ©. 226. ?) Rym's Beriht vom 5. 1574 im f. F. Hausard)ive. 
3) Sagredo p. 412 und der venetianiihe Öcfandtfchaftsbericht iin F. k. Haus» 
archive, 4) Benetianifeher Gefandtichaftsbericht vom 10, April 1572 im k. FE 
Hausarhive. Das erſte Mahl hatte er feine Audienz am 13. Man 1570 (Rym's 
Bericht). Der venetianifche Bericht vom 3. Julius 1573. >) Staffan U. Thl. 
©. 33. Rym's und Ungnad’3 Bericht vom December 1573 im k. k. Hausarchi⸗ 
ve. Der Auszug des venetianifchen Gefandtfchaftsberichtes vom J. 1572. 56) Fla’- 
fan (IT. ©. 33). 7) Des Gefchäftsträgers Eduard Provifionali Bericht aus 
Conftantinopet vom 14. Julius 1570, 
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1570 gen Friedens. Während Rym's Bothſchaft ſandte der Kaiſer den Se— 
cretär Haniwald mit einem Schreiben voll Beſchwerden an die Pforte. 
Die Türken wollten ſich durch wiederhohlte Einfälle den Diſtriect ‚wir 
ſchen der Theiß und Samos aneignen, und der Paſcha von Ofen lud 
die Einwohner von der Zips zur türkiſchen Unterwerfung ein. Isa, 
der Sandſchak von Neograd, wollte ſich Corpona und Bakabanya 
unterwerfen, weil ſie ihm der Sultan als Theil ſeiner Beſoldung 
angewieſen. Naßuf, der Woiwode von Szegedin, forderte die dem 
Kaiſer gehörigen umliegenden Dörfer; an der kroatiſchen Gränze 
wollten fie Marczaly, Szent-György, Zakany, Esurgo wieder 'auf- 
bauen, und hatten ein neues Schloß, Segesd, gebaut. Aus demfel: 
ben verheerten fie die Umgegend ). In Krain raubten Türken an der 
Poigk ?). Sm folgenden Zahre verlocte der Sandſchak von Kanisa, 
Alt Firuf, durch Malkodſch ?) den tapferen Georg Thurn aus dem 
Schloſſe Rajk mit fünfhundert Neitern und mit zweyhundert Fußgän— 
gern, mit denen er, heldenmüthia kämpfend, türkifcher Übermacht 
erlag 4). Das Schloß Gede ben Fülek, durch Verrätherey überrum: 
o. Jun. pelt, ward vom Pafcha von Dfen gefchleift °). Der Bothſchafter Rym 
7 unterließ Die von feinem Vorfahr Aldert Wyß feit Szigeth's Erobe: 
rung eingeführte Gewohnheit, alle Freytag, wenn der Sultan vor der 
Wohnung des Bothfchafters vorbey in die Mofchee zog, beym Haus: 
thore demfelben grüßend aufzumarten 9). Im folgenden Fahre brachte 
H. v. Minkwiz zum zweyten Mahle ald Nuntius das jährliche Ehren- 
gefhen? 7); am neunten Sunius ftarb der Pfortendolmetfh, Both: 
fchafter nah Frankfurt, Wien, Venedig, Paris und Pohlen, der 
r0. Jun. pohlifhe Nenegate Strozzeni. Tags darauf wurde Thury’s Haupt mit 
neun anderen, mit vierzehn Gefangenen, drey Fahnen, zwey Pauken 
im Diman ald Trophäe dargebradt. Der Großmefir befahl, das Haupt 
Thury’s ald das eines edlen Helden zu begraben, die übrigen wur: 
den dem Volke zur Schau hingemworfen 8). Da Minkwiz außer den 
Beglaubigungsbriefen an den Wefir noch einen an den durch des 
Sultans Gunft mächtigen Herzog von Naros, Don Sofef, hatte, 
verwunderte fih Sokolli, wie der Kaifer einem Juden fehreibe, der 
nicht der Herr von Naros, fondern Pächter der Weinzehente fey, der 
fih in die Gefchäfte der Venetianer gemischt, welche Fischer und ſelbſt 

eine Art von Juden °). 

Sn Siebenbürgen war Johann Zapolya Eurz vor feinem Tode 
durch den Tſchauſch Permane (einen ungarifchen Renegaten) in des 
Sultans Nahen gefragt worden, was feine Gefandten fo lange 
beym Kaifer machten "°). Nach Zapolya’s Tode fandte der von den 


2) Schreiben des KRaifers im F. k. Sausardive. ?) Valvaſor IV. ©. 483 » 
3) Sftuanfy L. XXIV. hat den Firuf in Pirsuf, den Malkodſch in Malchus um: 
gelautet. 4) Sftuanfy XXIV. >) Wagner Serip. bey Katona XXV. p. 245. 
6) Rum's Bericht im k. E. Hausarcive, 7) Rym's Bericht. 9: Chen da. 9) Eben 
da. 10) Iſtuanfy L. XXIV, p. 518, 
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fiebenbürgifchen Ständen zum Fürften ernannte Bathory von Som: 
lyo durch Michael Gyulay und zwey andere Gefandte den jährli: 
chen Tribut von zehntaufend Ducaten, worauf der Tſchauſch Ahmed 
als Inſtallirungs- Commiſſär Fahne und Keule brachte '). Ahmed 
Tſchauſch Eehrte mit reichen Gefchenken und mit dem Ungarn Sebesi 
nad) Gonftantinopel zurück ?), welchem im nädften Jahre Kendi 
folgte, um den Fürften und das Land der Gnade des Sultans zu em⸗ 
pfehlen °). Im felben Jahre überbrachten Eduard Provifionali und 
9. v. Ungnad aus Kärnthen die Ehrengefhenke und Befchwerden über 
Berlegung des Friedens an der Gränze, wie der geplünderte Fahr: 
markt von Simand 9; doch blieb Alles beym Alten. H. v. Ungnad 
Fam das näcdhftfolgende Jahr zum zweyten Mahle, nicht nur wie das 
erfte Mahl als Überbringer des Ehrengefchenkes, ſondern auch als 
Bothfchafter, um Rym abzulöfen und die Erneuerung des zu Ende 
gehenden Friedens zu unferhandeln, indem nur noch zwey Jahre 
übrig °). Die Abſchließung wurde durch die Klagen des Großweſirs 
über die Verbrennung von Graniza, die Gefangennehmung der Türs 
Een Ibrahim und Hemin, die Erbauung eines neuen Schloffes zu 
Hegyfalü verzögert; endlich nach fiebenwöchentliher Unterhandlung 
verſtändigte Sokolli die Bothfchafter Aym und Ungnad: der Sultan 
genehmige die Erneuerung der Gapitulation ganz wie die vom Jahre 
taufend fünfhundert acht und fechzig, nur mit Hinmeglaffung des dar— 
in vom Sohne Zapolya’s Gefagten 9). Die von den Bothfhaftern 
begehrte Einfchaltung , daß der Vertrag binnen der folgenden acht 
Sahre auch die Erben und Nachfolger beyder Theile verbinde, war 
durchaus nicht zu erhalten, weil es nicht osmaniſcher Brauch, daß 
der Vater für die Söhne, oder mit den Söhnen unterhandle; wenn 
der Kaifer die Erzherzoge einfchließen wolle, könne er's thun; auch 
in Betreff der gemeinfamen Dörfer ließ ihnen der Großweſir dur 
den Pfortendolmetih Mahmud bedeuten, daß der Sultan nichts ge: 
ändert wiſſen wolle 7). Im folgenden Fahre nahm der Großweſir 
nicht nur das dem Bothichafter, Hrn. 9. Ungnad, gegebene Verſpre— 
then eined Gartens zurück, fondern verboth ihm auch auszureiten, 
weil das Ehrengeſchenk nicht zur beftimmten Zeit eingetroffen ®). End- 
lich traf mit demfelben Philipp von Brurelles ein, und ftellte auch den 
gefangenen Ibrahimpaſcha, ald den Bruder des Auffehers von Szol: 
nok, wegen deifen, fo wie wegen des Einfalles zu Graniza und der 
Söhleifung von Kalo der Sultan an den Kaifer gefchrieben, im Di: 
wan vor 9). Der Großweſtr und die ſechs Wefire der Kuppel, Der: 


>) Engel's Geſchichte von Angarn IV. ©. 212. Bethlen II. ©. 235. Rym's 
Bericht im k. k. Hausarcive, und der Auszug aus dem venetianifchen eben 
da. ?) Rym's Bericht. ?) Bethlen IL. p. 258. 4) Forgacs L. XXI. p. 657. 
°) Ungnads und Rym’s Bericht im F. k. Hausarhive, ©) Rym's Bericht von 
24. Auguft 1572, in k. k. Hausarchive. 7) Instructio pro Carolo Rym; im 
k. k. Hausarchive. 3) Ungnads uud Rym's Beriht im k. k. Hausarcive: 
* Das Driginalfchreiben im k. k. Hausardive. 
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tew, Piale, Ahmed, Mohammed, Muftafa, Sinanpaſcha, erhielten 
ihre gewöhnlichen Geſchenke. Die Urkunde der Verlängerung des acht- 
jährigen Friedens wurde endlich ausgefertigt, aber fie war ganz an— 
ders, als man übereingefommen, indem darin von der Schleifung 
Kallo's die Kede ’); endlich war diefelbe abgeändert zu Stande ge- 
bracht, und Hrn. v. Ungnad übergeben, welchen Mahmud der Pfor- 
tendolmetfch als Bothſchafter begleiten follte, 

Gleichzeitig mit diefen Unterhandlungen der kaiſerlichen Bothſchaf⸗ 
fer um die Erneuerung des Friedens unterhandelte der Walache Ges 
es Sowohl zu Wien, wohin er noch als Gefandter Zapolya’s gegan- 
gen, als zu Eonftantinopel, für fih um das Fürſtenthum Siebenbür: 
gen. Um den Bogdan von der Moldau aufzufuchen, hatte Sokolli den 
Tſchauſch Muftafa und den Griechen Scarkat nah Wien gefandt, wo 
fie den Békes fpradhen, der, vom Kaifer vernachläffiget, fich wieder 
an den Sultan zu halten befchloß ?). Der fiebenbürgifhe Pfarrer, 
Adam Neiffer, und Marcus Benkner, ebenfalls aus Siebenbürgen, 
beyde Nenegaten, brachten im Nahmen des Békes an den Großmefir 
Borfhläge zur Ausſöhnung; er both vierzigtaufend Ducaten und ei: 
nen Ring, zehntaufend werth; dem Sultan verfprah er, wenn er 
Fürft würde, doppelten Tribut °’). Diefe Unterhandlung binterfrieb 
Bathor's Abgefandter, Peter Egrud, welcher nicht mit dem ordentli: 
hen Tribute, fondern auferordentlihdem Ehrengeſchenke anfam ‘). 
Der Armenier Chriftoph überbradhte ein Schreiben des Könias von 
Pohlen, und nur zwanzig Tage vor dem Tode Carl's IX. hatte Se: 
lim noch an denfelben gefchrieben °), fo wie Sinanpafcha, als er mit 
der Flotte auslief. Der neue franzöfiihe Bothſchafter war der Abt 
der Inſel, H. v. Noailles, Bruder des Bifchofs von Acqs. Ben der 
durchlaufenden Überficht diefer diplomatifhen Unterhandlungen, deren 
Seele ſchon damahls die Pforten: Dolmetfche, drängt fich die Bemer: 
Eung auf, daß Ddiefelben meiftens Nenegaten waren; aber Nenegaten 
waren auch die größten Feldherren und Etaatsmänner der Negierung 
Suleiman’8 und Selim’s, welche das osmanifche Neih auf den höch— 
ften Giebel feiner Macht erhoben, und auf Demfelben ein Zahrzehend 
erhielten. Von zehen Großweſiren diefer Epoche waren acht Nenega: 
ten: Sbrahim und Suleiman der Berfchnittene Griechen, Ajas, Lutfi 
und Ahmed Albanefer, der fette Ali aus der Herzogewina, wie Pers 
tewpafha, wie Hersekoghli und Dukaginoghli; Albanefer und Kroa: 
ten waren Ruftem und fein Bruder Einan, die Wefire Ferhadpafüa, 
Ahmedpafcha, der Verräther, derfih in Kairo zum Sultane aufwarf, 
Daudpafcha, und der Eroberer von Jemen, Sinanpaſcha; Boönier: 
der Großweſir Mohammed Sokolli, der Wefir Muftafapafha, die 
Helden der Gränze, Chosrempafcha und die Familie Jahjaoghli's, 


) Rym'e und Unanad’s Bericht. ) Irne Teridt im E k. Senserdive, 
?) Eben da. 4) Eben da. °) Am ıc. May. Rym's Bericht, 
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dann Jailak Muftafapafha, Sal Mohammedpafcha der Eroberet 
Enperns , Lala Muftafapafcha , der Statthalter Ägyptens Maktul 
Mohammedbeg , Baltafhi Ahniedpafha , Digenabi Ahmedpaſcha, 
Temerrüd Alipaſcha und Ssofi Alipafcha, der vor Szigeth getödtete 
Statthalter von Ägypten ’); Rufen: Hasanpaſcha, der Statthalter 
von Jemen, und der Verfchnittene Dfehaaferpafcha, endlich die Leudht: 
thürme des osmanifchen Seewefens und Korfarenthbumes, Ssalihpa: 
ſcha (ein Grieche, aus der Ebene von Troja), Pialepafha, ein ges 
borner Ungar oder Kroate, der Calabreſe Dchiali und das große Raub» 
thier der Meere, Barbaroffa, felbft aus griehifhem Blute. So iſt 
das osmanifche Reich zu Land und zur See nit dur furkmanifche 
Rohheit und Unausfchließlichkeit, fondern durch griechifche und flavifche 
Feinheit und Lift, durch albanifche und dalmatifhe Unerfchrocenheit 
und Treulofigkeit, durch bosnifche und Eroatifche Standhaftigkeit und 
Hartnäckigkeit, duch allen diefen Nenegaten gemeinfame Tapferkeit 
und Gewiffenlofigkeit, duch die Talente und die Herrfchergaben der 
Eingebornen der eroberten Länder ald Koloß aufgeftiegen, der den 
Naden der Völker niedertrat, welche duch NRenegaten= und Sclavens 
finn ihre eigenen Eingemweide zerfleifchten. 
Ehe wir diefen merkwürdigften Zeitraum der osmanifchen Geſchich— 
fe mit dem fchon vierzehn Tage nach der gewährten Friedenserneue— 
rung mit ſterreich erfolgten Tode Selim's beſchließen, ſollen einige 
Begebenheiten, welche die osmaniſchen Geſchichtſchreiber als Vorbo— 
then desſelben anführen, und die Selim's Aberglaube ſelbſt dafür an— 
ſah, kurz berühret werden. Ein Komet »), ein Erdbeben, das vier— 
hundert Häuſer Conſtantinopels niederwarf ?), eine UÜberſchwemmung 
Mekka's, wo die Pilger im Waſſer den Umgang um die Kaaba hiel⸗ 
ten H, und das Dach derſelben geſpalten ward 9), erſchreckten ihn 
nicht fo fehr, als ein in der Küche des Serai ausgebrochenes Feuer, 
weil auf ähnlichen Küchenbrand im Serai zu Adrianopel feines Groß- 
vaters Selim’s I. Tod erfolgt war. Diefer Unfall, fo wie der des 
großen Mufti Ebusuud, verfenkte ihn in große Traurigkeit; fo hatte 
er nicht Den Tod feines vor zwey Jahren verftorbenen Zweyfgebornen 39 
bedauert, wie den des Scheihs des Islam's, der drenfigjährigen — 
Stütze der Geſetzgebung des Reiches, den er gleich von feinem Regie- Sept: , 
rungsantritte mit den geöften Ehren überhäuft, dem ev noch ein Fahr 921 
vor deſſen Tode feinen verfraufen Geſellſchafter Dfchelalbeg, weil er 

fih wider den Mufti freye Reden erlaubt, geopfert, und denfelben 

nah Monaftir verbannt Hatte °). Der Brand der Küche war ganz 
ficher eine dDeutungsvolle Begebenheit für Selim, den Trunkenbold, 
denn mit derfelben war auch die Speifefammer und der Keller abge: 


4 


2Die kbiographiſchan Notizen dieſer Weftre in Aali's Lite der Weſiré 
5. Sufeiman’s und Selim’s zu Ende ihrer Regierungen. °) Aali XL. Beges 
benbeit BL. 36%. 3) Petſchewi BL. 162. 4) Eben da. °) Eben da. GSelanitt 
S 113. Kali XVIE. Begebenheit ©. 363. €) Raufatulsebrar Bl. 305, 
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brannt '). Der Kellermeifter Mesihaga wurde fogleih nah Ägypten 
abgefhict, um die Speifefammer von Dorf wieder mit den nöthigen 
Gewürzen und Eonfecten zu füllen. Bald darauf war das neue im 
Serai gebaute Bad, Kußur hamam genannt, vollendet; der Sultan 
befuchte es, ehe es noch ausgetrocknet war; um die böfen Dämpfe zu 
verjagen, leerte er eine Flafhe Weins; die Dämpfe des Weind, die 
ihm zu Kopfe fliegen, machten ihn auf dem von den Dämpfen des 
Bades angelaufenen glatten Marmor ausgleiten, er fiel zu Boden. 
mer Man bob ihn auf, er legte fich zu Bette, fieberte und ftarb am eilften 
73 age darauf. Sp endete der Trunkenbold und fhändliche Wüftling. 

Sultan Selim hinterließ fünf Söhne (Murad, Suleimin‘, Mu> 
ftafa, Digihangie, Osman), der ſechſte war ihm zwey Jahre vor— 
ausgegangen, und drey Töchter, Esma Sultan, die Gemahlinn des 
Großmwefirs Sokolli, Gewher Sultan, die Gemahlinn des Kapıdan 
Pialepaſcha, welche zugleich mit der Nichte Schah Sultan, der Ges 
mahlinn des Aga der Zanitfharen, Hasanaga’s, noch bey Suleiman’s 
Lebzeiten mit hunderttauſend Ducaten jede verheirathet worden. waren, 
und Fatima Sultan, welde hernadh ihr Bruder Sultan Murad IM. 
dem Siawufchpafha mit zweymahlhunderttaufend Ducaten Mitgift 
vermählte »). Seine Bauten find, außer der ſchon oben befchriebenen 
Selimije zu Adrianppel mit Akademie und Überlieferungsfchule, eine 
Mofchee im Viertel Kanbunar Adrianopels, die Mauern diefer Stadt ?) 
und das Schloß des Hafens von Navarin °). Zu Mekka hat er die 
Wafferleitungen, welche verfallen waren, hergeftellt °), und den Vor— 
"hof des heiligen Haufes, das eigentlihe Harem oder SHeiligthum, 
nad) welchem alle anderen Vorhöfe der Mofcheen fo genannt find, 
mit dreyhundert fechzig Kuppeln gedeckt °), zw Gonftantinopel endlich 
noch Eurz vor feinem Tode an der Mofchee Aja Sofia den Bau von’ 
zwey- neuen Akademien, zwey Minareten und zwey Strebepfeilern, 
welde dieß durch Das legte Erdbeben erfchütterte herrlihe Gebäude 
unterfiügen, aber zugleih auch fehr verunftalten, anbefohlen 7). Die 
Bollendung diefer Gebäude mußte er feinem Nachfolger überlaffen, fo 
wie fein Vater Suleiman ihm die Vollendung der großen Brücke von 
Tſchekmedſche überlaffen hatte, zu deren Baue Suleiman durch den 
Defterdar Hasantfchelebi und den Controller Rumili’s, Chosrewbeg, 
zwanzig Millionen Aspern, d. i. viermahlhunderttaufend Ducaten, 
hergegeben. Wie durch die Vollendung diefes Baues unter S. Selim’s 
Regierung des Gründers Suleiman Plan ausgeführt worden, fo ward 
durch alle übrigen Unternehmungen zu Land und See, durch Arabiens 
und Enperns Eroberung, durch die Einrichtung der Siamet und Tis 
mare, durch die mittelſt Fetwa Ebusuud’s begründeten Kanune des 


7 Mouradiea d'Ohſſon J. ©. 389. Aali XVII: Begebenheit ÖL. 364. ?) Rau— 
fatulzebrar DL. 306. °) Eben da. 4) Selanifi ©. 119, das fiebente Monus> 
ment. ) Dſchihannumaͤ umſtändlich“ Gelanifi ©. 118, ©) Petſchewi und Se— 
lanifi. 7) Aali IX, Begebenheit BL, 363 und Eelanifi. 
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Niſchandſchi Mohammed, und vorzüglich durch Mohammed Sokolli's, 
des Großweſirs, fFandwidrige Klugheit und Herrfchergabe das große 
Werk der Regierung Suleiman’s gekrönt, dem herrlichen Reichsbaue 
der Giebel aufgefegt. Suleiman’s Herrfchergeift und Kraft hafte zwar 
nicht auf den des Vaters fo unmwürdigen Sohn forfgeerbt, Tebte aber 
in dem des großen Herrfchers Teßter Wahl fo würdigen großen Groß: 
wefir Mohammed Sokolli ungebroden fort. Suleiman,groß und weife, 
wie fein Nahmensgenoffe, der Erbauer des Tempels Jeruſalems, bis 
auf Schwäche für die Weiber, Suleiman, groß und weife wie Salo— 
mon, aber ein viel mächtigerer König, hat durch die Fortdauer feines 
Herrihergeiftes duch ein Jahrzehend nach feinem Tode in der Ge— 
fchichte verwirklicht, was die morgenländifche Sage nah dem Koran 
vom weifeften der Könige erzählt, Salomon’s fterblider Hülle war der 
Geift entflohen, aber fie fand noch aufrecht, und die Völker gehorch— 
ten dem Gaufelfpiele, daß die Dime in Suleiman’s Rahmen trieben. 
So faß unter der Hülle von Suleiman's Geift, welcher in feinen 
Staatseinrihkungen forklebte, Selim als ein Dim auf dem Throne, 
aber die Völker gehorchten noh dem Scattenbilde Suleiman’s, des 
mächtigften und größten Herrfhers der Osmanen. 
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Zeitpunct des Sinkens osmanifher Macht. Die vier einflußreich- 
ften Männer und Frauen bey Murad III., deſſen Charakter befchrie: 
ben wird. Die Thronbefteigungsgefchenke. Das Anfehen Sokolli's 
ſinkt. Außere Verhältniife mit Venedig, Frankreih, Pohlen, 
Dfterreich. Auerfperg’s Niederlage. Dolmetfche mißhandelt. Re— 
negaten, Hochzeit, Friedenserneuerung, gegenfeitige Befchwer: 
den von Hriedensverleßungen. Khevenhüller's Streifzug. Neue 
Sandſchake in Ungarn und Bosnien. Veränderung in der Mol: 
dau, Walahey, Siebenbürgen und Pohlen. Unterhandlungen 
mit Venedig, Spanien, England, Florenz, Srankreih und 
der Schweiz. Die Flotte und die Barbarey; Komet und Stern: 
warte. Seridun’s Abfeßung, Arabpaſcha's Ermordung. Tod des 
Mufti Hamid, des Wefirs Piale und des Grofjuden Don So: 
fer. Hinrichtung Cantacuzen’s und des Pafıha von Dfen. Er— 
| | mordung Sokolli's. 


Wie eines großen Großweſirs (Sokolli) Alleinherrſchaft, trotz der 
Regierungs-Sorgloſigkeit eines Sultan Trunkenboldes (Selim), 
der Macht und dem Flore des osmanifchen Neiches, nachdem dasſelbe 
Euleiman der Große erobernd und gefeßgebend gehoben hatte, durch 
acht Jahre lang Dauer gegeben, ift in den zwey vorhergehenden Bü— 
chern gezeigt worden. Hätte diefe unumfchränfte Herrfchervolmadt des 
Großweſirs noch länger fortgedauert, fo würde die Epoche des Sin— 
Pens des osmanischen Reiches nicht mit dem Negierungsbeginne Mu: 
rad's IM. zufammenfallen, fondern noch um fünf Jahre, bis zu dem 
Tode Sokolli's, verfpätet worden feyn: dann müßte der Hauptab— 
ſchnitt, zu welchem nun unfere Gefchichterzählung gelangt, nicht mit 
des neuen Eultan’s, Nachfolgers Selim's II., fondern mit des neuen 
Großwefirs, Nachfolgers Sokolli’s, Regierung anheben ; aber wie die 
Periode des höchſten Machtflores, melde Suleiman herbeygeführt, 
nicht mit feinem Tode endet, fendern froß der Verſunkenheit feines 
Nachfolgers noch während dejfen Regierung fortdauert, weil Sokolli 
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im Beifte Suleiman’s fortherrichte, eben fo währt diefe ‘Periode des 
Machtflores nicht bis zu Sofoli’s, fondern nur bis zu Selim’5 Ab: 
trifte, weil mit des neuen Heren Antritte der Machtvollkommenheit 
des in feinem Amte zwar beftätigten Großweſirs, nicht durch Murad’s 
Kraft, wohl aber durch feine Schwäche, welche fih dem Einfluffe der 
Günftlinge und Weiber ergab, Schranken gefeßt wurden, weil die 
Zügel der Regierung dem Nahmen nach zwar noch in den Händen 
des Großweſirs, der That nach aber von den Händen des äußeren 
und inneren Hofitaates, denen des Haremes und der Hämmlinge ge= 
lenket! wurden. Die morgenländifhe Sage von dem, was fih nad 
Salomon's Tode zutrug, womit wir die Gefchichte der legten Periode 
befchloffen Haben, mag auch hier forkgeführt, und, noch einmahl als 
Gleichni angewendet, die Geſchichte diefer neuen Periode eröffnen. 
Salomon war auf feinem Lömenthrone fißend geftorben, aber weil 
die entfeelte Geftalt, mit allen Sufignien des Königsthumes angezo> 
gen, auf dem Stuhle der Herrſchaft faß, huldigten und gehorchten 
ihre die Menfchen und Thiere, die Genien und Dämonen, weldhe in 
ehrfurchtsvoller Entfernung ihn für lebendig hielten : erft als den 
Stab, auf welden Salomon mit beyden gegen den Mund gehobenen 
Händen fißend fich zu flüßen gewohnt war, der Holzwurm zernagfe, 
und mit dem zerbrochenen Stabe des Weltherrfchers Leichnam zur Erde 
ſank, ward fein Todruchbar und die Welt gerieth in Tumult. So war 
Suleiman’s Herrfchaft, auf den Herrſcherſtab der unumfchränften Groß: 
weitefchaft geftüßt, noch während der Regierung Selim's in vollem 
Anfehen geblieben, aber mit Murad's Negierungsantritte zernagte den 
Stab der Giftwurm verminderten Einfluffes und Vertrauens, und 
mit Sokolli's Tode offenbarte fih vollends das Geheimnif des ſchon 
feit fünf Fahren begonnenen Sinkens der Macht, deren äufieres Anſe— 
hen vor Eurzer Zeit noch den Hof, länger die Hauptftadt, dann Die 
Provinzen, am längften chriftlihe Mächte getäufcht. 

Den Refern ſind, von Mohammed des Eroberer Staatdeinrich- 
tungen her, die des äußeren und inneren Hofftaates, und befonders 
die der vier Neichsfäulen, der Staatsminifter (Weftre), der Oberft: 
landrichter (KRadiaskere) , der Kammerpräftdenten (Defterdare), der 
Staatöfecretäre (Niſchandſchi), bekannt; denfelben feßt der Geſchicht— 
fohreiber Aali eben fo palfend als wahr die vier Säulen der Günftlin- 
ae und Frauen entgegen, welheim äußeren und inneren Hofftaate dies 
fes ſchwachen und weibifhen Sultans die Machtvolllommenheit des 
Großweſirs entkräfteten. Vier Männer und vier Weiber beherrfchten 
den Sultan. Nähere Bekanntfhaft mit denfelben verbreitet auf die fol— 
genden Begebenheiten das gehörige Licht. Die vier Männer waren 
der fchon unter Sultan Selim’s Regierung als fein Vertrauter er: 
wähnte Dichter Schemsipafha ; der vom Richter wider alle bisher ein: 
geführte Ordnung zum Defterdar und hernach zum Pafcha beförderte 
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Dweis; dee Prinzenlehrer Seadeddin, der große Gefchichtfchreiber , 
. und der Ungar Öhafnefer Aga, der verfchnittene Oberfihofmeifter des 

Dalaftes. Schemsipaicha, der legte Sprofje der Familie Kifil Ahmed- 
lü, welche bey der Theilung des ſeldſchukiſchen Reiches am ſchwarzen 
Meere geherrſcht, und welhe ihren Stammbaum bis zu Chalid Ben 
Welid, dem Feldheren des Ehalifen Osman, hinaufführte, ward fchon 
vom Sultan Suleimanl. als wigiger Kopf und guter Gefellfchafter gern 
gefehen, mehr noch von Sultan Selim II. ald Zagdgenoffe geliebt, bey 
©. Murad IH. aber befonders durch die Anempfehlung des Turfmanen 
Oweis im größten Eredite, den er als Übernehmer der zahlreichen 
Bittfchriften, womit der Sultan jedesmahl, ald er in die Mofchee 
309, beflürmet ward, und als Annehmer von Beftechungen , fey es 
für feine, fey es für des Sultans Rechnung, auf das äußerfte miß— 
brauchte. Der Gefchichtfchreiber Aali' erzählt hievon folgende, ſowohl 
für die Geſchichte der von nun an graflirenden Beftechungspeft, als 
für feine eigene Biographie fehr merkwürdige Anekdote. Aali befand 
fih in dem Gabinette Schemsipafcha’s, als diefer, aus dem des Sul- 
tans Fommend, voll Freude und guter Laune zu feinem Kiaja fagte: 
„Endlih hab’ ich das Herrfcherhaus der Kifil Ahmedlü an dem der 
„Osmanen gerächt, und, wie dieſes Das unfrige geſtürzt, demfelben 
„ieinen Untergang bereitet!“ „Wie fo?“ fragte der alte Kiaja, finfter 
Darein fehend. — „Indem ich den Sultan bewogen, felbft Beftechun: 
„gen anzunehmen; die Locung war aber auch zu mächtig, vierzigtau= 
„iend Ducaten find Eeine Kleinigkeit, nun wird die Beftechlichkeit durch 
„des Sultans Benfpiel fortwähren, und das Neich hält nimmer.“ 
Aali bemerkte freymüthiger, ald befcheiden: „Seine Ercellenz; wären 
„ein würdiger Abkömmling Dero erlauchten Ahnes Chalid Ben We: 
„id, welcher, wie die Gefchichte lehrt, unter Osman's Chalifat dem 
„Kämmerer zwey Goldftüde gegeben, um vor feinem Gegner den 
Zutritt zum Chalifen zu erhalten, und auf dieſe Weife der erfte im 
„Islam die Beftehung in Gang gebracht.“ Schemsipafda ſchüttelte 
erzürnt den Kopf, begnügte fih aber mit der Antwort: „Du weißt 
gar Vieles, Aali!“ Schemsi, weil er die Bittfehriften übernahm und 
auf Beftehung Jagd machte, nannte fich felbft fcherzweife den Falken 
der Bittfchriften. 

Das Gegenſtück der feinen Bildung Schemsi's in Bezug auf 
Sprache und gefellfhaftlihes Talent war der rohe Türke Dweis, 
welcher als Richter von Tire das Glück hatte, dem Sultan Murad 
noch als Kronpeinzen auf einer Jagd aufzuftoßen und zu gefallen; 
bald darauf ernannte ihn Murad mit des Vaters Genehmigung zu 
feinem Defterdar, und nahm ihn als foldhen auf die Thronbefteigungs- 
reife von Magnefia mit. Oweis benügte diefelbe, um dem Herrn das 
Verſprechen zu entloden, daß er von des Großweſir Allmacht nichts 
zu fürchten haben fole , und Iobte zugleih den Schemsipaſcha als 
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einen ſchon unter zwey Sultanen erprobten Vertrauten. Bald nad) der 
Ankunft Murad's zu Gonftantinopel trug der Großweſtr auf Unterfus 
chung über die vom dritten Defterdar, Oweis, unterfchlagenen Sum: 
men anz die Unterfuhung wurde aber duch ein Handfchreiben (Chats 
tifcherif) niedergefchlagen, und Schemsi zum zweyten, und bald dar— 
auf an Lalefar Efendi's Stele zum erften Defterdar ernannt. Als fol- 
cher nahm er ſich's heraus, über die Verleihung von Nichterftellen 
und fogar von Statthalterfchaften, wozu nur der Großweſir vorzu— 
fchlagen befugt war, Vorträge zu erſtatten, und die Gegenvorftelluns 
gen des Großwefirs wurden immer duch) ſultaniſches Einfchreiten ent— 
kräftet. Sp riß der ſchädliche Mißbrauch zweckloſer Vervielfältigung 
von Handfchreiben ein, welche vormahls nur in außerordentlihen Fäl- 
len und wichtigem Anlaffe, jet in ganz gewöhnliden und nichtigen 
Gefchäften erlaffen wurden; Doch war Dweis der Beftehung weniger 
zugänglich als Schemsi, und der Gefhichtfgreiber Petſchewi erzählt 
zu deifen Lobe, daß Oweis, vom Defterdar zum Statthalter von Dfen 
befördert, dem Vater Petſchewi's, welcher um die Verleihung der 
durch den Tod zweyer feiner Söhne erledigten Lehen gebethen, und 
dafür dreytauſend fünfhundert Piafter gefendet, dieß Geld zurücge- 
ftellt, und die Lehen dennoch gelaffen habe, weil, fagte Dweis zum 
darüber erftaunten Vater des Geſchichtſchreibers, weil es zuhart, dem 
Berlufte von zwey Söhnen, womit ihn der Himmel heimgeſucht, noch 
den feines Geldes beyzufügen *). Ein Jahr vor der Thronbeſteigung 
Murad's II. war fein Lehrer Ibrahim geftorben, und feine.Stelle dem 
gelehrten Muderris Seadeddin verliehen worden, welder: als Ge— 
fhichtihreiber in den vorhergehenden Büchern fehon fo oft genannt 
worden, und in den folgenden als einflufreiher Staatsmann und 
Mufti noch mehrmahl genannt werden wird. Für jest; benüßte er den 
Vortheil der nädften Umgebung des Sultans zum Schuge des mit 
dem Großweſir Sokolli verfeindeten europäifhen Oberftlandrichters 
(Kadiasker) Kadifade, welcher nah des Mufti Hamid Ableben froß 
des Großweſirs Jeindfhaft zum Mufti befördert ward °), und Thon 
als Kadiasker des Großweſtrs Wirkungskreis in Regierungsgefchäften 
duch Vorſchläge zu oberen Richterſtellen zu theilen fich vermaß °). 
Den erften Anlaß der Teindfhaft zwifchen dem Großweſir Sokolli 
und dem DOberfilandrichter Kadifade Hatte das Leichenbegängniß des 
Gefesgelehrten Serhofh Bali gegeben, bey welchem das Gefolge des 
Großweſirs, vor dem Kadiasker in der Moſchee Mohammed’s II. an: 
gelangt, den Gebeth= Teppich des; Großweſirs auf dem Plage des 


Kadiaskers ausgebreitet hatte. Als Ddiefer Fam, ließ er erzürnt den 


) Petfchetwit BL. 166 ſagt, ex erinnere fich der Sache ganz genau aus feiz 
wer früheften Kindheit: da Dweis die Statthalterfchaft Dfens vom Jahre 1579 
bis 1581 beffeidete, fo muß Petfchewi in dem Jahrzehend von 1570 geboren 
feyn. ?) Ssolaffade DI. 133. Hasanbegfade Bl. 35. Attaii in der Biograppie 
Kadifade’s (die 279.). Bl. 157. ?) Petſchewi Bl. 133, Hasandegfade. 
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Teppich aufeollen, und nahm die von den Leuten des Großweſirs frü- 
her befeßte Stelle ein. Nicht ungelehrt, aber kühner, als mancher fei- 
ner gelehrten Vorfahren Mufti und Kadiaskere, behauptete Kadifade 
für die oberften Würden des Gefeßes Vorrechte, welche diefelben bis: 
‚ ber nicht genoffen. Bis auf ihn waren die Kadiaskere allen Begler- 
begen nachgegangen, er erwirkte, daßihnen Fünftighin nur die Begler: 
bege von Rumili und Anatoli vorgehen follen, woben es auch blieb, 
bis unter Sultan Ahmed der Oberftlandrichter von Numili, Abdu- 
Tafif, feinen Eollegen auch den Vortritt vor diefen verfchaffte; bis auf 
Kadifade wurde im Eaiferlihen Diman nad dem Speifen nur den 
Weflren Kanne und Waſchbecken, den Kadiaskern aber nur ein Hand- 
tuch gereiht, SKadifade verfchaffte auch jedem von ihnen befondere 
Kanne und Becken wie den Wefiren. 

Mächtiger und einflußreicher als der Geſellſchafter, Defterdar 
und Lehrer Murad’s, waren der Dberfthofmeifter des Palaftes (Kapu 
Aga) und vier Frauen, Säulen des Haremes. Zwey ungarifche Kna— 
ben, Brüder, Sclaven, unter Selim erft zu Moslimen befchnitten, 
und dann, weil der Sultan mit ihrem Dienfte als Pagen fo außer: 
ordentlich zufrieden, für den des Haremes verfchnitten, hießen der jün— 
gere Dfehaafer und der ältere Ghafnefer; Ddiefer, von aufgewecten 
Geijte, bildete denfelben durch Studien aus, ſchwang fih in der Gunft 
Selim’s und Murad’8 erft zum Odabaſchi (Vorfteher der Pagenkam: 
mer), und dann zum Kapu Aga (Oberfthofmeifter des Palaftes), un: 
ter dDrey Sultanen (Selim, Murad und Mohammed) die erfte Stelle 
zwanzig, die leßte dreyfig Jahre bekleidend, im Dienfte des Hofes 
mit Gutmüthigkeit und Macht ergrauend. Jene vermehrte ihm den 
Mißbrauch diefer. Der Gefchichtfchreiber Aali, deifen Zeugniß hierin 
als eines anerkannten Schüglings Ghafnefer’s freylich der Parteylich: 
Eeit verdächtig, verfichert, daß Ghainefer, d. i. der grimmige Löwe, 
in dem langen Zeitraume feines fünfzigjährigen Kammer» und Palaft: 
dienftes Niemanden durh Zorn oder Heftigkeit beleidigt habe; ein 
großmüthiger Befchüger von Gelehrten und Dichtern, deren viele ihm 
ihre Werke zueigneten; ein freygebiger Unterſtützer literarifcher und 
anderer nüßlicher Werke, hat er (um und der Worte Aali’s zu bedie: 
nen), „wiewohl der Docht feiner Manneskraft ausgelöfht, (durch die 
„Veranlaffung nüslicher Bücher) viele helle Lampen angezündet, de: 
„ren Licht jenfeits des Grabes noch leuchtet, und Denkmahle hinterlaf: 
„fen, die fein Andenken dauernder auf die Nachmelt bringen, als ei: 
„ne Schar von Kindern.“ Unter den rauen des Haremes wurde Mu: 
rad vorzugsweiſe von vieren beherrfcht. Zuerft von feinee Mutter Nur 
Banu ') (Lichtfrau), dann von der eriten feiner Gemahlinnen Ssaffije 

). Zu vorlaut ſagt Mignot, Paris 1773, p. 222: la Sultane mere dont 
P’histoire ne dit pas le nom; die G$efchichte meldet denfelben fehr genau, nicht 


nur Mali und andere osmanifhe Sefhihtfhreiber, fondern auch, Mouradjea 
d’Ousson tableau de PEmpire Out. Detav. II. 9. 512. 
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(die Reine), einer gebornen Venetianerinn aus dem Haufe Baffo, 
deren Verwandter der fotadifhe Dichter Baffo fich. diefer Verwandt— 
fhaft in feinen Reimzoten rühmt, deren Vater Statthalter zu Corfu 
gewefen, und die, auf dem Wege yon Benedig nah Gorfu als zartes 
Mädchen von Borfaren gekapert, ins Harem Murad’5 geliefert wor: 
den war '). Als Kronprinzen ſowohl, als fchon auf dem Throne be: 
herrfchte fie ihn lange fo ausfchließlich, daß er, wiewohl höchſt wollü- 
ftigen Temperamentes, dennoch ihr einzig ergeben blieb. Die Mutter 
und die Schwefter Murad's, die an den Großwefir Sokolli vermählte 
Sultaninn Esmachan, fey es aus Furcht, durch folhe Alleinherrichaft 
die ihrige gefchmälert zu fehen, fey es,tum durch größere Zahlder Kinder 
die Bürgen der Sicherheit der Thronfolge zu vermehren ‚ ruhten nicht „ bis 
fie feiner Luft zmey Sclavinnen aufdrangen, deren eine eine gewandte 
Tänzerinn, einellngarinn, mehr fohlau und lebhaft, als fhön ?), die 
Venetianerinn eine Zeitlang aus dem Sinne ded Heren verdrängte, und 
mit ihr das Bett und die Beherefhung des Bettgenoſſen theilte; als 
aber Murad in der Folge an der Mannigfaltigkeit fo großen Geſchmack 
fand, daß er in Einer Nacht denfelben zwey- bis dreymahl wechſelte °), 
blieb doh Ssaffijies, der Mutter des Erfigebornen Mohammed, 
Einfluß vorberrfchend, befonders nah dem Tode der Mutter Nur Ba: 
nu. Diefe empfahl ipm auf dem Todbette zur Dberaufjicht des fo zahl: 
reihen und einer die Zügel wohl zufammenfafjenden Hand bedürfens 
den Frauengemachs die fchon früher aus dem alten Serai zum Dienfte 
des Haremes ins neue herübergenommene Dſchanfeda (Seelenopfer), 
welche fofort ald Kiajai Harem, d. i. Dberfthofmeifterinn des Has 
vemed, zwar nicht das Bett, aber wohl die Gunft des Sultans mit 
den von ihe für denfelben abgerichteten Sclavinnen theilte, ale Ge: 
ſchäfte des innerften Hofitaates auf das thätigfte beſorgte, und fi in 
die der äußeren Regierung auf das wirkfamfte miſchte °). 

Durch das, was fo eben von Murad's Hange und Nachgiebigkeit 
für Weiber, von feiner verdachtvollen Auffichtigkeit auf des Großweſirs 
unumfchränkte Macht, und feiner Unfähigkeit, diefelbe anders, als 
durch der Günftlinge Einfluß auf Koften des bis jetzt beftandenen Ne: 
gierungsſyſtems zu vermindern , gefagt worden, ift-fchon größten 
Theil des verweichlichten, ſchwachen Sultans Charakterumriß gege— 
ben; denfelben vollendet, was gleichzeitige, glaubwürdige Geſchicht— 
fhreiber und Gefandtfchaftsberichte noch ferner von feinen Anlagen, 
Fähigkeiten, von feinem Wandel und Ausfehen melden, Nicht unge: 


) Sagredo Venezia 1688 p. 421 und Gerlach's Tagebuch, Frankfurt 1674. 
©. 71. ?) Sagredo p. 421. Nach Verla S.77 eine Moldauerinn, beydes fid) 
twiderfprehend und bendes falſch; nad ©. 177 wäre fie nicht von der Sulta— 
ninn Gemahlinn Sokolli's, fondern von der Muftafapafcha’s verehret worden, 
was aber irrig nach Mali. ?) Gagredo p. 422. 4) In der Vieles durch einander 
werfenden und verftümmelnden Relation des Jahrs 1594 (Ranke's Fürften und 
Völfer von Sid: Europa im XVI. und XVII Jahrhundert &. 61) find Die 
Nahmen Dibanfeda und Kiajafadun in einen einzigen als Cagianandona zu: 
fanmenaezogen. 
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bildeten Geiftes, myſtiſchen Dichtern durch die Lefung ihrer Werke '), 
und feldft ducch eigene VBerfuhe von Ghafelen befreundet, dem Anz 
ſcheine nad gutmüthig, aber leicht zu erzücnen und dann graufam °); 
ein Liebhaber nicht nur von Tanz und Muſik ?), von Poſſen und lu— 
fligen Einfälen, fondeen auch von künſtlichen Uhrwerken und Bild- 
niffen, begünftigte ee in den Dichtern feiner Zeit den myſtiſchen 
Schwung, umgab fih mit Tänzern und Tonkünftlern, mit Zwergen 
und —— unter die er das Gold handvoll auszutheilen 
pflegte 4). Mit einem derſelben ereignete ſich der aus Anekdote nſamm— 
lungen bekannte Schwank, daß der Schalksnarr beym Eintritte für 
dieſen Tag nicht um hundert Ducaten, ſondern um hundert Prügel 
bath. „Du ſollſt ſie haben,“ fagte Murad; als fünfzig zugemeſſen wa— 
ren, ſchrie der Geprügelte: „Halt! die andere Hälfte gehört nicht 
„mir, ſondern dem Boſtandſchi, Der mich zu hohlen kam, und demich 
„die Hälfte deifen, was mie heute befchert würde, verfprechen muß— 
„te °).“ So erhielt denn der Boſtandſchi fünfzig Prügel, und Der 
Schalksnarr für den guten Einfall fo viele Ducaten. Unter folder 
Umgebung und Gerechtigkeitspflege ging der Tag hin bis zum Nach— 
mittagsgebethe, wo der Sultan mit den Worten: „Gott fey Dank, 
„daß uns diefer Tag auch fo vergangen,“ aufftand 9), und ins Ha— 
zem ging, deffen Bergnügungen er fo unmäßig fröhnte, daß die Zahl 
der Chaßeki, d. i. der Enabengebärenden Günftlinginnen auf vierzig, 
die der Kinder Murad’S über hundert, die der Sclavinnen aufein hal: 
bes Taufend anwuchs, und der Preis der letzten zu Gonftantinopel 
in Eurzer Zeit aufs Hundertfadhe flieg 7). Us ihn die Mutter und 
Schwefter zuerft durch das Gefchen? von zwey Sclavinnen der Allein: 
herrfchaft der 'Gemahlinn Ssaffiie, Baffo, zu entreißen bemüht wa— 
ven, blieb Murad’8 Kraft hinter feiner Luft zurück, was die Mutter 
fogleih magifhem Neſtelknüpfen der Venetianerinn zuſchrieb, und 
Füdinnen und Sclavinnen, welhe von Ssaffije zu ſolchen zaubert: 
ſchen, entnervenden Künften gebraucht worden feyn follen 8), duch 
die Verſchnittenen foltern, einige ins Wafler werfen, viele nah Rho— 
dos und anderen Inſeln verbannen ließ, von wo fie fpäter an Fouriere 
und Truchſeſſe verheirathet wurden °). Murad war mittlerer Statur, 
blaffen Angefihts, aus welhem matte Augen, mit flarken Braunen 
überwölkt, hervorglogten, und dünner röthlicher Bart lang herunter> 
floß. Die blaffe Gefichtöfarbe und feine Magerkeit wurden dem Opium 
zugefchrieben, beyde verloren fih, al$ er dag Opium aufgab, und 
mäßig Wein frank; aber die Linmäßigkeit im Genuffe des Haremes 
rächte fich durch die fallende Sudt °’°). 


’) Petſchewi BL. 164, Ssolakſade BI. 133, Aali BI. 386. ?) Sagredo 
P. 421. 3) Petſchewi Bt. 164. 4) Eben da. 5) Eben da. 9) Eben da. 7) Eben 
da, Aali, Ssolaffade. ®) Sagredo p. 422. 9) Mali Bl. 387. 0) Knolles p. 651 , 
übereinftimmend mit den osmanifchen ©efhhichtfchreibern. 
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Sp gebildet und gefittet kam der acht und zwanzigjährige Sul: 
kan am Tage der Winferfonnenwende von Magnefia ') am Ufer der 
Propontis zu Mondania an, beftieg die zufällig dort liegende Galeere 
von achtzehn Nuderbänten des Nifchandfchi Feridun ?) mit den vier 
Vertrauteſten feines Gefolges, dem Silihdar (Schwertträger), Tſcho— 
Eadar (erfien Kammerdiener), Rikiabdar (Steigbügelhalter) und dem 
Chodſcha (Lehrer), fegte in jieben Stunden nad Gonftantinopel über 
and Iandete bald nach Mitternaht bey den Batterien des Serai, in 
der Nähe des Köſchkes Sultan Bajeſid's. Seekrank legte fih dort Mus 
rad auf die Erde nieder, und begehrte Waller, fih zu wafchen, wo— 
zu, da Feines vorhanden, er fih des Meerwaſſers bedienen mußte; 
zum Andenken defien wurde nach der Hand dort eine Sontaine errich- 
tet ?). Der Tſchauſch Hasan und der Steuermann der Öaleere, Ahmed, 
gingen, den Großweſir yon des Sultans Ankunft zu verftändigen. 
Sokolli eilte mit Laternen herbey, dem neuen Herren die Hand zu 
füffen, und führte ihn duch das Gartenthor (der Stadt) und dag 
Taiferliche des Serai in dasfelbe zur Mutter ein. Das erfte Gefchäft 


nod in der Nacht war der Fanunmäßige Mord von fünf Brüdern, ' 


möglichen Nebenbuhlern des Thrones *). Mit Tagesanbruch verſam— 
melten fich die Minifter und Sroßen mit fhwarzen Kopfbünden in der 
Mofchee Aja Sofla zum Morgengebethe, und begaben fih dann zum 
Diwan und Serai. Um fieben Uhr erfhien der Sultan in einem 
ſchwarz ausgefchlagenen Doliman von violettem Atlas, den Kopf 
ſchwarz ummunden, und feßte fih auf den Thron. Der Großweſir 
_ Huldigte zuerft, die Erde vor dem Throne Füffend, hierauf die fünf 
andern Wefire: Piale, der Eroberer von Chios, Ahmed, Mahmud, 
Muſtafa, der Schinder Bragadino’s, Sinan, der Eroberer es 
men’s und Goletta’s, Kilidfh Ali, der Kapudanpaſcha, die Oberſt— 
Iandrihter von Europa und Aſien (Abdurrahman und Mohammed 


2I, 
Dec. 


‚1574 


22 


Dec. 


Sfendi), die drey Kammerpräfldenten (Dſchaafer, Lalefar und Mo: . 


Hammedtichelebi), der Staatöfecretär für den Nahmenszug des Sul: 
fans (Feridun), der Mufti, der Nichter von Conftantinopel und die 


übrigen Ulema nach ihrem Range, die Aga der Zanitfcharen, Sipahi,- 


Dſchebedſchi und Boftandfhi, und endlih die Kämmerer und Leibwa— 
een 5). Der Sultan grüfte die Berfammlung, und zog fich ins Ha— 
rem zurüd, Erwartungsvoll ftanden die Aga der Berfchnittenen mit 
Yerfhränkten Armen, des erſten Wortes nach der Befignahme des 
Thrones harrend. „Sch bin hungrig, gebt mir zu eſſen,“ fagfe der 
nach vorübergegangenem Seeübel efluftige Sultan, und diefes Wort, 
als üble Vorbedeutung einer Hungersnoth ausgelegt, beftätigte durch 


) Nicht von Amafia, wie es bey Baudier, Paris 1628 ©. 476, heißt. 
2) Diefen Nahmen verfiümmelt Gagredo p. 422. in Floridor primo Sigillato- 
re; 3) Selaniki ©. 123 und Gagredo p. 422. °) Selaniki, Mali, Petichemi, 
Ssolakſade, Hasanbegfade und die europäifchen Gefchichtichreiber Sagredo, 
Knolles, Mezeray, Baudier, Gerlach. ?) Selanifi ©, 124 und 125, 
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die noch im felben Jahre eingetrefene große Theuerung den Bolksabers 
alauben an die Vorbedeutung zufällig geſprochener Worte ’). Der 
Glaube an Vorbedeutungen hat von den Römern und Griechen auf 
die Osmanen fortgeerbt, froß der Überlieferung des Propheten, wel— 
che den Glauben an gute Wahrzeichen billigt, den an böfe aber als 
Aberglauben verwirft. Wie viel in folhen Zufäligfeiten Bedentungs- 
volles liegen könne, entfcheiden zu wollen, wäre vermefjen. Kein 
Menfch hat noch den geheimen Zufammenhang aller Triebfedern, aller 
Urſachen und Wirkungen der Natur ergründet; aber wo ſich Zeichen 
als Äußerungen moraliſcher und phyſiſcher Kräfte ankünden, kann 
auch der gemeine Menſchenverſtand aus denſelben auf ſpäter eintre— 
tende Wirkungen ſchließen. Wenn Murad's unzeitiges Begehren neh 
Eſſen nur als Außerung einer die Anforderungen ſinnlichen Bedürf: 
niffes höheren Rückſichten nicht unterordnenden Gefittung ausgeleat 
worden wäre, würde wohl nichts dawider einzumenden ſeyn; mohlaber 
dawider, daß nach eingefretener Theuerung des Sultans unzeitige Eß— 
luft als Vorzeichen derfelben galt, So werden oft durch vermeffene oder 
lieblofe Urtheile , oft durch Hoffnung oder Furcht, durch Liebe oder 
Neue, Zufäligkeiten mittelft fpäteren Erfolgs zu wahrfagenden Zeichen, 
unbedeutende Greigniffe zu vorbedeutenden und zu Prophezeyungen ge: 
ffämpelt. Einige Stunden hierauf wurde, nachdem in des Sultans 
Begenmwart das Leichengebeth über des Vaters Leichnam im Hofe des 
Serai verrichtet worden, derfelbe von den Wefiren nach demt zu feis 
nem Grabmahle in dem weftlichen Vorhofe Aja Sofia’ beftimmten 
Plabe getragen; acht Tage hierauf 2) das Leichenbegängniß der fünf 
aemordeten Prinzen gehalten, welche zu des Vaters Füßen beerdiat 
murden. Vierzig Tage lang dauerte die Trauerzeit, während welcher 
zum Geelenheile der Abgefchiedenen der Koran gelefen und Almofen 
gefpendet wurden °), 
25. Dec, Drey Tage nach der Thronbefteigung ide das Geſchenk derfel- 
574: ben aus dem Schatze den Truppen abgereicht, hundert zehn Beutel 
Goldes, jeder Beutel zu zehntaufend, d. i. in Allem eine Million 
und hunderftaufend Ducaten, wovon die Sanitfcharen allein fteben- 
mahlhunderttaufend Ducaten erhielten, fünfzig Ducaten auf den Kovf. 
Tages darauf wurden den Kadiaskeren, dann den Wefiren und ande: 
ren Großbeamten des Reiches die unter dem Titel der Trauerkleider 
gewöhnlichen Ehrenpelze und Geſchenke gegeben; dem Großweſir fee: 
faufend Ducaten und ein weiß atlaffener mit Zobel ausgefchlagener 
Pelz, zwey andere auch aufen ganz raube (Serafer) und ein mit Edel: 
fteinen befegter Eäbel; den anderen fünf Wefiren, jedem viertaufend 
fiebzig Ducaten und zwey Ehrenkleider, den ug: und Defter: 


) Aali Bf. 389. ?) Am 31. Tec. Gerloch's Togebuch @. 72, und alſo 
Nicht am felben Tage, wie Sagredo ©. 423 mil. ?) Gelanifi €. 125 und 126, 
Gerlach & sung, 
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daren nur fünfhundert Ducaten ohne Kaftan '). Beamten des Hof: 
ftaates wurden theils in Ruhe gefeßt, theils zu Staatsämtern beför— 

dert, fo zwey Kämmerer zu Sandſchaken, und ein Truchfeß zu einem 
Generale der Neiterey ?). Der Tſchauſch Hasan, welcher dem Sultan 

die Freudenkunde der Thronbefteigung gebraht, wurde zum Tfchaufchs 
baſchi, d. i. zum Neihömarfchall, befördert, doch mußte den unge: 
fchliffenen Bosnier erft der Oberſtkämmerer zu den Verrichtungen ſei— 

ner neuen Würde abrichten )); der damahls in Ruhe gefekte Oberſt— 
landrichter von Rumili, Kadifade, erhielt Vermehrung des Gehaltes, 

der Vorfchlag aber des Scerifs von Mekka, daß die NRichterftelle der 
Prophetenftadf dem mit der Herftellung der Wafferleitungen beaufs 
tragten Husein Efendi verliehen werden möge, nicht genehmigt; aus — 
den Gefängniſſen des Schwarzen Thurmes am Bosporos wurden über en 
vierhundert Gefangene losgegeben, und darunter Zerbelloni, der bel: 
denmüthige Vertheidiger der Goletta von Tunis *) Am legten Tage 31.Dee: 
des Jahres befuchte Murad zum erften-Mahle in fenerlihdem Pomp 

die Aja Sofia, dort dem Freytagsgebethe beyzumohnen, und erft fünf 

Tage fpäter zu Schiff das Grabmahl des Fahnenträgers des Prophes 

ten, Ejub's, zur feyerlichen Schwertumgürtung vom ganzen Hofftaate 5. zen. 
begleitet. Auf dem Rückwege ritt er durch das Thor von Adrianopel 3 
zum Beſuche der fünf Gräber ſeiner Ahnen, Mohammed des Erobe— 

rers, Bajeſid's II., Selim's J., Suleiman’s: I. und Selim's II., 

und der zu deſſen Füßen ruhenden gemordeten Brüder, über die er 
weinte und bethete *). Sieben Tage hernach, am Tage der heiligen 12.Jan. 
Naht Kadr, in welcher der Koran vom Himmel gefendet ward, wohnte 
Murad Hinter dem vergitterten Fenfter des Diwans der Schlichtung 

der Neichshändel bey, und verfügte fih dann, wie gewöhnlich, in 

den Audienzfaal, den Vortrag der Weflre anzuhören; da begann die 
Mannfhaft der vier unteren Rotten der regelmäßigen Neiterey zu 
murren über rücdftändigen Sold, und verlangte Zulage der bey der 
Thronbefteigung jedesmahl üblichen Soldvermehrung. Der Großmefir 

redete fie freundlih ald Brüder und Waffengefährten an, und über: 
zeugfe fie durch die Herbeyfchaffung des Kanuns Mohammed des Er: 
oberers, daß in folher Gelegenheit nur die zwey erften NRotten der 
Sipahi, fünfAspern der Mann, die zwey nachfolgenden der Söldlinge, 

nur vier Aspern, und die zwey legten der Sremdlinge, nur drey Aspern 

der Mann, erhielten, wodurd und durch des rüdftändigen Soldes 
Auszahlung, und dur die über den Aga der Sipahi, Weli, verfügte 
Unterfuhung unterfchlagenen Soldes fie beruhigt wurden ©). Die ge: ı4.3an, 
wöhnliche Feyerlichkeit des Bairams wurde durch ein Geſchenk verherrs 

licht, welches der Staatsfecretär Feridun dem Sultan darbrachte. Mit 


ı) Selanifi ©, 127. ?) Derfelbe ©. 128. ?) Derfelbe &. 130: Gerlach's 
gan ©. 71, *) ©elanifi © 129. Gerlach's Tagebuch &, ) &elaniti 
. 13 Io 
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hoͤchſt lobenswerthem und allen Hof= und Staatsſecretären zu em- 
pfehlendem Fleiße hatte er aus den Staats- und Hofardiven die darin 
unordentlich zerftreuten Staatsſchreiben und Marſchrouten aller bishe— 
rigen osmaniſchen Sultane in eilf Theilen (jedem Sultan einen Theil 
widmend), in Allem eintauſend achthundert achtzig Stücke, geſam— 
melt; in zweyhundert fünfzig Heften auf großem Formate ſchön ges 
forieben, ein ungeheurer Foliant von dreytaufend Blättern, den em 
unter dem Titel: Schriftliche Auffäge der Sultane‘'), durch feines 
‚ Gönners und Befdrderers diefes Unternehmens, des Großweſirs So— 
Eolli, Hand dem Sultan zu Füßen legte; ein, auch in der unter die— 
fem Titel hernach herausgekommenen Eleineren Ausgabe, welche zwey⸗ 
hundert ſieben und ſechzig Stücke enthält, für die osmanifche Geſchichte 
ungemein wichtiges Quellenwerk, welches zur Schreibung dieſer bis— 
herigen häufig benützt und angeführt worden ?). 
6.Febr. Noch im ſelben Monathe ſtarb der Weſir Ferhadpaſcha, der ges 
1575 börne Ungar, der größte Schönſchreiber, deſſen die Geſchichte unter 
den osmaniſchen Weſiren erwähnt, der Gemahl der Enkelinn Sulei— 
man's, der Tochter ſeines geliebteſten Sohnes Mohammed Sultan, 
der Sultaninn Humai, die ihm fünf Söhne und drey Töchter gebo— 
ven ?). Ein fränkiſcher Arzt gab den Arzt Ferhad's, Kodſcha Sche: 
dſchaa, an, daß er feinen Kranken aus der Welt gefchafft. Ein Eabis 
nettöbefehl des Sultans übertrug dem Hofarzte Ghajaseddin die Un— 
terfuhung, bey welcher Kodſcha Schedfehaa durch den Beweis, daß der 
Verſtorbene fhon über zwey Jahre an Sand und Stein gelitten, und 
daß erihm nichts als Mithridat gegeben, kaum dem Kerker entging. 
Anterfuchungen anderer Art leitete der Großweſtr Mohammed wider 
den zweyten Stallmeifter Welt und den Defterdar Dweis ein; dem 
erften wurden einmahlhundert fünfzigtaufend Aspern unrechtmäßigen 
Erwerbes ausgepreßt 4); Oweis aber, darüber von den Wefiren zur 
Rede geftelt, daß er einen vom Lehrer Murad's noch ald Kronprinz 
zen verfiegelten Geldſack ohne Befehl eröffnet und Geld herausgenoms 
Habe, antwortete, auf die Gunft des Heren pochend, kühn und barſch: 
„Ich bin Defterdar, und habe als folder das Recht, den Schatz zu 
„Öffnen und zu fchließen; nahm ich etwas, fo nahm ich's wichtiger Ges’ 
„ſchäfte willen; vergeudete ich etwas, fo bin ich bereit, es tauſendfach 
„zu erfeßen.“ Der Großweſtr fandte den Tſchauſchbaſchi an den Lala, 
d. i. Hofmeifter (Seadeddin), ihm diefe Antwort zu melden, in der 
Hoffnung, bey ihn Unterffügung der verhängten Unterfuhung zu fin— 
den, aber der Lala antwortete ausweichend, daß feit der Thronbefteis 
gung fein Einfluß aufgehört, und die Linterfuhung ging aus, als un- 
glücklicher Verſuch Sokolli's, feine finkende Macht zu erproben °). Selbſt 


Munſchiati-Sekatin. Selaniki ©. 133. 2) ©. im 1. Bande unter den 
Quellen Nr. 7ı Den näheren Bericht. 3) GSelanifi ©. 133. 9) Derſelbe S. 132. 
5) Eben da ©. 134 und 135. ‘ 
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ben den Truppen ſank fhon die Ehrfurcht vor demfelben. Murad, 
welchen einige trunkene Janitſcharen erkannten, als er zu Schiff an 
einer griehifhen Schenke vorbeyfuhr, ihm das Glas zum Fenfter hin- 
ausgereicht und zugerufen, daß fie es auf feine Gefundheit tränken, 
hatte ein Weinverboth ergehen laſſen. Dreyhundert Sipahi rotteten 
fih zufammen, und nachdem fie den Vogt (Ssubafchi) bübifch auf den 
Daß zu kommen verlodt, mißhandelten fie ihn; von ihnen und den 
Janitſcharen, ihren Saufbrüdern, wurde der Großwefir, der große 
Sokolli als der Lange befchimpft, und er und der Sultan mit Schlä- 
gen bedroht ), darauf wurde auf öffentlihen Plägen ausgerufen, 
daß Soldaten ungefteaft Wein zu frinken erlaubt fey, fo lang fie Eeine 
Handel anfangen; der Aga über die Janitſcharen wurde abgefest, 
und feine Stelle dem Tfchighala, dem abfrünnigen Sohne des bey 
der Schlacht von Dicherbe gefangenen genuefifhen Edelmanns Gicala, 
verliehen °). So waren nun die benden wichtigſten Ämter der Kriegs: 
macht zu Land und zur See, das des Zanitfcharenaga und des Kapu— 
danpaſcha, von zwey italienifhen Nenegaten, dem Genuefer Gicala 
und dem Neapolitaner Ochiali (Uludſch und hernach Kilidfh Ali ges 


nannt) beEfeidet. Der legte, welcher noch Eurz vor Selim’s Tode ei- 


nen Ehrenfäbel von dreytaufend Ducaten im Werthe erhalten ?°), wur— 
de jeßt zum DBrautführer der Sultaninn Schwefter ernannt, "deren 
Hand Selim noch vor feinem Tode dem Beglerbeg von Rumili, Sia= 
wulhpafha, einem gebornen SIavonier oder Kroaten aus Kaniſcha, 
verſprochen hatte. Des Braufführers Geſchenk (ein Ring und ein Paar 
Schuhe) Eoftete ihm fünfzigtaufend Ducaten, das Doppelte dem Bräu— 
figam die Hochzeit S). 

Nachdem wir ſo lange beym Inneren verweilt, iſt's Zeit, den 
Blick auf die Verhältniffe mit äufferen Staaten zu kehren, mit Vene: 
dig, Srankreih, Pohlen, Siebenbürgen, Öfterreih und anderen eu: 
ropäiſchen Mächten. Nach den gewöhnlichen in die Provinzen erlaffenen 
Kundmahungsfcreiben der Thronbefteigung wurde Muftafa Tſchauſch 
ale Bothichafter und mit der Erneuerung der Gapitulation in ſechs 
und fünfzig Artikeln nah Venedig abgeordnet 5), und der Ritter Ja— 
tob Soranzo überbrachte mit den Glückwänſchen des Dogen die er: 
neuerten venetianifchen Sriedensartikel °). Nach Frankreich hatte Eeine 
Sendung Statt, da Murad UI, fowohl mit Heinrich UI, welder 
den Thron Pohlens mit dem von Frankreich fo eben vertauſcht, als 
der Großweſtr Sokolli mit dem franzöfiihen Bothſchafter, dem Bifhof 

») ®erlah’s Tagebuch ©. 89. ?) Eben da ©. 93. °) VBenetianifcher Ge— 
fandtichaftsbericht. 4) Gerlach's Tagebuh ©. 97. °) In den Gefandtfchaftsber 
richten Soranzo’s im k. k. Hausarchive zu Wien, und das Deiginal im Archi— 
ve zu Venedig. 6) Sagredo p. 424. Natale Conti II. B. 234 ; der Bericht feiner 
fpäteren Bothſchäft: Relazione o Diario del viaggio fatto dall’ eccellentissimo 
Sr. Giacomo Soranzo Ambassadore della Serenissima Republica di Venezia 


per il ritaglio di Mehmet figliolo di Amurat Imperatore dei Turchi l’anno 
aut ver k. k. Hofbibliothek unter den Rangoniſchen Handſchriften Ne. 9 
. 2915 


Ti: 29 
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von Acqs, unzufrieden, fo daß dieſer zurückging ). Pohlen hatte 
durch den Bothſchafter Taranowsky ?) zur Thronbeſteigung Glück ge— 
wünfcht; in der Antwort an die Magnaten empfahl ihnen Murad den 
König von Schweden, oder den Woimoden von Siebenbürgen zum 
König; mündlich empfing Taranowsky vom Großweſir Die ausfchlie: 
Hende Stimme wider Mapimilian von ÖOfterreih oder Iwan von Ruf: 
land ?). Die günftige Empfehlung für den Woimoden Siebenbürgens 
zum Könige von Pohlen war nur erft Eurz vorher zu feinen Gunften 
entfchieden , denn lange fhwanfte die Pforte *) zmifchen Bathory 
und feinem Gegner Békes, welcher durch feine Gefchäftsträger Eme— 

rich Antalfy und Alerander Tinodi an der Pforte um Siebenbürgens 

Fürſtenthum unterhandelte °). Doch behielt Bäthory die Oberhand 

über feinen Nebenbuhler, fo mit den Waffen in der Hand an der 

Maros 6) , ald durch feine Gefandten zu Gonjtantinopel, den or: 

dentlichen, Peter Egrud 7), und den auferordentlihen, den gelehr- 

ten Alerander Kendi °); Durch diefen unterhandelte er bey Murad um. 
die Betätigung in der Sürftenwürde Siebenbürgens, ohne Erhöhung 

des jährlichen gewöhnlichen Tributes um fünftaufend Ducaten 9). 

Die Bitte wurde nicht geroährf, und zugleich mittelft eines durch dem 
Tſchauſch Ahmed zugefandten Schreibens Die Auslieferung des Sohnes 

Balafla’s und Michael Serkeosi's, welche in dem Treffen des; Bekes 

gefangen und ald Nebellen behandelt worden waren, aufdas beftimm: 

tefte befohlen "°). Gleichzeitig mit dieſem Schreiben war Bathory von 

den pohlifhen Ständen als Gemahl der jagellonifhen Prinzejfinn An- 

na zum Könige von Pohlen gewählt worden ''). | 

Acht Tage vor dem Tode Selim's war der Pforten: Dolmetfch 

Mahmud als Bothihafter mit der Urkunde der mittelft der Bothſchaf— 

fer Rym '’) von Eftenbek und David Ungnad Freyheren zu SonnegE 

auf acht Jahre erneuerten Friedens : Gapitulation nach Wien abge- 

gangen '?). Zehn Tage nach dem Tode Selim’s wurde ihm ein Tfhaufch 

mit der Nachricht der TIhronbefteigung nachgefandt, und am Ehriftta= 

ge fandte der Eaiferliche Botbichafter feine beyden Dragomane zu den 

Sechs Wefiren in den Diwan, um die Beftätigung der nun durch den 

Tod Selim's entkräfteten Sriedenserneuerung anzufuchen "4), welche 

anf die Ankunft des erwarteten Ehrengefchenkes verfchoben ward. Der 


>) Auszug aus dem venetianifchen &efandtfcbaftsherihte im E, FE. Hausarz 
chive. ?) Gerlach's Tagebuch &. 86. ?) Das Schreiben bey Knolles p. 651 und 
in Natale Eonti’s: delle Hitsorie de’ suoi tempi II. B. 271. erfeheint unecht, 
mit dent echten in Gerlach's Tagebuhe ©. ı4ı und 142 zufammengchalten. 
4) Gerlach's Tagebub ©. 135 und Antalfy’s Anterredung mit Ungnad. Eben 
da ©. 143. ) Wolfg. de Beihlen historia de rebus transylvanieis 11. 
p- 285— 205. 9) Eben. da ©. 316. 7) Bey DBethlen p. 294 beißt er Erui. 
) Serlah’s Tagetuh ©. 87 und 89. 9) Bethlen ©. 385. 9) Conftantinopel 
17. Dec. 1575. Gerlach's Tagebuch 144. ") Bethlen II. p. 409. "?) Auf der 
ka k. Hofbibliorhef Fir. 537 befindet fidy eine Eleine Beſchreibung der Reiſe 
Rym's nah Eonftantinopel in holländiſcher Eprade erft vom 27. Julius 1584 
Datirt. 3) Am 4. December 1574. Gerlach's Tagebud ©. 68. ) Lngnad’s Vs 
richt im FE. F. Hausardive, 
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Pforten : Dolmetfh Mahmud mar zu Prag geftorben, und fein Leich— 
nam in zinnernem Sarge bis Gran geführt worden ). Das Ehrenge: 
ſchenk überbvachte Freyherr von Preyner ?): Uhren, filberne, reich 
vergoldete Becher, neunfaufend Thaler dem Großweftr, und dießmahl 
noch zwölftaufend befonders für die Friedenserneuerung, dem zwey— 
ten Wefir Pialepafcha zweytaufend, jedem der anderen faufend, dem 
Paſcha von Dfen dreytaufend, dem Pforten: Dolmetfh tauſend acht 
hundert Thaler, den anderen Begen und Aga in abfteigendem Verhälts 
niffe; das Ehrengefchene für den Sultan fünf und vierzigtaufend Iha- 
ler, oder nad damahligem Fuße dreyßigtaufend ungarifche Ducaten ?), 
Drey Monathe, nahdem Freyherr von Ungnad die Gefchenkein feyer: 
licher Audienz überreicht, erfolgte die Beftätigungs des Friedens °). 
Die Einreifung des Schloffes Kallé, welche Sokolli fo lange hartnä> 
dig gefordert, und die ungarifhen Räthe, weil es die Schugmwehr der 
Gomitate jenfeits der Theiß, fo ftandhaft verweigert hatten °), war 
darin mit Stillſchweigen übergangen, aber ausdrüdlich gefagt, daß 
die vier Schlöffer: Kékkö, Diveny, Somoskö, Fonyod, welde die 
Türken in diefem Jahre mit Gewalt genommen, in ihrem Beſitze ver- 
bleiben ſollten. Kaifer Maximilian hatte, um die Zurückgabe diefer 
widerrechtlih, mitten im Frieden genommenen Schlöſſer vom Statt: 
halter Dfen’s, Muftafapafha, zu begehren, den ungarifchen Livius, 
Nicolaus Iſtuanfi, abgefande. Der Statthalter entfchuldigte fi: 
„Der Ruf der Ginnahme fey fhou nah Eonftantinopel-gedrungen, 
„and ohne des Sultans ausdrüdlichen Befehl Eönne er diefelben nicht 
„herausgeben, Mit welchem Nechte Eönnte dieſe Zurücgabe gefordert 
„werden, zur Zeit, wo man nicht ein oder anderes Schloß, fondern 
„(durch die Unterftüßung des Békes) ganz Stebenbürgen der Herrfchaft 
„des Sultans zu entziehen bemüht fey; wo habe man jemahls gefes 
„hen, daß der Habicht die geraubte Beute aus den Klauen Ioslaffe, 
„wenn nicht gezwungen 6).“ Von gleihem Geifte befeelt, war in die: 
fem Jahre der Beg von Gran mit fehshundert Pferden vor Ujvar ge— 
zogen, und hatte die Beſatzung zum Spießbrehen aufgefordert 7). 
Die von Dregely und Novigrad verfuchten Pukkanz, der Beg von 
Stuhlweißenburg Palota zu überrumpeln °), in der Gegend von Ka- 
fhau wurden vier Dörfer niedergebrannt ; auf Papa und Dotis, 
dann an der windiihen Gränze bis Koprainiz gefteeift, dann an der 
Eroatifhen längs der Dobra bis zur Kulpa von vierfaufend Nennern 
und dreytauſend Fußgängern Alles mit Feuer und Schwert verheert, 
und vierhundert Sclaven fortgefhleppt, Alles dieß von minderem Be- 


) Gerlach's Tagebuh ©. gı. ?) Eben da ©. 100. °) Eben da ©, 109 
und 1ro. 9) Eben da ©. ı3ı. und Ungnad’s Bericht im FE. £. Hausarchive. 
5) Ehen da und Bethlen II. ©. 323. bey Gerlach ©. 139. °) Iftuanfi (Colo- 
niae 1622 p. 147) minder umſtändlich, als Bethlen 8. IL. p. 323. 7) Ger: 
lach's Tagebuh S. 139 und 140. 8) Selanifi ©. 128, 
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lange, als die um drey Monathe frühere, jämmerliche Kiederlage des 
tapferen Herbart Auerſperg, Landeshauptmann von Krain '). 

Die Sandfhakbege von Bosnaserai, Hluina, Pofega, Pakariz 
und der Alaibeg von Wellai zogen ihre Streitkräfte, gegen zweytau— 
fend Mann und fieben Kanonen, zu Kruppa zufammen, um Vihitſch 
zu überfallen. Der Landeshauptmann, Herbart Freyh. von Aueriperg, 
vom Anzuge des Feindes verftändigt, befahl den Seinigen auf das 
fchnellfte fih bey Budatsty, am Flüßchen Radonia, zu verfammeln; 
es waren ihrer Faum die Hälfte der feindlichen Anzahl. Ferhadbeg 
vüftete zum Treffen, und fein erftes von taufend Mann warf den Bor: 
trab Auerſperg's, das Geſchwader Eroatifher Hufaren Des Voikovich, 
der verwundet und gefangen ward; die Fußknechte zerſtreuten fich in 
die Wälder, nur Die Reiter, die Ervatifchen ſowohl, als Die deutichen, 
hielten wader aus, am tapferften Auerfperg feldft, der mit feinem 
zwey und zwanzigjährigen Sohne, Wolf Engelhard, und mit dem 
Hauptmann von Weirelberg fih auf die Feinde flürzt. Sein Pferd 
fällt von einem Spieße durchſtochen, und fo er ſelbſt mit Weirelberg. 
Die Köpfe der Gefallenen wurden abgehauen; Engelhard von Auer: 
fperg, Ehriftoph Purgftaller, die Hauptleute von Serin und, Chra— 
ftoviz und andere gefangen. Des Landhauptmanns Gemahlinn fandte 
an Terhadbeg, mit der Bitte um den Leichnam und den Kopf des Ge— 
mahls zur Beftattung. Der Leichnam wurde ausgeliefert, und unter 
allgemeiner Trauer der Hauptitadt Krains in derfelben beftattet; „Das 
„Haupt,“ war Ferhadbeg’s Antwort, „werde folgen, vor jegt müſſe 
„demfelben die Haut abgezogen, und diefe mit Stroh ausgeftopft wers 
„den, zum Triumpheinzuge zu Gonftantinopel ald Trophäe ?).* Vierzehn 
Tage nach der beftätigten Sriedenserneuerung war Das erfte dem Fai- 
ferlihen Bothichafter, Sreyheren von Ungnad (Proteftant wie Auer— 
fperg), gegebene Schaufpiel der Triumpheinzug der abgehauenen Kö— 
pfe. Voraus Gränger mit langen, rothen, bosnifhen Hauben, dann 
zwey Fahnen und die zwey Köpfe, Auerfperg’8 und Weirelberg’s, 
auf Stangen, von denen, die fie abgehauen, gefragen, der erfte von 
Deli Perwane, der zwente von Deli Nedfcheb °); vier Sahnen, der 
Eroafifhe Hauptmann Mettlioth und der Erainifhe Pfleger, Herr 
von Thurn, Anführer von vier Fähnlein Uskoken, zwey Trompeter, 
einige und zwanzig Gefangene mit fchweren Ketten um den Hals, der 


’) In Hals Inſcha ift das eilfte Stück der Bericht des Statthalfers von 
Bosnien, Terhad, Deffen Secretär, damahls der Geſchichtſchreiber Aali, über 
eine am 24. Ramaſan Freytag (7. Jänner 1575) Statt gehabte Niederlage 
Auerfperg’s, welcher darin Afchperghar heißt, berichtet. ?) Valvaſor IV. ©. 
©. 486—498 nach Megiſer, Sftuanfi und der umftändfichen Tateinifchen Erzäh— 
tung Diefes Vorfalls von Khist von Kaltenbrunn: Herbardi Auerspergii Ba- 
ronis yila et mors ad salutem et commodum patriae transacta, etin Cor- 
yatiae extremis finibus ad Budatschkum X. Cal. Oct, in praelio adversus 
Turcas omnis memoriae crudelissimos Christianorum salulis oppugnatores 
gloriosissime oppetita a Georgio Khisl de Kaltenbrunn Haereditario ditionis 
Goricianae dapiyero. Labaci 1575. ) Gerlach's Tagebuch ©. 132, 
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legte, der fich für einen edlen Purgftaller ausgab, in Kamifol mit 
baufchichten Braunſchweiger Ärmeln, mit genen und blauen Federn 
auf dem Hute; fo wurden fie unter Trommeln und Pfeifen zum Groß: 
wefie, und am folgenden Tage abermahls in den Diman vor den 
Sultan geführt '). Vier von den Gefangenen wurden im Diwan be— 
fchnitten durch den Henker, Mit diefem mußte der Bothichafter um 
die beyden Köpfe unterhandeln ; der Henker forderte ext achtzig— 
taufend Ducaten, und warf die Köpfe dann weg, wofür ihn Der 
Großweſir prügeln ließ >); endlih um fünfzig Thaler ausgelöft, in 
ein cyprejfenes Käftlein gepadt, und mittelft des nächſten Gourierd 
verfendet, wurden fie in ihrem Vaterlande zu Tfchernembel beftat- 
tet °). Die barbarifhe, altperfiihe Sitte des Abhauens und Ein: 
falgens der Köpfe erfchlagener Feinde, manchmahl aus Achtung für 
den Mann beftattet, wie das Haupt des Hiſtiäos yon Darius, fin 
det fich leider nicht nur bey den Tataren und Türken wieder, fon= 
dern zur Schande der Menfchheit auch bey den gebildetften Völ— 
ern des Altertgums, bey den Griechen und Römern. So wurden 
nicht nur die Köpfe erfchlagener perfiiher Heerführer und Satrapen, 
wie Satropaces 9 und Spitamenes °), fondern auch das Haupt 
Parimenion’s vor Alerander des Großen Füße gerollt %), und Has— 
drubal's Haupt wurde auf Scipio’5 Befehl in Hannibal's Lager ge: 
worfen, Nicht nur Parther, Ägypter und Germanen triumphirten mit 
den Köpfen des Grafjus, Pompejus und Barus, fondern aud der 
römifhen Triumviren Satelliten fchnitten ihrer Schlachtopfer Köpfe 
ab; nicht nur die Cyprier hingen den Kopf des Cypriers Dnefilos, 
der die Ketten der Tyranney zu fprengen verfuchte, über dem Thore 
von Amathus auf 7), fondern auch auf dem römifchen Forum ſtarrte 
von dem Roſtrum herab Cicero's Haupt! 

Auf den Triumpheinzug, welder den neu beftätigten Frieden ein- 
leitete, folgten Beläftigungen der Dragomane und eine lange Reihe 
von Grängbefchwerden. Dominitus Moßbach von Tübingen, Thon 
vormahls aus Rachſucht des Pforten - Dolmetfches Ibrahim (des Poh— 
len Steozzeni) vom Großweſir nah Kaffa verbannt, dann wieder zu: 
rückberufen 8), wurde bloß, weil fich der franzöſiſche Dolmetfch Jo— 
hann Baptifta in fein Haus geflüchtet, eingezogen, mit einer Kette 
um den Hals in den Diwan geführt 9), und mit fünfzig Prügeln miß— 
handelt :°). Auch der venetianifhe Dragoman war mit Prügeln aus 
dem Diwan geftoßen worden "*), und der obgenannte franzöfifche ret— 
tete fein Leden bloß durch Bekennung des Islams »). Endlich benahm 
Sokolli alen Dragomanen, fo wie den Agenten der Pafchen, das 


A) Gerlach's Tagebuch ©. 132. ?) Eben da 134 und Ungnad's Bericht im 
FE SHausardive. 3) Balvafor ©. 493. 4) Gurt. L. V. >) Eben da L. IX. 
) Eben da L. VIII. 7) Herodot V. 114. 8) Gerlach’s Tagebuch S. 32. 9) Eben 


da ©. 154. °%) Eben da ©. 189. *°) Ungnad’s Bericht. >) Gerladys Tagebu 
©. 159 und 286: 9. H Ungnads ch ) lach's Tagebuch 
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Necht, deſſen fie bisher genojfen, in den Diman zu gehen, jenen, weil 
fie als fremde Kundfchafter überflüffig '), dieſen, weil fih die Kla- 
ger über die Gewaltthätigkeiten der Pafchen und Bege vor der Gegen: 
warf der Agenten derfelben fcheuten ?). Die Pforten: Dolmetfche wa- 
ren nad) dem Tode Mahmud’s (eines gebornen Baiern aus Palau, 
zu Prag geftorben) der alte Murad, ein Ungar oder Siebenbürger, 
Überfeger der Geſchichte Nefchri’s, und Alibeg, d. i. der Deutfche 
Melchior Tierpuch aus Frankfurt >); aber auch die meiften der Weſi— 
re waren Nenegaten. Der erfte Wefir, der Bosnier Sokolli; der 
zweyte, der Ungar Piale 9; der dritte, der Steyermärker Ahmed, 
welcher dem Paiferlichen Bothichafter fagte, er fey von Grak, und 
wolle nächſtens kommen, feine Landsleute auch zu Musulmanen zır 
machen °); Der vierte der Krainer Mahmud aus Laibach °); der Beg: 
lerbeg von Rumili, der Slavonier oder Kroate Siawuſch aus Kani: 
ſcha, dann die beyden Staliener, der Kapudanpaſcha Kilidſch Ali, d. i. 

der Galabrefe Dchiali, und der Zanitfcharenaga, der Genuefer Gicala; 
der Kärnthner Welzer, als Dberfter Berfchnittener, des Haremes 

Haupf 7); unter den untergeordneten Hofämtern waren Mahmud 

Schärtlin von Grak und Hanns Ferber von Bakenen Truchlefle °) 

Martin Oswald ein Fourier 9); Freyherr Kammader aus Kärnthen 

Tſchauſch °°); und der arianifhe Paftor Adam Neufer Mamluk "). 
Die meiften diefer in fo hohen Amtern ftehenden Renegaten waren, 

wie in der früheren Zeit, Griechen, jeßt des römifchen Kaiferd gebor— 

ne Unterthanen, Ungarn, Kroaten, Siebenbürger, Steyermärker, 
Kärnthner und Krainer; drey derfelben den Sultan verfchwägert 
(Sokolli, Piale, Siawuſch); drey mit Prinzeffinnen vom Geblüte 
vermählt, der jüngft verftorbene Ferhadpafcha mit der Tochter des 
Prinzen Sultan Mohammed, des Sohnes Suleiman’s; der vierte 
Weſir Mahmud mit einer Tochter von Suleiman’d Sohne Muftafa ; 
mit Suleiman’s Enkelinn aus deffen Tochter der dritte Weſir Ahmed: 

paſcha, der Gräßer. Diefer vermählte in diefem Jahre feine Tochter 
mit großer Pracht an den Janitſcharenaga Dſchighaleſade; das Ges 
ſchenk des Brautführers Siawuſch betrug fechzigtaufend Ducaten, die 
Hochzeitöpalmen Eofteten allein taufend Ducaten, Das Kleid der Braut 
hunderttauſend, das ausgeſtreute Zuckerwerk doppelt fo viel ). Diefe 
Unkoſten beftritt für den Steyermärker feine Schwiegermuffer, die 
alte Sultaninn Mihrmah, d. i. Sonnenmond, die Tochter Sulei- 
man’, des vorigen Großweſirs Nuftem Gemahlinn, deren Einkom— 
men auf tägliche zweytauſend Ducaten gefhägt ward *). Diefe Rene: 


) Ungnad’s Bericht vom ıg. September 1576 im F. f. Hausarchive. °) Ger— 
lach's Sn ©. ı60. >) Ungnad’s Bericht und Gerladys Tagehuch eben 
va ©. 283. 4) Gerlach’s Tagebuch ©. 37. ?) Chen da ©. 283. °) Chen da. 
) Eben da ©. 43. °) Eben da ©. 52 und 265. 9) Eben da €. 283. "°) Eben 
da ©. 53. '%) Sein ganzer abenteuerlicher Lebenswandel im Tagebuche Gerlach's 
©. 36, der ſich mit ihm in Eontrovers eingelaſſen. '”) Gerlach's, Tagebuch 
‚5, 265.) Eben da ©. 266, 








Befhmerden wegen Friedensverleßungen. . 455 


gaten, Weſire, Schmäger des Sultans , geborne LUnterthanen des 
Kaiſers, waren um fo gefchicktere Feinde des alten Glaubens und Lan- 
desherrn. Troß des beftehenden Friedens wurde derfelbe mehr als 
fünfzigmapl in diefem Zahre durch Streifpartenen an den ungarifchen, 
Eroatifchen und windifchen Gränzen verlest. Nachdem Kaifer Rudolph IE. ee 
bey feiner Thronbefteigung diefelbe gemeldet, und fih über fo vielfache a 
Sriedensverlegung befhwert, wurde auch mit ihm der Friede, wieder 

vom erften Jänner des folgenden Jahres angefangen, auf acht Jahre 
erneuert '). Dief war nun feit drey anf einander folgenden Fahren 

die dritte Erneuerung des Friedens zwiſchen dem Kaifer und Sultan; 

im erften Jahre zwifhen Marimilian und Selim ; im zweyten zwifchen 25. Dee. 
Marimilian und Murad; im dritten zwifhen Murad und Rudolph, 

und froß fo frifcher Erneuerung und Beftätigung ſtets immer wieder 

frifch verlegt. 

Am Borabende des neuen Jahrtages, an welchem der erneuerte 
Friede begann, überreichte der Eaiferliche Bothfchafter das von Wolf 
Simmich geführte Ehrengeſchenk ?); in feinem Geleite befanden fi 
die fteyermärkifchen Edelleute, Kafpar von Herbersdorf, Erzherzog 
Carl's Edelfnabe, und Andreas von Zollner, dann Jeremias von 
Schorndorf und Ehriftoph Wohlzogen, welche zum KleidEuffe des Sul: 
tans zugelaffen wurden ?). Die verfpätete Sendung des Gefchenkes 
entfchuldigte des Kaifers Schreiben damit, daf die noch vor des Kai: 
fers Marimilian Tode abgegangenen Geſchenke an der Gränze ver: 
weilt worden eyen, weil die pohlifche Königswahl nicht frey gelaflen, 
weil den Einftreuungen des Siebenbürgers zu viel Glauben beyges 
meſſen, weil Zesin und Busin in Kroatien mweggenommen worden; 
zugleich ward über die Streifereyen der Bege von Goban, Gran, 
Fülek, Szigeth, Novigrad, Szolnok und Stuhlweißenburg geklagt ‘). 
Zum Behufe der Beſchwerden wider den Beg von Szigeth hatte der 
nach der Erlegung Georg Turi’s abgefeßte Beg von Klis, Ali, der 
Neffe Sokolli's, dem Eaiferlihen Bothfchafter eine Klagefchrift in die 
Hände gefpielt, um durch ihre Einreichung dem nun nicht mehr als 
Großweſir unumfchränkten Oheim die Abfekung des Schuldigen zu 
erleichtern °). Es wurden demnach Befehle an die Bege der Gränze 
erlaflen; wegen Zesin’s und Busin’s erklärte der Großweſir, daß die 
Zurüdgabe diefee Schlöffer unmöglich fey, weil Mofcheen darin ge: 
baut worden. Vergebens erneuerte Ungnad feine Vorftellungen und 
fein Begehren um diefe beyden Schlöjfer bey allen ſechs Wefiren, ver: 


») Gerlach's Tagebuh S. 273. Die Überfeßung der Capitulation, eben 
da ©. 296; mit dem in Tolge erlaffenen Ferman an den Paſcha von Ofen. 
2) Gerlach's Tagebuch ©. 204. ?) Die früheren fieben Sendungen der Ehren 
gefshenfe waren im 3. 1568 durch Kafpar v. Minkhwiz und Eduard Provifio- 
nali; im J. 1570: Rym von Eftenbed; 1571: Kafpar von Minkhwiz zum zwey— 
ten Mahle; 1572. Sreyherr von Ungnad und Eduard Provifionali; 1573: Un: 
gnad als Bothſchafter; 1574: Philibert von Brurelles; 1575: Feyherr von 
Preyner. 9) Ungnad’s Bericht im F. k. Hausardhive. °) Eben da. 
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gebens both er Durch feinen Dragoman, Mattia del Faro, dem Grof- 
weſir für diefelben fünfzigtaufend Ducaten, fo wie erft unlängft Ki- 
lidſch Ali dem Großweſir fünfzigtaufend Ducaten, und dem dur 
feinen Einfluß fo mädtigen Vertrauten des Sultans, Schemsipafcha, 


zehntauſend Ducaten gebotben hatte, wenn die ganze Küſte der Bar- 


barey zu feiner Statthalterfhaft (als Kapudanpafcha) gefchlagen wür— 
de '). Aus dem Grunde der gebauten Mofcheen wurde die Rückgabe 
Der beyden Schlöffer durchaus verweigert; hingegen verficherte der 
Großweſir den Freyheren von Ungnad, daß er dem Woimoden von 
Siebenbürgen fein Begehren, ungarifche Herren, die zu ihm überge- 
ben wollten, annehmen. zu dürfen, abgefchlagen habe. Auf die Bes 
ſchwerde Ungnad’s, daß die Bege von Szolnof, Gyula und Send 
von Dörfern, wozu fie ein Befugniß, ausfhließlid Gaben nehmen, 
wurde ihnen befohlen, daß mit den Dörfern, welche bisher auf beyde 
Seiten (dem Kaifer ſowohl, als Sultan) ihre Gaben gezahlt, es auch 
Fünftighin fo gehalten werden folle. Als der Bothſchafter des Kaifers 
Ratification der Friedenserneuerung übergab , fragte Sokolli, wo 
Békes fey. Ungnad antwortete, der Großweftr wiffe es am beften. Es 
fen ihm nicht angenehm, erwiederfe diefer, Daß er wieder in Sieben 
bürgen. Auf das mit der Natification überbrachte Schreiben des Kai— 
fers, worin über die VBerwüftung Kekkö's und die Streifereyen der 
Truppen von Stuhlweißenburg zwilhen Send und Szent-Ivany ge— 
Elagt ward, erwiederten der Sultan und der Großweſir mit der Be: 
fhmwerde über den Raub dreyer Sclaven des verftorbenen Begs von 
Fülek, und mit der Nachſchrift, daß Zesin’s und Busin’s Zurückſtel— 
lung wegen der Darin gebauten Mofcheen unmöglich *); wieder bes 
fchwerte fih der Kaifer über Einfälle der Bege von Szolnok, Tolna, 
Szegedin und Erda, der Großweſir hingegen über gefangene Grän— 
zer Des Begs von Gran °), und fpäter über den Bau eines Thurmes 
zu Zeng, weldhen einzureifen des Sultans Schreiben dem Kaifer 
Eathegorifh befahl. Der Bothichafter befchwerte fih zwar über die 
Unanftändigkeit der Befehlsformel, aber Sokolli entgegnete, die Zeit 
fey zu Eurz, vor Abgang des Couriers ein anderes auszuferfigen, er 
möge es in der Überfegung ändern %). Einige Tage darauf wurde die 
Unbild durch den Triumpheinzug von fünf und neunzig von Raab 
mweggefchleppten Gefangenen erhöht °). Des Bothſchafters ſchriftliche 
Singabe um Losgebung der wider alles Recht mitten im Frieden weg— 
geſchleppten Gefangenen, und feine Drohung der Unterbleibung des 
Ehrengeſchenkes blieb unbeachtet °). Das Ehrengeſchenk mußte aus 


) Ungnad's Bericht im FE. E Militaie- Archive des Hoffriegsrathes. 
?) Das Driginal vom Ssafer 985 (April 1577) im k. F. Hausardive, auch mit 
einer deutſchen Überfegung vom Pfortendolmetfh Ati, der fih: Ally bey der 
Tulmats , unterfchrieb. ?) Schreiben des Großweſirs vom Schaaban 985 (Det. 
1577) und vom Schewwaͤl (November) im FE F. Hausarchive. 4) Ungnad's Bez 
richt im FE. k. Hausarchive und Gerlach's Tagebuh ©. 379 am 29. Auguft. 
) Gerlach's Tagebuch ©. 385. 9) Eben da ©. 387. 
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Furcht gänzlihen Friedensbruches doch abgeliefert werden. Ende Des 
Fahres überbrachte dasfelbe Here von Sinzendorf als Nachfolger Uns 19- ZN » 
gnad's, und überreichte es mit ihm in feyerlicher Audienz '). 

Da die Befchwerden wider die Gewaltthätigkeiten an der Grän— 
je, befonders an der bosnifchen, durchaus ohne Ausrichtung blieben, 
beſchloß Erzherzog Earl, Statthaltee in Steyermark , Kärnthen, 
Krain und Görz, Gewalt mit Gewalt abzutreiben. Freyherr Georg 
von SKhevenhüller, an der Spiße yon zehntaufend Mann mit fünf 
hundert Schanzgräbern und achtzehn großen Kanonen, fandte einen a1. Aug. 
Abfagebrief den Serhadbeg ?), dem großen Beeinträchtiger der Grän— 
zen und Beſieger der Auerfperge, von denen er den Vater erfchlagen, 
den Sohn erft vor Kurzem nur um dreyfigtaufend Thaler Iosgegeben 
hatte °). Er zog über Sluin vor Derſchmirk, welches von den Türken 
geleert ward. Die Schlöffer Zesin und Oſtrowaz fielen der überlegenen 
Macht; Busin, zur Übergabe aufgefordert, verweigerte diefelbe, denn 
der Befehlshaber fühlte ſich jtark durch die Zahl der Verteidiger und 
den Mangel der Lebensmittel, welcher, fo wie die Ruhr, die Feinde 
ſchwächte. So geſchah's, daß Ferhad, deffen Heer bis auf dreyfig- 
faufend angewachfen, Zesin und Oſtrowaz wieder zurückeroberte, und 
Khevenhüller’s über die Hälfte eingefhmolzene Truppe nur mit Ver: 
luft und Schande zurückging ). Den Bau einer Schanze zu Baise, 
oberhalb der Mündung des Fluſſes von Kanifha in die Mur, ver: 
ſuchte Alibeg vergebens zu hindern °), und Ahmedbeg vermochte nicht 
bey Czernik den tapfern Thomas Erdödy zu befiegen °). So wenig es 
duch Waffen gelungen, Zesin und Oſtrowaz zu behaupten, eben fo 
wenig gelang es, durch Unterhandlungen die Türken zur Herausgabe 
derfelben zu bereden, und eben fo erfolglos, als Khevenhüller's Streif- 
zug, blieb das Anbringen Ulrich's yon Königsberg, des Dberft : Sil- 
berfämmerers Erzherzogs Ernſt's, welcher im folgenden Jahre das u 
Ehrengeſchenk nad) Eonftantinopel geleitete, um die Zurüdjtelung 1579 
von Zesin und Oftrowaz 7). Wahrend der Eaiferlihe Bothichafter zu 25.Hug. 
Gonftantinopel Beſchwerde auf Beſchwerde eingab wider den Ruheſtö— 
ver Ferhad, und Thomas Palfiy von Palota fih über Verkürzun— 
gen feines Gigenthums durch den Beg von Hatwan bey dem Paſcha 
von Ofen befhwerte °), beklagte ſich dieſer beym Dberftpofmeifter in 
Wien duch einen Abgeordneten darüber, daß einer von feinen nach) Sie— 
benbürgen gefandten Gefchäftsleufen von denen zu Tofay gefangen wor— 
den, und daß die vor Kalls's Erbauung ihm dienenden Dörfer 
den Dienft nun verweigern 9). Schreiben des Großweſirs Famen mit 


) Gerlach's Tagebuh ©. 447. ”) Mit einem ganz eigenen Euphonismus 
verändert Khevenhüller in feinen analibus Ferdinandeis T. I. ©. 2 ven Nah⸗ 
men Ferhad in Bernhard. 3) Gerlach's Tagebuch ©. 351 — 354. 9 Der Ce: 
ſchichtſchreiber Khevenhüller — —— genug die fehlgeſchlagene Un— 
ternehmung. —— L. XXV. p. 552. °) Eben Dap- 543. 9) Schimet ©. 216 
ae . c. 14, 7) Ungnad’s Binde im k. © — 9) Eben va. 
9) Eben da. 
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Klagen denen des Kaiſers zuvor, oder entgegneten ſelbe 9. Deſſen 
ungeachtet brachte zu Ende des Jahres Herr von Eytzing, Sinzen⸗ 
dorf's Nachfolger an der Pforte als Gefandter (Proteftant wie fein 
Borfahr), das Ehrengefhen? 2). In Ungarn und in Bosnien ge: 
troffene, neue Einrichtungen zeigten durch Einverleibung jüngft er— 
oberer Drter in neue Sandſchake, wie wenig an die Zurücftellung 
Derfelben zu denken fey. Kasimbeg, Sandfhak von Mohacs, erhielt 
Den Auftrag , die Finanzverwaltung Ungarns zu unterfuchen ?). 
Idris Aga erhielt ein neues Sandfhat an der Ervatifchen Gränze, 
mit Einverleibung aler jenfeit8 der Unna gelegenen , feit’ einigen 
Jahren von Ferhadbeg weggenommenen Sclöffer, als: Kruppa, Ze: 
ein, Busin, Serin, Ofttomaz, Töplig, Verkoniza (hart bey Bihitfch) 
mit zweymahlhunderttaufend Aspern jährlicher Einkünfte; der Statt: 
halter von-Dfen drang auf die Einrichtung Bresenza’s zum San: 
Dihak *). Sp war Friede nur dem Nahmen und Tribute nad, in der 
That aber beftand Raub und offene Feindfchaft. 

,  Teoß der demüthigen, feindlichen Stellung, in welcher damahls 
Dfterreih, mit der römifhen Kaiferkrone aufdem Haupte, der Pforte 
gegenüber ftand, wurde es von Ddiefer des jährlichen Ehrengefchenkes 
willen, wenigftens der Form nach, als zinsbar unterthänige Macht bes 
handelt, und in dem Steuerregifter ftand der Tribut Ungarns mit 
jährlichen dreyßigtauſend Ducaten eingetragen, wie der Siebenbür— 
gens mit fünfzehntaufend, der Venedigs für Zante mit dreyfaufend, 
wie die Tribute Raguſa's mit zwölftaufend, der Moldau mit fünf: 
sehntaufend und der Walachey mit hundert fünfzigtaufend Ducaten °). 
Naguſa fandte an Murad II, ald Thonbefteigungsgefchen? Gold» und 
Silbergefhirr, im Werthe von zmwölftaufend Ducaten, und fünftau: 
fend dem Großmwefir. An diefen mußte der Regel nach eben fo ordent- 
licher Tribut abgeführt werden, ald an den Sultan; in diefem Jahre 
erhielt Sokolli mehr als gemwöhnlih: vom Kaifer neuntaufend, von 
Siebenbürgen dreytaufend, von Ragufa fünftaufend, von der Walas 
hey fiebentaufend, von der Moldau dreytaufend Ducaten, alfo er al: 
lein faft fo viel, ald das Ehrengeſchenk für Ungarn betrug, dreyßig— 
faufend Ducaten °). Außerordentliche Beſetzung der Fürftenthümer 
Moldau, Walaheh und Siebenbürgen erhöhte die Summe für den 
Großweſir. In der Walahey und Moldau faßen die beyden Söhne 
Michne's, Alerander und Peter der Lahme, auf dem Fürftenftuhle. 
Nach Alerander’s Tode wurde fein eilfjähriger Sohn Michne 7) mit 


') Schreiben des Großweſirs Sokolli an Rudolph II.; dann ein zweytes 
von Sokolli's Nachfolger, AUhmedyalcha, Schewwal (Ende Detober desfelben 
Sahres), im £ F. Hausardive. ?) 6. December 1679 Entzing’s Schreiben an 
den Grafen Nıklas von Salm aus Sofia. ?) Ungnad’s und Sinzendorf's Ber 
richt im EP. Hausarchive. 4%) Eben da. °) Ungnad’s Bericht im FE. F. Hausars 
chive, Gerlach's Tagebuch ©. 369. Khevenhüller’s Annales Ferd. I. ©. 65, 
wo ftatt 9000 Ducaten 12,000 Kronen ftehen. °) Ungnad's Bericht. 7) Bericht 
des Bailo vom 3. Auguft 1577 im F. k. Hausarchive. 
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der Fahne und den zwey Noßſchweifen belehnt. Um die außerordentli— 

hen Geſchenke zu erfchwingen, belaftete er das Land mit neuer Auf: 
lage, welche Gelate, d. i. Kübelgebühr, hieß '). In der Moldau 
wurde Peter der Lahme (Michne's Dheim) vom Kofaken Swan Pod: 
kowa (fo zugenannt, weil feine Stärke Hufeifen brad), der fih für 
ernen Bruder des berüchtigten Iwonia audgab, auf einen Monath 
lang vom Fürftenftuhle verdrängt. Swan mit feinen Koſaken von Peter 29.Nov— 
mittelſt türkifher Hülfsvölker in die Flucht geichlagen, ward auf des 1577 
Königs von Pohlen Befehl zu Lemberg hingerichtet, und fein Bruder 
Alerander, der, ebenfalls von den Kofaken unterftüßt, in des Bruders 
Fußſtapfen trat, büßte, von Peter gefhlagen, die Anmafung des 
Fürftenftuhles zu Jaſſy am Pfahl >). Pohlens Einfluß, mittelit der 
Kofaken in der Moldau fo fühldar, wog auch in Siebenbürgen vor, 
feitdem Stephan Bathory, durch der Pforte Einftreuung zum Throne 
Pohlens berufen, den Fürftenftuhl Siebenbürgens dem Bruder Ehri- 
ſtoph überlaffen hatte. Unabläffig mechfelten zu Gonjtantinopel Die ſie— 
benbürgifhen Geſandten und Agenten als Überbringer des Tributes, 

als Unterhändler zur Abhülfe von Befchwerden, als die Beauffrag: 

ten ungarifcher Mißvergnügten. Matthäus Nagy und Degy Janos 
brachen die erften den von zehntaufend auf fünfzehntaufend erhöhten 
jährlichen Tribut mit einem Gefchente von Falken und Silberge- 1575 
fire ?). Der Großweſir empfing fie nicht gut, weil fie ihm Feine Ge— 
fangene von der Niederlage des Békes mitgebracht, er begehrte 

die Sränzhäufer Köröky, Zagky, Baion, Lugos und Karanse: 

bes 4). Antalfi, der Agent des Békes, wurde beym Agenten des Pa: 

fha von Temeswar in- Ketten gelegt, und dann nah Siebenbürgen 

dem Bathory ausgeliefert °). Im folgenden Jahre rechtfertigte der 1576 
Nuntius Wolfgang Utchyowyth die Beſitznahme Huſzt's aus dem 
Grunde, daß diefes Schloß zu gleichen Theilen dem Békes, Borne— 
mijja und Hagymaly vererbt worden fey ; die beyden erften hatten den 
legten ausfchließen wollen, fo fey man ihnen zuvorgefommen 6). Chris 
ſtoph Dzierzek, ehemahls Stephan Bathory’s gewefener Dragoman 

und nachmahliger Secretär, unterftügte den Agenten des Bruders 
feines Herren 7), und Gruno, der waidifche Agent, wie denfelben der 
Geſandtſchaftsbericht, oder der grüne Peter, wie ihn Gerlach's Tage- 1577 
buch nennt, betrieb, wiewohl er weder lefen noch fchreiben Eonnte, 
Dennoch aufs thätigſte der ungarifchen Magnaten Anträge, Erlau, 
Kaſchau, Szathmar und Tokay mit Hülfe pohlifcher Truppen von Un- 

garn abzureißen ®). 


) Engers Gefgichte der Moldau ©. 210, in Bethlen IL. p. 434. °) En» 
gel's Geſchichts der Walachey ©. 226 —228. Gerlach's Tagebuch ©. 460 und 
463, nicht richtig. 3) Unanad’s Bericht im k. F. Hausarchive. 4) Eben da. 
>) Eben da und Bethlen II. ©. 368. ©) Ungnad's Bericht im k. k. Hausardie 
ve. 7) Eben da. Gerlach's Tagebuch ©. 357 und 394 und über die Békesi— 
ſchen Nachfolger ©. 331 , 348, 445 und Schreiben Chriftoph Bathory’s vom 
17. Dec. 1577, eben da ©. 538. 
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Seitdem Murad den Woimoden Stephan Bathory vom fieben: 
bürgifchen Fürftenftuple auf den pohlifhen Königsthron gehoben, 
maßte ex fich aud) Die Rechte des Schußheren über Pohlen an. Inden 
vorigen, zwifchen der Pforte und Ofterreih abgeſchloſſenen Capitula— 
tionen, in welden Pohlen eingefchloffen war, wurde dasfelbe nad 
Venedig und Frankeeih als Königreich) genannt, in der le&ten den 
Zributländern, Moldau, Walachey und Siebenbürgen, ohne Könige: 
titel beygeſellt ). An den Kaifer fhrieben der Sultan und der Groß— 
wefie: „Er folle den von ihm eingefeßten König Bathory nicht beläfti- 
„gen, der Sultan wolle, daß Pohlen feinen übrigen Untertanen glei 
„gehalten werde ?) ;* und wieder: „Pohlen fey unter dem Schuse 
„der Pforte. Der Sultan habe den Pohlen befohlen, den Bathory 
„zum Könige zu wählen, ein König von Vohlen fen vormahls von 
„den Tataren gefangen worden, deßhalb zahle Pohlen noch jeßt an 
„den Tatarchan Tribut ').“ Vor der Königswahl hatte der Sultan das 
fhon oben erwähnte für Bathory einrathende Schreiben an die Stän: 
de erlaffen 3). Neuerdings ermahnte fie der Großweſir zur Eintradt, 
und drohte die Gapitulation nicht zu beftätigen, wenn nicht der König 
im Sinne der Pforte gewählt würde >). Die Tſchauſche Ahmed und 
Muftafa ©) waren die Überbringer dieſer Schreiben. Ein anderes 
klagte über die von Dſchankerman, Tfeherkesterman, Kanewi und 
Saroslam aus, vom Hetman Nikolos in der Moldau ausgeführten 
Einfälle, die Auslieferung der Schuldigen begehrend 7). Nachdem 
14. Bathory zum Könige gekrönt worden, ging als fein Bothfchafter Jo— 
s 576 hann Sieniensky yon Siennow und Romanow, Kaftelan auf Hollitſ ch, 
mit großem Gefolge von neunzig reifigen Pferden 8) nad Conſtanti— 
nopel, um die im Jahre taufend fünfhındert acht und fechzig zwiſchen 
Sigismund und Selim II. duch Peter von Zborowsky abgeſchloſſenen 
Gapitulationen günftiger zu erneuern, und um fi mittelft derfelben 
fo viel als möglich vor dem Schaden der Tataren zu verwahren 9. 
30. Jul. Der Vertrag wurde in vier und zwanzig Artikeln abgefchloffen, deren 
1877 ſiebenter die fernere Entrichtung der jährlichen Abgabe an den Tatar- 
han und feinen Sohn, aber auch Schonung gegenfeitigen Gebiethes 
und Erſatz des von den Tataren den Pohlen, oder von Diefen jenen 


*) Ungnad’s Bericht v. 2. Dec. 1576, und wieder vom 5. Dec. im E. ©. 
Hausarchive, ?) Murad's Schreiben an Marimilian IL vom Dſchemaſiul- ew⸗ 
wel 954 (Aug. 1576) im E. k. Hausarchive, erwähnt in Gerlach's Tagebuche 
©. 229. °) Vom Schaaban (Mov.) im F. k. Hausarchive. Gerlach's Tage: 
buch ©. 142. °) Sm F. k. Hausarchive die Überfegung vom Dolmetſch Chur: 
vem (fonft Dream), der fich unterzeichnet: Chorrem Cavagliere della prima 
legione (Muteferrika) et Dragomano di sua Altezza. °) Gerlach's Tagebuch) 
©. 450. Des Bailo Bericht vom 7. März; 1576 im FF. Hausardive. 7) Das 
Fac fimile Diefes Schreibens vom letzten Silhioͤſche 985 (2. März 1578) Ende 
des II. Bandes von Senkowsky's Collectanea Warszawa 1824. °) Ungnad's 
Bericht im FE. k. Hausarchive und Gerlach's Tagebuch ©. 360. 9) Die Inſtruc— 
tion für denfelben ausgefertigt zu Thorn am 25. Dec. 1576 im FE. k. Hausar⸗ 
chive. Der legte Tractat war von 26. Moharrem 976 (21, Zulius 1568), ein 
Auszug der Inſtructlion in Gerlach’s Tagebuche ©. 438. 
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zugefügten Schadens verbürgt, deren viergehnter den Begen von Gi: 
liſtra und Bialgrod (Akkerman), und allen Mauthauffehern am Dnie— 
ftee pohlifhe Sclaven überführen zu laffen verwehrt; und deren vier 
und zwanzigfter pohlnifchen Sclaven, wenn fie noch nicht Moslimen 
geworden, die freye Rückkehr ind Vaterland geftattet '). Das Beglei- 
tungöfchreiben des Sultans, welches fammt der Erneuerungsurkunve 
der Tſchauſch Ahmed als Bothfchafter überbrachte, unterrichtete dei 
König, daß an die Bege von Siliſtria und Akkerman, an den Woi— 
woden der Moldau und an den Beglerbeg von Dfen die gehörigen 
Befehle ergangen feyen, damit Pohlens Länder von den Streifereyei 
der Dobruzifhen Tataren, und die Zips von denen der Bege von 
Fülek verfchont bleibe ?). Troß diefen VBerfiherungen fah ſich der Kö— 
nig von Pohlen kaum feh8 Wochen nad unterſchriebener Beftätigung 
des erneuerfen Friedens °) in der Nothwendigkeit, durch den Inter— 
nuntius Markus Sobiesky bey der Pforte Befchwerde wider den Ta— 
tachan zu führen, welder den zur Abhülfe von Klagen dorthin ges 
fanden pohlifhen Bothſchafter Taranowsky eingeferkert hatte 4); und 
drey Monathe darnach fandte er feinen Secretär Ehriftoph Dzierzek, 
um über den Einfall der Tataren Klage zu führen °). Diefer buth in 
der Audienz beym Großmwefir um fchnelle Abfertigung, um zwey Pferde 
für den König, und um ein Timar für den Tfhaufch, derihn begleitet 
hatte. Barfch fuhr ihn Sokolli an: „des Sultans Antwort fey fertig, er 
„eönne mit dem Tſchauſch als Courier abreifen, feinem Könige werde 
„er weder Pferde noch Efel geben, denn undantbar habe er des Sul» 
„ans Wohlthaten mit Räubereyen an der meoldauifhen Gränze ver: 
„golten; Ihwarz möge des Tatarchans Gefiht feyn, daß er die fchöne 
„Gelegenheit nicht benüßt, und den König mit allen feinen Magnaten 
„nicht forfgefchleppt Habe. Ganz Pohlens Verheerung würde Fein hin— 
„reichender Erfaß feyu für die am Dniefter weggenommenen Pferde 
„und die von den Brüdern Baracky verübten Näubereyen. Fluch den 
„König, der dem Sultan fo danke! Er fol die Räuber lebendig oder 
„ihre Köpfe ausliefern, wenn nicht, follen fie nur ſich einkochen, Gä— 
„fte zum Elfen würden fih Ihon einfinden. Was das Timar betreffe, 
„wäre es neu, einem bösartigen Halunken (dem Gefandten) feine 
„Bitte zu gewähren, und wenn diefer den Beutel öffne, für ihn zu 
„zahlen 6).“ So behandelte der Großwefir den Gefandten des vom 
Sultan eingefesten Königs 7). Sn der Antwort des Sultans an den 
König ward alle Schuld des Tataren = Einfalld auf die Pohlen gefcho: 
) Der Tractat in Gerlach's Tagebuche ©. 232 — 235, mit einiger Abwei— 
Hung am Ende bey Knolles I. ©. 656, ?) Das Schreiben in Gerlach's Tages 
buche ©. 437. ?) Die Natification vom 5. Nov. 1577 zu Marienberg gegeben, 
in Gerlach's Tagebuhe ©. 443. 9) Das Belhmwerdefchreiben vom 15. Dec. 
1577 in Gerlach's Tagebuhe ©. 442. °) Das Schreiben des Königs vom 
5, März 1578 aus Warichau in Gerlach’s Tagebuche ©. 548. ©) Diefe hier ab— 
gelegte Rede ausführlich in dem Berichte des Dolmetfches Sobiesky: Litera 
Interpretis tureici ad dominum Ungnadium de negotio polonico in Ger- 


lach's Tagebuche ©. 549. 7) Gerlach ©, 436, 


3. Aug. 
1577 
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M 1578 
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ben, die binnen zwey Jahren in den Ebenen von Bialgrod fieben- 
mahlhunderttaufend Schafe weggefchleppt hatten; an den Tatardan 
Mohammedgirai wurde der Tſchauſch Suleiman zur Befreyung Ta- 
ranowsky's abgefendet '). Sobiesfy ging nad folcher Aufnahme noch 
mißvergnügfer zurüd, als vorigen Zahres Sieniensky °). Auf die in 
dem Schreiben, das er überbrachte, wider die Räuber von Brazlov, 
Kiov, Canov, Ezerkez und Kerman °) (wie der Sultan die Bewoh— 
ner dieſer Diftricte nannte) enthaltenen Klagen folgten bald noch ernft- 
lichere in einem Schreiben des Großweſirs über die Unterftüßung, 
womit achttauſend Kofaken den beyden obenererwähnten Brüdern auf 
den moldauifchen Zürftenftuhl verhelfen wollten *). Der König ante 
wortete, nicht Räuber, fondern die Palatine Lasczky und Visnikows— 
En häften zu Sigismund’s und Gelim’s I. Zeiten einen Woimoden 
in der Moldau eingefest (Iwonia). Die Kofaken ftrihen ſchon feit hun: 
dert Zahren in den Steppen herum, ohne daß hiedurch der Friede 
geftört worden wäre; nicht fo leiter Huld willen habe er fein Haupt 
in den Schoof des mädtigften Kaifers gelegt. Diefes Schreiben über- 
brachte Adam Kloz Parowsky, als Internuntius, und im folgenden 
Sahre Fam der aus der tatarifchen Gefangenfchaft befreyte Taranows— 
ky als Botbfchafter, um, fo wie er vor vier Jahren in diefer Eigen- 
haft die Schleifung des Schloſſes Czapeſakli °) angeſucht, die Ein: 
reißung eines vom Beg von Bender erbauten Schlolfes zu begehren 
und Klagen wider den Tatarchan zu führen; beydes ohne Erfolg °). 

Nachdem der Bothfchafter Soranzo die Gapifulation erneuert, 


und dafür im öffentlichen Diwan fünfzigtauſend Ducaten erlegt, und 


dem Großweſir viertauſend verehrt hatte 7), ging er nach Dalmatien, 
dort die Abgränzung zu Stande zu bringen, welche im folgenden Jahre 
auf dem Fuße des alten Gränzvertrages zwiſchen dem Könige von Un— 
garn und Venedig glücklich beendet ward. Die Geſchäftsverhandlung 
ward ihm und feinem Nachfolger, dem Bailo Giovanni Correr, fo: 
wohl durch die Gunft der Sultaninn Chaßeki, Ssafije (der gebornen 
Baffa), als durch die der Sultaninn Walide, dann ihrer Unterhänd- 
lerinn, der Jüdinn Chiera, und des in alle Gefhäfte des Auslandes 
fi mengenden jüdifchen Arztes Salomon Nathan Eschinasi erleichtert, 
welcher, vormahls in Friedensunterhandlungen nach Venedig gefandt, 
dem Dogen Verbindlichkeit für die Verforgung feiner zu Venedig le— 
benden Söhne fhuldete. Gefhäfte von Juden, Zurüdftelung von 


1) Des Sultans Antwortſchreiben an Bathory vom 25. April 1578 in ex- 
tenso in Gerlach's Tagebuche ©. 552. ?) Summario delle relazioni dei Baioli 
im FE. k. Hausarive, und damit übereinffimmend Gerlady’s Tagebuch ©. 368. 
3) Im Schreiben Murad’s in Gerlach's Tagebuche ©. 55. 9) Die Uberfegung 
des Schreibens des Großweſirs im €. k. Hausarchive. 5) Ungnad's Bericht in 
Gerlach's Tagebuche ©. ı4ı ebenfalls Czapeſaklia, anderswo Kıpdfchaf. Knol- 
les ©. 655 macht aus dem Heren von Siennow the great Lord John of Sien- 
na! 6) Gefandtfipaftebericht des Herrn von Ginzendorf im k. k. Hausarchive. 
N) Benet. Sefandtfihaftsbericht und Summario desfelden im k. k. Hausarchive. 


Natale Conti IT. 234. Sagredo. 
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Sclaven oder geraubten Schiffen, waren die ftehenden Artikel der 
Schreiben des Sultans an den Dogen, mäanchmahl dur den Bailo 
eingefandt, manchmahl durch befondere Tſchauſche überbracht ). Flo— 
renz knüpfte die alten, ſchon unter Suleiman durch Vertrag verfiegel- 
ten Freundſchaftsverhältniſſe mit der Pforte durch neuen Frieden an, 
welchen der Ritter Don Bongianni Gianfigliazzi, der zu Lepanto rühm— 
lich mitgefochten, abſchloß, und als reſidirenden Geſchäftsträger den 
Bailo Mormoraio zu Conſtantinopel zurückließ. In 28 Artikeln wurde 
für die Freyheit des Handels und der Schifffahrt geſorgt, und die 
Handelsſchiffe von den Galeeren der Religion des heil. Stephan, wel— 
che mit den ſpaniſchen und päpſtlichen vereint wider Korſaren kreuzten, 
gänzlich getrennt »). Wiewohl Gianfigliazzi fi vorzüglich an die durch 
ihren Einfluß fo mächtigen Schemsipafha ?) und Uludſch Ali hielt, 


Rerhältniß mit auswärtigen Staaten. 


Eonnte er doch nicht erhalten, daß ihn zur feyerlihen Audienz der > 


Tihaufhbaichi begleitete, und daß er im Diman öffentlich bewirthet 
würde 4). Die Geſchenke waren feidene Stoffe von den fhönften Far: 
ben, zum Staunen der Venetianer °). Gleichzeitig mit der florentini: 
ihen Friedens» und Freundfchafts » Unterhandlung begann Sokolli 
die fpanifche und englifhe, deren beyder Ende er aber nicht mehr ers 
lebte. Don Martin di Gugnaletta °) erfchien zuerft als Vorläufer 
Don Marigliano’s, eines gebornen Mailänders, des bevollmächtigten 
Minifters Philipp’s, und erhielt für denfelben freyes Geleite. Endlich 
erihien Marigliano felbft, ein Vetter Zerbelloni’s (des Helden von 
Goletta) und mit ihm vormahls gefangen, in Begleitung des Begs 
von Valona, der ihn von Ragufa hergeführt, und Brutti’s, eines 
Eaiferlihen Hofbeamten. Sokolli äußerte fich gegen den Eaiferlichen 
Bothfhafter Ungnad: Dhilipp dem II. fehle es an Männern, an de— 
nen e8 Earl dem V. nicht gefehlt, weil er einen Menfchen wie Mari: 


gliano fende, der Eonftantinopel nur als Sclave Eenne ?). Nach Jahr 7.8 er 


und Tag übergab Marigliano das Friedens: Project, von ihm, vom 
Dolmetfh Ehurrem und dem auch zu diefer (wie früher zur venetia— 
nifchen) Unterhandlung verwendeten jüdifhen Arzt Salomon Eschinasi 


unterfchrieben °); erſt nad fünfjähriger Unterhandlung Fam mit dem 


Padifchah von Spanien (fo betitelte der Sultan den König in feinem 
Schreiben) 9) ein dreyjähriger Waffenjtilitand zu Stande, der auch 


1) In den Fascicoli delle scritture turchesche befinden fich: 1) das Schrei⸗ 
ben des Sultans vom Silhidſche 982, März 1575, 2) das vom S. 983 (1575) 
durch Hasantſchauſch in Betreff der Forderungen Girardi's, 3) das des Sul— 
tans und Großwefirs vom felben Sahre über ein von den Usfofen gebautes 
Schloß, 4) Schreiben des Eultans und Grofwefirs an den Dogen, Silhidfche 
937 (Bebruar 1580. ?) Ungnad’s Bericht im F. k. Hausarchive. Gerlach’ Tas 
gebuh ©. 359. Natale Conti II. Bl. 329. ?) Ungnad’s Bericht. Bon Schem— 
si's, Des VBertrauten, des Dichters, Sinkaffe fpricht auch Gerlach's Tagebuch. 
2 Ungnads und die venetianifchen Berichte im k. k. Hausarchive. °) Summa- 
rio delle relaz. Venez. Luglio 1578. 6) Eo heißt er in den a 2 
Berichten, in dem Ungnad’s” Don Martın. 7?) Ungnad's Bericht vom 14. D 
1577. ®) Ungnad's Bericht. 9) Epania Yadiihahı 1. Moharrem 988 (17. Se: 
bruar 1580). Preyner’s Gefandtfcbaftsberiht in der Regiſtratur der gehei— 
men Hofs und Staatsfanzley. 
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‚nit Tange wirkfam blieb, und trotz wiederhohltem Verſuch erſt nach 


März 
1579 


San. 
1581 


12. Dec: 
1577 


zwen Jahrhunderten auf bleibenderem Fuße ald Friedensvertrag in 
wirkfames Dafeyn trat. Elifabeth von England, Philipp’s von Spa- 
nien Yeindinn durch widerftreitende Glaubensmeinung und Politik, 
bemachte desfelben Schritte an der. Pforte, und bewarb fich mit min- 
derem Stolze und größerem Erfolge (wenn gleich nicht ſchon nach den 
erſten Schriften) um freundfchaftliche Verbindung mit Murad zu Gun 
ften des beittifchen Handels. Drey englifhe Kaufleute: William Ha- 
vebone, Eduard Elbron und Richard Stapei ') bathen um die Er— 
laubniß des Handels, und um ein Schreiben des Sultans an die Kö— 
niginn, das ihnen auch von Sokolli gewährt ward, der in jedem Ver: 
frage mit chriſtlichen Mächten, minder die Vortheile osmaniſchen Han— 
delö, als feinen eigenen dur die Summen , welde ſolche Tractate in 
der Regel einteugen, im Auge gehabt zu haben fcheint. Das Schrei: 
ben ward beantwortet, und auf ein zweytes, durch den Kaufmann 


Gabriel Defiens überbradhtes, antwortete Elifabeth, daß, fobald die’ 
‚innere Ruhe Englands hergeftellt fey, fie eine Bothſchaft fenden wer- 


de ?). Der franzöfifhe Bothfchafter, Abbe de l'Isle, war, als der 
fpanifche Unterhändler ankam, abgegangen °), und fein Nachfolger, 
Jacques de Germigny, unterhandelte und erhielt die Erneuerung der 
vor fünf und vierzig Fahren abgefcloffenen Handels - Gapyitulation 
mit einigen Zufäßen. Ein Muteferrika brachte diefelbe als Bothichafter 
nah Frankreich. Der erfte Artikel dehnt die franzöſiſchen Schiffen ges 
währte Sicherheit und Freyheit auch auf die unter franzöſiſcher Flagge 
fegelnden venetianifhen, englifchen , porkugiefifhen, Eatalanifchen, 
fieilianifhen, anconitanifchen und ragufiihen Kauffahrtenfaiffe aus. 
Der Grundfaß des osmanifchen Völkerrechtes, daß die Hehe Pforte 
allen, welche an derfelben Schuß und Hülfe fuchen, fey es Freunden 
oder Feinden, Moslimen oder Giauren, ftets offen fey, hatte nie 
noch fo Häufige Anwendung gefunden, als feit Murad's III. Regie— 
rungsantritte; fo einladend waren die Vortheile des Handels, und fo 
groß die Hoffnung leichter Erhaltung erwünſchter Gapitulation mittelft 
der zahlreichen Wefire, Nenegaten oder Juden als Unterhändler. So— 
gar die Schweiz ſuchte Verhältniffe anzufnüpfen, und zu dieſem Ende 
hatte der fchweizerifche Agent, der Jude Angeli, vom Pfortendolmetſch 
Muftafabeg ein Schreiben an die helvetifhen Staaten erhalten °). 
So vielfältige europäiſche Geſandtſchaften und Unterhandlungen 
(der aftatifchen wird beffer in der Folge Erwähnung gefchehen) wur— 
den theils durch die Verwiclung der Pforte in den perfilchen Krieg, 
welchen das folgende Buch erzählen wird, begünftigt, theild Durch Die 


) Ungnad’s Bericht (vielleicht Stepney ?). Mezeray p. 803 fest zu früh 
fehon in’s 3. 1579 Die erfte engl. Bothfchaft. ?) Preyner’s Bericht im Staates 


Fanzley = Archive. 1581. 3) Ungnad's Bericht vom 14. Nov. nennt ihn, Slallan 7 


nennt ihn nicht. Summario delle relaz. venez. 1577. 4) Preyner’s Bericht vom 
26. April 1581 in Der Staatskanzley-Regiſtratur. 
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Hasan, Großweſir, erwürgf. 6% 


pafcha von Diarbefr, fein Schwiegerfohn, Kaflfade Alipafha, und 
der Richter von Ofen, Habil Efendi, frafen auf der Znfel vor Waigen - 
mit Eaiferlihen Commiſſären zufammen, doc ohne Erfolg *). Die 
afiatifchen Truppen zogen nach Haufe, die regelmäßige Reiterey wurde 
zu Fünfkirchen, Eſſek, Baäcs und Zombor in Winterquartiere vers 
theilt. Bon Saturdfhi waren Gfanad, Arad Nagy-Lak; vom Sieben: 
bürger die an der Maros gelegenen Schlöffer Tel: Lat, Sos:Kerek, 
Marton weggenommen, Temeswar aber vergebens belagert worden?). 
Saturdſchi entfchuldigte den erfolglofen Feldzug mit der Abwefenheit 
des Tatarchans, welcher, wiewohl durch befondere Schreiben aufges 
fordert ?), im Felde nicht erfchienen war. Dieß vermehrte des Sul: 
fans Unmillen auf den Großweſir Ibrahim, dem er den durch die 
Wiedereinfegung Shafigirai’s veranlaßfen Mord Fethgirai’s und feiner 
ganzen Familie nicht verzieh. Er beſprach fich über, eines neuen Groß— 
wefird Wahl mit dem Mufti Boftanfade, der, Anfangs zwar auf 
Ibrahim's Seite tretend, als er des Sultans Unmillen gefteigert fah, 
bemerkte, daß der Drdnung nach der Plaß dem zwenten Wefir, Dſcherrah 
Mohammed, gebühre. „Es it wahr,“ fagte Mohammed, „aber e8 fehlt 
„ihm an Urtheil und Tüchtigkeit,“ und er ernannte den vormahls, 
feiner Erpreffungen in Ägypten willen, in die fieben Thürme gemor» 
fenen und daraus durch Summen, die er der Walide geopfert, mittelft 
Diefer befreyten Verſchnittenen Hasanpafcha. Nicht die größere Tüchrz yroy, 
tigkeit hatte ihm Ddiefe Stelle vor den Wefiren feinen VBormännern 1597 
(ev war der le&te) verschafft, fondern die ungeheuren Summen, die er 
der Walide fhenfte und jährlich zu fchenken verfprad. Schon unvor- 
fihtig genug, indem er bey Verkaufung der Amter den Meiftbiethen- 
den die Walide nannte, welcher er dieſe Summen liefern müffe, war 
er noch unvorfihtiger, indem er den Dberfthofmeifter Ghafnefer ftürzen 
wollte, und beym Sultan auf deifen Hinrichtung antrug. Mohammed 
willigfe nicht nur nicht ein, fondern fagte es der Mutter, diefe dem 
Oberſthofmeiſter. Diefer, fih zu rächen, unterflüßte feine Anzeige, daß 
der Großweſir die Walide als die große Duelle aller Beftechungen in 
den Mund des Volkes bringe, und Alles durch feine Erpreffungen 
empöre, durch des Janitſcharenaga, Tirnakdſchi, Zeugniß beym Sul: 
tanz dazu Fam, daß, als der Mufti Boftanfade gejtorben, der 
Großweſir einen der beyden Kadiaskere Baki (den Dichter) oder Ka: 
ratfchelebifade (des Gefchichtfchreibers Vater) vorfhlug, während der 
Sultan hiezu feinen Chodſcha Seadeddin beftimmte 4). Dreymahl 
erftattete der Großmefir Vortrag wider Seadeddin’s Ernennung, dem 


:) Naima ©. 97. ?) Chronica des ung. Kriegswefens. Nürnberg 1615. 
Continuatio ungarifher und fiebenbürgifher Kriegshändel. Sranffurt 1598. 
Discurs ungarifcher, fiebenbürgifcher, crabatifcher, wallacifcher und tatari= 
fer Handlungen. Nürnberg 1598. Historicae relationis continuatio, wahr: 
haftige ——— aller gedenkwürdigen Hiſtorien durch Jacobum Francum. 
1598. Iſtuanfi L. XXXI. p. 728, 729 u. 730. ?) Naima ©. 95. 9) Selaniki 

ze 
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er feit langem Feind, und als er ſich wider denfelben ungeziemender 
Ausdrücke erlaubte; beftätigte der Sultan dennoch Seadeddin's Ernen— 


nung, um fo mehr erzürnt. Nun vereinten fi der Mufti Seadeddin '), N 


der Oberſthofmeiſter Ghafnefer und der Janitſcharenaga Tirnakdfchi 
zum Sturze des Großwefirs, indem fie die Walide mit der Schilde- 
rung des Unfuges, den er mit ihrem Nahmen deckte, aufftadhelten, 
und von ihr Das Todesurtheil ihres Gefchöpfes erhielten °). Am Tage, 
wo in Gegenwart aller Weftre zu SEutari ?) die Grundfefte der 
Mofchee der Sultaninn Walide gelegt ward, nahm der Boſtandſchi— 
baſchi Ferhad das Reichsſtegel und den bisherigen Träger desfelben in 
Empfang. Su die fieben Thürme abgeführt, wurde Hasan dort nach 
feh3 Tagen erwürgf 9, und an der von ihm geftifteten Medrese be— 
erdigt. Der Sanitfcharenaga legte den Palaft Hasan’s und fein gan— 
zes Vermögen unter das Siegel des Fiscus; weil aber deſſen Schaß- 
meifter flüchtig geworden, entſprach die Beute der Erwartung nicht. 
Das Neichsſiegel, weldes Iblahim zum dritten Mahle erwartete, 
wurde durch des Chodſcha Seadeddin Einwirkung dem zweyten Weſir, 
Dſcherrah Mohammedpaſcha, verliehen ?) mit energiſchem Handfchreis 
ben: „Wenn du deine Pflicht nicht erfüllt, wirft du geviertheilt, dein 
„Rahme ein ewiger Schimpf feyn” °). 

Den folgenden Feldzug eröffnete der Verluft Raab’s, von Schwar— 
zenberg und Palffy dur, Lift und Petarden geöffnet und erobert. Die 
Befasung erhielt ihren Mundvorrath jährlich durch zwey- bis dreyhun— 
dert Ochſenwagen aus Fünfkirchen. Diefe wurden oft von den Feinden 
abgefihnitten, fo daß fünf: bis jechstaufend Ochſen der Gegend um 
Fünfkirchen verfhmwunden waren, und ſtatt derfelben die Weiber der 
ungarifchen Naja vor den Dflug gefpannt wurden; diefe Wagen führ- 
ten auch Wein zu, welchem der Faniffharenaga, in allem das Gegen: 
theil des wackeren Beglerbegs Mahmud, ergeben, die Mannszucht 
gar fehr vernachläfligte. Bon zwentaufend Dſchebedſchi und zweytauſend 
Sanitfharen-Reeruten, Selavenſöhnen (Kuloghli) , welche die Ber 
fasung bildeten, waren die Meiften zu Sünftirden, Koppany, Stuhl: 
weißenburg verheivathet, fo Daß die Feſtung oft ihrer Wertheidiger 
entblößt 7). Auf diefe Umftände rechnend, nahten Palffy und Schwar— 
zenberg nächtlicher Weile, und Hufaren, des Zürkifhen kundig, melden 
der Wache am Thore die Ankunft von Proviantwagen;z mit Mühe 
feyen fie, fagten fie, den Ungläubigen entwifcht, die ihnen auf der 
Ferſe; die Wache (ein einziger junger Sanitfchare verfah diefelbe nüch⸗ 


tern und wach) möge für ſchnelle Eröffnung des Thores ſorgen. Durch‘ 


!) Sum. del. rel. ven. Hasanbegfade Bl. 83. ?) Naittta ©. 98. 9) Dſchi⸗ 
Hannuma ©. 693 (nicht 98 wie in Conftantinopolis und der Bosporos II. 
S. 315 durch einen Dructebler fteht), Naima ©. ıo1. 9) Selaniki ©. 722. 
5) Seflife. Raima ©. 98. Petſchewi, BI. 237. Sum. del. rel. ven. Aprile 1508, 


6) Mouradjea d’Ohsson tableau de ’Empire Ott, VII, p. 207. 7) Nana S. 98. | 


Feflife Bl. 56, Petſchewi ©. 237. 
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die Bethörung diefes Gefprächs bleidt die Zugbrüde unanfgezogen ') 
und die Petarde wird angelegt; fie zerfchmettert das Thor, und die 
Deutfhen und Ungarn ziehen ein; damahls, ſagt die bis heute erhaltene 


Bolksfage, Erähte auf dem Thurme der eiferne Hahn, und die aus 


Stein gehauenen Glodenverzierungen am Waſſerthor fhlugen an. 
Kitterlich vertheidigte fh der Paſcha mit zwei Säbeln, jeden in einer 
Hand, bis er niedergehauen , fein Kopf auf einem Spieße auf der uns 
sarifhen Baſteh aufgefteekt wird. Dreyhundert Türken, ins Pulvermas 
gazin der Helingbergerbaftey verkrochen, fprengen fih und eben fo 
viele Feinde, die auf der Baftey, in die Luft °). Der trunkene Fa: 
nitfcharenaga fol fünf und zwanzigtaufend Ducaten bey fih gehabt, 
und Palffy ihm, ehe er ipm den Kopf abfchlagen ließ, wie der Erobes 
rer von Gonftantinopel dem Notaras gefagt haben: „Warum haſt du 
„da8 Geld nicht auf die Vertheidigung der Seftung verwendet” ?)? 
Bon der ganzen Befakung enfvannten nun vier bis fünf Mann nad) 
Dfen, deffen Beglerbeg hievon an den Serdar Saturdſchi Bericht er: 
ftattete *), welcher noch iminer unbeweglih im Winterquartiere vor 
Belgrad >). Erſt nachdem er Verftärkungen aus Eonftantinopel an ſich 
gezogen, zog er von Belgrad aus, und ließ unfer Belgrad am fleinis 
gen Vorgebirge (Taſchlikburun) Brücke über die Donau fchlagen , 


taufend acht hundert Ellen lang, die in achtzehn Tagen fertig °). Er 


lagerte in der Ebene von Pancsowa und erwartete dann zu Beeskerek, 
welches zu Mohammed Sokolli's frommen Stiftungen gehörte, des 
Tatarchans Ankunft fünf und vierzig Tage lang, Erft Ende Augufts 
traf er ein, und ward mit großer Feyerlichkeit empfangen. Zobelpelze, 
aoldgeftickte Tücher, zwey Pferde mit edelſteinbeſetztem Geſchirr wurden 
ihm als GefchenE verehrt. Es wurde Kriegsrath gehalten, vb die 
Straße von Lippa, die von Lugos und Sebes, oder die von Groß— 
mwardein die vorzüglichere. Der Zug nad Grofmardein wurdebe— 
ſchloſſen. CSanad an dev Maros ergab fih nach einigen Kanonen» 
fhüffen, hundertfünfig Mann der Beſatzung wurden vor dem Zelte 
des Serdars geköpft; Dann wurde über die Maros gegangen und 
"Anfangs Detobers vor Großwardein gelagert, Sieben Wochen lang 
ward die Seftung duch Minen und Stürmen ermüdet; während dies 
fer Zeit traf die Nachricht ein, daß Totis, Papa, Wefprim gefallen, 
Hafiſ Ahmedpafha vom Woimoden Michael zu Nikopolis überfallen 
und gefhlagen worden, Dfen belagert und gefährlich bedroht fey 7). 
Der Serdar brach alfo gegen SzolnoE auf.» Seinen Marſch hemmten 


') Naima ©. 99, im Einflange mit der Chronica des ungarischen Kriegs: 
weſens. Nürnberg 1615. ?) Ehronifa des ungariſchen Ktiegswefens IL Theil 
©. 390. ?) Naima I. ©. 99. *) Lob» und Danfpredigt wegen glücfeliger und 
ritterlicher Eroberung der Hauptfeftung Raab gehalten zu Wien in der Thumb» 
firden von ©. Stephan den 2. April. Augsburg ı598 u. Sftuanfi L. XXXVI. 
P. 718, >) Naima I. ©. 100 und ungarifbe Chronif II. ©. 405. 6 Naima I. 
©. 102, Feſlike Bl. 56, 58 u. 59. Petfſchewi BL. 238. Hasanbegfate BL, 84, 
Selanifi ©. 768.7) Hasanbegfade BI. 86, Naima ©. 104 
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die vom herbftlihen Regen angefchwellten Ströme und des mit dem 
“ Brücdenbaue beauftragten Pafcha von Temeswar Nachläffigkeit. Die 
Ströme mußten mit Flößen überfegt, die Kanonen mit Striden aus 
dem Waller gezogen werden, mehrere hundert Menfchen verfchlangen 
die Sümpfe. Kodfha Muradpafcha, der Statthalter von Diarbekr, und 
Mahmudpafcha , der von Haleb, fpannten fich felbft an's Joh, um die 
Kanonen zu ziehen und durch ihe Benfpiel die Soldaten zu befeuern; 
fo ward derWeg von GyulanahSzolnoE, fonftein Marſch von drey Tagen, 
in zwölf mühfam zurücgelegt. Zu Szolnok wurde einen Tag geraftet; der 
Mangel an Lebensmitteln war fo groß, daß ein Brotum Einen Ducaten 
verkauft wurde. Da auf der Theiß Eeine Proviantfchiffe zu fehen, empörten 
fich die Zanitfcharen, brachen dem. Serdar das Zelt über dem Kopfe zus 
fammen, prügeltenihn, und hätten ihn, ohne der Dfficiere Dazmwifchen- 
kunft, in Stüdezerriffen; auch das Zelt des Defterdars Etmekdſchiſade 
ward niedergeworfen und geplündert. Diefe Meuterey zwang den 
Serdar, die Roßfchweife von der Strafe nad Dfen auf die Seite von 
Szegedin zu wenden; krank und gefränkt trat er den Rückmarſch nach 
Belgrad an, nahdem er dem Tatarchan zu Zombor und dem’ Heere 
desfelben um Szegedin das Winterquartier angemwiefen '). 

Dfens Belagerung hatte faft gleichzeitig mit der von Großwar— 
dein begonnen, und war gleichzeitig mit derſelben aufgehoben worden, 
wiewohl die Waflerftadt fhon erobert, der Gerhardöberg befegt, der 
Wal der oberen Stadt durch Minen füchtig erfchüttert, der Türken 
-Berluft an Todten und Berwundeten nahmhaft war ?). Unter den 
erften befand fih der zum Cntfaße herbeygeeilte Paſcha von Stuhl: 
weißenburg, Semenderpalha, und der Beglerbeg von Meraafch, 
Sinanpafcha , deifen Stelle dem bisherigen Statthalter von Ofen, 

Mihalidfhlü Ahmed, und die Statthalterfhaft von Dfen dem Beg— 
lerbeg von Temeswar, Suleiman, verliehen ward. Unter den Ver— 
wundeten waren der DBeg von Semendra , Mohammed, und der 
Beglerbeg von Bosnien, Terjaki Hasanpafha. Schon hatte Michali- 
dſchlü Ahmed den Gedanken, feſt zu halten, aufgegeben, und den 
Entſchluß gefaßt, die Befakung nah Dfen überzuführen, als der Beg 
von SzolnoE Kulaksif Dsman, d. i, Osman ohne Ohren, welder ih 
im perfifhen Kriege zu Derbend ausgezeichnet, zu vechte kam, diefen 
vordiligen Entfhluß zu vereiteln, und die Feinde mittelft einer Reihe 
aufgepflanzter Kanonen zurüdzutreiben. Durch die eingefallene üble 
Witterung war Erzherzog Mathias zur Aufhebung der Belagerung 
Dfens, wie Saturdfhi zu der Aufhebung der Belagerung von Te— 
meswar gezwungen worden. Während diefer war der Weftr Hafif Ad: 
medpaſcha zu Nikopolis vom Woiwoden der Walahey, Michael, unter 
dem Scheine von Rückkehr zu feiner Bafallenpflicht verrätherifch in 


’) Naima I. ©. 106. ?) Summarium eorum, quae in obsidione budensi 
anno 1508. notatu maxime digna occurrerunt. Ephemeris per An. Helium 
in Reusneri rerum memor. p. 323. Sftuanfi 731. Sellife Bl, 6r. Ungariſche 
Chronif, Petſchewi BT. 240. Naima I. ©. 110. 
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die Falle gelockt worden. Zu gleicher Zeit als Michael's Gefandter, 
Dimo, im Lager bey Hafiſpaſcha mit dDemfelben zu unterhandeln 
heuchelte, überfielen zwanzigtaufend Walachen die ſechsmahl geringere 
Macht der Türken, die vernichtet oder zerfireut wurden. Hafiſpaſcha 
floh in der größten Verwirrung gegen Tirnova. Michael ließ ein altes 
Weib mit des Pafha Turban und Pelz angezogen im Lager herum: 
führen, um fih und feine Walachen durch diefen Spott zu erluſti— 
gen ). Hafıl Eam wieder zurück, ftelte die Feſtungswerke von Niko: 
polis her, und überwinterte dann zu Hefargrad, bis der zur Huth der 
Donaugränze ernannte vierte Weſir Mahmudpaſcha fhon zu Adriano— 
pel. Er fah denfelden zu Schumna, und verfügte fih, deſſen Stelle 
als vierter Wefte im Diwan einzunehmen, nad Gonftantinopel, wo 
wegen des üblen Erfolges des Feldzuges ?) der Serdar Saturdſchi 
Mohammed fowoHl, als der Großweſir Dſcherrah Mohammed ihrer 
Stellen entfest, und beyde abermiahl dem vorigen Großweſir Ibra— 
himpafcha verliehen worden ?). Diefer, nun zum dritten Mahle Groß: 
wefir, und zwar ſchon zum zweyten Mahle der dritte Großweſir bin— 
nen Sahreöfrift %), denn Sinan, Zbrahim und Gicala waren vor 
drey Fahren alle drey binnen acht Monathen Großwefire geweſen, 
fann feines Borgängers Verderben unter der tiefiten Verſtellung Larve. 
Mit Frühlings Anfang zog er von Gonftantinopel aus. Die Stelle des 
Kaimakam erhielt der bisherige Kapudanpafha Chalil, mit deffen 
Stelle der Weſir Gicala abermahls begabt ward. Lam Ali-Tſchelebi 
war Defterdar und Okdſchiſade Staaföfecretär für den Nahmenszug 
des Sultans; Burhan Efendi wurde zum Defterdar des Krieges, 
Medhi: Tfchelebi zum Reis Efendi, und Hasanbegfade, der Geſchicht— 
fchreiber, welcher den Feldzug als Seeretär Saturdſchi's mitgemacht, 
und mitten im Winter nach Gonftantinopel gekommen war, zum Tes: 
keredſchi, d. i. Vittfchriftmeifter, ernannt °). Die zur Beſtreitung 
des Feldzuges nöthigen Koften wurden auf des Chodſcha und der Wa: 
lide dDringendes Begehren nur mit vieler Mühe aus dem Schafe ver: 
abfolgt 6). Ibrahim fchrieb an Saturdfgi die fchmeichelhafteften Brie- 
fe, ihn fo ficherer zu machen, und nachdem er zu Adrianopel den bis: 
herigen Defterdar des Krieges, Etmekdfchifade Ahmedpafcha, einge: 
ſperrt, ftelte er ihn fogleich als folhen wieder an, nur Geſchäfts— 
\ willen 7), wie er in dem Berichte nach Conftantinopel meldete, d. i. 
, am treulofen Plan fo ficherer zu vollziehen. Zu Philippopolis erhielt 
er die Nachricht, Saturdſchi habe dem Ghafigirai Chan die Statthal- 
‚ terfchaft Siliftra ald Gerftengeld verliehen, eine unerhörte und gefähr: 
liche Neuerung, wodurd der Tatarchan am Ufer der Donau Fuß ge: 
‚ faßt hätte, Ibrahim beftätigte die Verleihung durch fein Diplom, be: 

‘) Naima ©. ııı. ?) Derfelde ©. 107 — 109. ) Derfelbe S.'112. 4) Feſli— 
fe Bl. 62. Petſchewi BL. 242. Selaniki ©. 768. °) Hasanbegfade BL. 38, und 


nad demfeiben Naimaz er klagt Über den Schnee, wie Perfchemwi über die Süm— 
pfe. °) Naima ©. 112. Feſlike Bl. 63. Pefchewi BL. 242. 7) Naima ©. 13. 
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richtete aber heimlih an die Pforte, es gefchehe nur Gefhäftswillen ') 
vor der Hand, bis der Augenblick gefommen, diefen großen Staats: 
fehler zu verdeffern ; denn im Gegentheil wäre Gefahr, daß Saturdfgi 
mie feinem Gönner, dem Zatardan , entflöhe. Der Auftrag, des 
Sultans Handichreiben, weldes das Todesurtheil Saturdſchis ent: 
hielt, ward. dem Janitſcharenaga, Tirnakdſchi Hasan, übergeben. Zu 
Hißardſchik, in der Nähe von Belgrad, Ind Saturdfgi, die Warnuns 
gen feines Freundes Ghaſigirai nicht befolgend, den Janitſcharenaga 
zum feftlihen Mahle des Eleinen Bairam. Der Aga, mit den Seinigen 
bewirthet, und mit Kaftanen bekleidet, zog des Sultans Handfchrei: 
ben hervor. Die Jajabafıhı fielen über Saturdfchi her, und das Gafts 
mahl ward fein Todesmahl ’). Sein Schagmeifter entflohd mit der 
Nachricht des Todes zum Tatardan ). Als die Nachricht dem Groß: 
weſir zu Batotfhina-gebragt ward, heuchelte er das größte Erſtaunen, 
sand ſchwur vor denen, Die gegenwärtig, in verftelltem Zorne ſchäu— 
mend, Daß der Janitſcharenaga folge Eigenmächtigkeit fich ohne feinen 
Befehl erlaubt; zugleich rief er aber ven Aga der Sipahi, Aladfha 
Mohammed, Der damahls zugleih das Amt des oberſten Profofen 
handelte, und befahl ihm, des Defterdars Etmekdfhifade Perfon und 
Habe fogleih in Empfang’ zu nehmen. Er gehordte. Der Kiaja des 
Großweſirs (aufgebracht, Daß des Defterdard Verhaft ohne fein Wilfen 
geſchehen) ging, fih darüber zu beklagen, zum Großweſir. Dieſer 
fhwur abermapls, daß er nichts Davon wife, welde Kühnheit, den 
Defterdar eigenmägtig zu verhaften! Aladfha Aga ward vorgefors 
dert: „Wer hat did ermägtigt, den Defterdar zu verhaften ?« fuhr 
ihn der Großweſir zornverftellt an, und während er ihn mit Schimpf: 
worten ins Gefiht ausfhalt, fledte er fogleih den Zeigefinger der 
rechten Hand in die geballte linke Fauft, als ſtummen Befehl, den | 
Defterdar ja feft zu verwahren. Als fie weggingen, rief Ibrahim den 
Aladſcha zurück, und erneuerte mündlich den mimifchen Berhaftsbefehl. | 
„Sehr wohl,“ fagte der Aga, „was fol ih dem Kiajabeg antworten, 
„der nun Die Losgebung erwartet?“ „Laß ihn reden,“ fagte Ibrahim, 
„und horche nur meinem Worte“ Durch Berheigungen von Summen 
brachte es Etmekdſchiſade dahin, daß er nit nur auf des Großweſirs 
Befehl freygelaffen, fondern auch in fein Amt wieder eingefeßt ward. 
Er rächte fih in der Folge an Aladſcha für den Verhaft dadurd, daß 
er unter einem aus der Luft gegriffenen Vorwande deffen Vermögen | 
- eonfischrte, was Ibrahim gefchehen lieg 4). So handelte der SIavo-| 
nier aus Kanifha, der Näuber Ägyptens, der Meuchler drufifcher 
Fürften, des Sultans Schwager, der dreymahlige Großweſir Ibra— 
him, im Geiſte osmaniſcher Regierungskunft Geſchäftswillen. 


\ 


) Naima S. 113. 2) Derfelde ©. 114, Selanifi ©. 732. °) Hasanbegfa- 
de BL. 89. 9 Petſchewi aus dem Munde Aladſch'as felbit, bey Nalma ©, 115, 
und Hasanbegfade BI. 90, 
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Bierzehn Tage vor der Hinrichtung Saturdſchi's hatte Ibrahim 
an den Kaifer gefchrieben (jeit dem Ausbruche des Krieges das erfie 
Schreiben des Großweſirs an den Kaifer), wodurd ale Schuld des 
Krieges auf Sinanpafıha gefhoben, und daß bey der Thronbefteigung 
Mohammed's das Gefolge des legten Eaiferlihen Gefandten Khrekwitz 
feepgegeben worden, geltend gemacht wird; da weiter Kein Schritt 
von Seite des Kaifers gefchehen, fey Erlau gefallen, und nun ziehe 
er mit feinem Heere nad Belgrad’). Um den duch die meuchleriſche 
Ermordung feines Freundes Saturdigi aufgelärmten Tatarchan zu 
beruhigen, und ihn in Ungarn feſt zu halten, wurden der Beglerbeg 
von Simas, Mahmud, und der Aga der Silipdare nad) Zombor ge: 
fandt. Der Chan berichtete, Daß von Wien aus Worte des Friedens 
an ihn gekommen ſeyen. Zu Adony, welches auf türkiſch Dſchankurta— 
van, d. i. Seelen befreyend, heißt, nah grundfalfher Sage, daß 


Suleiman bey feinem Rückzuge vun Wien’s Belagerung hier geſagt 


haben fol: „est Hab’ ich meine Seele gerettet vor Carl dem Fünf: 
„ten ?),“ begab, fih der Großmwefir über die Donau, den Tatarhan 
zu befuhen, welcher auf dem anderen Ufer der Donau von Zombor 
heraufmarfchivet war. Die Waderen von Stuhlweißendurg brachten 
zwey von den Seinden (bey ihrem an Stuhlweißenburg mißlungenen 
Verſuche) ?) erbeutete Petarden, ald das erſte Mufter diefes Belage— 
rungögefhüges, welches während Diefes Krieges wider die Türken fo 
entjcheidend Tosdonnerte. Der Großweſir lagerte in den Feldern von 
Alt-Dfen *), der Tatarchan gegenüber in denen von Peſt; es ward 
Brücke geſchlagen, und nad) vier Tagen begab fih der Großweſir nad 
Peſt, in der Abſicht, dem Lager der Feinde, das zu Gohern (Par: 
tan) °) vor Gran, enfgegen zu gehen, Waißen wurde von der Be: 
ſatzung angezündet und verlaffen. Da ein Eaiferliher Abgeordneter zu: 
erſt zum Chan, und dann zum Großwefie kam, wurden Muradpafcha, 
Mohammed Kiaja von Seite des Großweſirs, Ahmedaga von Seite 
des Tatarchans, ins feindliche Lager geſchickt, um Friedengeröffnungen 
anzuhören; doch Eehrten fie nach ein Paar Tagen unverrichteter Dinge 
zurück °). Das SKanonenfeuer, womit Neograd den Marfch des Hee— 
res längs der Donau beunruhigen wollte, that, weil zu entfernt, kei— 
nen Schaden; gegenüber von Wiffegrad wurden die neue Palanka und 
das Schloß Dregely ihres Gefhüses entleert, verbrannt und ver: 
laffen. Als das Lager gegenüber von Gran, begannen Friedensunter- 
handlungen auf der Andreasinfel. Die Eaiferlihen Bevollmächtigten: 


') Bom legten Silkide 1007 (24. Sunius 1599), im Hausarchive. Summ. 
delle rel. venet. Luglio 1596. Seidel denfw. Gefandtſch. an der ottomanifchen 
Pforte. Görlitz 1701. ©. 88. und f. ?) Itin. Cömitis a Leslie p. 20. ?) Unga⸗ 
riſche Chronica IH. Thl. S. 436. 9) Buda-HOrs, in Naima ©. 116 Gürf Elias. . 
) Naima ©. 116. 9) Petſchewi ©, 243 und nach demfelden Naima. Im Hauser, 
ve zu Wien tft eine Vollmacht vom 30, Sept. 1599 aus Pilfen Datirt, fü, 
Kutaßy, Melchior von Redern, Hoffriegsrathspräfident, Niklas Palffy, Hof. 
kriegsrath Pezzen. 
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der Erzbifhof von Gran, Johann Kutaßy, Franz Nadasdy, Barthos 
lomäus Pezzen und Palffy; die türkiſchen: Mohammed, der. Kiaja 
des Großweſirs, Habil der Nichter, Ferhad der Janitſcharenaga von 
Dfen, und der Grieche Alerander Paläologus von Seite des Tatar- 
hans. Diefe forderten Gran, Fülek, Neograd '), Raab; jene Erlau, 
Hatwan, Sirokwar und Eserepwar zurüd, Sp gingen fie fruchtlos 
aus einander ?). Der Statthalter von Dfen, Suleiman, war Eurz 
vorher auf einem Luftritfe mir fechzig feines Gefolges gefangen, und 
von Palfiy dem Erzherzog Mathias nah Wien zum Gefchenke gefendet 
worden. Den Befehl übernahm an feiner Statt Murad, der Statt: 
halter von Diarbekr ?). Ibrahim zog vor Neuhänfel *) oder Ujvar 
und fandte Streifparteyen in die Gegend. Auf die Nachricht, daß die 
Feinde fih bey Komoren zufammengezogen, und bey weit vorgerüctem 
Herbſte marfdirte er auf dem linken Donauufer nah Peft und Dfen 
zurüd, Der Chan der Krim, Ghaſigirai, bat) um die Erlaubniß, 
nach Haufe zu Eehren, und alle Verſuche Ibrahim's, den Chan zu bes 
wegen, Daß er auch Diefen Winter wie den vorigen in Ungarn bleibe, 
waren fruchtlos °). Ghafigivai mißtraute jedem Schritte des Großwe— 
firs, nie Eam er, ihn in deffen Zelt zu befuchen, fie fahen fi mei: 
ftend nur zu Pferde, und das gute VBernehmen war nur ein Auferes 
fcheinbares 6). Der Chan ging nah der Krim, der Großmwefir über 
Kecskemet, Zombor, Bars. Hälfte Novembers lagerte er gegenüber 
von. Vukowar, an dem Ufer der Donau 7); vier Tage hernach ging 
er über die Brüde von Peterwardein, und Ende Decembers ward 
in den Feldern von Belgrad gelagert, Hier nahm der Janitſcharenaga 
Tirnakdſchi Abſchied, nah Gonftantinopel zu gehen, die aſtiatiſchen 
Teuppen wurden nach Haufe entlaffen, die europäifchen- in Winters 
quartiere vertheilt. Ibrahim hielt ſtrenge Mannszucht, und gewann ſo— 
wohl durch dieſelbe, als durch ſeine Verſtellungskunſt, worin er Mei— 
ſter, die Gränzer und chriſtlichen Unterthanen für ſich. Er, welcher 
Ügypten und Syrien durch den Raub von Millionen erſchöpft, er— 
laubte nicht, daß ein Korn des von den Unterthanen zugeführten Ge— 
treides unbezahlt genommen werde, daher in ſeinem Lager beſtändiger 
Überfluß an Lebensmitteln; Klagen wider Gewaltthätigkeiten des Hee— 
res waren faſt unerhört. Die Servier und Walachen aus Semendra 
und Temeswar ſtrömten ihm in Scharen zu, er überhäufte ſie mit Ge— 
ſchenken, gab ihnen Fahnen und beſonders Teppiche von Salonik, 
worin ein Löwe gewirkt war, worauf ſie ſehr ſtolz, als des Gebers 
Sinnbild 8). Zu dieſem hätte ſich das Krokodil beſſer geeignet, denn 
ser befaß die Kunjt, feinem Geſichte den Ausdrud der Rührung aufzu: 


') Hasanbegfade BI. gr, und nad ihm Naima, nennen bloß Palffy und 
den Grafen (?) Selaniki &. 815. Khevenhülfer annal. Ferdinandi V. ©. 2096. 
am 5. Det. ?) Naima ©. 117. Iſtuanfi p. 742. Feſlike Bl. 66 und 67. °) Iftuanfi 
L. XXXI. p. 742. 9) NRaima ©. 117. °) Eben da. 9) Eben da. 7) Derfelbe 
©. 118. ®) Derfeibe 5. 119, eflife BL 68. petſchewi DL. 24. 
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prägen, und aus Berjtellung zu weinen wie zu zürnen. Als die chrift: 
lihen Einwohner von Poſega im Aufſtande den türkifhen Nichter er- 
fohlugen, gab er vor, ed fey auf feinen Befehl gefchehen, und fertigte 
ihnen fogar fchriftlihe Urkunde aus, daß des Richters Blut geſetzmäßig 
vergojjien worden fey; denen, Die ihm folder Handlungsmweife willen 
Borjtelungen machten, gab er zur Antwort: „Sollen wir die Raja 
„durch verhängte Unterfuchung in Seindes Land treiben?“ Er bediente 


ſich der auf diefe Art durch Schmeicheley, Freygebigkeit und Nachſicht 


unter feine Fahnen aufgenommenen Banden riftliher Unterthanen 
zue Vertilgung dev Haiduken, vor deren Näubereyen feit dreyßig 
Sahren in Slavonien Niemand fiher. Solche Milde und Großmuth 
heuchelte er bloß aus Politik oder fühlte ſie wirklich für ſeine Lands— 
leute, die Slavonier. 

Mittelſt derſelben Kunſt, womit Ibrahim während des Winters 
die Unterthanen der Gränze für ſich gewann, ſann er Papa's Erwerb 
ohne Waffenthat, durch beſtehende Unterhandlung mit den ob Rück— 
ſtand von Jahresſold in Meuterey begriffenen Franzoſen und Wallo— 
nen der Beſatzung. Sie hatten ſich mit dem Verſprechen der Übergabe 


der Feſtung gegen den rückſtändigen Sold von ſechzigtauſend Ducaten J 


an den Statthalter von Stuhlweißenburg, Derwiſchpaſcha, gewen— 
det, welcher hierüber an den Großweſir, und dieſer an den Sultan 
berichtete )). Es wurden ihnen fogleich zehntauſend Ducaten als Weg: 
geld, und die ſpätere Bezahlung der ausbedungenen Summe zuge— 
ſagt. Nachdem ſie die Ungarn und Deutſchen, welche ihrem Schwure 
treu, überwältigt, den Oberſten Marota gebunden, die Mannſchaft 
entwaffnet, die Bürger geplündert, vertheidigten ſte die Feſtung wider 
das kaiſerliche Kriegsvolk, mit welchem Freyherr Adolph von Schwar— 
zenberg die Feſtung belagerte. Erlau's Eroberer ſank von rebelliſcher 
Kugel getroffen in's Grab. Da die Empörer die Feſtung in die Länge 
zu halten verzweifelten, fielen ſie gegen zweytauſend Mann ſtark aus, 
um ſich zu den Türken durchzuſchlagen. Nadasdy's Hufaren und Thurn's 
Dferde ereilten die Flüchtigen in einzelnen Truppen, und hieben deren 
über taufend zufammen ; nur fünf bis fehshundert kamen erfchöpft und 
verwundet zu Stuhlweißenburg an, wo fie die verfprochenen zehntau— 
fend Ducaten erhielten, und als befondere Truppe Kriegsdienft nah: 
men. Über zwanzig Jahre zeichneten fie fih im Pforten- und Kriegse 
dienfte aus, durch Tapferkeit und Grauſamkeit gegen die Ehriften, die 
ihnen in die Hände fielen. Bey der Belagerung von Kaniſcha waren 
fie die VBorderiten unter den Stürmern, und erhielten hierauf den ih: 
nen verſprochenen Neft ?). Noch bey der Belagerung von Chocim 
fanden die davon Übrigen ihre größte Luft daran, Kofaken und Ruffen 
zu braten °). Es fcheint, daß fie duch ſolche unmenfhlide Barbarey 


ı) Naima ©. 113. Beflife Bl. 74. Hasanbegfade Abdulfadir. Sftuanfi L. 
XXI. p. 751. ?) Naima. ?) Derfelde ©. 118. Feflife Bl. 74. Hasandegfade. 
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die noch größere rächen wollten, womit ihre Brüder, welche in der 
Ungarn und Deutfhen Hände gefallen, unter den ausgefonhenften 
Toltern zu Tode gemartert worden ’). Ibrahim zögerte mit feinem 
Aufbruche von Belgrad, bis von Eonftantinopel der Zanitfcharenaga, 
Tirnakoſchi Hasan, mit feiner Mannfchaft, mit den Kanpnieren und 
Zeugfhmieden, und aus der Krim der von Ghaſigirai Chan gefandte 
Sultan mit einigen tauſend Tataren angekömmen ?). Wiewohl bey 
Beendigung des vorigen Jeldzuges dem Tatarchan, fo wie den Grof- 
weſir⸗Serdar, Durch einen Kämmerer Säbel, Kaftan und Geld gefen: 
det ?), wiewohl der Chan mit den ſchmeichelhafteſten Screiben, in 
Perfon zu eriheinen, eingeladen worden, fo entſchuldigte er fich doch 
auf das artigſte, und zwar, wie ſchon bey vorigen Gelegenheiten, die 
Schreiben des Großweſirs und des Mufti mit Ghaſelen aus ſeiner ei— 
genen Feder beantwortend, indem er mit gleicher Geſchicklichkeit den 
Säbel und die Feder führte ). Ende Julius ging das Heer über die 
Brücke von Eſſek, in der Richtung des Marſches nad Gran. Terjafi 


Hasanpaſcha, welder fo eben bey Baranyasar die Feinde gefhlagen 


und die Flüdhtigen in die Dokau gefprengt hatte °), ftieß hier zum 


. Großwefte, und im Kriegsrathe wurde die Unternehmung gegen Kani— 


11. 
Sept. 
1600 


ſcha der gegen Gran vorgezogen. Muradpaſcha, der Statthalter von 
Diarbekr, und Mohammed, des Großweſirs Kiaja, wurden gegen 
Siklöss und Babocſa befehligt; beyde ergaben ſich, die Beſatzung 
wurde mit freyem Abzuge von Mahmud Kiaja nach Neograd am Bas 
latonſee geleitet ©). Der Beglerbeg von Rumili, Lala Mohammedpa— 
ſcha, führte fünf Stücke des ſchweren Belagerungsgeſchützes von Ofen, 
und die Franzoſen, welche aus Papa entlaufen, von. Stuhlweißen— 
burg mit ſich, nahm in ſeinem Marſche über Koppany das Schloß 
Bolondwar und die Palanke Lak. Der Großweſir von Babocfa, nad 
Berzeneze vorgerüct, gab den Tataren Befehl, zu ftreifen, und ſtand 
erft Ende Auguft vor Kanifhe. Mühevoll war die Belagerung, wie 
Feine der vorhergehenden diefed Krieges, durch die fumpfige Lage des 
Ortes, wo weder Minen noch Laufgräben Teiht anwendbar. Mittelft 
aus Schilf geflochtener Matten wurden Wege, fo breit als ein Wa- 
gen, bid an die Mauer geführt, und diefe Matten mußten täglich er- 
neuert werden. Zudem erfchien das feindliche Heer unter des Herzogs 
von Lothringen, Philipp Emanuel Mercveur’s, Dberbefehle zum Ent: 
faße; wiewohl er mit dem überlegenen türkifhen Hauptſchlacht ver: 
mied, Fam e8 doch zu Gefechten, in welden Ibrahim vierzehn Kano— 
ten und drepfaufend Mann verlor. Der Pulverthurm, der mit tau— 
fend Gentnern Pulver und hundert ſiebzig gefangenen fürkifhen Wei- 
been und Kindern in die Luft flog, brachte die Kanonen der Feſtung 


») Des ungarifchen) Kriegsmwefens dritter Theil ©. 477. ?) Neima ©, 122. 
Feſlike, — Bl. 93. ?) Selaniki. 4) Solche Ghaſelen gibt Selaniki 
©. 734 und 781. >) Naima ©. 123. °) Derfelbe ©. 123. Feſlike Bl. 74. 
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auf mehrere Tage zum Schweigen; dennoch begann die Vertheidigung 

mit neuem Feuer, und dauerte fort, bis durch des Herzogs von Mer: 
coeur Abzug alle Hoffnung zum Entſatze verfhwunden. Da übergab - 
Georg Paradeifer ) nach vier und vierzig Tagen angftvoller und müh— 
feliger Belagerung und Bertpeidigung die Feftung gegen Zurüdlaffung 

des Gefhüges und freyen Abzug mit Hab und Gut: Diefer ward fo 
pünetlich beobadtet, daß Hühnerfleigen und Wiegen auf die Kamehle 
geladen wurden »). Fünfzig große Kanonen, fehs und zwanzig Far: „ 
thaunen blieben zurück. Den Siegesberiht verfaßte Hasanbegfade, 
der Geſchichtſchreiber, welcher damahls die Stelle des mit dem Abge— 
ordneten des Woimoden Michael nach Gonjtantinopel abgegangenen * 

Reis Efendi Hamfa ) vertrat, und erhielt dafür Ehrenkleid und Ehe 

venfäbel. Abdi Efendi war der Überbringer der Siegesnachricht nach 
Sonftantinopel, das drey Zage und Nähte lang Siegesfefte feyerte 9). 
Zwanzig Kotten von Segban, dreytauſend neu geworbene Truppen 
wurden in Befasung nah Kanifha gelegt, die Stattyalterfhaft dem 
Terjaki Hasan verliepen, mit Zuſchlagung von Szigeth, Eſſek, Si: 
Eos und Fünfkirchen ald Gerſtengeld. Mittelft der zu Jakova über die 
Drau gefchlagenen Brüde, wurde nad Eſſek marfgirt, Der Begler: 
beg von Rumili wurde nach Derferin, der von Anatoli nah Banya— 
luka ins Winterqguartier befehligt, dee Großweſir Serasker blieb zu 
Belgrad, der Janitfgarenaga ging nach Conſtantinopel zurüc, 

Wiewohl nah Kaniſcha's Eroberung noch ſechs Jahre unter wech: 
felnden Unterhandlungen und Waffenthaten verflojffen, bis durch den 
Frieden zu Sitvatorok,der Krieg geendigt ward, fo unterbregen wir 
doch hier feines Laufes Erzählung:gefliffentlih, nicht fowohl um ande— 

+ re ‚Ereignijfe der drey legten Fahre nachzuhohlen, als um die Auf: 
merkſamkeit vorzüglih auf Die Begebenheiten des taufend und achten 
Sahres der Hidſchret zu heften, deſſen Ausgang in das legte des ſech— 
zehnten Zahrhundertes des Hriftligen Zeitrehnung fällt und nicht nur 
das fhikfalentfcheidendfte Der Regierung Mohammed's, ſondern durch 
feine Begebenheiten eines der merkwürdigften der osmanifgen Ge: 
ſchichte. Die Stellung der Pforte gegen die übrigen Mächte während 
der drey lestverfloffenen Jahre war um fo friedlicher und freundlicher, 
je wechfelnder das Waffenglüd in Ungarn; der englifhe Bothfchafter 
Burton, welder den Sultan nad Erlau begleitet hatte, war zu Eon: 
ftantinopel. geftorben °). Der franzöſiſche, Here von Breves, a A 
die Ernennung Des Muteferrifa Mutahher als auferordentlichen Ge" ‚zu. 
fandten nad Frankreich bewirkt, um dem Könige einen mit Edeljtei- 


N Ungariſch. Kriegstw. Chronik IH. ©. 406. Sftuanfi ; Naima gibt als den 
Tag der Übergabe den ı4. Rebiul-achir (23. Det.) an, 1008 8 Tage zu früp. 
2) Naima S. 137. Hasanbegiade. ?) Biographien der Reis Efendi, Naima. 
Naima. °) Summ. del. rel. ven, Gennaro 1598, im Hausargive. 
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nen befesten Säbel zum Gefchente zu bringen ). Eicala, ald Genue: 


fer den Franzofen nicht minder Feind, als den VBenetianern, hinters 
trieb die Sendung, und Herr von Breves wandte die Zurüdnahme 
auf ehrenvolle Art, indem er’ erklärte, daß dem Könige freygegebe— 
ne Sclaven lieber, als edelfteinbefegter Säbel °). Zn Verein mit dem 
venetianifhen Bothſchafter verwandte er fih zu Gunften der Mauren 
von Granada und der Kirche des heiligen Grabes, welde der Statt: 
halter von Damaskus in eine Mofchee verwandeln wollte ?), deßglei- 
hen für die Sranciscaner von Pera bey dem Mufti, dem gelehrten 
Seadeddin, mit dem er ſchon, als er nod Lehrer Sultan Murad’s, 
in freundſchaftlicher Verbindung ftand 4); endlih wandte er von Chios 
das Wetter des Zornes des Sultans ab, welches wegen des mißlun- 
genen Überrumpelungsverfuches des Eilandes durch fünf toscanifhe 
Galeeren auf die Katholiken loszubregen und alle ihre Kirchen in Mo- 
fcheen zu verwandeln drohte, Diefe unter dem Dberbefehle des Gene: 
rals Virginio Uromo, Herzogs von Bracciano, veranftalfete Unter: 
nehmung, deren Admiral Marco Antonio Galefato und General der 
Landungstruppen Bartolomeo de Montaut, endete mit des legten To— 
de, abgefchlagenem Sturme und fhimpfligen Nüdzuge 5) Die Un: 
terhandlung eines ſpaniſchen Waffenftilftandes, welche der Großweſir 
Ibrahim begünftigte, Ereuzte der Mufti Seadeddin und fein Freund, 
der Oberſthofmeiſter Ghafnefer 6). Pohlen unterhielt den durch Za⸗ 
moisky erneuerten Frieden durch mehrmahlige Bothſchaften. Da die 
Walachey und Moldau ſeit Michael's Empörung und Sinan's un— 
glücklichem Feldzuge für die Pforte ſo gut als verloren, bath König 
Sigismund um die Verleihung derſelben, gegen Entrichtung des ge— 
wöhnlichen Tributes 7). Er war zu Kutſchuktſchekmedſche (Ponte pic- 
colo) einquartirt, und ſollte am folgenden Tage mit der Feyerlichkeit 
des gewöhnlichen Empfanges in die Stadt ziehen, aber aus Anlaß 
einer Befchwerde blieb er, wo er war, und täuſchte die Grwarfung 
der Stadt und des Diwans °); dasfelbe that im folgenden Frühjahre 
der ufbegifhe Gefandte Abdullah’s, des Herrfchers von Samarkand 
und Buchara. In feinem legten Nachtquartiere zu Gebife ausgeraubt, 
verweigerte er, bis das Geftohlene nicht zurückgegeben, feinen Ein— 
zug in die Stadt, wo feiner, wie vor ſechs Monathen des pohlifchen, 
die Mitglieder des Diwans vergebens harrten 9). Nah dem Verlaufe 
eines Monaths hielt er endlich feinen Einzug, und ward wie gewöhn— 

) Auf der Hofbibt. Befindet ſich unter den Kangonifchen Handſchriften 
Nero. XXVIII. (Bl. 41) das Schreiben Heinrich's IV. an Breves vom 26. Jän⸗ 
ner 1595, und eine politifche Dentfchrift: Della fratellanza e confederatione 
di Francesi coi Turchi, e per sangue e per costumi e per l’elettione con- 
serva fra queste due nationi. 2) Summ, del. rel. ven. 5. Seit. 1599 und 
Baudier Inventaire de Phistoire generale des Tures 591 und 5g2. °) Summ. 
delle rel. venet. Marzo 1599. 9) Baudier p- 591. °) Derfelbe p. 595 , Naima 
©. 115, Sekaniki ©, 783, 784. Rel. venet. Dec. 1597. °) Summ. delle relaz. 


venet, Ottobre 1598. 7) 2ı. Ott. 1597 Rel. ven. ®) ©elanifi ©. 595. 2) ©ela: 
nifi ©. 712. 
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lih im Diwan bewirthet, ein fchlichter Mann, faft von Derwiſchen— 
Sitte, der, als ihn der Großweſir anfprah, demfelben vom Seſſel 
aufftand '). Er war gekommen, die Trauer über S. Murad’5 Tod 
zu bezeigen, zum NRegierungsantritte Mohammed’5 und feinen Siegen 
Glück zu wünfhen ?). Er wurde mit einem angefommenen pohlifchen 
Gefandten binnen vierzehn Tagen zurückgefertigt, nach dem Kanun, 
welcher fremde Gefandten fobald als möglich abzufertigen vorfchreibt, 
um fich der Verköftigung derfelben bald zu entheben °’). Wenige Mo: 
nathe darnach war Abdullah, der Herrfcher von Samarkand, geftor- 
ben, und fein Sohn und Nachfolger Abdulmumin nach einigen Mo— 
nathen vom Nureddin Mohammedchan, berühmt unter dem Nahmen 
Zolemhan, vom Throne geftoßen worden 4). Schah Abbas hatte diefe 
Unruhen des Nahbarreiches zur Wiedereroberung Chorasan's benükt, 
und fandte feinen Geremonienmeifter Kara Chan mit vier und zwanzig 
Schlüſſeln eroberter Städte und Schlöffer nah Gonftantinopel °), mit 
ihm die Amme Kotihkopan’s, des Vaters des verftorbenen Prinzen 
Haider, welche unter dem Titel des Grabbeſuches reihe Gefchenke für 
die Sultaninn Walide brachte. Der Bothfhafter übergab die vier und 
zwanzig Schlüffel in zwey Schüffeln in einer filbernen und goldenen, 
in der letzten die Schlüffel der beyden Hauptftädte Chorasan’s, Mefch: 
hed und Herat; die Amme, die Frau Güliter, d. i. frifche Rofe, wurde 
nicht minder ehrenvoll im Harem bewirthet °). | j 
Die Sultaninn Walide beherrfchte nod immer nicht nur das Ha: 
rem, fondern auch größtentheild das NReih zu deſſen fihtbarem Ver— 
derben, Der Bau ihrer Mofchee zu Skutari ging fort, und der des 
Memwlemwi- Klofters, welches der Tanitfcharen = Secretär Mohammed 
am neuen Thore baute, eines der berühmteften Conſtantinopel's, ward 
vollendet 7). An der Mofchee der erften war Akademie und Überliefe- 
rungsfhule, an welcher die beyden gefchäßten Gelehrten Abulmeiamin 
Efendi und Ssari Gürf fhon als Muderris angeftelt wurden, ehe 
noch die Grundfefte gelegt war. Bon Zeit zu Zeit ſchoß fie aus ihrem 
ungeheuren Schaße Geld zur Bezahlung der Truppen oder zu ande- 
rem Kriegsaufwande vor,.aber noch mehr waren die ſchönen Sclavin— 
nen, die fie dem Sohne fchenkte, geeignet, fie in deffen dauernder 
Gunft zu erhalten *). Frau Raſije, deren ſchon unter der vorigen Re— 
gierung als einer Nathgeberinn Sultan Murad’s III. erwähnt worden, 
war geftorben, und unter großem Zulaufen ihrer Schüglinge in der 


) Selanifi ©. 713. ?) Derfelde ©. 714.9?) Derfelbe ©. 715. 14. Schaa- 
ban 1006 (22. März 1598), in dem Summ. del. rel. ven. 8. Agosto 1598. 
4) Kaima ©. 115. °) Eben da. Selanifi ©. 791, 795 und 818, im perfifchen 
Infha Nr. XXI. die Antwort ©. Mohammed's auf den GSiegesbericht der 
Eroberung Chorasan’s, der Uberbringer Mohammed Kulibeg von Arabgir. 
6) Selanifi.. 7) Naima ©. 101. Selanifi ©. 710— 711. ?) Nov. 1596. Summ. 
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Nähe ihres Haufes zu Befchiktafh begraben worden '). Für ihren 
Sohn fowohl, als für den der Amme, welche nach ihres Gemahls Lala 
Mohammedpaiha Tode wieder vermählt ward, wurde mit Gunſt ge- 
forget ?). Sp war auch die Sultaninn, Gemahlinn Mohammedpafcha’s 
und hernah Sinanpaſcha's, die Tochter Eultan Muftafa’s (des Soh— 
nes Suleiman’s), geftorben ?). Durch den Einfluß der Weiber wur: 
den nicht nur die Statthalterfchaften, fondern auch die Stelle des 
Großweſtrs verkauft; Hasan, der Berfchnittene, und dann Ibrahim 
waren bloß duch die Walide Großweſire geworden 9; Durch feine 
Frau, die Sultaninn Schwefter des Sultans, welche aber um diefe 
Zeit bald an einem Falle geftorben wäre °), erhielt fih der Kapudan— 
paſcha Chalil, erjt als Kapudanpafcha, dann als Wefir Kaimakam. 

15 Kapudanpaſcha baute er eine Baſchtarda, d. i. Eaiferlihe Galeere 
von fechzehn Ruderbänken, jede mit acht Ruderern bemannt, und die= 
felbe ward nad von Sultan Suleiman herrührendem, und noch von 
Selim I. und Murad III. beobachtetem Kanun, in des Sultans Ge: 
genwart vom Stapel gelaffen °); deßgleichen that Gicala, ald er bey 
feiner Rückkunft nad Conſtantinopel ), der nun zum zmeyten Maple 
Kapudanpaſcha, mit der ganzen Flotte nah Meffina auslief, feine 
Mutter zu hohlen °). Durch die Walide war er als Grofwefir abgefegt 
und verbannt, durch feine Freunde, Den Chodſcha (Seadeddin) und 
Dberftpofmeifterr (Öhafnefer) wieder als Kapudanpaſcha inſtallirt wor— 
den 2); wie Eicala feinen Bruder Carl nach Conſtantinopel gerufen, fo 
Ghafnefer feinen Neffen, der zur Berzweiflung feiner Mutter :°) Moslim 
ward. Nach Eicala und Ehalil waren die beyden anfehnlicften Wefire 
die Söhne zweyer der mächtigften Großmwefire, nähmlih: Hasan, der 
Sohn Sokol’s, und Mohammed, der Sohn Sinan’s. Der erfte 
brachte bey feiner Nückunft von Ungarn dem Sultan fünf und ſechzig 
Kleider, zwölf filberne Gefghirre dar, um den zwifchen ihm und Dem 
Sohne Sinan’s entffandenen, Rangſtreit beyzulegen '"); doch erhielt 
der Sohn Sinan’s den höheren Pla durch der Sultaninn Mutter 
Einfluß '°), und verftärkte fein Anfeben duch feine VBermählung mit 
der Tochter Piale’3 aus der Tochter Sultan Selim’s »). Diefe Hoc 
zeit und die Doppelte, welde der Großmefir Mohammed Dſcherrah 
duch die Verlobniß feiner Tochter 9 und die Befchneidung feiner 
Söhne feyerte, waren Volksfeſte, und das letzte fo glänzender, als 
der Großwefir felbft, vom Barbier emporgefhwungen, bey der Be: 


Selaniki ©. 685, ihr Sohn Muftefayafha von Haleb, Gel. S. 700, 
736 Beglerbeg von Erſerum, dann Weſir im S. 1008 (1599). Eelanifi ©. 830. 
2) ©elanifi ©. 536, 556, 659, 732 und 850. ) Derfelbe ©. 746. %) Sum. del. 
rel. ven. °) Giugno. 1598. °) Selanifi S. 580,596 , 608, 616, 625 und 777. 
7) Derfelbe &. 790. 9) Hadfſchi Chalfa’s chronoiogiſche Tafein ©. 522. 9) 
2. Gen. 1597. Sum. del. rel. venet. :%) 1600. ‚April. Sum. del. rel. venet. 
"") Dec. 1597. Sum.-.del. rel. ven. im Hausarchive und Gelanifı &. 698. 


’?) Sett. 1600, Sum. del. rel. ven. im Hausardive. ) ©elanifi ©. 754. "9, Der: 
felbe ©. 680, .482. 
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ſchneidung des regierenden Sultans noch das Amt des Wundarzfes 


verrichtet hatte, von dem er den Beynahmen Dfcherrah, d. i. der 
Wundarzt, führte. Solche Seite unterhielten die Bewohner der Haupt: 
ftadt, während an der ungarifchen Gränze der Brand des Krieges 
fortloderte, und bie und da in den Provinzen Empörungsverfuhe im 
Blute der Aufwiegler erfiidt wurden. Ein alter Mann, der fih in 
den SKaffehhäufern zu Eonftantinopel für Mehdi, den zwölften der 
Fmame und Vorläufer des jünaften Tages, auszugeben anfing, ward, 
troß feines grauen Bartes, gehenkt ’); ein anderer Abenteurer, der 
fi in der Gegend von Confrantinopel für Prinz Suleiman, den 
Bruder Sultan Selim’s, ausgab, an den Haken geichlagen ?). Drey: 
taufend Studenten, welde in Karaman während des Beglerbegs Ab- 
wefenheit ald Aufrührer das Land verheerten, wurden die meiften gez 
tödtet ?). In Jemen fpucten die Anhänger der Familie Muttahher, 
deren zu Gonftantinopel in den fieben Thürmen eingekerkerte Glieder 
jeßt engerer Verwahr willen ih das Schloß des Bosporos übertragen 
wurden °); in den Statthalterfhaften von Baßra und Bagdad plün— 
derte ein Räuberhauptmann, der fi Mubarekſchah, d. i. der gebene= 
deyfe Schah, nannte, die Karawanen, und flörfe den Zug des Hans 
dels 5), Er gab fich ebenfalls für Mehdi aus, und den Degen von 
Kewkeban und Hadfche wurden rumilifhe Truppen zu nöthiger Ber: 
ftärkung gefandt 9). Hadſchi Ibrahim yon Haleb dDämpfte eine Meute: 
rey der Janitſcharen, indem er fiebzehn derfelben auffnüpfen lief 7). 
In Georgien rottete Dfchaafer die Familie der Lewend Luarfab aus, 
indem er mit Alerander’3 Kopfe deſſen Sohn und den Simon Lewend 
nach Gonftantinopel fandte, wo fie in den fieben Thürmen ihr Leben 
ausfchmanteten °); hingegen ward dem Sohne Burhaneddin’s, des 
legten unabhängigen Fürften von Schirwan, welcher huldigend an die 
Pforte Fam, ehrenvoller Empfang, und unter dem Titel von Badegeld 
wurden ihm zwanzigfaufend Aspern gefchenEt 9), 

Bedeutender als diefe Aufjtände in der Provinz war der der Si— 
pahi in der Hauptjtadt, weil er das Signal des Sieges der Solda— 
tenregierungiüber die Weiberherrfhaft. Die Jüdinn Kira, deren Ein- 
fluffes als Schaffnerinn des Haremes fhon unter Sultan Murad gedacht 
worden, war die erfte Zielfcheibe auflodernder Meuterey der Sipahi, 
weil fie ih in Verleihung von Neiterlehen gemengt, und durch Beſte— 
hung Unmwürdigen Stellen verigafft. In vollem Aufftande forderten 
die Sipahi ihren Kopf. Chalil, welcer, feitdem Gicala wieder Kapu⸗ 
danpaſcha, die Stelle des Großweſirs als Kaimakam vertrat, fürch— 
tete, daß der Jüdinn verſagter Kopf ſeinen und der Walide koſten 
könne. Er ſandte den Tſchauſchbaſchi, ſie mit ihren Söhnen in Em— 

J Selaniki ©. 692. ?) Naima ©. 115. °) Derſelbe ©. 101. Selaniki 
©. 733. $) Gelanifi ©. 728. °) Derfelbe eben da. 9) Naima ©. 122. 7) Der: 


ſelbe ©. 120. 8) Derfelde eben dal, Selanifi ©. Sıı — 812, 9) Gelanıfi 
S. 729 — 730. i 
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ı pfang zu nehmen; als fie die Stiege Des Diwans » Saales im Palafte 
des Großweſirs hinaufitiegen, fielen die Sipahi über ihre Opfer ber, 
zerfleifchten die Mutter und drey ihrer Söhne, und hingen die zer— 
fleifhten Glieder an die Thüren der Großen, durch deren Mittel fie 
Stellen verkauft. Nur der vierte Sohn der Jüdinn rettete fein Leben 
als Moslim, als folder Aksak Muftafa Tſchauſch genannt; der Er 
trag der weggenommenen Habe der Mutter betrug nicht weniger als 
fünf Millionen Aspern '). Diefer Vorfall zog die Abfesung Chalil’s 
als Kaimafam und die Ernennung des Verfchniftenen Hafiſpaſcha an 
deffen Stelle nach fi °). Zugleih mit dieſem Neiteraufftande in der 
Haupfftadt flammte im Dften die weit mäcdtigere und gefährlichere 
immer weiter um fich greifende, und während eines Menfchenalters 
nicht zu Löfchende Feuersbrunſt des dreyfigjährigen Länderaufruhres der 
Flüchtigen von SKerefztes auf. Das erfte Haupt diefer vielköpfigen Hy: 
dra war der Dberft der Segbanen, Abdulhalim, berühmt unter dem 
Kahmen Karajafidfchi, d. i. des ſchwarzen Schreibers, welder an der 
Spige von Kurden und Turkmanen, Flüchtlingen aus dem ungarifchen 
Feldzuge, fih in. den Belt von Roha (Edeſſa) gelegt, und mit Hu— 
Seinpafcha, welcher zur Unterfuhung angezeigten Unfuges nad Aften 
gefendet worden war, verbündet hatte. Dem legten ging der Mutesel- 
lim, d. i. der proviforifhe Verwalter der Statthalterfchaft von Karas - 
man, enfgegen, und ward von ihm in der Nähe von Akserat bis Ko— 
nia zurüdgefihlagen. Wider dieſe Nebellen ging Mohammedpafcha, der 
Julius Sohn Sinan’s, nah Alten, und belagerte in. Noha die beyden nun 
599 geceinten Empörer, den ſchwarzen Schreiber und den Paſcha Husein, 
‚ Als die Noth der Belagerten an Munition fo groß, daß fie ftatt aus 
Bley aus Piaftern Kugeln goffen, unterhandelte Karajafidfchi mit dem 
belagernden Wefir des Pafha Auslieferung, für fich felbft die Statt: 
halterfhaft Amalia ausbedingend. Der VBorfhlag ward angenommen, 
Huseinpafha ausgeliefert, zu Conſtantinopel mit zerfchmetterten Glie- 
dern auf einem Pferde durch die Stadt geführt, und endlih am Holz— 
thore an den Haken gefhlagen °’). Der Wefte Mohammed, der Sohn 
Sinan’s, überwinterte zu Diarbekr, und brah im Frühjahre aber-- 
mahlö wider Karajaſidſchi auf, welcher, ſtatt fih nah der ihm ver- 
liehenen Stakthalterfhaft Amafia zu begeben, in der Nähe von Si— 
was landaufrührend haufte. Der Pafha von Simas, Mahmud, in’s 
Feld nah Ungarn berufen, vertheidigte, als er über Konftantinopel 
309, des Rebellen Sahe mit goldener VBeredfamkeit, und verbürgte 
fih für deffen ruhiges Benehmen. So ward der Wefir Mohemmed: 
paſcha zurückberufen, und dem Rebellen zum zweyten Mahle ein San: 
dſchak, nähmlich das von Tſchorum, verliehen °). Da er, ſtatt dem 


| ) Naima ©. 129. ?) Chen da ©. 120. Gelanifi ©. 832 und 835. ?) Naima 
©. 121, Seflife Bl. 77. Selanifi ©. 793, 795, 806, 807, 814 und 824. 
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Aufruhre zu entfagen, denfelben mit feinem Bruder Delt Husein nur 
ind Größere trieb, wurden der von Bagdad zurückkehrende Statthals 
ter, Hasan, und der ehemahlige von Haleb, Hadſchi Ibrahim, jegt 
fehfter Wefir im Diwan, wider ihn befehligt. Zu Kaifarije fanden 
den beyden Wefiren zwanzigtaufend Rebellen in offener Feldſchlacht 
enfgegen; mit Mühe rettete fih Hadſchi Ibrahim nad) Kaißarije, Die 
Schlacht war verloren, fat das ganze Heer durch die Rebellen aufge 
trieben °). Seit diefer Schlacht glaubte fih der ſchwarze Schreiber 
Herr und Kaifer in Aften, und erließ als ſolcher Befehle, deren einer 
wörtlich folgenden Inhaltes: „Da der Vorzeiger diefes edlen Befehls 
„Mohammed aus Kaifarije in der Schlacht mit dem durch Gottes 
„Gnade befiegten Heerführer der Osmanen, Hadſchi Ibrahimpaſcha, 
„fih aufrichtig unterworfen, hab’ ich ihn aler Steuer und Abgaben 
„enthoben, und diefen Eaiferlichen Befehl gegeben: Sch befehle hiemit, 
„daß, nachdem die Hand der Dsmanen hierorts abgefchnitten, und 
„die Herrfchaft unftreitig mir zugefallen, Derfelbe, vermöge meines 
„Befehls, von allen Steuern enthoben werde; wer diefem Befehle 
„nicht nachkommt, wird dafür büßen; dieſen edlen Befehl ſollſt du in 
„Händen behalten, und die Anderen follen nad) deffen Eaiferlihem In— 
„halte Handeln. So follen ſie's wiffen! Gegeben in der Mitte Rebiul— 
„ewwels des Jahres taufend neun“ »). Seit Dreyhundert Jahren des 
Beſtandes des osmanifchen Reiches war fo freche Verlegung der Rechte 
der Herrſchaft nicht erhöret worden. In Ägypten hatte fih zwar zu 
Anfang der Regierung Suleiman’s der Statthalter Ahmed einen Aus 
genblick Sultan genannt, aber diefen Titel hatte fpäter felbft der Groß: 
weſir Ibrahim, der Belagerer Wiens, Monathe lang geführt, ohne 
des Padifhahs Ahndung, jet ließ der von Kerefztes feldflüchtige Ja⸗ 
nitfchare Eaiferlihe Befehle ergehen in feinem Nahmen, und während 
der Großweſir Ibrahim Kanifcha eroberte, riß der ſchwarze Schreiber 
in Aften die Herrſchaft an fi. 

Nicht minder bedeutungsvoll, als durch Kanifcha’s Eroberung 
und des drenfigjährigen aftatifchen Aufeuhrs Beginn, war das taus 
fend und achte Jahr der moslimifhen Zeitrechnung durch merkwürdige 
Sterbfälle, durch melde die größten Lichter osmanifher Poefte und 
Hiftorie in dem Zwifchenraume von wenigen Monathen erlofhen; ein 
für den Gefchichtichreiber weit merfwürdigeres Ereigniß, als der Tod 
von fiebzehn Sultaninnen, Tanten oder Töchtern Mohammed's, wel- 
che vor zwey Jahren die Peft weggerafft, und welche alle an der Seite 
ihres Bruders oder Großvaters Murad begraben wurden °). Der ges 
lehrte Seadeddin, welcher feit fünf und zwanzig Jahren als Prinzen: 
und Sultanlehrer, und endlih ald Mufti, der Rath der Sultane 
Murad und Mohammed, in alle große Gefchäfte eingriff, der den 
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Sultan in eigener Perſon nad Erlau zu ziehen veranlaßte, und auf 
dem Schlachtfelde von Kerefztes ermuthigte; der Verfaffer der osma— 
niſchen Reichsgeſchichte von der Gründung des Reiches bis auf den 
Tod Selim’s I. und Überfeger der perfifhen Weltgefchichte Lari’s, 
welche bis zur Gründung des osmanifchen Reiches herunter geht; Sea: 
deddin, das üunerreichte Mufter osmaniſcher Hiftoriographie in Hin: 


ficht aftatifchen Pradtfiyls, der von keinem der folgenden Gefchicht: ' 
jchreiber in diefer Vollendung erreicht ward, ftarb jählings in des _ 


Herbftes Anfange, am Geburtöfeite des Propheten, als er eben in dee 
Mofchee Aja Sofia fih zum Gebethe der Geburtöfener vorbereitete. 
Bier feiner Söhne, alle vier in hohen Würden des Gefekes, trugen 
die Leiche, welche zu Ejub beftattet ward '). Sechs Monathe hernad), 
in den erften Tagen des Frühlings, ftarb Bali, nachdem er zum drifs 
ten Mahle die Stelle des Oberftlandrichters von Numili bekleidet, die 
aber des Mufti ſelbſt nah Seadeddin’s Tode, welchem Ssanollah 


nachgefolgt war, nicht hatte erhalten können; der größte Lyriker der 


Dsmanen, außerdem Überfeger von drey gefchäßten arabifchen Werken, 
einer Lebensgefchichte des Propheten, einer Gefchichte Mekka's, und 
einem Werke über Das Verdienſt des heiligen Krieges um Glauben 
und Vaterland. Das Grabaebeth verrichtete der Mufti Ssanollah, 
mit Anführung eines auf die Berfammlung und den Augenblick paffen: 
den Diſtichons des Dichters, deffen Rahme: der Dauernde, dauern 
wird fo lange, als türkifche Literatur. Mit dem großen Lichte osmani— 
fcher Lyrik erlofhen im felben Fahre auch die fechs Kleinen: Suheili ?), 
Aarifi 3), Bafiri, der den Tod vor Kaniſcha's Mauern, das Grab zu 


SzolnoE gefunden ), Ilmi, der Richter von Paphos °), Walihi von 


Uskub ©), und der Schehnamedfchi, d. i. der beftellte Sänger des 
Epos des regierenden Sultans, Taalikdfchifade 7), ein -elender Chros 
sie: Reimer. Der größte Verluft aber für die Geſchichte diefes, Ge> 
Schichtfchreibern und Dichtern fo gefährlihen Jahres ift nicht der Ge: 
Schichtichreiber Seadeddin, bey welchem die Wahrheit oft unter der 
Saft des Redeſchmuckes erliegt, und bey dem überall die Hofpolitik 
des Sultanslehrers hervorfchaut, fondern der Tod Aali's, eines der 
freymütbigften und wahrheitsliebendften osmanifchen Gefchichtfchreiber,, 


‚welcher, wenn auch nicht immer mit gehöriger Kronologifcher Kritik, 


doch immer mit Geift und Gemüth fchrieb. Seit Sultan Euleiman’s 
Regierung in Staatödienften,, hatte er vier Sultanen (Suleiman, 
Selim, Murad und Mohammed) gedient, weil ihm aber der Groß: 
wefir nicht günftig, es nie zu der feiner Feder gebührenden Etelle eines 
Staatsfecretärd, fondern nur zu den untergeordneten Stellen eines 


» 


)RIm FSeſlike BL. an und in Attaii Die 498. Biographie ?) Euheiti 
von Angora in Riafi, Die 156. Bioaraphie. ?) Aarifi aus Ezigeth, in Niafi, 
die 201. Biographie. Riaſi's Biographie der Dichter, die 35, ) Eben da 
die 223, % Ehen da die 357. 7) Eben da die 295. 
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Defterdars, eines Secretärs der Zanitfcharen, und endlich eines Sans 
Dichakbegs von Amafia und Pafcha von Dfchidda gebracht, als welcher 
er ftarb, nachdem er die Gefchichte des osmanifchen Neiches bis vier 
Sahre vor feinem Tode herunter geführt, und achtzehn Werke, theils 
in Profa, theils in Verſen hinterlaffen; unter den erften eine Welts 
gefhichte, die Fundgrube der Kunden, deren vierter Theil die osma— 
nifche Gefchichte, dann die Specialgefchichten der Eroberung Szigeth’s, 
betitelt: die fieben VBerfammlungen, des Bruderkrieges der Söhne 
Suleiman’g unter dem Titel: Seltenheit der Kämpfe; den Feldzug 
in Georgien unter dem Titel: das Buch des Sieges; Die Befchreibung 
der Befchneidungsfeyerlichkeiten; eine Überfeßung der Blüthe der Ges 
fhichten, und eine Sammlung von Briefen. Weniger VBerdienft haben 
eine poetifchen Werke, fey ed die romantifchen, fey es die myftifchen, 
fey es die Igrifchen, von denen er einen- perfifhen und fürkifchen Di- 
wan hinterließ. Mit Schmerzen trennen wir uns von Ddiefem, in fei- 
ner Art einzigen Wahrheitsmunde osmanifcher Geschichte, unferem 
biöherigen freuen Begleiter, und fühlen feinen Verluſt für die Regie— 
rung Mohammed’s fo mehr, ald mit Aali's Todesjahre auch die in 
Kleinigkeiten und Daten pünctlichfte aller osmanischen Gefchichten, die 
des Geremonienmeifters Muftafa'aus Selanik, verftummt. 
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Michaels, des Woiwoden der Walahey, Politik und Ende. Ibra— 
him's Tod; Hasan der obſtler Großweſir. Kaniſcha's Belagerung 
und Entſatz. Aufruhr in Aſien. Seebegebenheiten in Afrika. Be— 
lagerung von Stuhlweißenburg, Peſt, Ofen; der Tatarchan zu 
Fünfkirchen. Aufruhr der Sipahi, durch die Janitſcharen und Hin— 
richtungen gedampft. Hasan des Obſtlers Sturz. Aſiatiſche Re— 
bellen laſſen ihre Köpfe in Ungarn, Sohnesmord und Auto da 
fe. Perſiſcher Friedensbruch. ©. Mohammed's III. Tod. Ver— 
fall der politiſchen Einrichtungen und Gelehrte unter Moham— 
med III. Thronbeſteigung Sultan Ahmed's I. Die Walide zieht 
ab, der Sultan wird befchnitten und blattert, Feldherren und 
Statthalter werden ernannt. Der verfifche Feldzug. Veränderung 
des Kaimakams. Tod des Großwefird. Feldzug in Ungarn. Er: 
neuerte Capitulation mit England, Frankreich und Venedig. 
Zwey Kaimakame geköpft, zweyer Prinzen Geburt, vier neue 
Kebellen in Afien. Sriedensunterhandlungen. Bocskai's Erfchei- 
nung, Gran's Eroberung. Niederlage und Tod Cicala’s; Hin- 
richtung des närrifhen Husein, Erfheinung des Tabaks. Sieg 
der Nebellen zu Bulawadin, Ahmed’s Neife nad) Brusa. Solda— 
tenaufruhr gedämpft zu Conftantinopel. Des Großweſirs Lala 
Mohammedpaſcha Tod. Freymüthigkeit des Mufti im Kriegsras 
the. Friedensverhandlungen. Der narrifche Ferhad General, Der: 
wifchpafcha hingerichtet, Muradpafcha Großwefir. Der Friede von 
Sitvatorok. 


De Verfchnittene Ahmedpaſcha, Kaimakam ftatt Chalil's nad der 
Ermordung der Kira, verlor feinen Plak aus folgendem Anlaffe, mel: 
her zugleich einen (fiebenbürgifchen und waladifhen Geſchichtſchreibern 
bis jest unbekannt gebfiebenen) wahrfcheinlichen Beweggrund der von 

Baſta ausgeführten Ermordung Michael’s gibt. Nachdem dieſer die 








/ 
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Türken zu Nikopolis gefchlagen und die Stadt erobert ), hatte er, in 21.Det. 
der Hoffnung, Siebenbürgen feiner Herrfchaft zu unterwerfen, ſechs⸗ 1200 
mahlhunderttaufend Aspern ald Tribut en£richtet 2), und dafür Die 
Belehnung der Walachey vom Sultan mittelft Tſchauſches empfans 

gen °). Hierauf in Unterhandlungen mit dem Kaifer, um Siebenbür- zı.Sut. 
gen als deſſen Vaſall zu befegen, hatte er den Hafiſ Mohammedpa— 1397 
fha, den Berfchnittenen, bey Nikopolis- Durch die Lift feines Abge- 
fandten 4), welcher unter dem Scheine von Tributwagen feine Ka - 
nonen, mit rothem Tuche bededt, bis an deſſen Lager geführt, ges 
ſchlagen. Als aber hernach Sigmund Bathory Siebenbürgen feinem 
Better, dem Gardinal, abgetreten, und Sigmund, der König von 
Pohlen, den Jeremias Mogila als Woimoden der Moldau wider Mi: 

chael unterftüßte, deifen herrfchfüchtiger Gevanfe alle drey Woimods 
fhaften: Siebenbürgen, die Moldau und Walachey, unter feinem 
Scepter zu vereinigen hoffte, hatte diefer feine Waffen wider den Car— 
dinal: Woimoden gewandt, welcher, zwiſchen Hermannftadt und Scel: 28. Oct. 
lenberg gefchlagen, auf der Flucht ermordet ward >), fo Daß in der 
zweyten Hälfte des fechzehnten Sahrhundertes Siebenbürgen mif dem 
Morde zweyer Eardinäle gefchändet. Hierauf hatte Michael den Woi- 
woden der Moldau, Geremias, und die Wohlen zu Suczamwa gefchla> 

gen 6), und Markus, den Sohn des Petristo, in der Moldau als 
feinen Bafallen inftallirt, zugleich aber die türkifche Beſtätigung als 
Woiwode der Moldau mittelft Keule und Sahne angefucht und erhal: 

ten 7). Die war Zbrahim’s des Großweſirs Politik, welcher nach Yus- 
Kaniſcha's Eroberung Michael’s Gefandten, Dimo, in Begleitung des 1 
Reis Efendi des Lagers, Jaſidſchiſade, nah Eonftantinopel abgefendet 

hatte 8). Hafif Ahmed der Berfchnittene, Rache Eochend wider den wa Sept 
lachiſchen Geſandten Dimo, welder ihm zu Nikopolis die mit rothem 
Tuche bededten Kanonen ald Schabwagen vorgeführt, bewog den 
Mufti Ssanollah zu einem Fetwa, welches erklärte, Daß dem Ge: 
fandten eines fo freulofen Parteygängers, ald Michael, Eeine Treue 

zu halten fey, Auf dieſes Fetwa geftügt, ließ der Verfchnittene den 
Walahen Dimo an den Haken fchlagen, an welchem er unter graufa= 

men Martern den Geift aufgab. Durch diefe öffentliche Verlegung des 

ſonſt feldft den Dsmanen Heiligen Gefandffchaftsrechtes zog fih Hafıf 
Ahmed den Unwillen der Hauptftadt zu, außerdem aber den befonderen 

des Großweſirs Ibrahim durch die Abordnung eines Tihaufhes an 

die Gränge, welder den Auftrag hatte, über des Großweſirs Vorkeh— 
rungen und Mafregeln zu berichten. Ibrahim beklagte fich in einem 


NEngel's Gefchichte Dee Walachey ©. 242. ?) Bon diefem Tribute mel: 
den Bethlen, Engel, Iftuanfi, Spontoni nicht das Gerinafte, wohl aber der 
venetianifche Sefandtfchaftsbericht vom 24. Dec. 1596, Sm Hausardive. In 
Selanifi ©. 756. ſteht die fpätere Sendung von Rebiul-achir 1007 (Nov. 1598) 
mit fechs Jük, d. 1. 600,000 Aspern. % Engels Gefchichte der Walachen ©. 244. 
A Naiıma ©. rıı u. 129. Engel ©. 246. >) Engel 3 Geſchichte der Walachey ©. 253. 
°) Derfeide ©. 258.7) Derielde ©. 260, auch Bethlen. 9) Naima ©. ı29. 
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Schreiben an die Walide bitter über folche Verlegung des Gefandt: 
fhaftsrechtes und Verkümmerung ſeiner oberſten unumfcränkten 
Gewalt, Hafiſ Ahmed wurde abgeſetzt, und die Stelle des Kaima- 
kams dem Weſir Hasan dem Öbfller verliehen ). Michael's Unter 
bandlungen mit Ibrahim während der Belagerung Kaniſcha's und die 
Sendung Dimo’s nad Gonftantinopel waren hinreichender Grund zur 
Aufjihtigkeit Baſta's, welcher, wie vor einem halben Sahrhunderte 
Gaftaldo, fein Landsmann und Vorfahr im Dberbefehle Eaiferlicher 
Heere in Siebenbürgen, fi für Die Ermordung des Gegners, als die 
29 uß, ſchnellſte und fiherftie Mafiregel entfchied >). Michael, der Türken: 
freund, fiel, ein Opfer feines Ehrgeizes, wie vor ipm Gritti, und die 
zwey Gardinäle, Martinuzzi und Bäthory, alle vier den Boden des 
Landes, den fie zu beherrfchen gehofft, mit ihrem durch Meuchelmord 
vergoſſenen Blute befleckend. Unmittelbar nach diefem Ereigniffe, 
oder unmittelbar vorher, waren die osmanifchen Befehlshaber der 
Donangränze, der Paſcha Mahmud, welcher die Feſtung Giurges 
wo wieder aufgebaut °), und der Befehlshaber der Donauflotte, der 
Beslerbeg von Cypern, Schaaban, in die Walachey verheerend eins 
gefallen, hatten den Michael felbft oder feinen Ban, Calota %), ge: 
ſchlagen, und die erbeuteten Fahnen mit goldenen Knöpfen, Trom— 
meln und Trompeten als Trophäen nah Gonftantinopel gefendet. Mit 
Diefer Siegesnachricht, und mit der, daß Michael der Empörer ver- 
ſchwunden, ging der Tſchauſch Ibrahim an Schah Abbas nad Perfien 
ab. Siebenbürgifhe Gefandte erneuerten die Gapitulation des Landes, 
und Sigismund erhielt, wie fein Vorfahe, die Belehnung durch die 
Hand eines fürkifhen Tfchaufches. 

Ibrahim hatte noch unmittelbar vor Kanifha’s Eroberung an 
Erzherzog Mathias gefchrieben, daß er fchon voriges Jahr mit feinem 
Heere nah Wien und Prag häfte vorrüden können, Doch ſey es aus 
Liebe zum Frieden unterblieben. Diefes lange und merkwürdige Schrei: 
ben enthält Vorwürfe über die Graufamkeit und Barbarey der Un: 
garn und Wallonen, welche in diefem Feldzuge, weil Ibrahim gute 
Mannszucht hielt, die der Türken bey weitem übertrafen. Die Anwürfe 

1597 zum Frieden waren in dieſem Kriege auch wirklich zum erften Mahle 
feit der Schlaht von Warna von Seite der Türken, und zivar durch 
den Tatarhan, gelommen, welcher fhon drey Jahre früher den erften 
Friedensvorfchlag gemadt, worauf Joannes Bernhardfy von Eaifer- 
licher Seit⸗ an den Tatarchan abgeſendet worden, um ihn wegen des | 

1598 gemachten Friedensantrages zu ſondiren, und mittelft zehntaufend 
Ducaten für das Intereſſe des Kaifers zu gewinnen °). Der Tatar: 


) Naima ©. 129 und 130. Hasanbegfade BL. 97. ?) Engel's Geſchichte der 
MWalachey, Jftuanfi, Bethlen, Spontori. 3) ı4. Ott. 1600 Sum. del. rel. ven. 
%) Nainta ©. 130 heißt ihn Kalita. °) Joannis Bernhadfii ad Tatarchanum 
obligatio 13. Aug. 1598 im Hausardhive. N 
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chan ſandte hierauf als ſeine Geſandten den Alexander Paläologus ') 1599 


und Ahmed Aga, welche in der Andreasinſel mit dem kaiſerlichen Be— 
vollmächtigten vergeblich zuſammengetreten waren ?). Jetzt ertheilte 
der Großweſir dem Statthalter von Ofen, Muradpaſcha, die Bol: 
macht, den Frieden zu unterhandeln, und fandte mit demfelben feinen 
Kiaja, Mohammed, von feinem Standquartiere zu Semlin über Eſſek 


ab °). Einige Tage nach ihrer Abreife erkrankte Ibrahim und ſtarb, Such 
nachdem er feinem Neffen Murteſapaſcha die wigtigften Angelegenheis ” 1601 


fen des Heeres empfohlen. Derfelbe und der Defterdar Etmekdſchiſade 
verfiegelten die BerlaffenfHaft. Der Leihnam wurde nah Eonitanti: 
nopel abgeführt, und dort in dem von ihm erbauten Grabmahle im 
Vorhofe der Mofchee der Prinzen beftattet 9; hierin glücklicher als 
Ibrahim, der Belagerer von Wien, mit weldem er die chriftliche 
Abkunft, die Renegatenfhaft,, die Großweſtrſchaft, die fultanifche 
Verwandtſchaft, die prächtige Hochzeit, das Serai auf dem Hippo: 
drom, den Zug nach Ägypten, die oberſte Feldherrnftele in Ungarn, 
die gute Mannszucht, die Geldgier, den Ehrgeiz, nicht den großen 
Geift, aber auch nicht das Ende durch Henkershand gemein hatte. An 
feine Stelle ward der bisherige Kaimakam, der bſtler Sasan, zum 
Großweſir und DderfeldHeren in Ungarn ernannt. Die ganze Kriegs⸗ 
rüſtung Ibrahim's, feine Zelter, Kamehle, Maulthiere wurden dem 
Obſtler gefchenkt, ja fogar die Witwe, die Sultaninn Aifhe, demfelben 
verlobt, nur follte er auf's fchnellite an die Gränze abgehen. Da er fih 
Dejfen unfer dem Borwande, es fey für diefes Jahr ſchon zu fpät, ent: 
heben wollte, zwang ihn hiezu, auf des Mufti Ssanollah dringende 
Borftellung an den Sultan, deffen ausdrücklicher Befehl, aber er rat 
den Marih nicht an, bis er nicht des Mufti Abfegung bewirkt, und 


5 


die eriten Stellen der Statthalterfchaften und Ulema ‚nad feinem 


Sinne vergeben hatte. Chodfhafade Mohammed Efendi ward Mufti, 
Chalil als fiebenter Weſir Kaimakam, Hafif Ahmed: dritter Wefte, die 
Statthalterfhaften von Bagdad und Belgrad wurden vergeben °); 
Hamfa Efendi trat an DEdfchifade’s Stelle als Staatöfecretär für den 


lius 


21. 
ulius 


Nahmenszug des Sultans. Am neunzehnten Tage nach feiner Ernen-9. Aug. 


nung zum Großweſir zog Hasan von Conftantinopel mit zahlveihem 
Heere und vielen Muteferrika und Tſchauſchen 9) in feyerlichem Auf: 
zuge aus, und marſchirte in der größten Eile, fo daß er unter keinem 


Zelte fchlief, Bid er am fieben und zwanzigften Tage nach feinem Auf: 6.Sept. 


Bruche von Eonftantinopel das feines Vorfahrs Ibrahim im Lager von 
Semlin bezog 7). Auf die Kundfchaftsnachriht, dag fih zu Raab ein 


') Das Schreiben des Tatarhans durch Alerander, 20. Ramaſan 1007 
Cı6. April 1599) in Hausarchive. ?) Reinhard Strein’s Gutachten über die 
bevorfiehende Friedens: Tractation. im Jahre 1599, in der St R. Die Ju: 
ſtruction für die Bothfchafter aus VPilfen, in fieben Artikeln, eben de, 
®) Iftuanfi L.XXXIL. p. 772. 9% Naima ©. ı31. Hasanbegfade BL. 98. 5) Nai- 
ma 3. ı32. $) Luglio 1601. Summ. del, rel. ven. 7) Naima ©. ı32. 


13. Oct. 
1601 


16Oct. 
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ungeheures Heer der Feinde fammle, und Dfen oder Stuhlweißenburg 
bedrohe, wurde der Marfch gegen Dfen, deffen Statthalterfchaft dem 
Mankirkuſchi Mohammed Efendi verliehen worden war, beſchloſſen *), 
aber Stuhlweißenburg war vor der Ankunft des osmanifchen Heeres 
gefallen. Erſt drey Wochen hernach begegneten fich die beyden Heere 
unter den Mauern von Stuhlweißenburg am Belenferfee °) in offener 
Schlacht. Der Eapuziner Lorenz von Brindifi, mit dem Kreuze in der 
Hand, begeifterte, wie vormahls der Franciscaner Gapiftran bey der 
Vertheidigung Belgrad's, und dee Dominicaner Bartholomäus hey 
der von Skutari, die hriftlihen Scharen zum Siege. Das Eaiferliche 
Heer war in feſtem Paſſe zwifchen zwey Bergen gelagert. Die erften 
Paar Tage that Demfelden Mohammed Kiaja mit den Segbanen und 
ihm vom Großweſir zu Hülfe gefandten Silipdaren nahmhaften Ab— 
bruch; am fünfzehnten Detober °) aber, ald Mohammed Kiaja, ohne 
den Statthalter von Dfen, Mohammed Mankirkuſchi, zu benachrich- 
tigen, allein angriff *), fiel er, und bald darauf der Statthalter von 
Dfen feldft, und die Schlaht war verloren. Am folgenden Tage zog 
fich das feindliche Heer nah Palota zurück, fich feft verfchangend. Der 
Großweſir ſchlug die erledigte Statthalterihaft Dfens dem Beglerbeg 
Rumili's, Mohammedpaſcha, zu. Petſchewi, der Gefhichtichreiber, 
welcher in dieſer Schlacht mitfoht, ward nad Pofega gefandt, die 
Kopffteuer einzufreiben. Der Großweſir wandte fih zum Entfaße des 
belagerten Kaniſcha. Zu Gonftantinopel flehte der Sultan an den Grä— 
bern feiner Ahnen um Sieg °). 

Schon feit dem erſten September belagerte Erzherzog Ferdinand 
mit einem Heere von dreyßigtaufend °) Mann die durch ihre fumpfige 
Umgebung natürlich fefte Burg Kanifcha, deren Befehlshaber Terjaki 
Hasan, d. i. Hasan der Opiumeſſer, Durch die Vertheidigung derfel- 
ben mittelt Tapferkeit und Lift fi in den Jahrbüchern osmanifcher 
Sriegsgefchichte einen glängenderen Nahmen erworben, als Hasan der 
Döftler. Schon hatte die Belagerung drey Wochen gedauert, als die 
Köpfe des bey Stuhlweißendurg gefalenen Statthalters von Dfen 
und Mohammed Kiaja's, auf den Laufgräben aufgepflanzt, den 
Muth der Belakung zu erfchüttern drohten. Hasan verfammelte feine 
Waffenbrüder, bezweifelte, ob dieß wirklich die Köpfe, für die fie vom 
Feinde aus Kriegslift ausgegeben würden, und theilte der Beſatzung 
feinen reften Glauben an die Erhaltung der Feflung aus folgenden, in 
dem Munde eines folhen Redners und in den Ohren folcher Zuhörer 


) Iſtuanfi L. XXXII. p. 799 Heißt den Paſcha von Ofen irrig Murad, 
fo auch L. XXXI. p. 742. ) Raima ©. 134. °) Diefen Sieg befang der Ad⸗ 
vocat Lindenberger Iateinifch, unter dem Titel: Pugna ardua varlique no- 
strorum cum abjurato christiani nominis hoste Turca conflietus , penes ar- 
cem Tzhokaki mense Octobris die 10. et consequentibus anno ı6or. feli- 
eissime praestiti versu epico comprehensi. Viennae 1602. 9) Hadſchi Ehalfa’s 
im Beflife und Naima ©. 68. °) 7. Ott. 1601. Sum. del. rel.ven. Im Haus: 
archive. 9) Naima ©. 134. 
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unüberwindlichen drey Gründen mit: Erftens habe Shrahim der Grof- 
wefir Kanifcha nicht eher erobern Eönnen, ald bis er die Einkünfte 
der Stadt als fromme Stiftung für Medina gelobt, der Prophet werde 
nie zugeben, daß eine zu feinem erlauchten Grabe gehörige Stadt in 
der Ungläubigen Hände falle; zweytens hätten die Feinde Die Bela- 
gerung am Geburtstage des Propheten begonnen, weßhalb diefelbe 
unmöglich gelingen Eönne; drittens wäre es ja bloß dem nächtlichen 
Geſchrey von Allah! Allah! zuzufchreiben, daß zwey und vierzig Ka— 
nonen des Feindes, auf fehs Stucbetten aufgepflanzt, bisher noch 
faft einen Schaden gethan 9; auch habe er, als ihm der Oberbefehl 
Kanifcha’s verliehen worden, und er vom Lager des Großweſirs ges 
gen Kanifha Fam, eine Schar Krähen gefehen, welche von feindlicher 
Seite auf Kanifcha zuflog, dann aber von einer Schar Adler ange: 
griffen und vernichtet ward, ein untrüglihes Wahrzeichen der Nieder: 
lage der Giauren dur die Moslimen ?). Die getreuen Helfer und 
Werkzeuge der Kriegsliften Hasan's waren fein Beſchliaga, der ſchwar— 
ze Dmer, und fein Kundfchafter, der ſchwarze Pentfhe. Wenn er Ge: 
fangene zum Kopfabfchneiden Verdammt, und dem Kara Omer fcheins 
bar zur Vollſtreckung diefes Befehls übergeben hatte, ſchenkte ihnen 
diefer,, wie er fie verficherte, auf feine Fauft und als des Erzherzogs 
Freund das Leben, und entließ fie mit falfhen Nachrichten über den 
Zuftand der Feftung ins feindliche Lager °). Ein andermahl, als zwey 
feiner Pagen, zwey junge ungarifche Nenegaten, Kenaan und Chane: 
fan, übergelaufen, fragte er die nächft eingebrachten Gefangenen vor 
‚feinen Leuten, ob feine beyden Treuen ficher im Lager angefommen; 
zugleich fehicte er ein Schreiben an den Großwefir ins feindliche La— 
ger, dem er berichtete: als habe er die beyden Pagen mit faljchen 
Nachrichten unter dem Scheine von Überläufern hinübergeſchickt *). 
Die Lift verfehlte ihren Zweck nicht, und Hasan hatte die Genugthuung 
neben den Häuptern der beyden Mohammed die feiner beyden Pagen, 
als die von Verräthern, aufgepfahlt zu fehen °). Ein andermahl er— 
[hol um Mitternacht Freudengefhrey und flog Freudenfeuerwerk auf, 
und ein eben fo hinüber gefchicktes, Schreiben an den Großweſir belog 
die Feinde mit der Nachricht angefommener Hülfe von Meannfchaft 
und Munition 6). Wieder fandte Omer Aga (dem Erzherzoge durch 
losgelaffene Gefangene als Freund befchrieben) demſelben Kunde von 
Berrätherey, welche die Ungarn in feinem Lager fännen, und weinte 
hierauf vor eingebrachten Gefangenen über der Ungarn, feiner guten 
Sreunde, trauriges 2008, ihnen vom Erzherzoge bereitet. Um nach 
Belieben weinen zu Eönnen, hatte er ein fchwarzes Sadtudh, mit 
Zwiebelwaffer getränkt, immer bereit 7). Durch den ſchwarzen Pentfche 


*) Naima ©. 139. 2) Derfelbe ©. 134, und Feſlike BI. 80. °) Naima 
©. 138. 3) Derfelde ©. 143. °) Derfelde ©. 144. ©) Petſchewi BI. 239. Feſlike 
DL. 82—94, beyde weit ausfühslicher, als Iſtu. L. XXXIL 7) Naima ©. 145. 
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hatte er dem Großweſir dringende Briefe um Hülfe geſendet. Der: 
felbe hatte auch wirkliche Soldvertheilung und den Marſch nach Kani— 
fha für den nächſten Tage befoplen, und war troß des Murrens des 
Heeres bis nah Szigeth gekommen. Diefe Nachricht von feiner Nähe, 
und vor Allem plöglich eingetretener heftiger und tiefer Schnee, be: 
wogen den Erzherzog zu fchnellem Rückzuge, mit Zurücklaſſung des 
ganzen Gefhüges und des größten Theiles des Gepädes. Dmer Aga 
fiel auf die Laufgräben aus, Hasan faß ober dem Thore von Szigeth, 
mit einem Beutel von Gold und Silber, die eingebrachten Köpfe zu 
bezahlen ). Mufellibeg und Omerbeg verfolgten den fliehenden Feind. 
Hasan begab fi in des Erzherzogs Zelt, wo ein Thron und zwölf 
Seffel mit rothem Sammt und ein veiher Teppich )). Hasan ver: 
richtete auf Dem Teppich fein Dankgebeth, hieb den Thron dann mit 
feinem Schwerte entzwey, und feste fih auf die Trümmer, während 


. die Bege und Aga auf den zwölf Seffeln Pla& nahmen. Er hielt ih: 


nen eine Nede über ausharrender Standhaftigkeit glücklichen Erfolg. 
Er erlaubte hier nicht Plünderung, indem er des Erzherzogs Zelt dem 
Großweſir ald Beute vorbehielt. Zwey und vierzig Kanonen, fünf 
Karthaunen waren in den Laufgräben zurüdgeblieben, vom fchönften 
Metal und Guß, mit mannigfaltigen Wapen verziert; vierzehntaus 
fend Musketen, eben fo viele Hauen und Schaufeln, viele Silberge- 
fohirre, zehntaufend Zelte, Trompeten, Pauken, Gloden und Kut: 
(hen, vieles Gewürze und Mundvorrath ; an Gefangenen murden 
fehötaufend eingebracht, denen die Köpfe im Graben abgefchnitten, die. 
Leichname ins Waffer geworfen wurden. Es fanden fih achtzehntaus' 
fend Kugeln, die auf den linken Thurm nächſt dem Thore, zwanzigs 
£aufend die auf den rechten aefhoffen worden waren, im Lager act 
und fünfzigtaufend, fo daß in allem feh& und neunzigtaufend Kugeln 
vorhanden waren ?). Der Großweſir hatte indeß von Szigeth den 
Marſch nah Siklss angetreten, weil ihn hiezu die Steinwürfe des 
über die Kälte murrenden Heeres nöthigten 4). Hier erhielt er die 
Freudenkunde der aufgehobenen Belagerung, und empfing den tapfes 
ren VBertheidiger felbft mit den größten Ehren und Freudenbezeigun: 
gen. Er verlieh ihm drey Roffchweife, drey Ehrenkleider, drey reich 
geziemirte Pferde; dem Mußelibeg wurde das Sandſchak von Gü- 
ftendil, dem Dmerbeg das von Fünfkirchen verliehen. Den Sieges— 

bericht von Kanifha’s Entfegung verfaßte der Neis Efendi Mehdi 
Elias °). Die Kanonen wurden nah Szigeth, von da an das Ufer 

der Drau, und auf derfelben und der Donau nad Belgrad geichafft. 

Bon Gonftantinopel kam nit nur die Beftätigung aller vom Groß: 

wefir gemachten Verleihungen, fondern auch ein Eaiferliches Tobprei: 


ı) Naima ©. 147 läßt ihn 18,000 Köpfe auszahlen. >) Derfelbe ©. 148. 
3) Derfelbe ©. 181. 4) Derfelbe ©. 150, 5) Medhi Elias geft. 1orı (1602); Feſlike 
Bl. 106 und Geſchichte der Reis Efendi BI, 23. 
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fendes Handſchreiben und eine goldene Kette mit einer daran hängen— 
den goldenen Platte, in welcher das Handfchreiben eingegraben war, 
mit dem Befehle, daß der jeweilige Aga der Sanitfcharen von Kaniſcha 
mit der goldenen Kette, woran der Schlüffel Kanifha’s von dem Er: 
oberer Ibrahim vormahls befeftigt ward, um den Hals, und mit der 
goldenen Platte des Handfchreibens auf der Bruft, täglich die Thore 
dev fo tapfer eroberten und fo tapfer vertheidigten Seftung Morgens 
und Abends öffne und fchließe ), eine in der osmanischen Kriegsge— 
fhichte einzige Auszeichnung. 

Dem Grofwefte ward für den glüdlihen Ausgang des Feldzuges 
die Hand der Witwe feines Borfahrs Ibrahim, der Sultaninn Aiſche, 
welche in des Bräutigams Abwefenheit dem Janitſcharenaga als feinem 
- Beftellten mit einer Meitgift von vierfaufend Ducaten verlobt ward. 
Der Überdringer des Glükwünfhungsfhreibens zur Verlobung war 
Naßuh Aga, der ehemahlige Dberfiftallmeifter des Sultans, welcher 
bey Gelegenheit der Ermordung der Jüdinn Kira auf der Janitſcha— 
ren Begehren abgefegt worden, und jeßt wieder in diefe Stelle ein=5. Aprit, 
gefeßt zu werden hoffte; er mußte fich aber mit der eines Kämmerers °) 1003 
begnügen, die wenig Hoffnung gab zur großen Rolle, in welcher wir 
ihn bald auftreten fehen werden. In Afien hatte der ſchwarze Schrei: 
ber den Hadfchi Ibrahimpaſcha, weil er, ohne Hasan Sokolli's Ver: 
ſtärkung abzuwarten, alein die Ehre des Sieges davon ‚fragen woll- 
te, bey Kaißarije gefchlagen, er felbft aber an der Spike eines fürch— 
terlihen Rebellenheeres von dreyfigtaufend Mann wurde bey Se: 
pedlü, in der Nähe von Elbiftan, vom Weſir Hasan Sokolli ange- 
griffen. Einen ganzen Tag dauerte die Schlacht, zwey Drittel der 
Rebellen und ihr ganzes Gepäck blieb auf dem Felde. Der Reſt flüch— 
tete mit dem Schwarzen Schreiber in die Gebirge von Dſchanik, d. i. 
in die Wohnftge der alten Tzanen am ſchwarzen Meere °). Dort ftarb 
der fchmarze Schreiber, aber feine Stelle nahm fogleih fein Bruder, 
Deli Husein, d. i. der närrifhe Husein, als Haupt des Aufruhres 
ein °); außerdem traten drey neue Anführer nahmhafter Rebellenban— 
den auf: Schahmerdi, d. i. der Schah gab's, Jular Eapdi, d. i. er riß 
die Halfter ab, und Tavil, d. i. der Lange. Diefe zerftückten des 
ſchwarzen Schreibers Leichnam wie Typhon den des Dfiris, und be- 
gruben die einzelnen Glieder in weit von einander entfernten Orten, 
damit es den Osmanen unmöglich, denfelben irgendwo auszugraben 
und zu verbrennen. Sie fielen aus den Gebirgen von Dſchanik über 
Des Weſirs Hasan Gepäck, welches von Diarbekr nad Tokat ging, 
und raubten dasfelbe, verheerten die Gegend von Tokat, zerftörten und 
plünderten den Garten des Weſirs, welden er den Garten des Para- 


. Y Haima ©. ıdı gibt das Handichreiben in voller Ausdehnung a Naima 
@. 153. Hasanbegſade Öl. 107. 3) Naima ©. 152, 9 Derfelbe ©. 15 
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diefes ) nannte, und in welchem ftatt natürlicher Blumen brillantirte 
Roſen- und Fumelenfträuße funkelten, und belagerten den in Tokat 
eingefchloffenen Wefir. In diefer Noth wurde der Statthalter von 
Diarbekr, der VBerfchnittene Chosrewpaſcha, zum Weſir und Seras> 
Eer wider die Nebellen an Hasan Sokolli's Stelle ernannt ?), Nies 
mand gefraute fih , die Nachricht dieſer Abfegung dem Weſir Hasan 
zu überbringen ; den erften Kämmerer, der ihm die Nachricht brachte, 
wollte er umbringen laffen, und als hierauf fein Bruder Ibrahim, 
ebenfalls Kämmerer, mit derfelben Nachricht ankam, jagfe er ihn un: 
fer Drohungen davon. Einen Monath fchon haften die Rebellen Tokat 
belagert. Als Hasanpafha, wie gewöhnlih, eines Morgens auf feiz 
nem Sie am Thore faß °), da legte ein gut zielender Türfe auf ihn 
die Slinte an, und Hasan flürzte Knall und Tal todt zur Erde, wie 
fein großer Vater Sokolli gewaltfamen Todes endend. Die Nebellen, 
Herren von Tokat, zerftreuten fih nun in Banden durch ganz Klein- 
Alten, und verkauften des erfchoffenen Weſirs geplünderte Schäße, 
feine Stoffe, Tapeten, Teppiche und Gewehre nach der Elle des Sä- 
bels °). Chosrewpaſcha, welcher mit den Truppen von Damaskus, 
Haleb und Meraafch den Deli Husein vernichten follte, fand fi bey 
annahendem Winter von Allen verlallen, und der Wefte Hafif Ah— 
medpaſcha, welder zum Schuße Klein = Aftens von Gonftantinopel nad 
Kutahije gezogen war, wurde von den Rebellen in der Hauptftadt 
Klein = Aftens drey Tage lang belagert. Nur die grimmige Kälte und 
der tiefe Schnee ergwangen die Aufhebung der Belagerung. Während 
in diefem Jahre die osmanifhen ‘Heere in Europa und Aften wider 
Ungarn und Rebellen Fämpften, verfuchten die Spanier, Maltefer und 
Slorentiner ihre Kräfte zur See gegen Algier und Tunis, wider 
Maina und die! Inſel Kos. Eine Flotte von fiebzig Galeeren, fpani: 
ſchen, päpftlichen, toscaniſchen, maltefifhen von Andrea Doria und 
Don Juan von Kordua befehligt, zog unverrichteter Dinge von Al: 
gier ab, weil fie die ganze Küfte in Waffen fand °). Gicala, der ihren 
Bewegungen mit einer Slotte von fünfzig ‚Segeln gefolgt, verheerte 
die italtenifchen Küften. Glückliher landeten fünf maltefifhe Galeeren 
auf Maina, wo fie Neocaftron (Paſſeva) überrumpelten °), unter 
Begünftigung des vom Bifhof von Tirhala veranlaßten Aufftandes 
der Griechen 7), und florentinifche Galeeren verheerten die Inſel Lango 
(Kos) °), um fih für die Räubereyen der Barbaresken zu rächen. 
Frankreich fuchte die Abhülfe des franzöfifhem Handel durch algierifche 
Raubſchiffe zugefügten Schadens unmittelbar an der Pforte, und es 
ergingen ſtrenge Befehle nah Algier, das zum Erſatze des ausgemie- 
fenen Schadens verhalten ward; das erfte Benfpiel folden, von Seite 


1) Naima ©. 153. 2) Hasanbeafade BL. ro4. >) Petſchewi (BT. 253) fah 
die Stelle oft, als er Defterdar in Tofat mar. 4) Naima ©. ı54, Feſlike 
Bl. 95. °) Baudier Inventaire de P’histoire generale des Turcs p. 6t2. 9) Baus 
dier p. 611. 7) Summ, del. rel. ven. 1601. Giugno. °) Mezeray IL. p. % 
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der Pforte befohienen Schadenerſatzes, deſſen die osmanifchen Sahrbüs - 


her Erwähnung thun ). Die Maltefer entfchädigten fih im nächften 
Jahre felbft duch die Wegnahme und Verheerung der Stadt Mo: 
hammedije an der afrikanifchen Küfte ?). 

Im Auguft desfelben Zahres fand der Großweſir belagernd vor 
Stuhlweißenburg, und am neun und zwanzigften desfelben Monaths, 
an dem für Ungarn gegen Türken Durch die Niederlage von Mohace 
und den Vexrluſt von Belgrad fo unglücklich ausgezeichneten Tage der 
Enthaupfung Foannis, ging die ungarifche Königs-, Gräber: und 
Krönungsftadt abermahls an die Türken über ’). Während der Berhand- 
fung der Übergabe drangen raubfüchtige Janitſcharen und die meineidi- 
gen Franzofen von Papa mit Gewalt ein, Alles in erfter Wuth nieder: 
fäbelnd, die Franzoſen viel graufamer als die Zanitfcharen. Der Be: 
fehlehaber, Graf Sfolani, und die anderen Hauptleute, weldhe nad 
der: Bapitulation frey abgehen follten, wurden als Kriegsgefangene 
nah Belgrad abgeführt, weil der Großmwefir erfahren, daß die Über- 
gabe nicht mit ihrem Willen geſchehen +). Nah Stuhlweißenburgs 
Übergabe ging der Großweſir bey Ofen über die Donau, und lagerte 
in den Ebenen von Peft, in der Abficht, von bier aus dem Moſes 
Székely °), welder in Siebenbürgen wider Bafta aufgeftanden, Hülfe 
zu leiften. Das Lager der Feinde fland gegenüder von Gran ©), und 
allnächtlich ertönte aus demfelben und aus Gran das Wachengefchrey 
von Gefus! und Allah! Im Lager des Großweſirs hörte man der 
feindlichen Kanonen Donner. Kafifade Alipafıha, der Beglerbeg von 
Dfen, und Habil Efendi, der achtzigjährige Richter von Dfen, ftellten 
dem Grofwefir vor, daß es nicht räthlich, nach Siebenbürgen zu mar: 
ſchiren, während man die feindlihen Kanonen im Lager höre; auch 
fagten die Kundſchafter aus, das feindliche Heer fey im Anzuge gegen 
Dfen. Der Großwefir Hasan der Obfller. ein halsftarriger, eigen: 
finniger Albanefer 7), behauptete, dieß fey nur Kriegslift der Feinde, 
um den Marfch nah Siebenbürgen zu hindern, es fey nothmendig, 
den Szekely, welder Lippa und end in feine Bothmäßigkeit ges 
bracht, zu unferflüßen. Er brach vom Lager bey Peft auf, marfchirte 
mit fünf großen und hundert FeldEanonen in vier Tagen nah Szol— 
not, ging über die Theiß, und lagerte am fünften Tage zu Szarvas. 
Hier kamen Lärmbothen mit der Nachricht, daß der Feind mittelft 
Schiffbrücke in der Inſel Efepel, und von diefer vor Peft gezogen, die 
Stadt erobert habe, und nun Dfen belagere, dasfelbe yon Seite des 
Wiener = und Wafferthores heftig beſchießend °). Sogleih wurden 
zweytauſend Neiter unter des Beglerbegs von Anatoli, Nuhbeg’s, 


*) Naima ©. 154,.und Baudier Inventaire p. 648. 2) Baudier p. 613. 
3) Sftuanfi L. XXXIII. Feſlike BL. 96. Naima, Hasanbegfavde. 9 Ungarifcben 
Kriegsmefens Chronif III. ©. 556, Naima ©. 155. 9) Naima, Petſchewi 
BL. 239. 9) Zu Dfinegerdelen, d. i. Georgenfeld. Naima ©. 155. 7) Raima 
©. 156. °) ©. 156. ©, 158. kommt Gürf Elias, und ©. 156 Gül Baba vor. 
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Befehle, eiligft abgefertigt, und der Großmefir felbft, in größter Eile 
zurück£chrend, fland am vierten Tage vor Peft ). Die Verbindungs- 
brücke zwifchen der Gänfeinfel,und Peft wurde abgefhoffen, und Peft 
“durch die Türken, Dfen von der andern Seite durch die Kaiferlichen 
» belagert. Der Mangel an Lebensmitteln im osmanifchen Lager war 
über alle Maßen groß; ein Kilo Weizen flieg auf zehn bis zwanzig, 
die Gerfte bis auffünfzehn Ducaten, das Lager mußte von Ofen aus 
mit Lebensmitteln verfehen werden, und hätte nicht im vgrigen Jahre 
Mahmudpafcha den Pla zwiſchen den Marftällen an der Donau ein= 
gefangen, und den Weg, der vom Walferthore zum Fluſſe führt "mit 
einer Mauer gefihert, fo hätten die Tichaiken, welche die Lebensmittel 
ins Lager führten, nicht einmahl ficheren Stand gehabt. Der Begler- 
beg Ali, der Richter Habil und der Janitſcharenaga von Dfen bathen 
den Großwefir dringend, abzuziehen, weil er fonft die Feftung' aus: 
hungern würde, fie bathen, ihnen nur den Mohammedpafcha zurück 
zulaffen ?). Der Großwefir willfahrte ihrem Begehren; zwentaufend 
X Sanitfharen fammt Zeugſchmieden, Kanonieren und Sreymwilligen wur: 
> od. den in die Feftung geworfen. Der Großweſir zog Anfangs Novem: 
bers 3) über Kecskemet und Peterwardein nach Belgrad ab. Moham- 
medpaſcha befeuerte die Befagung Durch feine Gegenwart zu erfolgrei- 
chem Ausfalle, und der achtzigjährige Richter Habil, an der Spige 
der Ausfallenden, erlegte mit eigener Hand einen feindlichen Krie: 
ger 3). Bombenfäller, von der Erfindung Suleimanpafcha’s, wurden 
unter die Feinde gerollt, und gerfchmetterten mehrere Hunderte der- 
felben. Die größte Hülfe gewährte aber den Belagerten die Jahres— 
13Nov. zeit; anhaltende Regengüſſe zwangen den Erzherzog Mathias die Be- 
lagerung aufzugeben und abzuziehen °). Die in den Sümpfen zurüd- 
gelaffenen Kanonen wurden in die Keftung gebracht. Mohammedpafcha, 
bekannt durch feine firenge Mannszucht ©), belohnte die Tapferen; er 
felbft erhielt zur Belohnung feiner tapferen Wertheidigung von Con— 
ftantinopel den Rang und die Einkünfte des dritten Weftrs. Als der 
Großweſir fhon zu Belgrad angelangt, erfchien der Tatarhan Ghaſi— 
girai, deffen Gegenwart in den beyden legten Feldzügen vermißt wor- 
den. Da feine Brüder, Selametgirai, Mohammedgirai, Schahin⸗ 
girai, theils in Rumili, theils in Anatoli fich befanden, fürchtete er, 
daß, wenn er lange in Perfon zu erfcheinen zögerte, einer derſelben 
zum Chan ernannt werden Eönnte. Er ward vom Großweſir ehren- 
voll empfangen, die Tataren für den Winter in der Gegend um Szi— 
geth, Koppany, Mohacs, der Chan felbft zu Fünfkirchen einquartiert, 


" 2) Naima, eben da. Vetfchewi BL. 239. Feſlike Bl. 098. Hasanbegfade 
Bl. 105. Sftuanfi L. XXXIU. 2) Naima ©. 157. ?) Chronik des ungarifhen - 
Kriegsmefens. Sftuanfi L. XXXIII. p. 7915 das Datum in Naima ift ganz 
falfch der 1. Rebiulz ermwel (19. Aug). 4) Naima ©. 156. ?) Chronif des un: 
garifhen Kriegsweiens IIL. S. 575, Sftuanfi; Datum in Naima abermahls 
ganz falfch, 10. Rebiuls air (27. September‘), folte wie oben Dſchemaſiul⸗ 
achir heiten (25. November). 9) Petſchewi Bl. 251. 
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wo er diefen Winter, ruhigen Wohllebens und fiteratifcher Muße ge: 
niegend, den Wettſtreit zwifchen Kaffeh und Wein reimte, als Gegens 
ftüct des bekannten Gedichtes: Opium und Wein, vom Dichter Fu: 
Juli ®). HANSE 

Zu Eonftäntinopel war die Winferfonnenmwende die Epoche gräuels 
vollen Tumnltes der Sipahi. Schon vor einigen Monathen, ald noch 
Ehalilpafcha Kaimakam, hatten die Ulema demielben eine Schrift über: 
geben, worin fie fi über der Sipahi gefeßmwidriges, unruhiges Bes 
tragen befchwerten. Der Kaimakam hatte darüber Vortrag erftattet, 
und ein Eaiferlihes Handfchreiben ermahnte zur Ruhe °). Jetzt hatten 
fie wieder Tumule gedroht, und auf ihr Begehren wurde der Kaimas 
kam Saatdſchi Hasan, d. i. Hasan der Uhrmacher, in die fieben 
Thürme gefendet, feine Stele dem Güfeldihde Mohammedpafcha vers 
lieben; der Mufti Mohammed Efendi Chodfchafade, d. i. der Sohn 
Seadeddin’s, abgefegt, und Ssanollah fein Borfahr zum zweyten 
Mahle zur oberften Würde des Gejeges berufen °). Hiemit nicht zus 
frieden, begehrten die Sipahi einen Diwan zu Fuß, um über die in 
Aften überhand nehmenden Empörungen enticheidende Mafßregeln zu 
ergreifen. Der Sultan erfgien auf ihre tumultuarifches Begehren am 
Thore des Haremes, und feßte ſich auf den herbeygefchafften Thron, zu 
feiner Seite der Mufti und der Kaimakam (beyde Gefchöpfe der Si- 
pahi), und etwa dreyßig Ulema. Da wagten ed drey Rädelsführer der 
Sipahi: Husein Ehalfa, Poriaf Dsman und der Schreiber Digifmi 
d. i. Dſchiſmenmacher, ohne Vermittlung der Weſtre unmittelbar eine 
Bittfchrift zu überreichen, in welcher fie Fühne Sprache führten über 
das Verderben, welches dem Reiche Durch Landesaufruhr und der Gros 
Ben Pflichkvergeflenheit drohe. Die Statthalterfchaft von Erferum fey 
in den Händen der Segbane und Lewend Köseneferpafha’s, Siwas 
unter der Bothmäßigkeit des fchedigen Neiters (Aladſcha atlü), des 
Empörers Ahmedpaſcha; in Karaman haufe Deli Husein; die Sans 
dſchake Merfifun und Kaftemuni hätten der fehwarze Said und der 
Lange in Beftg; die wider fie gefandten Serdare feyen zu wiederhohls 
ten Mahlen geichlagen und vernichtet worden. Dieß fey des Rathge⸗ 
berö des Haremes, des Dberhauptes der fchwarzen Verſchnittenen, 
und des der weißen Berfhnittenen, des Oberſthofmeiſters Ghafnefers 
aga, dieß fey der Wefire Schuld, befonders des yporigen Kaimakams, 
Hasdan des Uhrmachers, welder dem Sultan den Zuftand des Reiches 
verheimlicht, und des vierten Weſirs Hasan, des Zingernagels (Tirs 


naEdfhi), deren Köpfe nun zur gerechten Strafe fallen müßten °). 


Den Aufruhr zu flilen, wurde Hasan der Uhrmacher aus den fieben 


) Naima ©: 159. Ein herrliches Pracht: Eremplar des Gedichtes Fuſuli's, 
in größten Folio, mit fhönen Gemählden, befindet ſich auf der Fön, Biblio— 
thek zu Dresden; in Naima ©. 159. 3. 5. Hasanbegfade Bl. 105. Feflife 
DT. 59. 2) Naima ©. ı54 und Sum. del. rel, ven, Gennaro 1601. °) Naine 
©. 159. Petſchewi Bl. 253. 9) Naima S. 160. 
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Thürmen gehohlt, und vor den Aufrührern zur Rede geftelltz er wies 
fid mit den vom Sultan ‚eigenhändig volljogenen Vorträgen aus, 
daß er ihn in die Kenntnif aller unglüdlihen Creigniffe gefegt, und 
fo wandte er das feiner Hinrichtung ab '). Hasan Tirnakdfchi fiel auf 
die Knie, und ward auf der. Sanitfcharen Fürbitte von den Sipahi 
begnadigt. Aber dafür beftanden fie fo tumultuarifcher auf der beyden 
Berfchnittenen Köpfen, auf dem des Riflaraga Osman, weil ihm die 
Stellenverleihung durch das Harem, und dem des Kapuaga Ghafnes 
fer, weil ihm die Ernennung des Verfchnittenen Chosrew ald Gerdar 
wider die Aufrührer in Aften zur. Laſt gelegt ward. Um feinen Kopf 
zu vetten, ſah fih der Sultan gezwungen, die Der vieljährigen ‚Bes 
herrfcher des Haremes, Ner geheimen Käthe der Sultaninnen Günft: 
linginnen, und befonders der Sultaninn Mutter, zu opfern. Der 
ſchwarze und der weiße Kopf der beyden Oberhäupter der Berfchnittenen 
„rollten, alö die weiße und ſchwarze Koralle ?),“ zu der Aufrührer Fü— 
Ben, worauf der Sultan Die Ölieder des Diwans grüßte, uud fi ins 
Harem zurüc begab. Der Großweſir, welder den Lala Mohammedpa— 
fha in Dfen zum Oberfeldheren in Ungarn beftellte, war auf die erfte 
Nachricht der Bewegungen der Sipahi zu Eonftanfinopel von Belgrad 
aufgebrogen, um nad Der Hauptftadf zu eilen. Zu Jagodina hatte er 
die Nachricht, von der durch die Sipahi bewirkten Wiedereinfegung des 
Mufti Ssanollah, zu Niffa die der Hinrichfung Der beyden Dberft: 
Hofmeifter des Haremes und des Palaftes erhalten. Zu Chirmenlü Fa> 
men ihm zwey Kämmerer mit einem Schreiben der Sultaninn Walide, 
und einem ded Sultans entgegen, die ihn nad der Hauptftadt berie— 
fen. Zu Adrianopel fohlief der Großweſir mit dem ihn als Reis Efendi 
begleitenden Geſchichtſchrelber Hasanbegfade °) in dem Haufe des 
nachmahligen Mufti und damahligen Richters von Adrianopel, Seke— 
riſade Jahja Efendi. Zwifhen Karifhdiran und Silimri Fam ihnen 
der Agent des Großweſirs mit. dem Verwalter der frommen Stiftun- 
gen der Suleimanije entgegen, und ftellte dem Großwefir Die dringende . 
Nothwendigkeit vor, noch diefe Nacht in aller Stile nah Conſtanti— 
nopel zu Eommen, weil am folgenden Morgen die Sipahi feine An- 
y. Sehr, kunft verhindern könnten. Es feyen am Stadtthore zu Conftantinopel, 
1603 an welchem die Straße von Silimri endet, bereitd die nöthigen Be: 
fehle gegeben. Sobald er in feinem Palafte abgeftiegen, berichtete er 
dem Sultan feine Ankunft, and erhielt gnädiges Willkommen zur 
Antwort. Noch in der Nacht kam der Kaimakam Mahmud (fein 
Feind), und dann die beyden Dberftlandrichter, ihn zu befuchen. Die- 
fen trug der. Großwefir auf, den Mufti um Stunde für den folgenden | 
‚Tag zur Berathung über Wichtiges zu bitten, er hätte ihn felbft gleich 


t) 19. Genn. 1603. Summ. delle relat. venet. Eben da. Genn. 1603, und 
22. Febr. 1603, ?) Naima ©. 160. Sellife BI. 1or. ?) Hasanbegfade der Reis 
Efendi, der Geſchichtſchreiber, erzähle Bl. 107. hier als Augenzeuge und mit— 
bandelnde Perfon. 








Sipahiaufruhr. 657 


nach feiner Ankunft befucht, wenn er nicht jo ſpät gefommen märe. 
Am Morgen wartete der Großweſir auf Antwort, es Fam Eeine. Die 
Nebellenhäupter Hatten fih am felben Morgen zum Mufti, verfügt, 


und von demfelben ein Fetwa erwirkt, das des Großweſirs Hinrich 


fung, aus dem Grunde des üblen Erfolges des Feldzuges in Ungarn 
und des in Aften nicht gedämpften Aufruhrs, für gefegmäßig erklärte. 
Mahmudpafcha der Kaimakam berief die beyden Dberftlandrigter, 
zeigte ihnen das Fetwa, und als fie auf feine Srage, ob es gefeßmä- 
fig, aus Rückſicht und Furcht bejahend antworteten, zwang er fie, 
dasfelbe zu unterfchreiben. Dieſes Fetwa diente als Unterlage des Vor: 
trages, welchen der Kaimakam an den Sultan erftattete, daß, wenn 
dem durch gefegmäßiges Fetwa begründeten Begehren der Sipahi nicht 
Folge geleiftet werde, die höchſte Gefahr drohe. Der Großweſir, der 
hievon Wink erhielt, fchrieb durch des Geſchichtſchreibers Hasanbegfade 
Feder an den Sultan: „Mahmudpaſcha, im Einverftändniffe mit den 
„Rebellen, habe ihnen dreyßigtauſend Ducaten verfproden, um ihn 
„(Hasan) zu fürzen. Sein Vortrag fey fo zu verbeicheiden: Was der 
„Großweſir thut, gefhieht mit meinem Wilfen, ih will nicht, daß 
„Jemand fich hinein mifche; dem Oberſtkämmerer fey die Hinrichtung 
„Mahmud’s noch für dieſe Nacht aufzufragen.“ Der Sultan handelte 
nach dem Bortrage des Großmefird, erließ ein Handfcreiben mit den 
eingegebenen Worten und ertheilte dem Dberftfämmerer Kasim den 
Auftrag, dem Großmefir die Setwa mit dem begleitenden Vortrage 
Mahmud’s zu übergeben, und Ddiefen aus der Welt zu fchaffen. Der 
Dberftlämmerer brachte dem Großweſir das Fetwa, vom Mufti und 
den DOberfilandrichtern unterfchrieben, aber Mahmudpafcha fand Mit: 
tel zu entfliehen "). 

Der Großwefir, der Gefahr, worin er fehwebte, gewahr, ver: 
fhloß feinen Palaſt, und begab fih in ein an das feiner Verlobten 
Sultaninn (Witwe Fbrahim’s) ſtoßendes Gabinet; denn fi zu ihr zu 
begeben, war, da die Hochzeit noch nicht vollzogen, ihm nicht er- 
laubt. Die Aufrührer umgaben den Palaft und drohten denfelben zu 
flürmen. Da begab fih Hasan bey einbrechender Nacht dur eine 
Hinterthür, verkleidet und nur von zwey Vertrauten begleitet, zu Fuß 
nach der Pforte des Janitſcharenaga, dem er fich in die Arme warf. 
Dorthin wurde auf feinen Befehl auch der Reis Efendi Hasanbegfade, 
der Geſchichtſchreiber, mit feinen Schreibmaterialien berufen. Der 
Großmwefir gab ihm fogleich einen Vortrag an den Sultan in die Fe- 
der, des Snhalts: „Der Mufti Ssanollah Halte es offenbar mit den 
„Empörern ; daß fein Neffe Tfcpelebikafi von den afiatifhen Rebellen 
„orenfigtaufend Thaler empfangen, um Die Abfegung des wider fie 
„ernannten Wefirs Mohammed, des Sohnes Sinan’s, zu erwirken, 
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„ten bekannt ). Die Zanitfcharen begehrten laut die Abfekung des 
„Mufti und feine Verweiſung nah Rhodos, und die Ernennung eines - 
„gottesfürchtigen und rechtlihen Mannes, wie Muftafa Ebulmeamin.* 
Die ganze Nacht hindurch ſchrieb Hasanbegfade an die Weſtre, Schei— 
ehe, Ulema, an die Generale der Dſchebedſchi, Topdſchi und die Vor- 
ſteher des Arfenals, daß, wer dem Padiſchah gehorfam, fi mit 
Sonnenaufgang im Vorhofe der Suleimanije (gegenüber der Pforte 
des Zanitfgarenaga) bewaffnet einfinde. Mit dem erften Morgenroth 
verrichtefe der Großmwelir das Morgenaebeth im Saale des Janitſcha— 
renaga, welcher als Imam vorbethete; als hierauf im Vorhofe der 
Suleimanije die Sanitfharen alle bewaffnet verfammelt waren, er: 
fhienen der Großmwefir und der Janitſcharenaga zu oberft an der Stie: 
ge; diefer zog ein Eaiferliches Sandfchreiben aus dem Buſen, und las 
es den Sanitfiharen vor, in folgenden Worten: „Euch Janitſcharen, 
„meinen Dienern, fey gedankt; meine Gnaden feyen. euch rechtmäßig 
„erworben. Seit meiner Borfahren Zeit bis heutigen Tag habt ihr 
„euch Feiner Niederträchtiafeit und Widerfeglichkeit ſchuldig gemacht. 
„Fahret fort, euh mein Wohlgefallen zu verdienen, indem ihr dem 
„Großweſir helft, und die Rebellen, die Schurken beftraft. Mein Ge: 
„beth und mein Wohlwollen find mit euch »).“ Die Zanitfharen ga— 
benihre Zuftimmung mit lautem Geſchrey, dann fpracen fie aber dur 
den Mund ihrer Dfficiere, wie diefe hiezu heimlich angelernt wurden, 
den Wunſch der Mufti- Veränderung laut aus. „Sehr gern“ ?) ant: 
mortefe der Großweſtr, und berief fogleich alle Ulema und Wefire zu 
allgemeiner Berfammlung. Cicala, welder nicht kommen wollte, wur: 
de vom Tſchauſchbaſchi mit Gewalt herbeygeführt. Die Liften der Ne: 
bellen wurden verfaßt, und die Befehle ihrer erlofchenen Lehen aus: 
‘gefertigt. Mit diefen Liften und Befehlen wurden einige Aga der Ja— 
nitfoharen an die Sipahi, welche fib auf dem Hippodrome beym Lö— 
wenkäfich verrfamelt hatten, mit dem Bedeuten abgefendet, daß fie die 
Rädelsführer ausliefern, wo nit, ihre Strafe gewärtigen follten. 
Die Sipahi erklärten, fie würden aud nicht Einen Mann ausliefern. 
Unterdeſſen erſchienen zwey Kämmerer mit den vom Sultan vollzoge— 
nen Bortrage des Großweſirs der Verleihung der Mufti-Stelle. Der 
Großweſir las die allerhöchſte Entfhliegung laut vor, und da Muftafa 
Efendi feine Ernennung nit gut hörte, fland der Großmefir auf, 
umarmte ihn, und zog ihn von der Bank der Oberſtlandrichter, auf 
der er faß, auf den Ehrenplatz ober den Wefiren. Er empfing den 
Glückwünſchungskuß der Ulema zur oberften Würde des Gefekes, 
dann fragte der Großmwefir in des Sultans Nahmen den neuen Mufti, 
was Rechtens mit denen, welche dieNädelsführer des Aufftandes aus: 
zuliefeen fich weigerten. Der Mufti erklärte fie alle ald Empoörer, und 
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ihre Entlaſſung aus dem Dienſte geſetzmäßig. Da ordnete der Groß— 


weſir die Oberſtlieutenante der Regimenter an die Sipahi mit dieſer 
Entſcheidung, und mit dem Bedeuten ab, daß, wenn ſie nicht gehorch— 
ten, ſie alle des Dienſtes entlaſſen ſeyen, die Rollen würden ins Feuer 
geworfen, ihren Officieren allen der Kopf abgeſchlagen werden. Sie 
gingen mit dem Auftrage ab; dann die Kämmerer mit einem Blicke 
muſternd, rief er den Daud ') (nachmahls zur verhängnißvollen Zeit 
der Entthronung Osman's Großwefir), und gab ihm heimlich den 
Befehl ins Ohr, mit vierzig Kapidſchi den vorigen Mufti Ssanollah 
nach Rhodos einzufhiffen; dem Kämmerer Hamfaaga und dem Def: 
terdar Murad befahl er, den Palaft und die Habe des flüchtigen Kai: 
makams Mahmudpafha zu verfiegeln; die Hauptleute der Janitſcha— 
ren erhielten den Befehl, die Thore der Stadt zu fperren. Der Janis 
tfcharenaga Ferhad ſaß zu Pferd, und mit den’ Recruten, den Kano— 
nieren und Zeugſchmieden vor ihm her, reinigfe er die Gaffen der 
Stadt, überfiel den Blei: Chan nächſt der Münze, mo der große Ver— 
einigungspunct der Nebellen ?). Am folgenden Morgen faß der Groß: 
wefir im Diman, die Glückwünſche der Wefire, der Ulema und aller 
Aga empfangend. Nachmittags wurden zwey der Haupfrädelöführer, 


Poriaſ Dsman und Oguſ Mohammed, eingebracht. Der erfte, welz 


hen Hasan als alten Kriegscameraden anredete, bekannte veuig feine 
Schuld, und.wie er bloß durh den Mufti Ssanollah und durch Die 
Gier nach feinem Antheile an den verfprochenen dreyfigtaufend Duca— 
ten zum Aufruhre verleitet worden ?). Er erbath fi bloß als Gnade, 


28. Jan. 
1603 


nicht wie Weiber, mit zugeſchnürter Kehle, ſondern unter dem Schwerte 


zu fallen. Der Großmwefir ließ fie ins Serai führen, wo fie in des 
Sultans Gegenwart dasfelbe Geftändniß wiederhohlen, und zum Lohne 
aufrichtigen Bekennfniffes nicht gehenkt, fondern geköpft wurden. Drey 
andere Häuptlinge hatten dasfelbe Loos. Dſchiſmi war froß der ver: 


ſperrten Thore entkommen, indem er fih in einem Sarge als Leiche 


nah Skutari bringen lief, aber feine Diener erfälugen ihn her: 
nah im Gebirge, um einige taufend Ducaten, die er mit fih in den 
Sarg genommen, zu theilen *). Der- Mufti Ssanollah Hatte fich ins 
Kloſter verftedt, und der Kaimalam Mahmud hatte fih von Baſir— 
gandfhamisi, d. i. Kaufmannsmofchee, geflüchtet, und dort Eicher: 
heit gefunden °). Sp war dießmahl der Aufruhe der Sipahi durch 
die Sanitfharen gedämpft, aber fie entbrannten gegen einander in 
unverföhnlihem Haß °). Der Großweſir, welder den Aufruhr bis 
jegt getilgt, übernahm fich feiner Macht, Diefelbe zur Befriedigung 
perfönlicher Feindſchaft mißbrauchend. Der Wefir Hasan murde eines 
Morgens, als der Großweſir vom Sultan herausfam, urplotzlich ge: 


») Sasandegfade BI. 114. Naima ©. 164. ?) Naima ©. 165. Hasanbeg— 
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köpft; Hasan der Uhrmader nah Trabefun verbannt; Hasanpafcha 
der; Berfchnittene, der vorige Kaimakam, in die fieben Thürme ge- 
worfen; auch auf Cicala's Hinrichfung frug er zu wiederhohlten Mad: 
len an, Eonnte aber den Sultan biezu nicht beflimmen. Cicala, eines 
Einverfländniffes mit den Rebellen beſchuldigt, hielt fih vom Diwan 
ferne, fo daß die Gefchäfte des Dimans oft vom Dſcherrah Moham— 
medpafcha und vom Reid Efendi Hasanbegfade ') allein verfehen wur: 
den. Er vernadhläffigte die Limgebungen des Sultans, und entzweyte 
fi zulegt mit feinen beften Freunden, fo Daß felöft der Mufti Ebul— 
meiamin, den er gehoben, der Sanitfharenaga Ferhad, fein Freund 
Muftafapafha, der Sohn der Frau Raſije, und der Kiflaragasi Ab- 
durriſak ihm abhold oder feind wurden °). 

Der Anlaß zum Ausbruche der zwifchen dem Gtoßmefle und dem 
Sanitfharenaga heranwachſenden Feindichaft war folgender. Bey der 
vom Sanitfcharenaga vorgenommenen Vergantung der Habe des Ver: 
fohnittenen Hafif Ahmedpaſcha Fam es zwiichen ihm und dem von Geite 
der Kammer beygeoröneten Defterdar Pogatſchaſade zu Wortwechſel, 
indem der legte darauf beitand, daß nad dem Kanun folge Veräuße— 
rung nur der Kammer, nicht dem Aga zuftehe. „WiN’s Gott,“ fagte 
diefer, „verfteigere ich. noch diefer Tage Deine Habe und des dich Schi— 
„enden.“ Der Defterdar hinterbrachte dem Grofmefir das Wort, 
dasselbe noch mehr vergiftend ?). Bey närhfter Gelegenheit fagte Ha— 
Sarı dem Aga: „Wil’s Gott, feße ich dich nächftens in den Fall, eis 
„nes Sandſchaks zu bedürfen,“ Solche Äußerungen und fein ungeheu— 
rer Hohmuth 4) wandten alle Gemüther von ihm ab. Seine Feinde 
vereinten fih, ihn beyum Sultan und der Walide Ddespotifher Maß: 
regeln willen zu verklagen. Der Sultan ſchrieb Billete an den Mufti 
und die großen Ulema, fie um ihre Meinung über die Gefegmäßigkeit 
gewiſſer gehäffiger Maßregeln zu fragen. Hasan, hievon benachrich- 
tigt, fragte den Mufti, was er geantwortet. Diefer enfgegnete, daß 
hierin nichtö dem Gefeße zuwider. Der Großweſir begehrte das Eaifer- 
lihe Handfcheeiben zu fehen. Der Mufti entfhuldigte fih, daß er es 
verloren habe. Sp ward .auc mit diefem das fhon glimmende Teuer 
der Seindfchaft zur hellen Lohe angefacht. Der Mufti, der Janitſcha⸗ 
renaga und der Kiſlaraga ſchrieben dem Sultan und der Walide: 
Hasan’s Zweck fey, die Walide zu entfernen, die Zanitfharen habe 
er für fid, er fey Ihon fo mädtig, daß er felbft das abgeforderte 
Keichsfiegel nicht zurüdaeben werde, er habe den Sanitfharen große 
Summen verfproden. Der Sultan und die Walide glaubten diefen 
Einftreuungen. Eines Tages, als der Sultan fih im Palafte von 
Daudpaſcha befand, welden die Walide auf diefer äuferfien Anhöhe 


') Mala ©. 168. Hasanheafade, ?) Naima ©. 168. Hasanbenfade, Feflife 
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der europäischen Vorſtädte Gonjtantinopel’8 hatte zurichten laſſen, um 
bey drohender Gefahr von Aufruhr aus dem Serai hieher flüchten zu 
Eönnen '), bach der Großweſir um Audienz deingender Geſchäfte wil: 
len. Die Antwort, daß er nuram nächſten Dimans = Tage vorfragen 
möge, enthüllte ipm auf einmahl das Geheimniß feiner Ungnade. Am 
nächften Dimans- Tage, es war Sonnabend, batk vor Allem der 
Janitſcharenaga, dringenditer Sefhäfte willen, um Audienz, und er- 
hielt dieſelbe; nach ihm gingen die Dderjtlandrichter, dann die Weſtre 
zur Audienz, der legte der Großweſtr, welcher fonft fehr lange ange— 
hört, dießmahl nad) einigen Minuten gang verwirrt zurückkam. Nach— 
mittags war er eben befchäftigt, an die Sultaninn Walide- zu ſchrei— 
ben, als der Kämmerer Türk Ahmed mit des Sultans Handfchreiben 
erfhien, worauf er fih ſogleich nach feiner Gemahlinn, der Sulta— 
ninn, Garten zu Südlidſche begab °). Sogleih waren die Fanitfcha- 
ren in vollem Aufruhr. Sie fperrten den Aga in fen Haus ein, be— 
gehrten vom Mufti und den Kadiaskeren, daß fte die Wiedereinſetzung 
Hasan’s als Großweſir erwirfen follten, widrigen Falls ihre "Häufer 
geplündert und niedergebrannt werden würden. Der Janitſcharenaga 
war zum Kaimakam Dſcherrah Mohammedpafcha geflohen, bey dem 
proviforifh die Macht des Großweſirs; die Stelle des Aga wurde 
dem Kämmerer Türk Aga, dem Kasim die Würde eines Weſirs ver- 
liehen °), die des Großwefirs dem Statthalter von Ägypten, dem 


Oct. 
— 


Bosnier, dem Abkömmlunge der erlauchten Familie der Malcovich ®),. 


Nahmens Jauſ Ali, d. i. Ali dem Scharfen oder Strengen, beſtimmt. 
Dem neuen Aga und den Officieren der Janitſcharen gelang es, die— 
ſelben zu beruhigen. Zehn Tage darnach kamen zehn Verſchnittene in 
den Palaſt nach Südlidſche, zogen den abgeſetzten Weſir hinter dem 
hölzernen Verſchlage des Gemaches der Sultaninn hervor, und er— 
würgten ihn im Garten Chanedan Aga's 5). Der Reis Efendi Zaft: 
dſchiſade Hamfa °) (welcher aus dem Lager von Kanifha Dimo, den 
Gefandten Michaels, nach Conſtantinopel begleitet hatte) wurde feiner 
Stelle entfegt, weil er auf des Hingerichteten Befehl die von ihm 
aufgelegte Tare der Anjtelungs = Diplome der Ulema eingefrieben, und 
Eonnfe fih nur mit Summen vom Gefängniffe loskaufen; feine Stelle 
erhielt der Secretär Mim, vermuthlich fo geheißen, weil er zierlich 
M ſchrieb. Dſcherrah Mohammedpafha, vom Podagra behaftet, war 
auf des Mufti Vorftelung, daß die Gefchäfte bey feiner Unpäßlich- 
keit meitens nur vom Staatsfecretäre für den Nahmenszug, Hamſa— 
pafha, verfehen würden, daß aber fo hohes Amt durch den Träger 
und nicht Durch Beſtellte verfehen werden mügte, in Ruhe gefekt 
und die Kaimafamichaft dem Weftr Kasim (ehemahligen Aga der Fa: 


') Summ. del. rel. venet, Gennaro ı6oı. ?) Naima ©. 174. Feſlike SL 110. 
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nitfharen) verliehen, welder nun mit dem Mufti im beiten Eiuver- 
fändnijfe die Zügel der Regierung lenkte. Das Neichsftegel wurde 
duch den Stummen Killi dem neuen Großweſir entgegengefandt, 
welcher in Ägypten den Piribeg ald Stellvertreter zurücgelaffen, und 
mit einem ägyptiſchen Heere durch Syrien und Klein: Aften herauf. 
309, längs feines Zuges durch Hinrichtungen und andere Eräftige Maß— 
regeln feinen Beynahmen des Scharfen bewährend. Zmifchen dem Pa— 
fha von Damaskus und feinen meuterifhen Truppen ftiftete er dur 
die Androhung, mit feinen Ägyptern über fie herzufallen, Frieden. 
Zu Adana ftellte er die Drdnung ber, indem er unruhige Köpfe und 
räuberifche Hände abfchnittz; zu Konia fand er vier Wefire: Chosrew— 
paſcha, Pialepafha, Ibrahimpaſcha und den Boſtandſchibaſchi Ali: 
pafha, welche das Land ausſaugten, und denen er den unmiderfteh: 
lihen Rath, fih wegzubegeben, ertheilte. Als er einzog, ritten fie 
ihm zur Seite, hinter ihm vierzig Pagen und fehsfahe Heermufik. 
Zu Akſchehr Fam der Nebelle Ghurghur mit der Hölzernen Keule, ſich 
ihm zu unterwerfen. Er pflegte diefe Keule in den Städten, die er 
durchzog, aufzupflanzen und ihe Gewicht in Silber zu fordern; fie 
mog hunderttauſend Thaler. Sn dem Augenblicke, als er Alipafıha’s 
Steigbügel Eüßte, trennte ihm auf einen Wink des Scharfen das 
Schwert, das fharfe, den Kopf vom Rumpfe °). 

Der Hauptrebelle Klein: Aftens, Deli Hasan, d. i. der närrifche 
Hasan, der Bruder des ſchwarzen Schreibers, hatte ſchon früher fei: 
nen Anwalt, Shah Werdi, d. i. der Schah gab's, mit feiner Unter» 
würfigfeitserklärung nach Gonftanfinopel geſchickt, und hatte durch die 
Bermittelung des Turnadfhibafhi Husein nicht nur Verzeihung des 
Bergangenen, fondern auch Sahne, Trommel, Chrenkleid und Die 
Stattgalterfhaft von Bosnien erhalten, um in dem Kampfe wider die 
Ungläubigen die Scharten des aſiatiſchen Aufruhres auszumegen. Auf 
feine Bitte wurden vierhundert der Seinigen mit dem Solde von täg— 

lihen neun Aspern unter die Söldlinge und Fremdlinge der beriftenen 
Aorit Leibwachen aufgenommen *); als er bey Sallipolis nad) Rumili über- 
1603 feßte, opferte ee am Grabe Suleiman’s, des Sohnes Urchan's, drey— 
Big Hämmel °). Sein Heer, gegen zehntaufend Mann flark, war ein 
Gemifh zufammengelaufenen Raubgefindels vom ſeltſamſten Aufzuge, 
einige halbnackt, mit Amuletten an den Armen und Talismanen um 

den Hals; andere mit fliegenden Haaren, wie Weiber, mit Stangen 

in dee Hand, von denen weiße Bandrollen flatterten, mit Kamehlknö— 

heln und Amuletten an den Steigbügeln gehängt. Ihren Marſch be: 
zeichneten fie duch Mord und Raub fhon vor Der — über den 
Hellespont, hernach in Adrianopel, Sofia, Philippopolis 9. An der 
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Brüde von Eſſek fließen fie zu dem Heere des Seraskers, Lala Mos 
hbammedpafha, welcher den Winter zu Belgrad zugebracht, ſo ſpät erſt 

das Feld nahm. Der Tatarhan, welcher zu Fünfkirchen übermintert, 
hernach zu Belgrad den Serasker befucht hatte, weigerte jich jetzt, 
mit ſolchem NRaubgefindel, als das Corps des närrifhen Hasan, un: 

ter denfelden Fahnen zu kämpfen; wiewohl der Serasker feinen Ver: 
wandten und Bertrauten, den Geſchichtſchreiber Petſchewi und den 
Defterdar Etmekofhifade an den Chan fandte, um ihn zum Bleiben 

zu bewegen, trat dieſer doch den Marih nad der Krim an, um fo 
aufjichtiger, als feine ‚ödrey Brüder, Selametgirai, Mohammedgirai ze. 
und Schahingirai, welde mit den Nebellen in Aſien gefochten, jegt a) 
von der Pforte Berzeihung erhalten Hatten '). Mohammed und Deli 
Hasan zogen gegen Peſt, wo das Lager der Seinde diefe Stadt zu 
provianfiren ſuchte. In einem ſcharfen Gefechte fielen nebſt Derwiſch— 
paſcha ſechſstauſend der aſtatiſchen Rebellen '“d„und in einem ſpäteren 
auf der Feinde Seite mehrere Hundert Haiduken ?). Bey vorgerückter 2, Dct, 
Sahrıszeit übertrug Lala Mohammed der Serasier dem Deglerbeg 

von Rumili, Murad, Dfen’s VBertheidigung ; dem Rebellenhäuptling, 
Statthalter von Bosnien, dem närriſchen Hasan, die von Eſſek; er 

ſelbſt zog nad Belgrad ins Winterquartier, und gab den aftatifchen 
Truppen die Erlaubaiß, nah Haufe zu kehren 9. Unter fo vielem, 
während dieſes Jahres duch den aſtatiſchen Aufruhr, duch den unga— 

riſchen Krieg vergojfenen Blute, unter den Hinrichtungen der Weſtre 
Dunkeln zwey Blutflecken allen anderen vor ,„ als Kindesmord und 

Auto da fe. Sultan Mahmud, der Sohn Mohammed's, ein hoff: 
nungsvoller Prinz, vol Eriegerifhen Muthes, hatte zu wiederhohlten 
Wahlen den Vater gedethen, ihn wider die Nebellen in Afien zu fens 

den, um diefelben zu Paaren zu treiben. Dieß Begehren und die An: 

zeige des Kiflaraga, daß ein Scheich dem Prinzen das Horofkop der 7. Sun. 
Thronbeſteigung gejtelt, genügten zum Sohnesmorde. Die Mutter 

des Prinzen, Der Scheich und die Zwifhenträger wurden für jegt in 
Gewahr genommen, nad) einem Monathe aber au hingerichtet; die 
Hinrichtung de3 Muderris Ssari Abdurrahman, beygenannt Nadas 

ſchli, d. i. der Nadasdyſche, fen es, daß er ein geborner Nadasdy °), 

oder mit dem großen Nadasdy vertraut, war ein Seitenftüc zu der 

unter der Regierung ©. Suleiman’s erzählten Hinrichtung von Kabif 

in offenem Diwan. Der Oberſtlandrichter Achiſade und Esaad Efendi 
ſprachen das Todesurtheil, und der legte, von Turnadfhi Hasanpa— 

{ha um die Gründe des Todesurtheils befragt, gab Diefelben mit fol: 


27. 
Sept. 


) Naima ©. 169. Feſlike Bl. 107. ?) Naima ©. 170. ) Chronik des un— 
gariichen Kriegsweſens III. ©. 603, 4) Ehen da ©. 607. Hier find die Daten 
in Naima verfchieden von denen Petſchewi's, nähmlich 12. Ssafer (22. Julius), 
und die Rückkehr ins Winterquartier fchon am ı4. Rebiul-achir (21. Eept.). 
Naima ©. 173. °) Nadasdy Heiße in den osmanischen Geſchichten durchaus Na— 


daſch Oghli. Naima ©. 109. 
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genden Worten an: „Gnädiger Herr! in Betreff des Nadasdy ift mir 
„ein ſolches Ereignif noch nicht vorgekommen. Er Täugnet die Aufer: 
„ftehung, das jüngfte Geriht, Paradies und Hölle, Strafen und Be- 
„[ohnung durchaus weg. Sch fragte ihn, mas fagft du zum Terte: Iſt 
„der, der Himmel und Erde erfhuf, nicht allmächtig? Gott ift all: 
„mächtig, antwortete er, aber Er übt nicht immer feine Allmadt 
„aus. Da du, fuhr ih fort, dehaupteft, daß diefe Welt immer fort: 
„dauern werde, was fagft du zum Verſe der Schrift: Am Tage, wo 
„die Erde nicht wird verwandelt werden, in was nicht Erde, und 
„wo die Himmel aufgerollt feyn werden durch Seine Rechte. Das 
„läßt fih auölegen, fagte er, froß aller Veränderungen bleiben die 
„Stoffe Doch diefelben. Wa3 heißt denn, fuhr ic weiter fort, der 
„Vers: Am Tage, wo die Menfhen wie Heufchreden zerftreut vom 
„Wind, und die Berge gekrämpelter Baumwolle gleich find; das 
„beißt nur, antwortete er, daß die Menfchen wie die Berge in der 
„Welt zerftreuf feyn werden. Sch aab mir die größte Mühe, durch 
„ſtarke Terte feine bösartigen Zweifel zu beſchwichtigen, und ihn zur 
„GErkenntniß der Wahrheit zu bemegen, es war aber unmöglich, fo 
„sehr ift er Freygeiſt. Wiewohl kein Zweifel, daß es ihm an Verſtand 
„gebricht, weil er fo augenſcheinliche Wahrheit nicht einfiehf, fo ift er 
„Do Fein Narr und von Sinnen; er dispufirfe viel nach feiner ver: 
„Eehrten Meinung. Ein Narr ift nigt im Stande, Terte auszulegen, 
„eines Frengeiftes Neue wird aber, wenn er fih einmahl als folder 
„ausgefprochen, nicht angenommen. Da feine unverzügliche Hinrichs 
„tung gefeßmäßig, wurde Ddiefelbe auch nach, dem edlen Geſetze ſogleich 
„vollzogen. Wären Euer Erlaucht gegenwärtig geweſen, hätten ihn 
„Hocdiefelben ohne, weiters mit eigener Hand todt fchlagen Tinnen. 
„Nach feiner eignen verkehrten Meinung ift er durch den Tod bloß 
„des Unglüds der Welt Ios und ledig; in der That aber find die 
„Moslimen von feiner Hand und der Islam von feiner Zunge befreyt 
en ’),“ Schöne Gründe eines Bluturtheils! 

Wie das fünfhundert drey und neunzigfte Jahr der chriſtlichen 
Zeitrechnung von Hasan's Verderben in Bosnien in der osmaniſchen 
Gefhihte das Jahr der Niederlage heißt, fo Das fechzehnhunderte dad 
Jahr des Aufruhres ?). Zu dem Aufruhre der Sipapi in der Haupt: 
ftadt, zu dem der Länder in Klein: Aften geſellte fih noch der an der 
perfiihen Gränze, welcher unmittelbar perfifden Krieg nach fih 309. 
Derfelde wäre vermuthlich fhon ein Paar Fahre früher ausgebrochen, 
wenn die Bothihafter, welche der Schah von Perfien an die erſten 
Höfe Europa’s gefendet, und von denfelben wieder empfangen hatte, 
mit günftigerem Erfolge begleitet gewefen wären. Die perfiichen Both: 
Tchafter waren Hasan und der Engländer Sir Anton Sherly, welche 
mit Beglaubigungsihreiben an den König von Frankreich, an den 


) Naima ©. 169. ?) Naima ©. 177. Seflife Bf. 110. 
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Dogen von Venedig, an den Kaifer, an den Großherzog von Tosca— 
na und an den Papft, ganz Europa durchreift, um die chriftlichen 
Mächte zum Kriege wider die Pforte aufzuftaheln '). Diefe Bothichaft 
mar von Faiferliher Seite Durch den fiebenbürgifchen Edlen Stephan 
Kakaſch von Zalofemeny entgegnet worden, welcher aber auf der Reife 
ſtarb, und die Befchreibung derfelben feinem Schreiber Georg Tectan- 
der von der Jabel ?) überlaffen mußte; eben fo wenig wurde durch 
drey folgende perfifhe Gefandte ausgerichter, welche nach ſchon aus: 
gebrochenem Kriege mit Siegesberichten nad Frankreich und an den 
Raifer gingen. Die Lohe des Krieges flammte von Tebrif auf; die 
Beſatzung, ale Schranken des Gehorfams und geregelter Drdnung 
durchbrechend, haufete verheerend in Aferbeidfhan, und plünderte un: 
fer andern die Befißungen des Befehlshabers yon Selmas, Ghaft: 
beg's, eines Sohnes Schahkuli’s des Kurden °’). Dieſer floh zu Schah 
Abbas, der ihn fogleih mit Kopfbund, Säbel und Gürtel zum Chan 
inftallirfe. Die vereinten Truppen von Tebrif und Nachdſchiwan be: 
Tagerten den Kurden Ghaſt in feinem Schloffe Karnijarik und vertries 
ben ihn daraus. Er flüchtete zum zweyten Mahle zum Schah Abbas, 
der mit ein Paar faufend Keifern in neun Tagen von Ißfahan nad 
Tebrif eilte, und fich dort mit einigen taufend Mann unter dem Be: 
fehle Sulfakar's, Chans von Erdebil, in der Nähe des Dorfes Sso— 
fan vereinigte 4). Drey Tage darauf war die Schladt, in welder die 
Dsmanen der Überzahl der Perfer erlagen, und, nachdem Timur: 
dſchioghli außgerijfen, Alles die Flucht ergriff. Inter den Todten wa— 
ven der Beglerbeg von Rachdſchivan, Mahmud, und der von Adis- 
fa, Chalil; Alipafha, der von Tebrif, that Wunder der Tapferkeit, 
melde hernah Schah Abbas mit eigenem Munde bezeugfe. Mit der 
Schlacht ging Tebrif verloren °), das fich nach ein und zwanzigtägiger 
Belagerung ergab. Zwey Tage nur verweilte Schah Abbas nach dem 
Falle von Tedrif, feinen Marfh nun gegen Nahdfhiman und Eriman 
richtend. Unterdeffen hatte ih Kaßab Hadfht, gebürtig aus Ordubad, 


duch Einverftändniß mit den Bewohnern in den Befig feiner Vater: 


ſtadt gefest ©), und Tſchiraksultan hatte Dſchulfa Dlindfche und Dſcha— 
wanſchir erobert 7). Durch Die weiſen Mafregeln Scerifpafha’s, des 
Statthalters von Wan, wurde Hadſchi Kafab, der Beg von Drdu: 
bad, gefangen, und Drdubad für den Augenblick befegt, aber des 


Schahs Plane gegen Nahdfhiman und Eriman machten die Zufam:' 


menziehung aller Streitkräfte auf den legten Punet nothwendig, denn 
Nachdſchiwan wurde, weil es nur mit Erdwall umgeben und leicht be- 


) Voyages de Sir-Anthony Sherly und Malcolm histoire de la Perse. 
Paris 1822. II. Band p. 314. — 318. ?) Iter Persicum, Kurze, Doch ausfi-hr: 
liche und wahrhaftige befchreidung der Verfianifchen Reis: Welche auf der Röm. 
Kayſ. Man. allergnedia. Befelch, im Jahr Ehrifti 1602. u.f.w. Altenburg 1610. 
"Naima ©, 178. Feſlike BLirıı. 9 Raima S. 179 Feſlike BL. 112. 5) Naima 
©. 180. Seflife BI. 113. Petſchewi BL. 254. 9) Naina ©. 180. Feflife BL, 114. 
7) Naima ©. 181. Feflife Bl. 123. ü 


= z . 


665 Zwey und vierzigites Bud. 


feſtigt, verlaffen ); Eriman hingegen wurde auf das eiligfte noch mit 


einer Mauer von fünfhundert Ellen im Umfange von drey Seiten ein: 
gefangen, welche glücklicher Weife noch vor des Schahs Ankunft voll- 
endet ward ?). Ein Bothe des Schahs, Nahmens Mahmud, brachte 
großfprecherifhe Aufforderungsfhreiben, worin der Shah, mit Nach— 
dſchiwan's Übergabe prahlend, von der nächſten Groberung Eriwan's 
und feinem in Gendfhe und Karabagh beſtimmten Winterquartiere 
fprad. Scherifpafcha fandte das Schreiben unbeantwortet nah Con— 
ftantinopel, und erließ an die benachbarten Statthalter Aufforderungs- 
fhreiben um Hülfe, welche aber ebenfalls unbeantwortet blieben °): 
Mitte Novembers erfhien Das perfiihe Heer vor Eriwan: fünf- big 


“ fechstaufend Perfer, dreyfaufend unregelmäfige Kurden, Tulunki und 


Göktolak genannt; die Eurdifhen Anführer Seifeddin, der Bruder 
Ghaſi's, der Scheih Haider, vormahls als osmanifcher Beg belehnt, 
Alaeddindeg, welcher vormahls bey Nachdſchiwan's Eroberung den 
Dsmanen Dienfte geleifiet, Muftafabeg, der Befehlshaber von Ma: 
Euje, Seinelbeg, Kilidfh , der Beg von Eleſchkerd, Ferruhruſbeg, 
der abtrünnige Beg von Berkeſchad, mit ihren Kurden, und lagerten 
auf der Anhöhe vor der Seftung, welche Mihnet depesi, d.i. Müh— 
feligfeitshügel, heißt +). Einer der Bothen des Statthalters von Eri— 
wan, welchen er an-den von Wan mit einem Schreiben um SHülfe 
gefendet hatte, war zu Schuregil den Perfern in die Hände gefallen. 
Der Schah ſchickte damit al8 feinen Staatsbothen den Molla Fach: 
fi, indem er auf den Rücken des Briefes Scherifpafcha’s eigenhändig 
fpottend fchrieb: „Gott fegne euere weifen und durchgreifenden Maß: 
„regeln! Steht von euerem thörichten Beginnen ab. Hülfe it unmög— 
„id. Die Einwohner des Landes haben Alle meinem Glücke gehul: 
„digt, und fih mir unterworfen, wie euch dieß Ddiefer aufgefangene 
„Brief beweifet. Hinfüro könnt ihr auch Beine Briefe mehr fenden, und 
„habt Eein anderes Mittel der Nektung , als die Übergabe der Fe: 
„ung.“ Scherifpafha, der in drey Ausfällen 5) die Perfer gefchla= 
gen, Eehrte fich wenig an dieſes Schreiben und entließ den Bothen, 
wie die osmanifhe Gefhichte fagt, mit der Antwort für Unmilfende, 
d. i. ohne Antwort. Jachſchi, um fih wichtig zu machen, ſtellte dem 
Shah vor, das Schreiben fey bloß unbeantwortet geblieben, weil 
nicht mit dem Siegel des Schahs und den Unterfchriften der Weſtre 
verfehen 6). Er überbrachte alfo ein zweytes ermahnendes, vol Ver: 
heißungen und Aufmunterungen vom Weſir und vom Staatöfecrefäre, 
welcher in Perfien Motamededdewlet, d. i. der Betraute des Reiches, 


) Naima ©. 183. Feſlike St. 115. 2) Naima ©. 184. Feſlike BL. 115. 
’) Naima ©. 184. Naima ©. 186. Feflike BL. 117. 9) Feſlike Bl. 117 und 
113, Naima erfter Ausfall ©. 1875’ der zweyte eden da am ı2. Dſchemaſiul⸗ 
achir (17. Nov.); der dritte eben da am 17. Dſchemaſiul-achir (22. Nov.); 
der te — an einem Freytage ſtatt Samſtage, wie Naima fagt, ©) Nai— 
ma ©. 188, 
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heißt, und vom Kurdfgibafhi, dem General der Leibwachen, unter: 


fihrieben. Der Statthalter antwortete mündlich: „Solange nicht jeder 


„Mauerjtein mit einem unferer Köpfe erkauft iſt, fo lange nicht von 
„denen der Perfer Pyramiden aufgerichtet find, ift Feine Hoffnung 
„zur Eroberung der Feftung.“ Beym Weggehen Jachſchi's fielen Ei: 
nige dev Beſatzung über ihm her, und erdolchten ihn. Als diefe Nach: 


richt von dem Friedensbruche des Schahs zu Eonftantinopel durch die - 


Berichte der Statthäter von Eriwan und Trabefun einlief, der Ver— 
luft von Tebrij und Nachdſchiwan, der Tod der Beglerbege von Nach— 
dſchiwan und Achiska, und Die Gefangenfchaft des von Tebrif bekannt 
ward, verfammelte der Kaimalam Kasim die Wefire und Ulema zu 
großem Rathe, in welchem Hasan der Uhrmacher, bisher nah Tra= 
beſun verbannt, zum Serasker des perfifhen Krieges ernannt ward. 
Wenige Tage darauf ſtarb der Sultan '), welchem fünf und fünfzig 
Tage zuvor ein Derwifch bey feiner Rückkehr in den Palaft zugerufen, 
daß er fich wohl vorfehen möge, indem in fünf und fünfzig Tagen 
ihm ein großes Unglück bevorftehe, fo daß fein Aberglaube feinen 
Tod befchleunigt Haben mag ?). Kurz vor ihm war der Gemahl feiner 
Tante, Siawuſchpaſcha, der dreymahl Großweſir geweſen °), und 
feine Schwefter Aiſche, die Gemaplinn Hasan des Obftlers, vieleicht 
zum Theil aus Schreden über deffen gewaltfames Exgreifen in ihrem 
Gemache und feine nahmahlige Hinrichtung, geftorben. 

Mohammed’s III, Kegierung, welche von den Schmeichlern und 
Schöngeiftern feiner Zeit der feines großen Ahns Mohammed's II, 
bloß wegen der Eroberung Erlau's und Kanifha’s zur Seite gelegt 
worden, gilt unparteyifchen Erforfchern der Urſachen und der Epoche 
des Berfalls des osmanifhen Reiches mit größerem Rechte für den 
Zeitabfchnitt zunehmenden Verderbens und einreißenden Verfalles 
durch die Vernachläſſigung und Übertretungen der alten Reichsſatzun⸗ 
gen, durch den von allen Seiten aufflammenden Aufruhr dev Trup— 
pen und Länder. Mit des großen Großweſirs Sokolli Tode haften ſich 
die fhon feit Murad's III. Negierungsantritte vegen Keime des Reichs— 
verfalles zu entwickeln angefangen, aber unter Mohammed II, jhof- 
fen dieſelben mächtig empor. Wie Murad IL., ein großer, aber mitten 
im Getümmel der Schladten fih nah wollüfliger Ruhe fehnender 
Herrſcher, durch feine Eroberungen die Wege feines Sohnes des Er— 
oberer3 zur Gründung der Gröfe des Neiches vorbereitet hatte, fo 
bahnte der dritte Murad, ein verweichlihter Schwächling und myſti— 
ſcher Wüftling, duch Abweichung von den Neichögrundgefegen die 
Pfade feines Sohnes, des dritten Mohammed, zum Ausbruche des 
Verderbens durch Soldatenaufitand und Länderaufruhr. Wie Murad 


) Naima ©. 189. Feſlike Bl. 119. Petfchewi Bl. 254. ?) Naima ©. 189. 
Mouradiea d'Ohſſon Octav-Ausgabe I. Band 407. ?) Feſlike Bl. 106 und ven. 
Bericht, Detober 1602. 


1603 


668 Zwey und vierzigftes Bud. 


und Mohammed, die zwenten ihres Nahmens, nicht Die größten Herr: 
fcher der Osmanen in Vergleih mit Suleiman, fo Murad und Mo- 
hammed die dritten, nicht Die ſchwächſten und Ihlimmften in Vergleich 
mit manchen ihrer Nachkommen, befonders aber mit dem’ elendeften 
von allen, Muftafa, dem Sohne Mohammed’s III., deffen zweytem 
Nachfolger. Wiewohl Mohammed IT. Eroberer und Selbftbeherrfcher 
im ſtärkſten Sinne des Wortes, gebührt doch ein großer Theil des 
Verdienjtes feiner Eroberungen und Staatseinrichtungen feinen Groß— 
mefiren, Mahmud; dem Eroberer Bosniens und Negroponte’s, und 
Mohammed dem Karamanier, dem Berfalfer des Kanunname; um 
fo mehr fällt unter einem ſchwachen, nie dee Herrſchaft feiner Mutter 
entwachſenen Fürſten, wie Mohammed II. , der größte Theil der 
Syuld fchlehter Regierung und zunehmenden Reichsverfalles auf feine 
Großmweftre, nahmentlih auf Cicala, der auf Dem Schlachtfelde von 
Kerefztes den Samen des aftatifchen Aufruhres auswarf, und auf 
Hasan den Ddftler, welcher zwifhen die Zanitfharen und die Sipahi 
die Brandfackel thätlichen und tödtlichen Haſſes fchleuderte, und Die 
erften zur Zähmung der Testen mißbrauchte. Auch bezeichnet Kotſchi— 
beg, der pragmatifge Gefchichtfchreiber des Verfalles des osmanischen 
Reiches, die Jahre diefer beyden Weſirſchaften als die Epochen Des 
großen Einbruches in die alten Kanune der Lehen und der Truppen, 
und das faufend und fünfte Jahr der Hidfchret, d. i. das der Erobe— 
rung von Erlau, ald daß der weiteften Ausdehnung der Gränze des 
Neiches und des größten Verfalles des Kanuns. Bis aufs Jahr tau— 
fend fünf (tauſend fünfhundert fehs und neunzig) waren die Lehens— 
fräger verpflichfet, auf ihren Rehensgütern zu wohnen, um im Yale 
eines Krieges in drey Tagen verfammelt, und binnen zehn marfchfer= 
fig zu jeyn. Die Timare von faufend bis einmahlhunderttaufend Aöpern 
wurden von den DBeglerbegen und nie an der Pforte verliehen, die 
Unwürdigen auf erwiefene Anklage abgefest '). Bis aufs Jahr tau— 
fend-fünf betrug das Gerjtengeld (Arpalit) der Kämmerer und dab 
Schleyer- oder Pantoffelgeld der Sultaninnen (Paſchmaklik) nie mehr 
ald neuntaufend neunhundert neun und neunzig Aspern, und bis da— 
hin wurden nie Rehen als Gerften= oder Wantoffelgeld verliehen °); 
bis ins Jahr taufend fünf waren unter den Kämmerern, Secrefären, 
Fourieren, Tſchauſchen Keine Kedüklü, d. i. vom Kriegsdienfte im 
Felde Befreyte 3); bis ins Jahr kaufend fünf wurden die Eleinen und 
großen Lehen (Timar und Siamet) nur Söhnen’ der Sipahi verlie- 
hen, nachdem zwey Träger großer Lehen (Siamet) und zehn Eleine 
Lehensträger (Timarlit) ihre gefeßmäßige AbFunft bezeugt H; bis ins 
Fahr taufend fünf wurden Zwerge, Stumme und andere Diener des 


') Rotfchibeg, v. Diez'ſche Handfchrift auf der Fön. Bibliothek zu Berlin 
Nro. XV. Bl. 7. 2) Eben da. 3) Eben da Bl. 5. 9 Eben da BL. 6. 
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Hofes und Haremes nie mit Lehen begünftigt 9; bis dahin waren die 


Bermehrungen der Timare um Einen Asper von zehen, nur wer fi 
außerordentlich auszeichnete, wer fünfzehn abgeſchnittene Köpfe ein— 
brachte, erhielt ein Siamet °). Hasan der bſtler hielt zwar, als er 
Großweſir ward, eine allgemeine Lehensmufterung, wodurd aber der 
Zweck keineswegs erreicht ward, weil die Unterſuchung der alten Lehen 
und die Verleihung der neuen immer zu Gonftantinopel und Adriang> 
pel und nicht an Ort und Stelle der Lehen felbft vorgenommen ward. 
Solche unregelmäßig verliehene Lehen hießen Korblehen °). Die Ord— 
nung der ſechs Buluf, d. i. der ſechs Notten der berittenen Fahnen: 
und Leibwahen, war fhon ein Daar Jahre früher vom Großmefir 
Sinanpafcha im Zahre des Negierungsantritfes Mohammed’s III. ge: 
flört worden, indem Sinan wider alle bis dahin beflandene Ordnung 
der Beförderung die ganze Befakung von Raab, bloß weil fie drey 
Sahre darin gelegen, unter die Notten einfchrieb °); und ein Paar 
Sahre darnach wurde die ganze ſchöne Drdnung der Kette der Ulema 


in der unterſten Stufenfolge vernichtet. Bis dahin Eonnte kein Stu: . 


dent (Sochte oder Thalib) zur Stelle eines Aspiranten (Mulafim) ge: 
langen, bis er nicht an einem der Collegien (Medrese) der Inneren, 


Äußeren oder Achter (der acht Akademien an der Mofchee Mohame: 
med’s IL.) als Danifchmend, d. i. als Wifjenfhaftsbeflifiener (das erfte - 


Glied der Kette) zugebraht, und ald Muid oder Wiederhohler (Cor: 
vepetitor) feine Tüchfigkeit zum Aspiranten (Mulafim) der Stellen der 
Muderris und Richter dargethan hatte. Später wurden die Mulafim: 
Stellen verkauft. YWoimoden, Ssubafchi (Polizeyvögte) Fauften folche 
um zehntaufend Aspern, und wurden Muderris und Kadi ohne die 
gehörigen Studien gemacht zu haben °). Zu diefen Unordnungen ka— 
men immer fteigende Auflagen der Kriegslieferungen und die immer 
größere VBerfhlimmerung der Münze. Eine der bedeutendſten Aufla= 
gen war die der Amarif, d. 1. der Zufälligkeiten, welche darin beftand, 
daß jedes zehnte Haus einen Mann zur Flotte ftellen mußte °); eine 
- Auflage, die fpäter mit Geld abgefauft ward 7). Diefe Auflage follte 
auch auf die chriftlichen Kirchen gelegt werden, wovon diefelben der 
Bailo von Benedig mit Mühe befrente 8). Die Naturallieferun: 
gen, welde auf ein Kilo Gerite und Weizen von zehn Häufern und 
ein Schaf vom Haus geftiegen waren, wurden, weil diefelben als 
zu hart nicht eingetrieben werden Eonnten, auf Einen Metzen Gerfte 
und Weizen von fünfzehn Käufern, und auf Ein Schaf von zwey 
Häufern herabgefeßt 9). Der Münzfuß war fo verfhlimmert, daß der 


2) Kotſchibeg, v. Diez fhe Handfihrift auf der kön. Bibliothek zu Berlin 


‘ Niro: XVIL, 81. 6. ?) Eben da Bl. 7. ?) Ehen da Bl. 28, auch in den venet. 
Berichten zu wiederhohlten Mahlen über Diefe Mißbräuche. Gennaröd 1604. Sum. 


del. rel. venet. 4) Kotſchibeg DL. 20. 5) Derfelde Bl. ı6. 9% Dec. 1601. Summ. 
del. rel. ven. 7) 1602. Summ. del. rel. ven. ®) Giugno ı6oı, Summ. del. rel, 
ven. 9) Selanifi ©. 775. 
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Ducaten auf hundert dreyßig, der Piafter über achtzig Asyern ftieg '). 
Dem überhandnehmenden Lupus, welchem mit Unrecht folhe Ver— 
fhlimmerung des Münzfußes zugefchrieben ward, follte durch Lurus: 
gefeße vorgebeugt werden, welde den Tſchauſchen Keulen, Sättel und 
Pferdezeug aus Silber, ſammtne und goldgeflichte Schabrafen verbo- 
then °). Bald hierauf fand dee Ducaten zu hundert ſechzig, der Pia- 
fer! zu Hundert zehn Aspern ?), während Die öffentlichen Gaffen den 
Ducaten nur zu hundert zehn, den Piafter zu fehzig Aspern annah— 
men ). Endli wurde unter Hasan dem Öbſtler neues Geld ausge: 
prägt, wodurch der Münzfuß der Ducaten von zweyhundert zwanzig 
auf Hundert achtzig, der Piafter aufachtzig feftgefegt °). Zugleich war 
der Verboth des Weines erneuert worden 6), 

Mohammed war weder dem Trunfe ergeben, wie fein Großva— 
fer Selim, nod dem Dpium, wie fein Vater Murad; er fekte in dies 
fe Beobachtung der Kirhengebothe großen Werth, fo wie in die ges 
naue VBollziehung des fünfmahligen täglichen Gebethes und in das Auf: 
ftehen, fo oft vor ihm der Nahme des Propheten genannt ward 7). 
Diefe Sheinfrömmigfeit hatte ihn weder von der Hinrichtung dreyer 
feiner Großweſire 3) (die er binnen acht Fahren zwölfmahl gewech— 
felt) abgehalten, noch von dem Morde feiner neungehn Brüder bey 
feinem Regierungsanfritfe, oder von dem feines Sohnes Eurz vor ſei— 
nem Hintritte. Er legte fi in den Öhafelen, die er nah dem Bey: 
Spiele feiner Borfahren ftümperfe, fogar deu Beynahmen Adli, d. i. 
des Gerechten, bey 9), den auch der heute regierende Sultan Mah— 
mud II. führt. Unter ihm ging das größte Licht osmanifcher Lyrik, 
Baki, und mit ihm mehrere Kleinere unter, und das Jahr des Auf: 
ruhres, Das legte Des fechzehnten Zahrhundertes, war zugleich Das Der 


Niederlage großer Geifter osmanifher Dichtkunſt und Gefgichte. Den N 


Geſchmack an Dichtkunft nährte in Mohammed vorzüglich fein Leh— 
rer Nemwaji '°), der einige Tage vor deffen Thronbefteigung ftarb, und 
Newi ''), einer Der befferen osmanifchen Dichter, Lehrer des unglüd- 
lihen Prinzen. Muftafa (Bruder Mohammed’s), welder mit einem 
Berfe im Munde dem Strange entgegengegangen. Zur Zeit, als Ne: 
wi an der Akademie der Achter fludierte, waren dort vierzehn Dichter 
beyfammen, was nie vordem und feitdem erhöret worden. Die berühm- 
teften Reichsgelehrten der Negierung Mohammed’s III. waren: der 
Mufti Ehulmeiamin Muftafa '°) und der Heeresrichter Achiſade "°), 
deren beyder oben bey der Empörung der Sipahi und dem Auto da 


) Selanifi S. 775. ?) Derfelte S. 695. >) Derfelbe ©. 764. 9) Derſelbe. 
5) Naima S. 130, ®) Derfelde S. 131, 7) Derfelbe ©. 170. ?) Ferhad, Ha: 
Sarı der Verfihnittene und Hasau der Dbfiler. 9) Naima ©. 190. ) Nemaii, 
aeftorben 1003 (1504) Bl. 31. '') Nemi, geft. 1007 (1598). Sell. XL. 65. 
Attaji die 403. Bioaraphie, 5 Folio: Blätter lang mit Findlicher Liebe geſchrie— 
ben. 2) Geſt. im 3. 1015 (1606). Fefl. Bl. 156. In Attaji ift die 600. Biogras 
phie die Ehulmeiamin’s und die 5gg. Die feines Bruders. "?) Achifade, gef: 
1013 (1604). Feſl. Bl. 138, in Attaii die 572. Biographie. 
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fe gedacht worden; beyde auh Schriftfteller im Fade der Gefekmit 
fenfchaften, und der legte auh Dichter unter dem Nahmen Halimi ’). 
Im Gegenfage Ebulmeiamin Muftafa’s, der als Mufti der große, 
hieß ein anderer Gefeßgelehrter der Eleine Muftafa. Diefer hinterließ 
ein politiihes Werk, unter dem Titel: Eigenſchaften der Herrfhaft °), 
und: der Molla Takieddin B. Abdulkadir, aus der alten edlen arabi— 
fhen Familie Temuntari, nebft den Biographien der hanefitifhen Ge— 


ſetzgelehrten: einen Auszug der arabifhen Blüthenlefe Saalebi’s, be- 


on 


rühmt unfer dem Titel der einzigen Perle °). Durch die enge Verbin 
dung der Krim kamen auch fatarifhe Gelehrte nach Eonftantinopel, 
fo Tatar Ibrahim -Efendi, welher dem Sultan Murad einen Com: 
mentar, über den Vers des Lichtes (den 30. der 24. Sure) zugeeiynet 
hatte °), und Husein aus Kaffa, Verfaſſer einer Abhandlung über 
die Wahrfagerey aus dem Diwan von Hafif ’). Mola Abdurruuf ©) 
und Mohammed‘Ben Ghanim 7), Verfaſſer mehrerer Commentare 
und Abhandlungen. Dfchemalifade, der Überfeger der großen Gefchichte 
Ägyptens von Makrifi ins Türkifche 9), Mola Anfari, Verfaffer 
mehrerer Nandgloffen °), Kamalelifade ’°), Verfaſſer aftronomifcher 
Abhandlungen, und Bakalfade, Hofarzt und Hofaftronom zugleich '*). 


As Berfaffer von Email, d. 1. die Werke von den Urhebern politi: 


fher Einrichtungen und Grfindern der Wiffenfhaften und Künjte, tra= 
ten gleichzeitig der Molla Dsman »2), und der Scheich Alidede ) auf, 
der Teste in Bosnien geboren und zu Szigeth begraben. Inter den 
Scheichen verdienen folgende befondere Auszeichnung: der Sceid: 
Prediger Emir, welcher zuerft über die Nothwendigkeit, daß der Sul: 
fan in eigener Perfon ing Feld ziehe, predigte; dann auch wider die 
Lafter der Großen, und defihalb ein Paarmahl von Gonftantinopel 
verbannt "4). Scheih Ismail Memlewi aus Galata, der Überfeger 
des Mesnewi ins Türkifhe und Fortfeker desfelben durch einen fie: 
benten Band "°), und der große Scheich Schemseddin aus Siwas, 
welcher das Lob Ebu Hanife's befang, und das Heer zur Belagerung 
Erlau’s durch feine Gegenwart begeifterte 18); der Scheih Husein 
Kemchani, welcher in der Schlacht von Kerefztes als Blutzeuge blieb 7). 
Wir haben oben gefehen, daß von Erlau und Saab einer der Haupf: 


anläſſe des Verfalles osmanifchen Kanuns ausging; wir fehen hier 


Erlau 3), Kereſztes, Szigekh und Fünfkirchen (mo der Geſchichtſchrei— 


) Feſlike BI. 138. ?) Kutſchuk Muſtafa, geft. 1004 (1595), Feſlike Bl. 39. 
auch Dichter unter dent Nahmen Muchliß. ?) Takieddin Ben Abdulkadir, geſt. 
im J. 1005 (1506), Fellife Bl. 52. Tabafati Hanefije. Tatar Ibrahim, aeft. im 
J. ſoor (1593) Bl. 8. °) Susein aus Kaffa, geft. 1010 (1601), Feſtike Bi. 96. 
6, Molfa Abdurruuf, geft. 1009 (1600), Fefl. BL. 79. 7) Mobammed B. Gha— 
nim, geft. 1104 (1595), der legte große Gelehrte aus AÄAaypten. Feflife Bl. 39. 
) Dſchemaliſade, geft. 1010 (1601), Feſlike Bl. 96. 9) Molla Anßari, geſt. 1oog 
(1600), Feſlike Bl. 78. Naima ©. 192. '°) Kamalelifade, geſt. 1010 (1601), 
Feſlike Bl. 96. u. f. mw. '') Bafalfade. Tefl. Bl. 40. ”) Molla Denon, gef. 
1012 (1603), Seflife Bl. 131. °) Seflife Bl. 66. 29) Naima ©. 193. "°) Eben 
da. '6) Eben da. '7) Eben da. 5) Teflife BL. 95. 
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ber Petfhemwi geboren ward, und der Tatarchan Ghafigirai Dichtete) 
nicht nur durch die Geſchichte des Krieges, fondern auch durch die der 
Literatur der Dsmanen erleuchtet: fo ift Ungarns rtlichkeit nicht nur 
mit der militärifchen, fondern auch mit der politifchen und literariſchen 
Gedichte der Osmanen enge verbunden als Schauplag des Se 
ruhms der Dömanen und des Berfalles ihres Neiches. 

Am Morgen der Nacht, in welder Sultan Mohammed, ohne 
daß Jemand in der Stadt auch nur von feinem Übelbefinden Kunde 
hatte, verfchieden, ald der Weſir Kaimakam Kasim eben mit den We: 
firen den Diwan zu beginnen bereit, erfhien der Oberſtkämmerer mit 
einem wie gewöhnlich in feidenes Tuch eingemidelten Handfchreiben. 
Der Kaimafam wollte lefen, vermochte aber nicht es zu entziffern 9. 
„Wer gab dir diefes Handſchreiben ohne Puncte ?“ fragte erden Dberftz 
kämmerer, „es ift nicht des SKaifers Hand.“ „Mir übergab’s,“ anti: 
wortete der iberbringer, „der Vorfteher des Haremes, der mich rufen 
„ließ.“ Der Kaimakam gab es dem Neis Efendi, Hasanbegfade, dem 
Geſchichtſchreiber, und diefer las es heimlich ins Dhr des Kaimakams: 
„Kaimakampaſcha! Mein Bater ift Eraft Gottes Befehl geftorben, 
„undich habe den Thron beftiegen; halte die Stadt wohl in Drdnung, 
„wenn Böſes fi ereignen follte, fchneide ih dir den Kopf ab.“ Der 
Kaimakam hierüber fehr betroffen, und eine Weile unfhlüffig, was zu 
thun, fchrieb endlih an den Kiflaraga: „Man hat mir, Ihrem ſchwa— 
„ben Diener, ein Handfchreiben gebracht, von dem ich nicht wohl zu 
„ergründen vermag, ob es bloß, um mi auf die Probe zu ftellen, 
„oder in ernfilicher Abficht erlaffen worden, feyd fo gütig, Den Zweifel 
„zu löfen.“ Der Oberſtkämmerer kam fogleih zurüd, den Kaimakam 
ins Serai zu rufen, wo im Thronfaale der neue Eultan Ahmed, der 
ältefte der ziwen hinterlaffenen °), Söhne Mohammed’s, vom inneren 
Hofftaate umgeben, auf dem Throne faß. Der Kaimakam fohrieb ſo— 
gleich einen Zettel an den Mufti durch den Tſchauſchbaſchi und gab 
dem Hofardhiteften (dem diefe Sorge von Amtswegen obliegt) den Be— 
fehl zur Veranftaltung des Begräbniffes. Zugleich wurden alle Mit 
glieder des Diwans ins Serai geladen, wo vor dem innerften Thore 
ein Thron aufgefhlagen ward, ohne daß noch Jemand mußte, war: 
um. Sobald der Mufti und die Wefire yerfammelt waren, gingen fie 
über den Hof gegen den Thron, und ordneten fid um denfelben. Sn 
dieſem Augenblice öffnete fih das innerfte Thor des Haremes, die 
Pforte der Glückfeligkeit genannt, und aus demfelben trat mit ſchwar— 
zem Trauerbunde (Schemle) ein vierzehnjähriger Jüngling, der zu 
beyden Seiten grüßend den Thron beftieg. Die Tſchauſche erhoben 
bimmeldurdfhallenden Zuruf von Glück und Segen; der Mufti, der 

ı) Naima ©. 193. Hasanbeafade BL. 122. Zeflife Bl. ı21. ?) Die Söhne 
Mohammeds III. waren: Moahmud, hingerichtet am 27. Silhidſche 1orı 


(7. Zunius 1609); Dfebinanair als Kind aeflerben; Gelim geft. 3. Ramafan 
1005 (20. April 1597), Ahmed geb, 958 (1589) ; Muflafa geb. int 3. 1000 (1591), 
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Karmakam, die Wefire, die Kadiaskere und Aga der Truppen Eüßten 
Huldigend die Hand, worauf der neue Sultan auf beyden Seiten grüs 
ßend fich wieder ins Harem zurücbegab '). Die Wefire und Großen 
fchafften fogleich ihre Trauer -Kopfbünde herbey, und mer Eeinen hatte, 
band ein fohwarzes Band um den Turban. Als Alles zum Leichenzuge 
vorbereitet, ward der Sarg herausgetragen und auf ein Gerüſt ges 
ftellt; nachdem der Sultan unter des Mufti Vortritte das Leichenge- 
beth verrichtet, ging er wieder ind Harem. Die Wefire trugen den 
Sarg nah Aja Sofia, wo Mohammed an des Vaters Seite beerdigt, 
der Koran gelefen und dann die Feyerlichkeit mit Spende unter die 
Armen und Waifen beendigt ward. Seit Suleiman’s und Selim’s II. 
Thronbefteigung, welche, Die einzigen Söhne, zu Eeinem gefeßmäßi- 
gen Brudermord berufen, war Fein Sultan ohne das Trauergeleit er- 
würgfer Söhne beftatfet worden, Es war das erfte Mahl, feitdem 
Mohammed II. den, von Bajefid dem Wetterftrahl eingeführten Bru— 
dermord zum Neichögefege erhoben, daß mit Abweichung vom Kanun 
ein Sultan den Thron beftieg, ohne denfelben mit dem Blute der 
Brüder zu beflecken. So widtig folhe Ausnahme des Erwachens 
menfchlicher Gefühle wegen, fo charafteriftifch für osmanifche Denkart 
und Sitte ift ed, daß auch nicht einer der zahlreichen osmanischen Ge— 
Schichtfchreiber zu erwähnen für werth erachtet, daß Ahmed, der Erfte 
feines Nahmens, der erfte Sultan des großen Borfahrs, Mohammed 
des Eroberers, Gefeß des Brudermordes übertreten, und zur Siches 
rung der Herrfchaft das Blut der Brüder nicht vergoffen. Es bleibt 
zweifelhaft, ob fo preiswürdige Abweichung vom Gefeße des Bruder: 
mordes der Menschlichkeit Ahmed's, oder der feines Lehrers Muſtafa 
zuzufchreiben, ob nicht der Blödfinn Muſtafa's, vermöge deſſen er 
zur Regierung untauglich erachtet werden mußte, demfelben das Leben 
gerettet, ob das allgemeine Stillfegweigen der osmaniſchen Geſchicht— 
fchreiber nicht vielmehr Mißbilligung und ftilen Tadel folder Neue: 
rung in ſich fchließe. Wenn das Verdienſt verfchonten Brudermordes 
Semand mit Ahmed theilt, fo mag es feiner Mutter, fo mag ed dem 
ihn mit vorwiegendem Anfehen beherrfchenden Lehrer Muftafa gebüh— 
ren, gewiß aber nicht dem Kaimakam Kasim, welcher unmittelbar 
vor und nach dem Begräbniffe Mohammed’s fruchtlos eine Audienz an— 
gefucht, in der Hoffnung, das Reichöfiegel für fih zu erhalten, dem 
aber die Audienz nicht gewährt ward, weil ihm der Sultanslehrer 
Muftafa, welden Kasim früher vernacdhläffigt, und den er jegt Durch 
Geſchenke nicht gewinnen Fonnte, enfgegenftand ?). 


) Naima ©. 194 Hasanbegfade, Feſlike BL. ı21. ?) Naima ©. 194 und 
195. Hasanbegfade Bl. ı22. Feflife BL. 122. Naufatul- ebrar Bl. 336, Nochbet: 
etztewarich BI. 243. Helarfenn Bl. 145. Tabibegfade Bl. 191; Gefchichte Ab: 
durrahman Efendi’s BI. jo, Petſchewi und Hadfhi Chalfa’s chronologifche Ta— 
feln und im Dſchihannuma. 
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Der Großweſir Jauſ Ali Malkodſch kam am fiebenten Tage nach 
der Thronbefleigung zu Bonftantinopel an, und ward zum Sultan 
eingeladen. Beym Hinaustritte nahm er ſogleich Sitz im Dimansfaale 
und empfing die Glückwünſche der Weſire und Kadiaskere. Die Ver: 
theilung des TIhronbefteigungsgefchenkes und die Soldvermehrung war 
auf feine Ankunft verfhoben worden, weil er zweyjährigen ägyptifchen 
Tribut, d. i. zmölfmahlhunderttaufend Ducaten, mit fih brachte. Da 
aber das Gepäck noch auf dem Wege, indem er in aller Eile von der 
Landenge von Dil im nicomedifhen Meerbufen mittelft Galeere nach 
Gonftantinopel gefommen, wurden fiebenmahlhundertfaufend Ducaten 
aus dem Schaße zur Befriedigung der Truppen durch das Thronbe— 
fteigungsgefhenE vorgefhoffen. Er bezog den Palajt Des vor einem 
Sabre verfiorbenen Wefirs Siawufhpafha, Kasim faß als zwenter, 
Kurdpafcha ald dritter Wefir im Diwan. Fünf Tage hierauf zog Der 
Sultan in fenerlihem Gepränge nach Ejub zur Säbelumgürtung am 
Grabe des FJahnenträgers des Propheten, und ſechs Tage darnach 
wurde die Großmutter, die Sultaninn Ssaffije, d. i. die Venetiane— 
rinn Baffa, welche feit Sultan Murad’s TIhronbefteigung unter defjen 
Regierung ald Chaßeki, d. i. Sultaninn Günftlinginn, und dann un: 
ter ihres Sohnes Mohammed Regierung ald Walide, d. i. Gultaninn 
Mutter, acht und zwanzig Jahre lang das Reich beherrfcht hatte, mit 
ihrem ganzen Anhange von Sclavinnen und Verſchnittenen ins alte 
Serai gefandt, dort hinfürg zur tiefeften Vergeſſenheit vergangener 
Größe und Herrſchaft verdammt '). Mit ihrer Entfernung fland der 
Wechſel der beyden Dberften Verſchnittenen, des Oberhauptes der 
Weißen, nähmlich des Dberfthoimeifiers des Serai (Kapuaga), und 
des Dberhauptes der Schwarzen, des Oberfihofmeifters des Haremes 
(Riflaraga), in nothmwendiger Verbindung. Später aber folgte auch 
die Hinrichtung des Dberfthofmeifters und Haushofmeifters der ehe— 


mahls almäcdtiaen Cultaninn ?). Am nächften Freytage zog der Sul: 


tan zum erften Mahle mit vollem Pompe in die Mofchee, und am 
felben Abende ward er im Palafte des Großwefirs befchnitten °); das 
erſte und bisher einzige Beyſpiel eines erft auf dem Throne beſchnitte— 
nen osmanifhen Eultans. Zu Diefer leichten Unpäßlichkeit Fam eine 
zweyte ernftere, nähmlich die Blattern, welde die Hauptftadt und 
das Neih mit Beforgnif für des jungen Herrn Leben erfüllten, fo 
daß Diefes Mahl das Feſt des Bairams ohne Feyerlichkeit zwiſchen 
Furcht und Hoffnung hinging; bald darauf erfreute ſeine Geneſung 
das Reich. Eine der erſten Maßregeln des Großweſirs war die Ab— 
ſtellung des Verkaufes der Regiſter der Knabengebühr, welcher wäh— 
rend der letzten Kriegsjahre eingeriſſen und die Unterthanen drückend 


Gennaro ı604. Summario delle relaz. venet. ?) Veneltianiſcher Ge— 
fandtfchaftsbericht. Ott. 1604. *) Venetianiſcher-Geſandtſchaftsbericht vom 
3. Febr. 1604. \ 
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beichwerte. Diefe Snabengebühr wurde ehemahls mit zehn Aspern vom 
Tributfchein enfrichket, und von einem Schreiber und Auffeher aus 
der Mitte der fiebenhundert zwanzig Mulaſim, d. i. Aspiranten der 
ſechs Rotten der berittenen Leib und Fahnenwache, eingehoben; wäh> 
rend der SKriegsjahre war Diefe Einfreibung verkauft und von den 
Käufern ins Unerträgliche gefleigert worden ). Nachdem der Großs 
wefir diefe Abgabe auf den alten Fuß gefegt, traten die Sipahi von 
Rumili und Anatoli mit dem Begehren auf, den Ertrag mit denen 
der Hauptftadt zu theilen, und wiewohl diefe den befchwerlicheren und 
immer fie in Athem erhaltenden Dienft der Hauptjtadt geltend mad 
ten, fo fah fih der Großwefir des Krieges halber Doch gezwungen, 
allgemeine Theilung anzuordnen ?) Ein Eaiferliches Handfchreiben 
ernannte zur Führung des Krieges im Dften den Kapudanpaſcha Eis 
calafade zum Oberfeldherrn in Perfien, und im Weften den Großweſir 
Sauf Ali zum Oberfeldgeren in Ungarn. Der Großwefir, der wenig 
Luft fühlte, die Hauptftadt zu verlaffen, fragfe in einer in feinem Pa» 
lafte angeftellten Rathsverfammlung, ob es nick räthlicher, daß er 
felbft zu Gonftantinopel verbleidbe, um vom Mittelpuncte aus die nö— 
thigen Mittel zur Führung des Krieges im Dften wie im Weiten feldft 
thätig befördern zu Eönnen. Die Geladenen, feine Abficht merkend, 
fliimmten ihm bey, nur der Lehrer des Sultans fagfe ihm allein im 
Bertrauen, daf der Krieg in Ungarn die perfönlihe Gegenwart des 
Großweſirs erfordere; als Ali nichts defto weniger über Die Meinung 
der von ihm gehaltenen Rathsverſammlung Vortrag erftattete, Fam 
Darauf der Befcheid: „Es it durchaus nothwendig, daß du felbft wi- 
„der die Ungläubigen das Heer führeft, rüfte dich fehnell und ziehe 
„aus ?),“ Er bereitete fih alfo zum Aufbruche mit erftem Frühiahre; 
unterdejfen verwechfelte er die erjten Stellen der‘ Ulema und der gro: 
fen Statthalterfhaften °) ganz nad feinem Sinne, nicht ohne aus 
mancher diefer Veränderungen entipringenden Nachteil. Der Jani— 
tfharen Murren im Diwan hatte ihres Aga Abfegung nach ſich gezo— 
gen. Der Kaimakam, welcher feine Hoffnung auf die Großmefirsftelle 
aufgegeben , und ſich übrigens nicht wohl mit dem Großweſir verfrug, 
begehrte die Statthalterfchaft von Baßra, und als ihm der Großweſir 
ftatt Diefer fo eben verliehenen Die von Bagdad zufandte, weigerte er 
fih Monathe lang, auszuziehen, bis er endlich gezwungen von Sku— 
tari aufbrach, aber nicht weiter als bis Zenifchehr zog, wo er raubend 
und den Raub verkaufend fchaltete und waltete. Hasanpafıha, der ehes 
mahlige Statthalter von Jemen, und Ssofi Sinanpafga wurden als 
Weſire in den Diwan berufen, Muradpafcha erhielt als Statthalter 
von Dfen die Einkünfte eines Weftrs. Deli Hasan, der aftatifhe 
Empörerhäuptling , welcher ſchon bey feinem Übergange von Afien 


Naima ©. 196. Beflife BL. 122. Nochbetetztewarich BI. 244. Febr. 1604. 
2) Naima ©. 196. 9) Derfelbe ©. 197. 5) Feſlike BL. 123. 
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nach Europa einen Schiffscapitän ins Meer geworfen, zu Kalipolis 
geplündert und gemordet ), und im Feldzuge des Dberfeldheren Lala 
Mohammedpaſcha Befehle wenig geachtet hatte, bath um neuen Süh— 
nungsbrief und um Übertragung nach Temeswar von Bosnien, das 
wider feine Erprefjungen und Gemaltthätigfeiten in vollem Aufftande. 
Die Einwohner von Bosnaserai hatten feinen Stellvertreter (Kiaja), 
welcher einen Gärber in Ketten fchlagen ließ, ermordet, und fein Haus 
angezündet, die von Banyaluka hatten feinen beftellten Verwalter (Mu— 
teselim) vertrieben. Sein Kiaja Schahmerdi, den er zur Unterhand- 
fung an Lala Mohammedpaſcha nach Belgrad geſchickt, war bey dem— 
felben geblieben. So wurde dann feinem Begehren mit der Verleihung 
der Statthalterfchaft von Temeswar mwillfahrt °). 
Sn Derfien hatte Schab Abbas, nachdem fein Abgeordneter. von 
der Befakung Eriwan’s ermordet worden, die Stadt durch enge ſechs— 
monathliche Belagerung, durch Abſchneidung des Trinkwaſſers fo geäng- 
fligt, Daß, nachdem die Befagung auf fünfhundert Mann zufammen- 
geſchmolzen, Scherifpaſcha fih endlich gegen freyen Abzug ergab. Er 
empfing ihn und den Damahligen Nichter von Eriwan, Dfcherrahfade- 
in einem alten verwüfteten Zelte, in deffen Vorzelte er den Pafcha und 
Kadi lange genug hatte warten laſſen. Er faß in einer Ede des Di: 
wans auf ſchlechtem Teppiche, zu feiner Rechten die Chane, zu feiner 
Linken die von den Osmanen abfrünnigen Herrfcher Georgiens, Ale— 
rander Lewend und Giurgin, der Sohn des zu Gonftantinopel in Die 
fieben Thürme geworfenen Simon Luarßab °); mit demfelben Ali: 
paſcha, der Beglerbeg von Tebrif, Ghaſt Kurd, der Beg von Sels 
mas (der Zunder des Krieges), unter welhem Scerifpafha Pag 
zu nehmen fih gefallen laſſen mußte. Nach langer prahlerifcher, an 
Scherifpaſcha gericketer Nede, richtete er das Mort an den Richter: 
„Wie haft du als’ ein geleheter und vernünftiger Mann die Gele: 
„genheit, dir Ehre und Reihthum zu erwerben, aus der Hand ge: ‘ 
„laffen ?“ Er antwortefe: „Da es treuer Diener Pfliht, im Dien- 
„fte des Herren Gut und Blut zu opfern, fo habe er e& nicht erwartet 
„bierüber getadelt zu werden,“ Abbas, die Rede und den Mann ad: 
tend, lief ihn, dem DVertrage gemäß, frey abziehen, aber ſich dann 
zu den früher gefangenen Ulema mwendend, fprad er: „Shr feyd es, 
„die ihr das etwa gegeben, daß Eines Perfers Todfchlag den von 
„ſiebzig Ungläubigen aufmiege,“ und ließ fie dann unter den grau— 
famften Martern hinrichten ). In Schirwan war damahls Mahmud, 
der Sohn Eicala’s, zum zweyten Mahle Statthalter, nachdem der 
an feine Stelle ernannte Aladfhaatlüu Hasan, d. i. Hasan mit dem 
fhedigen Pferde, welchem die Einwohner von Erferum die Thore ver: 
fperrt hatten, bald nad; feiner Ankunft zu Schirwan geflorben, nicht 
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ohne Berdadt, von Mahmud vergiftet worden zu ſeyn. Schah Abbas 
feste fih in Befis von Schamadi und Schiewan; die Einwohner des 
Dorfes Scheihlü wurden alle niedergemegelt, und die Kinder unter 
den Drefhwagen auf der Tenne zu Tode gedrofhen '). Nach Eri— 
wan’s Eroberung fandte der Schah den Chan Emirgune zur Belage: 
tung von Akdſchekalaa und Kars ab, Emirgune nahm Afdfchekalaa 
mit flürmender Fauft ein, und ſandte die ganze armenifche Bevölke: 
rung nah Ißfahan ab. Der Alaibeg Kenaanbeg, welchen der Befehls— 
haber von Kar, Dsmanpafha, um Gefangene einzubringen, ausge: 
fandt, wurde von Emirgune gefangen, in die Kanone, welche der Feld- 
zeugmeifter der Artillerie von Tebrif gegoffen, gefteckt, und in Die 
Luft geſchoſſen. Emirgune ward zum Statthalter von Eriman ernannt; 
der Schah zog in eigener Perfon vor Kar, die Gränzfeftung des 08: 
manifchen Neiches wider Georgien, und nahm diefelbe. Achisfa ward 
tapfer und glücklich duch Karakafchpafcha verteidigt, welcher von Ar: 
meniern benachrichtigt, daß ihre Weiber, von den Perfern in einem 
Chane eingefhloffen, mißbraucht würden, den Chan überfiel, die Per: 
fer niederhieb und ihre Köpfe nah Gonftantinopel fandte ?). Gicala= 
fade war als Dberfeldherr gegen Perfien Hälfte Junius aufgebroden; 
in der Nähe von Erferum war ihm Karakaſch Ahmed, einer der Mit- 
rebellen des närrifhen Hasan, enfgegengefommen, und hatte ſammt 
Berzeihung vergangener Schuld die Statthalterfchaft von Tſchildir er: 
halten; der Statthalter von Erferum Köfe Sefer, Nachfolger des vor 
Kurzem verftorbenen Hasan des Uhrmachers, der Beglerbeg von Wan, 
Ahmedpaſcha, haften ihre Truppen mit den feinigen vereint, und erſt 
Anfangs Novembers war er vor Kar angelangt, wo er den auf 
Streifzug gefandten Karakafchpafha erwartete; vergebens bath ihn 
Seferpafha, ihm zu erlauben, auf den Schah Ioszurennen, den er 
ihm gebunden zu liefern verſprach. Cicala wollte ſich nicht bewegen, 
bis nicht Karakaſch gefommen, der erſt mit des Winters Anbruche 
eintraf ?). Der Schah hatte ſich richtig nach Tebrif zurückgezogen, das 
Land war von Lebensmitteln entblößt. Gicala wollte nah Schirwan, 
wo fein Sohn Statthalter. Da gingen die Truppenanführer zu ihm 
und fagten ihm: „Wenn du Slotten befehligft, fo führft du fie nach 
„Meffina, deine Mutter zu fehen, wenn du Heere zu Land befehligft‘, 
„fo willſt du fie nah Schirwan führen, deinen Sohn zu fehen. Der 
„Schah flieht und erwartet uns nicht; ihm nacheilen zu wollen, ift un: 
„nüße Ermüdung, und die Belagerung von Tebrif führt zu nichts, der 
„Winter ift nahe, und wir wollen in Rum (Klein Afien) überwin- 
„tern.“ Gicala gab ihnen die beften Worte, er ftellte ihnen vor, der 
Schah fey fo viel als aeliefert, das fchöne Land um Sendfhe und Ka— 
vabagh biethe größeren Überfluß und beſſeres Winterquartier, als 
Rum. Alles vergeblich, fie riljen ihm das Zelt ober dem Kopfe zufam: 
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men, und zwangen ihn, den Marſch nah Schiewan aufzugeben, Der 
Beglerbeg von Erſerum, Seferpafda, der von Simas, Ahmedpafcha, 
und Aladfchaatlü Hasanpaſcha bathen um Erlaubniß, als Streifer 
auf den Schah zu rennen, ohne Diefelbe erhalten zu Eönnen. Gicala 
fhlug fein Winterguartier zu Wan auf, froß der VBorftellungen der 
Dfiiciere, welche ipm nach Haleb oder Amid zu geben riethen, weil 
bisher noch Fein Serasker an der Gränze überwintert, Ahmedpafcha 


farb zu Wan unter den Händen des Arztes Cicala’s '), feine Stelle 


erhielt Alipaſcha. Die Perſer freiften bis unter die Mauern von Wan. 
Bicala, den es zu fpät reute, hier fein Hauptquartier aufgefchlagen zu 
haben, begab fih über den See von Wan nah Aadildfhumaf, von 
da nach Erferum »). Dee Shah, welder Gicala’s Aufbruch erfahren, 
brach, nachdem er vierzig Tage vergebens vor Wan gelegen, eben: 
fals auf, und 309 auch vom feften Schloſſe Meku, das er ——— 
men verſucht, mit Spott ab °). 

Mit Frühlingsanfange des folgenden Jahres brach der Großweſir 
endlih von Konftantinopel auf, nahdem er den Kaimakam Hafıl Ah: 
medpaſcha zum Statthalter von Bosnien, und an deifen Stelle den 
Weſir Ssofi Sinanpafda ernannt hakte. Der Sultan fah dem Aus— 
zuge von feinem Palafte zu Halkalü zu (der erften Statien außer Gons 
fiantinoyel), wo der Großweſir fhon Halt madfe, um Summen, Die 
er für Kriegsbedürfniffe begehrt hatte, aus dem inneren Schaße zu er: 
warten ; ftatt Derfelben Lam folgendes lakonifhe Handfchreiben: 
„Wenn die Dein Kopf lieb, brichſt du morgen auf.“ Der Scharfe 
mußte die fharfen Worte fi gefallen lalfen. Als er am folgenden Mor— 
gen aufbrach, verbreitete fih Das Gerücht, daß vermög eines anderen 
Eaiferlichen Handfchreibens Hafifpafcha von dem Garten, wo er eins 
quartiert war, nad) Gonftantinopel als Kaimakam abgehohlt worden 
fey. Hafiſpaſcha, fobald er feinen Palaft betreten, ließ auf den folgens 
den Tag Diwan anfagen, und den Ssofi Sinan dazu einladen. „Hat 
„dich der Großwefir gefendet?* fragte Sinan den Tſchauſch-Vorla— 
der. „Nein, fondern Hafiſpaſcha.“ „Iſt er vieleicht Kaimakam?“ „Sa.“ 
Spgleih ging Sinan mit aller Gleihgültigkeit für irdifche Lebenszwe— 
de, welche der Beynahme Ssofi bezeichnet, dem neuen Kaimakam 
Glück zu wünfchen. Anı folgenden Morgen, als der Diwan ſchon auf: 
gehoben war, ließ Hafifpafha noch einen Vortrag ſchreiben, welcher 
des Sultans Erlaubniß , fi) ind Lager zu begeben, anfuchte. Diefen 
Beſuch erforderte die öffentliche Anftändigkeit vom neuen Kaimakam; 
als der Vortrag geftegelt war, ſchob er ein Zettelchen hinein, in wel: 
hem er zur Sicherung feines Kopfes den Sultan um bejondere An: 
empfehlung beym Großwefir bath. In feiner Wohnung zügerte Hafif 
lange zur Berwunderung feiner Umgebungen, welche mußten, daß er 
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feinen Befuh dem Sultan angszeigt, und Daß er big morgen wieder 
von Halkalit zurück feyn müffe, um im Diman zu erfcheinen. Es Fam 
der Kiaja des Sultanlehrers, feines Freundes, ihm den Beſuch zu 
mißrathen, weil des Großmwefird Heftigkeit bekannt; bald darauf aber 
kam der Stumme, Kili, ihm zu bedeuten, daß er als Überbringer eines 
ernpfehlenden Handfchreibens vom Sultan ind Lager gehe, welches 
die Sicherheit des Kopfes des Großweſtrs nur durch die des Kopfes 
des Kaimakams verbürgte. Hierauf ging Hafif gefroft ins Lager, das 


„er Ihon zu Tichataldfche fand, und war am nächften Morgen zu Cons 


ftanfinopel im Diwan zurüd '). Auf des Sultandlehrers Muftafa 
Veranlaffung wurde der Mufti Ebulmeiamin als Freund des entfern- 
ten vorigen Kaimakams Kasim, abgefegt , und feine Stelle wieder 
dem Ssanollah verliehen, welcher im legten Aufruhre der Sipahi den- 
felben die Fetwa zur Hinrichtung des Großwefird ertheilt, und dann 
der Verbannung nah Rhodos ſich duch Verborgenheit entzogen hatte ?). 
Der Großmwefir erkrankte auf dem Wege und ftarb zu Belgrad ?). Das 
nah Gonftantinopel überbracgte Neichsfiegel wurde dem Kaimakam 
Hafifpafcha angetragen. Diefer aber, welcher die Gefahren der Feld» 
herrnfchaft an der ungarischen Gränze in der unglüdlihen Schlacht von 
Nikopolis durch den Woiwoden Michael zur Genüge Eennen gelernt, 


26. Sul. 
1604 


entfchuldigte fih, und der Prinzenlehrer Muftafa, deffen Rath der 


Sultan hierauf befragte, ftellte vor, dag Niemand würdiger der Groß: 
mefirftelle, als der bisherige Dberfeldherr in Ungarn, Lala Moham— 
medpafcha, indem der Krieg in Ungarn die Gegenwart des Großweſtrs 
erfordere; weil vorigen Jahrs dort der Großwefir nicht felbit den Ober: 
befehl geführt, fey der Tatarchan nah Haufe gezogen, und aus dieſen 
Gründen fey auch der verfiorbene Großweſir dahin gefendet worden. 
Das Reichsſiegel wurde alfo dem Lala Mohammedpafha zugefen: 
det. Der neue Großweſir richtete feine erfte Aufmerkfamkeit auf die 
Befeftigung von Földwar und Adony, und vor Dfen angelangt, 
fellte er die von den Feinden zerftörte Schiffbrüde nah Pet ) ber. 
Er belagerte Waigen, und nachdem dasſelbe von der nah Gran 
flüchtenden Befagung angezündet und verlajfen worden war, ftand er 
feldft drey Tage hernach vor Gran, Die fhlimme Zahreszeit, Regen 
und Schnee, welche voriges Jahr den Erzherzog Ferdinand zur Auf: 
hebung der Belagerung Kaniſcha's gezwungen, zwangen jeßt den Erz: 
herzog Mathias zu der von Dfen, und den Großweſir zu der von Peit 


und Sran 3). Der ſchlimme Erfolg diefer Belagerung wurde größten 


Theils der Feigbeit und Sahrläffigkeit des Janitſcharenaga Nakkaſch 
Hasanpafcha zugefchrieden, welcher gar nit in den Laufgräben er: 
ſchien 9). Der Großweſir ließ alfo den Tokatmifchgirat , den Sohn 
des Tatarhans Ghajigirai, welcher dieſes Jahr an feines Waters 
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Statt in Ungarn erfchienen war, zur Verheerung des Landes zurück, 
traf für die VBerforgung der Feſtungen mit Lebensmitteln die nöthigen 
Anftalten, und trat feinen Rückmarſch nach Belgrad an, wo er An— 
fange Decembers eintraf. Zu Dfen wurden taufend ausgediente Ja— 
nitfharen dem Kanun gemäß mit fehs Aspern täglichen Soldes in die 
Rotten der berittenen Fahnen= und Leibwachen eingefchrieben ). In 
diefem Jahre waren die Bapitulationen mit Frankreich »), Eng» 
land °), Venedig erneuert worden. In einem und demfelben Jahre 
hatte der Bailo Bon ein fulfanifhes Diplom mit Vertragskraft in 
dreyzehn Artikeln zu Gunften der Schifffahrt, des Handels und der 
Gonfulen erwirkt, und einige Monathe darauf der Bothfchafter Mo: 
eenigo die Erneuerung der alten Capitulation und die Betätigung 
Diefes neuen Freyheitsbriefes erhalten +). Here von Solignac, der 
Nachfolger des Heren von Breves, begehrte Genugthuung für Korfa- 
renunbild 5). Muſtafa Tſchauſch hatte als Bothfchafter die Nachricht der 
Thronbefteigung Ahmed's nach Venedig gebracht, und der zum Glück— 
wunſche gefandte Bothfchafter Mocenigo brachte die erneuerte Capitu— 
lation zurück, bald darnah ging auch der Tihaufh Mohammed ala 
Gefandter nach Venedig, um den zwifchen Venedig und Raguſa wegen 
des Eigenthums der Felfeninfel Lagofta obwaltenden Streit zu ſchlich— 
ten ©), und mehrere andere Schreiben wurden gemwechfelt. 

Gleichzeitig mit den letzten Begebenheiten des ungarifchen Feldzu— 
ges begab fich zu Gonftantinopel Folgendes mit Kasimpafcha, dem vor— 
mahligen Kaimakam. Auf wiederhohlte Befchwerden wider feine in 
Klein» Aften verübten Gemaltthätigkeiten war der Boftandfchibafcht mit 
einem Eaiferlichen Handfchreiben, deffen Kopf in Empfang zu nehmen 
abgefendet worden. Kasim, des Zweckes der Sendung gewahr, verei- 
telfe fie, und der Boſtandſchibaſchi Fam unverrichteter Dinge nad) 
Eonftantinopel zurück; an feine Stelle ward der Kiaja der Boſtan— 
dihi, Derwifch Aga, welcher des Sultans befonderen Vertrauens und 
dadurch großen Einfluffes in alle Gefchäfte genoß, mit einem Hand: 
Schreiben abgefandt, welcher unter den heiligften Schwüren von Si: 
cherheit den vorigen Kaimakam abermahl zu diefer Würde nach Con: 
ftanfinopel berief. Kasim ging dießmahl in die Falle der Eidfhmwüre, 
kam nach Gonftantinopel, und füllte wirklich vier und zwanzig Stun: 
den lang wieder die Stelle des Kaimakams. Drey Handfchreiben, die 
er nach einander erhielt, beftärkten ihn in der Meinung, daß er im 
Bolgenuffe wieder gefchenkten Vertrauens. Am folgenden Tage wurde 
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er vor dem Sultan zu erfcheinen eingeladen: Im Diwan, in des Muf: 
fi und Lehrers Gegenwart, fragte der Sultan, was die Urfache, daß 
er fchon zweymahl den Gehorfam aufgefagt? als er fchwieg, begehrt 
der Sultan vom Mufti mündliches Fetwa, daß die Hinrichtung gefeß- 
mäßig; fobald das Fa erfolgt war, fielen die Boftandfchi auf des Sul: 
tans Win über ihn ber, und fihnitten ihm den Kopf ab. Der Leid: 
nam, auf einem Miftgaul durch die Stadt zur Schau geführt, ward 
in den Stadtgraben geworfen '); dem an feine Stelle zum Kaimakam 
ernannten Ssarikdfchi, d. i. der Kopfbundmacher, Muftafa, fagte der 
Sultan: „Wenn du Bofes beginnft, wird dich der Säbel fpeifen, wie 
„diefen, der da liegt.“ Muſtafa der Kopfbundmacher ließ fich hiedurch 
nicht abſchrecken, die eigenmächtigften Veränderungen und Verleihun- 
gen vorzunehmen, um fich wider den Mufti und Lehrer Anhang zu 
verfchaffen. Den Odabaſchi (erften Kammerdiener), den Verfchnittenen 
Gurdfhi Mohammed, ftellte er als dritten Weftr an, den Oberſtkäm— 
merer und den Oberftftallmeifter machte er zu Beglerbegen, und nad 
einer Woche ebenfalls zu Weftren, und gab jedem eine Schwefter des 
Sultans zur Frau. Der feiner im legten Seldzuge bey der Belagerung 
von Peſt bewiefenen Feigheit willen abgefegte Zanitfcharenaga Nak— 
kaſchpaſcha erhielt nicht nur eine Wefirftelle, fondern auch jährliche 
Einkünfte von einer Million zweymahlhunderttaufend Aspern; auf die 
Nachricht, daf der jüngft nah Ägypten abgefandte Statthalter Hadfchi 
Ibrahimpaſcha in einem Aufftande der Truppen zu Kairo erfchlagen 
worden fey, wurde der Verfchnittene Gurdfchi Mohammed zum Statt: 
halter Ägyptens ernannt, der DBeglerbeg von Rumili Tiruhasanpa— 
fha ward als vierter Wefir, der Dberftmaffenträger des Sultans als 
Sanitfharenaga angeftelt. Solhe Fertigkeit von Weftrenfhöpfung 
fcheiterte an dem Verſuche, den Mufti zu entfernen, und durch des 
vom Kaimafam neu ernannten Defterdars Untüchtigkeit, das nöthige 
Geld zur Soldzahlung herbeyzuſchaffen »). Der Mufti und der Prin- 
zenlehrer vereinten fich, den Kaimakam dem Sultan als einen blut: 
dürftigen Despoten zu ſchildern, und einige Scheihe ſprachen im fel- 
ben Sinne. Nahdem am nächſten Dimanstage die Dberftlandrichter 
von der Audienz gekommen, wurde der Kaimakam allein hineingefor: 
dert, und zugleich der Henker geholt. Des Kaimakams Kopf fiel, und 
der Rumpf wurde vor die Fontaine des Diwanplakes geworfen, Ssofi 
Sinanpafha zum Kaimakam ernannt ?), Nakkafh Hasan und Terjafi 
Hasan wieder ald Wefire betätigt, Nafuhpafha, der vormahlige 
Statthalter von Haleb, wieder als Feldherr wider die Rebellen in 


11.Jan. 
1605 


Aſien befehligt 9. Im eilften Monathe nach der Thronbeſteigung, 4. yon, 
im zehnten nach der Beſchneidung und den Blattern, erfreute den 1604 


fünfzehnjährigen Sultan im Zwiſchenraume von vier Monathen die 
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8.März Geburt zweyer Prinzen, deren erflee Döman, der zweyte Mohammed 
1605 genannt, Die Geburt des Erfigebornen duch fiebentägige Ausſchmü— 
dung und Beleuchtung der Stadt gefeyert ward. Der Großweſir Lala 
Mohammedpafha war nad Beendigung des Feldzuges nach Konftan- 
finopel eingeladen und auf das gnädigite empfangen worden; auf- fei- 
nen Vortrag wurde der Dberjtlandrichter von Rumili, Kaffade Zei: 
fullah Efendi ’), welcher Gedichte von fünfhundert vierzehn osmanis 
fhen Dichtern in eine Blüthenſammlung zufammengetragen, abge: 
feßt, und feine Stelle dem Sohne des Mufti Sekeria Jahja Efendi, 
welcher hernach dreymahl die oberite Würde des Geſetzes bekleidete, 
verliehen ?); die Sultaninn Fatima, Tochter Sultan Murad’s, Wit: 
we des verftorbenen Chalilpyafha, wurde dem in Ungarn mit Srie- 
densunferhandlung bevollmächtigten Wefte Muradpafha verlobt °), 
Fa Aften wuhfen die Köpfe der Hydra des. Aufrupres immer mehr und 
mehr, und immer näher und näher. Die Stelle des ſchwarzen Schrei- 
bers und feines Bruders des närrifhen Hasan (Pafha von Temes: 
mar) füllten jeßt vier andere Landesaufrührer: Kalenderoghli, d. i. 
der Sohn des Bettelmönchs, der ſchwarze Said, Ssatfhlü, d. i. der 
Haarichte, und der lange Chalil, welche nicht entfernte Landfchaften, 
fondeen die nädhften außer den Dardanellen gelegenen von Aidin und 
Ssaruchan verheerten. Die überhandnehmende Gefahr erforderte die 
Gegenwart mehr als eines Palha und Weſirs. Der Weſtr Daudpa- 
ſcha erhielt den Befehl, fih zu rüften; da er, ohne eigenes Vermö— 
gen, um Unterſtützung aus dem Staatsfhaße bath, erhielt der Reis 
Efendi Hasanbegfade der Geſchichtſchreiber den Auftrag, die Ablö— 
fungögelder, mit denen ſich ſchwache, alte, unfähige Sipahi vom 
Kriegsdienfte loskaufen, ſchnell einzufreiben, und Dem Daudpafcha 
einzuhändigen 4). Auch wurden andere geldeintreibende Maßregeln er: 
griffen 5). Zugleih wurde Gedſchdihan Alipaſcha, d. i. Alipafcha mit 
dem Erummen Maul, der Beglerbeg von Anatoli, welcher zu dem ges 
gen Perfien ziehenden Heere Cicala's hätte ftoßen folen, befehligt, fi 
mit den Truppen des Weſirs Naßuhpafcha zu vereinen, und den Lanz 
gen, welder Anatoli und Karaman verheerte, anzugreifen 9). Der 
Großweſir felbft bereitete fih, wieder den Oberbefehl in Ungarn zu 
“21, May übernehmen, und brach in den erften Tagen des neu eingehenden 
Mondjahres von onftantinopel auf, Wiewohl der ihm gegebene 
Befehl des Sultans auf die Eroberung Gran’s lautete, fo erhielt er 
doch auch deffen Zuflimmung zum Frieden, wenn derfelbe anders mög: 
lih, denn der dreyfache Krieg, welchen das osmaniſche Reich jetzt nicht 
nur in Perfien und Ungarn von außen, fondern auch in Klein = Afien 


1) Kafſade Zeifullah, gef. iin J. 1020 (ı6ır), Feflife Bl. 187. ?) Sahja 
Efendi geft. im 3. 1053 (1643), Veflife Bl 356. ) Naima ©. 213. 9) Hasan- 
begfade Bi. 128. °) Zu diefer Mafregel gehört wohl auch die gleichzeitig vom 
ns Bailo einberichtete. Dec. 1604. Rel. ven. im Hausarchive. 9) Naima 
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mit den Aufrührern von innen zu beftehen hatte, machte die Herftel» 
‚ lung der Ruhe in Europa Höchft nothwendig, um der Perfer und Re: 
bellen Meifter zu werden. 

Lala Mohammedpaſcha, der Großweſir, war von eben ſo fried- 
fertigen Gefinnungen befeelt, als fein Vorfahr, der Großweſir Ibra— 
him, und beyde führten Feldzug und Unterhandlungen neben einander 
fort. Der Friede, welcher erft im Jahre taufend fechshundert ſechs den 
zweymahl fiebenjährigen Krieg endete, ift nicht nur in der Geſchichte 
der diplomatiſchen Verhältniffe Ofterreihs mit der Pforte, fondern 
auch in der Gefchichte des osmanischen Reiches eine zu wichtige und 
entfcheidende Begebenheit, als daß die in den legten fieben Jahren zu 
wiederhohlten Mahlen angelnüpften und abgebrodenen Verhandlun— 
gen und Zufammentretungen, und der äußerft lebhafte Schreibenwech— 
fel der Großweſtre, Statthalter von Dfen und anderer türkifcher Be— 
volmächtigten mit Erzherzog Mathias, dem Hofkriegsraths-Präſiden— 
ten und den Eaiferlihen Bevollmächtigten nicht nähere Erwähnung 
verdienen follte. Die Türken fügten fi) in diefer Zeit zum erften Mahle 
in die Diplomatifhen Formen europäifchen Völkerrechtes, welches Ebens 
bürtigfeit der Souverainität unter den Völkern vorausfegt, und nicht 
nur wechfelfeitig gleiche Behandlung der Bevollmächtigten erfordert, 
fondern auch Übereinffimmung der beyderfeitigen Urkunden im Ber: 
frage, und nicht bloß einfeitige Gapitulation, vom Sieger dem Na: 
den des Beftegten unter beleidigenden Formen aufgeswängt, ohne 
Anerkennung gegenfeitiger Gleichheit und unabhängiger Souverainitäf. 
Bisher waren die Waffenftilljtandsverträge, welche den Frieden nur 
auf die Eurze Friſt von höchfiens acht Fahren unter jährlicher Entrich- 
fung einer Summe Geldes, welche der Kaiſer Ehrengefchent , der 
Sultan aber Tribut nannte, als wahre Gapitulafionen „vom immer 
„fiegreihen Sultan dem immer befiegten ungläubigen König von 
„Wien allergnädigft gewährt.“ Es war weder von Übereinftiimmung 
des Tertes Der beyderfeitigen Wrkunden, noch yon ordentlicher Vol: 
macht der fürkifhen Bevollmächtigten die Rede, indem der Großmefir 
als unumſchränkter Gemalthaber der Herrfchaft diefe Waffenſtillſtands— 
und Tribufsverträge abfhloß ; die Bothfchafter, die es gewagt haben 
würden, feine Vollmacht Hiezu urkundlich einfehen zu wollen, möchten 
wohl zur Thür hinaus, oder in die fieben Thürme geworfen worden, 
oder wenigftens, wie dieß häufig geihah, in ihrem Chan eingefperrf 
worden feyn. Eben fo wenig fahen diefelben die Urkunde des erneuer- 
ten Waffenftillftandes ein, welche fie blindlings auf das Wort, daß 
diefelbe den mündlich verhandelten Bedingungen entiprehe, anneh— 
men mußten, oder mit welcher ein Tſchauſch, Truchſeß oder Mute— 
ferrika an den Kaifer als Bothfihafter gefendet ward. Die Beendigung 


folder völkerrehtswidrigen Erniedrigungen Datirt von den während 
Diefes Krieges geführten Verhandlungen und dem denfelben endenden' 
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Frieden von Sitvatorok. Der erfte obenerwähnte Sriedensanwurf des 
Seraskers Saturdfhi Mohammed, wo Muradpafcha von Diarbekr, 
Kaſiſade Alipafha, und der Richter von Dfen, Habil, mit Palffy, 
Bafta und Nadasdy im Jeldzuge des Jahres taufend fünfhundert fie- 
ben und neungig auf der Inſel bey Waizen zufammengetreten, war 
nur ein fcheinbarer, dem Serasker duch Sanitfcharenaufftand abge— 
drungener; die Bevollmächtigten hatten nichts Schriftliches, und gin- 
gen nach ein Paar Stunden wieder zurücd '). Die erfte wirkliche Zu: 
ſammentretung ernfter Sriedensverhandlung, welche zwey Sahre hier: 
auf auf der Andreasinfel Statt gefunden, war, wie oben erzählt wor- 
den, fruchtlos aus einander gegangen ?). Damahls hatten ſowohl der 
Tatarhan Ghaſigirai, als der Woimode der Walachey, Michael, gleich: 
zeitig vermittelnde Sriedensanträge an den Kaifer gelangen laffen, es 
befand fich gleichzeitig ein fatarifcher und ein waladhifcher Gefandter zu 
Kaſchau, und die Folge ihrer Gegenwart war die Ernennung der kai— 
ferlihen Bevollmächtigten zum Gongreffe auf der Andreasinfel gewe— 
jen °). Das folgende Zahr ging, froß der SKriegsbegebenheiten, der 
Schreibenwechſel zwifchen dem Großweſir und Erzherzog Mathias, 
und den von Diefem zum Friedensgefchäfte ernannten Commiſſären 
Palffy und Pezzen fort. Nadasdy und Pezzen fchrieben an den Pafcha 
von Dfen, der in feiner Antwort die Schuld des Friedensbruches dem 
Kaifer beymaß, von vorigen Gapifulationen eben .fo wenig, als von 
Kanifcha’s Zurückgabe hören wollte, und darauf beftand, daß Sieben: 
bürgen fowohl, al8 ale Timare von Gran, Fülek, Neograd und ans 
deren Bergftädten osmanifcher Herrfchaft unterworfen bleiben fol: 
ten 9. Endlich ward im Fahre taufend fehshundert eins Die erfte or— 
dentliche fultanifhe Vollmacht zur Friedensunterhandlung für den Groß— 
wefir Ibrahim ausgeftellt, und Ddiefer fehrieb noch acht Tage vor ſei— 
nem Tode an Kaifer Rudolph und Erzherzog Mathias, daß er auf 
des legten Verlangen den Weſir Muradpafha und deſſen Kiaja Mo— 
hammed als feine Stellvertreter Bevollmächtigte zur Friedensunter— 
handlung fenden werde 5). Die vier Hauptpunete, welche die Eaiferlis 
hen Bevollmächtigten in ihrem Schreiben an den Weſir Murad vorleg- 
ten, waren: 1) Zurüdftellung alles des zu Friedenszeiten Weggenom: 
menen; 2) Vergütung des Kriegsfchadens; 3) Zuräditelung Kani— 
fha’s; 4) Entfagung des Schukrechtes auf Siebenbürgen. Hierauf 
antwortete Murad durch ein höchſt eigenthümliches, mit arabiſchen 
und türkiſchen Sprichwörtern reich durchſpicktes Schreiben, welches 
mit Plato und Ariſtoteles beginnt. Schon war die Eröffnung des Con— 


) Iſtuanfi Ende des XXX. Buches. Naima ©. 97. ?) Ifiuanfi L. XXXI. 
p- 742. Naima ©. 117. ?) Die Ucten vom I. 1601 in der St. R. °) Schrei— 
ben des Vafcha von Dfen vom Jänner 1601 in der St. R.; Die im J. 1600 
von Kaifer zur Freiedensunterhandfung beftimmten Commillire waren der 
Erzbifchof von Gran, Wolfgang von Ensing, Bartholomäus Pezzen, Stephan 
Illeshazy. >) Beyde Schreiben v. 29. Silh. 1009 (1. Zul.) (er ftarb am 10. Jul) 
im Hausarchive. 
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greſſes auf den neun und zwanzigſten Julius zu Gran beſtimmt, ſchon 
hatte Erzherzog Mathias mit Nadasdy und Pezzen den Biſchof von 
Weßprim, den Bernhard Leo Gallo und Paul Nyary dahin abgeord— 


. net, ald die Türken nicht erfchienen, weil fie Zeit gewinnen, und den 


Erfolg deg Feldzuges abwarten wollten '), 


Die beyden folgenden Jahre verfloffen abermahls zwifchen Ber: 
handlungen in Siebenbürgen, den obenerzählten Waffenthaten und 


fruchtlofem Briefwechſel des fehr zum Frieden geneigten Großweſirs 


Ibrahim, und des nad deflen Tode weiters zur Friedensunterhands 
lung bevollmädtigten Wefirs Murad mit den Eaiferlichen hiezu ernann— 
ten Commiſſären, welche jet die Grafen Nadasdy und Althan, Frey— 
here von Mollard und der Erzbifhof von Erlau »). Die Türken bes 
gehrten, daß man ihnen einen Gefandten bis Stuhlmweißenburg entges 
genfende, und daß der Gongreß auf der Margaretheninfel gehalten 
werde; dieß Eonnten die Faiferlichen Gommiffäre nicht zugeben, weil 
fie ausdrüclichen Befehl hatten, den Congreß auf Eaiferlihdem Grund 
und Boden zu halten, auch hatten fie Feine Vollmacht abzufchliegen, 
fondern nur anzuhören und vorzufragen, indem der Kaifer, wie vor 
zwey Jahren die Türken, die Verhandlungen bis and Ende des Feld— 
zuges hinauszuziehen wünfchte, Anfangs des folgenden Jahres wurde 
ein Waffenftilftand auf drey Wochen gefchloffen ?), und die Eröff— 
nung des Gongreffes ward auf den Februar zu Peft: beftimmt. Am 
vierzehnten fraten fie wirklich zufammen: Eaiferlicher Seite der Erzbi— 
ſchof von Erlau, Freyherr von Molard, Doctor Pezzen, die Grafen 
Althan und Erdödy, der legte an des Eurz vorher verftorbenen Na— 
dasdy Stelle; und fürkifher Seite: der Beglerbeg von Diarbekr, 
Muradpafha, der Pafcha von, Dfen, Ali 4). Zn der erften Gonferenz 
begehrten die Türken die Abfendung eines Gefandten, um dem neuen 
Sultan zur Thronbefteigung Glück zu wünſchen, was für den Fall 
des Friedens und mit Vorbehalt der Entgegnung im gleichen Sale 
zugeftanden ward. In der zweyten, drey Tage hierauf gehaltenen vers 
langten die türkiſchen Bevollmächtigten die Verlegung des Gongrefles 
von Peft nah Dfen, auch wollten fie durchaus nichts von der Zurück— 
gabe Kanifha’s und Erlau's hören 5). Sp zerfchlug ſich für dießmahl 


10.Jan. 
1604 


14. 


Sans 


17. 
Gebr. 


der Eongreß, mwelder aber nah acht Monathen durch eine Zufammen: g ger, 


tretung zwifchen dem Paſcha-Weſir von Dfen und Herrn Hans von 
Mollard, Hoffriegsrath und Dberfthauszeugmeifter, wieder eröffnek, 
alfogleich fih wieder zerfhlug. AMlipafha’s Begehren der Herausgabe 
von Gran beantwortete Mollard, indem er Gonftantinopel begehrte; 


als hierauf Alipafcha ftatt Gran Fülek, Szerfeny und Neograd be: 


!) Die Ucten in der St. R. vom J. 1601. ?) Die Snftruction in der ©t. 
RR.) Eben da. 4) Die Vollmacht für die Bealerbege Muradpafcha, Alipaſcha 
von Dfen, vom I. 1012 (1603) zu Conſtantinopel ausgeftellt; das Schreiben 


Murad’s vom 4. Namafan 1012 (5. Febr. 1604), im Hausarchive. )) Die Acten 
in der St. R. 
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gehrte, antwortete Mollard, man habe biöher zwölf Jahre fiegreich 

Krieg geführt, und Eönne wohl noch zwölf andere fortfahren *). Gleich: 

zeitig mit Diefen Friedensverhandlungen in Ungarn haften andere in 

Siebenbürgen zu Klaufenburg zwifhen den Eaiferliden Commiſſären, 

den Gefandten des Woimoden der Walachey, Radul, und dem des 

Zatarhans Staff. Ahmedaga, des Tatarchans ‘Bevollmächtigter, ver: 

langte, daf der Kaifer mit dem Tatarchan Separat- Frieden fchließe, 

ihm eine Großbothſchaft fende, die Belehnung des Woiwoden der Wa- 

lachey vom Sultan aus mittelft Fahne, vom Chan aus mittelft filber- 

ner Keule und Lanze zugebe, und jährlich vierzigtaufend Ducaten 

zahle, damit die. Eaiferlichen Staaten von den Streifereyen der Tata: 

’ ren verfchont blieben. Die Eaiferlihen Bevollmächtigten antworteten: 

die Summe fey zu groß, die Fahne und die Keule nehmen fie zum 

Bortrage an ?). Anderes Geſicht gewannen die Friedensverhandlun: 

i gen im folgenden Jahre durch der ungarifhen Stände und befonders 

ı9 Nov. Bocskai's, des erwählten Fürften von Siebenbürgen, Cinmifhung- 

1604 Bocskai Hatte durch feinen Bevollmächtigten Korlath mit dem Grof: 

weftr Lala Mohammed ein Bündnif abgefchloffen, vermöge deffen Fein 

Theil ohne den anderen Frieden fließen, oder Die vom anderen Theile 

14.3un. belegten Feſtungen angreifen follte ?). Boeskai ſchickte Gefandte nad 

1605 Gonftantinopel, Stephan Korlath, Georg Kekedy, in Begleitung des 

ihnen vom Paſcha von Dfen mitgegebenen Mohammedaga. Ald Ges 

fhen? brachten fie deutfche Knaben zum Spotte mit Bifchofshauben 

auf dem Kopfe *); fie wurden vom Sultan wohl empfangen, und 

brachten ein förmliches Ahdname, d. i. Vertrag, und mit demfelben 

des Kaimakams aufmunterndes Schreiben zu enger Sreundfhaft und 

gemeinfchaftliher Hülfe zurück 9). Einige Wochen darnach fchrieb ihm 

der Großweftr aus Belgrad, er habe fein Schreiben durch Sorlath 

empfangen und feine Sriedensanfräge erfehen, er werde dafür forgen, 

9, Jul. daß Fünftighin Ungarn wider des Kaiſers Hinterlift ſicher geſtellt wer⸗ 

- de); und wieder: die Ungarn könnten auf des Sultans Schuß rech— 

nen, Siebenbürgen folle wie zur Zeit Suleiman’s gehalten, Lippa 

fol kein Stein des Anftoßes feyn, er möge ungefäumt nah Semlin 

e Eommen, um Fahne und Krone zu empfangen, die der Sultan fende, 

17.501, Um ihn als König von Ungarn zu belehnen. Sp ftanden die Saden, 
als Lala Mohammedpafha von Semlin wider Gran aufbrach. 

15. Aug. Nach dem Aufbruche von Eſſek ſchrieb der Großweſir an Boeskai, 

zum erſten Mahle ihn als König von Ungarn betitelnd, und ihm zehn— 

taufend Ducaten ſendend: er möge ſich nach Neuhäuſel verfügen ?). 


) Die Acten in der St. R. ?) Ehen da. ?) Engel's Geſchichte IV. Theil 
S. 296. %).Diarium Valentini Drugeth apud Szirmay not. com.Zempl. 15. 
Maggio 1605. Bel. ven. 5) Schreiben tes Kaimakams Ssofi Sinanpaſcha vom 
27. Moharrem ıoı4 (14. Sunius 1605), im Hausarchive. 9) Echreiben des 
Großweſirs Mohamm edpaſcha an Bocskal, 1014 im Hausarchive. 7) Das Schreis 
ben im Hausarchive. 
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Zu Eſſek ward Kriegsrath gehalten, ob nicht ein Naubzug gegen Kani⸗ 
fha ins Murthal ') dem Marfche gegen Dfen und Stuhlweißenburg 
vorzuziehen. Der zum Streifzuge fich hinneigenden Mehrheit der Stim- 
men frat der Richter des Lagers, Weldanfade Ahmed Efendi, muthig 
enfgegen , indem er der Verſammlung einerfeits des Sultans für 
Gran entfchiedenen Willen, andererfeits den Umftand zu Gemüthe 
führte, daß raubbeladene Soldaten nicht mehr im Lager zu erhalten 
fenen, fondern bey ſchon vorgerücter Jahreszeit fogleih nah Haufe 
eilen, und fomit den Feldzug, ohne etwas von Belang unternommen 
zu haben, enden würden *), In der Nähe von Ofen, auf der Sta- 
tion von Hamfabeg °), erneuerte fich im Kriegsrathe der Streit über 
die Nihtung des Marſches, indem abermahl die Mehrheit fih für 
einen Streifzug gegen Wien ausſprach, und der Richter fowohl, al 
der Defterdar , Bali Efendi, überfimmt wurden. Schon war am 
nädften Morgen der Marfcd) in der beliebten Richtung angetreten, als 
die Wagen des Gepädes ftedien blieben, und der Großweſir die Ja— 
ritfeharen murren hörte: ob man je gefehen einen Streifzug mit fo 
vielem Gepäde? Es ward alfo ſogleich nad) Gran abmarfdirt ). Der 


Beglerbeg von Bosnien wurde nah Dfen gefendet, fünf und zwanzig 


Kanonen, dreyßigtauſend Kugeln, zehntaufend Gentner Pulver zu hoh— 
len, welche zu Mohacs unter das Heer vertheilt wurden. An Bocskai 
fchrieb der Großweſir, er habe auf ihn vierzehn Tage in der Nähe von 
Dfen gewartet, nun ziehe er nah Gran °). Zwey Puncte als die 


 wichtigften wurden die erſten angegrifien; das Gran gegenüber jen- 


feits der Donau gelegene Schloß Parfany, woraus die Feftung leicht 
mit Lebensmitteln verfehen werden Fonnte, und das Diefelbe beherr— 
ſchende Schloß des Thomasberges, jenes von den Türken Dſchigerdi— 
len, diefes Depedelen genannt. Zu dem Angriffe des letzten wurde der 
Beglerbeg von Dfen, der Bosnier: Muftafapafha, befehligt. Wille: 
grad war dem Berfchnittenen Chosrewpaſcha von den Franzoſen, wel» 
che wacker und treulos, wie die von Papa, übergeben. Es waren ih— 
rer über faufend, die, Durch der Waffenbrüder glänzenden Sold ver: 
blendet, überliefen, die meiften ihren Tod auch in diefem Kriege fans 
den 9). Nah Wilfegrad’s Falle 7) ward Depedelen von Chosrew und 
Muftafa mit vereinten Kräften angegriffen und erftürmt °). Viertau— 
Send Mann der Befasung fraß das Schwert, zweyhundert wurden in 
den Laufgräben der Eleinen Snfel niedergemadt; die Vorftadt Gran’s 
(der Thomasberg) wurde nach dreymahligem Sturme genommen, den 
Waſſerthurm befekte der Beglerbeg von Bosnien. Sechs Tage dar- 
nad, ald allaemeiner Sturm geliefert werden folte, ergab fi Lie 
Seftung 9). Ibrahim der Fünfkirchner, der Gefhichtfchreiber,, des 

) Naima ©. 214. Feflife BL. 140. 2) Feſlike Bl. 140. 3) Naima ©. 215. 
4) Eben da. >) Das Echreiben im Hausard, vom 15. Rebinlzacir. 6) Naima 


©. 216. 7) Feſlike BL. 140. 9) Naima ©. 216, Feſlike BI. 141. 9) Petſchewi 
Bl. 270. eben fo ausführlich, als über Eran’s frühere Übergabe an die Sei: 


ſerlichen. 
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Großweſirs vertrauter Gefhäftsmann, welder bey der Übergabe der 
Seftung an die Kaiferlihen diefeibe verhandelt hatte, war auch jeßt der 
vermittelnde Ganal der Zurücknahme. Zünftaufend vierhundert Mann 
zogen mit aller ihrer Habe in voller Sicherheit aus. Die Franzofen 
der Befaßung vereinten fih mit ihren Waffenbrüdern von Papa und 
Wiffegrad unter den kürkifhen Bahnen. Die Frommen des Heeres 
fchrieben die Eroberung Gran's der Wirkung des Gebethes des Scheide 
von Aja Sofia zu, welder den Großweſir begleitete, und der Scheich 
der Dolmetfhe (Terdfgiman Scheichi) hieß ). Die Siegesnachricht 
der Eroberung überbrachten nah Gonftantinopel der Kämmerer Ghift- 
aga, der Tihaufh Kara Hasan, und der Gefhichtfhreiber Ibrahim 
der Fünfkirchner, Damahls ald Gontrollor bey der Rechnungskammer 
der Truppen angeftellt °). Den Truppen wurde Vermehrung des Sol- 
des, den Reitern zwey Aspern, den Fußgängern Ein Asper bewilligf. 
Der Großwefir Lala Mohammed, welher Gran den Feinden zu über: 
liefern gezwungen gemwefen, hatte nun die Beruhigung, dasfelbe wies 
der osmanifcher Macht unterworfen, und die große Kirche abermahl 
in Mofchee verwandelt zu haben °). Während Gran’s Belagerung lag 
Bocskai belagernd vor Neuhäufel; der Großweſir hatte ihm auf deffen 
Begehren den Sinanpafha, die Bege von Syrmien, Semendra, 
AadfHahigar und Tirhala mit Tataren und Tfcerkeffen, und den 
Begtafhpafha zur Hülfe gefendet 4), und nach Gran’8 Eroberung 
fandte er ſammt der Siegesnadricht den Verfchnittenen Chosrempafcha 
mit faufend SZanitfcharen ald Serdar nach Neuhäufel. Da die Bela: 
gung fih dem Bocskai und nicht den Türken ergeben, und der Grof- 
wefiv jenem gefällig feyn wollte, wurden die Beglerbege von Rumili, 
Terjaki Hasan (der berühmte Vertheidiger Kanifcha’s) und der Richter 
Weldanfade (dev muthige Widerfprecher im Striegsrathe) abgefandt, 
die Feftung dem Bocskai zu übergeben. Terjaki Hasan nahm Beſitz 
von Weßprim und Palota, die fich freywillig ergaben; der Beglerbeg 
von Dfen, Bosniak Muftafa, wurde abgefegt, und feine Stelle wur: 


de feinem Borfahr Kaftifade Ali verliehen, die Sandſchake von Niko— 


polis, Siliſtra, Tſchermen, Wife, Semendra wurden zur Beſatzung 
Dfen’s befehligt. Zu gleicher Zeit, als nah Gran’s Eroberung Chos— 
vewaga nah Neuhäufel, Terjali Hadan nad Weßprim und Palota 
abgeordnet waren, wurde der Beglerbeg von Kanifha, Serchoſch 


Ibrahim, d. i. Ibrahim der Trunkenbold, des Großweſirs Neffe, mit 


zwanzigtaufend Reitern, theils Tataren, theils Bocskaifhen, zu einem 
Streifzuge von der Ervatifchen Gränze nah Steyermark und Oſter— 
veich befehligt ?). Schon im vorigen Jahre waren fie bis Radkersburg 
sorgedrungen, von wo fie Zriny zurückgefrieben 9). Fest ftreiften die 
Tataren über Körmend in die Steyermark, fohleppten über taufend 


) Petſchewi BL. 288, *) Derfelbe BL. 271. Des osmanischen Reiches 
Staatsverfaffung uud Staatsverwaltung II. ©. ı4g und 155. ?) Naima ©. 217. 


4) Derfeibe. Feflife BI. 142. °) Naima ©. 223. ©) Iulius Caefar VII. ©. 257. 
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Gefangene weg. '), eroberten Steinamanger und Körmend, wurden 
aber zulegt zu Szigeth mit dem Berlufte einiger Taufend zurückge— 
fohlagen. Außer der Eroberung von Gran, Wilfegrad, Palota, Weß— 
prim und Neuhäuſel war diefer Feldzug der glänzendften einer durch 
die Krönung Bocskai's zum Könige von Ungarn, durch des Groß: 
weſirs Hand auf dem Felde von Rakoſch. Zu Särospatak erhielt 
Bocskai das Ahdname, d. i. das Diplom, wodurch ihm das König: 
reih Ungarn und das Fürſtenthum Siebenbürgen verliehen ward, mit 22- 
Ausnahme der von Suleiman eroberten Pläge und der Gränsfeftun: 1605 
gen gegen Öfterreich. Mehreres werde ihm der Großweſir mündlich 
eröffnen »). Mit fechzehn Magnaten, unfer denen auch Johann Bo— 
Eatius, der gelehrte Nector und Bürgermeifter von Kafhau, der Bes 
fohreiber feiner Geſandtſchaft an Bocskat °), Füßte diefer die Hand des, ır. 
Großweſirs, ward von ihm mit einer, um den Preis von dreytanfend Nor. 
Ducaten zu dieſem Zwede zu Gonftantinopel verfertigten, mit Edel: 
fleinen befesten Krone 9) gekrönt, mit einem mit Edeljteinen befegten 
Säbel umgürfet, und mit Sahne ald König von Ungarn und Gie: 
. benbürgen, Vaſall des Sultans der Osmanen belchnt. „Wir find, 
fagte Bocskai, indem er als König von Ungarn des Großweſirs Hand 
küßte, „des Padifhahs Diener, und dienen ihm nicht, wie mit Geld 
„gekaufte und übel behandelte Sclaven aus Furcht, fondern durch feine 
„Önaden ihm verbunden yon ganzem Herzen, mit Sreude und Lie: 
„be *).“ Der Grofmwefir. gab die erfreulihe Kunde, der Padifchah er: 
Vaffe den Tribut für zehn Jahre, und wolle fih dann mit jährlichen 
zehntaufend Ducaten begnügen. Bocökai verpflichtete fih hingegen als 
König von Ungarn, die Seftungen Jenö und Lippa wieder dem Dafcha 
von Temeswar einzuräumen °). Der Großmwefir Eehrte nad Belgrad 
zurück; allen ſechs Rotten der berittenen Fahnenwache ward unter der 
Auffiht des Controllors Ibrahim des Fünfkirchners der Sold von 
zwey Quartalen ausbezahlt. 

Während der Feldzug in Ungarn fo glüdlich, war der gegen Per 
fien unter Gicala’5 Dberbefehle fehr unglüdlih ausgefallen. Nachdem 
er feinem Sohne Mahmud die Statthalterfhaft von Diarbefr, und die 
Statthalterfhaft von Schirwan dem Ahmedpafcha verliehen hatte, war 
Gicala Anfangs Augufts nad) Selmas gekommen, wahrend der Schah 
zu Choi ſtand 7). Bier Tage darauf ward zu Hamla, dann über Schebi— 6, Aug. 
fter hinaus, am See von Tebrif gelagert. Das perfiiche Heer gegenüber 
in drey Treffen, Schah Abbas an fiherem Orte auf einem Hügel. Der 
Beglerbeg von Erferum, Köse Sefer, zog die Pafchen Tökeli, Raſiſade, 
Muftafa, Achwein Ahmedpaſcha, Haiderfade Alipafcha, in allem ſechzehn 

\ 


) Naima ©. 223. Julius Cäfar VII. ©. 257. ?) Die Urfunde bey Kato: 
na XX VIII. p. 31:5 — 323. °) Joannis Bocatũ commentatio epistolica de lega- 
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Beglerbege und über zwanzig Sandfchatbege, fammt allen, von den 
aftatifhen Rebellen übergelaufenen Truppen zufammen, und griff, froß 
Gicala’s Warnung, zu bisig an. Der Kampf dauerte von Mittag bis 
Sonnenuntergang, wo die Perfer fih zurüdzogen, und Seferpafcha 
diefelben noch hitziger verfolgte, als er fie angegriffen; diefen Augen- 
blick erfpähend, überfällt der Schah das von Bertheidigern entblößte 
Lager, und Kösepafcha felbft, der vom erfolgen müde zurückkam, 
fält in der Perfer. Hände. Die meiften von den Rebellen übergetrete- 
nen Truppen blieben auf dem Felde. Kösepafcha beantwortete den ihm 
vom Schah gemachten Antrag, in feine Dienfte zu treten, mit Schimpf- 
worten, und flarb ald Martyrer unter perfifhen Klingen. Karakaſch 
mit einem großen Theile des Heeres ergriff den Weg nah Wan, 
dorthin war auch Dichanbuladfade, der Statthalter von Haleb, auf 
die erfte überfriebene Nachricht von des Serdard gänzlicher Niederlage 
zurüdmarfgirt, und Cicala, nahdem er fein ganzes Lager im Stiche 
gelafjen, feine übrigen Sußoänger auf Kamehle gefegt, Fam ebenfalls 
nah Wan ’). Dſchanbuladſade Fam ihm entgegen, Lobſpruch erwartend 
dafür, daß er die feinem Befehle unfergebene Streitmacht gerettet, 
aber Gicala fuhr ihn von Zorn wüthend an, und hieb ihn zufammen. 
Einem Aftrologen, der ihn gewarnt, dem Gerdar entgegenzugehen, 
hatte er großfprecherifch geantwortet: „Wenn ich fchlafe, traut fi Ci: 
„cala nihf, mich aufzuwecken.“ Sein Tod war verderblicher noch fürs 
Keih, als die verlorene Schlaht, denn feine Brüder Alibeg und 
Chiſrbeg Eehrten mit dreyfaufend Mann, die fie geführt, nach Haleb 
zurüd, und ftanden in offenem Aufruhre wider die Pforte auf. Ein 
Dpfer von Gicala war auch im Beginne diefes Feldzuges Mohammed, 
der Sohn Sinanpaſcha's, gefallen. Gicala hatte über ihn Beſchwerde 
geführt, daß er die Statthalterfhaft Damasfus mit Gewalt an ſich 
geriffen; dieſelbe wurde fogleih dem Verwandten des Sultanlehrers, 
Dsmanpafha, verliehen, Mohammedpafha nah Gonftantinopel bes 
rufen und, ald er aus der Audienz mweaging, hingerichtet 2), troß 
dem der Walide gegebenen Worte, Gicala arämte fih fo fehr über die- 
vom Schah erlittene Niederlage, daß er auf dem Rückmarſche zu 
Diarbefr ſtarb °). Dreyßig Jahre waren verfloffen, feit er mit dem 
Bater bey Goletta’s Einnahme gefangen, als Moslim und Page in 
dad Harem und des Sultans Gunft gefommen, zweyer Schweſtern, 
Enkelinnen Suleiman’s, Gemahl, Kapudanpafha, Feldherr in Per- 
fin, Statthalter von Bagdad, Grofmefir in ilngarn nach der Nie: 
derlage von Keresztes, dannabermahl Kapudanpafcha, endlich die ihn 
wieder angefragene Grofmeftrsftele ihrer Gefährlichkeit willen aus— 
fchlagend, lieber Feldherr in Perfien; ein unternehmender hißiger 
Kopf, aber unglüdlicher Feldherr zu Lande, und noch unglüclicherer 


’) Seflife, Naitta, Sett. Sum. del. rel. ven. Vetfchemi Bl. 274. ?) Nais 
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Großweſir, „welcher, indem er die Flüchtlinge yon Keresztes in die 
Acht erklärte, diefelben zu Aufrührern in Afien umfchuf, und noch Eurz 
vor feinem Tode durdy Dfehanbuladfade’8 Hinrichtung mit deſſen abaes 
fallenem Heere dem Aufruhre neue fürdhterlihe Nahrung gab, auf 
folhe Weife das großipreherifhe Wort, das er ftet3 im Munde und 
auch auf feinem Siegel führte: Glaubenskämpe zu Land und Gee, 
nicht glüdlih erfülend. Zu Temeswar war der- ehemahlige Anführer 
des afiatifhen Aufruhres, der närrifhe Dasan.’), auf einen vom 
Grofwefir , der fih Diefes närrifhen Kopfes endlih zu entledigen 
wünſchte, gegebenen Wink, als er eines Tages auf die Jagd zog, von 
den durch feine Erpreffungen und Gewaltthätigkeiten empörten Einz, 
wohnern überfallen, und die meijten -feines Gefolges todtgefchlagen 
worden. Er felbft rettete fih nah Belgrad, wo damahls (indem der 
Großweſir fhon nah Eonftantinopel abgegangen) Terjafi Hasan als 
Kaimakam den Befehl führte. Diefer erftattete Bericht an die Pforte, 
woher der mittelft Fetwa begründete Ferman feiner und feines Bru— 
ders Hinrichtung erging °). Grund dazu war, abgefehen von der vers 
ziehenen afiatifhen Empörung und den in Bosnien verübten Gemälts 
thätigkeiten, genug vorhanden, wenn ed wahr, daß Briefe von ihm 
aufgefangen, in denen er dem Papfte ein Dalmatifhes Schloß ) um 
die Summe von hundertfaufend Ducaten zu verkaufen fi) anboth. 
Ein chriſtlicher Ruderknecht, dem er hundert Ducaten als Briefträaer- 
lohn gegeben, hatte den Brief dem Großweſir gezeigt, und diefer ihm 
die Beftellung unter der Bedingniß, daß er ihm wieder die Antwort 
zuerft zeige, erlaubf. Der Nuderfnecht Fam, von einem päpfllichen 
Beamten, und von Klis aus von einem Sanitfcharen begleitet, mit 
Briefen des Königs von Spanien und des Papftes nah Semlin. Der 
Kiaja des Großweſirs erfah daraus, dag die einmahlhunderttaufend 
Ducaten von den fränfifhen Kaufleuten aufgebracht werden follten, 
und vernichtete die Briefe mit den Überbringern 4). Diefes, durch das 
in Europa fo günftige, in Aften fo ungünftige Waffenglück, durch 
Gran’d Groberung und Bocskai's Krönung, durch Cicala's Nieder - 
lage und Dſchanbulad's Abfall merkwürdige Jahr wird von den 08» 
manifhen Gefhichtichreibern noch ald das der Erſcheinung des Tabaks 
im osmanischen Reiche ausgezeichnef 5); merkwürdig in der Thatdurd 
die Leidenfchaft, womit fih die Liebhaber dieſem neuen Genuffe ergas 
ben, und durch die Strenge, womit gar bald wider denfelben gemüs 
thet ward. In dem, kurzen Zwifchenraume von fünfzig Jahren waren 
der Kaffeh und der Tabak in das oömanifche Neich eingemandert, und 
beyde bald fo darin eingebürgert, daß fie Lebensbedürfniffe des Os— 
Auen, der, weil er fich feitdem nicht wohl ohne Kaffeh und ur 
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») Diefen Bruder des ſchwarzen Schreibers (Karajaſidſchi) en die 
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denken läßt, im übrigen Europa bald zum bleibenden Schilde der Kaf: 
fehhäufer und Tabaksbuden ward. Kaffe und Tabak wurden für ihn 
die Pole, um die fih die Genußwelt erfünftelter Erregung oder Bes 
täubung drehte; Kaffeh, Tabak und Opium wurden drey Näder des 
Wagens feiner VBegeifterung, dem das vierte, der Wein, eben weil 
er gefeglich verbothen, als heimliher Genuß fo größeren Umfhmwung 
gab; Kaffeh, Tabak, Opium und Wein, von Dichtern häufig als die 
vier Elemente der Welt des Vergnügens, als die vier Polfter des 
Soffa des Genuffes gepriefen, von den Öefeßgelehrten eben fo häufig 
als die vier Säulen des Zeltes der Üppigkeit, als die vier Minifter 
des Teufeld verdammt. 

Wider die Rebellen in Klein » Afien waren Naßuhpaſcha und 
Ai Krummmund, Dd.i. fo vielals das böfe Maul, mit vereinten Trups 
pen ausgezogen. Sie fanden einander zu Bulawadin, dem alten Die 
niaß, gegenüber, wo die Gränze zwifchen den beyden Statthalterfchafs 
ten Kutahije und Konia. Eine große, von S. Selim erbaute Brücke 
von fünfhundert vierzig Schritten in der Länge, führt über den Fluß. 
Diekfeits ftand Naßuh und Gedfhdihan, jenfeits des Fluffes (Obri— 
mas) der Lange mit dem NRebellenheere. Naßuh bildete fich ein, daß 
Die Neiteren der Rebellen fich nicht über die Brücke, welche derfelben 
einen Spielraum gab, wagen werde, aber fie fprengten in vollem 
Galopp an, warfen die Paſchen und machten viele Gefangene, deren 
meifte in des Langen Gegenwart geköpft wurden. Naßuhpafcha rannte, 
Dank feiner Stute, bis nah Sidifhehri, Bulamadin wurde von den 
Rebellen niedergebrannt, die ganze Gegend verheert. Nafuhpafce, 
dem Krummmaul ſchon längſt feiner böfen Zunge willen feind, ließ 
ihn unter dem Vorwande, daß er die Schuld der Niederlage, hinrich— 
ten; defgleichen hatte er zu Konia auch den feines böfen Maules we: 
gen berüchtigten Mahmud Tihaufd aufhängen laſſen '). Er feldft, 
um anderen böfen Mäulern zuvorzufommen, ritt in der größten Eile 
nach SEutari, landete an der Spige des Serai, und fhob in fogleich 
erhaltener Audienz die Schuld des aftatifhen Aufruhrs auf die Wefire, 
fo daß der Sultan felbft nach Aften ausziehen wollte. Der Mufti und 
der Chodfha, in des Sultans Gegenwart berufen, ftvitten Tange 
dawider, ohne den Sultan von feinem Entfchluffe der Neife nah, Bru— 
&a abzubringen; vergebens wandten fie ein, Daß die Jahreszeit fpät, 
und das Meer gefährlich; die Flotte mußte gerüftet werden. Nakkafch 
Hasanpafha erhielt den Auftrag, das Gerai von Brusa zum Em— 
pfange des Sultans zu bereiten, dem Boftandfhibafchi Derwiſch wur: 
de die Obſorge Gonftanfinopel’8 anverfraut. Unterdeffen flarb die Sul- 
taninn Walide, nicht die vormahls allmädtige Baffa, die Großmutter 
12.Nov. Ahmed's, fondern die Mutter Ahmed’s, und wurde an dem Grab: 
605 mahle ihres Gemahls, Sultan Mohammed’s III, beftattet ?). Der 
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Mufti und Chodfha nahmen von der Trauer neue Grunde her, die 
Reife aufzuheben. Der Sultan wollte nicht einmahl die fieben Tage 
der Trauer auswarten. Am Tage nach dem Begräbniffe brach er mit 
drey Galeeren nah Mondania auf, und z0g mit großem Pompe zu 
Brusa ein. Daudpafcha und Nafuhpafcha wurden jeder mit einem Hee— 
ve, Klein Ajiens Gränge zu vertheidigen, befehligt, Der Paſcha von 
Güfelhißar, Oweispaſcha, hatte noch vor dem Aufbruche des Sultans 
nah Brusa dem Chodſcha geichrieben, daß, wenn man ihn zum We— 
fir maden, er wider die Nebellen ziehen wolle. Sogleih war ihm 
Wefirs - Diplom mit Beftallung als Serasker zugefertigt worden, 
aber feitdem er es erhalten, ließ er nichts von fich hören, und rührte 
fih nicht von Güfelhißar (Magnefia am Mäander). Der Chodſcha er: 
fhien daduch im Lichte eines Lügners, und verlor von nun an das 
Vertrauen, das der Sultan bisher in feine Worte gefegt *). Bier bis 
fünftaufend Sipahi, welche, feit dem früher erzählten Aufruhre her 
yon Hasan dem Dbftler in die Acht und ihres Soldes verluftig erkläs 
vet, den Rebellen zugefallen waren, reichten durch ein Dugend ihrer 
bekannten Rädelsführer ?) eine Bittfhrift um Wiedereinfegung in ih: 
ven Sold ein, wofür fie dem Sultan freu zu dienen bereit feyen. Ih— 
ve Bitte wurde gewährt, und nach Auszahlung des rückſtändigen Sol: 
des wurden fie in zwey Truppen, die eine dem Daudpaſcha, die an: 
dere dem Naßuhpaſcha, zur Verftärkung nachgefendet. Der Sultan, 
nachdem er die Gräber der erften fechs Sultane der Osmanen feiner 
Ahnen und die berühmten warmen Bäder von Brusa befucht hatte, 
kehrte nach Gonftantinopel zurück ). Der Kaimakam Ssofipafcha Si: 
nan hatte dem Haupte des aftatifhen Aufruhres, dem Langen, ſchmei— 
helhaften Brief, der ihm die Ausfiht einer. Statthalterfchaft öffnete, 
gefchrieben, und als diefer ald Preis feiner Unterwerfung die Werlei> 
hung der Statthalterfhaften Anatoli, Simas und Haleb begehrte, 
rieth Sinan in feinem Vortrage diefem Begehren gemäß ein. Des 
Sultans Verdacht, daß diefem Vorſchlage Eigennuß von Seite des 
Kaimakams zu Grunde liege, hatte desfelben Abfegung zur Folge. 
Ehifepafha wurde zum’ Kaimakam ernannt, und der Großweſir Lala 
Mohammed mit einem Handfchreiben einberufen, das ihm die Wahl 
lieg, entweder in eigener Perfon nach Perfien zu ziehen, um Gicala’s 
Schlappe gut zu maden, oder das Neichsfiegel zu fenden, und ſich 


27. Nov. 
16 


28. Dec. 


mit dem Range eines zweyten Weſirs zu begnügen. Während er auf 


dem Wege nah Gonftantinopel, drohte hier Aufftand der Janitſcha— 
ven und Sipahi auszubrechen *). Sie murrten über Tuch und Sold, 
wollten die Suppe nicht anrühren, begrüften ihre Dfficiere mit Stein- 
würfen. Da ging der fechzehnjährige Sultan eines Morgens blutroth 
vor Zorn und ganz blutroth gekleidet, wie der Chalife Harun Rafchid 
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an den Tagen des Grimms und der Hinrichfungen, und berief im 
Köfhke S. Bajeftd’s die Weſire, die Aga, die Secretäre, die Alte: 
ften der Truppen vor fih, und redete fie an: „Man hat euch gefagt, 
„daß der Defterdar, welcher Geld aufzutreiben auögefendet worden, 
„in wenigen Tagen zurücd und euer Sold bezahlt feyn wird, Was iſt's, 
„daß ihr's nicht glaubt, und euch vor meiner Pforte Frechheit erlaubt? 
„Liefert die Schuldigen aus.“ Nach einer Pauſe erftaunten Stillſchwei— 
gens ) frat der Aga der Ghureba des rechten Flügels, Jusuf, vor: 
„Mein Padifhah,“ ſagte er, „nicht deine im Harem auferzogenen 
> „Sclaven haben ſich folcher Freyheit fhuldig gemacht, fondern Frem— 
„de, die in Befagungen eingefchloffen, hernah auf des Tatarchans 
„Einfchreiten zu Sipahi befördert wurden.“ „Mach fie nahmhaft,” 
herrſchte der Sultan; die er nannte, wurden hingerichtet, der Con— 


trollor der Reiter und der Anwalt der Sipahi wurden nur auf Fürs 


bitte mit dem Leben begnadigt. Mit den Worten: „Wenn ihr noch 
„einmahl eure Schranken überfchreitet, gefchieht euch Allen defglei- 
„ben,“ entließ fie der Sultan. Die Leichname mußten fie felbft weg— 
fhaffen, die Aga wurden verändert, und nachdem der Defterdar Ef: 
mekdſchiſade mit dem Schatze angefommen, wurde der Sold des Fe: 
ſtes, wurde Das Feitquartal des Soldes ausgezahlt, nebft drey Du— 
cafen Knabenaebühr für den Mann ?). 

Des Großwefirs Gegenwart zu Gonftantinopel veranlaßte in der 
de8 Sultans mwiederhohlte Rathsverſammlungen, deren Meinung da- 
bin ausfiel, daß Naßuhpaſcha, als Eidam Mir Scheref’s, des kurdi— 
fhen Beas, feiner Ortskenntniß willen als dritter Weſir Serasker 
gegen Perfien, der Weſir Muradpaſcha als Serasker gegen Ungarn 
ernannt werden, der Großweſir von Sonftantinovel aus den Feldzug 
in Aften und Europa leiten folle. Der Sultan hatte hiezu feine Zus 
fimmung gegeben, und der Großweſtr war mit Vorkehrungen in die: 
fem Sinne befhäftigt, als die Ränke Derwiſchpaſcha's Alles umkehr— 
ten. Als Boſtandſchibaſchi hafte er des Sultans Ohr gewonnen, und 
Die Stelle des Kapudanpaſcha an Gicala’8 Stelle erhalten. Jetzt brachte 
er es dahin, daß dem Aga der Zanitfcharen, Husein, welchem Das 
vorzüglichfte Berdienft der Einnahme Gran’s gebührte, ftattder Statt: 
halterfchaft von Rumili, wozu ihn der Großweſir vorgefchlagen, nur 
die von Haleb verliehen, und Mariol Husein zum Janitſcharenaga 
ernannt ward. Diefer fiel auf dem Wege dahin zu Adana in des Em: 
pörers Dſchemſchid Hände, der ihn erfchlug ; weiters erwirffe Der: 
wiſch ein Handſchreiben, welches dem Großweſir feldft die Führung 
des. Krieges in Aften aufteug. Auf die mündliche Vorftelung, daß er 
in diefem Jahre doch noch zuvor den Frieden in Ungarn zu Stande 


) Einſtimmig mit Naima die venetianifchen &efandtfchaftsberichte. Dec. 
‘605. ?) Naima ©. 327. Schehbafana, Karahafade, Jektſcheſchm. Feſl. BL. 147. 
Petſchewi (Bl. 273) Hatte die Soldauszahlung In Belgrad beforat. 


| 


Tod Lala Mohammed's. Kriegsrath. 695 


zu bringen hoffe, antwortete ihm der Sultan nichts als: „Rüfte dich 
„nah Aften.“ Am andern Morgen kam Naßuh zum Großmefir, ihn 


fo viel ald möglich über den afiatiihen Feldzug, den er unter ihm 


dienend nach Kräften erleichtern wolle, zu £röften '). Lala Mohammed 
fagte: „Wenn wir von Seite des Mur: Thals, Bocskai auf der anz 
„dern Seite gegen Prefburg gezogen wären, und beyde Heere fid 


„dann vor Wien vereinigt hätten, wäre Deutfchland wohl im Stande” 


„gemwefen, uns zu widerftehen? Ich fürchte nur, daß man Boeskai 
„und die Ungarn, die ich in ihrer Anhänglichkeit an die Pforte groß 
„geläugt, vernachläſſigt, und dag fo zwölfjähriges Werdienft verlos 
„ren geht.“ Er bath in neuem Vortrage den Sultan, daß ihm nur 
erlaubt feyn möge, den. Frieden in Ungarn abzuſchließen; es half 
nichts. Dem Kämmerer und Proviantirungs: Commiffär des ungaris 
fhen Heeres, Muftafa, war aud duch Derwifhpafha’s Ränke das 
Sandſchak von Kaftemuni verliehen worden. Der Großweſir erftattete 
auch feinethalben Vortrag, daß er beym Heere unumgänglid nothwen— 
dig; Denfelben wegnehmen, hieße dem Feldherrn Arm und Flügel 
breden. Der Sultan fhrieb auf den Vortrag: „Gefällt ihm Unſer 
„Sandſchak niht?“ Lala Mohammed fah fih gezwungen, fein Zelt in 
Skutari aufzufhlagen. Kummer und Verdruß braten ihn gewaltig 
herunter ; noch in derfelben Woche traf ihn der Schlag. Derwiſchpaſcha 
fireufe dem Sultan ins Ohr, ed ſey nur Berftellung. Ein Handſchrei— 
ben erging: „Stell dich nicht weiter krank und marſchire.“ Der Großs 
weſir flehte den Sultan durch einen feiner Vertrauten, fih von der 
Wahrheit überzeugen zu wollen )). Der Oberſthofmeiſter kam, und 
fand ihn zwey Drittel des Leibes gelähmt. Am dritten Tage hernach 
ftard er, und ward zu Ejub nädft dem Grabmahle Sokolli's beftat- 
tet ). Nach des Mufti Ssanollah Berfiherung foll Derwiſchpaſcha, 
welcher fogleih nah Lala Mohammed’s Tode das Neichsfiegel des 
Großweſirs erhielt, denfelben Durch einen portugiefifchen Arzt haben ver: 
giften lajfen. Der Sultan hatte befohlen, daß Lala Mohammed’s ba— 
res Geld für die Kriegscaffe in Empfang genommen, alles Übrige fei- 
nen Waifen gelajjen werde, aber Derwifchpaicha aus dem Grunde, 
daß Geld zur Fortſetzung des Krieges Höchft nöthig, nahm durch den 
yon Belgrad einberufenen Defterdar Etmekdfhifade nicht nur einmahl- 
hundert fünfzigtaufend Ducaten und zehn Millionen Aspern (in Tha— 
lern) in Empfang, fondern aud feine übrige Habe, fo dag den Wai— 
fen fast nichts blieb. Auf Etmekdſchiſade's, des Defterdars, Empfeh- 
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lung wurde der bisherige Gegenjchreiber der Nechenkfammer, der Reiter 


und Fußgänger, der Gefhichtichreiber Petigewi, dem Bruder des Groß» 
weſirs, welcher ald Sandſchak nah Negroponte ging, feiner Unerfah: 


Petſchewi war bey der Unterredung gegenwärtig (BL. 274). *) Petſche— 
wi BL. >71. ) Hasandegiade Bl. 133. Naima ©. 230. Petſchewi Be 275. Seh 
like Bl. 150. 
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renheit willen aber von den Weſtren insgemein nur der junge Beg ge: 
nanne ward, zur Länderbefehreibung der drey Sandſchake Negroponte, 
Lepanfo und Karli Zli beygegeben ). Am Tage feiner Ernennung 
zum Großweſir verlieh Derwifch die Stelle des Kapudanpafha dem 
Dfhaaferpafha, einem gebornen Franken, der dreymahl Veglerbeg 
von Cypern gewefen. Im erften Diwan fagfe er zum Tfhaufhbafdi: 
„Die Herren des Dimans folen mich nicht nach anderen Großweſiren 
„beurtheilen; wer Geſchäfte von heut auf morgen aufſchiebt, dem 
„ſchneide ich morgen den Kopf ab“ 2): Worte von ſchlechter Vorbedeu— 
fung in der That, noch am felben Nahmittag durch die Hinrichtung 
eines in Ruhe geſetzten Beglerbegs beſtegelt. Ze größere Strenge fol- 
cher Beginn verkündete, deſto größer war das Gedränge der Glück 
wünſchenden, unter denen der Chodfha des Sultans und der Mufti 
am dritten Tage erfhienen. Diefe beyden und die zwey Heeresrichter 
Ind er auf den folgenden Tag zur Rathöverfammlung vor dem Sultan 


ein. Der Sultan nahm das Wort: „heuer fey es zu fpät zum Feld- R 


„zuge, die Herbeyfhaffung des Mundvorrathes zu ſchwer, ob es nicht 
„beſſer, die Eröffnung des Feldzuges aufs nächſte Jahr zu verfchie: 
„ben?“ Das Schweigen der flaunenden Berfammlung unterbrach der 
Mufti: „Ob es wohl fhicklih, Die im Angefichte fo vieler Gefandten 
„fremder Mächte ausgefteckten Roßſchweife zurückzunehmen? Der Ser: 
'„dar möge wenigftens bis Haleb ziehen, dort überwintern und für den 
„Borrath forgen.“ Der Sultan entgegnete: „Was nützt der Marfch 
„nah Haleb?“ „Er nüßt,“ fuhr der Mufti fort, „die Ehre der fchon 
„audgezogenen Zelte zu retten, auch weiland Sultan Suleiman über: 
„mwinterte im Feldzuge gegen Nachdſchiwan zu Haleb, und nahm von 
„Dort aus mit erftem Frühlinge das Feld.“ Nachdem der Sultan und 
Mufti jeder diefem Sinne noh einmahl enfgegengeredet, fprach der 
erſte: „Ferhadpaſcha ziehe mit einem Theile des Heeres aus, damit 
„das Lager nicht umkehren dürfe.“ „Wird er,* fragte der Mufti, „die 
„zur Herbeyſchaffung Der Lebensmittel nöthigen Summen erhalten ?“* 
„Der öffentlihe Schatz ift leer,“ antwortete der Sultan, „woher fol 
„ich's geben ?“ „Aus dem ägyptifchen Schaße,“ meinte der Mufti. „Das 
„ift unſer Säcdelgeld, wie Eaun ich's geben ?“ „Euer großer Ahn, 
„S. Suleiman, gab, als er nah Szigeth zog, all fein Gold und 
„Silber in die Münze.“ „Efendi!“ fagte der Sultan, die Stirne run- 
„zelnd: „Du verftehft mein Wort nit, die Zeiten gleihen ſich nicht, 
„wie kann das, was damahls nöthig that, auf die heutigen paflen ?“ 
Hiemit ward die Berfammlung entlaffen °). 
Derwifchpafha, gewahr, daß ihn der Mufti durchaus ing Feld 
ſenden wolle, war ſogleich bedacht, ihn zu entfernen. Erſt wollte er an 
deſſen Stelle den Chodſchaſade, d. i. einen Sohn Seadeddin's ſetzen; 


9 peiſchewi ſehr ausführlich Bl. 276. Feſlike St. ı5r. 2) Naima, D 
wi Bl. 277. Hasanbegſade BL. 133. >) Raima, Petſchewi BT. 278. 
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aber da die beyden Oberſtlandrichter ebenfalls Söhne Seadeddin's, 
fürchtete er ihre Vereinigung und daß ſie ihn nicht zum Wort kommen 
laſſen könnten. So erhielt Ebulmeiamin zum zweyten Mahle die ober— 
fie Würde des Geſetzes. Die Ulema ſchmeichelten dem Großweſir, in« 
dem fie in feinem Sinne von der Nothwendigkeit fpradhen, Daß er von 
Gonftantinopel aus den Krieg leite. Einer ſagte ihm: „Gnädiger Herr, 
„Ihr feyd die Sonne der Welt, bleibt in Euerem Mittelpuncte unbe: 
„weglich, und fendet bloß eure Strahlen nah allen Seiten aus, die 
„Finſterniß zu verfreiben“ »). So ward Deli Ferhad, d. i. der närri- 
fche oder auch fapfere Ferhad, zum Befehle des aftatifhen Heeres er- 
nannt, und ging Anfangs Junius nach Skutari. Zehntaufend Janis 
tiharen, die ſechs Notten der berittenen Fahnen- und Leibwacen , 
die Kanoniere und Zeugfchmiede, die Truppen der Statthalterfchaften 
Karaman und Simas wurden ihm mitgegeben. Ferhad verdiente fei> 
nen Beynahmen als Närrifcher im volleften Maße, indem er unwiſ— 
fend, heftig, fhimpfend, das Heer in Zucht zu erhalten unfähig. Als 
die Sipahi zu ihm Famen, ihren Sold zu fordern, fagte er: „ch bin 
„auch ein Sipahi, habe auch Eeinen Sold empfangen, wird man euch 
„oenfelben zahlen und mir nicht?“ Als hierauf fein Zelt mit Stein: 
würfen begrüßt ward, ging er hinaus, las die Steine in feinen Schurz 
auf, und warf diefelben dann in der Sipahi Gegenwart er felbft auf 
fein Zelt, deffen Stricke er, wie die Meuterer zu thun pflegen, nie= 
derzureißen anfing. Als er nah Brusa Fam, befhwerten fich die Ein: 
mwohner, daß die Truppen Weiber entführten. „Sollen fie mich ent» 
führen?“ war die Antwort, Senfeits von Konia wurde er mif der 
Truppe des Empörers Kara Said handgemein, und von demfelben 
nah Konia zurücgetrieben, wo, weil der Schaß zur Zahlung des 
ganzen Heeres nicht zureichte, er bloß die Janitſcharen auszahlte, und 
die Sipahi nah Gonftantinopel fandte, ihren Sold zu begehren. So 
trieb er's, biß er abgefegt im Elende ftarb *). Die Gegenwart der 
ihren Sold fordernden Sipahi , der in der Nähe der Hauptftadt über: 
Hand nehmende Aufruhr Kalenderogpli’s in Klein = Aften, die Un 
fähigkeit Derwifhpafha’s, der Umftand, daß der Mufti Ebulmeias 
min nach drey Monathen geftorben, abermahls durch den freymüthi— 
ven Ssanollah erfeßt worden war, bereiteten den Sturz des Großwe— 
firs vor; doch die nächfte Veranlaffung gab eines Juden perfönliche 
Sache. Diefer, der Director feiner Bauten, hatte auf Derwiſchpa— 
fcha’8, gegenüber dem eifernen .Thore des Serai aufgeführten Palaft 
ungeheure Summen verwendet. Als Derwiſch eines Tages die Ned 
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nungen begehrte, runzelte er die Stirne, mit den Worten: Das ift 


viel Geld. Der Zude, der des Großweſirs Geiz und Grauſamkeit 
kannte, und in dem Runzeln der Stirne ſchon ſein Todesurtheil las, 
zerriß ſogleich die Rechnungen, mit den Worten: „Der Sclave und 
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„feine Habe find des Herrn Eigenthum; mir wäre e8 nie eingefallen 
„einen Pfennig zu begehren, und ich legte die Rechnungen nur vor, 
„weil Eure Herrlichkeit diefelben gefordert“ °), Nachdem er auf diele 
Art den Großweſir fiher gemacht, legte er im Baue felbft, der noch 
nicht vollendet war, und der ihm fein Vermögen Eoftete, den Grund 
zum Verderben des Großweſirs, der ihn um felbes gebracht. Er führs 
te einen unterirdifchen Gang von dem Palafte unter der Straße gegen 
das Serai, und als derfelbe ſchon weit vorgerüct, machte er hievon 
dem Dberfthofmeifter, diefer dem Sultan die Anzeige. Der Sultan, 
der hierin ein Verbrechen beleidigter Majeftät ſah, berieth fih mit dem 
Ehodfha und Mufti, und ald Dermifch eines Morgens ins Serai 
kam, erwürgten ihn in des Sultans Gegenwart die Gartenwachen, 
die er ehemahls als ihr Haupfmann befehligt hatte, mit den Striden 
des Zeltes; da er noch einige Zeit mit dem Fuße zuckte, fol der Sul- 
tan mit eigener Hand’ ihm den Kopf abgefchnitten haben ?). „Sein 
„Haupt,“ fagt der Reichshiftoriograph , „rollte zuden Füßen des Ster— 
„nenhimmels der Meajeftät als das Medufenhaupt dahin.“ Die öffent: 
lihe Freude über feine Hinrichtung ſprach fi in Satyren ?) aus. Den 
Bewohnern der Hauptftadt war ee um fo mehr verhafßt, als er eben 
eine Tare von faufend Aspern für jeden Erker, welche zu Conftanti- 
nopel unter die größten Genüſſe der auch) hinter den Gittern ſchaulu-— 
u fligen Frauen gehören, gelegt hatte, wovon fein Tod befrente. Auf 
des Mufti Einrathen wurde das Neichsfiegel dem Weſir Murad, wel: 
cher in Ungarn den fogleih zu erzählenden Frieden von Sitvatorok 
abgefhloffen, mit folgendem Handfchreiben überfendet: „Du, Der 
„du mein Weſir bift, Muradpafha! Ich habe dir ohne Jemands 
„Eingebung, und ohne Jemands Bitte aus eigenem Eaiferlihen Ans 
„triebe die Großweſirſchaft verliehen, und Mein Eaiferlibes Siegel 
„gelendet. Ich hoffe, daß Gott der Alerhöchfte dir in allen deinen Ge- 
„ſchäften beyftehen werde, Ich werde Zeuge feyn deiner Thaten und 
„deines Beftrebens in allen Geſchäften. Befleiße dich, fobald als mög— 
„lih an meine hohe Pforte zu Eommen.“ *) Muradpafha, beygenannt 
der Brunnengräber, weil er in Perfien in der Schlacht bey Tebrif °) 
wider den Prinzen Hamfa in einen Brunnen gefallen, Beglerbeg von 
Diarbekr und nachmahliger Wefir Befehlshaber der ungarifhen Grän— 
je, hatte, außer bekannter Gerechtigkeitsliebe und firenger Manns» 
sucht, das große Verdienft, zwey Monathe vor feiner Ernennung zum 
Großmwefir dem von zwey Seiten, durch Krieg von außen und durd 
Länderaufruhr von innen, hart bedrängten Reiche den bey der Erſchö— 
pfung des Staates und der Meuterey der Truppen ſo höchſt nöthigen, 


ı) Naima S. 234. 2) Derſelbe S. 233. ’) Raima, Hasanbegſade geben das 
Datum der Hinrichtung Derwiſchpaſcha's, den 10. Schaaban, Hadſchi Chalfa 


in der Lifte der Wefire ©. 178 den ıd5. Schaaban. 9) Naima ©. 234. °) ©. 
oben ©. 554. 


Sriedensunterhandlungen. 699° 


und ſchon feit mehreren Fahren unterhandelten Frieden endlich ver: 
fchafft, und denfelben zu Sitvatorok abgefchloffen zu haben. Die Er: 
zählung nimmt hier den oben abgebrochenen Faden der mit den Waffen: 
thaten gleichzeitigen Unterhandlungen wieder auf. . 

Durch Bocskai's Erfheinung und Verbrüderung mit den Türken 
war die Abfhliefung des Friedens von feiner Zuffimmung abhängig 
gemacht, und daher die Verhandlung um fo verwidelter gemorden. 
Freyherr von Mollard und Graf Althan, Erzherzogd Mathias Bevoll⸗ 
mächtigte, hatten im Sommer des Jahres tauſend ſechshundert fünf 
den Secretär und Dolmetſch Ceſare Galo nah Dfen geiendet, wo 
er mit Abdi Kiaja, welchen die beyden Bevollmächtigten des Grofimes 
ſirs, nähmlich der Wefle Muradpafha und der Richter von Ofen, 
abordneten. in Anterredung frat. Die Unterredung zerftieh ih an 
Gran, weiches die Türken begehrten, die Kaiferlichen nicht abtreten 
wollten, welches eben belagert ward und fiel, worauf Gefare Gallo 
nah Wien zurüdging ; Erzherzog Mathias aber war felbft vom Kaifer 
Rudolph zum Friedensabfhluffe noch nicht gehörig ermädtiget, und 
begehrte diefelbe in den Deingendften Schreiben. Als die Vollmacht 
endlich mit dem’ Befugniſſe, Diefelbe Vertretern zu erfheilen, ange: 
kommen ') ging Gefare Gallo Ende Detobers abermahls nah Dfen ab. 
An Altban und Mollard, als die vom Erzherzoge zur Friedensunter- 
handlung ernannten Vertreter, ertheilte diefer den Verhaltungsbefehl: 
der jährliche Tribut fey gegen anfehnliche Verheißung für den Serdar 
abzuftelen, der Sriede auf beftändig oder auf fo lange man könne, 
und wo möglich ohne Bocskai abzufchließen, in jedem Falle fey Sie: 
benbürgen, als zu Ungarn gehörig, die Walachen ald neutral anzuer: 
kennen, Erzherzog Ferdinand’s Erblande im Frieden einzubegreifen °). 
Alipafha, der Statthalter, und Habil, der Nichter von Dfen, trugen 
ſich in einem Schreiben an Mollard und Althan an, den Abdi Kiaja, 
der mit Gefare Gallo vorläufige Unterredung führte, nach Gran ab: 
zufenden, wohin auch Gefare Gallo, der mit diefem Schreiben abaing, 
gefendet werden möchte »). Molard und Althan fandten den Gefare 
Gallo felbit an den Erzherzog ab. Der Pafha und der Richter von 
Dfen begehrten indeffen Päffe. Im Januar des folgenden Zahres wur: 
de Gefare Gallo zum dritten Mahle, und als er im Februar in Wien 
zurüd war, zum vierten Mahle vom Erzherzoge Mathias nah Dfen 
aelendet. Es war den Türken nicht Ernft mit dem Frieden, fo lange 
Bocskai nie den der Ungarn mit dem Kaifer abgefchlojfen ; als die: 
fer aber endlich zu Wien abaefchloffen worden war, erfolgte auch zu 
Conftantinope! die förmliche ſultaniſche VBollmadbt für den Wefir Mus 
radpaſcha, für feinen Eidam Alipafıha, den Statthalter, und Habil 


. .) Datirt vom 22. Det. ) Inſtruction an Molard und Althan v. 28. Det. 
1605 im Hausarchive. ’) Ehen da. 
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Efendi, den Richter von Dfen ), und ed ward ein Waffenſtillſtand 
vom vierzehnten Julius an auf zwey und dreyßig Tage bewilligt >). 
Am felben Tage war Gefare Gallo zum fünften Mahle zu Ofen einge: 
troffen und zwar. mit den beyden Dolmetfchen, dem Staliener Ne— 
groni und dem Ungarn Szilefi, um den mit Boeskai abgefchloffenen 
Vertrag förmlich mitzutheilen. Der Pafha von Dfen fang durch fei- 
nen Dolmetfh Dmer das alte Lied jährlicher Ehrengefchenke, wiewohl 
man früher ſchon halb und Halb übereingefommen war, daß diefelben 
mit einer Summe von zweymahlhunderttaufend Thalern einmahl für 
allemahl abgethan feyn follen. Der Schreibenmwechfel zwifhen Murad 
und den Eaiferlihen Bevollmächtigten Mollard, Althan, Peszen war 
äußerſt lebhaft; Murad beklagte fich über die Berlegungen des Waffen: 
ſtillſtandes, fiherte die Verlängerung desfelben zu, und Iud die Eaifer- 
lihen Bevollmächtigten eheftens zu erfcheinen, ein. Endlich vereinte 
man fih unter Komoren zum förmlichen Friedens - Gongreffe. Die tür- 
kiſchen Bevollmächtigten: Alipafha, der Statthalter, Habil, der Rich— 
ter von Ofen, Kadim Adam, der Kiaja des Paſcha, und Nafreddin 
Muftafafade Efendi Famen auf Tſchaiken von Gran, und lagerten ſich 
auf dem rechten llfer der Donau unter Komorn bey Almas; Muftafa 
Efendi ging nah Komorn, den fieben Eaiferlihen Bevollmächtigten zu 
ihrer Ankunft Glück zu wünfchen, und Tags darauf begaben fie fi 
auf die Flotile von Komorn mit taufend Neitern hinunter nach dem 
linken Ufer der Donau, wo gerade gegenüber von Almas das Flüß— 
hen Sitva mündet; dieß waren: Freyherr von Mollard, Befehlsha- 
ber von Komorn und Feldzeugmeifter, Adolph Althan, oberfter Feld— 
jeugmeifter, Georg Thurczo, Niklas Iſtuanfi, Siegfried von Kollo- 
nice, Franz Bathyany, Chriftoph Erdädy. Boeskai's, des Fürſten 
von Siebenbürgen, Bevollmäcdhtigte: Stephan Illyeshäzy, der Ober: 
geipann von Trentfhin; Paul Nyary, Michael Cöobor und Georg 
Hoffmann lagerten auf dem linken Ufer des Slüßchens Sitva, fo daß 
ihre Zelte denen der Eaiferlihen Bevolmädtigten am linken Donau 
ufer gegenüber vom Flüßchen Sitva, und beyde durd Die Donau von 
den türkiſchen Bevollmächtigten gefrennt. 

Nah drey Wochen war der Friede für zwanzig Sahre in fieb- 
zehn Artikeln abgefchloffen, deren die meiften wefentlihe, von dem 
Snhalte der vorigen Gapitulationen ganz verfchiedene Neuerung; Die 
wefentlichfte die Aufhebung des unter dem Rahmen von Ehrengeſchenk 
verlaroten jährlichen Tributes von dreyßigtauſend Ducaten; „nur 
„dießmahl follten zum letzten- und ein- für allemapl zweymahlhun- 


) Vidimirte Abfcheift der fultanifhen Vollmacht vom 1. Rebiulzerwwel 
1015 (7. Julius 1606), im Hausarchive ſammt drey Schreiben Alipaſcha's des 
Statthalters von Dfen. 2) Ungarifche Urkunde mit Alipaſcha's und Habil Efens 
di's Siegeln vom 6. Julius, im Hausarchive. ; 














Sriede von Sitvatorok. 701 


„derttaufend Thaler abgeführt, Eünftighin aber nur alle drey Jahre 
„Durch Bothfchafter freywillige Gefchenke ohne Werthbeftimmung von 
„beyden Seiten gegeben werden, und auch dießmahl fol der Weftr 
„Murad dem Erzherzoge Mathias und Ahmed Kiaja als Bothichafter 
„dem Kaiſer Geſchenke bringen. Der türkifhe Bothichafter“ (Hinfüro 
„nicht wie bisher «niedrige Hofdiener, wie Truchfelfe, Fouriere oder 
Staatöbothen) „habe den Nang eines Sandſchakbegs; der Kaiſer 9“ 
(binfüro nit mehr König von Wien zu betifeln) „und der Sultan 
„ſchreiben fih aufdem Fuße freundfhaftliher Gleichheit ald Vater und 
„Sohn, und Sohn und Vater, und die Begehren der Gefandten wer: 
„den gewährt. Überfall, Raub und Streifzug find eingeftellt, der 
„Schaden allenfalls fich ergebender Verletzungen foll erfegt, die weg— 
„gelchleppten Gefangenen follen zurücdgegeben werden; das Scieds: 
„richteramt folder Vorfälle ift Eaiferlicher Seits dem Befehlshaber von 
„Raab, fultanifher Seits dem Statthalter von Dfen überfragen. 
„Bas im Wiener - Frieden mit Bocskai wegen Siebenbürgen feftge- 
„feßt worden, wird. ald rechtskräftig und beftehend anerkannt; Wais 
„zen ift von der gegenfeitigen Freyheit, fhon beftehende Gränzſchlöſ— 
„ier neu zu befeftigen, ausgenommen; die Dörfer, welche ehemahls 
„von Szécſeny und Neograd nah Erlau, Hatwan, Dfen oder Gran 
„gehuldigt, follen wie ehe und vor, dahin huldigen, d. i. ihre Steuer 
„dahin zahlen, defgleihen die um SKanifcha. Diefer Friede ift nicht 
„nur für die beyden abfchließenden Kaifer, fondern auch für ihre Nach— 
„Eommen und Kinder, Brüder und andere Verwandte bindend; will 
„der König von Spanien Frieden fließen, foll demfelben Eein Hin— 
„derniß in den Weg gelegt werden ?).“ Dieß der Inhalt des nicht 
nur für die Gefhidhte Ungarns und des osmanifhen Reiches, fondern 
auch für die künftige Seftaltung völferrechtlicher Verhältniſſe zwifchen der 
Türkey und dem übrigen Europa höchſt wichtigen Friedens von Sit— 
vatorok, deffen Wichtigkeit von Publiciften und Schreibern der Staa- 
fengefhichte bisher viel zu wenig beachtet, und über die mehr in die 
Augen fpringende Wirkfamkeit des um ein Jahrhundert näheren Kars 
lomwiczer Friedens völlig vergeffen worden, und doch ift der Friede 
von Sitvatorok der erfte europäifche völkerrechtliche Gränzftein, wel: 
cher der osmanifhen, Europa mit Eroberung und Herrfchaft bedro: 
henden Macht, das Bishieher und nicht weiter zum erften Maple laut 
vorhält. Die Kette ftenerpflichtiger Unterwürfigkeit, welche ein halbes 
Jahrhundert Hinduch, alljährlich durch Gefandte, Überbringer des 


) Tſchasar, d. i. Cäſar, nicht Padiſchah, wie Engel B. IV. ©. 328 ganz 
und gar irrig jagt. ?) Naima S. 235. Tellife Conditiones pacis inter Roma- 
norum et Turcicum Imperatorem Rudolphum II. et Achometem I. Sulta- 
num, ut illae anno superiori 1606. inter utrosque tractalae et conclusae 
sunt, und hernach deutſch su Prag Durch Ottmar Jacobi 1606, und Nürnberg 
durch Chriſtoph Zochner 1607. ; 
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fogenannten Ehrengefchenke&, welches die Türken Tribut hießen, klir— 
rend gefchleppt worden, war für immer gefprengt, das diplomatis 
fhe Verhältniß Eünftiger gegenfeitiger Behandlung auf der Grunds 
lage freundfchaftliher Gleichheit hergeftelt, Siebenbürgen durch den 
in diefem Frieden eingefhloffenen Vertrag mit Bocskai dem türkiſchen 
Joche wenigſtens halb entzogen, und Ungarn, wenn gleich noch größ— 
ten Theils unter demfelben ſchmachtend, doch der Schmah des für 
den gewährten Befiß des Eleineren Theil alljährlich bezahlten Tribus 
tes frey und ledig. Das erfte Mahl war der Friede unter der bisher 
nie beobachteten völkerrechtlihen Sörmlichkeit gehöriger Vollmachten 
von Seite des Sultans und Großweſirs verhandelt, das erſte Mahl 
die Beobachtung geziemenden geſandtſchaftlichen Anſtandes durch die 
Beſtimmung des Ranges türkiſcher Bothſchafter berückſichtiget worden. 
Die türkiſche Urkunde wurde nicht wie bisher ohne vorhergehende Ein— 
ſicht dem kaiſerlichen Bevollmächtigten blindlings aufgezwungen, ſon— 
dern nach gegenſeitiger Einſicht der Dolmetſche, was vordem nie ge— 
ſchehen, von den türkiſchen Bevollmächtigten unterzeichnet und beſie— 
gelt, und von dem Weſire Murad (deſſen Gewalthaber die beyden 
Bevollmächtigten, der Statthalter und Richter von Ofen, waren) un— 
ter Vorbehalt fultanifher Genehmigung dur befondere Beftätigungs: 
urkunde vollzogen ). Wie durch Inhalt und Formen ift der Friede 
son Sitvatorof auh durch die Männer, durch welche derfelbe von 
benden Seiten verhandelt, und felbjt durch den Drt, mo er abge: 
fchloffen ward, von großer gefhichtliher Merkwürdigkeit. Den achtzigs 
jährigen Richter Habil haben wir bey der Belagerung Ofen's unter 
den erften Neihen der Ausfallenden fechten gefehen; den Wefir Mu: 
rad, den Brunnengräber, welder hier die Unterhandlung fo gütlich 
leitete, werden wir bald ald Großwefir fehen, feinen Beynahmen auf 
Thaudervolie Art erfülend. «Die Nahmen der ungarifhen Bevollmäch— 
tigten find aus den edelften Geſchlechtern des Landes, aber unter den- 
felben leuchtet der des ungarifhen Living , Nikolaus Sftuanfi, im 
hellen Glanze claffifcher Gediegenheit. Der Friede von Sitvatorok, 
nad weldem er-bald vom Schlage gerührt ward, ift der Marfftein 
feines politifhen Lebens und feiner trefflichen Geſchichte, welche mit 
dem Frieden endet. Derfelbe wurde endlich unter Komorn abgefhlof 
fen, der nie bezwungenen Gränsfefte, welche, wie der Vertrag felbft, 
die osmaniſche, im Often und Welten bis an den Fuß des Kaukafus 


% 


) Sm Hausarchive.: 1) Conclusio pacis turcicae ab Alipassa et Habil 
Efendi subseripta cum translatione. 2) Conelusio pacis ejusdem hungarico | 
idiomate per Alipassam et Habil Efendi subscripta et signata. 3) Conclusio 
articulorum pacıs hungarico idiomate per Comissarios Caesareos Hungari-. 
eis data. 4) Confirmatio Caes. Regia. 5) Confirmatio Muradpassae. 6) Duo 
paria conelusionis turcicae Comissariis Caes. Regiis et aliis deputatis sub- 
scripla 7) Ultima conclusio cum Tureis super deditios pagos Hungariae 
ab Alipassa et Habil Efendi signata. 























on 


Sriede von Sitvatorok. 703 


und der Karpathen Alles überfluthende Macht als Damm brach. Der 
Friede von Sitvatorok leuchtet im Beginne des ſiebzehnten Jahrhun— 
dertes für Europa und die Chriſtenheit als die Signalfackel gebroche— 
nen türkiſchen Joches und des anhebenden Sinkens osmaniſcher Grö— 
ße; eine Fackel zwar noch manchmahl im Laufe dieſes Jahrhundertes 
in Stürmen flackernd und faſt ausgelöſcht, bis jenſeits der Kluft des 
Jahrhundertes von der Gränzwarte des Karlowiczer Friedens das 
hellere Signal des Verfalles des osmaniſchen Reiches aufflammt. 
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Murad zieht wider die Rebellen in Aften. Kalenderoghli von An: 
gora ausgefhloffen. Dſchanbulad an dem fprifhen Paſſe geſchla— 
gen. Kalenderoghli verbrennt Brusa und wird am Paſſe von 
Goksun Jaila gefhlagen. Murad's Streifzug und Sieg über den 
Bruder Tavil's, d. 1. des Langen. Murad's Schilderung, er Eehrt 
nach Conftantinopel zurück. Bothſchaften des Kaifers, Siebenbür— 
gend, Pohlens, Venedigs, Mingreliend, Georgiens und Bus 
chara's. Begebenheiten in der Krim und in Agypten. Murad's 
treulofe Politik raumt den Mußellitihaufh und Jusufpaſcha aus 
dem Wege. Beſtätigung des Sitvatorofer Friedens; Bäthory 
und die Sefuiten. Begebenheiten zur See; ſchwarze Holle und 
die Unternehmungen auf Kos. Grundlegung der Ahmedije. Über: 
zug des heiligen Hauſes und Grabes, filberne Pfeiler und golde- 
ne Dachrinnen. Perfiiher Friedensanwurf. Naßuhpaſcha's Rän— 
fe. Muradpafha’d Tod. Perſiſche Bothſchaft. Jagd zu Adriano- 
pel. Aufbewahrung der Reliquien von Mekka und anderer im Se— 
vai. Abſetzung Etmekdſchiſade's. Perſiſcher Friede. Erſte Capitu- 
lation mit Holland. Pohliſche und kaiſerliche Geſandtſchaft. Un— 
terhandlungen in Betreff Siebenbürgens. Begebenheiten zur See; 
die Florentiner zu Agaliman, die Koſaken zu Sinope; des Groß- 
weſirs Naßuh Sturz. Tod des Mufti Mohammed und des Groß— 
weſirs. Mohammed's Abſetzung, veranlaßt durch den unglückli— 
chen Feldzug in Perſien. Feldzug in der Moldau; pohliſcher Frie— 
de, Jeſuiten; dev Neger Richter und Kopfſteuer der Geſandten. 
Venedigs Verhältniſſe mit der Pforte. Wiener-Friede; Herrn 
von Czernim's, des Bothſchafters, Einzug mit fliegender Sahne. 
Sultan Ahmed's Tod. 


SD Frieden von Sitvatorok hatte nicht ſowohl der ungarifche Krieg, 
als der aus dem Schlachtfelde von Keresztes flammende aſiatiſche Län— 
deraufruhr erzwungen. Des achtzigiährigen Weſtrs Muradpaſcha, 
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welcher den Srieden abgefchlofen, und nach Lala Mohammed’s Tode 


. als Großweſir an die Pforte gebracht hatte, erſtes und größtes Au: 


genmerk war nah dem Kampfe mit den Ungläubigen der mit den Ne: 
bellen. Die Hydrades Aufruhrs erhod furchtbar ihr vielköpfiges Haupt 
in allen Landfchaften der aftatifchen Herrfchaft , von der entlegenften 
perfifhen und fyrifhen Gränze bis an die Thore der Hauptftadt. Der 
fhwarze Schreiber, die Duelle diefer, nun ſchon im fiebenten Fahre 
wäthenden fhwarzen Pet, war zwar, nachdem er feinen Spießge— 
fellen Huseinpafcha bey Roha's Belagerung ausgeliefert, zu Dſchanik 
und fein als Paſcha von Bosnien begnadigter Bruder, der närrifche 


Hasan, zu Belgrad getödtet worden '). In Jrak hatte der Urheber . 


langen VBerderbens, Mohammed, der Sohn Ahmed des Langen, nach⸗ 
dem er den wider ihn gefandten Naßuhpaſcha mittelft der Verrätherey 
der Kurden vom Stamme Suhran und der Araber Aburifch befiegt, 
woben Welipafha den Tod und Naßuhpaſcha zwey Wunden davon 
getragen, zu Bagdad Dolchtod gefunden »). Zusufpafha, der Kiaja 


Oweispaſcha's von Aidin, welcher nah des Pafcha Tode fih in den 


Befis des von ihm erbauten Schloffes gefegt, dann als Beglerbeg be: 
gnadigf, wieder das Haupt als Aufrührer erhoben, war zulegt ver- 
nichtet worden 9); aber aus dem Blute Diefer Häupter des Aufruhres 
waren neue erwacdfen, und Afien erlag unter der Wucht der ſiebenkö— 
pfigen Hydra. Die Landfhaft Ssaruchan verheerte der Sohn des Ka> 
Venders und der ſchwarze Eaid, um die Nefidenz der Sultane in Afien, 
um Brusa, fengfe und brennte Kinali. Zu Selefke (Seleucia) hatte 
Mußelitfhaufh die Fahne des Aufruhres aufgefteckt 9, die cilicifchen 
Gebirgspäffe von Adana hielt der Empörer Dſchemſchid; das größte, 
Berderben aber drohte von Haleb und vom Libanon her, wo Dfehan- 
bulad der Kurde und Emir Fachreddin (Glaubensruhm) der Drufe mit 
vereinten Kräften Syrien in ein unabhängiges Reich umzuſchaffen 
drohten. Die Furdifhe Familie der Dfehanbulad, d. i. Seelenftahl, 
mar feit der Eroberung Spyriens unter Selim I. im erblichen Beſitze 
des Sandfıhats von Klis, in der Nähe von Haleb. Eicala, zum Feld» 
herren des perfiichen Krieges ernannt, hatte dem Husein Dſchanbulad 
die Statthalterfhaft von Haleb verliehen, und wiemohl der le&te 
Statthalter von Haleb, Naßuhpaſcha, Dagegen Vorftelungen bey der 
forte gemacht, daß es wider allen Kanun den Befigern erblicher 
Sandſchake eine StattHalterfhaft zu verleihen, fo war diefelbe doch 
auf Cicala's Einrathen dem Husein Dfehanbulad beftätiget worden. 
Es ift oben erzählt worden, wie Cicala hernach dieſen feinen Schüs: 
ling, welden er zum Statthalter von Haleb gehoben, weil er nicht zu 
gehöriger Zeit-mit feinen Truppen erfchienen, getödtet, und Dſchan— 
bulad's Bruder Ali mit feinem Heere fogleih nad Haleb zurüdigegan- 


Naima ©. 240 recapituliet Die früheren Empörer nach dem Feflife BT, 158. 
) Naima ©. 238. ?) Derfelbe ©. 241. Tell. BI. 159. %) Sum. del, rel. ven. 1606. 
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gen. So ware Gicala’8 8098, zweymahl den blutigen Samen des 
reichverderbendften Aufruhres ausgeftreuf zu haben, das erſte Map! 
in Ungarn ald Großweſir durch die Achterflärung der Flüchtlinge des 
Schladtfeldes von Keresztes, das zweyte Mahl neun Jahre darnach 
in Derfien dur Dſchanbulad's Mord. Aus dem erften Samen war 
der ſchwarze Schreiber mit feinem Anhange, aus dem zweyten Dſchan—⸗ 
bulad, der Bruder des Erfhlagenen, ald Räder feines Blutes weit 
fürdterliber, als alle bisherigen Empörer aufgefhoffen. Nachdem 
Seelenfiahl den Emir Jusuf Seifoghli, den Befehlshaber von Da— 
maßEus, zu Tripolis belagert, die Schäge der Stadt unter dem Vor— 
mande, Daß dieß Binterlegtes Gut fey, geleert, und fih mit Gusuf 
durch Schwägerſchaft ausgeföhnt, hatte er auh Damaskus geplün- 


dert, und Der Pforte allen Gehorfam aufgefagt. Sein, unter dem 


Nahmen von Segban, D. i. Hundswärtern oder Jägern, zuſammen— 
gelaufenes Gefindel zu Fuß und zu Pferd theilte er nach der Einrich- 
tung der Pforte, und zwar: fedstaufend ftebenhundert Fußgänger in 


hundert zwey und ſechzig Kammern, der Mann mit drey bis acht 


As pern täglich befoldet, und einem dreymonathlichen Beytrage, unter 
dem Nahmen von Ecyafgeld, feine achttauſend Reiter ebenfalls in fechs 


Rotten Fahnen- oder Leibwadhe ein '). Wider diefe fieben Häupter 


der Hydra des aftatifhen Aufruhres ), und vorzüglich wider das ge: 
fähelichfte Derfelben, wider Dſchanbulad, welcher auf die beyden Son: 


verainitätsrechte, Münze und Kanzelgebeth, Anfpruch machte ?), und 


AOct. 
1607 


mit dem Großherzog Ferdinand von Toscana hernach förmlichen Ver: 
trag abfhloß +), nahm der Großweſir Murad im Zahre faufend ſechs— 
Hundert und fieben das Feld °). Nachdem er den Terjafi Hasan als 
Beglerdegwon Rumili, den Mario! Husein ald Beglerbeg von Ana: 
toli, den. Tſchakirdſchibaſchi (Dberfifperberjäger) Ehalil zum Janitſcha— 
venaga, den Bakipaſcha zum Defterdar, und ben Befehlshaber von 
Brusa, Muftafapafha, mit der Weftrmürde ald Kaimakam beflellt, 
und an den Chan der Krim um deſſen Mitwirkung aufforderndes 


Schreiben 6) erlaffen, hrach er um Die Sommer - Sonnenwende von 


Skutari geraden Marſches gegen Haleb auf. 

Un fo viel als möglih alle Hinderniffe des Marfches zu beſeiti— 
gen, hatte er dem Empörer Kalenderoghli, der aus Angora gebürtig, 
mit einem Sühnungsbriefe das Diplom ald Sandſchak von Angora 
zugefendet, und diefer,in Der Hoffnung, feine Landsleute zu züchtigen, 
war ihm aus dem Wege nach Angora abgezogen. Zu Konia wurden 


>) Naina ©. 242. 2) Derfeite ©. 240. ?) Derfelde ©. 251. Hasanbeafade 
St. 135. 4) Mariti’s Geſchichte Fakkardin's. Gotha 1790 ©. 104. Das Datım 
des’ 10. Dicdemafiuf »acir ift irrig als der 29. Eept., es ifi ter 2. Det. °) Das 


Serdars-Diplom des Erofmefirs Muradsafcha im Deſturul-inſcha Nr. 132, 


unmittelbar vorher Nr. 131 das Feldheren- Diplom des Großweſirs Sauf Alt: 
pafcha , des Feldherrn in Ungarn, vom 8. 1013 (1604). 9) Das Schreiben 
Muradpaſcha's vom legten Silhidſche 1015 (27. April 1607) in des Neis Efendi 
&sari Abdullgh's Sammlung von Etsatlsfchreiben Das 53 
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viele Nebellen eingebracht, welche getödtet in gegrabene Brunnen ge: 
worfen wurden, denn der alte Murad, welchem feif der Schlacht von 


Tebrif, mo er in einen Brunnen gefallen, fpottweife der Nahme des - 
Brunnengräbers geblieben, wollte denfelben nicht vergeblich fuagen. - 


Unter den einberufenen Empörern befand fih auch Serradfchlade, 
d. i. des Gattlers Sohn, Ahmedbeg, welder den Naib von Konia 


erdoldt, dem Statthalter Deli Ahmedpaſcha den Palaft über dem Kopfe 


angezündet, und mehr als faufend Menfchen gewürgt hatte '). Die 
Bornehmeren der Einwohner Konia’s legten zu deffen Gunften Fürbitte 


— * — ” „ ” 
bey Murad ein, indem er, fagten fte, die unruhigen Köpfe im Zauz' 


me halte. Murad empfing ihn in der Fürſprecher Gegenwart. „Ich 
„will die“, redete ihn Murad an, „die Huth von Konia anvertrauen, 
„während ic wider Dfepanbulad ziehe, mennich aber Hülfe bedürfte, 
„mie viel Mann bift du aufzubringen im Stande?“ Des Sattlers 
Sohn dur dieſen Fallſtrick aus dem Sattel gehoben, antwortete: 
„Dreyfigtaufend mit leiter Mühe.“ Murad gab ihm Lob und Dank, 
als er aber hinausgegangen, wandte fi Murad zu den Fürfprechern: 
„Wenn id den Mann, der dreyßigtauſend aufzubringen im Stande, 
„in meinem Rücken lebendig laſſe, und derfelbe fid in Konia befe— 
„fligt, wie dann ?“ Sie fhwiegen, und des Sattlers Sohn ward in 
den Brunnen geworfen ’). Der Sohn des Kalenders war indeffen 
raubend und verheerend, und im Nücden des Großwefirs Lafithiere 
plündernd, nad) Angora gelommen, wohin er mit dem Ferman des 
Sultans einen Mutesellim (proviforifhen Verwalter) mit vierhundert 
Kebellen vorausgeſchickt, welchem die Bewohner die Thore geſchloſſen 
hatten. Der Nichter der Stadt war Weldanfade Memlana Ahmed, 
Derfelbe, welcher in dem Testen Seldzuge wider Gran in dem Kriegs— 
vathe fo muthig feine Meinung behauptet hatte. Er ſchloß dem Sohne 
des Kalenders die Stadf, und als diefer ihn über folhes, dem Fer: 
man des Sultans den Gehorfam verfagende Benehmen zur Rede ftell: 
te, hatte er Muth genug, fih von einigen Neitern begleitet vors Thor 
zu begeben, und mit Kalenderoghli fih in Unterredung einzulaffen. 
 „Wiemohl ihr,» fagte er ihm frey heraus, „zum Sandfchakbeg beftellt 
„worden, feyd ihe nicht ale folder, fondern ald Räuber und Aufrüh— 
„rer gekommen, habt die Laftthiere geraubt, die Saaten zerftampft 
„und die Einwohner Angora’s in Schrecken gefegt; wenn, wie es in 
„dem Ferman fteht, euer Zweck bloß Anftreibung von Kriegsbedürf— 
„niſſen ift, um dann gerüftet zum Heere des Großwefirs zu floßen, 
„io gebt die Lifte eurer Bedürfniffe, und laßt damit einen ficheren 
„Menfchen in der Stadt zurüd, während ihr euch ſelbſt in der Ent 
„fernung einer Station von felber zurüdzieht.” Kalenderogpli ging 
den Vorſchlag ein, und fandte einen feiner Raubgenoſſen mit dreyfig 
Mann in die Stadt. Nach einigen Tagen brachte dieſer die Bewohner 


») Naima S. 242. >) Derſelbe ©. 243, Feſlike Bl. 160. 
Le 
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dur Unbild fo auf, daß fie ihn auf der Stelle erſchlagen wollten. 
Der Richter, um das Blutvergießen zu hindern, nahm ihn ins innere 
Schloß, und theilte fein Gefolge in der Stadt unter. Hierauf wurden 
diefelben , jeder von feinem Gaſtwirthe, und ihr Anführer im Schloffe 
erwürgt. Der Richter erftattete dem Großwefir von diefem Vorfalle 
Bericht, und dad Schreiben, worin Murad ihm meldete, daß er 
fhon eine ZTruppenabtheilung wider Kalenderoghli.befehligt, wurde 
von diefem aufgefangen. Hierauf belagerte er die Stadt. Der Richter 
Weldanſade vertheidigte Diefelbe mit dem größten Muthe, und hatte 
fhon acht Stürme abgefchlagen, als der vom Großweſir zu Hülfe ges 
fandte Sandſchak von Kaftemuni, Tökelipafha, mit den Truppen von 
Brusa, Mentefhe, Karasi und vierzig Kanonen erfhien, und fih in 
die Stadt warf '), worauf Kalenderoghli abzog. Der Großweſir 


hatte indeffen anf feinem Marſche wider die beyden Rebellen, Mußelli— 


:4,Dck. 


tſchauſch, welcher Selefke, und Dſchemſchid, welder Adana beſetzt 
hielt, Truppen abgeſandt, welche zwar den letzten, aber nicht den er— 
ſten vernichteten. Dſchanbulad hatte ſich mit zwanzigtauſend Fußgän— 
gern und zwanzigtauſend Reitern am Paſſe von Bagraß verſchanzt. 
Murad, als er dieß vernommen, ſchlug den Weg von Arslan beli 
(Löwenlende) ein, und mündete im Felde des Taubenſchlages (Ödgers 
diginlik Bahrasi), Das fyriiche Golumbacz. Hier fließ der Statthalter 
von Meraafh, Sulfikarpaſcha, mit den Kurden von Sulkadr zum 
Lager. Es ward hier drey Tage verweilt, bis das Heer durch den Paß 
gegangen, worauf auf dem Felde Dereme, in der Nähe des Fluffes 
Kanak ?), gelagert ward. Dfehanbulad, fobald er von dem Marfche 
des Großweſirs in diefer Richtung Kunde erhalten, ging ihm mit vier- 
zigfaufend Mann entgegen, und fraf ihn am Felde Urudſch owaßi ?), 
wo die ſchnellſten Nenner Dſchanbulad's, die fich zu weit vorgewagt, 
eingebracht und hingerichtet worden. Tags darauf flanden die beyden 
Heere zur Schlacht gefhart. Dſchanbulad hatte feinen Kiaja dem rech— 
ten Flügel des Großweſirs, d. i. den Truppen Anatoli’S, entgegenge- 
ftellt, ex felbt ftand dem linken Slügel des Großwefirs, nähmlich dem 
Deglerbeg Rumili’s, dem Bertheidiger Kanifha’s, Terjafi Hasan, 
gegenüber. Bor der Schlagt hatte er noch um Frieden gebethen, aber 
der Großweſir der Bitte Fein Gehör gegeben; feine eigenen Leute, ald 
fie ihn in der. Hoffnung einer Unterredung mit Murad vortreten faben, 
überhäuften ihn mit Schimpf, und zwangen ihn, zu feinen Fahnen 
zurückzukehren. Die Schlaht war der blutigſten eine. Die Janitſcha— 
ven fielen, fagt der Lebensbefchreiber ihres Aga Chalil, wie Öeyer 
auf Sperlinge, wie Löwen auf Beute ’). Zwanzig Henker waren be: 
ſchäftigt, die in Scharen eingebrachten Gefangenen zu ſchlachten; fechs 
und zwanzigkaufend Köpfe wurden vor dem Großweſir aufgeſchichtet °). 


') Naima ©. 245. 2) Derfelbe. °) Raufatulsebrar. Tabiſade Bl. 195. 
4) Tarichi Chalit BL. 59. 5) Naima ©. 246. Petſchewi BI. 278 — 279. 
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Fachreddin MaanogHli, der Fürft des Libanon, Dſchanbulad's Ber- 
bündeter, war mit den Beni Koleid und allen Drufen in die Wüſte 
entflohen, und hatte in feinem Schlojfe Schakik Rettung gefunden ’). 
Dſchanbulad entfloh nach feinem Geburtsorte Klis, und von da nad) 
Haleb, wo er nur eine Nacht weilte, und am anderen Morgen, von 
den Verwünſchungen der Einwohner verfolgt, von den Zerrajjen durch 
Weiber und Kinder mit Koch beworfen und begofjen, entfloh. Die Be: 
wohner fielen üder die in Haleb zurückgebliebenen Rebellen her, und 
fhnitten mehr als taufend Köpfe ab, Diefelden unter die Füße des als 
Sieger kinziehenden Großweſirs zu rollen ). 

Am fechzehnten Tage nach) der Schlacht lagerte der Großweſir auf 
dem großen Plage von Haleb, Göfmeidan, d. i. der himmlifche oder 
blaue Rennplatz, genannt. Den im Schloſſe eingeſchloſſenen Segba— 
nen wurden Sicherheitsbriefe zugefendet, nichts deſto weniger wurden 
fie Ale beym Auszuge niedergemegelt. Der Beglerbeg’von Rumili, 
Zerjali Hasan, wurde mit dein Nange eines Weſirs in Nuhe gefegt, 
feine Stelle dem Mario! Huseinpafha verliehen. Der Großweſtr über: 
winterte mit den SZaniticharen zu Haleb, den Sipahi wurde das Win: 
terquartier zu Damaskus, den Söldlingen des rechten Zlügels zu Ain⸗ 
tab, denen des linken zu Biredſchik angewieſen. Die Truppen von Ru— 
mili, Anatoli, Karaman erhielten die Erlaubniß, nach Hauſe zu zie— 
hen. Der Sohn Cicala's, Mahmudpaſcha, wurde zum Statthalter von 
Bagdad ernannt, um Muftafa, den Sohn Ahmed des Langen, der 
fid nad feines Bruders Mohammed Tode dork feftgefeßt, zu vertrei— 
ben °). Cicala's Sohn verftärkte fih mit der Mannſchaft des Begs 
von Yana und Hadise, Mir Ahmed Eburiſch belagerte den Sohn des 
Zangen, der mit Gapitulation auszog; als er über den Euphrat fegen 
wollte, fchlug das Schiff unter dem Gedränge der Segbanen unter, 
fo daß er fih nur mit Einigen rettete. Diefe fhrieden den Borfall 
osmanischer Berrätherey zu und fchoffen, die meiften wurden erſchoſ— 
fen, aber Muftafa, der Sohn des Langen, entkam. Dſchanbulad— 
fade war indeſſen mit den berittenenen Segbanen, mit denen er aus 
Haleb geflüchtet, in. Klein: Afien bis Eskifgehr gefommen, von wo 
aus er feinen alten Dheim Haiderbeg mit der Bitte um Verzeihung 
voraus nah Konftantinopel fandte, -Kalenderoghli, der von Angora 
abgezogen, jest mit Kinalioghli die Gegend um Brusa verheerte, fand: 
te ihm Leute entgegen, um ihn zu fich zu laden, und mitihm gemein— 
ſchaftliche Sade zu machen. Dſchanbulad heuchelte Zuftiimmung, aber 
eines Nachts durdbrash er die Wand des Haufes, worin er wohnte, 
und entfloh nach Gonftantinopel. Die mit ihm gefommenen Scharen 
der Segbanen vergrößerten die Macht der beyden Empörer, Kalen- 
deroghli und Kinalioghli. Stalenderoghli, nachdem er Brusa verbrannt, 

) Naima ©. 246. ?) Feſlike BL. 161. KRaufatulzebrar BL. 345, und auch 


Geſchichte Chalirs, des Kapudanpafcha, der damahls Janitichareuage, BL. 2ı 
umd f. >) Seflife BL. 162. ' ’ BAER 


719 Deep und vierzigſtes Bud. f 


dag Schloß aber nicht erobert '), 309 gegen Michalidſch. Die Land: 
ſchaft Michalidſch, Kermafti und Bigha war von dem Gebiethe Bru- 
sa's Durch den See von Ulubad (Appolloniatis) ?) getrennt, welcher 
auf einer Seite faft an den Fuß des Olympus anläuft, auf der andern 
Seite duch den ihn durchfließenden Fluß (den Rhyndakus) mit der 
Propontis verbunden if. Die Brücke über den Ausfluß in die Pro- 
pontis verfheidigfe ein wohlbeſetztes Schloß, den oderen Übergang des 
Fluſſes beym Gebirge hatten die Unterthanen von Kermafti unter Aus 
führung Alibegs, des Sohnes Slias von Ainegöl °), befegt, Kalen: 
beroghli wartete dort in der Nähe beym Orte Tachtalü Die acht des 
über die Ebene von Kermaſti nah Michalidſch, das er verheerte. Der 
von Brusa wider ihn ausgefandte Nakkaſchpaſcha, d. i. der Pafcha 
Mahler, Fam ihm bey Ulubad entgegen, wo fih Die beyden Heere 
lange gegenüder flanden, während des Winters Grimm die Truppen 
Nakkaſchpaſcha's ſchwächte. Endlih vom Sandſchak Siliftea’s, Thal: 
ghidſch Ahmed Mimar, .d. i. der Architekt, und durch Freywillige aus 
ber Dobruziſchen Tatarey verflärkt, griff Nakkaſch die Aufrührer an, 
und flug fie am See Minas °), doch blieben ſowohl der Mahler als 
der Architekt auf dem Plage. Kalenderoghli zog duch die Sandfchafe 
von Aldin und Ssaruchan an die Gränze von Hamid und Karaman, 
wo er ſich mit tauſend Mann verflärkfe, Die ih ein anderer Aufrüh— 
rer, Agatſchden Piri, d. i. der Alte vom Baume, aus Antalia entge- 
genführte 5). Dſchanbulad mar, nahdem er der Gewahrfam Kalender: 
oghli's enfronnen, glücklich nach Nicomedien gefommen, wo er feinen 
Anwalt fand, welcher mit dem Dheime Haiderbeg neh Gonftantino- 
pel abgegangen, für ihn Verzeihung angefleht, und einen Sicherheits: 
brief des Sultans erhalten hafte. Er wurde vom Sultan gnädig auf: 
genommen, und eine Wode lang im Garten des Luſtſchloſſes von 
Sultania, auf der aftatifchen Seite des Bosporos, täglich zur Audienz 
gelaffen ©); fein jüngerer Bruder, Muftafa (in der Folge Sultan 
Murad's IV. VBertrauter), wurde unter die Wagen des Haremes auf: 
genommen, erfelbft zum Beglerbeg von Temeswar ernannt. Kaum 
hatte er ein Jahr in diefer feiner neuen Statthalterfchaft zugebracht, fo 
vertrieben ihn die Einwohner, wie fie vorher den ihnen zum Statt: 
halter gefegten oftatifchen Itebellen, den närrifhen Hasan, Yerfrieben 
hatten, und Dſchanbulad, der wie jener fih nad Belgrad flüchtete, 
endete bald Hierauf, wie jener dort fein Leben geendet hatte, durch 
gewaltfamen Tod auf Muradpaſcha's Wink. So wurden diefe zwey be— 
gnadigten Häupter aſiatiſchen Aufruhres ale Statthalter von Temes- 


*) Raufatulsebrar Bl. 349. Sum. del. rel. ven. 1608. Maggio. ?) Dec. 
1607. Sum. del. rel. ven. >) Rauſatul-ebrar BL. 347. 9) Eben da. Tabibegfade 
BL. 196. Das Nochbetet-tewarich allein BL. 259 nennt den Thalghidſch Mimar. 
5) Naima ©. 249. Hasanbegfade Bl. 135. ©) Zeflife Bl. 163, in dem venetianis 
fihen Berichte Gen. 1608. 











Kalenderoghliſgeſchlagen 711 


war — und dann zu Belgrad hingerichtet. Conſtantinopel war 
duch die Verheerung, welche Kalenderoghli um Beusa angerichtet, 
wie niemahls zuvor aufgelärmt. Der Weſir Daudpaſcha wurde nach 
Nicomedien, Chiſrpaſcha nach Skutari befehligt. Es erging ein allge— 
meines Aufgeboth, daß alle, nicht ſchon im Ariege befhäftigte Staatö- 
Diener Reifige ftellen follten. Einige Tage lang war allgemeine Be— 
wigung; als aber Kalenderoghli gegen Süden gezogen war, hatte 
auch das Aufgeboth nicht weitere Folge ’). Zur Verftärkung des Groß: 
weſirs, der zu Haleb überwinterte, wurden mit erſtem Frühjahre Die 
Teuppen Rumili’s abgefertigt, und da es von der höchſten Wicptigkeit, 
daß Mannſchaft und Geld zeitlih genug nad) Haleb komme, wurde 
dem Defterdar Etmekdſchiſade zugleich die Etattpalterigaft von Ru— 
mili verliehen.» Kalenderoghli lauerte iym an der Gränze Karaman's 
auf, aber Etmekdſchiſade [hlug den Weg von Angora ein. Murad, 
von dem Marſche beyder unterrichtet, bradh gegen Ende Junius vun 
Haleb auf, zog in der Gegend von Meraaſch die von Kaßubeg befeh— 
ligten ägyptifchen Truppen, und in den Alpen von Göfgun die ſyri— 
ſchen an fih, welde iym Emir Husein, der Sohn Emir Jusuf's, 
von Tripolis.zuführte, und ging dem unter ihten Oberhäuptern Ka— 
lenderogpli und Kara Said verfammelten Heere der Aufrührer ent: 
gegen; ’). 

Sn dem Kriegsrathe der Rebellen fiel die Mehrheit der Stimmen 
dafür aus, dein Großweſir entgegenzugehen, und ded Araders, des 
fhwarzen Said, ficherere Meinung, dag es beſſer in Klein-Aſten hin: 
und herzuziehen und in demſelben auszuruhen, wurde verworfen. Ka: 
Ienderoghli, von Siegeshoffnungen aufgeblafen, weil Mußellitſchauſch 
in Itſchil (Eiticien) die wider ihn von Larenda aus gefandte Truppen— 
abtheilung zurückgeſchlagen, fhrieb an ihn folgenden "Brief: „Meine 
„Begebenheiten liegen dee Welt vor. Nachdem der unruherregenden 
„bundesbrüdigen Osmanen großſprechender Stolz den höchſten Grad 
„erreicht, und ihre Herrfchaft die Welt unterdrüct hat, Habe ich ‘den: 
„ſelben den Gehorfam aufgefagk. Wir haben die Landfhaften Micha: 
„dig, Aldin und Ssaruchan plündernd geleert, und find mit un— 
„zähliger Beute zurückgekehrt. Zu Konia haben wir den ins Schloß 


„eingefchlojfenen Beglerbeg von Karaman, Sulfifar, angegriffen, und 


„eingsum Alles verheert; dann haben wir uns in Karaman niederges 
„laffen. Bis hieher Hatten wir nicht alle Hoffnung auf die Osmanen 
„fahren laſſen, aber nach dem Vorfalle mit Dſchanbulad iſt's nicht 
„möglich, fi zu ergeben, fo lange noch im Leibe Leben. Wenn uns 
„Gott der Allmächtige hilft, werden- wir mit unferen unzähligen 
„Eriegserfahrenen Wackeren den alterſchwachen Greis vertreiden und 
„die Osmanen follen jenfeitS des Bosporos bleiben. Sollte das Glück 


: *) Naima ©. 24g. ?) Naima nennt die Nahmhafteſten diefes Rebellen: 
eereg, 
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Naner den Alten begünftigen,, fo genügt uns, daß unfere Thaten in 
„den Herzen ald Erzählung fortleben werden ').“ Der Grofmweftr, 
um die Vereinigung Kalenderoghli’s mit dem Mußellitſchauſch zu hin- 


bern, fandte diefem die Statthalterfchaft von Itſchil, der fie mit der 


Bedingniß, daß er nie in Krieg ziehen dürfe, annahm, und der eini- 
ge Tage hernach fogar das Verſprechen der Statthalterfchaft von Ka: 
vaman erhielt. Kalenderoghli befgloß in feinem Kriegsrathe meineidig, 
den Großmefir anzugreifen, der nur Pfortendiener, d. i. Janitſcharen 
und Sipahi, durch Hunger und Kälte in den Winterquartieren ges 


ſchwächt, und Fein Heer der Kehenstruppen (Timarlü und Saim), 


wohl aber den ihm von Gonftantinopel gefandten Schaß und Mund: 
vorrath bey fich habe. Kalenderoghli mufterte zwanzigtauſend Rebellen, 
theils zu Fuß, theils zu Pferd, und zog von reifer Saat fih nährend 
und turkmaniſche Zelte verheerend von Elbiftan nach den Alpen Gök— 
sun Jaila ?), um am dortigen Paſſe dem Großmwefir den Durchzug zu 
verwehren. Diefed Anſchlages geiwahr, fandte der Großweſir vier Stas 
tionen vor der Mündung des Paijes den Deli Diriaga mit dreyßig 
Rotten Fanitfcharen voraus, und lagerte am dritten Tage hierauf 
felbft no inner des Paffes, ftellte das Gepäck binfer die Hügel, ver» 


- Ihanzte fih und lagerte die Janitfcharen in die Verſchanzung °). Die 


Rebellen marfdirten in förmlicher Schlahtordnung auf; ihren rechten 
Flügel befehligten der ſchwarze Said und der Alte vom Baume, den 
linken Slügel Kalenderoghli und die anderen Anführer; jenem ftand 
der Sandſchak von Malatia, Karakaſch Ahmed, und Dmer, des Groß» 
weſirs Siaja, mit den Sipahi, diefem Seifoghli Mir Husein mit den 
forifhen, Kanßubeg mit den ägyptiſchen Truppen und die GSilihdare 
entgegen, Die,Rebellen, duch die Berfhanzungen und des Großweſirs 
geſchickte Lagerung betrogen, hatten die von ſeinem Zelte auf dem 
Flügel bis zur Mündung des Paſſes hinunter gelagerten Ägypter an— 
fangs für feine ganze Macht gehalten, und daher die Schlacht fo zu: 
verfichtlicer gewagt, Es ward von beyden Seiten mit höchſter Tapfer: 
keit und ausharrendem Muthe gefochten, „fo,“ fagt der Reichshiſto— 
riograph (deffen Worte wir manchmahl beybehalten, und darauf auf: 


merkſam mahen wollen, um von dem hiftoriiden Style osmaniſcher 


Selhichtfchreiber einen Begriff zu geben), „fo daß Mars (der Planet) 
vom Himmel Beyfall zuklatihte“ 4). Die Entfheidung der Schladt 
wanfte, da fprengte der alte Großmefir felbft vor die Reihen, zog feinen 
indifchen Säbel, welchen ihm vor vierzig Jahren, als er Statthalter Je: 
mens gemwefen, arabiihe Scheihe mit Glück gefegnet hatten, ſchwenkte 
denfelben dreymahlgegen die Feinde, und führte die wankenden Scharen 
noch einmahl zum Angriffe, von — Gruße des I uns 


») Naima ©. 252. Petfhewi BL. 280. Feflife BL. 166. ”) In den ivener. 
Berichten. Der Paß von Göksun mündet in der Ebene gleiches Nahmens, wo 
Sulkadr's Herricherftamm envete. ©. I. Band ©. 725. ?) Naima. ©, 25% 
oe Öl. 167 Tarichi Chalilpaſcha BL. 103. 9) Naima ©. 254. 
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terſtütt. Die Janitſcharen, welche bisher in den Schluchten des Paffes 


wie dunkler Mebel gelagert, fliegen nun wie Wolfen die Felſen em> 
por '), und ergoffen fih von da wie Giefftrom ins Feld ?). Zugleich 
war unter den Feinden ein Ruf erfchollen, daß Muradpaſcha mittelft 
des Faramanifchen Heeres unter Sulfitar über das Gebirge ihr Lager 
umgangen habe, dadurch ward Flucht und Niederlage allgemein; am 


zweyten Tage nach der Schlacht nahm das osmanifche Lager Die Stelle . 


des feindlichen ein. Suseinpafcha, dee Beglerbeg von Haleb, wurde 
zum Seraöfer ernannt, unter ihm Seifoghli der Syrer, die Paſchen 
von Tripolis und Siwas mit den fprifchen und turkmaniſchen Trup— 
pen und zehntaufend Neitern zur Verfolgung der Feinde beftimmt. Die 
Meiften derfelben ohne Pferde oder mit ermüdeten, ohne Mundvor: 
rath und Waffen, fielen auf dem Wege ein leichtes Spfer. Zu Bai⸗ 
burd leifteten fie noch ſchwachen Widerftand, und flohen dann über 
Erferum und Erdehan und Griman, wo die Paar faufend Übrigen 
Emirgune, der perfifche Befehlshaber von Eriman, aufnahm, und 
unter der Bedingniß, daß fie fofort ald Sclaven des Schahs und 
Schii mit gefhorenen Bärten den Chalifen Omar und Osman fluch— 
ten, je hundert und zweyhundert im Lande vertheilt wurden. Der Groß— 


weſir z0g über Kaifarijeund Siwas und lagerte zu Tfhubukowa, d.i. 


Rohrthal, dem duch die Schlacht zwifhen Bajefid und Timur be: 
rühmten Felde von Angora. il 

Zu Tſchubukowa lief die Nachricht ein, daß der Statthalter von 
Bagdad, der Sohn Bicala’d, den Sohn des Langen, Muftafa, ver: 
trieben. Der Großweſir marfhirte nah Siwas zurück, wo einige Ta- 
ge geraftet ward, und die Nachricht eintraf, dag Maimun ), d. i. 
der Affe, der Bruder des Langen (des von Bagdad vertriebenen Mus 
ftafa Oheim) mit beyläufig fehstaufend Rebellen die Gegend um Sir: 
fohehri verheeret und fich nad) Tokat begeben habe, um von dort dem 
Salenderoghli nah Perfien nachzufolgen. Dieß zu verhindern, ward 
in deßhalb gehaltenem Kriegsrathe eiligfter Streifzug befchloffen. Al: 
les Gepäd wurde unter der Dbforge des Defterdars Bakipaſcha zu 
Simas zurüdgelafjen. Der Zanitfharenaga mit ein Paar taufend be— 
rittenen Sanitfcharen, die Sipahi und die Lehensreiteren mit Mund: 
vorrath für eine Woche ohne Gezelt und Gepäck faßen auf. Der Groß— 
wefie felbft begnügte fih mit einem leichten Sommerzelte und einem 
Teppich, er felbft an der Spige der Renner. Sechs Tage und fieben 
Nächte in Einem fort dauerte. der Ritt, ohne zu lagern. Der bald 
neunziajährige Großweſir, noch obendrein Frank, fieg nur zuweilen 
vom Pferde ab, wie eine wandelnde Leiche, und ruhte eine Zeit lang 
ohne Zeichen des Lebens zu geben, fo dag man ihn mehr als einmal 


) Naima ©. 254. 2) Ehen da, und umſtändlicher noch in der Geſchichte 


ihres Aga Chalit Bl. 82. °) In dem venetianifhen Gefandtfhaftsberichte, 
Ott. 1608 im Hausarchive. n 
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für todt hielt, dann faß er wieder auf und jagfe mit neuem Eifer da- 
von. Zu Karahißar ſcherki vernahmen fte, Die Rebe en ſeyen verfloſ⸗ 
ſene Nacht hier geweſen und lagerten nun innerhalb des Paſſes Kara 
Hasan Kedügi, d. i. in des ſchwarzen Hasans Spalte, Der Groß— 
weſir ordnete den Tſcherkes Dialepafıya mit ein Paar tauſend Mann 
als Vortrab ab. Die Rebellen, die fich keiner Verfolgung verfahen, 
waren eben im Begriffe, ihre Laſtthiere zu laden, und würden alle 
leichter Sraß des Sädels geworden ſeyn, wenn nicht ein Theil der 
Osmanen, froß dem ſchärfeſten Verbotye, von der Beute nicht? anzu: 
rühren, bis der Feind gefhlagen feyn würde, Über diefelben herge- 
fallen wären. Dieb gab den Rebellen zum Widerſtande Anlaß und 
Muth. Muſtafapaſcha von Adana und einige Oberſte der Janitſcharen 


. fielen im Kampfe, und die Osmanen flohen. Der Zanitfharenaga 


6. Det, 


Chalil führte die Fliehenden zurüd, und der Großweſir, der jegt felbit 


"angelangt, untörflügte fie. So wurden die Rebellen aus dem Paffe 


in die Ebene Kelurat hinausgetrieben, wo fie noch einmapl zur Schlacht 
fanden; aber Hier gefhlagen, ergriffen fie, mit Zurücklaſſung alles 
ihres Gepädes die Flucht. Drey Tage fang wurden fie verfolgt, eine 
Menge derfelben wurde eingebracht und ihre Köpfe auf dem Felde 

wo der Großweftr diefe drey Tage raſtete, in Thürmen aufgefchichtet.’ 
Dem Lager zu Siwas ging der Befehl zu, dem Großwefir zu folgen, 
zehn Tage darnach ftieß der Defterdar Bakipafha zu Ssadakli, eine 
Station von Baiburd, zu des Großweſirs Lager, mo abgeſchnittene 


‚ Köpfe aufgeſchichtet und Shrenkleider veriheilt wurden '). Hier kam 


der Weſir Nafuhpafha mit ungemeinem Pompe an. Taufend Flin— 
tenfhüsen in Scharlach, fünfhundert Jäger (Segban), gelb geklei: 
det, fünfhundert mit ſchwarzen Müsen und beyläufig taufend Reiter 
waren fein Haus, womit er zeitlicher hätte erſcheinen follen. Der Groß— 
wefir faß unter feinem Sommerzelte auf einem Seffel, den Zug ans 
zufhauen. In Pfeilfhußmweite flieg der Wefte Naßuh vom Pferde, 
und der Großweſir Murad ging ihm nur vier Schritte außer des Zel: 
tes entgegen. Naßuh kniete nieder, und Eüßte des Großweſirs Fuß. 
Murad, um in des Heeres Gegenwart die dem Weſir zuftehende Ad 
tung nicht zu mindern, küßte ihn auf die Stirne, nahm ihn bey der 
Hand, und führte ihn ins Zelt, wo er ihn: „Willlommen Sohn!“ 
anredete. Naßuh Eüßte die Erde: „Mein gnädiger Herr wollen meine 


„Sünde verzeihen, daß ich fo fpät gekommen.“ „Warum,“ ſprach 


Murad, „Tend ihr fo fpät gekommen? Euere Truppe ift, Gott ſey 


„Dank, vollzählig und wohl ausgerüſtet, ihe habt gehört, daß ich 


„außer den Truppen, die mit mir übermwinterten, fein Heer hatte; 
„der Weg von Diarbekr nah Haleb ift nit weit. Wolltet ihe Dadurch, 


„daß ihr nicht kamt, uns verachten, fo Habt ihr nur den Padifhah 


„verachtet. Wären wir geſchlagen worden, wäret ihr wohl im Stande 


) Naima 256. Petfchewi Bl. 280. Feftife Bl. 168. 
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„gewefen, dem Kalenderoghli zu widerftehen? Sollte ein Fetwa be: 
„gehret werden, was Rechtens, wenn ein flarfes moslimifhes Heer 
„einem nahen ſchwachen nicht zu Hülfe kommt, welhe Antwort würde 
„erfolgen ?“ Naßuhpaſcha ſchwieg, den Kopf zut Erde ſenkend, Murad 
fuhr fort: „Mein Sohn, was folen diefe zufammengerafften Zäger? 
„Dſchanbulad hatte ihrer fechzehntaufend, die ihren Heren und Wohl: 
„ehäter im Stiche liefen; wies dem Kalenderoghli ergangen, wißt 
„ihr. Der Kaifer will nicht, daß in Anatoli nur Ein Segban bleibe. 
„Gib Acht, daß, wenn du nah Haufe Eommft, dufie alle entlaffeft. 
„Des Padifhahbs Hand ift lang, wenn er Dir von diefen ſechs Roß— 
„ſchweifen, die du hier aufgepflanzt fchaueft, einen als Sandſchak fen: 
„det, oder deine Hinrichtung befieplt, was Eannft dir dagegen?“ Mit 
folden Lehren gab er ihm zwey EhrenEleider, Ind ihn zum Eſſen, und 
ließ ihn Abends mit Fadeln in fein Zelt geleiten. Gern hätte er ihm 
für verweigerten Gehorfam den Kopf abzeſchlagen, aber Befehle von 
Conſtantinopel, welhe den Weſir Naßuh in Shug nahmen, zwangen 
dem Großwefle fo glimpflige Behandlung ab. Der Statthalter von 
Karaman, Sulfitarpafba, und der von Rumili, Etmekdſchiſade, fra- 
fen auch beyde von Angora her zu fpät im Lager ein, und man er: 
wartete dafür ihre Beſtrafung; aber Murad, des Sprucdes einge 
denk, daß Das Almofen des Sieges Verzeihung *), ließ Gnade für 
Recht ergehen, und that Niemanden etwas zu Leide; eine Milde, die 
fo mehr Wunder nahm, ald der alte Großwefir feiner Strenge nnd 
Graufamkeit willen, mit welder er die Brut der Rebellen zerftampfte, 
allgemein gefürchtet war, Ein Paar Züge aus dem Munde von Aus 
genzeugen werden helleres Licht verbreiten über Die unmenſchliche Eifen- 
und Brunnencur, womit er das chroniſche Übel des aftatifhen Land— 
aufruhres, wenn nit aus dem Grunde, doch für den Augenblick ge: 
heilt und fih die Beynahmen Reihsfhwert und Beleber der Herr: 
{Haft ) verdient hat. 

Zu Begſchehri faß ein alter dDrängender Beg, Nahmens mir 
Shah, welder fih in dem Studentenrummel durd Vernichtung em: 
pörter Studenten zwar ausgezeichnet, und dafür bey Murad Eredit 
- erlangt hatte, aber die Gegend von Begfgehri und Sidifchehri mit ſei— 
nen Segbanen hart bedrängte. Murad hatte ihm wider. feine zahlveis- 
chen Ankläger immer die Stange gehalten, und nad) der Niederlage 
der Rebellen Dſchanbulad, Kalenderoghli, Kara Said und Maimun 
fogar das Sandſchak von Alaje verlichen. Er war eben im Begriffe, 
‚im Lager von Tſchurum vom Großmwefie Abfchied zu nehmen, als einer 
der Bornehmften Sidiſchehri's, der Richter Filfade Abdurahim, nebft 
anderen Klagen auch die anbrachte, daß Emirſchah fich fo weit vergef- 
fen, daß er in einem Anfale von Höhnifher Tyrannenlaune den Stiel 
feiner Keule dem Nichter ind Gefäß fioßen wollte. „Gedulde dic 


) Naima ©. 257. ?) Derfelbe ©, 258. 
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„Efendi,“ fagte der Großweſir, und befahl! fogleich feinem Kiaja, wel: 
Her den Emir Shah zum Abſchiede in feinem Zelte bewirthete, ihm 
als Saft den Garaus zu machen. Während fie mitfammen die Reis: 
fuppe aßen, warf dem Emir Schah ein rüftiger Page eine Halfter um 
den Hals, und würgte ihn fo gewaltig, daß die Reiskörner dem Er- 
würgten zue Naſe berausiprangen ). Murad wußte die unerbittlichite 


Strenge unter dem Scheine der größten Milde zu verfteden, und feis : 


ne Sraufamkeit ?) gab feiner Verſtellung nichts nad. Ilm dieſe Hand- 
lungsweiſe zu rechtfertigen, führte ee Sprüche der großen Heiligen 
Zurkiftan’s, Chodſcha Ahmed Nesefi’s und Chodſcha Behaeddin Nakſch— 
bendi’s, im Munde, wovon jener fagte, daß der Herrfcher von innen 
Mofes, von außen Pharao >) feyn müffe, und diefer: daß das Au: 
ı Bere dem Volke, das Innere Gott angehöre °). Bor den Schlachten 
nit Dſchanbulad und Kalenderoghli warf er fih vom Pferd zur Erde, 
Enetete den Staub unter den Hufen feines Pferdes mit feinen Thrä— 
nen, fteich fi) denfelden in den grauen Bart und die grauen Haare, 
und bethete: „Mein Gott, befhäme mich, Deinen Diener, nicht Heu: 
„te im Kampfe wider die Feinde, erbarıme did meines Greifenalters, 
„ou Eennft mein aufrichtiges Vorhaben zur Hülfe des Glaubens und 
„des Gefeßes, zur Vernichtung der Böfewichte, welche die Ehre des 
„Reiches und des Rechtes zerftören;“ dann bejtieg er fein Pferd, zog 
den von den arabifhen Scheigen gefegneten indifchen Säbel, ſchwenkte 
denfelben einmahl vor fih hin, einmahl zur Rechten, einmal zur Linken, 
und führte die Truppen zum Angriffe. Nach den Siege faß er in feinem 
Zelte aufeinem Seffel, und ließ vor ih Brunnen graben, die er mit den 
Leihnamen der Erſchlagenen füllte, um den ihm beygelegten Spitznah— 
men des Örunnengräbers auf diefe Art zu bewähren. Eines Tages, 
während die Brunnen» Todtengräber vor ihm gefchäftig, faher, daß ein 
Sipahi mit einem Knaben hinter ihm davon ritt. Er ließ den Sinaben 
vor fi führen, und fragfe ihn, wie er unter die Rebellen gekommen. 
Der Knabe Tagte unbefangen die Wahrheit, daß fein Vater dur 
Hunger gezwungen, und bloß, um Unterhalt zu finden, zu den Re— 
‚bellen gegangen fey. „Was war deines Vaters Befchäftigung ?“ fragte 
Murad. „Er fpielte,“ fagte der Sinabe, „die Cyther, und brachte ſich 
damit durd.“ „Ey, en,“ fagte Murad giftig lachend, „er begeifterte 
die Rebellen ,* und gab fogleich den Wink, den Knaben hinzurichten. 
Der Knabe wurde den Henkern übergeben. Diefe, durch fein Weinen 
gerührt, fagten, was follen wir den unfchuldigen Knaben tödten? und 
Vießen den Wink unerfüllt. Murad, als ihm die Weigerung der Hen- 
ter Hinterbracht ward, befahl, daß ihn die Zanitfcharen, Die eben da 
feyen, umbringen follten. Diefe fagten: „Sind wir Henker, und 
„follen wie graufamer als die Henker feyn, welde des Knaben Leben 
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‚Ihonten?“ Nun gab Murad feinen Pagen den. Blutbefehl. Do 
auch dieſe entfernten und zerftreuten fih, und der Knabe blieb allein; 
daiizieht der bald neunzigjährige Unmenfch feinen Pelz aus, greift den 
Knaben mit Enöcherner Hand, beugt ibm am Rande des Blutbrun- 
nens den Kopf vorunter, würgt ihn, und wirft ihn feldft in den 
Brunnen, dann ſchreyt er den Limftehenden mit lauter Stimme zu: 
„Rebellen, wie Kalenderoghli und Kara Said, find nicht mit Lanze 
„und Pferd von ihren Müttern geboren worden, fie find Alle Knaben 
„gewefen, wie diefer in Verbrechen Durch Naub und Mord groß gezo— 
„gene; dieſer Knabe hat ihre Grundfäge eingefäugt, und wenn er 
„taufendmahl wieder erzogen würde, fo geht Doch der Reiz zum Bofen 
„nimmer aug feinem Gehirne, Nur fo wird das Unheil in der Wurzel 
„vertilge.“ Er fpielte, fagt der Neichshiftoriograph, auf die Sage des 
vom Propheten Ehife erfchlagenen Knaben an, an deflen unſchuldig 
vergofjenem Blute Mofes Ärger nahm, bis ihn der Prophet Chiſr be: 
lehrte, daß der Vater des Mörders vom Vater des Knaben todt ge> 
fchlagen worden, daß der Knabe, wenn er erwachlen, felbft zum Mör- 
der geworden wäre. Er commentirfe hiedurch den arabifchen Spruch, 
welcher fagt, daß, wer auf fhroffen Felfen fchwindelnder Höhe fteht, 
fid; auf felben nicht anders feft erhalten kann, als mittelft des unter 
feinen Süßen vergoffenen Blutes ). 

Der Defterdar Etmekdſchiſade, welcher, eben fo, wie der Weſir 
Naßuhpaſcha, zu fpät im Lager eingefroffen, des alten Großweſirs 


ernftlihe Ahndung fürchtete, hatte zu wiederhohlten Mahlen an feine . 


Gönner zu Gonjtantinopel, die Vertrauten des Sultans, mit der 
Bitte um Zurücdberufung gefchrieben. Da erfhien, nachdem ein kai— 
ſerlicher Commiſſär dem Großweſir für die zwey glänzenden Siege 
über die Nebelen Kalenderogpli und den Bruder des Langen zwey 


ſchreiben: „Verleihe die Statthalterſchaft Rumili wem du willſt, und 


yſchicke den Etmekdſchiſade an Meine glückliche Pforte »). Du ſollſt 


„mit dem Heere zu Erſerum überwintern, und mit erſtem Frühjahre 
„wider Perfien ziehen.“ Murad antwortete: „Ob der Statthalter von 
„Rumili, Ahmedpafcha, bier fey oder nicht, ift alles Eins, indem fei- 
„ne Gegenwart nichts nüßt. Was den Befchl betrifft, zu Erferum zu 
„überwintern, fo ift Anatoli no nicht gänzlid von Rebellen gerei— 
„nigt, daß ich in den perfiigen Krieg ziehen Eönnte Wenn fie fi 
„wieder fammeln follten, find die Pfortenweftre, Euere Sclauen, nicht 
„im Stande, diefelden abzutreiben. Übrigens wird nach dem Befehle 
„S. M. des glüdlihen Padifhahs gehandelt.“ Als der Befehl zum 
Aufbruche des Lagers nad Erferum ertheilt ward, lief das Heer zu: 


») Naima ©. 260. ?) Das Handichreiben in Naima und in der Geſchichte 
Chalilpaſcha's Bl. 70. Glückwunſchſchreiben Scheich Mahmud's von Skutari 
zur Eroberung Haleb's DI. 74. 3 


glänzende Chrenkleider und Säbel gebracht, folgendes kaiſerliche Hand: !7.Dck 
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ſammen mit Geſchrey: Wie ſey es möglich bey ſolcher Theurung, wo 
der Kilo Gerſte fünf Ducaten, das Okka Zwieback einen Piaſter koſte, 
in Erſerum Unterhalt zu finden? Der Padiſchah kenne den Zuſtand 
von Diarbekr nicht, und höre die Reden von Wohldienern ) an; der 
Kaimakam, deſſen Einfluß bey des Großweſirs Zurückkunft aufhöre, 
hintertreibe feine Rückkehr nach Conſtantinopel, wohin fie nad) zwey— 
jährigen Siegen zurückzukehren gedachten. Die Heeresrichter mußten 
Dieß zu Papier dringen, und die Kämmerer, Überbringer des kaiſerli— 


. hen Handfchreibens, gingen mit dieſen Vorſtellungen zurüd, Murad 


verlieh die Statthalterfgaft von Wan dem Tekch Mohammedpalga, 
die von Karaman dem Sulfikarpaſcha, Etmekdfchifade mit den rumi— 
lifhen Truppen wurde nach Gonftantinopel, Naßuhpaſcha nah Diar- 
bekr entlaffen. Der Großweſir brach gegen Tokat auf, wo ihn folgen: 
des Handſchreiben erreichte: „Wo dich diefes edle Schreiben trifft, 
„ſollſt du überwintern.“ Zugleich unterrichteten ihn feines Agenten 
Briefe, daß Murad's Gegner, der Kapudanpafha Hafif Ahmed, bes 
Sultans DVertrauter, der Kaimakfam Muftefapafga und der Muft 
auch den Riflaraga Muftafa für fig gewonnen, und dem Sultan vor: 
geftellt Hatten, daß, nachdem es in Afien Eeine Rebellen mehr gebe, 
des Großweſirs Gegenwart zu Confiantinopel höchſt überflüffig, weil 
an der perfifchen Gränze höchſt nothwendig. Sn Kenntniß diefer Um: 
triebe, antwortete, Murad: „Ich fol zu Erferum überwintern, und 
„dann wider den Schah ziehen, ift meines Padiſchahs Befehl. Was 
„fol daraus entftehen? Ich, Euer Sclave, ein abgelebter Greis von 
„neunzig Jahren, hoffe im heiligen Kampfe als Martgrer zu fterben, 
„die in Anatoli's Schlupfwirfeln verborgenen Rebellen warten nur 
„die Gelegenheit meiner Entfernung ab, um wieder loszubrechen, be- 
„ſonders Mußelitigaufg in Itſchil, und Jusuſpaſcha in Aidin und 
„Ssaruhan. Wenn diefe nad) den wohlverwahrten Ländern die Hände 
„ausſtrecken, werdet Ihr wieder einen neuen Dberfelöherrn von Con: 
„ftantinopel aus fenden ? Laßt uns in Ruhe, und hört nicht die Reden 
„von Wohldienern an. Laßt uns erft unfere Feinde im Inneren befeis 
„eigen, dann wollen wir gegen Perften zieben.“ Nachdem er mit Dies 
fer Antwort die Überbringer des Handfchreibens abgefertigt hatte, 


brach er felbft nad Skutari auf’), und hielt am achtzehnten Decem- 


ber feyerlihen Einzug zu Gonftantinopel mit vierhundert Fahnen, auf 
welhen die Rahmen der beswungenen Rebellen in großer Schrift zu 
Iefen waren. Der Sultan empfing ihn auf eine feinem VBerdienfte ent: 
fprechende ehrenvolle Weife mit doppeltem Ehrenkleide und Neiger; 
die Thaten feines Feldzuges wider die Rebellen waren das allgemeine 
Gefpräch der Stadt und der Stoff der Dichter, welche ſich in Chro— 
nogrammen und Siegesgedichten überbothen. In den Schlachten wider 
Dſchanbulad, Kalenderoghli und den Bruder!des Langen waren über 
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deepfigtaufend Slebellen geblieben, even fo viele waren in Dörfern 
und auf dem Lande Eleinmweis zu Hunderfen und zweyhunderten nieder: 
gemeselt worden, dreyfigtaufend Köpfe waren theils vor dem Zelte 
des Grofiwefirs aufgefhichtet, theils nach Gonftantinopel gefendet wor— 
den, darunter die von act und vierzig Häupfern des Aufruhres. Nach 
den glaubwürdigften Quellen, nad) den Regiftern der Schädelpyramiz 
den und der Leichenbeunnen, wurden in dieſem Seldauge über hun 
Derttaufend Rebellen vernichtet '). Bald nah Murad's Ankunft ward” 
mittelft eines Faiferlihen Handfreibens Bakipaſcha der Defterder, 
wiemohl er eine Million Ducaten von Syrien mitgebracht, in die 
ſieben Thürme geſendet, weil er von feinen Und Murad's Feinden, 
und befonders durch die ind Harem genommenen Söhne Dſchanbu— 
lad's angeklagt werden war,.einen großen Theil des confiscirten 
Reichthums unterfchlagen zu haben. Als Murad hievon nicht eher un— 
territhtet die erfte Kunde aus dem Munde des Sultans im Diwan 
vernahm, fagte er: es fey fehe gut gefchehen; die koſtbaren nicht ver- 
kauften Kleinodien habe er Murad felbfi dem Sultan zu Füßen gelegt, 
das Andere möge Der Defterdar verantworten. Nach ein und vierzig- 
tägigem Gefängniffe in den fieben Thürmen Fam der Defterdar mit: 
-telft großer Summen los. Murad beſchäftigte fi während des Win: 
ters zu Gonftantinopel, das von ihm vor zwey Jahren fo alüdlich ab: 
geſchloſſene, und feitdem mandem Anftande _unferworfene ungarische 
Friedenswerk in Vollzug, zu feßen. Diefe Anftände und die Hebung 
derfelben fowohl, als die gleichzeitige Pflegung friedlicher — 
mit anderen europäiſchen Mächten, fordern einen Blick. 
Sechs Wochen nach der Schließung des Friedens von Sitvato— 

rok war Bocskai, der Vermittler desſelben, wahrſcheinlich vergiftet 
geſtorben, und Siebenbürgens Beſitz, welches nach des Friedens In— 
Halt osmaniſcher Herrſchaft künftighin entzogen ſeyn wollte, ward neuer: 
dings Zankapfel und Urſache verſpäteten Vollzuges des Friedens. Die 
fiebenbürgifhen Stände haften ihren Statthalter, Sigmund Rakoczy, 
zum Fürſten gewählt, aber die Pforte wollte den Homonai einfeßen. 
Da befhmwerte man fich gegenfeitig in Schreiben; der Großmefir Mu: 
rad gegen Erzherzog Mathias: daß vermöge des mit Boceskai abge: 
fihloffenen Vertrages Das Net der Ernennung eines Fürften der Pfor- 
te zuſtehe, weßhalb er den Homongi mit Krone, Fahne und Streit: 
Eolbe als König von Siebenbürgen belehnen welle; dennoch habe Na: 
koczy den Fürſtentitel angenommen, und fey foaar von einem Kapi- 
dſchibaſchi (der aber Dafür verdienten Lohn empfangen folle) inftairt 
worden. Der Bothſchafter mit den Geſchenken werde noch immer er: 
wartet, Der Kaiſer an den Sultan: der Bothſchafter mit den Ge: 
fchenken fey wegen der neuen Einfälle und Friedensverlegungen zurück— 
behalten worden. Da nad) dem Tractate ihm zu begehren frey fey, 
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N ) 
was billig, begehre er auf feines Vetters Erzherzog Ferdinand’ An- 
trieb Gran, Kanifha und Erlau zurüd; wenn dieſe ſchon während 
der Verhandlungen des Friedens weggenommenen Feſtungen zurückge— 
geben, die Urheber der neuen Friedensverletzungen gezüchtiget ſeyn 
würden, ſey er auch ſeiner Seits den Bothſchafter mit dem bedunge— 
nen Geſchenke von zweymahlhunderttauſend Thalern zu ſenden bereit. 
Das Begehren der ungariſchen drey Hquptfeſtungen, der drey glän- 
zendften Eroberungen des vierzehnjährigen Krieges, bloß auf den Frie— 
densartikel geftüßt, daß gegenfeitige Begehren angehört und erfüllt 
werden follen, ift bis ins Linglaubliche lächerlih. Schon ſchwankte der 
Sriedenstractatvon Sivatorok in feinen Grundfeften, und das Kriegs: 
feuer drohte wieder aufzulodern, da raten die Eaiferliden Bevollmäch— 
figten Illeshazy, Thurczo, Preiner, Puehhaim, Kollonics mit dem 
türfifhen Ahmed, Kiaja des Paſcha von Dfen, Huseinbeg und Mu: 
ftafa zu Neuhäufel zufammen, und unterzeichneten neuerdings eine 
Gonvention, vermög welcher binnen vierzig Tagen ein Bothfchafter 
mit hundert fünfzigtaufend Gulden von Komorn abgehen, der Reft 


‚ von fünfzigtaufend Gulden bey feiner Rückkunft bezahlt werden, und 
. der Vertrag von Sitvatorok in voller Kraft bleiben folle °). Sm Ju— 


nius wurde eine zweyte Übereinkunft wegen der um Gran gelegenen 
fireitigen Dörfer unterzeichnet ?). Freyhere von Teufel war bereits 
zum Bothſchafter ernannt °), als die türkifchen Umtriebe in Sieben- 
bürgen deſſen Abfendung neuerdings verzögerten. Nach unterzeichneter 
Neuhäusler Convention fandte der Pafcha von Dfen den Sulfikarbeg 
von Szegedin mit einigen und dreyßig Perfonen und mit dem Ge 
ſchenke eines Pferdegeihiers von Gold auf rothem Sammt und gol- 
denem Kaftan an Erzherzog Mathias, mit dem Erſuchen, die Abfen- 
dung der Bothfchafter nun zu befchleunigen. Anftatt des vom Gardinal 
Dietrichftein zur Bothſchaft beftimmten Freyherrn von Teufel wurde 
Adam von Herberftein und Joannes Rimay bloß mit der Eaiferlichen 
Ratification und den zweymahlhunderttauſend Thalern abgefendet. Sie 
waren in ihren Verhaltungsbefehlen angewiefen, die Wefire und den 
Mufti zu befuhen, das Dafeyn der perfifhen Gefandtfchaft, die ſich 
Damahls zu Prag befand, zu befhönigen, und die Frage, ob Mathias 
fhon König von Ungarn, Diplomatifh zu beantworten. Adam von 
Herberftein und der ihm beygegebene Soannes Nimay brachen im May 
yon Wien auf, und Famen im September zu Gonftantinopel an; fie 
überreichten Die Geſchenke in feyerlicher Audienz dem Sultan, welder 
die ungemein lange Anrede Nimay’s mit feinem Worte enfgegnete. 
Aus dem Grunde, daß der Kaiſer vom Gultan wie der Sohn vom 
Vater Alles begehren könne, begehrte Rimay Kanifda, Gran, Erlau 


') Reuhäuster Tbereinfunft int Hausarchive. ?) Im Hatsarchive die Urs 
Funde, 3) TeufelLiber Baro in Gundersdorf et Krotendorf Consiljarius Seine 
Inſtruction aus Schloß Brandeis vom 9. Der. 1605 Datirt, im Hausarchive. 
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und die Befreyung der zu Stuhlmweißenburg gemachten Gefangenen. 
Die Ratificationsurkunde, welhe ihnen der Kaimakam Muftafa zus 
fandfe, war von dem Trackate felbft fo weſentlich verfchieden, daß fie 
Diefelbe nicht annehmen zu Eönnen erklärten. Gleih Eingangs war 
gefagt, daß der Kaifer den Zrieden bey Muradpafcha angefucht, 
was durchaus unmwahr, indem die erſten Eröffnungen von türkifcher 
Seite durch des Tatarchans Vermittlung gefchehen waren; die Klaus 
fel des vierten Artikels, daß der König von Spanien, wenn er 
wollte, beytreten Eönne, war ausgelaflen; der fechfte, Siebenbürgen 
betreffend, Dunkel; der dreyzehnte, Waizen betreffend, ganz ausges 
laſſen; der fünfzehnte fo geftellt, als ob die nach Fulek, Somoskö, 
Duin, Hainatstö dienenden Dörfer wieder nah Erlau, Hatwan und 
Gran dienen müßten, während Ddiefelben, fo wie Kekkö, Novigrad, 
MWaizen von türkifcher Dienftbarfeit ausgenommen waren; fogar die 
nachmahls zu Gran gehörigen, jet aber in Paiferlichem Befige befinds 
lihen Dörfer wurden wieder in Anfprudh genommen. Die Gefandten 
proteftirten wider diefe Ratification und erneuerten ihr erftes Begeh- 
ren um Feftungen und Gefangene; der Neis Efendi fragte fie, ob 
denn der Kaifer, welcher SKanifha, Erlau , Gran begehre, Fülek, 
Raab, Komorn und andere Drter herauszugeben bereit fey? In Be- 
freff der von Stuhlweißenburg capitulationswidrig weggefchleppten Ge: 
fangenen wiſſe er wohl, daß denfelben von Hasanpafıha die Frenheit 
zugefagt worden, aber der bekannte wälfhe Capitän (Joannes von 
Medici) habe die Beſatzung von Fülek, welder freyer Adzug zugefagt 
worden, fogar hinrichten laffen. Hierauf Eonnten die Bothfchafter 
nichts entgegnen, und fie mußten ſich's gefallen lajfen, mit der bloßen 
Empfanrgsbejtätigung der zweymahlhunderttauſend Gulden und der in 
den wefentlihften Puncten abgeänderten Ratification zurückzukehren '). 

Gleichzeitig mit der Eaiferlihen Bothſchaft befanden fih zu Eon: 
ſtantinopel die der ungarifchen und fiebenbürgifchen Rebellen, welche 
die freye Wahl eines Fürften und Königs, und die Einfegung Homo: 
nai's als folhen unterhandelten ?). Die Gefandten des ungarifchen Ne: 
bellenhauptes, Andreas Gegy, erhielten vierzig EhrenEleider für ihn 


mit achtzig Neigern für die ungarifchen Hauptleute ?), die ſtolz das 


Zeichen osmanifher Abhängigkeit auf den Kalpak zu ſtecken. Die Agens 
ten Gabriel Bathory’s ſuchten fürihn das Fürſtenthum Siebenbürgen 
an 4). Förmlicher uud fefter, als der noch auf fo loderem Grunde ru— 
hende Tractat von Sitvatorok war der ein Jahr nad felbem mit Poh— 
len abgeſchloſſene. Kraft desfelben wurden die unter Mohammed II. 
gewährten Gapitulationen erneuert. Die Pforte verpflichtete fih, den 
Schaden der Tataren von Pohlen, diefes den der Kofafen yon Der 

» Ulipafchars Schreiben im Hausarchive überſetzt von Illeſchy, k. k. Maieftät 
Hofdiener und Interpres Gofdotmetſch). ”) Marzo 1608. rel. ven. >) 1608, 
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Moldau abzuhalten. Pohlen fährt fort, Die Bisherige Abgabe an den 
Tatarchan zu zahlen, wofür Diefer verbunden, dem Könige von Poh— 
len fogar in Kriegen wider deſſen Seinde Hülfe zu leiften. Aller bis 
jur Unterzeichnung dieſes Vertrages gegenfeitig angefprocdhener Scha— 
denerfag iſt gegenfeitig aufgehoben. Künftig werden alle Gefangene, 
wenn fte nicht Religion verändern, zurücdgegeben; der Fiscus hat Fein 
Recht auf Die Erbfchaft der in der Türken verftorbenen Pohlen, und 
umgefehrt. Die Bege von Siliftra und Akkerman laffen nur Kauf- 
leute nach PoHlen ziehen, und weifen Sclaven, welde die Hin- und 
Herziehenden mitbringen werden, zurüd. Das von Pohlen eingeführte 
Silbergeld zahlt Keine Abgabe, Doch iſt's verbothen, die durch ein 
Handfchreiben verbothenen ungewichtigen Löwenthaler einzuführen. Mit 
gutem Gelde ſteht es ihnen frey, Die in Sclaverey befindlichen Poh— 
ien loszukaufen. Die Moldau und Walachey Sollen von Pohlen nicht 
beeinträchtiget werden. Sndeflen nahm Pohlen doch an der Ernen— 
nung der Woimoden der Moldau den lebhafteften Antheil, und als 
vie Pforte an des pohlifhen Schüglings Seremias Mogila Stelle den 
Simon Bogdan zum Fürften einfegte, beflagte fih der König von 
Bohlen Darüber in befonderem Schreiben an den Sultan '). Mit We: 
nedig wurden feit der Durch der Bothfchafter erneuerten Friedenscapis 
tulation freundfhaftlide Schreiben gewechſelt. So that der Sultan 
tem Dogen zu willen, daß er den Bocskai mit Fahne und Keule als 
Kenia von Ungarn belehnt, und ihm die Frepheit, Siebenbürgen zu 
vererben, gewährt habe »). Die Näubereyen der Uskoken °), und die 
Halsſtarrigkeit, womit die Benetianer den Nagufäern die Zurückgabe 
der Inſel Lagufta verweigerten °), die Wegnahme von Raubſchiffen °) 
und die Vertreibung der Moresken aus Spanien veranlaßten befon> 
dere Eendungen von Tſchauſchen. Zu Betreff der Mauren erſuchte 
ver Sultan den Dogen, denfelben, wenn fie auch unter fränkifcher 
Kleidung verlarvt kämen, freyen Durhzug nach den osmaniſchen Län 
dern zu geftatten ©). Die Raguſäer Hatten einen Patron im Boftan: 
Dfaibafchi, der ein geborner Nagufäer, welchem die Bothfchafter Ra— 
gufa’s Schwefter und Mutter zuführten 7). Ein foscanifcher Jude vere 
ſuchte für Florenz zu unterhandeln 8). England fandte einen neuen 
Bothſchafter °), und dem franzöfiihen, Freyherrn von Solignac, war 
Die Truppe von Franzoſen (den Verräthern von Papa) im Pforten: 
dienfte eine willkommene Erfheinung. Neue Wichtigkeit erhielten die 


) Engels Gefchichte der Moldau S. 253 nennt ihn Simon Mogila. Gen- 
naro 1608. Sum. del. rel. ven. Ein und zwey Sahre früher melden Die vene— 
tianifhen Berichte die Abfendung eines Tſchauſches nach Pohlen. 1606. Sum. 
del. rel. ven. ?) Lettera di $. Ahmed ı015. Scritture turchesche fascicolo VI, 
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5) Lettera del G. Sigr. mandata dal Bailo in. ı609 in materıa di galeotta 
»resa al Paxo dal Sopra Comite Quirino, Eben da. °) Lettera da 8. Turco 
ın materia di Marsch di Spagna portata per Hagi Ibraim Muteferrica, 1609, 
7) Seit, 1605. ®) 1605. Summ. delle relat. venet. im Hausarchive. 9) Dec. 1606, 
Sir Henry Lillve, nad ihm Sir Thomas Glober. Knolles p. 900. 
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Geſandtſchaften der Herrſcher von Georgien ) und Mingrelien ?) bey 
Erneuerung des perfiihen Krieges, und mit dem neuen Herrſcher der 
Ulbegen, Abdulbati Chan, wurde dad gute Einverftändniß fortgefent, 
weldes S. Mohammed mit deffen Vorfahren Abdullah Ehan und deifen 
Sohne Abdulmumin unterhalten hatte. 

Ein Jahr nad) dem Sitvaforofer Frieden war auch der Chan der 
Keim, Ghafigivai, welcher duch feine Gefandtfhaft an Erzherzog 
Mathias fieden Sahre vorher den erften Anwurf zu Friedensverhand— 
lungen gemacht, geitorben; nachdem er zweymahl den Thron der 
Keim, das erfte Mahl acht Fahre, und dann nach feines ermordeten 
Bruders Fethgivai Eurzem Zwiſchenreiche eilf Jahre lang rühmlich ar: 
füllet hatte; der gebildetfte der Ghane der Krim, Gelehrter und Dich— 
fer, welcher nicht nur während des Winferquarkiers zu Fünfkirchen 
ein größeres Gedicht ſchrieb, fondern auch feine Gefhäftsfhreiben au 
den Großweſir und an den Prinzenlehrer Seadeddin in Verfe einklei- 
dete °’). Nach feiner zweyten Thronbefteigung waren feine Brüder 
Selamet, Mohammed und Schahingirat nach Aften gewandert, und 
hatten dort unter den Bahnen der Aufrührer wider die Pforte die 
Waffen geführt. Ald der närrifhe Hasan (des fchwarzen Schreibers 
Bruder) ſich mit der Pforte ausfühnte, Famen auch die Prinzen renig 
nach der Pforte, wurden aber in Verwahr gelegt, um im Kerker eut— 
weder den Strang oder vielleiht den Sürftenftuhl der Krim zu erwar- 
ten. Ghaftgirai hatte vier Söhne, wovon Tochatmiſch und Sefergirai 
bey feinen Lebzeiten, jener in Dev Würde des Kalgha oder erften 
Tpronfolgers, Der zweyte in der des Nureddin oder zweyten Thron: 
folgers geftanden hatten +). Nach Ghaſigirai's Tode nahm deſſen Sohn 
Tochatmiſch von dem Fürftenftugle, ald feinem Erbe, Befiß, ohne 
der Dforte Beftätigung abzuwarten. Solche Eigenmächtigkeit mißfiel, 
und Selametgirai, welder am Kapudanpafha Hafiſ Ahmed einen 
Beihüger gefunden °), wurde frog der Einwendungen des -Mufti 
Ssanollah, durch deffen Mund der ränkevolle Defterdar Etmekdſchi— 
fade fpradh, zum Chan, und fein Bruder Mohammedgirai zum Kal: 
aha ernannt. Selametgirai ging mit einem Truchſeß zu Meer, fein 
Bruder Mohammed mit Truppen zu Land nah der Krim ab °), To: 
Hatmifg und Sefergirai fielen .beyde in einem Treffen wider den 
Dheim, Kalgha Mohammedgirai, diefer aber nicht lange hernach durch 
die Vergeltung, welde dem Mörder Mord verheißt, von jenem Bru— 
der getödtet; und Selamet ftarb ſchon nad zweyjähriger Regierung, 
zwey und fünfzig Jahre alt 7). Sein Nachfolger war Diganibekgirai, 


!) Marzo 1608, Sum. del. rel. ven. ?) Dec. 1605, (1607). 3) In den Es— 
Sebies » Sejar (IStalinstifhes Manuſcript) Bl. 79 — 86 Vroben feiner Gedichte 
DL. 85 das Schreiben an Seadeddin über den Streifzug in der Moldau: in 
Attajs Lebensbeſchreibungen findet fid die Ghaſigipai's als Gelehrten und Dichs 
ters. 4) Naima ©. 250 und Essebies-sejar Bl. 77. >) Sum. del. rel. ven. 
6) Luglio 1608. Sum. del. rel. ven. 7) Essebies=sciar Bl. 87. 
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der Sohn Mubarekgirai’s, welcher nah Mohammedgirai's Tode die 
Stelle des Kalgha, fo wie fein Bruder Dewletgirai die Stelle des 
Nureddin gefüllt. Dſchanibekgirai, von der Pforte als Chan beftäti- 
get, ernannte feinen Bruder Dewiefgirai zum Kalgha, d. i.zum erften, 
und den Sohn Selametgirai’s, Afmetgirai, zum Nureddin, d. i. zum 
zweyten Thronfolger ). In Ägypten ftellte gleichzeitig mit Murad, 
dem Brunnengräber, Mohammed der Sclavenbrecher (Kulkiran) die 
fchreyendften Mißbräuche, welde fih unter den Nahmen Kuſchufije, 
Kelbe und Thalbe eingefhlihen hatten, duch ſtrenge Verwaltung 
und Mannszucht ab. Zwar hatte ihon ein Paar Fahre vor. ihm der 
Berfchnittene Georgier Mohammedpaſcha durch Hinrichtung der Thäter 
den an feinem Vorfahr Ibrahimpaſcha von den Truppen im Aufftande 
verübten Mord gerät ?), allein deſſen Nachfolger, Hasanpalda, 
war zu nadfichfig, und feine Sorge bloß auf die Pflafterung der Vor— 
halle der Moſchee Efher verwendet, worauf er nach Konftantinopel 
zurüdikehrte, und dem Sultan einen mit Smaragden befegten Säbel 


und Steigbügel zum Gefchente brachte, aus dem Schatze Hasan’s,. 


des alten Königs der Tobaa ?). Kuſchufije, d. i. Kafchifsgebühren, 
maren die Gelder, welche dem Statthalter von den Kaſchifen für ihre 
Stellen zu zehn, zwanzig bis vierzigtaufend Ducaten entrichtet wur: 
den. Diefe entfchädigten fih dann an den Pächtern durch die Einhe- 
bung auferordentlider Laften und Bedrüdungen, welche fie Kelbe, 
und die Truppen brandfgagten das Land mit einer Gebühr, welde 
fie Thalbe, d. i. das Begehren, nannten 9. Der Nechtögrund lag 
fon in der Benennung. Bier von den fieben regelmäßigen ägypti— 
fhen Truppencorps, die Tſchauſche, Muteferrika, Zanitfcharen und 
Afaben fügten ſich gehorfam den durch Eaiferliches Handfchreiben Fund- 
gemachten Befehlen; Mohammnied bediente fih ihrer Treue, um die 
MWiderfeglichkeit der Drep andern, der Gönüllü, Tufenkdſchi und Tſcher— 
keſſen zu brechen °). Die unruhigſten fandie er unter Kanfubeg dem 
Großweſir Murad nad Syrien zu Hülfe, fo daf Rebellen wider Re: 
bellen geführt wurden, und der ägypfifhen Scharen Verhuft, melde 
auch in der Schlacht wider den Bruder des Langen vorne im Gebirgs- 
paffe Tagen, auf einer Seite dod ein Geminn für Ägyptens Eünftige 


Beruhigung. Ald die Überlebenden vom Groß weſir zur Belohnung ib 


res Kriegsdienftes Anweifungen auf Ämter und Stellen in Ägypten 
verlangten, gab er ihnen diefelben, und da der Palha Statthalter 
feiner ihrer Forderungen Gehör zu geben geneigt, ftellten fie fih außer 
Kairo zu Chankah als ordentliches Heer wider den Statthalter auf. 
Susufbeg und Kanfubeg mit den gefreuen Truppen lagerten zu Aadi— 
lije, Scheide, die Rebellen zum Gehorſam zu bereden gefandt, ver: 


2) Es⸗sebees⸗sejar Bi. 87. 2) Geſchichte Mohammed Jusuf Efendi's BI. go. 
Naima ©. 236. ?) Geſchichte Mohammed Jusuf Efendi's BL. 91, 9 Naima 
©. 263, °) Derſelbe ©. 264, 
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loren ihre Worte ; erft als fie die Überlegenheit des von den Einwohs 
nern Kairo's und den Arabern verflärkten Heeres des Statthalters 
fahen, unterwarfen fih die Meiften derfelben, die Anderen wurden 
leicht überwältigt, acht und vierzig bis fünfzig Köpfe fielen, dreyhunz 
Dert wurde ihr Sold abgefchnitten, und das Land beruhigt '). Dur 
old’ ftandhaftes und erfolgreiches Benehmen verdiente ſich Moham— 
med den Nahmen des Sclavenbrechers oder Sclavenunterjoders, denn 
Kulkiran Heißt das Eine und das Andere. Außerdem verbefferte er die 
Münze, ftellte die Mißbräuche der Scheunengebühr 2) ab, erbaute 
&afernen für die Janitſcharen und Aſaben. Unter ihm wurden zu Kairo 
die goldenen Gürtel für die Säulen der Kaaba und die Dachrinnen 
derſelben aus dem reinſten Golde verfertigt, zu Mekka die Umgebung 
des Heiligthums gereinigt, die Waſſerleitung von Arafat ausgebeſſert, 
zu Eſlem, wo alljährlich die von Kairo ausgehende Sendung von 
Mundvorrath und Truppen mit der Pilgerkarawane zuſammentrifft, 
wurden die verfallenen und verſchwemmten Brunnen Ibrahimpaſcha's 
wieder aufgegraben, und das Schloß zum Schutze der Pilgerkarawane 
mit Beſatzung verſehen. Zu Kairo eignete er Buden in der Nähe des 
Mewlewikloſters frommen Stiftungen an, erneuerte dad Grabmahl 
und Klofter des Scheich Ebu-nur, d. i. des Lichtvaters, fliftete ein 
jährlihes Mewlud, d. i. Felt zur Geburtsfeyer des Propheten, befferte 
die Mauern der Schlöffer Arifh und Junischan an der forifchen Gränze 
aus, Defgleihen das Schloß Chabrin zwiſchen Ghafa und Hedron, 
die Mofcheen und Armenküchen des Iekten, und die über dem Opfer: 
felfen Abrahame von Suleiman erbaute, zum Theil in Verfall geras 
thene Kuppel °). Alles diefes war das Werk von fünfthalb Jahren, 
nad denen er, von Ägypten geſegnet, nach Sonftantinopel zurüdkehrte, 
wo er ald Eidam des Sultans die Hand yon deſſen Tochter Gewder: 
. Sultan erhielt. 

Der Winter war verfloffen und der Großweſir rüftete fih zum 
Aufbruche von Sonftantinopel gegen Perfien. Bor Allem lag ihm die 
Vernichtung zweyer Rebellen am Herzen, des Mußellitſchauſch in Ei: 
ficien und Jusufpaſcha's, des Kiaja Oweispaſcha's, in den Landfchaf: 
ten Aidin, Ssaruhan und Menteſche. Beyde fuchte der alte Murad 
mit Lift zu fangen. Dem Mußellitfhaufh wurde Befehl zugefertigt, 
daß ihm die Statthalterfchaft Karaman mit der Verbindlichkeit in den 
perfifhen Krieg mitzuziehen, verliehen fey. Dem Beglerbeg von Ka: 
raman, Sulfitarpafha, ſchrieb Murad im Vertrauen: „Ale Mühe, 
„die ih mir gegeben, den Mußellitfhaufh in meine Hände zu befom: 
„men, war vergebens, indem er im fteinigen Gilicien ſteckt. Ich hab' 
„ihn daher mit der Verleifung der Landfhaft Karaman geködert. 


') Seflife Bl. 173. Naima ©. 267. °) Naima ©. 267. ?) Derfelbe ©. 268 
und 269. Feflife BT. 175; in der Gefhichte Mohammed Ben Zusuf’s fünf. Blät— 
tet 92 — 97: 
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„Schreib ihm in diefem Sinne Briefe, und mache ihn fiher, bis du 
„feinen Kopf einfenden kannſt. Als Belohnung harret dein die Statt- 
„nalterfhaft Anatoli mit drey Roßſchweifen und deines Sohnes die 
„von Karaman.“ Dem Zusufpalha Thrieb Murad: „Mein Sohn, 
„ich habe viel Gutes von Dir gehört, und lobe dich darum. Wiewohl 
„du fo mädtig, hab’ ich Feine Ungerechtigkeit von Dir gehört, aber 
„bey alledem erfcheint dein Nahme unter denen Der Rebellen, wie 
„wär's, wen dır Dich desfelben entledigen wollteſt? Du bift ein wacke— 
„rer junger Mann, ein tüchtiger Kämpe im perfifchen Kriege, Sollte 
„es Noth thun, wider Dich ein Heer zu ſchicken, würde es Dich zuletzt 
„reuen. Das osmanifche Reich ift ein gottgegebenes, wider welches 
„der Aufruhr nichts vermag. Dſchanbulad, Kalenderoghli/ Kara Said 
„Maren mächtiger ald du, was ift aus ihnen geworden? Höre mein 
„Wort, mein Sohn! Ich ſchwöre bey Gott, es fol dir vom Padi— 
ſchah Eein Schaden zugefügt werden. Im Frühjahre ift wider den al- 
„een Rothkopf, den Perfer, zu ziehen befohlen worden. Ich fage dir 
„nit, Eomme mit in den Krieg, fondern bleibe, wo du bift, als 
„Steuereinfammler- (Muhaßil), behalte das Sandfchak als Gerften- 
„geld, bleibe mit deiner wohlgerüfteten Truppe, wo, du bift, als Arm 
„end Flügel des Padifhah, um die Feinde, die Überbleidfel meines 
„Schwerte, wie fie dir in die Hände falen, zu vernichten. Wenn du 
„dieſen Rath nicht befolaft, bin ih gezwungen, nad) geendigtem per- 
„Hlchen Kriege wider dich zu ziehen. Sey alfo auf deiner Huth, und 
„fraue meinem Schwure, in einigen Tagen ziehe ih nah Skutari, 
„komm zu mir ins Lager; da du als Sandſchak deine Truppen zu: 
„tüclaffen mußt, fo brauhft du nur mit wenigen zu Fommen, du 
„wirft dann einige Tage mit uns weilen, des Glückes theilhaftig wer— 
„der, dem Padifchah die Hand zu küſſen, und Dann ficher und vers 
„gnügt nach Haufe ziehen; würdeft du in Halöftarrigfeit beharren, 
„würde ein Fetwa deinen Anglauben verdammen und Deine Hinrich: 
„ung als gefeßmäßig erklären. Berathe did mit Vernünftigen, du 
„weißt, was dir nüßlich, dabey follit du bleiben und beantworten 
„mein Schreiben ').“ Jusufpaſcha las das Schreiben feinen Oberſten 
und Haupfleuten vor, fi mit ihnen darüber zu berathicjlagen. Die 
einen fagten, ſolche füße Worte haben ſchon manden die füße Seele 
aekoftet, den Schwüren des Alten ift nicht zu glauben; Anatoli iſt 
weit, wenn das Heer kommt, laft uns wo anders hinziehen, und 
wenn der Winter kommt, ziehen fie ab; Andere fagten, wenn ein 
Fetwa wider uns ergeht, fteht das Land wider uns auf, und Dann 
haben wir nur Steine und Berge zu Verwandten und Freunden, 
beſſer iſt's, fih dem Schreiben zu fügen, aber mit VBorfiht. War 
nicht Sulfitarpafcha Nebelle, wie wir, war nicht Türkfhebilmef Hu- 
sein, d. i. Husein, der nicht fürkifch verfteht, zur Zeit Karajaſidſchis 
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ein gewaltiger Spigbube, war nicht Tekeli Mohammedpafcha ein mächti- 
ges Rebellenhaupt, dennoch bat er diefelben, ald er fie in feiner Ge— 
walt hatte, nicht getödtet; beffer iſt's, fih der Einladung zu fügen. 
Demnach wurde geantwortet: „Da ihr uns eingeladen, wollen wir 

„uns ohne den geringften Widerftand fügen und im Verfrauen auf 
euren Schwur, wenn ihr nah Skutari zieht, das Gefiht in den 
„Staub werfen.“ Der Überbringer des Schreibens wurde ehrenvoll 
enpfangen, und Des Großwefirs Zelt fogleih nah Skutari geſchafft. 
Der Sultan bezog den Palaſt und den Garten zu Skutari und befahl, 
daß dort Diwan gehalten werde '). Der Großweſir ſtellte vor, daß 
dieß wider den Braud der Vorfahren, Gurdfhi Mohammedpaiha 
dee Kaimakam und der Defterdar Ahmedyafcha, denen die Geihäfte 
der Hauptitadt anvertraut, follen, wie e3 die Ordnung heifcht, nad 
Stitari kommen, an den Öroßwefie Bericht erftatten, und dieſer 
Bann dem Sultan vortragen. Dabey blieb’s auch. Aber nach einigen 
Tagen kam ein Handfchreiben, dem Großwefir fogleih aufzubrehen 
befehlend. Murad ging ftrads zum Sultan und bath um geheime 
Audienz mit Entfernung aller Bertrauten, dann bath er um des Sul- 
tans Schwur, daß er keinem derfelben Den Gegenftand diefer Unterre: 
dung mittheilen wolle. Nachdem er den Schwur erhalten, eröffnete er 
ihm die geheimen Anfchläge, die Köpfe des Mußellitfihaufh und Ju— 
Sufpafcha’s einzubefommen , weil eher Anatoli als Perfien erobert 
merden müffe, und der Sultan pries ihn dafür mit gutem Wunſche. 
Nach einem Monathe kam Jusufpaſcha, deffen Zelt in der Nähe des 
Zeltes des Weſirs aufgefchlagen, und der mit größter Ausgeihnung 
empfangen ward. Der Großweſir faß mit ihm Knie an Knie, beklei— 
dete ihn mit zwey reichen Ehrenkleidern, vertheilte Hundert Kaftane 
unter deffen Gefolge, und führte ihn zum Handkuſſe des Sultans ein. 
Einige Tage darnach traf Sulfikar's Bericht ein, daß Mußelitſchauſch 
die Einladung angenommen, und auf dem Wege nach Karaman ſey; 
der Großweſir dankte ihm, und erneuerte die in feinem erſten Schrei— 
ben gemachten Berheißungen °). 

Schon war ein Monath verftrichen, und Zusufpafıha drang auf 
feine Abfertigung, die Murad von Tag zu Tag aufihob, weil die zu 
frühe den Mußellitfhaufh von der ihm gelegten Falle zurückgeſchreckt 
haben würde. Murad beruhigte den Ungeduldigen durch Außfertigung 
des Diploms als Sandſchak, Steuereintreiber von Magnefta , fo 
daß er weiters ruhig im Lager blieb. Als diefe Verleihuug ruchbar 
ward, murrten die Richter in Anatoli: „Seht den alten Großmefir, 
„mit beyden Füßen fhon in der Grube, macht er den Rebellen noch 
„zum Steuereinnehmer um Geld aufzuhäufen; außerdem, daß er ji 
„um des anderen Lebens Seligkeit bringt, verdirbt er uns ganz und 
„gar.“ Bittfhriften in dieſem Sinne abgefaßt und Reden Ddiefer Ark 


) Naima ©. 271. *) Derfelbe ©. 272. 
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wurden durch die nächften Umgebungen des Sultans, welche alle Neider 
des Großwefirs, fleifig aufgekocht, bis der Sultan ſelbſt aufgekochte, 
und ein Handfchreiben erließ: „Du mein Lala bift alt geworden, und 
„kannſt nicht mehr in Krieg ziehen, ernenne in deiner Antwort wen du 
„willft zum Feldherrn, oder brich felbft binnen drey Tagen auf.“ Murad 
ging wieder allein zum Sultan, bath ihn, fich der erften Unterredung 


zu’erinneen, und dem aufgewärmten Geſchwätze der Richter und Bitt- 


fohriften Bein Gehör zu geben, es fey nöthig Zeit zu gewinnen, bis Mus 
Beli’s Kopf gefallen. Der Sultan gab ihm Recht. Sp verging wieder 
ein Monath, denn Sulfifar, um den Mußellitſchauſch recht ficher zu ma= 
hen, hatte fich zuerft zu ihm nach Itſchil (Gilicien) begeben, war von 
Konia nach Larenda gezogen, hafte mit ihm die Schlöffer Muth, Mere, 
Gunesi, Tomruk, mitten im Gebirge gelegen, befichtigt, und war Dann 
mit ihm nah Konia zurücgekehrt. Hier, als fie eines Tages in der 
fhönen Gegend Meram ſich beyde dem Genuffe der Tafel überließen, 
wurde Mußellitfchaufh von den lang auf die Gelegenheit Tawernden 
Handlangern überfallen und niedergemaht ), fein Kopf mit zehn 
Courieren eiligft ins Lager des Großweſirs gefandt, wo er heimlich 
am fünften Tage ankam. „Dem Himmel fey Dank,“ rief Murad, 


und befahl dem Überbringer, übermorgen den Kopf aufzuſtecken, ins 


deifen aber das Geheimniß zu bewahren. Dann ging er zum Sultan, 
der darüber hoch erfreut des Lala hohe Weisheit pries. Für den näch— 
ften Morgen ward Zusufpafha von Murad zum Srühftüde geladen ?). 
Als er kam, empfing ihn der Alte aufs freundlichfte. „Mein geliebter 
„Sohn! mein Zusuf! du Fennft meine Liebe zu dir, ich kann ohne 
„dich nicht Kaffeh trinken, komm, wir wollen hinter dem Zelte aanz 
„allein fißen, ohne Jemanden vorzulaffen , denn morgen, fo Goft 
„will, bift du abgefertigt.“ Der Kaffeh war gebracht; ehe fte noch 
tranken, tratanbefohlener Maßen der Obeeſtkämmerer ein: „Gnädi— 
„ger Herr, der Beg von Awlona ift fo eben gefommen, was ift ihm 
zu antworten?“ — „Kann ich denn Eeinen Augenblick allein und ruhig 
„ſeyn?“ grollte der Alte; „To will ich denn auf einen Augenblic hin: 
„ausgehen. hr,“ fagte er, indem er fih zu feinem Rioja, und ein 
Paar anderen Aga wendete, „ihr feßt euch nieder, und leiftet indeß 
„meinem Sohne zum Frühſtück Geſellſchaft.“ Sie festen fid. Eben 
frugen fie ihm eine porcellanene Schüffel mit Hammelfüßen an, da 
fchlägt der mit einer Hand die Schüffel reichende Truchfeß ihm mit 
der anderen den Turban vom Kopfe, ein anderer wirft fih auf ihn, 
ihm die Hände feit zu halten, die anderen laufen hinzu und ſchneiden 
ihm den Kopf ab, der Rumpf wird vor das Zelt geworfen, der Kopf 
neben dem des Mußellitſchauſch aufgefteckt >). Wie diefe zwey Rebellen, 
wollte Murad auch den Defterdarpaiha Etmekdſchiſade ), dem er 


') Naima ©. 273. Feflife BL. 117. ?) Naima ©. 273. Petſchewi Bi. 280. 
Hasanbegſade Bl. 137. ?) Naima &. 273. 9 Derſelbe (©. 274 und 275). 
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ſchon feit Qangem her arollte, und dem er nicht verzied, daß erin Aften 
bey der Schlacht wider den Langen zu ſpät gekommen, geopfert willen. 
Wirklich hatte er fhon des Sultans Zuftimmung erhalten, und dem: 
nach die Anftalten zu einem ähnlichen Frühftüde gemacht. Der Def: 
ferdar fuhr von Gonftantinopel eben nad Skutari über, eben follte 
das Schiff landen, da gleitet mit Pfeilfhnele am Schiffe ein Kahn 
vorbey, und ein an Ahmedpaſcha den Defterdar gerichteter Zettel wird 
hineingeworfen. Der Defterdar lieft, und befieplt den Nuderern, auf 
der Stelle nad Eonftantinopel umzukehren. Der Großwefir vernimmt’s, 
zürnt und ſchweigt. Am folgenden Tage läßt der Sultan dem Def: 
terdar fagen, er habe ihn unmöglich aus des Großmweftrs Händen los— 
machen Eönnen, er möge auf feiner Huth feyn. Der Defterdar hie— 
duch ermuthigt, machte eine Gruppe von einigen faufend Ducaten 
zufammen und fohrieb : „Hülfe, mein Padifchah! befreye deinen Sela— 
„ven Ahmed aus Murad’s Händen, laß den Bakipafcha ſtatt meiner 
„mit dem Lager als Defterdar ziehen, mein Zelt und meine Nüftung 
„sey fein.“ Nach einigen Tagen Iud der Sultan den Großmefie zu 
fin. „Willkommen, mein Lala, feße dich nieder, du bift alt.“ „Mein 
„Padifchah, das geht nicht, der Sclave Eennt feine Gränzen,“ ſprach 
Murad, die Erde küſſend. „Sch habe eine Bitte an dich, mein Lala.“ 
Der Großweſir küßte abermahl die Erde. „Wird der Padifchah den 
„Sclaven bitten? was ift dein Befehl?“ „Ich bitte dich, ſchenke mir 
„ven Ahmedpaſcha, und gib den Gedanken, ihn zu tödten, auf.“ Mu: 
rad Eonnte nichts anderes antworten, ald: „Meines Padifchah ift der 
» Befehl.“ — „Morgen fol er zu dir kommen, aber thu ihm nichts zu 
„Leide; Bakipafcha fol mit Ahmed's Zelt und Rüftung feiner Statt 
„ald Defterdar mit dir ziehen.“ Diefelbe Nacht fandte Ahmedpaſcha 
dem Großweſir fünftaufend Ducaten und demüthige Bittfchrift. Am 
folgenden Morgen empfing ihn der Alte freundlih, und entließ ihr 
mit den Worten: „Bon nun an find wir gut ').“ So hatte Etmekdſchi— 
fade fein Leben vom Sultan felbft erfauft. Murad gab fih alle Mühe, 
dex Verräther zu entdeden, der ihm das Opfer entzogen; endlich 
ward Derfelbe zufällig durch einen Streit zweyer Pagen Murad’S ent: 
Deckt, deren einer dem anderen mit halben Worten VBerrätherey an 
fhuldigte. Der Chafinedar befieplt, beyde zu prügeln. Da fagt ihm 
der eine ein Wort heimlich ind Ohr. Er wird allein vernommen, und 
entdect, daß fünf Pagen täglich mit einem Ducaten von Ahmedpafcha 
befoldet find, ihm alle Geheimniffe zw Hinferbringen; daß einer der- 
felben den Zettel gefchrieben, ein anderer Ddenfelben ins Schiff gewor: 
fer. Der Angeber wurde mit dem Leben begnadigt, die andern vier 
wurden fogleich hingerichtet. Das Vermögen des Mußellitſchauſch und 
Susufpafha war in Beichlag genommen, und an Kamehlen allein 


9 Naima ©. 279. Feſlike BL, 179. 
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fiebenhundert Reihen aufgezeichnet worden ). Der Sultan pries Die 
Weisheit feines Großweſirs, und ald auf des Mufti Einftreuuna der 
Kiflaraga bemerkte, Murad fey alt und zügere bloß, fi) den Feldzug 
zu erfparen, fuhr ihn der Sultan an: „Still, Elender! was unter: 
„ſtehſt du dich? Murad ift ein Kämpe und Pilger, ein greifer und 
„meifer Wefir; er hat mir Anatoli erobert, und mie mit Kopf und 
„Seele gedient. Sprich weiter fein Wort davon. Er fol gehen, wenn 
„er will, und bleiben, wenn er will.“ So verfaß der Großmefir fünfts | 
halb Monathe zu Skutari, und ald der November vorgerüdt war, 
zog er wieder nach Gonftantinopel zurück von feinem Feldzuge, in 
welhem er ohne Schlacht zwey fo mächtige Rebellen, als Mußelli— 
tſchauſch und Zusuf, durch Verrätheren und Gidbruc vernichtet hatte: 
Während der Großweſtr auf diefe Weife feinen Feldzug mider 
die Rebellen in Skutari abgethban, waren die Eaiferlihen Gefandten 
Herberftein und Rimay, die am erften Tage des Zahres in Dfen an— 
gefommen, aus dem Grunde ungarischer Streifereyen neun Monathe 
zurücbehalten worden, und zu Prag Ahmed Kiaja, der Überdringer 
der türkiſchen Beſtätigungsurkunde des Sitvatoroker Friedens °). Da 
diefe fo wefentlih von dem Tractate verfchieden war, mußte Abmed 
Kiaja einen Nevers ausftelen, daß, weil die von Herberftein über— 
brachte Urkunde in fo vielen weſentlichen Stüden vom lateinifhen 
Texte abmweiche, er eine andere gleichlautende auswirken wolle, welche 
einer der benden neu ernannten Gefandten heraufbringen, der andere 
als Geißel zurückbleiben folle °). Diefe waren Peter Buonuomo und 
Andrea Negroni, der Dolmetfh, mit dem Secretär Michael Star: 
zer, einem Profeftanten aus Steyermark, welcher hernach als Agent 
an der Pforte bleiben follte 9). Herberftein, nachdem er während fei- 
nes Aufenthaltes zu Ofen viele Unbilden erduldet °), Fam endlich zu: - 
rück, und an die Stelle des bisherigen Statthalters von Dfen, Kaft- 
fade Alivafcha, wurde Ali Tirnakdfhi ernannt 9). In dem durch Peter 
Buonuomo und Andreas Negroni überbrachten Schreiben erfuchte der. 
Kaifer den Sultan, die in dem IV., VI. und XI. Artikel der Beſtä— 
figungsurfunde bemerkte VBerfchiedenheit der Driginalurfunde gemäß 
abändern zu laffen 7). Sie Famen am erften May zu Gonftantinopel 
an, wurden, wiewohl ohne Gefchenke, vom alten Murad, dem Stif— 
ter des Friedens, wohl empfangen, ‚warteten demjelben, nachdem er 


) Hasanbegfade der Gefchichtfchreiber, damahls Defterdar Anatoli’s con: 
fiscirte das Vermögen Jusufpaſcha's. Naima ©. 274. ?) Im H. Urwive das 
diploma pacis ı. Ssafer 1019 (25. April 1610), das Schreiben Suftan Ahmed's 
an Mathias vom ı5. Rebiulzetwwel 101g (7. Juny ı6r0), an Rudolph vom 
felhen Datum, überbracht durch Mohammed Tſchauſch, überfeßt Durch Illeszy 
Hofdiener und Dolmetfch. ?) In dem Gefandtfhaftsberichte der geh. Hof-> und 
Staatsfanzlen. %) Eben da. °) Settembre 1609. Summario del. rel. venet. 
6) Summ. del. rel. ven. 7) Recredentiales Rudolphi II. pro Amhat Tihaja 
(Ahmed Kiaja)ddo. Pragae ı6. Nov. 1609, im Hausarchive, dann das Schreiben 
Erzherzog Mathias in den Geſandtſchaftsacten der Regiftratur der geheimen 
Hof⸗ und Staatsfanzley. 
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wieder nah Skotari gezogen, dort im aftafifhen Lager auf, und 
brachten, von einem Tſchauſch als Gefandten begleitet *), eine andere 
Beftätigungsurkunde zurück. Terjafi Hasdan , der Vertheidiger von 
Kanifha, jetzt Statthalter von Stuhlmweißenburg, fagte ihnen, Die 
Schuld der verfälſchten erften Beftätigungsurfunde frage Nienrand, 
als Altpafha und. der Mufti ). Einige Tage zuvor hatte er Bathory's 
Gefandte empfangen, welche fich anfragten, ob fie Lippa und end 
dem Sultan einräumen müßten. Als Negroni das folgende Fahr mit 
Geſchenken (ald Erkennilichkeit für die abgeänderte Beftätigungsurkun- 
de) nah Gonftantinopel zurüdging, erhielt er den Auftrag, ſich über 
Bäthory’8 friedenbrüchiges Bekragen zu befhmweren °). Als aber: For— 
gaes nah Siebenbürgen Fam, um fib an die Spiße der kaiſerlich 
Gefinnten wider Bäthory zu ftellen, beklagte fib die Pforte darüber 
aar fehr, als über einen Eingriff in ihr feit Sultan Suleiman’s Zeit 
unterthäniges Land. Der Woimode Bathory fey von ihr mit: Säbel 
und Sahne belehnt. Bathorn' war aber dennoch mit ftebenfaufend Hai: 
duken in die Walachey gefallen und hatte alle möglichen Grauſamkei— 
ten geübt. Der Woimode Nadul beklagte fich Darüber dur eine befon- 
dere Geſandtſchaft zu Eonftantinopel; Bathorn aber ſandte -eine von 
achtzehn Perfonen, um vorzuftellen, daß er aus bloßem Dienfteifer 
in die Walachey eingefallen fen, und nächſtens dasfelbe in die Mol: 
dau zu thun gedenke. Seinen Bruder fhlug er zum Fürften der Wa: 
lachey, und den Stephan Despot zum Fürften der Moldau vor, er 
ward hierin durch den englifchen Geſandten unterſtützt ). Der fran: 
adftihe, welcher vormahls den Woimoden der Walahey unterftügt 
hatte, unterflügte jest aufs eifrigfte die Jeſuiten. Fünf franzöfifche 
Jeſuiten, an deren Spiße Herr von Ganillac, belehrten und bekehr— 
sen Judenbuben und fchismatifche Griechen, errichteten eine mathema— 
tiſche Schule und predigten dem Patriarchen Kirchenvereinigung °)- 
Der franzöſiſche Bothſchafter de Breves hatte ihnen die Kirche St. Be: 
nedick zu Pera eingeräumt 6), und die von St. Georg ihnen zu ver 
ſchaffen fih bemüht 7), die von Maria Draperis wurde ihnen verwei— 
gert ®), durch des Bailo Bemühungen wider fie mit dem englifchen 
Gefandten und dem Bilchof von Tine verbündet. Der Bailo that ih— 
nen zu willen, die Kirchen feyen Ihon mit Brüdern und Predigern 
verfehen, und man bedürfe nur Geiftlihe von erbaulichem Lebenswan: 
del 9). Die Jeſuiten wurden der Pforte ald fpanifhe und päpftliche 
Kundſchafter verdächtig, und der Großweſir (der alte Murad) ließ 
dem franzöfifhen Bothſchafter willen, daß er lieber zehn andere Geift: 


Ahmed Kiaja's Nahme iſt überall Amhat Tihaja verfchrieben. *) Buon: 
uomo's Bericht im Hausarchive vom 4. April 1610, Geſandtſchaftsacten in 
der geh Hof- und Staatskanzley. 3) Eben da. 4) Eben da. ?) Baudier In- 
ventaire de Phistoire gendrale des Turcs p.751. 6) Summ. del. rel. ven. 1609. 
?) Summ. del rel. ven. °) 1609. Summ, del..rel. ven. 9) Maggio 1609. Sum. 
del. rel. ven. 
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liche, als einen einzigen Jeſuiten zu Pera dulden wolle '). Sie mur- 
den zur Verantwortung der auf ihnen laftenden Befchuldigung, als 
Feinde der Türken Alles in Verwirrung zu bringen ?), vorgefordert. 
Here von Soliguac, der franzöſiſche Bothſchafter, ihr Vertheidiger, 
hievon verjtändiget, begibt ſich in größter Eile im Schlafroce °) zum 
Großweſir, und erhält, dag fie als franzöſiſche Unterthanen auf freyen 
Fuß gefeßt werden *). Ein pohlifher Edelmann Fam, um den Abzug 
Der Tataren von der pohlifgen ‚Gränze zu erwirken 5). Abditſchauſch 
ward. mit Eaiferlihem Befehle und mit Schreiben des franzöfifchen 
und englifhen Bothfchafters an ihre Gonfuln bey den Raubſtaaten ab- 
aefendet, um die Befreyung der Sclaven zu betreiben 6). 

Nachdem Hafiſ Ahmed der Kapudanpaſcha, weil er im vorigen 
Sabre von der ägyptifchen Karamane einige Schiffe verloren, abgelegt 
worden, folgte ihm als Befehlshaber des Meeres Ehalil, von Geburt 
ein Armenier aus Kaißarije, welcher fchon der Eroberung von Erlau— 
und der Schlacht von Keresztes als Dberfifperberjäger zunächſt der 
Derfon des Sultans beygewohnt, dann unter dem Großweſir Murad 
als Zanitfharenaga den Feldzug wider die aftatiihen Rebellen mitge: 
macht, und unter feinen Augen, befonders in den Schlachten der Päſſe 
von Bagraf und Göksun, , die Janitſcharen tapfer angeführt hatte. Cha— 
lil's Kapudanſchaft ift in den Zahrbüchern der osmanifhen Seekriege 
alüklih und unglücklich ausgezeichnet durch Treffen mit malteſiſchen 
und florentiniihen Sloften. Die den in den Gewäſſern von Eppern 
auf der Höhe von Baffa zehn malkefiiher Schiffen gelieferte Schlacht 
ift unter der Schlacht der ſchwarzen Hölle 7) berühmt; fo hießen die 
Türken das von dem Komthur Freffinet befehligte Kriegsfhiff von 
neunzig Kanonen, welches die Ehriften die vothe Gallione °) nannten. 
Der türkifhe Schiffscapitän, welcher einen ganzen Tag lang das Feuer 


der ſchwarzen Hölle aushielt, und dasfelbe endlich mit Verluſt feines 


Lebens zum Schweigen brachte, war der ehemahlige algierifche Corſar 
Murad Reid °), welden ©. Ahmed von Algier berufen, und als 
Sandſchak von Morea angeftelt hatte. Bon den zehn maltefifchen Scif: 
fen wurden ſechs genommen, fünfhundert Sclaven gemacht *°), dar— 
unter fünf und zwanzig Ritter, hundertfechzig Kanonen, zweytauſend 
Flinten erbeutet. Mahmud von Skutari, der berühmte Scheid, def: 
ſen Nahme mit den vielen ausgezeichneten Staatsmännern dieſer Epo— 
che der osmaniſchen Geſchichte verbrüdert iſt, wünſchte dem Kapudan— 


) Baudier p. 752. ?) Baudier eben da. Ott. 1609. Summario delle rela- 
zioni venete. °) Bauydier p. 752. Der Bailo meldee um diefe Zeit die Ankunft _ 
des Bruders des Hrn. von Solignac; Ott. 1609, 4) Baudier p. 752. Ott. 1609. 
5) Luglio 1609. 6) 1609. Summ. del. rel. ven. 7) Geſchichte der osmanischen 
Srefriege BI. 46 und 47. Naima ©. 278. Feſlike BL. 181. Rauſatul-ebrar und 
die Geſchichte Chalilpafcha’s 120 — 130. 9) Grimftone’s Fortfegung von Knolles 
©&.898, Baudier Inventaire generale des Turcs p. 255. und Mezeray. 9) Raise 
ma ©. 278, Geſchichte der Geefriege- Öl. 47. Geſchichte Chalil's BL. 226: 
) Nana, Beflife, und die Geſchichte der Seekriege glaublicher als die Ge— 
ſchichte Chalil's (Bf, 127). 
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pafcha hiezu durch ein befonderes Schreiben Glüc '), fo. wie er ihm 
. früher zu der Schlacht am forifchen Paffe und zur Eroberung Haleb’s 
Glück gewünſcht hatte ?). Ald Ehalil nah Eonftantinopel mit der 
fhwarzen Hölle im Triumphe einzog, kam ihm ein zum Sieg glück— 
wünfchendes Eaiferliches Handfchreiben mit ‚Zobelpelz entgegen, und 
nachdem er an der Spiße des Serai des Sultans Hand geküßt, wur— 
den ihm die Snftgnien der Wefirfchaft, nähmlich die drey Roßſchweife 
verliehen. Am nächſten Diwanstag brachte er die Gefchenke der Beute 1610 
‚dar 3). Das nächſte Jahr fandte Vignancourt, der-Großmeifter von 
Malta, fünf Galeeren gegen Porto Farino, wo der heilige Ludwig 
den Kreuzzug des Lebens geendet. Sie follten die Galeeren von Bi— 
ferta, welde bier alljährlih Palmen hohlten, überrumpeln, was 
nicht gelang ; dafür nahmen fie im Rückwege das Raubſchiff des tune— 
ſiſchen Corſaren Kara Sinan. Erfolgreicher war die Unternehmung 
der florentinifchen Flotte unter des Admirals Inghirami Befehle 4). 
Sn nädtlihem Überfalle bemächtigten fie fi Bisquerre's und füllten 
Alles mit Feuer und Blut. Mit vier genommenen Schiffen liefen fie 
zu Livorno ein. Vier andere Schiffe, unter Admiral Beauregard’s !- Oct. 
Befehle, liefen aus, um der ägyptiſchen Karawane, welde aljährlid) 
den Tribut von Alerandrien nad Eonftantinopel führte, aufzulauern. 
Bor zwey Sahren hatte er mit adht Schiffen Die aus fiebzehn Galeeren 
beftehende Slotte des Murad Neis bey Thafos in die Flucht gefchla- 
gen, die aus vierzig Schiffen beftehende Karawane bey Rhodos ans 
gegriffen, fiebergundert Türken zur Gefangenen gemacht, und eine 
Beute von zwey Milionen Ducaten nad Livorno gebracht 5). Er 
anferte zuerft vor Sidon, wo er von Fachreddin, dem Emir der 
Drufen, in Folge des mit dem Großherzoge gefchloffenen Freundſchafs— 
verfrages auf das freundlichite empfangen ward, wandte fih dann nach 
Cypern, wo er ein unter dem Nahmen des fliegenden Drachen be: 
rühmtes hriftlihes Schiff fand. Mit vier Galeeren begegnete er der, 
abermahl aus vierzig beftehenden türkifchen, von Muftafa dem Grie: 
chen befehligten Flotte zwifchen Cypern und der Faramanifchen Küfte. 
Muſtafa theilte feine Galeeren in zwey Geſchwader, von denen er nür 
eines angreifen ließ. Dieß erleichterte dem Slorentiner den Kampf; 
nah fehsftündiger Schlabt waren fünf Galeeren in den Grund ges 
bohrt, die übrigen refteten fih nah Yamagufta. Auf dem Rückwege dunius 
nach Livorno nahm er ein von Rhodos nah Cypern fegelndes türki— ; 
ſches Schiff (Kara Mursal), hunderffünfzig Türken wurden getödtet, 
dreyhundert zu Gefangenen gemacht, die Beute auf vierzehntaufend 
Kronen gefhäst. Die maltefifchen und nespolitanifhen Galeeren, jene 6. Jun. 
vom Baili Venonge, diefe vom Marquis St. Croix befehligt, Tan: 

) Die Geſchichte Chalilpaſcha's gibt das ganze Schreiben BI. 145. 2) Das 


Schreiben in derfelben Geihichte. Baudier p. 756. Mezeray. ) Naima ©. 278. 


4) Grimftone p. 898. BL. 74 °) Mariti Geſchichte Taffardin’s, VIL Cap. 
©, ııı und 112. 
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deten euf Lango, d. i. auf der Inſel Kos, verheerten die Stadt, konn— 


ten aber das Schloß nicht, wie fie gehofft, durch Überfall erobern ). 
Auf dem Rückwege wollten fie auf der albanefiigen Küſte landen, wo 
fie Einyerftändniß mit den Chriften unterhalten hatten; aber das Ein— 
verſtändniß war entdedt, viele Einwohner getödtet, ein Prieſter le— 
bendig gefchunden und feine Haut nad) Conftantinopel gefendet wor: 
den ?). Die ägnptifhe Karawane, das jährliche große Augenmerk der 
maltefifhen und florentinifgen Flotten, dießmahl mit zwenjährigem 
Tribute, d. i. mit zwölfmahlhunderttaufend Ducaten, beladen, war in— 
deffen von Ogüf Mohammed, d. i. Mohammed dem Ochſen, glücklich 
nad Eonftantinopel gebrahf worden, wofür Mohammed der Ochs, 
derim Harem erzogene Sohn eines Huffchmiedes von Gonftantinopel, 
nicht nur an Ehalil’s Stelle zum Kapudanpafcha ernannt, fondern aus 
mit der dreyjährigen Tochter des Sultans verlobt ward °’). 

Während des Sommers, in welchem Murad, ohne von Skutari 
zu weichen, wider Die Rebellen in Afien zu Felde lag, und Chalil zur 
See die fhwarze Hölle eroberte, wurden zwen Unternehmungen be— 
gründet, welhe Sultan Ahmed's moslimifche Andacht und feine Re— 
gierung befonders auszeichnen. Die erfte, der Bau der nah feinem 
Nahmen genannten großen Mofchee auf dem Hippodrom zu Conſtan— 
tinopel, aufder Stelle, wo ehemahls der Palaft des Großweſirs Ah— 


med ftand, gegenüber dem Palafte Ibrahimpaſcha's, Ibrahim's, des 


8. Det 
1609 


4. San. 
2610 


Belagerers von Wien, und Ibrahim's, des Eroberers von Kanifche. 
Sm Detober wurde zu graben angefangen, und am fünf und zwan: 
zigiten December, dem alten Sefte der Geburt des Mithras, an einer 
von dem Hofaftronomen beftimmten glüdliden Stunde, wurde in 
Gegenwart der zu diefem Ende verfammelten Weftre und Emire, Ule— 
ma und Scheide der Grund gelegt *). Aud wurde der innere Über: 
zug und Gürtel des Heiligen Haufes der Kaaba, welcher bisher yon 
Kairo aus nah Mekka gefendet worden war, zum evften Mahle in 
den Werkftätten der Hauptſtadt verfertigt. Bey der Thronbefteigung 
Ahmed's war der wie gewöhnlich zu Kairo nod unter S. Mohammed 
verfertigte innere Überzug eben fertig geworden, als die Nachricht der 
Thronveränderung eintraf. Kara Ifelebifade Mohammed Efendi, 
damahls Richter von Kairo, in deſſen Händen, nachdem der Statthal- 
ter Ali der Scharfe nah Eonftantinopel abgegangen, und der von ihm 
zum Stellvertreter beftelte Dsmanbeg geftorben war, die Leitung der 
Regierung, hatte heimlich die Anftalt getroffen, daß Mohammed’s 
Nahme aus dem Seidenzeuge ausgekrennt, und dafür dee Nahme 
©. Ahmed’s eingenäht ward °). Jetzt wurden der innere Überzug fo: 
wohl des Heiligthums der Kaaba, al& der äußere Desjelben und des 


) Grimſtone p. 904. Baudier. Mezeray. Naima ©. 282. und 283. ) Grim⸗ 
ftone p. 904. (1610) Summ. del. rel. ven. °) Grimfione ©. 904. Naima ©. 285. 
Chalfa in den dronologifchen Tafeln ©. 226. Geſchichte Der Seekriege DI. 65. 
4) Naima ©. 278. ?) Naima ©. 280, aus den Munde Sara Tiihelebifade’s. 
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Propheten-Grabes von Medina zum erften Mahle zu Gonftantinopel 
gemwebt, und zwar für den inneren Überzug faufend fechzig Ellen, wo— 
zu acht und vierzigtaufend Drachmen Seide verwendet wurden '). Dir 
Gürtel des heiligen Haufes von Mekka beftand aus vier Stüden, zu: 
fammen ein und fünfzig halebinifche Ellen lang und fünf Viertel breit, 
das Kleid des Heiligen Grabes zu Medina ein und fünfzig Stüde, zu> 
fammen ftebenhundert fünf und vierzig Ellen, der Gürtel deefelben 
vier Stüde, zufammen in Der Länge fünfzig Ellen, fehs Viertel 
breit, das Kleid des Grabmahls Fatima’s, der Tochter des Propheten, 
der Gemahlinn Ali's, zehn Stüde, zufammen Hundert Ellen, der 
Gürtel zehn ein Biertel Ellen lang, drey Viertel breit. Das hierzu 
verwendete gefponnene Gold wog faufend fehshundert zwey und neun— 
zig Miskale; die mit Gold durchwirkten Überzüge der Säulen des hei: 
ligen Haufes der Kaaba, in weldhen die Nahmen Gottes Mennan, 
und Hannan, d. i. der Allergnädiafte und Allerzärtlichfte, eingewedt 
find, beftanden aus drey Stüden, fünfzehn Ellen lang, und das dar- 
auf verwandte Gold wog vierhundert neun und fünfzig Miskale. Nach 
Sahresfrift wurden Diefe Tapeten fertig, in Kiften gepadt, nach Mekka 
und Medina gefhidt *). Im folgenden Fahre wurden die eifernen 
Reife gefhmiedet, welche zur Befeftigung Der wankenden oder geſpal— 
tenen Pfeiler des Vorhofes der Kaaba, welcher eigentlich das Harem, 
d. i. das Heiligthbum, heißt, für nöthig erachtet wurden ?). Bon drey— 
hundert eilf Pfeilern, welche den Vorhof umgeben, find zweyhundert 
vier und vierzig aus dem fchönen gelben Marmor, welcher von feiner 
goldenen Farbe der Sonnenmarmor beißt, zwanzig aus ägyptiſchem 
Granit, die übrigen aus Marmor theils rund, theils fechsedig, theils 
achtecfig gehauen 9; die zur Befeftigung derfelben für nöthig erachte— 
ten eifernen Ringe wurden mit Silber: und Golobleh bededt, Die 
Dachrinnen, melde zu Sultan Suleiman’s Zeit aus Silberblech ver: 
fertigt worden, wurden jet auf des Sultans ausdrüdlichen Befehl 
aus Goldbleh gemacht. Die Werkitätte der Goldfchmiede war zu Iſta— 
wros, an der aftafifchen Küfte des Bosporos unter des Sultans Aus 
gen, der feinen dortigen Palaft bewohnte, aufgefohlagen. Weftre und 
Ulema kamen mit Blasbälgen und Pochern, das Werk zu fördern. 
Als hierauf der Sultan nah Daudpafcha 509, wo er, mehr als je= 
mahls fhönen Sclavinnen ergeben, lebte °), wurde die goldene Dach— 
rinne dahin überbracht, und einem hölzernen Model ganz von derſel— 
ben Größe, ald das heilige Haus der Kaaba, angepafit. Gegenüber 
wurde ein großes Luftzelt errichtet, unter welchem der Sultan, auf 
goldenem Throne figend, von den Wefiren umgeben, der goldenen 
Dachrinne glänzende Wirkung in Augenfchein nahm °). In diefem 


‘) Naima ©. 280, ?) Derfelbe ©. 282. Feſlike Bl. 186. ?) Naima S. 284. 


9) Dſchihannuma ©. 517. °) Agosto 1609. Summario delle rel, venet. °) Nai- 
ma ©. 284. 
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Jahre wurde auch die große Fontaine von Topchane gebaut, welche 
noch heute, ald der größten und fhönften eine, alle Augen mit Bes 
‚wunderung auf fi zieht. So lebte Sultan Ahmed, unter Bauten und 
Scelavinnen, der Andacht und der Wolluft, fih wenig um die Regie 
rung befümmernd, welde ganz in den Händen des Großweſirs. Der 
Eindrud, welden ihm gleich bey feiner Thronbejteigung die Wefire 
gegeben, daß die Weiber alle Heren, welche feinen Bater Sultan Mo: 
hammed fo bezaubert, daß die Regierung ganz allein in ihren Hän— 
Den '), that zwar in der Folge feiner Neigung fürs Harem Keinen 
Abbruch, hielt dasjelbe aber Doch von Den Regierungsgefchäften ent» 
fernt. Die Freude über die Geburt eines Prinzen war nur augenblid= 
lich, da derfelbe bald darnach flach, dauernder die über die Geburt 


27.CnL. des Prinzen Murad ?), welcher in der Folge als Vierter dieſes Nah: 


1012 


mens den Thron beftieg. 

Sm Frühlinge brach Murad endlih doch mit dem Heere von Sku— 
fari gegen Perfien auf ’). Er kam bis nach Tebrif, Das er verbeerte 
und dann fih wieder zurüczog, während der Schah fih am Berge 
von Surchab hielt. Durd) Schemseddinaga fandte der Schah dem 


gunius Großweſir ein Schreiben, welches, den Friedensbruch auf die Osma— 


1610 


16. 
Sept. 


nen ſchiebend, und mit vorigen Siegen, beſonders mit der Gefangen— 
ſchaft der Tatarchane Islam- und Ghaſigirai großthuend, zuletzt den 
Frieden auf dem Fuße des zwiſchen Schah Tahmasip und S. Sulei— 
man geſchloſſenen antrug, und mit den Worten ſchloß: „Daß der Schah, 
„des Padiſchahs gehorſamer Diener, durch die Stärke feiner Feind: 
„haft nur die feiner Sreundfhaft habe bewähren wollen, weil, wer . 
„nicht ſtark zu haſſen, auch nicht ftark zu lieben fähig; wenn man 
„hierauf nicht eingebe, würde enthüllee werden, was noch. unter dem 
„Schleyer der Vorherbeftimmung verborgen °).“ Murad antwortete 
durch Chaireddin Tfhaufh, der mit dem Überbringer Schemseddin 
abging: „Die Tatarhane feyen Diener des Padiſchah, wie andere. 
„Sieg und Niederlage wechsle; wenn der Schah alle rter zurüciges 
„be, in welden des Padiſchah Nahmen von der Kanzel verkündet 
„worden, werde fih Murad als ein alter Diener desfelben für den 
„Frieden verwenden; wenn nicht, fo werde das hinter dem Vorhange 
„der Vorherbefimmung verhüllte Loos mit. Gottes Gnade ald Rache 
„ſich erzeigen °).“ Als der Großweſir die Winterguartiere zu Erferum 
bezog, Fam Ghaireddin Tſchauſch mit einem Schreiben des Schahs 
zurück, in welchem der Friede abermahl aufdem Fuße des: was vorbey 
ift vorbey, D. i. auf die Grundlage des gegenwärtigen Befigitandes, 
verlangt ward.. Die Antwort lautete im Sinne der erfien: Daß, wenn 
man Frieden wolle, alle Orter, in welchen das Kanzelgebeth auf des 


’) Summ. del. rel. venet, Gennaro 1604, und Sagredo p. 566. ?) Naima 
©. 286. ) Das Diplom feiner Oberſtfeldherru-Beſtallung in ©sari Abduls 
lah's Inſcha Nro. 132, 3 Blätter flarf. 4) Naima ©, 281. °) Derfelde ©. 282. 
Feſlike Bl. 184. 
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Sultans Nahmen verrichtet worden wäre, vom Schah zurückgegeben 
werden müßten ). Ein drittes Schreiben des Schahs trug als Erſatz 
der eroberten Länder von dem Erträgniſſe derſelben eine jährliche Ab- 
gabe von zweyhundert Laften Seide an, Murad fandte den Gefandten 
mit diefem Antrage nah Gonftantinopel, indeſſen er fih zu neuem 
Feldzuge rüftete ?). Zur Zeit, ald Muradpafcha mit dem Heere gegen 
Tebriſ zog, fandte Naßuhpafcha, der Statthalter von Diarbekr, eine 
Bothſchaft nah Konftantinopel, in welcher er dem Sultan, wenn er 
ihm ftatt Muradpafıha die Großweſirs- und Oberfeldherrnftelle ver: 
leihen wolle, vierzigtaufend Ducaten, und das Heer aus feinem Beu— 
£el zu verköftigen, fih antrug. Der Sultan fandte diefen Antrag mits 
telft Handfchreiben dem Großweſir. Diefer berief den nichts dergleichen 
von Seite des Sultans vermuthenden Naßuh zu fih. Er reichte ihm 
die Bittfhrift und fragte ihn, ob er die Hand Fenne? Naßuh antwor- 
tete albanefifher Stirne: „Es iſt meine Hand.“ „So müßt ihr,“ ent 
gegnete Murad, „die vierzigtaufend Ducaten und den Mundvorrath, 
„zu welchem ihre euch anheifhig gemacht, einliefern.“ Naßuhpaſcha, 
ohne Zeichen von Zorn, fagte: „Ich horche und gehorche,“ und that 
wieihm befohlen ?), Die Vertrauten Murad's bezeigten ihm nicht ge= 
ringe Verwunderung darüber, Daß er dieſen Ehrgeizigen nicht in den 
Brunnen des Verderbens geftürzt, indem es ja wohl nicht fo viel Treu— 
lofigkeit brauche, den Tod zu verdienen, Murad antwortete: „Diefer 
„Kerl ift ein Haudegen, dee das Schwerk und die Gefchäfte zu führen 
„weiß, mit deſſen Hinrichtung ih ver hohen Pforte ſchlechten Dienft 
„erweifen würde, Der Dienft wird nicht dadurch gefördert, daß man 
„Männer Hinrichtet, welche zu Weſiren fauglid.“ Diefe Gründe gab 
Murad feinen nädhften Umgebungen, die wahren mochten wohl des 
Sultans Verboth, ihm etwas zu Leide zu hun, oder die Überzeugung 
geweſen feyn, daß durch feine Hinrichtung die Lieferungen nicht fo wohl 
beforgt würden. Während des nächſten Yeldzuges Beginn durch den 
Screibenwechfel noch verfpätet worden war, ſtarb Der mehr als neun=5. Aug. 
zigjährige Murad, der fchaudervole Brunnengräber, der Bollender "611 
des Sitvatoroker Friedens, der Dämpfer aftatifhen Aufruhres duch 
Gewalt und Lift, durch Graufamkeit und Treuebrud. Sein Leihnam 
wurde nach Eonftantinopel geführt und an der von ihm gebauten Mes 
Drese beftattet *). Seiner Grauſamkeit unbefchadet hatte er nur mit 
Scheichen des Drdens Nakſchbendi Umgang gepflogen, jede Woche ein- 
mahl den Koran gelefen, und an befonderen Tagen gefaftet; einer der 
räftigften und ducchgreifendften Großweſire des osmaniſchen Rei— 
ches °). Nah Murad’5 Tode hielt der Janitfharenaga Sipahifade 
Mohammed Kriegsrath über die einftweilige Ernennung eines Ober> 


) Naima ©. 282. *) Derfelde eben da. ?) Derfelde ©. 283. Sagredo 
nenne den Großweſir Murad ganz falſch Achemat (p. 586 und 588), und den 
Chaireddintſchauſch Gianil. %) Osman Efendifade’s Biographien der Wefire, 
Feſlike DL. 186 und 189. 5) Osman Efendifade’s3 Biographien der Weſire. { 
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feldheren, bis derfelbe von der Pforte ernannt feyn würde. Alle ver- 


1611 


Sehr, 


- sinten fi, Die Leitung dem Naßuhpaſcha zu übertragen, welcher hiers 
22. ug. 


auf auch als folder von der Pforte beftätiget, und zum Großmefir er- 
nannt ward. Da der perfilhe Gefandte aus dem Grunde der zur Auf- 
bringung Der Seide nöthigen Zeit noch immer zögerfe, erklärte Na— 
ßuh, daß für heuer Fein Feldzeug Statt habe, und entließ die, nad 
Haufe Eehrenden Truppen 9. 

Das Sahr fechzehnhunderh und zwölf war fo in der Chriſtenheit 
als in der Türken ein Jahr feyerlicher Hochzeitsfeſte mit ungewöhnli— 
cher Pracht. Zu Frankreich und Spanien, Portugal und Deutſchland 
wurde die en Dan Ludwig's XII, mit der fpanifchen Infantinn 
Anna von D Dfterreich, und des fpanifhen Prinzen mit Prinzeffinn Eli: 
fabeth Bourbon, der älteften Schwefter des Königs von Frankreich, 
duch die glängendften Feſte gefeyert. Zu Eonftantinopel die Doppel: 
hochzeit Mahmud's, des Sohnes Cicala's, mit einer Schwefter Sul: 
tan Mohammed’s IIL., und Mohammed des Ochſen, des Kapudan- 
paſcha, mit des Sultans ältefter Tochter; zugleih wurde die jüngſte 
dem Großweſir Naßuh in des Mufti und der Weſtre Gegenwart ver— 
lobt ?). Eine Tante des Sultans war an Mahmudpaſcha °), zwey 
feiner Schweftern früher an Muftafapafha %) und Hasan Terjaki, 


den Bertpeidiger Kaniſcha's, die Toter Gewherchan war ſchon früs 


her den Statthalter von Agypten, Mohammed dem Sclavenbrecher, 
vermählet worden. Die Witwe Muſtafapaſcha's erhielt nun der Sohn 
Bicala’s °). Er gab Wettrennen mit Streitkolben und Barren, und 


12. das Bankett Eoftete zwanzigtauſend Thaler 6). Zwanzig Tage darnach 


wurde mit noch größerem Pompe die Hochzeit des Kapudanpafcha ge: 
feyert. Gtmekdfchifade der Defterdar war Brautführer 7), Der Braut 
Ausſtaffirung beftand aus Dreymahl neun Gaben. Die erfte jumelen: 
funkelnder Kopfpuß, und goldene, mit Türkiffen und Nubinen einge- 
legte Pantoffeln, das urältefte und neuefte Symbol der Dberherrfchaft 
der Frauen; dann der Koran in goldenem Bande mit brillantenen 
Spangen; ein Juwelenkäſtchen aus Kıyftall, worin große Diaman— 
ten und Perlen zu fhauen, im Werthe von einmahlhundert fechzig- 
tanfend Ducaten; Armbänder , Halsbänder, Gürtel, Kopfreife, 
Dhr:, Finger: und Knöchelringe, als die fieben Sphären, in denen 
fih die Schönheit des Haremes bewegt; fieben und ‚zwanzig, Gefchen- 
fe, von fieben und zwanzig Trägern getragen 8). Eilf vergitterte Was 
gen voll Zofen und Sclavinnen zum Dienfte der Braut, bey jedem 
zwey ſchwarze Verſchnittene; viermahl fieben Sclavinnen in goldenen 
Kleidern zu Pferde, von viermahl ſieben ſchwarzen Verſchnittenen 
begleitet. Zweyhundert vierzig Mäule mit Zelten, Tapeten, Gold- und 


9 Raima ©. 284. 2) Derfelbe S. 285, und venetianifcher Geſandtſchafts⸗ 
bericht Febr. 1612, 9 Luglio 1614 Summ. del. zel, ven. 4). Giugno 1605. Summ, 
del. rel. ven. Ott. 1605. Summ. del. rel. ven. °) April 1612. Sum. del. rel. 
venet, ®) Seinfione P- 906 im Il. Band bey Knolles. 7) Eben da. °) Eben da. 
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Silberftoff, Teppichen und Polftern beladen. So ward die Gabe und 
das Gefolge der Braut in des Bräutigams Haus geleitet. Ein Paar 
- Zage hernach fie felbft; den Zug eröffneten fünfhundert Janitſcharen, 
dann achtzig Emire, jene in ihren Filzhauben, diefe in ihren grünen 
Kopfbünden, dann die Imame, Scheide, Muderris und Daniſch— 
mende oder Studenten, die Kadiadkere, die Wefire, der Mufti zur 
Linken, der Kaimakam zur Nedten, jeder den höchſten Ehrenplatz fül- 
lend ; denn nach weifer Anordnung des Geremoniels ift Die rechte Hand 
der Ehrenplaß für die Beamten des Hofes und des Heeres, die linke 
der Ehrenplag für die Würde Des Gefeges, fo daß zwifchen den Aga 
and Ulema unmöglich jemahls hierüber Nangftreit entftehen kann, in: 
dem jeder,den erften Plaß einnimmt. Der fürkifhen Heermuſik folgte 
die ägyptifche mit Halbtrommeln und Gaftagnetten, die Cythern- und 
Harfenfpieler Hochzeitliche Gefänge begleitend, Die Arbeiter des Arfe: 
nals mit Hauen und Kammern, mit Stangen und Brecdeifen, um 
Buden und Häufer niederzureißen, welde in den Strafen den Zug 
oder die freye Bewegung der ungeheueren Hochzeitspalmen hindern 
Eönnten. Nach den Hochzeitspalmen, durch ihre himmelemporragende 
Höhe das Symbol männlicher Kraft, durch den Reichthum der man: 
nigfaltigften Früchte das weiblicher Fruchtbarkeit, gingen zwanzia Bes 
amte der Kammer, als Vortreter des Defterdar: Brautführers ), 
hinter ihm die drey Hochzeitsfackeln von vielen Sclaven getragen, die 
Dritte von ungeheurer Größe mit Goldblech befchlagen, und mehr durch 
das Gefunkel Eoftbarer Steine, als durch die Flamme leuchtend. Der 
Reis Efendi (als Hauskanzler Auffeger. des Heirathsvertrages) folgte 
mit fünfzig Beamten des Hofjtaates der Prinzeffinn; dann der hoch: 
zeitliche Traghimmel von karmeſinrothem Sammt, und Binter dem- 
felben ein größerer mit-Goldplatten bededter, dejjen goldene Vorhänge 
von allen Seiten bis zum Boden niederhingen, unter demfelben ritt 
die Sultaninn Braut, von ſchwarzen Verfhnittenen umgeben. Hier— 
auf ihr Staatswagen mit Gold bededt, von vier Schimmeln gezogen, 
dann acht Wagen Zofen und Berfchnittene duch einander gemiſcht, end: 
lich die fhönften ihrer Sclavinnen, fünf und zwanzig an der Zahl, 
mit fliegenden Schleyern und Haaren ?). Solchen hochzeitlichen Pom— 
pes Beſchreibung ift nicht nur in den Jahrbüchern osmanifcher Neichg- 
biftoriographen, fondern auch hier an ihrem Orte, weil diefelbe die 
Unmwandelbarkeit der Gebräude des Oſtens von Der älteften Zeit her 
und den Zufammenhang derfelben mit römischen und griechifchen Ge— 
bräuchen darthut. In den Palmen haben fi die Phalofphorien , in 
dem Earmefinrothen Schleyer des Traghimmels das Flameum, in 
den Hochzeitsfackeln die Amor's und Hymen's, in den ägyptiſchen aus- 


) Grimſtone fowohl als Baudier, und andere nach diefen, ſchreiben den 
Brautführer Sagois, ſoll heißen Sagdidfeh. ?) Grimſtone in Knolles IL, Theit 
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aelaffenen, von Halbtrommeln und Gaftagnetten begleiteten Liedern der 
Muthwille der fescenninifhen Gefänge und die Ausgelaffenheit des von 
Rrotalen begleiteten Korybanten=Neigens fortgepflanzt. Den Feftlich- 
keiten der Doppelhochzeit folgte auf dem Fuße Anlaß von Doppel- 
trauer. Die dem noch nicht angefommenen Großweſir Naßuh verlobte 
jüngfte Tochter des Sultans flarb '), und am Tage nad) der zweyten 
Hochzeit mifhandelte der Sultan graufam die Sultaninn, Mutter der 
dem Kapudanpafha vermählten Prinzeſſinn. Sie hatte eine ſchwarze 
Sclavinn ?), welche dem Sultan eine feiner Schweftern geſchenkt, 


. and die ihm befonders gefallen, erwürgt ?), ihre Kleider einer andern 


angezogen, und als fie zurückkam, auch dieſe erwürgt, wie fie es ſchon 
auch bisher mehreren anderen gethan, fobald fie vom Sultan guter 
Hoffnung zu ſeyn fchienen. Ahmed über folhe Eiferfuchtsmorde endlich 
ergrimmt, prügelte die Gemahlinn jämmerlich, flach fie mit dem Dol- 
he in die Wange, und frat fie unter die Füße +. Ein Derwiſch, 
welcher, Narr oder Meuchler, dem Sultan einen ungeheuren Stein 


nachwarf, der ihn zum Glücke nur auf der Schulter verlegte, wurde 


geköpft. 

Nebſt dem Prachtſchauſpiele des Hochzeitsaufzuges fah Gonftanti- 
nopel in diefem Jahre das eines feyerlihen Einzuges des Sultans, 
dem perfifchen Bothichafter gegeben, welcher mit dem Groß weſir Na- 
huhpaſcha im September °) nad Conftantinopel gekommen ©), den 
Frieden zu verhandeln. Der früheren zwey Bothſchaften ift oben Er- 
wähnung gefhehen, außer Ddenfelben war vor drey Jahren von Der: 
wiichpafha eine Georgierinn als Sriedensunferhändlerinn nah Con: 
Ktantinopel gefendet worden 7); das zweyte Beyſpiel einer weiblichen 
Unterhändlerinn, deffen die osmanifche Geſchichte erwähnt. Das erfte 
Hatte die Mutter Uſunhasan's gegeben, welhe mit Mohammed II, 
zu unterhandeln, demfelben auf dem Zuge nach Trapezunt enfgegen- 
gekommen war. Diefe weibliche Unterhändlerinn hatte die Bemühungen 
ufbegifcher Gefandten zu bekämpfen, welche zu gleicher Zeit den Sultan 
zur Fortfeßung des Krieges anfeuerten °). So dauerten die Feindfelig- 
keiten noch drey Jahre fort, die aber auch in diefem Jahre unter der 
fchon oben erwähnten Bedingung von jährlichen zweymahl hundert: 
taufend Laften Seide als Abgabe für die an Perfien abgetretenen Rän- 
der noch nicht beendigt wurden 9). Dem letzten perfifchen Bothſchaf— 
ter, welder voriges Jahr nad Eonftantinopel gekommen, war das 
Schauſpiel des feyerlichen Aufzuges aller Zünfte gegeben worden, um 
ihn Durch den Flor des Kunſtfleißes zn erſtaunen, und durch die Pracht— 
ſchau ſolchen Überfluſſes zur Fortſetzung des Krieges zu entmuthigen. 


) Grimſtone p. 907. Nach La Croix (IT. Theil ©. 91). Naima I. ©, 286, 
2) Gefandtfhaftsberichte- in der ©t. R. °) Grimftone in Knolles TI. Speif 
S. 908. 4) Derfelde S. 907. ı612. Sum. del. rel. ven. °) Sapienza 35 
6) Summario delle relaz. venet. Oit. 1612. Feſlike Bl. 189. Naima. 7) "Agosto 
160g. °) Sum, del. rel. ven. ) Sum. del. rel. ven. Nov, 1612, > 
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As er den Kaimakam beſuchte, trat des Tatarchans Bruder ein. 
„Ih weiß,“ vedete ihn der Kaimakam an, „hr Eommt, um Sold 
„für Eure Truppen zu hohlen, fie follen denfelben in Aften (er nann⸗ 
„te einen entfernten Ort an der perſiſchen Gränze) empfangen;“ eine 
großthuende Nachahmung des Weſirs Timur's, welcher an den Ufern 
des Oxus, die Löhnung der Truppen an der ſyriſchen Gränze zu er- 
heben, anwies '). Der perfifhe Bothſchafter, welcher dießmahl den 
Sultan in vollen Pompe vor feiner Wohnung vorbeyziehen fah ‚ wol: 
te feiner Seits das Volk der Hauptſtadt Durch perfifhen Reichthum 
und Überfluß erflaunen, er unterbreitete längs der Strafe, wo er 
wohnte, vierhundert Ellen lang, hundert Stück feidene. Stoffe den — 
Hufen des ſultaniſchen Pferdes, und gab ſie dann den kaiſerlichen 
Leibwachen preis »* Wiewohl der Bothſchafter Kadi Chan ein Mann 
von vielem Geiſte, dergleichen die Perſer immer zu ihren Bothſchaf—⸗ 
tern zu wählen pflegen, brachte er doch bey der Audienz nichts hervor 
als: „Schah Abbas ift Euer Diener;* fey es in wirklicher, fey es 
nur aus politifcher Artigkeit in verftellter Verlegenheit durch des Sul: 
tans Majeftät des Redefluffes beraubt ?). Ende diefes Jahres zog Sul- 
tan Ahmed nach Adrianopel, um die zur Zeit feines Vaters und Groß- 
vaters ganz in Berfall gefommene Eaiferlide Erluftigung großer Treib— 
jagden wieder in Gang zu bringen, und Die zweyte Hauptftadt des 
Neiches durch feine Gegenwart zu befeelen. Er brach von Daudpafcha 31.Der. 
in feyerlichem Auszuge auf. Der Großweſir Naßuh, der zweyte Daud, 19"? 
Der dritte Jusuf, der vierte Chalil, der Mufti Mohammed Efendi, 
Die abgefegten und wirklihen Heeresrichter begleiteten ihn, neben ihm 
veitend, und der Ehre feines Gefprädes £heilhaftig. Zu Floria nah— 
men fie von ihm Abfchied, und gingen alle bis auf den Großweſir und 
die beyden wirklichen Heeresvichter zurück ). Zu Burgas hatte der 
Großmefir die Ehre, mit dem Sultan Dfeirid zu fpielen, und er 
war eben im Sale, ungern oder gern von des Sultans Dichirid mit 
aller Gewalt im Nücen getroffen zu werden, ald der Sultan den 
Wurf hart an ihm vorbeyftreifend ablenkte, unter dem himmelanſtei⸗ 
genden Gefchrey des ganzen Hofftaates: Gottes Hülfe über dih! Zu 
Adrianopel empfingen ihn der Kiflaraga des Haremes von Adrianopel 
und die übrigen Beamten des dortigen .Hofftaates, mit Tellern vol 
neugemünzten Goldes und Silbers, das, von dem erften Thore bis 
zu dem innerften vor dem Sultan audgeworfen, die Zufchauer bereis 
cherte. Zn vier großen Treibjagden und fiebzehn Bufchjagden wurden 
taufend zweyhundert Hirſche gefchoffen, über- Hundert Vögel gebaizf. 
Meiftens rannte der Sultan, mit dem Falken auf der Hand, feinen 
Jägern vor, und ein Dugendmapl flieg er felbjt ab, dem Falken die 


1, Grimſtone bey Knolles U. Theil S. 005. 2) Derfelbe. S. gı2 ſagt nur 
100 Stücke, der venetianiiche Oefandtichaftsbericht Zoo Ellen. Nov. 1612. 
2) Raiına ©. 286. °) Derfelbe ©. 287. 
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Beute zu entnehmen ’). Während des Aufenthaltes zu Adrianppel 
ward, wie zu Conftantinopel, alle Freytage Nachmittags von zwey 
Lefern des Korans, welche denfelben auswendig wiffen, und daher Ha- 
fif, d. i. die Bewahrenden, genannt werden, ein Zehntel des Korans 
von beyden zugleih, oder einzeln in des Sultans Gegenwart abgele: 
fen. Die Bewohner der umlieaenden Dörfer, welche bald Befchwerden 
anbrachten, bald ihre Laftthiere vor des Sultans Füßen demfelben 
zum Bewillkommen als Dpfer ſchlachteten, wurden mit Gefchenken 

ı5. von Gilber und Gold erfreut >). Im Frühjahre zog der Sultan ja- 

ae gend nach Kallipolis. Die Diebedfhi und Topdfhi wurden zu Ro— 

doſto zurücgelaffen, und nur von wenigen Janitſcharen und Sipahi 

begleitet, befuchte Ahmed zu Bulair das Grabmahl feines Ahns Su: 

leimanpafha, des Sohnes Urchan's, welcher der erite die Dömanen 

nach Europa übergeführt, und deffen Grabmahl auf die beyden duch 

den Hellespont gefrennten Erdtheile, welche fein Eroberungsgeift uns 

fer osmanifcher Herrfhaft vereinte, hinausfchauf. Er erneuerte den 

Sarg des Ahns und bedeckte denfelben mit Überzug von Goldftoff. 

Bon bier begab er fih nad den Dardanellen, wo in der Nadt von 

beyden Seiten des Hellespontes Freudenfeuer emporflammten, und 

die Kangniere der beyden Schlöffer auf vorher durch entzündeted Pul: 

ver gegebenes Zeichen von beyden Seiten zugleich das Geſchütz los— 

feuerten, fo daß Europa und Afien in langem Donner widerhallte °). 

‚ Am folgenden Morgen ging er nad Kallipolis zurüd, und befuchte 

das Grabmahl Zafidfhifade’s, d. i. des Schreibersfohnes, des unter 

Der Regierung Murad’s I. erwähnten, religiöfen, türkiſchen Dichters, 

der mit feinem Bruder zu Kalipolis geboren, mit demſelben in der 

Baterftadt ruht, derfelben Schmuck im Leben und Tode, fein Grab, 

wie vormahls fein Haus, von gelehrten und frommen Männern bes 

2. May fucht. Es war das Geburtsfeſt des Propheten, und der Sultan feyerte 

dasſelbe an diefer Grabftätte durch die Ablefung eines Memlid, d. i. 

eines Hymnus zur Geburtsfeger Mohammed’5 ). Er beſuchte noch 

einmahl das Grab feines Ahnherrn Suleimanpafıha „ befeftigte auf 

dem aolddurchwirkten Ülberzuge des Sarges, welcher aus dem golde= 

nen Gürtelftoffe der Kaaba gefchnitten war, den Säbel, und vertheilte 

Almofen unter die Armen. Zu Rodofto empfing er in feyerlicher Au— 

dienz Mohammedgirai Chan, den tatarifden Prinzen, den Bruder 

und Kalgha Selametgirar’s, welcher, mit vierhundert Tataren aus der 

14.May Krim flüchtend, am Throne des Sultans Zuflucht fuchte und fand °). 
Mitte May's war Ahmed wieder zu Conftantinopel. 

‚Die erfte Staatshandlung Ahmed's in der Haupfftadt war d 

feyerlihe Empfang der Reliquien von Hasanpafha überbradt, mel: 

) Naima aus dem Regifter des Jagdauffehers, nach der Geſchichte des Ssafi 

Muftafa, welcher diefen Sagdzug in der Gigenfchaft Faiferlihen Hof = Inzam’s 


mitgemact. Naima ©. 287. >) Naima®. 288 u. 289. Feflife. >) Naima ©. 289. 
9) Derſelbe ©, 290. Beflife. 5) Noima ©. 291. Beflife BL. 192. 
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chem die Befeftigung der Säulen der Kaaba, die Erneuerung Des 
Überzuges und die Ginfaffung eines Eoftdaren Diamanten ftatt der 
Derle Kewkeb dürrer, d. i. Perlenftern, in die Wand der Kaaba auf: 
getragen worden war. Statt diefer Perle, welche bisher die Wand 
der Kaaba geziert, ließ S. Ahmed einen von feinem Vater um fünfzig: 
taufend Ducaten gekauften Diamanten eriter Größe auf einer golde— 
nen Platte, von zweyhundert fieben und zwanzig anderen umgeben, 
fallen, und verehrte als funkelndes Sefogmeide der Wand der Kaaba 
flatt des Perlenfterns diefes Sonnenfyfiem von Diamanten, Hasanz 
vafcha brachte mit dem alten Überzuge der Kaaba und dem Perlen: 
fterne einen aus dem Dachſtuhle der Kaaba gefchnigten Stock mit fich, 
welchen er dem Sultan mit dem Wunfche verehrte, daß dieſer Sto«E 
einſt fein hohes Greiſenalter ftügen möge '). Der Stod und der Per— 
lenſtern wurden in der innerften Kammer des Haremes, in dem Reli— 
quienfaale niedergelegt, welches das Zimmer des edlen Kleides heißt, 
weil in demfelben des Propheten Kleid aufbewahrt wird, mit welz 
chem Sultan Mohammed III. noch jüngft zue Belagerung von Erlau 
ausgezogen war, und dasſelbe in dem enticheidenden Augenblicke der 
Schlacht von Keresztes bethend umgenommen hatte. Außer Diefem 
durch zwey unſterbliche arabifche Gedichte, nähmlich durch das von 
Kaab Ben Soheir und von Bußiri verherrlichten koſtbaren Propheten: 
Eleide 2), werden in demfelden Zimmer noch der Bogen des Prophe— 
ten in einer filbernen Scheide, ein Säbel und Teppich Ebubekr's, 
fammt den Schlachtklingen Dmar’3 und Dsman’s, und der Gefähr: 
ten des Propheten, der erften Helden des Islams, ald Moaf Ben 
Dſchebel, Scherdſchil Ben Hadan, Ebu, Talha, Sobeir Ben Aiwan, 
Ehaled Ben Welid und Aas Ben Geser aufbewahrt; nad der Fahne 
und dem Stode des Propheten die Eoflbarjten Kleinodien des Reiches. 
Wie die edle Fahne des Propheten in vierzig feidenen Üderzügen ſteckt, 
fo ift das edle Kleid desfelben in vierzig Tüchern von reihem Stoffe 
eingebunden. Alljährlich am fünfzehnten Tage des Monaths Rama— 
fan, d. i. der Mittfafte, wird das Kleid in des Hofitaates Gegen: 
wart feyerlich enthüllt und zum Küffen gegeben. Der Oberſtwaffenträ— 
ger ftehf zuerft, und wifcht nach jedem Kuffe das heilige Kleid mit ei: 
nem Muffelintuch ab, welches der Küffende als angerührt zum rüh— 
renden Andenden erhält. Mach dem KleidEuffe wird der geküßte Theil 
in großem filbernen Becken gewaſchen, das Waller vom SKiflaragasi _ 
in viele Fläſchchen vertheilt, und mit feinem Siegel verfehen denen, 

die der Feyerlichkeit beywohnten, gefendet. Die. Prinzen, die Sul: 
taninnen, die Sachwalter der Statthalter des Reiches erhalten folche 
Fläſchchen heiligen Waſſers, welche den Überbringern reiche Geſchenke 
einfragen. Einige Tropfen Diefes Waffers werden in das erſte Glas 


_) Naima ©. 192. ?) If Bl. 130 in Gonflantinopolis und der Bosperos 
.©. 331. 
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Waſſer gegoflen, womit an diefem Abende die Faſte gebrochen wird, 
und die Kraft desſelben gilt ſowohl für Krankheiten, als Feuersbrün— 
fte als Heil und Rettung dringend '). Die Pforte der Zimmer des 
Reliquienfaales ift mit Silber befhlagen; fo führte auh im Palaſte 
der byzantiniſchen Kaifer (auf der Stelle des heutigen Serai) eine 
filberne Pforte in den goldenen Saal, in welhem zunächft an des 
Kaiſers Schlafgemade die Reichskleinodien und Reliquien, die Ruthe 
des Mofes, das durch Helene von Serufalem nach Gonftantinopel ges 
brachte heilige Kreuz und andere Reliquien aufbewahrt wurden ?). 
Zu Conftantinopel brachte Ahmed feine Zeit abwechfend in den Pa— 
läften dee umliegenden Dörfer am Bosporos zu °), und vermählte 
diefen Sommer fieben feiner Tanten an eben fo viele Herren des Steigs- 
bügels oder äußere Hofämter 4). Durch den Hof-Imam Ssofi Mu: 
ftafa (den Fortfeger der Gefhichte Seadeddin’s) flattete er ſechs und 
zwanzig Waifen 5) aus, und um das Prophetengefeß, welches den 
Wein verbiethet, aufrecht zu erhalten, wurde das Weinverboth nicht 
nur aufs ftrengfte erneuert 6), fondern auch die Einnehmerftelle der 
Weinſteuer gänzlih abgefchafft, ohne zu bedenken, daß einerfeits des 
Schatzes Zufluß hiedurch gefchmälert, und die Anlodung, unbefteuer> 
fen Wein zu trinken, um fo größer 7). Strengere Mafregeln anderer 
Art waren das Werk Naßuhpaſcha's. Gleich nach feiner Ankunft zu 
Eonftantinopel ward allen Raja, die feit vielen Jahren ob des aſia— 
tifhen Aufruhres fih nach Conftantinopel geflüchtet hatten, befohlen, ı 
in ihr Vaterland zurückzukehren. Den Dolmetfhen der chriſtlichen 
Bothfchafter, welche nach dem verfallenen Verbothe Sokolli's, der fie 
vom Diwan ausfchloß, wieder in demfelben, und zwar auf derfelben 
Bank faßen, wo die Weftre, wurde abermahls der Zutritt unterfagt ®). 
Des Mufti vier Jahre früher gemachter Antrag, allen Chriften bey 
Lebensitrafe den Befuch des heiligen Grabes zu unterfagen, war nicht 
Durchgegangen 9), und in diefem Jahre wurde den Bewohnern vor 
Galata die von S. Mohammed dem Eroberer ihnen griechifch gegebene 
Sapitulation auf Neue türkifch beftätigt. An der Fagdluftreife nad 
Adrianopel hatte Ahmed fo vielen Gefhmad gefunden, daß er diefel- 
3. Dee. be für den nächſten Winter abermahls erneuerte '°). Der Großmefir 
2 Naßuh, Ihon lange des Defterdars Etmekdfgifade, d. i. des Bäder: 
ſohnes, verborgener Feind, benußte die Gelegenheit der Reife, ihn 
von feiner Stelle zu heben, indem er längs des Weges Kläger mit 


') Des osmanifchen Reiches, Staatsverf. und Gtaatsverwaltung. I. Band 
&. 19, und Mouradjea d'Ohſſon. ?) Constant. Porphyrog. de caeremoniis 
aulae byzantinae ed. Reiske p. 4, 327, 329, 399. Conftantinopolis und der 
Bosporos I 252, ?) Naima ©. 292. 4) Eben da. ?) Eben da ©. 203. °) Mag- 
gio 1613. Sum, del. rel. ven. im Hausardive. Feſlike. Bl. 195. 7) Naima 
©. 293 und 295. ®) Geſandtſchaftsbericht in der St. R., eigentlih nur eine 
zweyte Erneuerung des ſchon im I. 1604 erneuerten Werbothes Sokolli's. 
Gennaro 1604. Sum. del. rel. ven. 9) Dec. 1608. Sum. del. rel. ven. '°) Nai⸗ 


ma S. 293 und 294. 
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Bittſchriften beftelte. Etmekdſchiſade ward abgefest, zum Statthalter 
erft von Karaman, dann von Haleb ernannt; die Stelle des erften 
Defterdars dem Lundefade, die des zweyten dem Balipafcha, die des 
dritten dem Kalender verliehen '). Der Bäckersſohn war kaum auf 
dem Wege nad feiner Statthalterfhaft, fo ging ihm der Befehl nad, 
einen gewiffen Sipahifade, damahls General der Sipahi, troß der 
demfelben duch den Sanitfcharenaga Mußelliaga ertheilten eidlichen 
Berbürgung der Sicherheit feines Lebens, hinzurichten. Der Befehl 
Yautete Iakonifch genug: Seinen Kopf oder deinen 2). Der Überbrin- 
ger war der Henker Kaiſch Mohammed. Diefer fälte fein Schlacht 
opfer verrätherifh beym Mahle, und ward zur Belohnung des Henkers 
dienftes vom Großweſir zum Generale der Sipahi ernannt. Als fol- 
cher fuhr er fort in voriger Amtshandlung des Henkers, bis er als 
Beglerbeg von Schehrfor von Perſern erfchlagen war. Zu Adrianopel 
wurden duch die Mannfhaft der Boftandfchi Die Ufer der Tundfcha 
von Bäumen und Wurzelwerk, welches die Schifffahrt mittelft Nahen 
hinderte, gefäubert, und der Sultan genof des Vergnügens, auf eis 
nem von Conſtantinopel auf Pfählen nad Adrianopel gefchafften Na: 
hen von Adrianopel bis zum Stelldichein der Jagden auf der Tun— 
dſcha zu fahren 3). Auf der Rückkehr von Adrianopel 4) weilte Ah: 
med drey Tage zu Daudpafcha, von wo er mit großem Pompe in 
die Hauptſtadt einzog. Die Prinzen, Sultan Dsman und Sultan 
Mohammed, feine Söhne, ritten unmittelbar vor der Leibwache der 
Bogenfhügen her. Nah dem Aufenthalte einiger Tage im alten Se: 
rai bezog er den im Arfenale neu erbauten Palaft °), welcher mit der 
Mofchee zu Sftawrof ©) am Bosporos in diefem Jahre vollendet ward. 
Endlih ward in demfelben auch der fo lange unterhandelte perſiſche 
Friede unterzeichnet. Die Urkunde war nicht wie gewöhnlich von ei> 
nem der beyden Staatöfecretäre Neis Efendi oder Niſchandſchi, fons 
dern vom Mufti Mohammed Efendi, dem Sohne Seadeddin’s, auf 
gelegt, wahricheinlih wegen der veligiöfen Hauptbedingung der Ent: 
haltung alles Schimpfes auf die Gefährten des Propheten, des Hoch— 
verehrten, auf die Imame, die im heiligen Kampfe Bewährten, und 
auf die Mutter der Rechtgläubigen, Aiſche die Keufche. Die Gränzen 
wurden auf dem mit Sultan Selim beftehenden Fuße bejtimmt, d. i. 
mit Aufgebung aller in dem perfifhen Kriege mit S. Murad und 
Mohammed III. gemachten Eroberungen , welche feitdem verloren ge: 
gangen. Die in den Händen Sindfharoghli’s befindlichen Ländereyen 
follen wie vor und ehe zu Bagdad gehören, Huludan, der fi in den 
Befis von Schehrfor und eines Theiles von Kurdiftan gefegt, fol, 
nachdem ihm diefe Landfchaft entriffen worden, von den Perfern nicht 
unterftügt werden. Die perfiihen Pilger folen hinfüro nicht auf den 


Petſchewi DI. 282. ?) Naima ©. 294. °) Eben da ©. 295. Seflite 
Bl. 193. 4) Naima ©. 294. ?) Derfelde ©. 295. 9) Derſelbe ©. 203. 
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durch die Araber unfiheren Wegen von Bagdad und Baßra, fondern 
auf den ficheren von Haleb und Damaskus ziehen. Dee Schemchal 
und andere dee Pforte ergebene Befehlshaber von Daghiftan follen 
nicht beeinträchtiget, der von der Pforte anbefohlenen Schleifung des - 
von den Ruſſen am Terek erbauten Gaftells Fein Hinderniß entgegen: 
gefeßt werden. Zur Abgränzung wurden die Statthalter der osmani- 
fhen Gränze, der von Bagdad, Mahmudpafha, und der Beglerbeg 
von Wan, Mohammedpaſcha, beſtimmt ). So war der perfifche 
Friede eben fo unrühmlich für die Osmanen, als der ungatifche aus: 
gefallen; wie das ungariihe Ehrengeſchenk Dee jährlichen dreyßigtau— 
fend Ducaten, waren auch die zweyhundert Ballen perfifher Seide 
aufgegeben , und des Sultans Ohnmacht mußte nicht nur auf die 
durch die Perfer zurüderoberten Länder, fondern auch auf den Schein: 
Tribut ihrer Erzeugniffe verzichten. 
Die Zerrüttung des großen Länderaufftandes in Aften hatte den 
Srieden in Often und Weften aufgedrungen, und die Politik der Dfor: 


te war nun der Erhaltung desfelben und freundfchaftligden Verhältniſ— 


fen mit europäifhen Staaten zugewandt. Trotz der gegenfeitigen Be: 
arbeitungen des Kapudanpaſcha und des franzöfifhen Bothfchafters, 
des Frepheren von Molle, des älteften Sohnes des vorlegten Both: 
fchafters Breves de Sacy °), welcher Die franzöfifhe Gapitulation er- 
neuert hatte, wurde im Sabre fechzehnhundert und zwölf die erfte Ca— 


‚ pitulation mit den vereinigten Staaten abgeſchloſſen °), deren Inhalt 
dem der englifhen und franzöſiſchen faft gleichlautend. Mit Pohlen 


trübte desfelben Einmifhung in Die Befegung des moldauifchen Für: 
ftenftuhles Die freundſchaftlichen Berhältniffe. Ein in Fermansform 
durch einen Tfhaufh an den König von Pohlen gefandtes Schreiben 
befahl ihm fogleih Radul Scherban’8 Geld und Kopf an die Pforte zu 
fenden, oder des Ginbruches der Taiaren gewärtig zu feyn +). Die 
Mforte fegte den Woimoden der Moldau, Conftantin Mogila ab 5), 
und ernannte zu feinem Nachfolger Stephan Tomfa, den Erbauer des 
Fürftenpalaftes zu Zally. Eonftantin flüchtete fih zu feinem pohlifchen 
Schwager Potocky, und nahm zwey von der Pforte an ihn aefandte 
Kapidſchibaſchi mit ſich; da wurde der Bothfchafter Samuel Targoms: 
Ey zu Conſtantinopel verhaftet, bis die zwey Kapidſchi losgegeben ſeyn 
würden 6). Auch der Eaiferliche Gefandte Negroni, welcher das erfte 
Mahl mit Buonuomo die Abänderung der verfälfchten Friedensurkfunde 
von Sitvatorok angefucht, und jeßt die Eaiferliche Beftätigung Der ab: 
geänderten als Gefandfer überbracht hatte, verwandte fih für Radul 


) Naima ©. 296. Feflife BL. 194. 2) Baudier inventaire de Phistoire ge-. 
nevale des Tures p. 761. Grimftone bey Anoles p. goı. (1611) Sum. del. rel. 
ven. ?) Greimftone, Baudier, Naima, ©. 293 die Audienz im Garten zu Sku— 
tari. Sum. del. rel. ven. im Hausarchive; dann Capitolazioni stabilite colli 
statl. Agosto ı612. Eben da. Mezeray II. 9. 9 Dee. ı6r1. Sum. del. rei. ven. 
5) Engels Geſchichte der Moldau ©. 254. 9) Grimftone bey Knolles €. 908. 
Sum. del. rel, ven, Eben da 1609. 
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Scherban’g Einfesung als Fürften dee Moldau, doch ohne Erfolg, 
indem die Pforte ales Recht Eaiferliher Einmiſchung, nit nur in 
die Gefchäfte der Moldau und Walachey, fondern fogar in die Sie— 
benbürgens bejteitt *). Der Genuefer Negroni, Eaiferlicher Gefandter, _7- 
Überbringer von Gefchenken °), ward bey feiner Ankunft zu Gonftan- — 
tinopel von den franzöſiſchen, engliſchen, holländiſchen und venetiani— 
ſchen Bothſchaftern feyerlich bewillkommt. Acht Tage darnach über: 
reichte er dem Kaimakam des Kaiſers Schreiben, und begehrte kraft 
des VI. Artikels des Sitvatoroker Friedens Siebenbürgen für den 
Kaifer. Der Kaimakam lächelte, fchüttelte den Kopf und sagte: „Du 
„haft großen Muth, ein Begehren zu ftellen, deifen fi die Bevoll- 
„mächtigten im Gongreffe zu SitvatoroE nicht erfühnt ).“ Negroni 
Elagte über Bathory, der vierhundert pohlifhe Dörfer niedergebrannt, 
wiewohl Pohlen im Sitvatorofer Frieden einbegriffen. Nach des Groß-3. Nov. . 
wefirs Naßuhpaſcha Ankunft wartete Negroni demfelben mit allen 
chriſtlichen Bothihaftern im Diwan auf. Einige Tage hernach wurde 
Negroni mit Starzer (dem legten Agenten) zum Großweſtr in Diwan 
berufen, wo die Pafchen: Daud, Hasan, Ahmed, Chalil, Sinan, 
Gicala’s Sohn, auf der einen Seite, auf der anderen der Mufti, die 
Kadiaskere und andere Ulema faßen, auch alle Bothfchafter zugegen 
waren. Der Großweſir fragte um das Befinden des Königs von Wien; 
der Gefandte antwortete, daß er nicht dem Könige von Wien, fondern 
dem deutſchen Kaifer diene. Der Reis Efendi Tas die Urkunde des 
Sitvatoroker Friedens, aber nicht die new beftätigte verbefferte, fon- 
dern Die erfte verfälfchte, denn die zwente verwarf der Großmefic und 
der Mufti, ald dem Kanun Suleiman’s zumider. Negroni fagte: 
„Dan habe den Frieden mit S, Ahmed, und nicht mit S. Suleiman 
„geichlojien, mit dem Säbel und nicht mit dem Geſetzbuche *) in, der 
„Hand.“ Drey Tage hierauf war Audienz beym Sultan. Ende De: 6. Nov. 
cembers kam aus Adrianopel der Befehl, daß der Gefandte unverzüg: 
lich dahin aufbrechen folle. Naßuh der Großwefte fchalt feinen Vorfahr 
Murad einen Narren, den Richter Habil einen Trunkenbold, welche 
den Artikel von Siebenbürgen ohne des Sultans Wiffen in die Gapi- 
tulation gefegt. Bocskai habe Kein Necht gehabt, über’ Siebenbürgen 
zu verfügen. Naßuhpafcha hierauf: er wiffe gar wohl, was Murad— 
paſcha und Alipafha von Dfen für den Sitvatorofer Friedem empfan— 
gen hätten; wiewohl in Aften abmwefend, fen er Doch von Allem, was 
in Europa vorgegangen, vollkommen unterrichtet; er wiffe, wie der 
Kaifer nach Regensburg gegangen, ſich mit Eatholifchen Räthen umge: 
ben, die Proteftanten mißvergnügt gemadht, mit dem König von Dä— 
nemark unterhandelt Habe, dann wieder nach Linz gekommen jey. Zu 


)Engel's Geſchichte der Moldau ©. 354, und der Gefandtfchaftsbericht 
in der Regiftratur der geh. Haus: und Staatsfanziey. ”) Geſandtſchaftsbericht 
der St. R.) Negroni's Bericht im Hausarchive. 3) Eben da. 
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Adrianopel küßte Negroni dem Sultan im Garten des Serai die Hand, 
es wurde ihm bedeutet, der Kaifer geruhe, den Zrieden nach der 
zweyten verbefjerten Urkunde zu halten. Als aber Tags darauf die 
Nachricht kam, daß die Kaiferlihen in Siebenbürgen vier Schlöffer 
genommen: Huszt, Kövar, Nagybanya und Tasnad, wurde er mit 
großer Wuth in den Diman gefordert, in welhem Bäthory’s Schreis 
ben abgelefen ward '). Negroni”verfprah Aufklärung °). Er wurde 
mit Schreiben des Sultans und Großweſirs an den Kaifer abgefertigt 
des Inhalts: daß Boeskai kein Necht gehabt habe, über Siebenbür- 
gen zu verfügen, Daß der Friede von Sitvatorok ohne Wilfen Des 
Mufti abgeihloffen , folglich nicht gültig fey , daß dem Scherban, 
für deſſen Wiedereinfegung fih Negroni vergebens verwendet, und 
der fih nach Wien geflüchtet Habe, feine Schuld verziehen fey, und er 
nah Conftantinopel Eommen Eönne. Auf Negroni’s Begehren wurde 
ihm zu feiner Nechtferfigung noch ein anderes eingehändigt, welches 
bezeugte, daß er nichts Schimpfliches wider die Ungarn vorgebracht 
habe °). 
Siebenbürgen als der größte Zankapfel zwifchen Öfterreih und 
der Pforte noch ein ganzes Jahrhundert hindurch, vom Sitvatoroker 
Frieden bis zum Karlowiczer, troß Bocskai's Erbvertrage, welcher im 
fehften Artikel des Sitvatoroker Friedens anerkannt war, verdient 
befondere Aufmerkſamkeit einiger in fiebenbürgifchen Angelegenheiten 
abgefchloffener Verträge willen, deren bisher den europäiſchen Ges 
fhichtichreibeen unbekannt gebliebenes Dafeyn aus den Archiven ſo— 
wohl, ald den osmanifchen Gefchichtfchreibern Hier zum erften Mahle 
auftaucht. Bathory hatte den Ferentz Balaffi und Thomas Borfos *) 
mit der Bitte an die Pforte abgefandt, man mögein der Beftätigung 
des Sitvatoroker Friedens einfhalten, dag Siebenbürgen Bathory’s 
Erbe, durch fünfzehn Jahre keinen Tribut, hernach aber wie unter 
S. Suleiman jährlich zehntaufend Ducaten bezahle. Die Haiduken 
follen freye Leute bleiben, und um ihren Räubereyen Einhalt zu thun, 
möge der Sultan dreyfigtaufend derfelben in Sold nehmen >). Bey 
der Üiberfendung des Kopfes des Forgacs mit hundert Gefangenen 
hatte er neuerlich vorgefchlagen, daß, wenn man ihm den Tribut der 
jährlichen fünfzehntaufend Ducaten erließe, vierzigtaufend liehe, die 
Fürften der Walahey und Moldau mit viertaufend Reitern, die Pa— 
fhen von Temeswar und Grlau, die Bege von Gyula und Szolnok 
zu feinen Befehlen ftelle, und ihm den halben Tribut der Moldau und 
Walachey überließe, wolle er mit dreyfigtaufend Haiduken in Ungarn 


) Negroni's Bericht im Hausarchive. ?) Vera et fedelissima relazione di , 
Andrea Negroni mandata per S. M. a Constantinopoli Panno ı612 e ris- 
a fatta di esso Negroni dinanzi alla presenza dell’ Imp. Turco e di tutti 
i suoi Veziri a Costantinopoli come ancora in Adrianopoli. ı3 Bogen 
im Hausarchive. ?) Negroni’s Bericht im Hausarchive. 4) Im Jahre 1614 ftand 
Erdel Iſtuan, als Bethlen’s Gefandter an der Pforte. Acten der St. R. 
>) Starzer's Bericht in der St. R. 
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einfallen, Boeskai's Zeiten erneuern , Siebenbürgens Gebieth bis 
an die Donau und bis nach Prefburg erweitern. Die Annahme diefes 
Borfchlages ward Durch den Eaiferlihen Agenten, den feyermärkifchen 
Proteftanten, Michael Starzer, vereitelt, welcher den Eunuchen Mo: 
hammed beftach, und von demfelben fogar fchriftlihe Convention wi- 
der Bathory erhielt, vermög welcher Bathory’s Abfegung und Hin: 
richtung verfprochen ward ’). Negroni ?) zeigte den ſchriftlichen Ver: 
glei. Mohammed wurde nah Wan verbannt; Diak Mohanımed, 
welcher den Gefandten Bäthory’s Getzy als Tſchauſch nad Gonftanti- 
nopel geführt, und hernach Starzern als Unterhändler gedient, follte 
erwürgt werden, und hatte kaum Zeit fih nach Bosnien zu flüchten. 
Als hernach diefe beyden Mohammede, der Eunuche und der Tſchauſch, 
begnadigt zurückamen, befand ſich Starzer in der größten Verlegen- 
heit und in Lebensgefahr ?). Bathory, welchen die Türken nicht ans 
ders als Delikiral %), d. i. den närrifchen König, nannten, der Pfor: 
te verdächtig, und von Derfelben froß Iskenderpaſcha's Schuße bes 
kriegt, wurde Eurze Zeit hernach von feinen eigenen Leuten ermordet 
und Gabriel Bethlen von den Ständen Siebenbürgens zu ihrem Für— 
ften gewählt. Bethlen, ein unruhiger ehrgeiziger Kopf, hatte fich ſchon 
zur Zeit, als Hasan der Öbftler zu Belgrad lagerte, zu ſelbem geflüch— 
tet und von ihm eine Muteferrika= Stelle mit täglihen hundertzwan— 
zig Aspern erhalten. Bethlen überminterfe Damahls zu Semendra und 
ging dann nah Siebenbürgen zurück, von wo er zur Zeit, als Ne— 
groni die Gefchenke nah Conſtantinopel überbracht hatte, abermahls 
nach Sonftantinopel flüchtete °). Noch bey Lebzeiten Bäthory’s ernann: 
te ihn die Pforte zum Fürften Siebenbürgens, und Iskenderpaſcha 
(der vormahlige Kiaja Terjaki Hasan’d) erhielt den Befehl, ihn mit 
Hülfe der Truppen des Fürften der Moldau, der Walachey und der 
von Schahingirai befehligten Tataren in Siebenbürgen ald Fürften 
einzufegen. Nah Bathory’s Grmordung ſchloß Iskenderpaſcha mit 
Bethlen den Vertrag der Pforte ab 9): „Derjenige, welden die drey 

„Völker Siebenbürgens zum Fürften erwählen werden, fol hinfüro 
„ald folder von der Pforte anerkannt und beftätiget ſeyn, und fo 
„lange er und das Land geboren, follen die benachbarten Bege 
„Woimpden feinen Eintrag thun; die Gefangenen, welche niht Mos— 
„men, zurücdgegeben merden, Die Dörfer an den Gränzen yon 
„Szolnof, Gyula, Jenö, Lippa und Temeswar, welde bis zur Zeit, 
„wo Sigmund Bäthory daß ungarifche Joh abwarf, nr) den ges 
„nannten Örtern ihre Steuern bezahlet, follen diefelben wieder an 
„diefelben entrichten, fo auch Dioszeg zu SzolnoE gehörig. Die Grän- 
„zen gegen Wien bleiben wie bisher 7).“ Noch merkwürdiger als die— 


In Starzer's Berichte in der St. R. die Convention vom 12. May 
1612. ?) Nach, Naima ©. 307. Petſchewi Bt. 282. 3) Starzer's Bericht im 


Hausarchive. 4) Naima ©. 305, ?) Marzo ı610. Sum. del. rel. ven, 6) Naima 
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fer, bisher ganz unbekannte Vertrag, ift der, ungarifchen und fieben- 
bürgifchen Gefhichtfchreibern eben fo unbekannte von Bethlen's Ge— 
fandten Sigmund Balaffy im Nahmen der ungarifchen Rebellen ab- 
geichloffene. Vermöge desfelben verpflichten fi die Edlen und Capitä— 
ne Ober - Ungarns, „der Hohen Pforte mit Herz und Seele ergeben, 
„Feind ihrer Feinde und Freund ihrer Freunde zu feyn, wofür ihnen 
„die Sicherheit ihrer Befigungen ohne weitere Erhöhung von Abga= 
„ben verfprochen wird. Wenn der König von Pohlen, die Woimoden 
„der Walachey oder Moldan fiebenbürgifhe Schlöffer Eaufen wollten, 
„wird die Pforte ihre Zuſtimmung nicht geben. Rebelliſchen Woiwoden 
„der Moldau oder Walachey ſoll kein Unterſchleif gegeben, ſondern 
„dieſelben nach Conſtantinopel geſendet, die Gefangenen ohne Löſung 
„losgegeben werden. Wenn fie den Fürſten Siebenbürgens als den 
„ihrigen anerkennen, fol demfelben, wie vormahls, von der Pforte 
„Fahne, Standarte, Keule und Ehrenkleid gefendet werden ').* Diefe 
Urkunde wurde im größten Geheimniffe duch den Sefandten Bethlen’s 
abgefendet. Mohammed Aga, der Kämmerer Eunuhe, welcher mit 
Starzer die Convention wegen Bathory’8 Hinrihtung abgeſchloſſen, 
begleitete hierauf zwey andere fiebenbürgifche Gefandte, Erdeli und 
Bethlen Iſtuan, nah der Pforte ?). Negroni, zum dritten Mahle 
nah Gonftantinopel gefandt, rückte keinen Schritt in feiner Unter: 
bandlung vor. Der Sultan °) Elagte in einem durch den Tſchauſch 
Mohammed überfandten Schreiben über die zahlreichen Verletzungen 
des Friedens, und zeigte ſich geneigt, Denfelben zu beftätigen. Kaifer 
Mathias begehrte in der Antwort die Nückkehr, Nearoni’s mit Both: 
fheftern, zur Ausgleichung fiebenbürgifcher Streitigkeiten bevollmäch— 
ügt. Derwifchtfhaufh und Aibeg wurden als Bothfchafter abgefender, 
doch ohne Geſchenke. Da diefe deßhalb nicht zur Audienz gelaflen wur— 
den, wandte Naßuh fih an Iskenderpaſcha, welcher feinen Kiaja Ah— 
med und Gafpar Gratiani al$ Gefandten vorſchlug. Diefe forderten 
die beyden gefchenElofen Gefandten zurück, und braten felbft Gefchente. 
Gratiani, ein geborner Wende oder Kroate, welcher einft im Dienfte 
Erzherzog Ferdinand's von Graß, dann in dem des Vicekönigs von 
Neapel, noch vor Kurzem den fpanifchen Frieden zu Gonftantinopel zu 
unierhandeln verfucht, jeßt auf einmahl bevollmächtigter Minifter zur 
Beftätigung des Friedens mit Ahmed Kiaja nah Wien gefandt, der 
erfte chriſtliche Miniften dee Osmanen, 
Ehe wir die Erneuerung des Friedens, welche erft nad) des Groß— 
wefirs Naßuhpaſcha Hinrichtung Statt hatte, und dieſe erzählen, 
werfen wir einen Blick auf die Seebegebenbeiten der legten drey Jah: 
te, deren eine in unmittelbarer Verbindung mit den Urfaden von 
) Naima ©. 307. ?) Starzer's Gefandtfchaftsbericht in der St. N. 
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Naßuhpaſcha's Sturze. Die malteſiſchen und toscaniſchen Galeeren 
fochten mit den osmaniſchen Flotten unter wechſelndem Glücke. Fünf 
der erſten vom Komthur der Provence, Vaqueras, befehligt, nach— 
dem fie Navarin zu feſt gefunden, landeten bey Korinth und plünder— 
ten die Stadt, nahmen fünfhundert Sclaven, und brachten diefelben 
im Angefihte von mehreren Taufend in einem Nu zufammengelaufe- 
ner Landfoldaten glüdlih hinweg. *). Im folgenden Zahre landeten 1611 
die Toscaner abermahls auf Kos, und nahmen das Schloß, welches 
das letzte Mahl ihrem Anfalle widerftanden hatte, mit taufend siney- Surtus 
hundert Gefangenen. Der neue Kapudanpafda, Mohammed der Ochs, 
Tief mit drey und drenfig Galeeren aus, weiteren Unfall zur See ab» 
zuwenden für Diefes Jahr ?). Seitdem er mit der fiebenjährigen Toch— 
ter des Sultans Hochzeit gefeyert, wurde fein Nahme, Mohammed 
der Ochs, in den beffer Elingenden, Mohammed der Eidam (des Sul: 
fans) verwandelt, wie vormahls der feines Vorfahrs, des Kapudan— 
paſcha Ochiali, von Uludſch, d. i. der Stengel, in Kilidſch, d. i. der 
Säbel, umgelautet worden. Das Siegesdenkmahl von vierzig florens 
tinifchen Köpfen, welches ciliciihe Seeräuber auf den Mauern Aga— 
liman's, des Hafens von Seleffe oder Seleucia, errichtet hatten, rief 
des Großherzogs Gosmo di Medici Nahe wider diefe Stadt auf. Er 
übertrug diefelbe fechs Galeeren unter dem Oberbefchle Admiral In— 
ghirami's mit fehs Rotten von Fußgängern, dem Befehlshaber Giulio 
di Conti Montana untergeben, vierzig Rittern des wider die Seeräu: 
ber geftifteten Ordens des heiligen Stephan, und vielen anderen ita= 
Tienifchen, franzöfifhen und englifchen edlen Abenteurern an Bord, 
unter denen Don Petro di Medici, der Graf von Gandale, der Her: 
309 von Esperon. Agaliman, d. i. der Herrnhafen, liegt auf einer 
gegen Süden gewendeten Anhöhe von acht Thürmen befeftiget, nächft 
dem Vorgebirge Lisanolfahbe °), d. i. Die Hurenzunge; weldes vor- 
mahls Zephyrium hieß, und vermuthlich dem Dienfte Aphroditens ge: 
weiht war, wie das aleichnahmige auf Cypern, und das ober Ge: 
leucia gelegene Aphrodifias. Hſtlich vom Vorgebirge mündet der Gökßu 
(Himmelsfluß), d. i. der Galycadnus, in weldem Kaiſer Friedrich 
der Rothbart ertrank, und längs den Ufern des Fluffes find die be— 
trächtlichen Ruinen von Selefke oder Seleucia zerftreut, deffen Hafen 
Agaliman. Ein altes Theater in die Felſen gehauen, ein in eine Kirche 
verwandelte Tempel, Sarkophage und Katafomben mit vielen griechi— 
Shen Snforiften, ein ungeheurer Waflerbehälter 4), die Ruinen eines 
Schloſſes mit noch unentzifferten armenifhen Snfchriften. Das Hafen. 
ſchloß Agaliman erflürmte die Mannſchaft der Slotte mit Verluft eini: Sunius 
ger ihrer Wackerſten, mit dem Gewinn von zweyhundertvierzig aus 0 


) Grimſtone ben Knolles ©. 906 mach Baudier's Inventaire p. 770. 
2), Eben da ©. 908. Hadihi Chalfa Geſchichte der Geefriege und hronolcgi- 
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der Sclaverey befreyten Chriſten, von dreyhundert fünfzig in dieſelbe 
geſchleppten Türken, von zwey Galeeren und acht anderen Schiffen ). 
Dritthalb Monathe hernach lief Ottavio d'Arragona, General der 

ſicilianiſchen Galeeren, mit acht derſelben auf des Vicekönigs, des 
Herzogs von Oſſuna Befehl, in die Gewäſſer der Levante aus. Der 
Kapudanpaſcha ſteuerte mit dreyßig von Conſtantinopel nah Negros 
ponte, um ſich mit ſechzig dort befindlichen zu einer Landung in Sy— 
rien wider die empörten Drufen zu vereinigen. Zwanzig Miglien von 
Chios, am Gap Corvo, begegnete Der General zehen vom Kapudans 
paſcha feitwärts geſchickten Galeeren, von denen, nach hißigem Ges 
fechte, er fieben nahm, taufend an die Ruderbänke gefchmiedete Chri⸗ 
ften frey machte, und dafür die Türken ankettete. Unter den Gefans 
genen waren Sinan der Beg von Grigna auf EGypern und der Beg 
von Alerandria, Sohn des zu Lepanto gefchlagenen Pialepaſcha °). 
Der Berluft diefes Treffens und die Dadurch vereitelte Landung an der 
ſyriſchen Küfte, hatte die Abfegung des Kapudanpafha Eidams zur 
Folge, und der Armenier Chalil ward zum zweyten Mahle mit diefer 
Würde bekleidet ?). Er lief im folgenden Jahre mit fünf und vierzig 
Galeeren aus, fegelte Meffina vorbey, und Iandete,auf Malta; die 
Gelder wurden verheert, die Scheuern, vol Kümmel und Aneis, ver: 
brannt. Ehalil wollte noch auf einer anderen Seite bey einem Klofter 
landen, wovon ihn der Beg von Rhodos, Memi, abhielt %). Er 
wandte fih nad Tripolis in Afrika, den ungehorfamen Dai Sefer zu 
züchtigen. Er behielt ihn auf dem Schiffe, wohin er unvorfichtig der 
Einladung gefolgt, und ließ ihn vor dem von den Einwohnern ge= 
f&hloffenen Stadtthore aufhängen ; fein confiscirtes Vermögen betrug 
einmahlhundert fünfzigtaufend Piafter 5). Auf dem Rückwege nad 
Navarin wurde, ein mit eintaufend zweyhundert Kilo Weizen belade: 


ned feindlihes Schiff genommen °). Zu Jasowa fließen drey funififche 


Schiffe zur Flotte, und Arslanpaſcha, welcher hier wider die empör— 
ten Gebirgsbewohner von Maina in Waffen ſtand, verftärkte fih 
durch die Mannfchaft der Flotte. Die Ketten der Sclaverey wurden 
neuerdings fo feft angezogen, ald es des Gebirges Natur und feiner 
Bewohner’ fpartanifher Sinn geflattete. Der Kapudanpafcha erhielt 
von der Pforte Ehrenfäbel und Ehrenkleid; von feinen tapferften Mee— 
reöfürften fiel Memipafha, der Beg von Damiate, in der Nähe des 
Eilandes, weldes den Nahmen des Seehelden Borrak trägt (Sa: 
pienza), von feindlihen Schiffen überwältigt. Der Kapudanpafcha 
nahm noch zu Mitylene eine große Schebete, und kehrte, da die 


ı) Grimſtone ©. 917 und 918. Nach Baudier inventaire generale de Phi- 
stoire des Turcs p. 796 — 802. ?) Baudier und Grimftone, Die Geſchichte der 
Seefriege von Hadſchi Chalfa BL. 47. ?) Eben da, und chronologiſche Tafeln 
©. 226. Sapienza nueyo tratado f. 37. 9 Geſchichte der Seekriege Bl. 47. 
Naima ©. 297. Geſchichte Hadſchi ChHalfa’s Bl. 146. Feſlike BL 195, Gapienza 
& 37. >) Geſchichte Chalilyafha’s BL. 153. 9) Naima ©. 20%. 
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fchlimme Jahreszeit nahte, nad Gonftantinopel zurück ). Während 
derfelbe das mittelländifhe Meer und den Archipelagus bewahrt hatte, 
hatten im verwahrloften fchwarzen Meere die Koſaken Sinope, den 
reichften und fefteften Hafen der öftlichen Küfte überfallen, mit Feuer 
und Schwert verheert und unermefliche Beute davon gefchleppt. Diefe 
jagte ihnen zwar zum Theil Schakſchaki Ibrahimpaſcha, welcher mit 
fechzig Tſchaiken zur Huth des ſchwarzen Meeres befehligt war, größ— 
ten Theild an der Mündung des Don mit Hülfe der fie überfallenden 
Tataren wieder ab, und fandte vierzig gefangene Koſaken nad Eon: 
ftantinopel; aber die Shändliche Verheerung von Sinope ſank fo tiefer 
in des Sultans Gemüth, ald Nafuhpafcha die nach einander fich fol: 
genden Lärmbothen des Überfalles der Kofaken entfernt, und dem 
Sultan die Nachrichten verborgen hatte, welche er hinter dem Rücken 
des Großwefirs aus dem Munde des Mufti, vermuthlich vergrößert, 
erfuhr ?); auch war der anbefohlene Bau zweyer Schlöffer an beyden 
Ufern des Akßu (Bogh), um die Einfälle der Koſaken von der Mol: 
dau abzuhalten, durch diefelben vereitelt worden °). 

Die Verheimlichung des Kofakeneinfalles zu Sinope war eine der 
Urfachen des Sturzes des Großmefirs Nafuhpafcha , deſſen Hochmuth, 
Beftechlichkeit und Graufamkeit Ion längſt glühende Kohlen über 
feinem Haupte gefammelt. Sohn eines Chriften aus Kumuldfchina $), 
war er in frühefter Jugend als Baltadfchi (Holzhauer) ins Serai ge: 


kommen, als Tſchauſch herausgekreten, hatte fih durch des Vertrau— 


ten Mohammed Aga Einfluß zum Woimoden von Sile, zum Öberft: 
kämmerer, zum zweyten Stallmeifter und Paſcha Statthalter von 
Fülek gefhmwungen, und durch die Vermählung mit der Tochter Mir 
Scheref des Kurden °) folhen Reichthum und folde Macht erlangt, 
daß felbft Muradpafcha, der Brunnengräber, deifen Leben zu fchonen 
fih gezwungen fah, troß verweigertem Gehorfame, froß dem oben er— 
mwähnten, dem Sultan gemachten Antrage, die Großwefiröftele um 
vierzigtaufend Ducaten zu Eaufen, Seitdem er Großwefir und Eidam 
des Sultans durch die Hand von deſſen Dreyjähriger Tochter, Fannte 
fein Ehrgeiz und feine Ubermacht Feine Gränzen. Wer ihm nur von 
ferne im Wege fland, war feiner Rache verfallen, befonders der Mufti, 
der SKiflaraga und der Lehrer des Sultans, drey mächtige Feinde, 
welche als die nächſten Umgebungen im Befige von des Sultans Ohr, 
in dasfelbe den vielleicht nicht ganz ungegründeten Verdacht ftreuten, 
dag Naßuh feinem Ehrgeize Bein minderes Ziel gefegt, ald den Thron. 
Seine yerfönlihen Eigenfhaften blendeten die Menge. Anfehnliche Ger 
ftalt, tapfer und beredt, nie des Wortes und auch nie der That über- 


Naima ©. 208. Feflife BI. 106. °) Naima ©. 298. Petſchewi BI. 248: 
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drüffig, aber zugleich zornig, heftig, fanften Benehmens und einfchmet: 
chelnder Worte ganz unfähig, und ftets auf die Demüthigung der an- 
deren Weſire bedacht. Menfchenleben galt ihm nichts "), aber Gold 
und Reichtum über Alles. Statt die Überbleibfel der Rebellen zu zer⸗ 
ftören, verkaufte er an ihre Aga die Stelen von Steuereinnehmern, 
Unterſuchungs-Commiſſären, Landbefchreibern, und wechſelte die Stel: 
len fo vielfach, daß er einige derfelben unter feiner Großweſirſchaft bis 
auf zehnmahl verlieh >). Als er dem Muradpafha wider die Rebellen 
Benftand leiften follte, belagerte er ein Schloß des Eurdifchen Stam- 
mes Aſchti, und ließ,-ald er es eingenommen, die drey= bis vierfatte 
fend Einwohner, Männer und Weiber, in einem Keller eingefperrt 
durch Rauch erfiicken. Als er den Ehifr Efendi, der als Niſchandſchi nach 
Afien gefendet worden, hinrichten Tief, fagte er zu denen, die durch 
Erwähnung der früheren Dienfte Chiſr's deſſen Verluſt bedauerten: 
„Ich hab’ ihn der Plagen diefer Welt enthoben, und ihm das Para 
„dies verſchafft; von dort aus wird er Blutrache nicht fordern.“ 
Schmeidler und Sterndeuter nährten in ihm den Wahn, daf er zur 
Herrſchaft geboren. Als er den fhon eingeführten Beſuch beym Mufti 
demfelben aus Hochmuth nicht abgeftattet, und der Sultan ihm den 
felben durchaus befohlen hatte, verkleidete er fich mit ſchmalem Kopf: 
bunde, und fuhr mit fehsruderigem Kahne nach des Mufti Landhaus 
am Ganal, flieg aus, grüßfe den Mufti, der ihm enfgegenfam, 
kehrte fih auf der Stelle um, und fuhr wieder fort. Dreymahl hatte 
er dem Sultan Vortrag erftattet über die Nothwendigkeit, den Eidam 
Muradpaſcha's, den vorigen Statthalter Dfens und Bevollmächtigten 
des Sitvatorofer Friedens, Alipafda, Hinzurichten, und der Sultan 
rettete ihn nur, indem er ihm durch einen Gefreyten der Gartenwache 
den Befehl zufandte, fich fogleih ale Sandſchak nah Wife zu bege 
ben. Schon bey dem legten Aufenthalte zu Adrianopel hatten ein Paar 

Borfälle des Sultans Zorn auf Nafuh’s Haupt geladen. Auf einer 
Jagd fah der Sultan zur größten Berwunderung, daß hinter dem 
Gebüſche ein anderer Falke, als der feinige aufftieg, und dem feinigen 
die Beute abjagte, „Wer ift der Unverfchämte,“ rief er, „der mir 
„meine Jagd wegnimmt?“ Gerade auf den Dit, wo der Falke aufs 
geftiegen, hinreitend, fah er eine ihm ganz unbekannte Schar bewaff- 
neter tfcherkeffifher Reiter; es war das Gefolge Mohammedgirat’s, 
des Bruders des Tatarchans, welchen Nafuh nad Adrianopel und 
zue Jagd geladen hatte, in der Hoffnung, ihn zum Chan einzufegen, 
Mohammed wies fi zwar mit Nafuh’s Einladung aus, aber Des 
Sultans Vertraute raunten dem Heren ins Ohr: Nafuh habe den 
tatarifhen Prinzen aus Dſchengiſchan's Geblüte bloß berufen, ihn auf . 
den Thron der Osmanen zu feßen. Sogleidg wurde Mohammedgirai 
in die fieben Thürme gefest, dasfelbe Loos harrte feines Bruders in 
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Kili, der aber zeitlich genug entfloh. Weiters erfchien an einem Frey: 
tage, als der Sultan dem Kanzelgebethe in der Mofchee beywohnte, 
ein Abkömmling des Propheten, dem ein bey ihm einguartierter Aga 
Naßuh's das Weib Hatte verführen wollen. Indem er vor der ganzen 
Berfammlung den grünen Bund zur Erde warf, ſchrie er: „Mein 
„Padiſchah! Padifhah der Dsmanen! Was will diefe Toranney, daß 
„ein Haufe Kurden und Türken unfer dem Titel des Zutrittes um dei— 
„ne Perfon den Nahmen der Eherubim ald Dämonen mifbrauchen ?“ 
Den Sultan betrübte diefes Ärgerniß fehr. Als bey der Rückkehr nach 
Conftantinopel Naßuh der durch des Mufti und Chodſcha Einftreuun- 
genimmer zunehmenden Kälte des Sultans gewahr ward, befchloß er 
den Mufti und Ehodfcha geradezu umzubringen, und um fich dem Zor— 
ne des Sultans zu entziehen, Tieß er durch feinen Kiaja Behram auf 
allen Poften bis nach Albanien fünfzig Pferde beftellen zur.eiligften 
Flucht, fobald Durch des Mufti und Chodſcha Tod feine Race gefät: 
tiget feyn würde. Behram gab hievon dem Sultan Kunde, bey dem, 
von diefem Augenblicde an, Naßuh's Tod befchloffen war. Naßuh mad: 


te einen legten Berfuch, fi in feiner Machtvollkommenheit zu erhal- _ 


fen, indem er unummunden dem Sultan fagte: „Entweder, was ih 
„age, geichieht, und Eure Maieftät höret auf mein wohlmeinendes 
„Work, oder ich bedarf der Großweſirſchaft nicht. Das Siegel nimmt 


„ein anderer Eurer Selaven, und ih nehme Gift.“ Die Geduld riß 


dem erzürnten Sultan: „Verräther,“ fuhr er heraus, „fo iſts denn 
„wahr, daß du den Muradpafcha vergiftet Haft? Ihon recht.“ Am fol: 
genden Freytage, wo der Großwefte den in Pomp nah der Mofchee 
ziehenden Sultan begleiten follte, Tieß er ſich krank melden. Der Sul: 
tan fandte den Boftandfchibafchi mit hundert Mann der Gartenwache, 
fih um des Großmefird Wohlbefinden zu erkundigen. Die Antwort er: 
fparten ihm die Boftandfchi, die ihn erwürgten '). 

Der Tod Naßuh's, fagt der Neichshiftoriograph, belebte die 
Welt; wenigftens belebte fein ungeheurer Schatz, in welchem ganze 
Sceffel von Perlen, den erfchöpften des Sultans; über eine Million 
Ducaten und über eine Million Thaler, taufend achtzehn mit Gold 
und Silber befchlagene, mit Juwelen befeßte Säbel, deren einer als 
lein, ganz mit Diamanten befegt, auf fünfzigtaufend Ducaten gefchägt 
ward; Magazine vol perflfcher und ägyptiſcher Teppiche yon Atlas, 
Damaft, Sammt und Goldftoffz eilfhundert Pferde, darunter vier 
hundert arabifche Stuten; vierzig Paar breite Steigbügel aus maffivem 
Golde, actzehntaufend Kamehle, vierfaufend Mäuler, fechstaufend 
Kinder, eine halbe Milion Schafe waren das Ergebnif des Raubes 
und der Bedrücung, das jest größten Theils dem Schage zufloß >). 


") Mouradjea d’Ohsson tableau de PEmpire Ottomane p. 408, Mezeran 
II. p.’186 — 196. La Motraie. Naima ©. 303. Petſchewi BI. 284. Feflife 198, 
Biographien der Wefire von Dsmanfade Efendi. ?) Mezeray Il. p. 195. 
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Die Stelle des Großweſirs wurde dem Eidam Mohammedpafcha ver: 
Viehen, welcher fogleih den Alipafhafade wieder als Statthalter von 
Dfen einfegte, dem Kalenderpafcha Die dur den Tod Zusufpafcha’s 
erledigte Stelle eines Wefirs im Diwan verlieh '). Einige Monathe 
darauf farb der Mufti Mohammed, der Sohn Seadeddin’s, an der 
Net. Der drey Sprachen, Deren vollkommene Kenntniß dem osmani—⸗ 
fhen Gelehrten durchaus nothwendig, nähmlich der arabifchen, perfi- 
ſchen und türkifhen wohlkundig, hat er fich in allen dreyen jo durch 
Proſe, ald Verſe ihrer mächtig bewieſen; eine Sammlung von Brief: 
muftern, eine Umfchreibung der Borda, d. i. des Lobgedichtes Bußi- 
ri's auf Mohammed, und eine angefangene Fortfegung der Neichöge> 
fchichte feines Vaters, nähmlih der Krone der Gefhichten, hinter: 
laffen °). Sein Bruder Esaad, ein firenger, den Chriften ungünfti- 
ger Moslim ?), kam am Tage, wo auf dem Pfeilplage das öffentli- 
che Gebeth wider die Peft verrichtet ward, eben an, und verrichtete 
dasfelbe fogleih ald Mufti an Des verftorbenen Bruders Stelle, wel: 
her, wie fein Bater, an Freytagen in der Moſchee Aja Sofia Fetwa 
zu ertheilen pflegte, und an der Seite Desfelben zu Ejub beftaftet 
ward 5). Der Großweſir Mohammedpafcha erhielt den Befehl, gegen 
Perſien ins Feld zu ziehen. Der perfifhe Bothfchafter, Kafidan, wel: 
hen Naßuh nah Eonftantinopel gebracht, war mit dem Tſchauſch 
Indſchilli, d. i. dem Evangeliften oder Überbringer guter Kunde, als 
Überbringer des Friedens nach Perfien abgefendet worden, aber von 
der jährlich verfprochenen Seide war feit zwey Jahren nichts in Vor— 
fchein gefommen °). Außerdem war Schah Abbas gegen Georgien 6) 
gezogen, deſſen vechtmäßiger Fürſt, Simon, vor vier Jahren in den 
fieben Thürmen fein Leben ausgefhmachtet 7), und hatte Diefen Zug 
noch Eurz vor Naßuh's Hinrichtung demfelben und dem Sultan duch 
befondere Schreiben Eund gegeben °). Der Großweſir zog alfo gegen 
Ende May’s von Skutari aus, Fam aber erft Ende Auguft’s zu Haleb 
an. Der Aftronom der Mofcee Sultan Selim’s, Derwiſch Thalib 
Efendi, regelte den March nach den günftigen Anfichten der Geftirne; 
eö wurde beſchloſſen, für heuer nichts mehr zu unternehmen; das 
Heer ward in die Winterquartiere von Meraafh, Malatia, Siwas 
und Karaman vertheilt, der Großweſir übermwinterte zu Haleb. Et— 
mekdſchiſade Ahmedpaſcha ging als Kaimakam nah Conftantinopel, 
wo unterdeffen der perfiihe Bothſchafter Kasim mit Sndfhili Tſchauſch 
eingetroffen °), aber, da der Krieg beſchloſſen war, gar. nit ange— 
hört, fondern in Verwahr gefegt ward '°). Im folgenden Srühjahre 


:) Naima ©. 305. Feſl. BI. 199. ) Naima ©. 310. in Attaii’s Biographien 
die 698. ?) Sum. del. rel. ven. 4) Saima ©. 310. 5) Derfelbe ©. 308, ©) Baız 
lo Nani’s Bericht vom 28. Nov. 1615. 7) Gennaro 1611. Summ, del. rel. ven. 
8) Die-beyden Schreiben in des Reis Efendi Esari Abdullah Sammlung 
der Staatsichriften Nr. 28 und 29. 9) Ag. 1615, Summ. delle rel, venet. 
20) Naima ©. 308. 
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brach da8 Heer von Haleb auf. Als der Großweſir über die Alpen 
von Göksun hinaus in die Ebene von Akfchar angelangt, vereinigte 
fih mit ihm der Beglerbeg von Rumili, Daudpafcha. Der von Diar- 
ber, Dilawerpaſcha, und der von Wan, Tekeli Mohammedpaſcha, 
wurden nach Eriwan, Sidhan, der Emir der Kurden, gegen Neha: 
wend befehligt. Karß, von den Derfern verwüftet, wurde wieder wohn: 
bar gemacht, und die Belagerung von Eriman begonnen. Tekeli Mos 
hbammedpafcha zeichnete fich durch ein vier Chanen geliefertes Treffen 
aus, von dem er faufend Köpfe und fünfhundert Gefangene ins Las 
ger des Großweftrs nah Nachdſchiwan fandte, Nach vier und vierzig 
Tagen unermüdeter Belagerung und VBerkheidigung, und als die Be: 
lagerer fchon zum Abzuge bereit, capitulirten die Belagerten unter der 
Bedingnif der Wiederherftellung des von Naßuh abgefchloffenen Frie— 
dens, jedoch nur mit der Hälfte des jährlichen Seiden » Tributes ’). 


. Sn der Hoffnung, daß die Seftung fallen müffe, war der Mundvor- 


rath aufgezehrt worden, an dem nun Mangel, fo, Daß das Heer ab: 
zuziehen genöthiget war. Da der Winter ſchon weit vorgerückt, gingen 
im Dutchzuge der Zwiebelalpen (Ssoghanlü jailasi) viele Menfhen 
duch die Kälte zu Grunde. Sp übler Erfolg des Feldzuges, in wel: 
hem nicht einmahl Eriwan zurücerobert ward, brachte den urfprüngs 
lihen Nahmen des Großweſir Eidams, Mohammed des Ochſen, in 
Erinnerung, und führte feine Abfegung herbey. Der Kaimakam Et: 
mekdſchiſade wähnte, daß ihm die Großwefirsftelle nicht fehlen Eönne. 
An dem Tage, wo die Ernennung des neuen Großweſirs den verfam- 
melten Wefiren und Ulema Eund gemacht werden follte, ging Der 
Mufti zum Sultan, der ihn fragte, wem er wohl die Großweſirsſtelle 
verleihen fole. „Der Drdnung nah,“ fagte der Mufti, „wäre fie 
„Etmekdſchiſade's ?“ „Er iftzwar Kaimakam,“ fagte der Sultan, „aber 
„ich habe ihn einigemahl auf Lügen ertappf, und der Großweſir fol 
„nicht lügen.“ „Zn der That,“ ſagte der Mufti, „it er ein Lügner, 
„und ein Dränger dazu.“ Er brachte den Kapudanpafcha Chalil in 
Vorſchlag, und der Sultan genehmigte Ddenfelben »). Nachdem der 
Mufti Herausgegangen, geht der Kaimakam hinein, und der Sultan 
ftellt ihm Diefelbe Stage. „Wenn E. M. befehlen,“ antwortete der 
Ehrgeizige, „To opfere ih Seele und Kopf Allexhöchſt Dero Dienften.“ 
Der Sultan fchwieg, und Etmekdſchiſade nahm diefes Stillſchweigen 
als Zufage. In diefer Meinung ging er nah Haufe. Unterdeffen hatte 
der Sultan dag Siegel dem Ehalilyafha gefandt, und ein von ihm 
gefandter Tfhaufh Eam, den Reis Efendi, der beym Kaimakam fpei- 
fte, zu hohlen. „Der Großweſir ruft euch,“ fagte der Tihaufh zum 
Reis Efendi Zafidfchifade, d, i. des Screibers Sohn. „Der Groß: 
„weſir,“ fagte diefer, „fist hier,“ auf den Kaimakam weiſend; fo ge— 


*) Naima ©. 3ır, Petſchewi ©. 283. Beflife BI, 203, ?) Naima ©. 313, 
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wiß glaubten beyde an deffen Ernennung. „Der Großwefir, fagte der 
Tſchauſch, „it Chalilpaſcha,“ den Bädersfohn und den Schreiberd- 
Toon auf die unangenehmfte Art enttäufhend, Chalil der Armenier 
unterließ nichts, den Sohn des Bäders zu demüthigen, alle Klagen 
über die Bejtechligkeit desfelben wurden angehört und die Zorderuns 
gen feiner Gläubiger befriedigt, und als fich diefer wenigftens damit 
tröftete, daß er nach Chalil's Auszuge mit dem Heere wieder als Kais 
makam zurücbleiben werde, wurde er auch in diefer Erwartung ges 
täufcht, indem Ssofi Sinan, der Statthalter Ofens, eiligft als Kais 
makam an die Pforte berufen ward '), 
Chalil's nächſtes Augenmerk war Die Beruhigung der Moldau 
und die Abtreibung der Kofaken von der oömanifchen Gränze. Samuel 
Korezky und Michael Wiſchniewetzky, mit den drey Söhnen des mol: 
-Dauifhen Zürften Jeremias Mogila verfhmägert, hatten den von der 
Pforte eingefegten Woimoden der Moldau, Stephan Thomfa, mittelft 
eines Heeres von Koſaken vertrieben, und den wider fie gefandten Ver— 
walter des Sandſchaks von Siliſtra, Ibrahimpaſcha den Trunken: 
bold, ſammt den Truppen von Bender und Akkerman gefchlagen °). 
Iskenderpaſcha, dem legten Statthalter von Erlau, wurden die Trup— 
pen von Bosnien, Sprmien, Semendria, Aladfhahißar, Wuldfch: 
terin und Siliſtra zugewiefen, mit denen er die Moldauer und Ko— 
ſaken ſchlug ?). Die Domina, d. i. die verwitwete Fürftfinn der Mol- 
dau, mit ihrem beyden Söhnen, ihrer Tochter, der Gemahlinn Korec: 
ky's, und derfelbe felbft wurden gefangen %), und mit fünfhundert in 
Ketten gelegten Kofaken nah Gonftantinopel gefandt, wo feit langer 
Zeit Eein folder Triumphaufzug gefeyert worden war °). Stephan 
Thomſa ward wieder auf den Fürſtenſtuhl eingefest. Die Tochter der 
Domina, Koredy’s Ihöne Gemahlinn, war in Verluft gerathen, und 
erſt nach einiger Zeit mittelft des angebothenen Löfegeldes von dreyfig- 
faufend Thalern ausfindig gemadt. Sie war von einem Tataren ges 
ſchwängert, und kam mit Mädchen - Zwillingen nieder, lange Zeit hie: 
duch dee Stoff türkifher Spottlieder 6). Iskenderpaſcha wurde nun 
mit der Verſtärkung moldauifher, walachiſcher und fiebenbürgifcher 
Truppen wider die Koſaken befehligt. Dem pohlifchen Bothfchafter 
wurde die Verfiherung ertheilt, Daß das osmanifche Heer nicht wider 
Pohlen, fondern bloß wider die Kofaken gerichtet fey, welde zu Land 
und See die Geifel osmanifher Gränze und Schifffahrt 7). Die Ko- 
faken von Affow, welde Schiffe im fhwarzen Meere geraubt, waren 
zwar ruffifhe Unterthanen, aber der ruſſiſche Bothfchafter, welder 
jeßt mit Geſchenken gekommen, um zu begehren, daß die Tataren in 
Aften zurüdgehalten werden möchten, war auf das ehrenvollfte durch 
) Naima ©. 314. , Petſchewi Bl. 285. Feflife BI. 206. ?) Naima. ©. 314. 
Sell. BT. 207. ?) Naima ©. 315. Petfhewi Bl. 284. 9) Bailo Nani. 2. Nov. 


1616. °) Naima ©. 315. Ottobre 1616. °) Naima &. 3ıd. Engels Geſchichte 
der Moldau ©. 255. 7) Sum. del. rel, ven. 
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eine Baleere an der Mündung. des Bosporos, und zu Gonftantinopel 
vom Tihaufhhafhi und Aga der Sipahi empfangen worden. Seine Aug. 
Geſchenke waren Zobelfelle, vier Falten, fechzig Zähne großer Fiſche ). 1616 
Durch den poplifhen Bothſchafter Kochansky hatte der Sultan dem 
Könige gefchrieben, daß er dem Tatardan Dfchanibeg wegen der Ein- 
fälle der Tataren das Gehörige entbothen, beklagte fih aber zugleich 
wider die Einfälle der Kofaken >). Im folgenden Jahre ftanden beyde 
Deere, dad osmanifhe unter dem Befehle Iskenderpaſcha's, gegen: 
über der Palanka Budila, am Ufer des Dniefters, das pohlifhe, vom 
pohlifhen Feldern Stanislaus Zolkiewsky befehligt, fih zur Schladt 27. 
gegenüber, als der berüchtigfe Vertrag von Brusa zu Stande Bam, Es 
vermöge deffen die Kofaken nicht den Fluß von Ocſakow (den Dnie- 
per) überfchreiten, die Pohlen fih nicht mehr in die Angelegenheiten 
der Moldau, Walachey und Siebenbürgend mengen, die Tataren Poh— 
len nicht beunruhigen follen. Die Urkunde wurde türkifh und pohlifch, 
die pohlifche mit dem Siegel des Hetmans und der im Lager befindli- 
hen pohlifhen Meagnaten ausgefertigt *). Iskenderpaſcha zog fein 
Heer von der Gränze zurück 4). Während die Kofaken und Perfer in 
Georgien die-aftatifhe und europäifche Gränze des Reiches beunruhig: 
ten, wurden alle cheiftlichen Gefandten zu Pera mehr oder minder dur 
die Jeſuiten und einen Neger Richter von Galata beunruhigt. Die 
Jeſuiten, welche den Vicar des Patriarhen für fi gewonnen, und 
diefen bewogen hatten, zu ihren Gunften an den König von Neapel 
und an den Papſt zu ſchreiben, wurden eingekerkert, der Vicar auf: 
geknüpft °); mit vieler Mühe gelang es dem franzöſiſchen Bothihaf: 
tee, die Zefuiten mit dreyßigtauſend Ducaten vom Kerker zu be- 
freyen °). Ein fpanifher Renegate Tihaufh ging mit Schreiben des 
Sultans an den König von Frankreich, wegen der Losgebung von acht 
und zwanzig Sclaven, und verfuchte denſelben für die Sache der aus 
Spanien verfriebenen Mauren yon Granada zu gewinnen 7). Zu 
Gunften der vertriebenen Mauren verwendete fih zu Gonftantinopel 
auch eine Gefandtichaft des Scherifd von Fes und Marokko mit Ge: 
ſchenken, um fpanifhen Waffenftillitand hintan zu halten °). Der Rich— 
ter von Galata (ein geborner Neger) Tieß feinen Religionshaß und feine 
Rache über die Vertreibung der Mauren aus Spanien an Juden und 
Ehriſten aus 9). Den Juden wurden die Hüte, den Chriſten die Mü— 
gen verbothen "°). Mit dem Defterdar Bakipaſcha vereint, wollte er 


) Agosto 1616. Sum. del. rel. venet. ?) Lett. del Gran Vesir al Re di 
Polonia in risposta a quella riceyuta per l’Ambassadore Gregorio Coohazk 
ultimo Ssafer 1026 (8. März, 1617). Rel. ven. und in der St. R. ein früheres 
Beglaubigungsfchreiben Sigigmund’s III. per generosum Andream internun- 
tium dd. 19. Martii 1614. °) Naima ©, 3ı3. 2 Engels Geſchichte der Mol: 
dau ©. 256. °) Sett.. 1616. Sum. del. rel. ven. 9) 4. Ott. 1616. 19. Ott. Nani. 
7) Baudier inventaire generale de P’histoire des Tures p. 837. °) Sum. del. 
vel. ven. im Hausarchive, 9) Baudier inventaire p. 795. Grimſtone in Knolles 
P- 916. 1°) Sett. 1616. Nani. 
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alle Franken, ohne Ausnahme und ohne Rückſicht, ob fie im Dienſte 
fremder Gefandten, der Kopflteuer unterwerfen '). Die Familien der 
chriſtlichen Bothfchafter und Gefandten wurden vom Richter Neger be: 
fhrieben, und die Gefandten felbft einige Zeit hindurch zur Bezahlung 
der Kopfiteuer gezwungen ?). Endlich begehrte der Großweſir, Die Ca— 
pitulationen aler Gefandten felbft einzufehen. Der franzöfifhe Both: 
ſchafter fchiekte Der erfte die feinige, Dadurch wurden die anderen ge- 
swungen, Deßgleichen zu fhun,, und fo wurde froß dem wider Die 
Chriſten feindfeliggefinnten Zriumvirat des Mufti, des Defterdard 
und des Negers, Richters von Galata, durch der Gefandten und Both- 
Ichafter vereintes Bemühen die Befreyung ihrer Köpfe vom Tribute 


erwirkt °). 


Des Richters Mohren und der Sefuiten 3) thätigfter Widerſacher 
war der Bailo Nani, ein willenfchaftlich gebildeter Staatsmann, doch 
niht der Gründer der unter dem Nahmen feiner Familie berühmten 
Sammlung orientalifher Münzen und Handfcriften °). Bey der feyer- 
lihen Audienz wurden er und fein Vorfahr mit goldenen Kaftanen be— 
Eleidet, acht andere unter das Gefolge vertheilt. Die Pforte hatte fi 
Venedig's nur zu loben, da die Republik an den Unternehmungen 
maltefifcher und florentinifher Flotten keinen Antheil nahm, und Bes 
fehle ergingen an die Land» und Seebehörden von St. Maura, Pre: 
vefa, Navarin, Modon, Eoron und Malvafia °) zur Sicherheit vene- 
tianifcher Gränzen und Schiffe. Die größte Mühe Eoftete ihm die, Er: 
halfung einer Handels= Convention, in der Form eines mit dem Nah: 
menözuge des Sultans befräftigten Diplom: , welches in vierzehn 
Artikeln dem Stillihweigen der Gapitulationen abhilft, weldhe, wie 
oben 7) gefagt wurde, in Dem auf die Eroberung Cyperns folgenden 
Srieden nur in wenigen Artikeln ertpeilet und feit dem fo beftätiget 
worden. Er war bedacht, Dadurch dem venetianifchen Handel diefelben 
Bortheile, welhe die englifchen, franzöſiſchen und holländifhen Ca— 
pitulationen gewährten, zu fihern, und den Auflagen auf das Geld 
auszumeichen, Durch deren Zugefländniß der franzöfiihe Bothfchafter 
die Gapitulationen feines Königs benachtheiliget hatte 8). Der Sul- 
tan fchrieb an den Dogen, um ſich bey ihm für feine Glaubens - und 
Schutzverwandte, die vertriebenen Mauren 9), und die Ragufaner zu 
verwenden, wiewohl auch manchmahl fih über die Verlegung des 
Friedens zur See oder an der Gränze zur befchweren "°). Der Bailo 


2) 8. Settembre 1616. ?) 4. Ottobre 1616. ?) Febr. 1617. Nani's Bericht 
im Hausarchive. Marzo 1617. 4) Sum. del. rel. ven. Maggio 1615. °) Museo 
Naniano in zwey Quartbänden, herausgegeben von Geftini. 6) Rebiul⸗ ewwel 
1024 (Uprit 1615), ih den Fascicoli delle scritt. turch. des Hausarchives. 
7), Siehe oben ©. 426. ®) 1615. Rel. ven. 9) Schreiben Ahmed's an den Dogen 
vom 15. Dfehemafiulzemwiwel 1023 (23. Junius 1614), in den Seritt. turch, 
"°) Schreiben Ahmed’s vom ı. Dfehemafiulsemmwel ıo21 (30. Junius 1612), 
dann 1. Moharrem 1023 (11. Febr. 1614) und 1026 (May 1617); in den Fasci- 
eoli delle scritt. turchesche im Hausardive. 
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arbeitete eben fo eifrig dahin, von der Kirche des heiligen Grabes die 
Sefuiten "), die Griechen und Armenier ?) hintanzuhalten, als zu 
verhindern, daß am Ohlberge ein Gebäude von Moslimen aufge: 
führt ?), oder eine Kirche von Pera unter dem Vorwande, weil der 
Sultan den Fuß hineingefegt, in Mofchee verwandelt werde 4). Der 
größte Stein des Anftoßes an der Gränze waren die Uskoken. Nani 
verfuchte Alles, diefelben aus ihrem Nefte Segna zu entfernen, aber 
die Faiferlihen Bothſchafter widerfegten fich diefem Begehren aus dem 
Grunde, daß Segna zum Erbtheile des Kronpringen von Dfterreih 
gehöre 5); wenigftens erkaufte er vom Wefir mit ein Paar taufend 
Ducaten die Einhaltung der Uskoken in die Urkunde des erneuerten 
Friedens mit Oſterreich ©). —V 

Zur Erneuerung des Friedens mit Oſterreich waren Alibeg und 
Caſpar Gratiani, der Kroate, nach Wien gegangen, wo Cardinal 
Cleſel, der Sohn eines Bäckers, wie zu Conſtantinopel der ihm gleich— 
zeitige mächtige Weſir Etmekdſchiſade, die Seele der Geſchäfte und 
beſonders dieſer Friedensverhandlung 7). Die türkiſchen Paſchen beti— 
telten ihn Großweſir, und der Cardinal ſchrieb an den Mufti 8). Die 
Ungarn mit dem Palatinus an der Spitze lähmten des Kaiſers Mittel, 
den Krieg mit den Türken wieder zu beginnen. Die in der Abſicht, 
ſie zum Kriege zu bewegen, gemachte Mittheilung des XV. und XVI. 
Artikels des Sitvatoroker Friedens, in welchem feſtgeſetzt, daß die zu 
Erlau, Fülek, Novigrad, Széeſeny gehörigen Dörfer nah Erlau, 
Hatwan, Ofen und Gran ſteuern und huldigen ſollten, war erfolglos 
geblieben; man eilte mit dem Schluſſe des Friedens und des Landta— 
ges. Seinem Collegen, dem Cardinal Forgacs, welcher nicht zugeben 
wollte, Daß die Bewohner diefer Dörfer ald Chriften an die Feinde 
chriſtlichen Nahmens Tribut zahlen follten, gab Gardinal Elefel zu 
bedenken, daß der römische Kaiſer ſelbſt durch fo viele Jahre den Tür: 
gen Tribut gezahlt Hatte. Der Türken Befchwerden und die Grund: 
lage, auf welder fie den Sitvatoroker Frieden, der eigentlich noch 
gar nicht recht ins Leben getreten war, erneuern wollten, waren: daß 
die neu errichteten Palanken eingerijfen, Die als fteuerbar angefproche: 
nen Dörfer zugegeben, aus den Feftungen die ungarifchen Befagun: 
gen, welche den Frieden beftändig verlegten, abgefchafft, und Deut: 

) Rel. del Nani 1615. Giugno. .?) Giugno 1612. Sum. del. rel. ven. im 
Hausarchive. ?) Comandamento al Cadi di Gerusalemme ottenuto del Nani 
circa il Monte Oliveto che non si facessero fabriche di Musulmani. Dje- 
maziul - achir 1024 (Luglio 1615). %) Febr. 1604. Sum. del. rel. ven. °) Rel. del 
Nani. 6) Dee, 1616. 7) In der St. R. Infteuftion waß der erwürdig Geiſtlich 
gelehrt unfer geheimer rath »esfelben zeitts director und befonders lieber ans» 
Dächtiger Bifhoff zu Wienn zu feiner hineinkunft nach Wienn unfertwegen 
Draußen traftiren, handeln und verrichten follen, Prag ı7. März 1616, Eben 
da: Plenipotens für die zu der türkifchen Sriedenstraftation zu Wienn deputirte 
Commiffarien. Trebitfiy 21. May 1615. 9) 1614. Iskenderpaſcha an Elefel als 
Sroßmwefir, ihm Durch Musatfhaufh meldend, daß Cafpar Gratiani als ein 


Ehrift, befonderer Rücfiht willen für den Eaiferfihen Hof, ernannt worden 
fey. Acten der St. R. 
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Ihe hineingelegt werden möchten ). Die zur Erneuerung des Friedens 
bevollmägtigten türkifhen Gefandten, der Muteferrika Ahmed Aga, 
der Kiaja Alipafıha’s von Dfen und Gafpar Gratiani traten mit den 
Eaiferlihen Bevollmägtigten, den Gardinälen Forgacs und Gfefel, 
dem Hoflriegsrathöpräfidenten Mollard, dem Grafen Altheim, Frey: 
heren von Solms, dem Gapitän Ladislaus Petfche, und dem ungaris 
ſchen Kammerpräfidenten Paul Appony in Wien zufammen, und un: 
ferzeichneten zwölf Artikel >), wodurch der Sitvatoroker Friede auf 
zwanzig Jahre bejtätiget, die Einreißung der feitvem von beyden Geis: 
ten gebauten Palanken, die Zurüdjtellung der feitdem gemachten Ges: 
fangenen, der Grundfag der Dörferbeftewerung zwar dem Berlangen 
der Türken gemäß anerkannt, von den angefprochenen Hundert acht 
und fünfzig Dörfern für jetzt aber nur ſechzig fteuerbar, die Beſteue— 
zung der übrigen einer von beyden Seiten zu ernennenden Commiſſion 
anheim geſtellt, endlich auch für die Sicherheit des Handels die An— 
ftellung von Conſuln bedingt ward. Die Beftätigung des Kaiſers er- 
folgte erft Ende des Zahres, und als die von Gonftantinopel wieder 
in einigen Stüden abweichend befunden ward, Eamen Ddiefelben Be: 
1. May vollmächtigten im May des folgenden Jahres überein, eine neue Ur— 
‚816 kunde zu unterzeichnen, welcher ein Goncordat über die Einreißung 
Der Palanken binnen Jahr und Tag und die Auögleihung anderer 
Streitigkeiten duch Altheim und Alipafcha angehängt ward °). Gar- 

dinal Elefel ſchlug als Bothfchafter nach der Türken den ſchon vor fieben 
Sahren dahin beftimmten Freyherrn Teufel und einen ihm beygugeben- 

den Ungarn vor, und berechnete in feinem Vortrage die Unkoften der 
Geſandtſchaft und Geſchenke auf drepmahlhunderttaufend Gulden, die 

der Kaiſer aber ſelbſt herbeyſchaffen möge, weil, wenn er fi auf die 
Kammer verlaffe, es um fein Anfehen gefhehen feyn würde +). Es 
wurde aber als Bothſchafter der Stadthauptmann von Prag, Freyherr 
Hermann von Gzernin ernannf >), und demfelben der Italiener Ceſare 

Gallo beygegeben °). Sie reiften mit einem Gefolge von Hundert fünf: 

zig Perfonen in Begleitung der türkifchen Gefandten Ahmed Kiaja 

1. gun. und Öratiani 7). Zu Dfen wurden fie vom Statthalter Alipaſcha, eis 
1616 nem geborenen Ungar und des Sultans Schwager, auf das ehrenvoll: 


S 


1) Acten der St. R. ”) Confirmatio et ratificatio itemque extentio con- 
ditionum pacis Thorockiensis inter Romanorum Imperatorem Mathiam et 
Turcarum Acomathem primum Sultanum, ut illae anno 1615 inter utram- 
que partem tractatae conclusae sünt. Anno Dom. 1615. gedrudt — 
3) Die Urkunde im Hausarchib. Cleſel's Vortrag in den Arten n t> = 
5) Die Lifte des Gefolges bey Wenner ©. 128 bis 130. ©) Eben da, un 
Adam Wenners türkifnes Neifebud von Prag aus bis gegen ne 
pel, d. i Beſchreibung der SLegation und Reife, welche die — .M. Mae 
thia IE. an den türfiihen Kaifer Ahmed abgeordnet, fo anno 1616 ann 
und anno 1618 glücklich verrichtet und völlig abgelegt worden. a 5. 
7) Wenner ©. ı fagt ganz Flar: Heren Gafpar Gratiano de Gratischad, ein 
Grabat und noch ein Chrift; und Sapienza SI. 35. 
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fie empfangen, und dem Bothichafter täglich Hundert fünf und zwan— 
zig Gulden ) an Tafelgeldeen gereicht. Ex befreyte von den bey Stuhl: 
"weißenburg mit dem Grafen Jfolani in die Gefangenfchaft Gefchlepps 
ten drey Gefangene, deren einer Herr Rudolph Laſchansky ?). Zu 


Belgrad wurde er von dem Richter, dem bald neunzigjährigen Habil, 


dem Bevollmächtigten des Sitvatorofer Friedens, gaftfreundlich bewir: 
thet ?). Eine halbe Meile außer Sonftantinopel empfingen den Both» 
ſchafter die Gefandtfhaftsfeeretäre und Stallmeifter der vier zu Con— 
Stantinopel refidivenden Bothſchafter (des englifhen, franzöſiſchen, hol⸗ 
ländiſchen, venetianifhen) °), und die ihm entgegengefandten Tſchau— 
ſche. Der Eaiferlihe Bothſchafter ritt zwifchen dem fürkifhen und dem 
Tſchauſchbaſchi, vor ihm ſechs Edelknaben, die Bothfchafts-Gavaliere, 
fünf Trompeter und Heerpaufenträger, dann Der Fährrich mit fliegen: 
der Fahne, auf deren einer Seite Chriftus am Kreuze, auf der ande: 
ren dee kaiſerliche Adler. Diefe von keinem chriſtlichen Bothfchafter 
noch gewagte Neuerung brashte die ganze Stadt in Aufruhr. Eine 
alte Prophezeyung, Daß, wenn die Kreuzesfahne zu Gonftantinopel 
wehen würde, der Verfall des Reiches da fey 5), lärmte ale Moslis 
men und den Sultan ſelbſt auf. Die widerfprehendften Gerüchte wa— 
ren im Umlauf, in den chriftlien Kirchen, Klöftern und Häufern wäs 
ven Waffen verborgen, deren fih die Sriehen bedienen würden, Das 
Joch abzufhütteln; die Kofaken brächen vom fchwarzen Meere herein; 
die Zefuiten wollten fih der Stadt bemächtigen. Der Eaiferlihe Both: 
fchafter wurde in Gemahrfam gefeßt, alle Häufer wurden durchſucht, 
der Franciscaner General: Vicar zu Galata verdädhtiger Briefe willen 
ins Meer, vier Zefuiten in die fieben Thürme geworfen. Der Sultan 
hielt die ganze Nacht, von feinen Leibwachen begleitet, die Runde °). 


Als der falfhe Lärm vorbey, wurde der Bothichafter auf freyen Fuß 4.Sept. 


gefest, und ihm gebührende Genugthuung verfprochen. Sn Ermang-⸗ 
lung derfelben mochte Herr von Gzernin Öenugthuung genug finden 
in dem Gefühle, der erfte hriftliche Bothſchafter mit fliegender Fahne 
und Elingendem Spiele in Gonftantinopel eingezogen zu feyn; der erſte 
durch das Zeigen des Adlers, unter welhem das römifche Neich ges 
fiegt, und des Kreuzes, unter welhem die Chriftenheit fiegen wird, 
die Prophezeyung von dem anhebenden VBerfalle des osmanifhen Rei: 
ches in Erfüllung gebracht zu haben. 


Nachdem der Bothichafter nebft dem Schreiben des Kaiferd an 4.Secpt. 


Kaimakam Etmekdfchifade, d. i. den Bäckersſohn, dad Schreiben des 
Gardinald Bäckersſohnes ſammt den Geſchenken übergeben, hatte die 
Audienz beym Sultan Statt, Die Eaiferlihen Bothſchafter Czernin 


) Wenner’s Reiſebuch ©. 14. ?) Eben da ©. 15. ?) Eben da ©. 26. 
4 Eben da ©: 46. °) Relat. del Bailo Nani Settembre 1616. °) Wenner’s 
Reiſebuch ©. 5ı. Khevenhüller's Annales Ferd. VIII. ©. 945. 
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und Gallo erfchienen mit den fürkifchen (Ahmedpaſcha und Gratiani) 
zugleich; zweytaufend perfifhe Köpfe, drey Standarten und fieben 
von der Bande perjiiher Heermufit wurden vor ihnen im Triumphe 
aufgeführt ); drey und dreyßig von dem Gefolge der Eaiferlichen 
Bothſchaft mit Kaftanen beehrt, aber auch zugleich zwölf Überbrin- 
ger perfifher Köpfe, fo daß die Überbringer Eaiferliher Geſchenke 
und perfiiher Köpfe gleich ausgezeichnet wurden »). Diefe Tro— 
phäen mußten den Eaiferlichen Bothſchaftern Doppelt in die Augen ſte— 
hen, weil der Einfender Dderfelben Tökely, der ungarifhe Nebel, 
dermahlen Paſcha zu Wan, der einzige General , welcher in dem 
unter dem Großweile Mohammed dem Eidam oder Ochſen wider 
Derfien unternommenen Seldzuge die Ehre osmanifher Waffen geref: 
tet *). Gratiani hatte die Ehre vor dem Sultan zu ſprechen, Die Eai- 
ferlihen Bothſchafter durften die Hand küſſen, doch erhielten fie Eein 
Gaſtmahl, zum Zeihen, Daß noch nicht Alles in freundfchaftliden 
Bernehmen, wiewohl Geſchenke im Betrage von fünfzigfaufend Gul— 
den 4), worunter eine filberne Apotheke, allein zehntaufend Gulden 
werth, dargebracht worden. Der Anftand lag in den fiebenbürgi- 
fhen Händeln. Bethlen hatte Arad und Lippa dem Paſcha von Temes- 
mar verrätherifher Weife übergeben °). Der Bothfchafter beklagte ſich 
beym Kaimakam in des fiebenbürgifchen Gefandten Ballaſſi Ferez Ge: 
genwart über den ducch diefe Übergabe und duch den Einfall ben 
Egerfegh verlegten Frieden. Der fiebenbürgifhe Geſandte verharrte 
darauf, daß Siebenbürgen des Sultans Schutzland, worein ſich der 
Kaiſer nicht zu mifchen habe. Der Bothſchafter trug darauf an, Daß 
Lippa, Arad und Zend, weder den Ungarn, noch den Türken über: 
geben, fondern bey Siebenbürgen bleiben folle. Die Türken beſchwer— 
ten ſich über die von Homonai dem SKaifer übergebene Krone Bocs- 
kai's, und den dem Radul, der mit gewaffneter Hand in die Walachey 
zurückkehren wolle, ertheilten Paß. Darauf wurde erwiedert: was Die 
Rebellen beſchloſſen hätten, ſey niemahls gut geheißen worden, man 
habe die Krone nicht aus Homonai’s, fondern aus des Palatinus 
Händen erhalten; dem Radul fey ein einfacher Keifepaß, aber nicht 
um mit Truppen einzufallen, ertheilet worden. Czernin wollte zurück 
Echren, aber es wurde nicht geftattet °). Ceſare Gallo wurde zurüd- 
geſandt. Er war der Überbringer des durch Herrn von Ezernin abge: 
ſchloſſenen erften öfterreihifhen Handelövertrages in fünfzig Artikeln 7), 
mit ihm ging Cafpar Gratiani, zum Herzog von Naros und Paros 


») Khevenhülfer’s Annales Ferd. VIII. ©. 949. Wenner’s Reiſebuch und 
der venetianifche Bericht. ) Chen da. ) Öefandtichaftsberiht in den Acten 
der St. R. Naima ©. 3ıı unter dem Titel: Harbi Tefeli, d. i. Tökeli's Schlacht. 
9) ©; die Specification bey Wenner S. 133 — 135. °) Gzernin’s Bericht in 
der St. R. und in den Annal. Ferd. VIII. ©. 949. 6) Gefandtfchaftsbericht 
inder St. R. 7) Die fhöne Urfunde diefes Alteften öſterreichiſchen Handels: 
vertrages mit der Pforte, welche felbft bey Abſchließung des Handels: Sened 
Niemand Faunte, von mir im Hausarchive aufgefunden. 
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ernannt, ald Großbothfchafter mit Gefchenfen ald Gegenfendung Gzer- 
nin’s nah Wien '). Gzernin erhielt die Weifung zu begehren, daß die 
verbindliche Urkunde, welche die Ungarn den Türken im Bocskai'ſchen 
Aufftande gegeben, vernichtet werden möge, wie der von dem Sultan 
den ungarifchen Rebellen gegebene Schußbrief auf dem Landtage zu 
Preßburg vernichtet worden fey ?). Der Kaifer war nicht gefonnen, 
fih der Haiduken willen in einen Krieg einzulaffen °). Die durch den 
Tod Alipafcha’s erledigte Stelle des Statthalters von Dfen wünfchte 
der Kaifer dem Ahmedpafcha von Kanifha zugumenden, allein gleich 
nach dem Ableben Ali’5 Hatte der Sultan den ehemahligen Statthal: 
fer von Ägypten, Ssofi Mohammed, und dann den Nakkafch Ha: 
Sanpafcha zum Statthalter von Dfen ernannt 4), Die Türken begehr: 
ten Fülek, Novigrad und Zechin, deren ſich die Ungarn unrechtmäßie 
ger Weife bemächtigt hätten, Waizen follte ſtatt des zerftörten Bo— 
fondvar übergeben werden, wie Gefare Gallo es vorzutragen verfpros 
chen habe. Der Kiflaraga, welcher damahls die Seele der Geſchäfte, 
ließ den Faiferlihen Agenten Starzer rufen, und beklagte fich über die 
Sendung des Grafen Althan nad Pohlen aus Verdacht, fie gelte ei— 
nem VBündniffe wider die Pforte °) ; defgleichen hielt Starzern der 
Mufti auf Bethlen’s Einflreuungen vor. Da unter folden Umftänden 
Czernin nichts weiter erhalten, und die ihm in feinen Verhaltungsbe— 
fehlen befonderd anempfohlene vertragsmäßige Anftelung von Eon: 
fuln 6) nicht erwirken Fonnte, nahm er feine Abfchiedsaudienz beym r0. Jun. 
Sultan, dem Wefir und Mufti, und frat feine Rücdreife an. Zu Ofen 1617 
wurde die Bothfchaft unter dem Vorwande eines auszuliefernden für: 
kiſchen Mädchens mißhandelt, geprügelt, ausgeraubt, ins Gefängniß 
geworfen 7), Ezernin beym Pafcha von Dfen in Verwahr gefekt, bis 
der Eaiferlihe Muftermeifter Petro Buonuomo mit einem Paiferlichen 
Schreiben an den Paſcha erihien, auf welches der Bothfchaft den 
Weg fortzufegen geftattet ward, doch ohne dievom Herrn von Czernin 
gekauften dDrey Mädchen (worunter zwey Mohrinnen), welde aus 
Chriſtinnen wieder Mosliminnen wurden. 

Indem die als leitende Staatsminifter neugebadenen beyden Bä- 
ckersſöhne zu Conftantinopel und Wien, der Kaimakam Ahmed und 
der Eardinal Glefel, den Sitvatoroker Frieden durch den doppelten 
Wiener Frieden von Neuem aufbuden, ftarb nach kurzer Krankheit 
S. Ahmed im viermahl fiebenten Jahre feines Alters, nachdem er den 29.Non, 
im zweymahl fiebenten Fahre beftiegenen Thron zweymahl fieben Jahre f 
gefüllt. Er feldit, der zweymahl fiebente Sultan der Osmanen °), 


) Czernin's Beglaubigungsfchreiben 7. Febr. 1616, und das Recredentiale 
für Ahmed und Gratiani vom 18. May 1615 datirt im Hausarchive. 2) Acten 
in. der ©t. R. ) In der St. R. 9) Khevenhüller Annal. Ferd. VII. ©. 1168 
und venetianifcher Geſandtſchaftsbericht. Sum. del. rel. ven. Dec. 1616. °) Ger: 
nin’s Bericht in den Annal. Ferd. VIII. p. 1170 und 1171. 6) Sm XXII. und 
XXIV. Artikel feiner Snftruction. 7) Ezernin’s Bericht und Annal Ferd. VII. 
©. 172. 9) Naima ©. 417. Feſlike. 


% 


8 


766 Drey und vlerzigſtes Bud. 


welcher während feiner Regierung fiebenmahl die Großweſire gewech— 
felt, fieben Söhne hinterließ, und der erſte Sultan mit fieben rif- 
lihen Mächten Vertrag abgeſchloſſen. Um den Leihnam zu wachen, 
wurde der große Scheih Mahmud von Skutari berufen, welder, 
hohen Alters willen: es zu thun night im Stande, feiner Statt den 
Scheich Schaaban Dede.ftelte. Diefer fand an dem Kopfe des Ver— 
florbenen zwey graue Haare, die man vorher nicht bemerkt hatte; auf 
genaue Nachfrage aber bey den nächſten Umgebungen erfuhr er, dag 
diefelben feit dem Testen perfiihen Feldzuge in VBorfchein gekommen. 
Sie Hätten ihm wohl früher wachen können über Krieg und Empö— 
rung, welche während feiner Regierung das Neich fo vom Grund aus 
geſchwächt, daß der beginnende Verfall Durch den Frieden von Eit- 
vatorok, fo wie durch den perfifhen Fund ward, deren jener'in Euro— 
pa den Tribut und Siebenbürgen, diefer Die Eroberungen’der Vor- 
fahren in Afien aufgas. Der Wankelmuth und die Schwäche feines 
Charakters, der nichtd aus fi) wollte und that, der Feine andere Bes 
fehle erließ, als von dem Lehrer und Mufti anbefohlene, oder von . 
den Weibern und dem Riflaraga eingegebene, geht aus den erzählten 
Begebenheiten feiner Regierung zur Genüge hervor. Das Lob der Ge 
rechtigkeitöliebe, das ihm Naima und Balieri ertheilen, bat wenig— 
ſtens durd einige feiner Handlungen Anfchein für fih, aber keines— 
wegs Das der Milde '). Er mag gefagt haben, daß er fi über die 
Wegnahme osmanifcher Galeeren durch florentinifhe und toscaniſche 
tröfte, weil der Schaden den öffentlihen Schaß und nicht das Privat» 
eigenthum freffe; er mag die Verheerung feiner Treibjagden den Be: 
figern der Weinberge vergüfet ?); er mag den Derwifch, der ihn mit 
einem Steine warf, eher für einen Wahnfinnigen, als einen Meuch— 
Ver gehalten haben, und ſolches Wohlmollen für Einzelne ihm zum 
Verdienfte angerechnet werden: aber nicht der Milde, fondern der 
Graufamkeit muß der junge Tyrann geziehen werden, welcher dem 
für einen Wahnfinnigen erklärten Derwifh do den Kopf abhauen 
ließ °); welcher dem zu feinen Füßen mit den Striden des Zeltes er: 
mwürgten Großwefir, als er noch Lebenszeichen gab, felbft den Hals 
abfchnitt; welcher fo viele feiner Wefire hinrichten, feine Eunuchen ) 
vergiften ließ; welder, alö er den Thron beflieg, zwar des Lebens 
des Bruders Muftafa (weil er damahls der einzige Thronerbe) fchonte, 
hernach aber denfelben zu wiederhohlten Mahlen hinrichten laſſen 
wollte, und von dem Morde nur dur Furcht (weil ihm jedesmahl, 
als er diefen Vorſatz ind Werk fegen wollte, etwas Ungünfliges be- 
gegnet) abgehalten ward 5). Das LobenswertHefte an Ahmed ift weder 


») Naima. Valieri's relazione bey Nanfe(Zürften und Bölfer von Süd⸗ 
Gutopa ©. 45). 2) Sum. del. rel. ven. im Hausarcive. ?), Baudier inyentaire 
p- 776. Grimftone ben Knolles. % Sum. del. rel. ven. Dec, 1615, °) Sa⸗ 
aredo L. 8. p. 506. Baudier, Grimftone und Sum. del. rel. ven. OR 
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feine Milde, noch feine unbeftechliche Gerechtigkeitöliebe, da ihm Naßuh 
für die Großweſirsſtelle vierzigtaufend Dircaten antrug, und die bald 
darauf erhaltene mit fo ausfaugender Erpreffung verwaltete, daß fi 
in deſſen Berlaffenfchaft eine Million in baren Ducaten, taufend acht— 
zehn mit Edelfteinen befeste Säbel und andere faft unglaublihe Schätze 
fanden. Das Robenswerthefte an Ahmed find feine Bauten und from— 
men Stiftungen, der Bau der feinen Rahmen tragenden ſechsthürmi— 
gen Mofchee auf dem Hippodrom mit Akademie, Armenfüde und 
Tarrenfpital; die Erneuerung des Vorhofes der Kaaba, deffen Säulen 
mit goldblechbefchlagenen Reifen , deren Dach mit einer Dacrinne 
ans Gpldbleh, dann inwendig mit Dem Gefchmeide der zwenhundert 
acht und zwanzig Diamanten gefhmückt ward '). Die Verfcehönerung 
und Bereicherung der Wallfahrtsorte von Mekka und Medina, die 
Einführung des feyerlihen Pompes, womit noch alljährlich in feiner 
Mofchee das Geburtöfeft des Propheten ?), und in dem Gerai die 
Anrührung der Reliquien feines Mantel begangen wird °), die Ein; 
feßung von Koranslefern im Serai, welche dort alle Freytag den Kos 
van ablafen, das Verboth des Weines 4), finden freylih nur in den 
Augen des Moslims die Anerkennung ihres vollen Werthes; größeren 
und allgemeineren hat aber das Denkmahl feiner Regierung, das feis 
nen Rahmen tragende Kanunname, welches der Intendent der Kam: 
mer, Ali Muefinfade °), zwey Jahre nach Ahmed's Tode Herausgab, 
und weldhes zwar Feine neuen Gefege und Ginrichfungen, aber die 
beffere Anordnung der beftehenden, die Eintheilung der Sandfchate 
und Statthalterfchaften, den Stand der Siamete und Timare, der 
Land: und Seemadt, des äußeren und inneren Hofftaates nach dem 
damahligen Fuße, dann die früheren Polizey-, Finanz und Lehen: 
grundgefege klar zuſammenſtellt. Der angeblihe Bruder Ahmed’s, 
welcher unter dem Nahmen Jahja und ald Kriftliher Mönch ganz 
Europa durchlief, zu Warfhau, Prag, Florenz, Paris, Neapel und 
Kom Hülfe fuchte, und anfcheinenden Glauben an feine Geburt fand, 
fcheint ein griehifcher Abenteurer gewefen zu feyn 9). Bon den fieben 
Söhnen, die Ahmed hinterließ , beftiegen drey in der Folge den Thron 
(Döman II., Murad IV. und Ibrahim I), aber zwey derfelben wurs 
den entthront und ermordet, und die vier anderen (Mohammed, Su: 
-Yeiman, Kasim, Bajefid) fielen ein Opfer ihrer regierenden Brüder, 
nicht gleich beym Regierungsantritte nah dem alten biutigen Kanun 


) Naima und Mouradica d'Ohſſon IV. p. 213, 227, 231, 313. 2) Die 
Beſchreibung dieſer Feyerlichfeit ausführlich in Mouradjea d'Ohſſon II. 
5. 358 — 364. ?) Naima. Mouradien d'Ohſſon II. p. 281. 3) Mouradiea 
VOHffon IV. p. 60 und Naima. °) Auf der Faiferlichen Hofbibliother. Nr. XC. 
der Inhalt in des osmanifchen Neiches Staatsverfaffung und Staatsverwal—⸗ 
tung I. Theil. XVII. Außer dem Driginale befindet fi) auf der k. k. Hof- 
Bibliothek Coder DCCCCXXXIX. eine italienifche Uberfegung dieſes Kanun⸗— 
name. 6) Grimſtone p. 926, bey Knolles und Baudier S. 820, 
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als Vorfichtsmaßregel zur Sicherung des Thrones, fondern fpäter aus 
eigenem Blutantriebe von Verdacht und Mordluft. So war Ahmed 
gleih unglüdlih ald Vater und Herrfcher; zwey feiner Söhne blute- 
ten der Beſtie Des Soldatenaufftandes, vier fielen als Benfpiele wohl: 
überdachten Brudermordes, der fiebente (Murad IV.) war ein grau— 
famer Tyrann, welder den vom Bater her verfallenen Bau des Rei: 
ches wieder mit Blut zufammenzukitten verfucht hat. 
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©. Muftafa’s I. Thronbefteigung und Abfeßung. Sein Nachfolger 
Dsman II. ſchließt den perſiſchen Frieden. Diplomatifche Verhältniffe 
mit Ofterreich,, Venedig, England, Frankreich, Rußland, Poh— 
len, Fes und Perſien. Wechſel des Großweſirs. Tod der Sul— 
taninn Baffa und Etmekdſchiſade's. Asrolith und Komet. Gra— 
tiani's Ende. Manfredonia verheert, Geſandte der ungariſchen, 
böhmiſchen, öſterreichiſchen Stände zu Conſtantinopel. Des Groß— 
weſirs Alipaſcha Barbarey und Erpreſſungen. Hinrichtung des 
Prinzen Mohammed. Der Bosporos gefroren. Der Großweſir 
Ali ſtirbt, und Huseinpaſcha folgt ihm. Auszug in den Krieg 
wider Pohlen, Osman zu Adrianopel an der Donau und am 
Dnieſter. Pohliſcher Friede und Geburt des Erſtgeborenen. Os— 
man's II. Rückkehr nach Conſtantinopel, wo Sir Thomas Roe als 
Bothſchafter. Urſachen der Unzufriedenheit des Heeres und Vol— 
kes mit Osman. Beſchluß der Wallfahrtsreiſe nach Mekka. Auf— 
ruhr der Janitſcharen und Sipahi auf dem Hippodrom und dem 
Serai. S. Muſtafa auf den Thron geſetzt, der Janitſcharenaga 
und Großweſir ermordet. Sultan Osman nach den Caſernen ab— 
geführt und hingerichtet. 


Seit drey Jahrhunderten, welche das osmaniſche Reich beſtand, was 
ren bis jetzt vierzehn Sultane in ununterbrochener Linie nächſter Ab— 
ſtufung vom Vater auf den Sohn auf einander gefolgt; nur zwiſchen 
den Brüdern war unter Selim's und Suleiman's Regierung Bürger— 
krieg ausgebrochen, und einmahl hatte der jüngere Selim den älteren 
Bruder durch der Waffen Gewalt vom Throne verdrängt, ein ander— 
mahl war der vom Vater (Suleiman) genährte Gedanke, dem jünge— 
ren Sohne (Bajeſid) vor dem älteren (Selim I.), weil jener durch 
vorzüglihere Eigenſchaften bey weitem der mwürdigere, den Thron 
zugumenden, noch ehe, er zur Neife gediehen, durch Rorelanens Nänke 
im herbeygeführten lingehorfame Bajeſid's und dann in feinem und 
feiner Söhne Blute erſtickt worden. Die Anwendung der auf die os— 
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manifhe Erbfolge von dem Geſetzbuche Dfchengif-Chan’s übertragenen 
Seniorität in der Thronfolge hatte zwifchen Seitenverwandten nicht 
Statt gefunden, weil, da durch den Kanun des Brudermordes Die - 
Dheime der Kronprinzen aus dem Wege geräumt wurden, ben jedes- 
mahliger Thronveränderung nur zwifhen Brüdern, nie zmifchen Nef: 
fen und Dheimen die Thronfolge ftreifig feyn Eonnte. Jetzt war zum 
eriten Mahle ein Dheim vorhanden, nähmlih der bey der Thronbe- 
fieigung Ahmed's, weil er damahls der einzige Sprößling des osma— 
nifchen Stammes, und fpäter bloß zufällig nicht gemordete Muftafa. 
Diefer, um dreyzehn Jahre älter ald Osman, der ältefte der fieben 
Hinterlaffenen Söhne Ahmed's, wurde nach dem, Thronfolgerechte des 
größeren Alters, welches vom Herrfcherhaufe Dſchengiſchan's in das 
der Osmanen übergegangen, auf den Thron gefeßt, wiemohl ihn Gei- 
ſtesſchwäche und Blödfinn felbft nah dem Staatsrechte des Islams, 
welches den Unmündigen ‚ den Blödfinnigen, wie den durch körperli— 
che Ungeſtalt oder Unglauben Gebrandmarkten, “als rechtmäßigen Imam 
nicht anerkennt, weit beſſer fogleih vom Throne ausgeſchloſſen, als 
ihon nah drey Monathen vom felben entfernt hätten. Das Leben war 
ihm zwar gelaſſen, aber durch vierzehnjährige Einfperrung im Käfiche 
(fo Hieß fortan das Gemach der Kronprinzen) jeder Funke geiftiger Ent: 
wicelung erſtickt, alle Schärfe phyſiſchen und fittlihden Sinnes durch 
die Kerkerluft abgeftumpft worden. Die helle Duelle menſchlicher An- 
Tagen hatte fi) in bloß thierifhem Genuffe verfumpft. Sn feinem Eleis 
nen, blaſſen, traurigen Gefihte, mit fpärlichem ſchwarzen Barte und 
Schnurbarfe, in feinen großen, gloßenden, aber erftorbenen Augen 
ſprach ſich der Blödfinn deutlich aus, Seine erfte und einzige Staats- 
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he der Gräber feiner Vorfahren und der Ausbezahlung des Thronbe- 
ſteigungsgeſchenkes, welches Dreyhundert Millionen Aspern, d. i. nach 
dem damahligen Münzfuße drey Millionen Ducaten betrug ), war, 
daß er dem Oberftwaffenträger die Statthalterfchaft Ägyptens, jedoch 
anter der Bedingung, Die Amme des Sultans zu heirathen, dem erz 
fen Kammerdiener die Statthalterfhaft von Damaskus, und dem 
Dberftfalkenjäger die von Karaman verlieh. Der Kiflaraga, Muftafa, 
welcher unter S. Ahmed unumſchränkt die Zügel der Herrfhaft geführt, 
und dieſelben unter einem folhen Blödlinge der Mutter desfelben 
überlaffen zu müſſen fürdtete, brachte zuerft da8 Geheimniß der Be— 
fhäftigungen des Sultans, welcher fih damit unterhielt, den Fiſchen 
Gold ind Meer vorzumerfen, unter das Volk ?). Die großen Schei- 
che, welde den Blödfinn des Sultans für Wahrzeichen von Heiligkeit 
hielten, oder halten wollten, weil fie unter eines ſolchen wunderlichen 


') Naima ©. 321. Dreytaufend Laftern Aspern, d. i Drenhundert Mil 
tionen. Nanı’s, Bericht im Hausarchive. 2) Nana ©. au Sellife Bl. 214, 
—— Bl. 144. Petſchewi BI. 389, 
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Heiligen Regierung felbft zu regieren hofften, warnten zwar die Wa: 


lide, und rietben ihr, den Kiſlaraga zu entfernen; allein Diefe durch 
des Aga Schmeichelworte und Thränen bethört '), ließ ihm freye 
Hand, und der Kiflaraga, welcher wahrfcheinlih auf die Gunft der 
Mutter des Prinzen Osman noch fiherer rechnen Eonnte, ald auf die 
der Mutter Muftafa’s, berieth fih mit dem Mufti Esaad und dem 
Kaimakam Ssofi Mohammedpafcha. Unter dem Vorwande der Sold— 
auszahlung wurden die Großen des Reiches in den Diwan geladen, 
der Sultan in feinem vorigen Zimmer eingefperrt, und Sultan Ds: 
man als der regierende dem Diwan und den Truppen vorgeftellt, 
diefen um fo willlommener, ald fie abermahl das Thronbefteigungs: 
gefchenE erhielten, fo daß binnen drey Monathen der Schag mit fechs 
Millionen Ducaten erfchöpft ward ?). 

Am Tage der Thronbefteigung Sultan Osman's hatte der tafari: 
fhe Prinz Mohammedgirai, welcher, feitdem er auf der Jagd von 
Adrianopel dem Falken des Sultan mit dem feinigen die Beute abge: 
jagt, in den fieben Thürmen gehüthet war, Mittel zu entfommen 
gefunden. Unter dem Vorwande, feine Mirfa zum Aufzuge der Sä— 
belumgürtung beritten zu machen, hatte er dreyfig bis vierzig Pferde 
entlehnt, welche er mit feinem Gefolge im Hofe der fieben Thürme 
fummelte. Der Befehlshaber der fieben Thürme faß am offenen Tho— 
ve. Als ob er fcherzte, fprach ihn der Prinz an: „Was wirft du ma- 
hen, Aga, wenn ich davon reite?“ und ehe Diefer noch fich gehörig 
befann, fprengten Mohammedgirai und fein Gefolge beym Thore der 
fieben Thürme, und dann beym nächſten Stadtthore hinaus und da- 
von. Der Kaimakam Ssofi Mohammed ordnete den Polizeyvogt zur 
See mit einem leichten Nahen, und den Fökenderpafha zu Land mit 
leichten Reitern zur Verfolgung ab. Iskenderpaſcha hohlte ihn in der 
Schlucht von Paramadi, an der bulgarifchen Gränze, ein, wo der 
Prinz, von den Verfolgern hart gedrängt, ins Waſſer gefallen war, 
und ritt mit ihm nad Gonftantinopel zurüd, wo er wieder in den fies 
ben Thürmen befferer Huth übergeben ward °). Sein Bruder Scha— 
hingirai war nach Perfien entflohen. Als die Nachricht des Thronz 
wechſels einfraf, begehrte er vom Schah Erlaubniß, nah Haufe zu 
kehren. Schah Abbas entließ ihn mit den größten Ehrenbezeigungen, 
er hielt ihm mit eigener Hand den Steigbügel; als er aufitieg, fragte 
ihn der Schah fcherzend: „Sohn des Chans! kommſt du, wenn die 
„Osmanen dich zum Feldheren wider mich ernennen ?“ „Ich komme,“ 
war die Antwort, „Und ziehft du wider mich den Säbel?“ „Sa wohl, 
„ich ziehe denfelben +).* Schon gleich nah der Thronbefteigung Mus 
ſtafa's I, war der zu Eonftantinopel in Berhaft gehaltene perfifche Ge- 


') Naima ©. 320. ?) Derfelbe ©. 3zı. ?) Eben da. Feſl. Bl, 215, Pes 
tſchewi Br. 290. 4) Naima ©. 322. Nadiri’s Schahnante. 
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fandte auf freyen Fuß geſetzt worden '), zugleich aber an das Heer in 
Merfien des Mufti Cidam, ein Kämmerer, mit dem Thronbefteigungs- 
aefchenke und einem Handfchreiben des Sultans abgegangen ‚ und jegt 
führte des Tatarhans Dſchanibekgirai Niederlage auf der Ebene von 
Seram bey Tebeif den perfifhen Frieden herbey ). Trotz dem Wider- 
rathen des Defterdars Bakipaſcha und anderer Eriegserfahrener Män— 
ner war der Tatarchan mit der belehnten Reiterey der Beglerbege von 
Diarbefr, Wan, Siwas, NRumili, Haleb und Erferum von-Wan 
aufgebrochen, und hatte-den Weg bis in die -Ebene von Seraw, 
fonft gewöhnlich acht Stationen , in Ddritthalb Tagen zurückgelegt. 
Kartfhghaihan, der Befehlshaber von Tebrif, welcher die Tataren 
durch Lift verlodt und ihnen im Hinterhalte aufgelauert hatte, lieferte 
dem Heere auf der Ebene von Seraw eine blutige Schladt, in wel: 
cher die Beglerbege von Rumili, Diarbekr, Wan und mehrere San 
Dfchakbege fielen. Dem Tatarchan rettete nur der Zanitfcharen Tapfer- 
feit das Leben; fein Kadiasker und Mufti fielen an feiner Seite °). 
Kartihghaichan ließ fünfhundert Gefangenen die Köpfe abbauen, und 
Sandte diefelben dem Schah °). Als die Nachricht der Niederlage des 
Tatarchans im Lager des Großweſirs Chalil eintraf, befhloß Diefer, 
um fein Heer nich? zu enftmuthigen, und dem der Feinde Furcht ein: 
zujagen, ſtatt ſich zurüdzuziehen, geradezu auf Erdebil zu ziehen, wo 
der Schah an den Gräbern feiner Ahnen weilte. Um den Frieden zu 
unterhandeln, fandte Abbas einen Gefandten, der von feiner grofen 
Naſe Burun Kasim, d. i. Kasim die Nafe, hieß, mit einem‘ Schei- 
ben, in weldem er zwar den Osmanen ihre Niederlage, durd vor: 
eilige Naubgier herbeygeführt, vorwarf, aber doch zum Frieden ein- 
lenkte °). Er Fam an einem fehr windigen Tage ins Lager, Seine im 
verfammelten Diwan gehaltene Rede war theils Prahlerey mit dem 
erfochtenen Siege, theils Vorwürfe über der Osmanen doppelfeiti- 
ges Vetragen, die, während fie den Frieden unterhandelten, mit ei: 
nem Raubheere heranzogen. Der Wefir Dilamerpafha, um den Strom 
der unangenehmen Rede anderswohin abzulenken, fragte ihn, ob hier 
Landes der Wind alle Tage fo ſtark blafe. Bakipaſcha vol fhlagferti- 
gen Wiges fagte zum Wefir: „Mein gnädiger Herr, der Wind bläft 
„heute nur aus Kasim’s Nafe.“ Das Gelächter des Dimans machte 
der Großfprecheren des perfifhen Gefandten ein Ende. Als diefes Wiß- 


’) Nani’s Beriht vom 29. Nov. 1617. ?) Defturulsinfhe Nr. 72 Das 
Schreiben ©. Muftafa’s ben feiner Ihronbefteiaung an Echah Abbas, dann 
Nr. 73 das ©. Osman's ald Antwort auf das von dem Bothſchafter Kasim 
Burun überfandte. ) Naima ©. 324, die Geſchichte Chalilpaſcha's DI. 170. 
4), Ein Siegesberiht vom Großweſir an den venet. Bailo in Nani’s Berichte, 
und lettera seritta dal Beglerbeg di Karss al Kapiaga alli ı7. Ramasan. Scritt. 
turchesche. 5) In der Saͤmmlung von Gtaatsfiriften des Reis Efendi Ssarı 
Abdullah befindet fi unter Air. 72 das Schreiben Gultan Muftafa's an Schab 
Abbas, feinen Regierungsantrirt Fiindend, 73 Chalilpaſcha's auch ©. Dsman’s 
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wort in der Folge dem Schah, der, felber ein fehr aufgeweckter Kopf, 
wigige Schlagreden liebte, zu Gehör kam, belobte er defihalb den 
Defterdar gar fehr, und fandte ihm dafür fogar drey Kamehlreihen 
mit Wolle belastet zum Geſchenke ). Da die heilige Gräberftadt von 
Srdebil durch des osmanischen Heeres Nachbarfchaft doch einiger Ma— 
fen bedropt war, fanden die Friedensunterhandlungen von perfilcher 
Seite fo weniger Anftand. Der Friede wurde auf der Ebene von Se: 
vam unter denfelben Bedingnilfen, wie vormahls (bey Naßuhpafcha), EN 
nähmlich gegen jährlihe Abführung von hundert ?) Laften perfifher 1618. 
Seide, unterzeichnet ?). Der Schah fandte dem osmanifhen Heere 
achthundert zehn Kamehlreihen mit Lebensmitteln beladen zum Ge: 
fchenfe ). Der Großmefir erhielt neun Reihen weibliher Kamehle mit 
Zuderwer?, Eingefottenem und Früchten, befonders mit den vortreff— 
lihen Gitronen und Granatäpfeln, mit dem feinften Mehle und Reis; 
der Kiaja, der Zanitfiharenaga und der Defterdar jeder drey bis fünf 
KRamehlreihen ſolchen Mundvorrathes. Der verfifhe Gefandte, Mirfa 
Mohammed Husein, brachte die perfiihe Urkunde des Friedens dem 
Großweſir, und der Dfchebedfhibafhi Mohammedaga die perfiiche 
dem Schah. Der Großweſir entließ das Heer zu Erferum in die Win— 
terquartiere. Er felbft 309 gegen Tokat, um dort zu überwintern. Dort Nov. 
fand er zwar Belobungsfchreiben °), aber ald er nach Eonftanfinopel 
Eam, Die Enthebung von feinem Amte, mit der Beftallung zum Ka: 
pudanpafcha, welche Würde er nun zum dritten Mahle be£leidete $). 

Mit der Nachricht von Ahmed’s I. Hinfcheiden und Muftafa’s I. 
Thronbefteigung war der Kämmerer Ahmed nah Wien gefendet wor: 
den ?); diefelbe meldeten auch der Richter von Belgrad, Habil, der 
Beglerbeg von Kaniſcha, Ahmed, und der Statthalter von Dfen dem 
Cardinal Cleſel 8). Das fultanifhe Schreiben verlangte Die baldigfte 
Zurüdfendung der noch zu Wien weilenden Botbfchafter, Ahmed Kiaja’s 
und des Herzogs von Naros, Caſpar Gratiani’s. Ende des Jahres hat: % DE 
ten diefelben noch eine Übereinkunft wegen der flreitigen Dörfer unter- 
fchrieben, auf deren Grundlage der Sitvatoroker Frieden zu Komoren 
abermahls erneuert werden follte. Diefe Erneuerung wurde zu Komorn 
faft gleichzeitig mit S. Dsman’s Thronbefteigung unterzeichnet °). Der 
erfte der unterzeichneten Bevollmächtigten, der Hofkriegsrathe - Präfts 


) Naima ©. 324 in Chalil's Gefchichte BI. 200. ?) Naima fagt 200, aber 
die Urkunde in Chalilpaſcha's Gefhichte nur 100. 3) Petfchewi BI. 292. Naina. 
Geft. 9) Naima ©. 324. Petſchewi BL. 291. Feſl. Nadiri's Schahname. °) In 
Chalil's Geſchichte BI. 206 das Schreiben. ©) Ausführlicher als in Naima— 
Seflife, Hasanbegfade und Petſchewi, iſt dieſe perſiſche Friedensunterhandlung 
nnd Kartiſchghai's Niederlage in Chalilpaſchas Geſchichte BL. 186 — 193, und 
der Tractat ſelbſt 193— 194 ; auch im Schahname Nadiri's. 7) Schreiben ©. Mu— 
ftafas an Mathias vom Silfide 1026 (November 1617) im Hausarcive, mit 
aleichlautendem des Kaimafams Ssofi Mohammedpafcha und des Gtatthalters 
von Dfen, Nakkaſch Hasanpafıha. 8) Schreiben des Beglerbegs von Kaniſcha 
und ©tatthalters von Dfen Nakkaſch Hasan und des Richters von Belgrad an 
Sardinal Cleſel, im Hausarchive. 9) Die Vollmacht zum Komorner Friedensan: 
trage Datirt aus Eberstorf v. 28. Dec. 1617. 
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dent, Herr von Mollard, ging als Bothfchafter nah Gonftantinopel, 
dem ©. Osman zur. Thronbefteigung,, welche er durch den Kämmerer 
Dmeraga Eund gegeben, Glüc zu wünfcen, und die Urkunde des 
neu beftätigten Friedens zu überbringen. Den erften Anftand fand Herr 
von Mollard beym Einzuge zu Sonftantinopel, der ihm zwar mit Elin- 
gendem Spiele, aber nicht mit fliegenden Fahnen gewährt ward. Sol» 
her Neuerung willen, ward ihm bedeutet, fey der Tſchauſchbaſchi, 
welcher Dieselbe Herrn von Gzernin geftattet, abgefeßet, und feitdem 
nicht wieder angeftellet worden '). Er erwirkte Fermane an die Pa: 
Ihen von Dfen, Bosnien, Kanifha, Agram, an die Bege von Szol- 
nok und Gran zur Aufrechfhaltung des Friedens; er begehrte Lippa, 
das ehemahls dem Bocskai gehörig, von Bethlen den Türken überges 
ben worden, als zur Krone Ungarns gehörig, indem die Siebenbür- 
ger fih Herren eines Theils von Ungarn °) fhrieben, und bloß um 
ihre Abhängigkeit von Ungarn anzuerkennen, Abgeordnete an. die un: 
garifchen Landtage ſchickten. Hiezu war Fein Anfchein, da der Kiflar: 
aga, Durch welchen Bethlen unter Ahmed's Regierung feine Ränke 
gefchmiedet, noch immer forf regierte. Bethlen’8 Gefandte, welde in 
der Audienz den Vorfiß vor den ragufäifhen nahmen, wurden hinter 
Diefelben zurückgewieſen. Gratiani, der Herzog von Naxos, der lange 
Zeit vergebens um die Hand der Tochter des erften venetianifhen Dol- 
metſches, Boriſſi, geworben, dieſelbe aber endlich Durch des englifchen 
Bothichafters Verwendung erhalten hatte, ward zum Fürften der Mol: 
4. Sebr. dau ernannt °). David Scerban, für deffen Einfekung zum Fürften 
:09 der Walachey fich der Eaiferliche Bothſchafter nicht minder verwendete, 
als für die Gratiani's zum Fürften der Moldau, ftarb, und der Both: 
fchaffer übertrug feine Verwendung auf den vormahls von Gabriel 
Moaila vertriebenen Alerander, Sohn Radul's, welcher aud die Woi- 
wodenftelle erhielt 3). Won Seite der böhmifchen Rebellen erfchienen 
unfer Herrn von Mollard’s Bothſchaft die erften Abgeordneten mit 
einem Schreiben an den Sultan, worin fie fih ihm zu fteuerpflichtigen 
Unterthanen antrugen, der Überbringer war der Pfälzer Heinrich Bit 
ter °). Die ungarifchen Stände hingegen hatten den Vice-Geſpann 
Emerih Liptai gefendet, um einftimmig mit dem Bothfchafter der 
Stände Beſchwerden bey der Pforte anzubringen, und vorzüglich ge 
lindere Behandlung der den Türken fteuerbaren, mit Abgaben ausge: - 
fogenen Dörfer zu erhalten. Sie hatten auch begehrt, daß die Pa: 
lanken in statu quo bleiben follten, was, als dem Friedensverfrage 
ſtracks zuwiderlaufend, in der Eingabe geändert werden mußte °). Wäh— 
rend Here won Mollard zu Conftanfinopel, ftarb Kaifer Mathias, 


') Khevenhüller Annal. Ferdinandei IX. p. 206, und die Acten. ?) Mol: 
lard's Bericht in der St. R. 3o Bogen ftark, und Khevenhüller Annal. Ferd: 
IX. ©. 715. >) Grimftone p. 954. 4 Mollard’s Bericht in der St. R. und ve 
net. Bericht. Leitera di Ferdinando a. S. Osman in raccomendazione di 
Radolo Serban. 5) Mollard's Bericht. 6) Eben da. 
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und Kaifer Ferdinand II. beftätigte alfo von neuem die Bothſchaft. 
Nach anderthalbjährigem Aufenthalte, in Begleitung eines zur Thron: 
befteigung Glück wünſchenden Tfehaufches, ging er zurück ). Nach 
Venedig brachte der Tſchauſch Muſtafa als Bothſchafter die Nachricht 
von der Thronbeſteigung S. Muſtafa's J. mit ein Paar Beſchwerde— 
ſchreiben »); Mohammedtſchauſch vier Monathe darnach die Erhebung 
Osman's I. ?). Um demſelben dazu Glück zu wünſchen und die Capitu— 
lation zu erneuern, ging Francesco Gontareni als Bothſchafter nach 
Gonftantinopel, und erneuerte die.alten Handelsfreyheiten in dreyßig 
Artikeln 4). Das Wohlmollen des Mufti Esaad Efendi, welcher mit 
den Kiflaraga noch immer wie unter Sultan Ahmed die Seele der 
Gefchäfte, wurde durch Gefchenke von Sammt und feidenen 5) Stof— 
fen, und duch fhmeichelhafte Schreiben des Dogen gewonnen °). 
Venedig zu Liebe wurde die Berhandlung eines Waffenftillftandes mit 
Spanien, wozu fih der Großweſir Naßuh bereitwillig gezeigt 7), und 
zu welcher jüngft Ceſare Gallo und Gratiani wieder einen Anwurf ge: 
macht 3), hintangefegt°). In dem Nücbeglaubigungsfchreiben des Both: 
fchafterd Contareni verwandte fih der Sultan vorzüglich für bosniſche 
Kaufleute, welche feit einiger Zeit die Pforte mit Klagen wider Be: 
uedig behelligten '°). Nach feiner Abreife erhielt der ferner als Bailo 
bfeibende Moro Nani die Erneuerung der von den vorigen GSultanen 
gewährten Bonvention, welche von dem Nahmenszuge des Sultans 
unter dem Nahmen des edlen Zeichens bekannt, mit Einfchluß des 
Artikels der Uskoken "'). Der englifche Bothſchafter war Paul Pin: 
dar '?). Frankreich zeigte fih empfindlich über die feinem Bothichafter 
durch die Einkerkerung feiner Dolmetfche erwielene Unbild *); Hus 
Seintfchaufh brachte als Bothichafter die Nachricht der Thronbefteigung 
nach Frankreih, England und Holland "*). Ruſſiſche Abgefandte küß— 
ten zur Thronbefteigung das Kleid °°). Der nach Frankreich gefchidte 
Tſchauſch war der Überbringer eines Entfchuldigungsfchreibens des 
Sultans über die Einkerkerung des Herrn von Sancy, ob Verdacht, 
daß er Korecky's Flucht begünftiget habe '6). Er wohnte den Feften 
der Vermählung Ghriftinens, der Schwefter des Königs von Frank— 


) Gefandtfchaftsberiiht und in Khevenhüller's Annal. Ferd. IX, p. 1034. 
2) Schreiben Muftafa’s an den Dogen als Befhwerde über die von den Spa— 
niern aus Schuld der Venetianer zu Spalatro mweggenontmene Öaleere, vom 
30. Silkide 1026, dann von felben Datum Raguſa's Beſchwerde über die Er- 
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veih, mit Victor Amadeus von Savoyen zu Paris bey, und übergab 
in England das Bekanntmachungsfchreiben der Thronbefteigung im 
Palafte von Whitehall '). Die Pohlen hatten Rafoya befeftigt, wor- 
auf fünfzehntaufend Tataren in Pohlen eingefallen waren ”). Auf die 
hierüber durch den pohlifchen Gefandten angebrachte Klage fehrieb der 
Großweſir Chalil an den Chan der Tataren, Dſchanibek, die Tataren 
von der pohlifchen Gränze abzuhalten °). Das folgende Fahr kam ein 
pohlifchee Bothfchafter, ohne großen Erfolg feines Bemühens, die 
Pforte über Korecky's Flucht und die Einfälle der Koſaken zu befänf- 
figen. Gratianiteug feine Vermittlung an, aber Iskenderpaſcha wurde 
wider die Kofaken befehligt °). Der Friede wurde durch Sigis— 
mund's III. Bothfchafter, Stanislaus Zorawinsky, Saftellan von 
Betzk, und Zacob Sobiesky, den Vater des Königs Johann IU., zu 
Choczim wieder hergeftellt. 

Wichtiger in den Augen der Osmanen, ald alle diefe Bothſchaf— 
ten chriſtlicher Mächte, waren die der moSlimifchen, welche zur Thron- 
bejteigung Glück wünfchten oder den Frieden beftätigten, wie der Sul— 
fan von Fes und der perfiihe Schah. Der Scheich Abdulafif Fam als 
Bothfchafter des Sultans von Fes und Marokko mit Gefchenken von 
Waffen und Stoffen, und mit der Bitte, daß dem Übel, welches Un- 
släubige und Araber im arabifhen Meerbufen anrichteten, Einhalt ge= 
than werden möge >). Weit glänzender waren die Gefchenfe des per- 
ſiſchen Bothſchafters, Kasim die Nafe, welcher aber, vermuthlih um 
allen Witzbolden auszumeichen, mit neuem Nahmen geadelt, in dem 
Beglaubigungsfhreiben Jadkar Ali Sultan der Ghalifen betitelt ward. 
Er brachte hundert Laften Seide, vier Elephanten, ein Rhinoceros ©), 
ein Seldgelt, zweny Leopardenfelle, fieben und dreyßig Luchsfelle, fechs 
fhwarze Füchſe, zwey und dreyfig Kleider aus Goldfloff, vier und 
zwanzig aus Sammt, neun aus Damaft, fechzehn geftickte Tücher und 
fünf und vierzig Kopfbunde aus dem feinften Muffelin 7). Der Friede 
war zwar von Ghalilpafcha mittelft feiner unumſchränkten Machtvoll- 
kommenheit ald Großweſir abgefchloffen worden, aber die Beftätigungs- 
urkunde im Nahmen des Sultans Fam erft jeßt nach vorhergeganges 
nem Schreibenwechfel zwifchen dem neuen Großweſir Mohammedpaſcha 
(dem Eidam oder Ochſen) mit dem perſiſchen Großweſir, Kaſichan, 
und dem Befehlshaber von Eriman, Emirgune ®), zu Stande. Adis- 
Ea,-welches die Perfer gefordert hatten, blieb in der Pforte Bothmä— 
Bigkeit, welche aber dafür von der Statthalterfchaft Bagdad, Derne 
und Dertenk abtrat. Perfien folle die Befehlshaber von Humeife und 


) Das Schreiben in Grimftone bey Knolles p. gb. ?) 4. Maggio 1618, 
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di Persia in den Rel, ven. 8) Das Schreiben des Großweſirs Mohammedpaſcha 
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Mehan nicht hindern, fih an die Pforte zu wenden, und den Schem- 
chalvon Daghiſtan nicht beeinträchtigen; die beyderfeitigen Gefange: 
nen follen zurückgegeben, allee Schimpf auf die drey erften Ehalifen 
und auf die Aifche die Keufche eingeftellt feyn ). Bald hierauf wurde 
der Großweſir Mohammedpafha der Eidam, der die Würde kaum zehn 
‚Monathe bekleidet Hatte, gewechfelt. Seine Stelle erhielt Alipaſcha, 
bald Güfeldfhe, d. i. der Hübfche, und bald Tfchelebi, d. i. der Ar: 
tige, beygenannt ”). Chalilpaſcha, welcher den Krieg in Perfien duch 
den Frieden beendigt, verlor feine Stelle, weil ipm S. Osman nicht 
verzieh, daß er nach Ahmed’s Tode durch Muftafa’s Thronbefteigung 
ihm drey Monathe von der Herrfchaft und dem Schafe drey Millio> 
nen abgebrochen. Eben fo wenig verzieh Osman dieß dem Meufti 
Esaad, welcher zwar nicht abgefest, aber auf die empfindlichfte Art 
durch die neu gekroffene Einrihfung gefränft ward, daß die Belegung 
der Würden der Ulema Eünftig vom Sultanslehrer Omer Efendi vor: 
gefchlagen, und des Mufti Gewalt bloß auf die. Ertheilung der Fetwa 
befchränft werden folle. Chalil, welcher für feinen Kopf fürdtete, 
hatte ſich, fobald er nach SEutari gekommen, in die Zelle des großen 
Scheih Mahmud geflüchtet, deffen perfönliches Anfehen, damahls eine 
Macht im Staate, mehreren Großen das Leben rettete. Auf feine Für: 
bitte wurde dem Chalil nicht nur die Sicherheit des Lebens, fondern 
auch die zweyte Wefirsftelle als Kapudanpaſcha gewährt °). In dieſem 
Fahre wurden, fünfzehn Neuerer, welche Gemeinfchaft der Weiber 
lehrten und übten, auf das Fetwa Tihefhmi Mohammed Efendi's, 
unter den graufamften Peinen als Freygeifter hingerichtet %); aud) 
wurden die erften Zehn Aspernftücegefchlagen °). Alipafcha der Hüb- 
fhe und Artige, welcher aber auch der Feine und Liftige beygenannt 
werden Eönnte, war der Sohn des Beglerbegs von Tunis, Ahmed's 
von Kos, welcher im Aufruhre vom Rebellen Zahja erfchlagen worden. 
Der Sohn, erſt Sandfhat von Damiate, dann Beglerbeg von Ger 
men und Tunis, bernadh: Wefte des Dimans mit dem Befiße der 
Sandfchake von Morea und Cypern, die Würde des Kapudanpaſcha 
jegt Ihon zum zweyten Mahle bekleidend 7), war eben mit ſechs weg— 
genonmenen Schiffen eingelaufen und hatte zwenhundert Gefangene 
mitgebracht, deren jeder beym feyerlichen Aufzuge einen Sad Geld 
auf den Schultern trug. Der Sultan zeichnete ihn dafür nicht nur 
mit prächtigen Ehrenkleidern, fondern auch mit goldener Kette aus. 
Der Großwefir Mohammed, der Eidam, hierüber eiferfüchtig, fliftete 


ı) Naima ©. 326. ?) Sn den Defturul: Snfcha des Reis Efendi Gsari Ab— 
dullah Nr. 91 eine Eaiferlihs Schenfungsurfunde für den Großmefir Alipaſcha 
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d’Obsson tableau de l’Empire Ottoman T. IV. 2. p. 607. und VII. p. 7. 
9 Raufatulzehrar BL. 367. °) Naima ©. 325. Raufatulsebrar BI. 367. 9) Ha- 
dſchi Chalfa’s Geſchichte Der Geefriege, Chronologifhe Tafeln S. 229. DS- 
inanfade Efendi's Biographien der Großweſire. Verfhewi BI. 292. Feflife 
Öl. 218. 7) Naima ©. 327. 
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die hriftlihen Gefandten zu Klagen wider ihn an, und zu Einftreuun- 

gen, daß das Dargebrachte nicht der zehnte Theil des Genommenen. 

Alt, dieſer Umtriebe gewahr, ftopfte erft dem Großweſir felbft mit 

fünf Beuteln ') Goldesden Mund, dann machte er fih heimlich durch 
ungeheure Gefchente und vortheilhafte Borfchläge den Sultan fo gün- 

flig, daß er ihm die Stelle des Großweſirs, feinem Vorfahr Die 

Statthalterfhaft von Haleb verlieh. Ali brandſchatzte diefen fogleich 

um dreyßigtaufend Ducaten. Bis fünfmahl ging der Oberftlämmerer 
des Tages zu ihm, bis die ganze Summe ausgepreft war, endlich 
begab fih Mohammed der Ochs ») arm und hülflos nach Haleb, wo, 
er in dem am Klofter des Scheich Ebubekr für fich erbauten Grabmahle 
beftattet ward °). Ali's Anfehen und Macht über den Sultan ftieg fo 
hoch, daß er alle bisherigen Machthaber über denfelben aus dem Sat— 
tel hob. Des Defterdar Bakipafıha Vermögen wurde eingezogen, 
er felbft in die fieben Thürme geworfen, dann auf die Inſeln verwie— 
fen. Der allmächtige Kiffaraga, welcher den Sultan Ahmed beherefcht, 
den Sultan Muftafa geftürzt, den Sultan Dsman auf den Thron 
gefeßt hatte, wurde mit Verluft feines Vermögens nad Ägypten ver- 
bannt; der Sultanslehrer Dmer, welcher des Mufti Macht an fi 
geriffen, und fih die Beförderung zu den Stellen der Ulema ange: 


« eignet hatte, erhielt den Befehl, fih nach Mekka zu verfügen, und 


eben war er im Begriffe, fih zu Skutari einzufgiffen, als Ali ftarb, 
und der Lehrer wieder ind Serai zurückkehrte. 

Das erfteFahr der Regierung S. Osman's wurde aufer dem weftlichen 
und öftlihen Frieden (dem ungarifhen zu Komorn, dem perfifchen auf 
der Ebene von Seraw abgeſchloſſen), außer den zahlreichen abgeſchickten 
und empfangenen Bothfchaften, dem doppelten Wechſel des Großweſirs⸗ 
noch durch zwey merkwürdige Todesfälle und zwey merkwürdige Meteore 
ausgezeichnet. Im alten Serai ftarb des Sultans Urgroßmutter, die Sul: 
taninn Baffa, welche acht und zwanzig Jahre lang mit dem Gemahl Mu: 
rad III., und unter dem Sohne Mohammed II. aus dem Harem das 
Reich beherrfcht Hatte, feit des Enkels Ahmed Thronbefteigung aber vier: 
zehn Zahre lang ohne Einfluß und Bedeutung, bloß in der Erinnerung 
oder Sehnfucht voriger Herrfchaft und Größe, im alten Serai. Dort 
befand fich auch Sultan Ahmed’s geliebtefte Günftlinginn, die Sulta— 
ninn Mahpeiker, d. i. Mondgeftalt, bekannter unter dem Nahmen Ko: 
sem, die Mutter feiner vier Söhne: Murad, Suleiman, Kasim, 
Shrahim, ausgezeichnet duch Geift, Muth und Schönheit. Wiewohl 
der Sultan in der Regel das alte Serai, in welchem die verblühten 
Schönheiten oder verbrauchten Herrfcherinnen voriger Regierungen, 
gar nicht befucht, weil ihn dort Feine Reize anloden, oder die Eifer- 
fucht der Walide und Chaßeki davon abhalten, fo nahm S. Osman 


4 


») Naima ©. 327. *) Derſelbe eben da. ») Derfelde ©. 328. 


Ahmed Etmekdſchiſade. Asrolith. Komet. 779 


doch, vom Kiſlaraga begleitet, ein Feft an, welches ihm feines Ba- 
terd Günftlinginn, die Monpdgeftalt, drey bis vier Tage lang, im 
alten Serai gab. Wahrfcheinlih war die Mondgeftalt Elug genug, mit 
der Mutter Dsman’s, der Sultaninn Walide Mahfiruf, d. i der Mond- 
günftigen, oder wenigftens mit dem SKiflaraga auf gutem Fuße zu fies 
ben. Der andere Todesfall war der des Weſirs Ahmed Etmekdichifade; 
Sohn eines Bäckers aus Adrianopel, erſt Steuereinnehmer und Päd: 
ter, dann Steuereintreiber und Defterdar, endlih Wefir im Diwan, 
hatte er fchon nad) der erften Abſetzung Mohammed des Ochfen, weil 
er Kaimakam, die Großmwefirsftele gehofft, um welche ihn des Mufti 
Feindfchaft, der ihn dem Sultan ald Lügner und Erprefier beichrieb, 
gebracht; Chalil der Großmefir entfernte ihn fogar von der Kaimakam— 
Stelle, worüber er fich fo Eränkte, daß er wirklich krank ward und 
ftarb. Kurz vor feinem Tode hinterlegte erzehn Milionen Aspern mit 
der Beftimmung, daß damit die Feftung Ocſakow ausgebeflert, auf 
der gegenüberliegenden Landzunge von Kilburun ein Schloß aufgeführt 
werde. Den jeweiligen Mufti ernannte er zum Auffeher feiner froms 
men Stiftungen, feiner Medrese zu Gonftantinopel , feines Chans 
(Waarenlager) in Adrianopel und Eregli, und anderer Gebäude '). 
Bey feinem Tode fanden fih Hundert Millionen Aspern, d. i. eine 
Milion Ducaren, die dem Fisceus zufiel. Wiewohl er nie das höchſte 
Ziel feines Ehrgeizes, die Großweſirsſtelle, erreicht, fo fteuerfe er doch 
feinen Kahn durch die Klippen des Haffes und der Verfolgung fo vieler 
mächtiger und blutdürftiger Großweſire, als Ibrahim, Murad und 
Naßuh, glücklich hindurch. Er war der Mann der Finanzen, und da: 
her wider der Großwefire Feindfchaft entweder durch die Unentbehr: 
lichkeit feiner Dienfte, oder durch des Sultans Schuß, den er mit 
großen Summen erkaufte, gefent. Im felben Jahre, wo fein Lebens: 
licht verlofh, ging auch der Glücksſtern feines Collegen durch Geburt 
und Weſirſchaft, des Bäcerfohnes und Minifters, Kardinal Elefel’s, 
unfer, der auf Erzherzog Ferdinand's Befehl von Kolalto und Dam: 
pierre jählings aufgehoben, nach Tyrol abgeführt ward. Im Julius Dies 
ſes Jahres berichtete der Statthalter von Dfen, Karatafh Mohammed: 
paſcha, daß in dem Mur: Gebiethe Mittags eine ſchwarze Wolke, mit 
kreuzförmigem Blige, entzündet, unter ſchrecklichem Donner ſchwarze 
Steine geregnet, welche bis anderthalb Ellen tief in die Erde ſchlu— 
gen, und deren einige bis drey Centner wogen »). Weit größeren 
Eindruck als dieſer Bericht von himmlifchen Zeichen, machte zu Con: 
ftantinopel ein am Tahreötage des Todes Ahmed's zuerft fichtbarer Ko- 
met, von blutrothem Lichte, in der Form eines gebogenen Säbels, 
deſſen Schneide von Dften herüber die Hauptftadt zu bedrohen fchien, was 
damahls auf neuen perfifhen Krieg, zwey Jahre aber hernach auf den 
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in der Moldau ausgebrochenen pohlifchen, und die darauf folgende 
Thronumwälzung gedeutet ), und mit einer umlaufenden Prophe— 
zeyung von einem Sultan, welder Rom erobern, nah zwölf Jahren 
aber dem Schwerte der Ehriften erliegen follte, in Verbindung gefekt 
ward ?). 
Des pohlifhen Krieges nächfter Anlaß war Gratiani’s, des Woi— 
woden der Moldau, VBerrätherey. Gratiani hatte Bethlen Gabor's, 
mit Befchwerden über die Kofaken und Pohlen gefüllte, nach Conſtan— 
finopel gerichtete Schreiben ein Paarmahl aufgefangen und den Poh— 
len mitgeteilt. Bethlen fhwur Rache und Tod dem Gratiani. Er be- 
wirkte deifen Abfegung, und des Fürften Alerander des Woiwoden der 
Walahey, Ernennung. Iskenderpaſcha, der Statthalter von Dcfa- 
kow, der ehemahlige Gönner Gratiani's, wurde als Statthalter von 
Siliftra und Serdar in der Moldau wider ihn und die ihm zu Hülfe 
ziehenden Pohlen befehligt. Der Beglerbeg von Rumili, Jusufpaſcha, 
der Sandſchak von Rikopolis, Mohammed Terjafi, d. i. der Opiumeſ— 
fer, auch beygenannt Ssarimsak, d. i. der Knoblauch, weil er eben 
fo gern Dpium aß, als Knoblauch ; der Inhaber des Sandſchaks von 
Widdin, der alte Chifepafha, aus dem Geſchlechte der Michaloghli, 
und der Tatarhan Dſchanibek °) mit dem Stamme der Noghat, wur: 
den ins Feld befehligt, Den Chan begleiteten nedft feinem Bruder, 
dem Kalgha Dewletgirai Sultan, der Sohn der Tochter Mohammed 
girai's, Nebritgirai, der Stammfürft der Manßuroghli und Anfüh- 
rer der Noghai, Kantemir, d. i. Bluteifen, mit dem Stamme der 
Manfuroghli *). Mit denfelben ging Sskenderpafha über den Pruth 
ans Ufer des Dniefterd, in der Nähe von Jaſſy, wo das pohlifche 
Lager. Chiſrpaſcha Michalogpli führte die Streifer des Vortrabs, Is— 
Eenderpafcha ordnete unter Trommel: und Pfeifengetön feine Trup— 
ven zur Schlacht. Auf dem rechten Flügel Zusuf, der Beglerbeg von 
Rumili, und vor ihm Dewletgirai Sultan mit den Tataren, auf dem 
linEen Flügel der Sandfhak von Nikopolis und Kantemir Mirfa mit 
den Noghai, dann Iskenderpaſcha mitden Geharnifchten in der Mitte. 
Michaloghli, der fich zu weit vorgewagt, gerieth in die größte Gefahr; 
Mohammed Knoblauh nahm, ohne des Serdars Befehl abzuwarten, 
das Beil, womit er befehligte, in die Hand, und führte fünfhundert 
Wackere wider den Feind, um Michaloghli zu befreyen, was ihm auch 
aelang. Bey feiner Rückkunft verwies ihm der Serdar, daß er ohne 
Befehl vorgerüucdt , und Knoblauch's Antworten fchmedten beißend, 
wie fein Rahme >). Der Serdar befänftigte ihn wieder mit Schmei- 
helworten. Am folgenden Tage, Sonnabends, kam's zur förmlichen 
Schlacht. Kör Huseinpafcha führte den Vortrab, hinter ihm Mical- 
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oghli. Iskenderpaſcha vedete dem Prinzen Demletgirai zu, als einziger 
Sprößling des Dſchengiſ'ſchen Stammes fih nicht der Gefahr auszu- 
fegen, fondern die Nachhuth zu bilden. Demletgirai entgegnete, daß 
der Großweſir als des Heeres Pol und Zuflucht ruhig ftehen bleiben 
müſſe. Diefer Wettjtreit von Tapferkeit und gegenfeitiger Schonung 
ward nur durch des Prinzen eidliche Äußerung entfhieden, daß, wenn 
er nicht angreifen dürfe, er mit allen Tataren abziehen würde ’). Die 
Paſchen Michäloghli, Husein und Knoblauch flürzten fih in die Fein— 
de; von denfelben umzingelt, wurden fie durch der Tataren und No: 
ghai Tapferkeit befreyt. Zehntaufend Seinde blieben auf dem Plage, die 
übrigen zogen fichins Lager zurüc. Gratiani war entflohen, fein Kiaja, 
Botſchuk, wurde gefangen, die gefangenen Pohlen vor des Serdars 
Zelt geköpft. Der pohlifhe Feldherr fandte Wort, „fie hätten ihre al: 
„ten Feinde, die Tataren, allein ſich gegenüber geglaubt, und nicht 
„gewußt, daß der Wefir zugegen; fie feyen bereit, den Neffen des Kö— 
„nigs und andere Vornehme ald Geißel zu fdiden, wenn man ihnen 
„als ſolche den-Kantemir Mirfa und Huseinpafcha fenden wolle, wel: 
„he dann jenfeit8 des Dnieſters ausgewechielt, und jeder Theil mit 
„Sicherheit zurüdkehren foDe.“ Zugleich wurden dem Serdar hundert: 
taufend Ducaten, und jährliche Abgabe dem Sultan angetraaen. Is— 
Eenderpafcha verfammelte den Kriegsrath. Da frat in Denfelben ganz 
gebarnifcht, mit verftörtem Kalpak, wie ein wüthiger Elephant, Kan— 
temir ein, und als er deö Gejandten Antrag vernommen, blidt er 
mit blutrünftigen Augen ?) den Wefiran, und fohreyt: „Bift du zum 
„Giaur geworden, aus Gier nad) der Giauern Gut? Drenfig Sabre 
„lang wüthet mein Säbel in ihrer Bäter und Söhne Blut, fol ic 
„mich in ihre Hände begeben, daß fie mich lebendig an den Spieß fie: 
„een und braten °)? Das find Ungläubige, für Die kein anderes Wort, 
»als die Schneide des GSäbels.“ Sprach's und ging mwüthend zum 
Zelte hinaus. Da auch Huseinpafha als Geifel zu gehen fich weigerte, 
mard der Gefandte unter Verhaft geſetzt, Gratiani’s Minifter, Bo: 
tſchuk, geipießt. Die Pohlen zogen fih nun zurück, von den Tataren 
beftändig verfolgt und angegriffen. Siebzehn Tage lang dauerten Die 
Gefechte, in denen die Tataren die Gefangenen, wie gewöhnlich, mit 
ihren Pferdehalftern davon fchleppten. Als die Pohlen endlih am 
Dniefter angelangt, entftand unter ihnen Verwirrung, von Denen 
unterhalten, welde die Strafe für Plünderung fürchteten, oder weil, 
wie die osmanifchen Gefchichtfchreiber fagen, der pohlifche Feldherr die 
Fußgänger Preis geben, nur mit der Reiteren über den Dniefter feßen 
wollte. Die Tataren griffen, die Verwirrung benügend, an; allgemein 
war die Niederlage und die Flucht, ungemein die Beute und der Kaub, 
Kalinowsky erfoff im Pruth, Kolkiewsky's Kopf wurde im türkiſchen 
Lager zur Schau getragen, und dann auf der hohen Pforte des Serai 
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erhöht )), Koniecpolsky gefangen in den Thuͤrm des Bosporos gewor⸗ 
fen. Gratiani war auf der Flucht von einem Bauer getödtet, ſein Kopf 
ſeinem Nachfolger Alexander gebracht worden. Das ganze pohliſche 
Heer war vernichtet °). 
Auch zur See lächelte diefes Jahr das Kriegsglück den Osmanen 
günftiger, als im vorigen Jahre, wo die Slorentiner mehrere Galees 
ven weggenommen °). Chalilpafha, der Kapudanpaſcha, nachdem er 
feine Flotte von vierzig Galeeren zu Navarin Ealfatert, zu Durazzo 
zwey Getreidefhiffe weggenommen hafte, bediente fich ihrer Steuer: 
männer, um nach Manfredonia zu fegein, wo er die Stadt überfiel, 
das Schloß nach drey Tagen einnahm, Alles mit Feuer und Schwert 
verheerte, und beutebeladen zurückkehrte 1). Bey dem Sturme des 
Sclojjes hatte er den ihm vom großen Scheih Mahmud von Skuta— 
ri verehrten Mantel umgenommen, und er ftattete dem Scheich, fei= 
nem geiftlichen Freunde und Gönner, in befonderen Schreiben Sieges- 
bericht ab °); hingegen nahmen die Maltefer Tornefe ein ©). Während 
Iskenderpaſcha gegen die Moldau zog, hatte Karakaſch, der Statt: 
halter von Dfen, im Einverftändniffe mit Bethlen, dem Fürften von 
Siebenbürgen, welcher fih nun auch des ungarifchen Königstitels an— 
gemaßt 7), Waizen mit Gewalt weggenommen °), und diefe Wegnah— 
me unter dem Vorwande, daß es nur Vergeltung wider andere Fries 
densverlegungen fey, bemäntelt. Der Kaifer, von Bethlen hart be⸗ 
drängt, mußte es geſchehen laſſen, und ſein Geſandter, Ceſare Gallo, 
welcher Herrn von Mollard abgelöſet 9), und welchem der Kaiſer ein 
befonderes Empfehlungsfchreiben an den uralten Richter von Belgrad, 
Habil Efendi, mitgegeben, Eonnte darüber Feine Ausrichtung erhal- 
ten '°). Er mußte froh ſeyn, Die Umtriebe der ungarifchen, böhmifchen *") 
und felbft öfterreihifhen Rebellen au der Pforte hintanhalten zu kön— 
nen. Der Abgeordnete der ungarifhen Stände war Stephan Korlath. 
Sn Korlath’s Geleite befand fih Peter Jay, der, vom Weine über: 
mannt, einen Türken erfchlug. Der aufgelaufene Pöbel forderte 
Blut um Blut, und Say bath nur um eine Stunde Verfchub; binnen 
diefer fegte er fein Tanges Teftament auf, deſſen Umftändlichkeit von 
der Kaltblütigkeit des wackeren Verfaſſers in der legten Stunde feines 
Lebens zeugt. Nah Verlauf derfelben bezahlte er die Blutſchuld mit 
abgefchlagenem Kopfe '*). Die Abgeordneten der böhmifchen Stände, 


) Naima ©. 328. ?) Und eben da. ©. 332. Narratio de praeliis gestis 
inter Polonum et Turcam annis 1620 et 1621. Matriti 1623. Sir Thomas Roe 
p- ı1. ) Relazione delle perse di diversilegni turcheschi fatte dalle Galere 
dellareligione di S. Stephano nel primo viaggio di 1619. Firenze ı619. %) Naima 
©. 333, Seflife Geſchichte der Seekriege Bl. 49. Tabibrgfade BI. 203. Nadi— 
ws Schahname Bl. 45. Geſchichte Chalilpaſcha's BL 201. 9) Chalilyafcha’s 
Geſchichte Bl. 218, und der Brief BL. 223 6) Viterbo und eine zu Milano 1620. 
7) Grimſtone ben Knolles ©. 292. °) Raima ©. 333. Nadiri's Schahname 
31. 48. 9) Bel. ven. 1620. '°) Der Auszug des Schreibens des Kaifers mit 
den Datum von ı1. April 1620 in Nama ©. 333, und Feflifv Bl. 220. 
":) Rei. ven. Aprile 1620. *2) Das Teffament und die umftändiiche Erzählung 
in des Sreyh. v. Hormayr Arch. für Geographie und Hiftorie 1817. N. 59 u. 60, 
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Johann von Cölln und Samuel Gſchin von Bezdiezy, welche fomoh! 
von den Ständen, ald von dem Pfalzgrafen Friedrich mit Beglaubi- 
gungsfchreiben veriehen waren. Unter denen der oberöſterreichiſchen 
Stände Herr von Starhembeg und Simon von Engel, unter denen 
der niederöfterreihifhen Stände ein anderer Here von Engel, und 
“ein Bruder des Eaiferlihen Agenten Starzer '). Sp mißfälig Ddiefe 
Gefandtfchaften rebellifher Stände, welche zur Audienz des Sultans 
zuaela ffen wurden, dem Eaiferlichen Gefandten feyn mußten, fo wohlge 
fällig waren fie dem Eultan, der fie in feinem Palafte von Daudpafcha 
empfing. Shren Bemühungen arbeiteten Gefare Gallo, und da diefer 
meiftens krank, der Agent Starzer auf das eifrigfte entgegen. Starzer 
vnterftüßte auch Homonai’s, durch feinen in fürfifcher Kleidung nad 
Bonftantinopel gefommenen Secretär heimlich geführte Unterhandlung 
um Siebenbürgen, weldes ihm Iskenderpaſcha verfprochen. Starzer 
und’ der Secretär erhielten wirklich das fchriftlihe Verſprechen, daß, 
wenn Homonai nah Siebenbürgen Eomme, er von Iskenderpaſcha 
mit Fahne, Säbel und Kaftan als Fürft inftallirt werden folle. Der 


Secretär Eam zu fpät nah Homonai's Vergiftung an. Den Gefand: _ 


ten der böhmiſchen, ungarifchen und öfterreichifhen rebellifhen Stände 
ward vom Großmwefir in des Faiferliden Agenten Gegenwart des Sul: 
tans Dazmwifchenkunft, um fie mit dem Kaifer zu vergleichen, und im 
Sale Eein Vergleih zu Stande Fäme, gewaffnete Hülfe verfprocden. 
Die Pforte, welde in jüngften Zeiten gegen den ihren chriftlichen In: 
terthanen von chriſtlichen Mächten wider Unterdrüdung und Tyrannen 
gewährten Schuß und wider Dazwiſchenkunft zu friedlihem Vergleiche 
als unftatthaft proteftirt, gab Damahls den Abgeordneten der ungaris 
fhen, böhmifhen und öfterreigifchen Rebellen feyerliche Audienz beym 
Sultan und Berfprechen von Dazwifhenkunft und gewafineter Hülfe, 
das nur durch des pohlifchen Krieges Ausbruch unerfüllt blieb, 

Die Seele diefer, die Nebelen unterftüßenden Politit war der 
Großweſir Alipafcha, deffen barbarifhes Verfahren gegen die Gefand- 
ten chriſtlicher Mächte und ihre Dolmetfhe an Rauheit des Wortes 
dem des berüchtigten Grofiwefird Sinan gleih Fam, und in Wildheit 
der That diefelbe noch übertraf. Bisher waren Faiferlihe und andere 
Dolmetſche für die gefreue Erfüllung ihree Amtspflicht wohl gefchimpft, 
geprügelt, aus dem Diwan geftoßen, eingeferkert und verwiefen wor: 
den; aber Feiner noch hatte die Sreymüthigkeit des Wortes mit deni 
Leben gebüßt, wie jest der venetianifche erfte Dolmetfh, Boriſſi, der 
Schwäher Gratiani's, des Fürjten der Moldau. Nah der Abſetzung 
des letzten wurde er auf des Sultans Befehl erdroſſelt, weil er, ſagte 


’) Rel, ven. 26. Marzo 1620; richtiger in Khevenhüller Annales-Ferd. 
T. IX. p. 938, two diefe Gefandte genannt find. In der Et. R. befindet fi 
der mit 45 Siegeln verichene ofjene Brief der öfterreichifchen Stände, vom 
6. Zunius 1621 an den Kefidenten Starzer, worin fie auf die Abſchaffung der 
abgeordneten Rebellen (morunter Starzer's Bruder) dringen. 
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die Richttafel, von dem Geſetze und den Richtern Übles gefpeodhen, in 
der That aber aus Feiner anderen Urfache, als weil er fih durch zu 
freymüthiges Begehren der vollen Entfhädigung einer weggenomme- 
nen venetianifhen Galeere des Großmefirs ') perfönlihe Feindicheft 
zugezogen »). Einen Monath darnad hatte die oben erwähnte Ver: 
handlung mit den Befandten der ungarifchen, böhmifchen und öfterrei- 
chiſchen Stände in des Großmefirs Gegenwart Statt; der Großmefir 
forderte, daß der Eaiferliche Agent auf diefer Gefandten Begehren vor 
denfelben erſcheine, und als ſich Starzer deffen geweigert, drohte er, 
ihn, wie den venetianifhen Dolmetfh, aufhenken, oder wie einen 
Eſel ausprügeln zu laffen °). Ali’ der Hübſche war häßlich durch Bar- 
barey und Erprejfung, die er Gefandten und Mefiren, Ehriften und 
Moslimen gleich fühlen ließ. Vom griedifchen Lieferanten Scarlati, 
melcher feit vielen Fahren für Die Janitſcharen das. Tleifch geliefert, 
begehrte er auf einmahl die Rechnung der Häute aller feit fo viel Jah— 
ven gelieferten Sammel 9), für die er ſchwere Summen erlegen mußte. 
Vom Patriarchen begehrte er hunderttaufend Ducaten, weil, vechnete 
er ihm vor, er feit zehn Zahren feines Patriarhats dreyhundert Me: 
fropoliten ernannt, die, jeder nur zu taufend Ducaten gerechnet, ihm 
Dreymahlhunderttaufend Ducaten eingetragen; der Patrierh Fam mit 
Drepßigtaufend Thalern davon °). Ein AbEömmling Hersek Ahmedpa— 
ſcha's Eaufte fih aus dem Gefängniffe nur mit hunderttaufend Duca— 
ten los 9). Bon der Berlaffenfchaft Dſchaaferpaſcha's, des Statthalters 
in Ägypten, zog er doppelt fo viel ein, feinen eigenen Günftling , 
Muſtafapaſcha, brandfhaste er um fünfzehntanfend Ducaten. Außer: 
dem, Daf er auf dieſe Art den Neihsfhag füllte, huldigte er nod) der 
vorherrfchenden Leidenfchaft ded Sultans, dem Geize, durch anſehn— 
lihe Gefchenke zum Bairamsfefte, vierzehn Pferde, achtzehn türkifche 
Mädchen, hundert Kleider 7). Der Defterdar Bakipaſcha wurde ab- 
geſetzt und in die fieben Thürme geworfen, weil er nicht bereit, jede 
aroße Unternehmung zu unterflügen. Zwey Millionen Ducaten feines 
Vermögens floffen in den Schatz. Ali verbündere fig mit dem Lehrer 
des Sultans und dem Mufti, zum Sturze des feit Sultan Ahmed's 
Regierung übermädtigen Kiflaraga Muftafa. Den nädften Anlaß gab 
ein Streit in des Sultans Gegenwart zwifhen dem Lehrer und Kiflar: 
aga. Des Lehrers Sohn, Nichter zu Adrianopel, hatte wider des 
Kiflaraga Willen die Abfegung des dortigen Boſtandſchibaſchi bewirkt. 
Sie kamen darüber in des Sultans Gegenwart zu Vorwürfen. Der 
Kiflaraga ftand auf und ging davon. Der Chodſcha benügte die Gele: 
genheit, wider des Kiſlaraga Übermacht und Übermuth zu ſprechen, 
und wie deſſen Freundſchaft mit der Stiefmutter S. M. (der Sulta— 


') Rel. ven. ?) Rel. ven. Febr. 1620. Eben da, ?) Starzer's Bericht in der 
&t. R. 9) 9. Febr. 1620 Rel. ven. im Hausardive. 5) Eben da. 9) Eben da. 
7) Even da. 
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noch wohlgegründete Furcht der Seemächte vor:den osmanifchen Slots 
ten, die jährlich in die See ftachen, veranlaft. Mit jedem Frühjahre 
jitferfen Venedig, Malta, Sicilien, die italifchen und ſpaniſchen Kü— 
fen vor einen halben Hundert Galeeren, mit deren der Kapudanpa— 
fha von Gonftantinopel außlief, um die Öaleerenfelaven des Seedien- 
ftes nicht zu entwöhnen, um durch eingebrachte Beute die Naubluft 
der Sciffsfoldaten vege zu erhalten *), Weder Hungersnoth no Peft 
verlangfamten die Arbeiten des Arfenals »). Während Ancona und 
Brindisi wider gefürchteten Anfall der Türken befeftigt werden, lan 


deten fie nicht weit von Gordono, dem Scloffe des Fürften von Bes 


fignano, auf der calabrifhen Küfte, und verheerten die Gegend mit 
Feuer und Schwert ?). Algier, Tunis und Tripolis, in Beglerbeg- 
fchaften verwandelt °), vermehrten den Schaß nicht nur durch jährliche 
Sefandtihaften und Gefhenke, fondern auch öfters durch gewaltfame 
Erprefiung ihres Raubes von Seite der Pforte. Während der Begler- 


beg von Algier, Hasanpafcha, ein venefianifcher Nenegate, den Feyer— 


lichkeiten der TIhreonbefteigung Murad's beywohnte, entleerte ein Com— 
mijfär der Pforte den Schag von Algier um zweymahlhunderttaufend 
Ducaten für den zu Gonftantinopel °). Der Pafcha von Tripolis, 
Namafan, erhielt den Auftrag, den Scerif von Fes, Mulai Abdol- 
melik, aus der Familie Zdris, wider den von den Porkugiefen unter: 
ftüßten Thronnebenbuhler, Mohammed Almoftanfar, mit Flotte und 
Heer zu unterftügen. Zmenmahlhundertfaufend Ducaten waren das 
Geschenk des neu eingethronten Herrihers von Maghrib, Durch Na: 
mafan an die Pforte gefandt 9). Den entthronten Scherif unterftügte 
auch Sebaftian von Portugal mit einem Heere von zehntaufend Reis 
tern, fiebzigtaufend Jußgängern, dreyhundert und fehzig Kanpnen. 
Sm Thale des Stromes (Wadios = feil), zwifchen der Küfte und der 
Hauptitadt, Fam es zur Schlacht, einer der merfmwürdigften der mau— 
ritanifhen Jahrbücher, in welcher zwanzigtaufend Porkugiefen, Moſtan— 
Gar und Sebaftian fielen, zwanzigtaufend fich wieder einfcifften, und 
vierzigtaufend gefangen wurden. Mulai Abdolmelit , fhon vor der 
Schlacht unpaß, gab über der Freude des Sieges den Geift auf; fo 
ward das Schlachtfeld von Wadios =feil durch dreyer Könige Tod ges 
adelt ?). Mulai Ahmed, der Sohn Moftanfar’3, bejtieg den Thron 
unter Sultan Murad's Schuße, dem er durch Geſchenke und Gefandt- 
fchaft huldigte °). So große Niederlage der Chriſten, oder die zugleidy 
im feiben Sahre nicht nur zu Gonftantinopel, fondern auch in Stalien 
wüthende Peſt 9), oder die Zodfälle der Sultaninnen Mihrmah, der 
Tante, und der Schweiter des Großherrn, der Gemahlinn Mahmud— 


) Natale Conti II. Bi. So2. ?) Derfelbe Bl. 803, °) Derfelbe BI. 309. 
4) Gerlach's Tagebuh ©. 342. °) Sagredo memorie historiche. 6) Nochbei⸗ 
etz tewarich DI. 337. 7) Natale Conti II. BL. 564. Daß Mulai AÄbdolmelik 
aus heftiger Freude flatb, melden Hadſchi Chalfa’s chronolog. Tafeln im J. 
986. 8) Nombetetztewarich BL. 337. 9) Natale Conti IL BL. 310. 
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paſcha's ’), des Kapudanpafcha Piale *) und des Mufti Hamid °), 
mußten nad dem, Morgen - und Abendländern gemeinfamen Volks— 
glauben durch den Kometen des Jahres fieben und fiebzig vorbedeutet 
worden feyn 4). Zur befferen Beobachtung der Sterne wurde, da fo: 
wohl der Sultan als fein Lehrer Seadeddin die Sternfunde begün= 
figten, außer Topchane eine Sternwarte unter der Erde gebaut, da⸗ 
mit aus tiefem Brunnen die Sterne auch bey Tage beobachtet wer— 
den könnten. Dazu wurde Takieddin, ein berühmter Aſtronom aus 
Kairo, mit jährlichen dreytauſend Ducaten angeſtellt; ein anderer (ein 
Jude) aus Salonik berufen, dem älteſten Sohne des Sultans in der 
Sternkunde Unterricht zu geben 5). Die Feinde der Aſtronomen und 
Seadeddin’s freuten in die Ohren des Sultans die durch mehrere 
Benfpiele aftatifher Reichögefchichten beftätigte Bemerkung, daß Rei: 
che, in welchen Sternwarten errichtet werden, ihrem Berfalle nah: 
ten 6). Wie das Chalifat der Abbaffiden nah Mamun, das der Fate— 
miten nach Hafembiemrillah, das Reich der Timuriden nach dem Baue 
der Sternwarten zu Bagdad, Kairo und Meragha ſank; fo ging die 
Sternwarte, welche Takieddin nach fieben Jahren zu vollenden ges 
hofft, und dafür fehstaufend Ducaten hätte erhalten follen 7), wieder 
ein. Nichtiger ald aus dem Baue der Sternwarte lief fich des Neiches 
nahender Verfall vorherfagen aus den Wahrzeichen der ſinkenden Macht 
Sokolli's, aus Vorfällen, die als tief eingreifende Urſachen fpäterer 
wichtiger Begebenheiten und Reformen ausführlicher erzählt zu werden 
verdienen. 

Die erfte Wolke des fich feit einiger Zeit wider die Macht Eos 
kolli's ſammelnden Sturmes brach auf feinen hoch betrauten Diener, 
den Staatsfecrefär Feridun, los. Diefer Hechverdiente Staatsmann, 
Sammler der Staatsfchreiben der Sultane, melden der große Eu: 
leiman noch Eurz vor feinem Tode bey der Belagerung von Szigeth 
durch Handfchreiben zum Muteferrika ernannt 8), und Sokolli hierauf 

ae zur Belohnung großer und wichtiger Dienfte zum Nifhandfhi befürs 
19. Aug, Dert hatte, wurde, nachdem fein Kiaja (Haushofmeifter) unverfehens 
vor den fieben Thürmen mit dem Strange hingerichtet worden, als 
Sandſchakbeg nah Belgrad 9), und an feine Stelle einer der Necto: 
ven der acht Akademien der Mofchee Mohammed's II., Mugllimfade 
Mahmud:Tfchelebi, verfeßt; eine bis dahin ganz unerhörte Beförde— 
rung , da die Laufbahn der Ulema von der der Kanzleybeamten, wie 
von der der Sandfchafe und Statthalterfchaften durchaus getrennt 
iſt 2e). Murad, der unumfchränkten Macht des Großweſirs, fo wie 

) Mihrmah farb am 25. San. 1578, die Gemahlinn Mahmudpafcha’s 
am 2. Det. 1577. Gerlach's Tagebuch. Ao2, 393, 448, und Raufatulzebrar. 
2) Gerlach/s Tagebuch ©. 448. ?) Raufatulrebrar Br. 312. 4) Gerlach's Ta— 
gebuh S. 4ogu.t4ı8. °) Eben da. 6) Rauſatul-ebrar BL. 312. 7) Gerlach's Tas 
gebuch. ©. 409. ®) Attaji gibt diefes letzte Handfchreiben Suleiman’s in Feri- 
dun’s Biographie (die 398.) 9) Gerlah’s Tagebuch ©. 175 und 375. Ungnad’s 


Bericht im ?. E. Hausarchive. '%) Ssolakſade BI. 133 vügt ausdrüdlich diefe 
ordnungswidrige Beförderung. 
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des Einfluſſes ſeiner Mutter müde, hatte den Traum, ſelbſt herrſchen 
zu wollen, welchen die Günſtlinge, vorzüglich Schemsipaſcha, der 
Vertraute, Geſellſchafter, Dichter, und Muſtafapaſcha, der Eroberer 
Cyperns, beyde Widerſacher Sokolli's, wider denſelben benützten, in— 
dem fie den Sultan zu eigenmächtigen Handlungen bewogen '). Dſchi⸗ 
Hhalifade, der Zanitfcharenaga, wurde abgefegt, weil er Räubereyen und 
Hauseinbrüchen in der Stadt nicht gefteuert, fieben Armenier unſchuldig 
verbannt, und um die wahren Thäter zu verlarven, auf einem Kahn im- 
Meer ausgefegt. Ein anderer Schügling des Großmwefirg, der Statthal- 
ter von Eypern, Arab Ahmedpafcha, ein geborner Neger, welchen So— 
Eolli mit einer Sclavinn aus feinem Harem vermählt, dann vom Kahnz 
führer zum Anwalt der Schiffscapitäne (Reis Kiajasi), zum Vogt in 
Galata, zum Veg. von Rhodos, zum Beglerbeg von Algier geho: 
ben ?), und nahdem er von Diefer Statthalterfchaft entfernt worden, 
in die von Cypern eingefegt Hatte °), wurde von den durch feine Ge— 
waltthätigkeiten empörten Truppen in Stüde zerhauen, Als die Nach— 
richt mit feinem durch Säbelhiebe zerfegten Kleide vor den Großweſir 
kam, fagte er bloß: „Gott verzeih’ ihm, wie viel hat er nicht leiden 
„müſſen!“ 

Durch den Tod des Mufti Hamid Efendi *) und des Weſirs 
Piale °) verlor Sokolli zwey andere Stügen feiner Regierung. Bon 
Hamid fchreidt fih die Einrichtung, daß den oberften Landrichtern 
zehen Afpiranten (Mulafime), den Richtern der drey Hauptftädte (Con— 
ſtantinopel, Adrianopel, Brusa) fünf, jedem der anderen zwey bey— 
gegeben werden, als Kanun her. Eine der gefhägteften Fetwa-Samm— 
lungen, in vier Büchern von ihm zufammengetragen, erleuchtet fei= 
nen Nahmen °), mehr als die zu Conftantinopel gebaute Mofchee: 
Piale, der Sohn des ungarifihen Schufterd aus Tolna 7), der Er— 
oberer von Chios, einer der vier Wefire, denen Suleiman den Bau 
des Arfenais übertrug, hat die Umgegend desfelben und feinen Nah: 
men durch eine dev fchönften Mofcheen verherrlicht. An der Mündung 
eines gegen den Pfeilplag (DEmeidan) auslaufenden Thales erhebt fte 
fi) vereinzelt von zwölf Kuppeln bededt, welche von großen Säulen 
aus rothem Granit getragen. werden. Altar und Kanzel find einfach, 
die Fenfter nicht mit Eifen, fondern mit Erz eingefaft, aus dem Me— 
tale chriftlicher Glocken oder Kanonen, die Inſchriften von der Hand 
des berühmten Schönfchreibers Karahifari 8). Nach der Volksſage foll 
Piale bey dem Baue fteben Kiften Goldes gefunden haben, was we: 
nigftens ein Maßſtab für den Betrag der Kojten des Baues, und des 


) Ungnad’s Bericht. ?) Gerlach's Tagebuch ©. 154. ?) Aati’s VII. Bege: 
benheit und Gerlach's Tagebuh ©. 480. 9) Geftorben am 3. Schaadan 985 
(16. Det. 1577) Hamid’s Biographie in Attaii. °) Geft. am 20. Januar 1578 
Gerlach's Tagebuh ©. 448. 6) Hamid’s Biographie in Attaji. 7) Pigafetta und 
Gerlach's Tagebuh ©. 37. °) Ewlia, und nach demſelben Conftantinopofis 
und der Bosporos II. ©. 69: 
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23 
Darauf verwendeten Naubes der lange von ihm befehligten Slotten 
und der Erpreffungen aus dem Archipel. Diefe Erprejjungen theilten 
mit dem Kapudanpaſcha die Pächter der Einkünfte des Archipels, 
feit Selim’8 Regierung defjen mächtiger Günftling, fein Hof- und 
Staatöinde, der Portugiefe, ehemahls Giovanni Miquez, und jekt 
Don Joſef Naffi genannt, Herzog auf Naros, Paros, Antiparos 
und anderen Cykladen '); und dann der Herr von Andros »), Som: 
mariva ?), nach deffen Tode Suleiman Tſchauſch für drey Jahre vier: 
zigtaufend Thaler mehr antrug und den Pacht erhielt. Des Groß: 
juden, Herzogs auf Naros, des erklärten Feindes 4) Sokoli’s, Tod 
ward Ddiefem jedoch Anlaß zu neuem VBerdruß! Die drey Defterdare, 
welche auf feinen Befehl die ungeheure Berlaffenfchaft in Empfang 
nahmen, wurden verhehlter Schäge von Juwelen angeklagt, einge= 
fperrt, gefoltert und alle drey abgefegt °), noch kurz vor dem Tode 
Sokolli's. 
Der Tod des Großjuden war alſo kein Pflaſter auf die ſehr em— 
pfindliche Wunde, welche Sokolli einige Monathe vorher durch die 


Hinrichtung ſeines Schützlings, des unter den Griechen mit ungezü— 


gelter Willkühr durch Beſtechung und Erpreffung allgewaltigen Mi: 
chael Gantacuzen erlitten hafte. -Diefer, beygenannt Sceitanvapli, 
d. i. des Satans Sohn, hatte Durch Nänke feines Gegners Palävlogos 
Stelle als Dberauffeher des Salzpachtes zu Achioli (Anchialos) am 
Schwarzen Meere erhalten 6). Als folcher wechſelte en nah Gefallen 
die Metropoliten und Patriarchen 7). Der abgefegte Patriarch Me: 
trophanes, welder den Eaiferlihen Gefandten Busbec und Wyß Hand: 
ſchriften verihafft, dann aber von Cantacuzen bey Sokolli verklagt 
worden war, daß er Denfelben Alles zutrage ®), belangte den Canta— 
euzen im öffentlihen Diman um die für das Patriarchat ihm binnen 
acht Jahren erlegten fechzehntaufend Ducaten, erhielt aber Eeine Auss 
richtung vom Großweſir, der wahrscheinlich den größten Theil diefer 
Summen gefreffen °). Da Ganfacuzen den Geldraub nur mit Sokofli 
theilte, aud den Weſiren Piale und Ahmed Naturallieferungen ver— 
rechnete, feinen Beinden aber und denen Sokolli's, Sinan und Mufta: 
fa, nichts gab, brachten es Ddiefe dahin, Daß er auf des Sultans Ber 
fehl von Adioli in Ketten nach den fieben Thürmen geführt, und nur 
um den Preis von fünf und fünfzigfaufend Ducaten daraus befreyet 
ward '°). Der Salzpacht wurde der Kammer zugefhlagen, und Gan- 
facuzen erhielt auf des Grofwefirs Fürbitte die Stelle des fultanifchen 
Pelzfactors, ald welcher er, täglich mit einem Thaler befoldet, für 


) Gerladh’s! Tagebuch ©. 79, 90, 279, 303. ?) Summario delle relaz. 
Venet. 4. Dct. 1579. ?) Eben da 30 Det. 1579. 4) Gerlach's Tagebuch U. 59. 
5) Mali VI. Begebenbeit der Regierung Murad’s III. Der Grofjude ſtarb 
am 2. Auauft 1579. Summario delle relaz. Venet. 1579. 6) Gerlach's Tagebuch 
©. ı33, 222, 367, 388, 395, 425, 454, 463. 7) Gerlach ©. 367. °) Derfelbe 
©. 425. 9) Derſeibe ©. 311, ’°) Derſelbe ©. 395. 
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jährliche fechzigtaufend!Ducaten den Hof mit Pelzwerk verſehen mußte; 
übrigens war er für alle feine Waaren zollfrey ’). Troß folder Min: 
derung feines Reichthums und Staates ritt er noch immer mit ad 
Tſchokadaren und vortretenden Zanitfcharen zum Großweſir. Endlich 
vermochte Diefer ihn nicht mehr zu halten wider die von feinem Feinde, 
dem Wefte Muftafapafha, dem Tatarhan in den Mund gelegte An— 
lage, daß Cantacuzen Urfache an allen Unruhen der Moldau, ander 
Verbannung der Mutter des legten Fürften mit ihren zwey Söhnen 
nach Haleb, und an der von den Janitſcharen jüngft in der Moldau 
erlittenen Niederlage Durch die Einfegung der beyden Brüder Peter 
und Alerander zu Woimoden der Moldau und Walachey. Der Dberft: 
kämmerer Alibeg ging mit dem Zodesbefehle nah Adioli ab, wo 
Gantacuzen, ohne daf der Dberftlämmerer- Henker Beiht und Vor: 


28. 
Sebr. 
1578 


bereitung zum Tode geftattete, unter dem Thore feines Palaftes auf:. 


gehentt ward ?). Zwanzigtauſend Ducaten hatte ihm der Bau feines 
Nalaftes gekoftet, eben fo viel nahm an baarem Gelde Alibeg in Em: 
pfang. Die empfindlichfte Wunde endlich, welche dem fo vielfach ge: 
kränkten Großweſir geihlagen werden konnte, war noch im felben 
Sahre die’ Hinrichtung feines Neffen, des Statthalters von Dfen, 
Muſtafapaſcha's. Diefer noch von Suleiman unmittelbar vor Szigeth’s 
Belagerung zum Statthalter von Dfen ernannt, war zwölf Sahre 
Yang durch Tapferkeit und Großmuth, durch nützliche Bauten und 
Einrihfungen der größte unter den fürkifchen GStatthaltern geweſen, 
deilen fih Dfen und Ungarn zu loben hat; nicht defihalb, weil er 
mitten im Frieden feine Statthalterfhaft duch Überrumpelung von 
Schlöffern , wie Fülek ?) und anderen, vergrößerte, fondern weil er 
die Lehen nur Würdigen verlieh, für Witwen und Waifen forgte, zu 
Szigeth, Stuhlweißenburg, Belgrad Thürme erbaute, zu Dfen die 
Vorſtadt mit einer Mauer einfing, in der Feftung das Pulvermaga: 
zin, die Bäder, Mofcheen und Medrese erbaute. Unter dem Bor: 
wande einer Beaugenfcheinigung des Schadens, welden der Blig ver: 
urfacht, der in das Pulvermagazin Dfens gefahren, Bam der Oberft: 
ftallmeifter des Sultans, Ferhad H, und wie der Blitz aus heiterem 
Himmel, fuhr das Todesurtheil auf den Statthalter nieder, welchen 
fünfhundert Berittene, in deren Geleite er gewöhnlich ausritt, nicht 
zu fhügen vermochten wider des Schickſals unvorhergefehenen Schlag. 
Seine Stelle erhielt der ſchon oben erwähnte Günftling Oweispaſcha. 

Jahr und Tag nach des Neffen Hinrichtung faß Sokolli in feinem 
Adend- Diwan, denn fo eifrig war er in Schlidtung der Gefchäfte 
des Reiches und des Rechtes, daf er nicht nur Morgens im Diwan 
an der Pforte, fondern auch Abends in feinem eigenen Haufe feine 


) Gerlah ©.354. Derfelde 463 und Schweiger’s Keifebefchreibung S. 70. 
dann,ider Auffag in der Turcograecia des Cruſius ©. 274. ?) Gerlach's Ta- 
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Zeit den Klägern Preis gab, als ein Mann in Dermwifchen- Kutte 
nahfe, und in dem Augenblicke, wo er eine Bittſchrift zu überreichen 
Miene machte, dem Großweſir den verborgenen Dolch ins Herz ſtieß. 
Sokolli hatte nur Kraft, feinen Dolh aus dem Gürtel zu ziehen, 
fiel nieder und ftarb °). Der Mörder, wie Sokolli ein geborner Bos— 
nier, hatte fich über die Verminderung feines Lehens zu beklagen, und 
als ihm hierüber das gefuchte Necht nicht ward, frieb ihn entweder 
eigene Rache zum Morde, oder es mifbrauchte ihn hiezu als Werk- 
zeug Muftafapafcha’s, des Schinders, Feindfchaft. Die Foltern ver: 
mochten nicht Geftändnif dem Mörder auszuquälen. Am folgenden 
Tage ward er von vier Pferden zerriffen. Am Worabende feines To— 
destages hatte ſich Sokolli von feinem Stallmeifter Hasan Aga aus 
der Reichsgefchichte die Schlacht bey Koffova vorlefen laſſen, und bey 
der Stelle des Falles Murad’s I. durch Kobilovich bethete SoEolli die 
erfte Sura des Korans für Murad’s Seele, und feßte den Wunſch 
hinzu: „Möge Gott mir gleihen Blutzeugentod verleihen ?)!“ Bon 
Natur nicht graufam, fondern bloß ftrenge, befleckte er feine vierzehn: 
jährige Negierung nicht durch zweckloſe Hinrihfungen, auögenommen 
die von hundertzwanzig ihm entlaufenen Sclaven °). Als Ferhad's, 
des verftorbenen Beglerbegs von Bosnien, Arzt von einem Eclaven 
erftochen ward, fagte dDiefer aus, er habe es aus Verdacht gethan, daß 
der Arzt feinen Herrn auf Sokolli's Befehl vergiftet habe 9); ein 
Berdacht, der durch Feine andere Handlung Sokolli's begründet wird. 
Bon feinen früheren Sclavinnen oder Frauen, von denen er fi fren- 
nen mußte, als ihm des Sultans Schwefter, Elein und häßlich >) 
von Figur, die Ehre erwies, ihn in ihe Bett aufzunehmen, hatte er 
zwey Söhne, deren einer als Pafha von Haleb noch bey des Vaters 
Lebzeiten ftarb, worauf, den Bater zu fröften, der andere, San: 
dſchakbeg in Bosnien, zur Statthalterfchaft von Haleb befördert 
ward 6). Sokolli, im Harem erzogen, fcheint aus demfelben Sinn für 
Bildung und Literatur ind Gefhäftsleben mitgebracht zu haben. Die 
wichtigften der unter Sultan Selim’s. Regierung erfchienenen Werke 
fragen feinen Nahmen an der Stirn; demfelben gewähren auch Dauer 
die von ihm in mehr als einer Stadt des Reiches in Europa und Afien 
aufgeführten Bauten. Die vorzüglichften die Mofchee, Schule und Ar: 
menfüche zu Burgad, auf dem Wege von Adrianopel nach Gonftantis 
nopel, und auch in der Nähe von Pajas, der cilicifhen Stadt, deren 
Feſtungswerke er herftellen ließ 7); mehrere fromme Stiftungen zu 
Mekka, und zu Gonftantinopel feine eigene einfache Grabcapelle, in 
welcher er zu Ejub beftattet ward °). So fiel durch Meuchlerhand mit: 

...) Sagredo ©. 429. Knolles I. ©, 670. Rycauts neu eröffnete ottoma— 
nifche Pforte. Augsburg 1694 I. ©. 271. Selaniki Bl. 148. Ssolaffade BL. 137. 
Hasanbegfade BL. 38. 2) Mali BI. 291. ) Ungnad’s Bericht v. 1. May 1575 
im k. k. SHausarchive. 4) Ungnad’s Bericht vom felden Jahre. °) Gerlach's Ta- 


gebuch ©. 402. ©) Venet. Gefandtfchaftsber. von >27. Febr. 1572. 7) Aali Bl. 2gı 
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ten in Verrichtung ſeines hohen Amtes im Diwan desſelben erſte Säule, 
des osmaniſchen Reiches größter Großweſir, welcher bisher am läng— 
ſten aus allen Großweſtren dieſe Würde durch zweymahl fieben Fahre 
unter drey Sultanen bekleidet, Murad's Schwager, der Eroberer 
von Szigeth, Mohammed Sokoli. Seit einem halben Jahrhunderte 
aus der Pagenkammer des Serai als Kämmerer ausgefreten, nie feines 
Amtes entfeßt, fand er in den höchften Amtern, ald Kapudanpafcha, 
Beglerbeg von Rumili, Weſir, und endlih Großweſir, unter Sulei- 
man I. mit dem höchſten Vertrauen des Sultans, unter Selim II. mit 
unumſchränkter Machtvollkommenheit, unter Murad II. mit verminder- 
tem Anfehen und Vertrauen regierend. Seine Weisheit und Kraft allein 
erhielt dad osmanifche Neich noch durch die ganze Regierung Sultan 
Selim’s auf dem Giebelpuncte des Flores, zu welchem es Suleiman 
des Gefeßgebers Genius gehoben, und felbft binnen den fünf Jahren, 
die er unter Murad, wiewohl nicht mehr mit unbefchräntter Gewalt 
regierte, Eamen die Symptome nahender Shwähe noch nicht zum 
Ausbruche; der Wurm hatte verborgen am Stabe, auf den fih Su: 
leiman’s Herrfchergebild flürzte, genagt, aber jekt war der Stab zer⸗ 
feeifen, das den Völkern vorgehaltene Trugbild der Herrfchaft über 
Maenſchen und Dämonen flürzte zufammen, der durch Sokolli's Kraft 
gebundene Verfall des Reiches war los. | 
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Perſiſcher Bothſchafter, Ihronwechfel und Krieg. Schlaht bey 
Tſchildir. Georgiens Herrfcher und Frauen. Eroberung des Teu— 
felsfchloffes am Kanak und Übergang über denfelben; Georgiens 
Einrihtung. Beendigung des Feldzuges. Araschan und Kaitag- 
beg gefchlagen; Aabdilgirai gefangen. Kar gebaut, Tiflis bela- 
gert. Aadilgiravs Ermordung, Muftafapafha’s Abfegung und 
Tod, Sinanpaſcha's Feldzug und Abfegung. Befeftigung Eri- 
wan’s und anderer Schlöffer durch Ferhadpaſcha. Marſch nad) 
Derbend und Feldzug in Daghiſtan; Chanwechfel in der Krim. 
Osmanpaſcha's Empfang zu Conftantinopel. 


Zwey Jahre vor Sokolli's Tode hatte der lange perſiſche Krieg be— 
gonnen, welcher mit kurzer Unterbrechung nach den erſten ſieben Jah— 
ren noch ſieben andere dauerte. Einige Jahre zurück und vorwärts 
blickend, liefert hier die Erzählung den Geſchichtsfaden der erſten 
Hälfte des Krieges in ununterbrochenem Zuſammenhange. Nach dem, 
was in den vorigen Büchern von der Gründung der Dynaſtie Ssaffe— 
wi, von den Thaten ihres erſten Herrſchers, Schahs Ismail, und 
ſeiner Niederlage zu Tſchaldiran, und von ſeiner meineidigen, mit 
dem Blute des flüchtigen Prinzen Sultan Bajeſid und ſeiner Kinder 
befleckten Politit Schah Tahmasip's erzählt worden, genügt es hier 
auf des legten, von dem Negierungsanfritte Murad’s nur um Ein 
Fahr gefrennten Tod zurückzugeben, und die Gräuel der folgenden 
Thronveränderung, welche zum Theil unmittelbare Urfachen des Krie- 
ges, Eurz zu berühren. Die fid beym Studium der Gefgichte auf: 
dringende Bemerkung, daß, wie Perfien die Wiege geregelter Mo: 
narchie und organifhen Verwaltungsfpftems, fo auch von jeher die 
Pflanzſchule des zügellofeften Despotismus und aller feiner unmenfch- 
lichen Gräuel gewefen, findet fih volllommen beftätigt durch die fol- 
genden, noch von keinem europäifhen Gefchichtfchreiber in vollem 
Lichte und Zufammenhange dargeftellten Gemwaltthaten herrſchkräftiger 
Sclaven und ohnmächtiger Tyrannen. Der Erzählung ihres hHeillofen 
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Thronwechſels gehe die der Großbothſchaft voraus, welche Schah Tah— 
masip kurz vor ſeinem Tode nach Conſtantinopel geſandt, um zur 
Thronbeſteigung Murad's Glück zu wünſchen, um mit demſelben das 

mit deſſen Vater Selim und Großvater Suleiman obwaltende frieds 
liche und freundliche Verhältniß zu befeſtigen, und dem fünften ſeiner 
Söhne, Haider, vor ſeinen vier älteren von außen die ruhige Nach— 
folge des Thrones zu ſichern. Sechzehn Monathe nach Sultan Mu; Man 
rad's Thronbeſteigung Fam der perfifhe Bothfchafter Tokmakdhan '), “ 
der Sohn des Schahkulihans, welder vor neun Zahren mit Sultan 
Selim zu Adrianopel den Frieden erneuert hatte, mit einem Gefolge 
von dritthalb Hundert Perfonen und fünfpundert Kamehlen zu Skutari 
gegenüber Bonftantinopel an. Am folgenden Tage ward er vom Beg: 5. May 
lerbeg Rumili’s und dem Tfhaufhbafhi mit einem Gefolge von dritt: 
Hald taufend berittener Tihaufhe, Muteferrita und Sipahi, die mei: 
fen auf gold» und filbergeziemirten Pferden, mit Federn und Eirren- 
den filberbefchlagenen Stäben abgehohlt, vom Kapudanpafha auf 
dreyßig gefhmücten Galeeren aufgenommen, in deren erfter eine 
lange, mit Gofdftoff bedeckte Tafel für den Bothſchafter und die Vor— 
nehmſten feines Gefolges. Als der Bothfchafter den erfien Biffen an: 
rührfe, ging ales Gefhüg los, und von dem Mädchenthurme, ber 
mitten im Meere, donnerten die Kanonen hundertfahen Gruß. Am 
Ufer empfing ihn der Zanitfharenaga Dfchighalefade, und riet ihm 
zur Linken, wie der Beglerbeg von Numili zur Rechten; eine Ehre, 
die bis dahin noch keinem aftatifhen, und nie einem europälfhen 
Bothfchafter geworden. Den Zug eröffneten neun Handpferde mit 
koſtbaren Teppichen bedeckt, und vierzig Mohren in Kleidern von Gold: 
ſtoff, Sammt und Seide, mit eingewirkten Bildern von Löwen, Ti: 
gern, Pferden und Menfchen; ein Irgerniß dem alle Figuren als ge- 
fegiwidrig verabfcheuenden Auge des Sunni oder ortyodoren Moslims. 
Sünfzig Lakeyen zu Fuß, vor dem Bothſchafter drey Berittene, deren 
klirrende Schellengürtel die unmittelbare Nähe des Bothſchafters felbjt 
anzeigten, hinter ihm die drey Waffenträger,, der eine den Säbel 
£ragend, der zweyte den Bogen, der dritte den Köcher, mit Edelfteis 
nen veich befeßt. Der Bothfchafter in rothſammtnem Dbderkleide, von 
handbreit geftictem goldenen Laubwerk verbrämt, mit bildergeftidtenm 
Unterkleide, der Gipfel feines Kopfbundes von Gold und Edelftein, 
der Sattel mit Salt beſchlagen. Fünf Tage darauf ritt der Sultan, 10. 
der mit Fleiß feine Nücdkunft von der Jagd um ein Paar Wochen Mah 
verspätet hatte, um dem Bothfchafter die ganze Pracht des osmani— 
Shen Hofitaates zur Schau zu ftelen, im größten Pompe, von zehn 
bis zwölftaufend Mann begleitet, ein )); alle Wefire im volleften 


) Mohammed Kiatib, der Verfaſſer des Dſchamiet-tewarich, Secretär 
Sokolli's BL. 311, gibt den Inhalt der Beglaubigungsfipreiden des perſiſchen 
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Staate ihres Marſtalls und ihrer Rüſtkammern ). Am neunten Tage 


‚nach feiner Ankunft die feyerlihe Audienz des Bothfchafters und die 


Übergabe der prächtigen Gefchenke, darunter ein ungemein Eoftbarer 
Koran, ein Schahname, und fehzig Bände perfifcher Dichter, ’), ein 
Zelt, deſſen Pfeiler ein mit Edelfteinen reich verzierter goldener 
Baum ’), in vierzig Gemächer abgetheilt %), mit feidenen Striden 
aufgefpannt, vierzig Teppiche, ſechs Juwelenkäſtchen mit Diaman- 
ten, Smaragden, Rubinen, Balaffen, Türkiffen und Perlen, Klinz 
gen von Chorasan, Bogen von Tfchatih, Filze von Jrak, reiche 
Seidenzeuge von Jeſd und Kum. Die fehs Weſire bewirtheten den 
Bothſchafter an fo viel Tagen °), und überhäuften ihn mit Gefchen: 
Een. Schon neun Tage nach der Audienz des Antritts wurde ihm Die 
des Abſchieds gegeben, und mit zwen in rothem Sammt und Silber: 
gefhmeide geziemirten Pferden wurden ihm fünftaufend Ducater 
verehrt. 

Während Tokmakchan zu Gonftantinopel dem Sultan Murad 
Glück wünſchte, daß er den Thron beftiegen, flieg Schah Tahmasip 
vom Throne ins Grab nach vier und fünfzigjähriger Regierung, nicht 
Durch den Lauf der Natur, fondern durch Gift, durch eine Gräuelthat 
des Haremes, welde blutigen Thronwechſels Beginn. Die Zügel der 
Regierung, nur dem Nahmen nach in des alten Schahs Hand, wur— 
Den von mächtigen Häuptlingen georgifcher, tſcherkeſſiſcher, Eurdifcher 
und turkmaniſcher Stämme gehandhabt °). Huseinbeg Uftadfchlü ver 
band fi mit den georgifchen Chanen Alt und Sal 7), den Dheimen 
der Prinzen Behram und Haider, um die vom Schah dieſem beftimm: 
te Thronfolge jenem zuzumenden. Haider’s Mutter fann die ſchwarze 
That, dem Sohne den Thron zu fichern durch des ſchwankenden Schahs 
befchleunigten Tod; durch Einreibung freſſenden Enthaarungspulvers 
im Bade vergiftete fle im Schah den Quell des Lebens, weldhem ihr 
Sohn das feinige dankte ®). Zn derfelben Nacht, wo der Vater der 
Vergifterinn fluchend den Geift aufgab, fehte fih Haider, mit Dem 
Säbel der Herrfchaft umgürtet, auf den Thron. Des Schahs Tochter 
aus einer Tfcherkeffinn, Peridfhandhan 9), d. i. Chaninn Perifeele, 
die mit der alten perfiihen Königinn Parifatis nicht nur den Nahmen 
fondern auch Herrfchertugenden und Tyrannenlafter gemein hatte, gab 
fogleich ihrem Oheim, dem tfcherkeffifhen Zürften Schemchal, Kunde, 
daß durch die vollbrachte That die Herefchaft nun in der georgiſchen 
Shane Händen. Diefer vereinte fich fogleich mit den ihm befreundeten 


) Selaniki ©. 135. 2) Dfchamiet-tewarich BL. Bor. ?) Gerlach's Tage⸗ 
buch ©. 192. 9) Selanifi fagt do, Dſchamiet tewarich 32 Gemächer. °) Se⸗ 
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Häuptlingen der turkmaniſchen und kurdiſchen Stämme. Wie die Geor— 
gier auf den Beyſtand des Stammes der Uſtadſchlü, konnte der Tſcher— 
keſſe auf den des Stammes der Efiharen zählen *). Die letzten ſam— 
melten ſich in der Nacht unter Schemchal, und drangen unter ſeiner 
Anführung durch das Gartenthor des Palaſtes in denſelben ein. Die 
Georgier und Uftadfhlü ihrer Seits wollten beym Hauptthore Alaka— 
pu eingelaſſen werden, deſſen Öffnung ihnen verweigert ward. Hai— 
der, als er die ihm feindlichen Tfcherkeffen und Turkmanen im Palafte 
wußte, ſuchte unter weiblicher Verkleidung zu entfliehen. Schemdal, 
Davon benachrichtigt, viß ihm den Schleyer vom Kopfe, und ein 
tfcherkeffifher Sclave erdolchte ihn. Unterdeffen waren die Uftadfchlü 
und Georgier nad mit Gewalt erbrogenem Hauptthor in den Palaft 
eingedrungen, und flürmten dad Harem. Schemchal warf ihnen des 
erdolchten Prinzen Haupt vor, das fie entmuthigend zurücktrieb. Mit 
Tagesanbruche wurden die Leichen der beyden Schahe ?), des Vaters, 
der ein halbes Jahrhundert, und des Sohnes, der eine halbe Nacht 
auf dem Throne gefejfen, zugleih aus dem Thore des Palaftes getra= 
gen ?). Huseinbeg Uftadfhlü, der Oheim der aus einer anderen Geor- 
gianerinn gebornen Prinzen Muftafa und Imamkuli, hatte diefelben 
aus dem Harem geriffen, und war mit ihnen und einigen Reitern 
gegen Kum und Kaschan geflohen, einen von beyden dort auf den 
Thron zu fegen. Schemdal und feine Partey verfuchten Alles, einen 
der Prinzen aus tſcherkeſſiſchem Geblüte auf den Thron zu heben, aber 
duch des Prinzen Haider Mord, welchem, als dem vom Vater be— 
flimmten Thronfolger, die Perfer gewogen waren, hatten fie den Haß 
des Volkes auf fich geladen, und aus jedem Holze Pfeil fchnigend, 
beſchloſſen fie jest, an den feit fünf und zwanzig Jahren vom Water 
im Sclojfe Alamut eingefperrten Prinzen Ismail Kunde zu fenden, 
daf fie bloß, ihm den Thron zu fihern, den Nebenbupler um denfel: 
ben, den Prinzen Haider, aus dem Wege geräumt und wider Die 
Marten Uſtadſchlü's gekämpfet Häften. Peridfhan, männliher Waf— 
fenübungen nicht unkundig, und im Reiten wohlgeübt, feste fich zu 
Pferd, wie die alt= perfiihe Königinn Rodogune *), welche auf die 
Nachricht feindlihen Einfalls mit halbgekämmtem Haare, dag fie 
eben zu ordnen beſchäftigt war, zu Pferde ſaß, und erft nach zurüc- 
getriebenen Feinden ihre Toilette vollendete. Sie flog nach dem zwi: 
fhen Kaſwin und Tebrif im Gebirge gelegenen Schloſſe Alamut, d. i. 
dem Adlernefte, dem alten Herrfherfiße des Fürften der Affaffinen, 
des Alten vom Berge, von weldhem der Meuchelmord ald Grundfag 
der Affaffinen = Herrfchaft über Aſien ausging °). Den perfiihen Scha— 
ben diente es zum ſelben Gebrauche, wie deu Chosroen dad Haus der 


) Nochbet-tewarich und Dſchamiet-tewarich. )) Dſchenabi ©. 136. 3) Noch⸗ 
betetstewarih II. Band Bl. 173 Dihamietztewarih Bl. 3ı2. 4) Polyaenı 
stralagemataL. VII. p. 27. °) Geſchichte der Affaffinnen Stuttgard. 1918 ©. 78. 
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Zinfterniß ') oder das Schloß der Leihe ?), worin Thronnebenbuh— 
ler, zue Sinfterniß ewigen Serkers und Bergeffenheit des Thrones 
verbannt, ihr Leben hinſchmachteten. Außer der von feiner unbezwing- 
baren Lage auf Felſen hergenommenen Benennung ded. Adlerneftes 
(Alamut) trug das Schloß den durh Schall die Sache bezeihnenden 
Kakaha, weil es durch feine Feftigkeit feindlihen Angriff mit: Ha, 
ha! Eichernd verlacht. Hier war Prinz Ismail, nicht ſowohl, weil 
er in aufbraufender Heftigkeit der Jugend Karamanen ausgeranbt und 
den Frieden an der türkiſchen Gränze verlegt hatte, als weil ev durd) 
Anhänglichkeit an die Lehre Der Sunni fih als gefährlicher Widerſa— 
her der Staatöreligion und des Thrones ankündete, von feinem Bas 
ter fhon vor fünf und zwanzig Zahren eingekerkert worden. Indem 
er den Berluft der Freyheit und der Thronfolge durch beraufchendes 
Nepenthe ) zu befhmictigen fuchte, und es hierin fo weit bradite, 
daß er des Tags bis fieben und vierzig Drachmen des ſtärkſten Opia- 
te8 verzehrte, wermwilderte feine angeborne Heftigkeit in Graufamkeit 
und dumpf hinbrütenden Stumpfſinn. Soba!d er den Dunſtkreis des 
Kerkers mit dem des Thrones vertaufcht, fhnaubte er Mordluft nad 
dem Blufe der Brüder und der Grofen, welche unter des Vaters Re— 
gierung zu feiner Einkerkerung gerathen. Acht Brüder bluteten 9) nad 
altperfiicher Königsfitte, und fiebzehn von den Mächtigſten des Net: 
ches °). Den einzigen Bruder Mohammed Chodabende verfchonte er, 
weil er, halbblind, zur Thronfolge untücdhtig erachtet ward, ſammt 
feinen beyden Söhnen, deren einer, Hamfa, mit dem Vater zu 
Sciraf, der andere, Abbas (in der Folge auf dem Throne der Gro— 
fe), in Ehorasan noch Kind den Nahmen als Statthalter frug. Is— 
mail, Ale haffend und von Allen gehaßt, fraute fih kaum mehr öf— 
fentlich zu erfcheinen, und brachte feine Zeit mit wenigen vertraufen 
Genoſſen feines Dpiumraufches, eingefchloffen inner den Mauern des 
Malaftes, zu. Anderthalb Jahre hatte er fo zwiſchen Opiumtaumel 
und Zucht der Blutvergeltung auf dem Throne gefhwankt, als er 
fih auch der Söhne des Bruders Chodabende, wiewohl nod Kinder, 
zu entledigen befhloß. Am zwölften Ramaſan gingen Todesbefehle 
nach Herat und Schiraſ. Ali Kulihan, welcher als des jungen Abbas 
Hofmeifter unter deifen Nahmen Ghorasan verwaltete, verihob aus 
Religion die Vollſtreckung des Blutbefehles bis nach verfloffenem Fa— 
24 Nov. ftenmonde. Zu Schivaf traf eine Stunde vor der zur Ermordung der 
1577 Prinzen feſtgeſetzten die Nachricht vom Tode Schah Ismail's ein ©). 
Peridſchan, welche ihn aus dem Kerker befreyt, befreyte Perfien von 
dem Tyrannen, der auf ihren Befehl von fünfzehn ald Weiber ver: 
Eappten Männern erwürgt ward. 


') Theophanes anno XVII. Heraclii. ?) Procop. de bello persico I. 5. 
?) Bendſch (Hyoseyamus) mit dent koptiſchen Artifel Ni vorgefeht, das Nepenthe 
Homers. 4) Minadoi, und nach ihm Bizari, Knolles einſtimmig milden morgen: 
landifhen Quellen. >) Dſchenabi ©. 136. 6) Subdetet- tewarich bey Nalcofn. 
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Zwölf Tage vor dem Tode Schah Ismail's hatte zu Conſtantino— — Nov. 
pel am Himmel ein Komet aufgeflammt, der den alten Volksaberglau— 177 

ben, daß fein Erſcheinen Herefchertod und Reihsummwälzung vorher 
bedeute, beftätigte. Der Mufti und der Erbauer der unterirdifchen 
Sternwarte zu Galata, der Hofaftronom Takieddin, berechneten mit: 
fammen, daß dieß derfelbe Komet fey, der Schon eilfmahl als Vorbo— 
the wichtiger Weltbegebenheiten erfchtenen; freylich nad fehr unglei= 
hen Zwifchenräumen, denn derjelbe Komet follte den Tod Abel’s, 
die Sündfluth, Nimrod’s Tyranney wider Abraham, den Untergang 
des Stammes Aad, den des Stammes THemud, die Geburt des Mo: 
fes, den Untergang des Pharao, die Schlaf von Bedr, die Ermor— 
dung Dsman’s, die Ali's, die Regierung Jeſid's vorausgefagt haben, 
bald nah Zahrzehenden und bald nach Jahrhunderten, immer derfels 
be fihtbar, nun zum zwölften Mahle erichienen feyn ’)! Um den Ko— 
meten als Kriegspropheten nicht Lügen zu ftrafen, ftachelte der Statt— 
halter von Wan, Chosrewpaſcha, die Pforte durch Berichte von der 
Berwirrung des perfifchen Reichs durch der Stämme Zwietracht und 
des Schahs Schwäche zum perfiihen Kriege auf, welcher durch fo viele 
wider die Schü erlaffene Fetwa ein heiliger »). Denfelben wünſchte 
zwar Sokolli, der Großmefir, eben fo wenig jest, als vor ſieben 
Fahren den eypriſchen, aber deſto heftiger reizten zu felbem den Sul: 
tan die Weſire Sinanpafıha, der Eroberer von Jemen und Zerjtörer 
der Goletta, und Muftafapaida, der Eroberer Cyperns, auf, beyde 
durch vergangene Siege Fünftige verbürgend, beyde geizend nach der 
Ehre des Oberbefehles. Auf Sokolli's Rath, der zwifchen den beyden 
ehrgeisigen und kriegsluſtigen Wefiven, feinen Feinden, das Gleichge: 
wicht zu erhalten wünfchte, wurde dem Muftafayafha der Oberbefehl 
an der Gränze von Bagdad (der meſopotamiſchen), dem Sinanpafcha 
an der Gränze von Erferum (dee armenifchen) übertragen; ald es 
aber zue Austheilung der jedem zugeordneten Sandſchake Fam, erhob 
der halsftarrige Albaneſe Sinan fo heftigen Streit, daß bey ‚der Un— 
möglichkeit, denfelben zu vermitteln, Eein anderes Mittel als feine Ab: 
fegung und die Ernennung Muftafapafha’s zum einzigen Oberbefehls- 
haber übrig blieb °’). Es wurden ihm fünftaufend Fanitfharen, die Rot: 
ten der Sipahi, der Statthater von Diarbekr (Derwiſch), von Erſe— 
rum (Behram), von Sulkadr (Ahmed), von Haleb (Mohammed), 
von Karaman (Güfeldfhe Mohammed) nıit ihren Sandfihaken und 
Sipahi, der vormahlige Statthalter von Diarbekr, Uſdemir Osman— 
paſcha, und der Chan der Krim mit feiner NReiterey zugeordnet, und 
das Diplom des Dberbefehles wider Schirwan zugefertigt 4), Mit 1558 


) Aali XI. Begebenheit der Regierung Murad’s III., und Selaniki. Phö— 
nie, der alle 500 oder 1000 Sahre wiederfant, Und au — des Ptolemäus 
und Tiberius erfchien. ?) Aali in feinem Nußretname, d. i. Buch des Sieges, 
gibt fünf folher Fetwa. 3) Aali Begebenheiten Murad's iu, 9) Aali's Geſchich⸗ 
Bl. 393 und deſſen Nußretname BL. ı1, 
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einer einem großen Yeldherentalente angemeſſenen Vorſicht und Klug: 
heit machte Muftafa nicht nur fogleich feine Ernennung den genann= 
ten Stafthaltern und den Sandſchakbegen von Pansi ') und Schu: 
ſchad ?) mit Aufruf ihrer Streitkräfte Fund °), ſondern erlich auch 
ein Dugend Schreiben an die Gränzfürften Georgiens, Allen den 
Puls fühlend 9, und fie zur Mitwirkung auffordernd. Diefe Schrei- 
ben verfaßte fein Secretär, der Gefchichtfchreiber Aali, welcher diefel: 
ben feinen berühmten Buche des Sieges (einer. Specialgefchichte des 
eriten Feldzuges dieſes perfifchen Krieges) einverleibt hat. Deßgleichen 
gingen an die zahlreichen Fürften, welche damahls die Herrfchaft der 
zwiſchen dem ſchwarzen und caspifchen Meere nördlich von Perfien ge: 
legenen Länder, Schirwan, Daghiftan, Georgien, Gircaffien, theil: 
ten; an Schahroch Mirfa, den Sohn des ehemahligen Herrfhers yon 
Schirwan, an den Schemdal, Herrfher der Kumuken und Kaitaken, 
an den Befehlshaber von Tabafiran in Daghiſtan, an der Küfte des 
caspifchen Meeres °), an Alerander, den Sohn von Lewend 6), Herr- 
fcher der Länder zwifchen Eriwan und Schirwan, an Georg, den 
Sohn von Luarßab 7), Herrfcher des Diftrictes von Baſch Atſchuk ®), 
d. i. Imirette, an den Beherrſcher von Guriel 9) und den Dadian 
von Mingrelien oder Kolchis. 

Ende März lief zu Eonftantinopel die Nachricht von beträchtlichen, 
an der perfifchen Gränze erlittenen Schaden ein. Der Beglerbeg von 
Scehrfor, der Hauptftadt Kurdiftan’s, war in feine Schlöffer zurüd: 
gefchlagen , in der Gegend von Bagdad alles Vieh von den Per: 
feen niedergehauen worden *0). Diefe Nachrichten beſchleunigten die 
Küftungen des Seraskers, welchem zu Gefallen feinem Stieffohne 
Mohammedbeg, dem Sohne der Tochter Sultan Mohammed's (des 
geliebten Sohnes Suleiman’s), dad Sandfhak von Nikde mit vier: 
mahlhunderttaufend Aspern, und einem anderen Mohammedbeg, dem 
Schützlinge Muftafa’s, einem armen Teufel bäuerifcher AbEunft und 
Sitte, dad Sandſchak von Begſchehri verliehen ward. Anfangs April 


5.%prit hafte in Begleitung aller Wefire der Fußkuß beym Sultan zum Ab— 


28. 
April 


ſchiede Statt, und unter dem Donner der Kanonen ward Muſtafa 
auf der Galeere des Kapudanpaſcha nah Skutari übergefegt ''), von 
vierzehn anderen, auf welchen die übrigen Wefire, begleitet. Zwey 
Bahnen, die der Serasker vom Sultan erhielt, die eine roth, die ans 
dere halb voth, halb gelb, wehten von dem Vordertheile feiner Ga: 
leere. Ende desfelben Monaths brach dad Lager von Skutari auf, 
und Iegte die Eurze Strede Weges von anderthalb Tagreifen bis Ni- 
comedien in fieben Tagen zurück. Hier wurden die Janitfharen be: 


) Das Schreiben im Nußretname BI. 22. ?) Eben da Bl. ı8. ) Das 
Schreiben an den Statthalter von Erferunt, Diarbefe, Wan, und an Ufder 
mie im Nußretname Bl. ı9, 21, 3,24, an des Tatarchan's Schwager BL. 148 
9 Aalus Geſchichte BL. 394. ?) Das Schreiben im Nußretname Bl. 15. °) Eben 
da. Bl. 18. 7) Ehen da Öl. 17. 8) Eben da. 9) Ehen da. '°) Gerlach's Tager 


buch ©. 473. ) Hur. Porsii bellum persicum p. 7s 
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wirthet, und Denfelben die Erlaubniß ertheilt, die Straße über Boli 
nah Erferum einzufchlagen , wo fie wieder den Serasker finden würs 
den, der mit dem übrigen Heere den Weg über Konia nahm '). Am 
Grabe des großen myflifhen Dichters Dfchelaleddin Rumi fuhte Mus 
ftafa durch Auffchlagen des berühmten myſtiſchen Werkes Mesnewi 
mittelft hineingeftochener Nadel Vorbedeutung des Feldzuges, und 
ftach durch glücdlichen Zufall die Stelle auf von Alexander's Zuge 
nah dem Berge Kaf, welde als fieguorbedeutend galt ?). Zu Siwas 
liefen Berichte von den Beglerbegen, Statthaltern von Wan, Erfes 
zum und Haleb ein, deren erfler einige über die Perfer errungene 
Bortpeile, die beyden andern den großen Mangel an Lebensmitteln in 
ihrer Gegend meldeten °); dann Schreiben der Unterwürfigfeit von 
den tſcherkeſſiſchen Fürſten Guriel's und Koldis, "deren Tester den 
Herrfchertitel Dadian führt 9). Zu Kodſchhißar überfiel das Heer ein 
fürdterlihes Ungemitter. Um das der Empörung, welde der Turks 
mane Scham Bijad in der Etatthalterfchaft von Sulfadr zu Elbiſtan 
angezettelt, zu befehwören, wurden die gehörigen Vorkehrungen ges 
troffen, und darüber an Schemsipaſcha, den Günftling und Vertrau— 
ten, und an Seadeddin, den Lehrer des Eultans, berichtet °). Auf 
der Ebene von Tſchermik vor Erferum fließen zu dem Lager der Janis 
tfcharen, welche den Weg von Boli eingefchlagen, die Statthalter von 
Diarbefr, Siwas, Karaman, Eulfadr mit ihrer Mannfchaft, und 
Uſdemir Osmanpaſcha mit feinen Neifigen. Es liefen taufend perfifche 
Köpfe ein, welche Jusuf, der Sandfhak von Karß, in dem Diftricte 
von Dſchanbaſ Tſchukuri (Grube der Seelenfpieler) abgefchnitten ©), 
und Unterwürfigkeitöfchreiben von dem Fürften Daghiftan’s, vom 
Schemdal, d. i. dem Fürften der Kaitaken und Kumuken, von Ghaft 
Reſchid Dahli, dem Befehlshaber von Tabaferan, an der Küfte des 
Easpifchen Meeres, von Tutfche Lawik, dem Befehlshaber von Amar, 
von Schahroch Mirfa aus dem Geblüte der Schahe von Schirwan 
und vom georgifchen Fürften Gregor, dem Herren des Diftrictes von 
Baſch Atſchuk (Imirette), welchen freundlih zurücgeantwortet 
ward 7). 

Der Beglerbeg von Wan, Chosrewpaſcha, ſandte ſeinen Kiaja 
mit der Bitte, durch einen Beglerbeg und einige kurdiſche Sandſchake 
verſtärkt zu werden °), und klagte über Mangel gehöriger Unterſtü— 
tzung von Seite Seinelbeg's, welcher dem in ſeinem Schloſſe von 
den Perſern belagerten Beg von Selmas nicht zu Hülfe gekommen 9). 


) Gerlach's Tagebuch ©. 479 und Aali's Nußretname Bl. 28. ?) Eben 
da Bi. 29, die Verſe ſelbſt in feiner Geſchichte BL. 394. ?) Aali's Schreiben 
hierüber an den Chodfcha Scadeddin in feinem Nußretname BI. 2ı. 4) Nufßs 
retname Bl. 32. 5) Das Schreiben eben da Bl. 340. 6) Eben da. Bl. 37. 
7, Sm Nußretname das Schreiben des Schemcal BL. 38, die Antwort darauf 
. Dt. 39, die Antwort an den Fürften Daghiftan’s BL. 40; das Schreiben 

Gregor's (des Sohnes der Witwe) BI. 42: °) Das Schreiben in Aali's Nußs 
vername BL: 41. 9) Eben da Dt. 42, 


23. Sul. 
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Diefem wurde darüber die Bermunderung des Seraskers in ſich ver— 
fielenden Schreiben bezeigt. '). Tokmakchan, jüngft perfifher Both: 
fchafter zu Gonftantinopel, jegt Anführer des perfifchen Heeres an der 
Gränze, fandte an den Statthalter von Erferum ein Schreiben, in 
welchem er ebenfalls von Sriedensbrud nichts wiſſen zu wollen Miene 
machte, und um die Urfachen des Streifjuges von Dſchanbaſ Tſchu— 
Euri anfragte ?). Der Statthalter antwortete Höflih, die Schuld der 
Grängverlegungen auf den Weſir fhiebend °), als aber Tokmakchan 
hierauf mit dreyßigtauſend Perfern in der Statthalterfhaft Tſchildir 
(damahls, und wieder heute die nördlichfte des Seiches gegen. Geor— 
gien) verheerend einfiel, und das Sandfhak von Erdehan verheerte, 
erließ Muftafapafha an denfelben ein Manifeft in Briefform, vol 
Unglimpf und Schimpf: „Haupt der Keßer und ver Nenegaten, 
„Freund der Halsftarrigen und der Teufelsmagnaten, Zuflucht der 
„Böſen von fatanifhem Gelihter, Stüße der Empörer und Böſe— 
„wichter, Du von denen, welchen ihre Handlungen jchwärzen die Ge— 
„ſichter, und welden am jüngften Tage nicht fehlt der NRicter, Be: 
„gründer der Örundfeften der Schändlichkeit, Befeftiger dee Säulen 
„der Halsitarrigkeit, Anführer der Blöden und Verirrten, Heerfüh: 
„rer der Bösgeſinnten und Verwirrten; VBerheerer der Flur, Zerſtö— 
„tee von bäuerifher Natur, der ſich die Hölle erwirbt, und deſſen 
„Berzmweiflung nie ftirdt, nähmlich Tokmakchan (wer ihm gehorcht, iſt 
„übel daran), mit Folgendem folft Du Dich bevräuen, und den Sinn 
„Dir felbft einbläuen 4).* Sn den Style diefes Ginganges reimt das 
ganze Schreiben reich fort in Wortſchwall, aber ſchlecht mit feiner 
Sitte und völkerrechtlichem Anftande, und endet mit der Aufzählung 
der wider Tokmak unter Muftafa’s Befehle heranziehenden Mack der 
Grängftatthalter. Nahdem zu Tſchermik die Karawane der Kamehle 
Des Lagers vierhbundert Züge, jeder Zug zu fleben Kamehlen, wovon 
fech8 und zwanzig Züge für den Schaß, hundertfünfzig für die Muni- 
tion, hundertfünfzehn für die Janitſcharen, und die übrigen für ander 
ves wichtiges Gepäck beſtimmt ?), angefommen, und dem Mangel der 
Lebensmittel abgeholfen war, brach das Heer von Tſchermik auf, und 
lagerte vierzehn Tage darnad) vor dem Schloſſe Erdehan. Hier traf 
unter Pfeifen und Trommel ein Zug auf Lanzen gefteckter perfifcher 
Köpfe ein, welde die Frucht eines vom Statthalter Wan’s dem per» 
ſiſchen Keerführer Emirchan gelieferten Treffens 9). Drey Tage dar: 
nad) zog dad Heer Erdehan vorbey über die Gränze nah Georgien, 
und am folgenden Tage wurde blutige Schlacht geliefert dem Tok— 
makchan vor Tſchildir, einem Kleinen georgifchen Schloſſe, das auch 
das Teufelsfhloß Heißt 7). Der Sieg blieb auf der Seite der Osma— 

) Das Schreiben in Aali's Nufretname BL. 45. ?) Eben da Bl. 46. 
3) Eben da Bl. Ay. 9) Im Nufretname BL. 51, und auch in der Gefch. Nas 
13 Bl. 394. 5) Aali's Nußretname Bl. 55. 6) Eden da St. 57. 7) Die Ges 


ſchichte des perſiſchen Feldzuges Osmanpaſcha's, von einem ungenannten Ver— 
faſſer ©. 229. Dſchihgnnuma ©. 408 — 409. 
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nen, wiewohl mit Verluft vieler Tapferen, darunter fteben Eurdifche 
Bege '); die Schlöffer Wele, Zenikalaa, Akdſchekalaa und Tfchildir 
huldigten dem Sieger ?). Mehr als die Erzählung der Gefhichkfchreiber 
der Osmanen, bekennt ihren erlittenen Verluft der veränderte Styl 
des unmittelbar nad) der Schladt von Muftafapafha an Tokmakchan 
erlaffenen, ſehr höflihen Schreiben, welches dem Serdar, dem Hoch⸗ 
geehrten, dem Sipehsalar, dem Schlachtbemährten, dem Statthalter, 
dem Gefchickten, dem Anführer, dem Beglückten, das Verlangen per: 
fönlider Zufammenkunft ausdrückte, und ihm mit vortheilhaften Bes 
dingungen in den Dienft des Sultans zu frefen anträgt; wie vor: 
mahls unter Sultan Suleiman Mohammedchan, der Sohn des Für: 
ften von Sulfadr, und der Perfer Ulama übergekreten, und mit ful- 
tanifhen Gnaden überhäuft worden waren 3). 

Da wir nun mit dem osmanifchen Heere Georgien befreten, thut 


: 08 Noth, die vier Fürften Eennen zu lernen, welche demfelben, da: 


* 


mahls die Herrſchaft unter ſich theilend, begegneten. Das Stillſchwei— 
gen über die Herrſcher dieſer Epoche bey europäiſchen Beſchreibern des 
Landes ſowohl, als bey morgenländiſchen Geſchichtſchreibern, wie 
Moſes von Chorene und König Wachtang V., wird durch gleichzeitige 
os maniſche und durch italieniſche, welche aus dem Munde von Augen: 
zeugen ſchrieben, einiger Maßen ausgefüllt °). Die drey Landſchaf— 
ten: Imirette (deren Hauptſtadt Kotatis), Karthli und Kachethi, wurs 
den von den Fürſten der drey Familien Baſchatſchuk, d. i. offener 
oder bloßer Kopf, Lewan und Quarfab beherrfcht 5), welche allein für 
Herrfcher aus georgifhem Herrfchergeblüte galten, und alle drey ihren 
Stamm von der großen Herrfcherinn, der Königinn Tamar, ableite: 
ten, vom Sohne Tamar’s aus einer unbewadhten Stunde der Könis 
ginn mit ihrem gefürfteten Stalmeifter David (Bagration), welder, 
weil er fie ſchlafend überrafcht, Anfangs gewaltfam hätte fterben fols 
len, dem fie aber, dem Waderen, den inmitten aller Gefahren, de: 
nen fie ihn ausfeßte, dee Tod floh, hernach ihre Hand gab °). Die 
Herrſcher von Altunkalaa (meftlih von Achiska oder Achaldſchick) wa— 
ren nicht von georgiſchem, fondern von perſiſchem Geblüte, und leite: 
ten ihre Abkunft von einem perfiihen Prinzen, Tſchapuk, ab 7). Zn 
Georgien, von den Alten Iberien, von den Perfern Gurdſchiſtan, 
von den Ruſſen Grufinien genannt, in der Heimath vollkommenſter 

!) Tarichi Dsmanpafha ©. 230. ?) Dſchihannuma ©. 419, dasfelbe mit 
Minador’s (p. 81) Archichelec, auf Gamba's Karte Akhalfalaki. °) Das Schrei: 
ben im Nußretname Bl. 66 1. 3. Der Siegesbericht BI. 61; in Aali's osmani— 
fcher Geſchichte Bl. 366. Petſchewi BL. 176; Selanifi BI. 140. Ssolakſade 
Bl. 133. 4) Weder die osmaniſchen Gefhichtfchreiber Aali und Petſchewi, noch 
die italienifhen Minadoi-und Vincenzo degli Alessandri, der venetianifche 


Secretär, welchen der Senat nad; Perfien fandte (bey Natale Conti L. XX VII. 
Bl. 311), find von Chardin, Gamba, Güldenfrädt, Neineggs, Breitenbauch 


und Klaproth benüßt worden. °) Aali Bl. 398. Perfchewi Öl. 175. Minadoi 


L. I. p. 53, und nach demfelben Bizari und Knolles. 6) Perfhewi BI. 178, 
und Aali SL. 433. in der XXIX. Begebenpeit. Beyde fagen, der Stammſitz 


des Bagration fey das Dorf Bagrafchin bey XBan. 7) Aali BT. 398. 


II. 31 


482 Acht und dreyfigftes Bud. 


‚ meiblicher Schönheit mußte von jeher die Herrfchaft derfelben den 


Frauen mehr, als in andern Ländern Rechte auf den Thron ſichern; 
auch find. Frauenregierungen leuchtende Puncte in der dunklen Ge: 
fchichte des Landes. Die heilige Nino bekehrte gleichzeitig mit Conftan- 
tin dem Großen Georgien zum Chriftenthume, und that Wunder mit 
dem aus Weinreben mittelft ihrer Haare zufammengeflochtenen Freu: 
ze, welches als NeichsEleinod lang in der Familie Wachtang Händen, 
dann als das Eoftbarfte Heiligtygum des Landes demfelben von Saifer 
Alexander wiedergegeben ward 9. Ende des zwölften Sahrhundertes 
herrfchte in Georgien die große Königinn Tamar, welche ihrer männ— 
lihen Herrfchertugenden willen nicht anders, ald Mephe, d. i. der 


König, beygenannt wird, wiewohl die Sprade ein befonderes Wort 


für Königinn hat »). Die Schönheit ihrer Tochter Rufudan (vom 
arabifchen Gefhichtfchreiber Abulfeda, ihrer Liebesabentener willen mit 
Höflingen und Mamlufen, der Liederlichkeit bezüchtigt) ?) brachte drey— 
mahl des als Werbers um ihre Hand verfehmähten Herrfhers von 
Ehuarefm, des großen Schah Dſchelaleddin Minkberni, Heeresmacht 


über Georgien, das von Ghuarefmiern und Kurden verheeret ward 9. 


Georgien war nach der Sage perſiſcher Gefchichtfgreiber und Dichter 
auch das Vaterland der schönen und ſüßen Scirin, des weiblichen 
deals periifher Romantik, Kein Wunder alfo, wenn zu jeder Zeit 
Srauen, die Männer, ſey es, bloß durch die Macht der Schönheit 
beherrfchend, ſey ed, Denfelben Durch Geift vorherrſchend, in Geor— 
giend Gedichte eingreifend auftreten; auch zu Diefee Zeit war der 
volk- und landleitenden Charaktere einer die Herrfherinn von Altunz 
Falaa, die Witwe Keichosrew's, die alte Frau Dede Semid °), die 
Mutter der beyden Prinzen Minotſchehr ©) und Gregor 7). ' 

Da die Länder derfelben die nächften am türkiſchen Gebiethe, hatte 
Muftafapafha fhon ein Paar Wochen vov der Schlacht bey Tſchildir 
an Minvotfhehr, den jüngern der beyden Brüder, ein Einladungs- 
fhreiben erlajfen, um denfelben, fo wie feinen Bruder und die Mut: 
fer, von den Perfern, Denen fie bisher angehangen, abmwendig zu ma— 
hen ?). Minotſchehr bath in feiner unterwürfigen Antwort um Bere 
trag und Diplom 9), und dem Begehren wurde info weit willfahrk, 
daß ihm das Sandſchak von Afghur, feinem Bruder Gregor das von 
Dliti, und feiner Muter und den andern Brüdern Dörfer als Lehen 
verliehen wurden '°), Nicht fo bereitwillig zu türkifcher Sclaverey fand 
ſich Davidchan, aus der Familie Luarfab, der Herrſcher von Tiflis, 
welcher als Schwiegervater Schah Tahmasip’s in perfifhem Intereife ; 


») Klaproth's Keife in den Kaukaſus und Georaien I. ©. 160. *) Eben da 
S. 178. ?) Annales muslemici T. IV. p. 318. 4) Klaproth nad) der-Öefchichte 
Wachtang’s I. ©. 182. °) Mali, Petſchewi, bey Minadoi B, I. p. 34. Deve 
Semid d.i. Frau Semel, Mama Semolina. ©) Bon Natale Conti wird ver Nah— 
me Minotfhehr in Manochiato verftümmelt L, XXX. Bl. 375. 7) Aali, Pe: 
tſchewi, Minadoi. °) Das Schreiben in Aali's Nußretname DL. 68. 9) Aali's 
Nußretname BL. 69. '°) Chen da Bl. 70. 
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das an ihn erlaffene Einladimgöfchreiben ') des Seraskers blieb un— 
beantwortet, und ald er nach der Schlacht von Tſchildir gegen Tiflis 
zog, ergriff Davidchan die Flucht °). Die zwey Herrfcher der beyden 
andern Linien des georgifhen Herrfcherhaufes, der Fürſt von Imi— 
vette, Georg Baſchatſchuk, und der Fürft von Kachethi, Lewan, bewars 
ben fich beyde bey Muftafa um die Statthalterfhaft von Tiflis. Der 
erfte für feinen Sohn als erblihes Sandſchak, der zweyte für fich. 
Muftafa Hatte diefem Dazu noch vor der Eroberung durch ein Schreis 
ben Hoffnung gemadt, worin er ihn zum Islam einlud ?), und den 
Sohn Lewan’s an jenen verwiefen. Als aber Alerander dem Glauben 
feiner Väter treu blieb, erhielt er bloß das Belehnungs - Diplom der 
Schlöſſer Sakuni und Kerum °), und Tiflis ward dem Mohammed: 
beg, Sohne des einhändigen Serhadpafha, ald Sandſchak verliehen. 
Dreyhundert Zanitfcharen, zweyhundert neu gemorbene Reiter, zwey— 
hundert von der beriffenen Notte der Söldlinge (Ulufedfhi), zwey— 
hundertfünfzig Schloßwachen, dreyhundert Freywillige (Gönüllü), 
hundertfünfzig Aſaben, zweyhundert berittene Musketiere, drey- bis 
vierhundert Artilleriſten, in allem zweytauſend Mann und hundert 
Kanonen zur Vertheidigung der Feſtung hineingeſchafft °). Tiflis, wel⸗ 
es feinen Nahmen, wie Tebrif, von den warmen Bädern (Tebile) ©) 
erhalten, und weldes nach der georgifchen Volksfage wie Bidlis von 
Alerander dem Großen erbauet worden feyn ſoll, hat nach des Ge: 
fchichtfchreibers Aali Verfiherung die größte Ähnlichkeit mit Ofen und 
Peſt 7). Muftafapafha verwandelte zwey Kirchen in Mofcheen 8), in 19.Aug. 
welchen das Freytagsgebeth am erften Tage der Befignahme verrichtet 
ward 9). Zehn Tage hernach ftand Muftafa mit dem Heere an den 29.Aug. 
Ufern des Kanak, mwelder etwas oberhalb der Stadt Arefch '°) und 1578 
unter dem vom entgegengefegten rechten Ufer des Kur einftrömenden 
Fluffe von Gendfche (Ruraktichai) mündet; und deffen Übergangsfchwie: 
rigkeit nicht fo leicht überwindlih, ald die auf dem Wege von Tiflis 
bis hieher überwundenen Wälder und Moräfte. Der Mangel an Le: 
bensmitteln war fo groß, daf der Kilo Gerfte auf ſechs Ducaten, das 
Okka Mehl auf einen halben flieg '*). Zehntaufend Mann wurden in 
die Ebenen gefandt, Korn zu fchneiden ; dort erwarteten diefelben im 
Hinterhalte die perfiihen Chane Tokmak, Emirchan, Smankulichan, 
welche diefelben größten Theils vernichteten. Muftafa ordnete das Heer 
zur Schlacht, die er die durch Verfolgung der Fütterer zwifchen das 


) Das Schreiben Muftafapafcha’s im Nußretname BL. 75. ?) Nußretna- 
me Bl. 71. Aali's Geſchichte Bl. 399. Petſchewi BL. 177. ?) Schreiben des 
Herren von Baſchatſchuk im Nußretname BL. 77. die Antwort darauf BL, 78, , 
die zwey Schreiben an Alerander Lewan eben da BL. So. Das Diplom BL. Si, 
und in Aatre Gefchichte BL. 399. %) Das Diplom im Nußretname BI. 82; 
dann in Petſchewi BL. 177. Minadoi III. ©. 85. °) Aali's Geſchichte Bl. 399. 
Minadoi L. III. ©. 83. °) Sp auch Dobeldad und die Töpfize. 7) Mars Se: 
ſchichte Bl. 399. 8) Aali's Nufretname. Ewlia II. Band, und das Dſchihannu— 
ma ©. 394. 9) Aali, Petſchewi. '°%) Minadoi L. III. p. 92. ) Mars Ruf: 
vetname Bl. 85 und feine Geſchichte BL. 400. 
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Lager und die Halbinſel, welche die Flüſſe Kanak und Kur bilden, 
gerathenen Perſer anzunehmen zwang ). Derwiſchpaſcha befehligte 
den linken, Behrampaſcha den rechten Flügel, Muftafa das Mittel-, 
treffen °). Dreytaufend Perfer blieben auf dem Plage. Die Chane 
wollten fich über die Brüde des Kanak retten, Diefelbe brach ein, und 
eine große Anzahl ertrank im Fluſſe. Die Chane zerftreuten fih dann 
in den Haupfftädten ihrer Statthalterfchaften Gendfhe, Eriwan, 
Nachdſchiwan ’), die weiteren Befehle des Schahg von Kafwin ab- 
wartend. 
Bey dieſer Gelegenheit wurde der kurdiſche Beg Hadſchibeg Ka— 
pan, vom Stamme der Denbeli, welcher zwey Jahre früher verräthe— 
riſch in perſiſche Dienſte übergetreten war *), lebendig gefangen, und 
ungeachtet ſeiner Wunden hingerichtet 5). Dieſer Sieg und die mit 
demfelben gleichzeitig eingefroffene Nachricht, daß Alerander Lewan als 
osmanifcher Sandſchak das feſte, nordöftlich gegen den Kaukaſus ge: 
legene Schloß Scheki erobert habe °), Eonnte das osmaniſche Heer 
nicht zu dem nach abgeriffener Brücke fo gefährlichen Übergange über 
den angefchwollenen Kanak ermuthigen. Die Sanitfcharen murrten und 
wollten’ unter der Anführung des Beglerbegs von Eulkadr, den fie 
fih zum Haupt gewählt, zurückkehren, diefem gelang’, fie zum Ge: 
horfam zurücdzuführen. Muftafa gab, wie Alerander der Große, feis 
nem Heere beym Übergang des Tigris das Beyſpiel. Sie folgten, 
mehrere taufend. verfchlang die Sluth 7); den Muth der glüdlih Hin: 
übergefommenen zu belohnen und zu beleben, gab der Serasker fünf 
Sajabafhi (Hauptleuten der Fußgänger) die Stellen von Tihaufcen, 
hundert Zanitfharen Reiterlehen, machte fehzig zu Leibwadhen Arcie- 
ven (Ssolak), dreyßig zu Kurudfchi (Heideübergehern), und die Kinder 
aller, die diefe Gefahr getheilt, mit einem Asper täglichen Lohnes zu 
Adfchemoghlan oder NRecruten » Knaben °). Die Stadt Scheki, vom 
perfifhen Befehlshaber yerlaffen, ergab fih den Siegern; am erften 
Sreytage wurde das Kanzelgebetb auf Sultan Murad’8 Nahmen in 
der Mofchee verrichtet, welches feit fünfzig Sahren keinen Imam ge: 
feben, und der Scheih Walihi °), der myftifhe Dichter, des Ges 
Ihichtfchreiberd Aali Freund, erbaute die Moslimen durch falbungs- 
volle Predigt, wofür er hernad mit einer Muderris » Stelle zu Scha— 
machi mit täglichen fünfzig Aspern belohnt ward '°). Zu Areſch, ald 


) Minadoi BL. 98. ?) Bey Minadoi Bl. 89 Drevis und Beyran, bey Nas 
tale Conti: per Behiram d’Argirone. °) Bey Minadorı ©. 92 Genge, Reivan 
und Naffivan. 9) Aali's Nußrername BL. go, dasfelbe, von weichen Gerlach's 
Tagebuk im 3. 1576 meldet. °) Aali's Nußretname BI. 90. 9) Bey Natale 
Conti Öl. 376 heißt Schefi: Chierchia. Nußretname Bl. gı. 7) Minadoi p. 94, 
und nach Natale Conti Bl. 377 waren es 5000, und nad dem @iegesberichte 
Aali’s nur Einige!!, bey Natale Conti Bl. 376 heißt der Kanak: Chinisfo. 
°) Aali's Nußretname BI. 93. 9) Ein fpäterer als die benden Walihi der Bio: 
araphien Latifi's, deren einer der Dehfenäugige, der andere das Kamehl hie. 
Latifi's Biographien ©. 363. '°) Nufretname Bl. 95, und fein Diplom als Mus 
derris eben da BI. 98. > 
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einem wichtigen Bertheidigungspuncte für die Verbindung zmwifchen 
Kaukaſien und Georgien, wurde der Park des Schahs mit fünf Ellen 
tiefem Graben und ſtarkem Walle ald Schloß befeftigt '), die Brücke 
über den Kanak hergeftelt, und die Vollendung diefer Bauten durch 
Loshrennen aller Kanonen feyerlid Eund gemacht ?). Zn feyerlihem 
Dimwan vertheilte der Serasker das noch nicht ganz eroberte Georgien 
in vier Statthalterfchaften, die er eben fo vielen Beglerbegen verlieh. 
Die Statthalterfhaft des noch größten Theils zu erobernden Schirman 
wurde dem Statthalter von Diarbekr, Derwiſchpaſcha, und als diefer 
dDiefelbe abgelehnt ?), dem ſchon von Jemens Eroberung Her rühmlich 
bekannten Uſdemir Osmanpaſcha mit zwey Millionen, die von Tiflis 
dem Mohammedpaiha mit einer Million, die von Gurdſchiſtan (Ras 
hethi) dem Sohne Lewan’s, Alerander, erblich, die von Suhum dem 
Haiderpafcha mit achtmahlhunderttaufend Aspern verliehen °). Dem 
Statthalter von Schirwan wurden fechzig Kanonen und hundertachtzig 
Kiften Gefhüßvorrathes 5), und dreytaufend Zanitfharen, mit ſechs— 
monathlidem Solde ald Handgeld, beygegeben. Die Einkünfte yon 
Schirwan, welches den perfiihen Schahen jährlich fünf und zwanzig 
Milionen und zweymahlhunderttauſend Aspern eingetragen (fo reich 
war der Pachtertrag des Seidenzehents, der Salzwerke, der Neiöfel: 
der, der Naphthabrunnen), wurden durch die Hieju ernannten Beam: 
ten der Kammer für den Sultan verpadtet, die Statthalterfchaft 
Schirwan in vierzehn Sandſchake, die von Derbend in fieden Sans 
dſchake eingekheilt. Der. vom Geſchichtſchreiber Aali verfaßte, in des 
Serasters Nahmen an den Sultan erjtattete Bericht endet mit der 
Aufzählung der eroberten acht Städte ©) der verliehenen Statthalter: 
fhaften, und mit einem auf den Eroberer Berichterftatter- felbft zu: 
rücfallenden Glückwunſch, daß er dazu außerfehen geweſen, die 08: 
manifhen Eroberungen durch zwey folhe, wie Eypern und Georgien, 
zu vermehren. 

Diefelbe umfichtige Klugheit, welche die Schreiben des Seraskers 
vor Eröffnung des Feldzuges in die Feder gegeben, veranlaßte zu 
Ende desfelben die an Dfhemfhid, den Chan von Gilan, den Statt: 
halter des nächften perfiihen Gränzlandes, um ihn zum Gehorfame 
des Sultans einzuladen 7), an den Chan von’ Schamadi, Scheref 
chan (deſſen Vater vormahls verrätherifch zu den Perjern übergegan- 


») Aali's osmanifche Geſchichte BL. dor. Nußretname Bf. 101. Petfchewi 
Bl. 179. Sefhichte Dsmanpafcha’s ©. 239. *) In dem Infiha der von Diez’ 
fhen Handfihriften auf der Fönigl. Bibliother zu Berlin XLV. B. 57 ift ein 
Befehl an Muftafapafıha, den Serasker, von der Feder des Reis Efendi Ha> 
Sanbeg, als Antwort auf feinen Siegesbericht, ihn zu fernern Siegen ermu— 
thigend. 3) Aali's Nußretname BL. 96. 4) Eben da BL. 97. °) Aali's Geſchich⸗ 
te Bl. 402. 9) Die im Berihte an den Sultan genannten Städte find: 
ı) Areſch; 2) Schamadi; 3) Kabala; 4) Baku; 5) Schaburan; 6) Derbend; 
7) Mahınudabad; 8) Salian, Nußretname BL. 96. Die Verleihungen der San 
oͤſchake mit den Nahmen der Bege ausführlich im Nußretname Bl. 104, und 
in Petfhewi SI, 179. 7) Das Schreiben im Nußretname BI. 98. 
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gen), um ihm Verzeihung anzubiethen *). Dem Sohne Ahmedchan’s, 
des vorigen perfifhen Befehlshabers von Scheki, wurde die Bitte um 
Verleihung der Stelle feines Vaters (der im Treffen von Schefi ge: 
blieben) gewährt ?), und den Einwohnern von Derbend, weldhe nad 
Hinrichtung des jene Gegenden aufwiegelnden Empörers Nadan Cha— 
life huldigend um einen osmanifchen Statthalter gebethen, wurde als 
folder Ufdemir Osmanpaſcha, der Statthalter von Schirwan, wels 
chem binfüro beyde Statthalterfhaften untergeben feyn follten, vorge: 
ftelt ’). Dem biöherigen Heren von Daghiftan, dem Schemdal, wel: 
cher dem Serdar zu huldigen gefommen, wurde unter Erweifung gro— 
Ser Ehren das Sandfhaf von Schaburan, feinem Bruder Burhan 
Melekeddin das von Dchti mittelft goldener Fahnen verliehen °). Der 
Geſchichtſchreiber Aali unterhielt fih in langen Unterredungen mit dem 
Schemdal über die barbarifhen Sitten Der Eaukafiihen Gebirgsvöls 
ter, befonders des unter dem Nahmen Stil, d. i. Hundszunge, be: 
kannten Gemifches yon Auswürflingen, deren Sprade wie Hundsge— 
bel (halt, die fih ohne regelmäßige Ehe vermifhen, und Den unter 
mehreren Genofien desfelben Weibes zweifelhaften Water duch den 
Zufall beftimmen, welchem von ihnen das Kind zuerft den Apfel 
gibt 5). Auf dem Nückzuge nah Tiflis und Erferum huldigte zu Gori 
Georg, der Bruder des Heren yon Imirette (Baſchatſchuk), und der 
Sohn des Fürften von Guriel 9), Dem Statthalter von Tiflis, Mo— 
hammedpafha, wurde freundfhaftliches Einvernehmen mit Alerander 
Lewan anempfohlen 7), dad Schloß von ori, weldes dem Bruder 


- des Heren von Tiflis, dem Simon Luarßab, gehörte, wurde demſel— 


ben mit Nachſicht Dafür, daß er perfifhe Partey ergriffen, ald Sans 
dſchak beftätigt °), und Janitſcharen als Befakung eingelegt. Die 
durch böfen Willen der Einwohner vermehrten Schwierigkeiten des 
engen Pafjes von Suran wurden, nachdem der Marfch lange geſtockt, 
mühfam überwunden 9), beym Schloſſe Pelenk vorbey vor dem von 
Alghur, der Reſidenz der Witwe Keihostew’s, der Frau Dede Se— 
mid, gelagert. Sie kam mit ihrem Sohne Gregor ), dem Serasker 
zu huldigen. Diefer behielt ihn wie feinen Bruder Minotſchehr beyde 
im Lager, um fie nah Gonftantinopel zur Audienz des Sultans zu 
führen, und die unglückliche Mutter mußte die Furcht vor Verrätherey 
unter dem Schmerze der Trennung zu verbergen fuchen. Das fünfte 
Lager nach Afghur war zu Groß - Erdehan ''). Bon der Station des 
Brücenkopfes (Köprübaſchi) wurde der alte Beg von Begfhehr, Gül: 
lifade Mohammed, mit dem Siegesberichte des ganzen Feldzuges nach 


) Das Schreiben im Nußretname BI. 100, ?) Eben da. ’) Eben da 
DL. 105, und Aali's Gefhichte BL. 403. Petfhewi Bl. 179. 9) 9. Bretname 
Bl. 103. 5) Eben da Bl. 107. 6) Ehen da Bl. 109. 7) Das Schreiben im 
Nufiretname BL. 110, 8) Teghaful u tedfehahuf tarifiite, d. 1. indulgendo et 
dissimulando. Nußretname Öl. ıır. 9) Eben da. '°) Eden da, aber Fein Wort, 
daß die Söhne zurückbehalten wurden, worüber Minadoi L. II. Bl. 104 um 
ſtändlich. ») Nußretname BL. 113. 
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Gonftantinopel gefandt; eine Ehre und ein Vortheil, welche Dem Ver— 
faffer aller Berichte und Schreiben dieſes Feldzuges, dem Geſchicht— 
Schreiber Aali, zugedacht waren, deren er aber verluflig ging, weil 
der Serasker feine Gegenwart des perfifhen Schreibenwechſels willen _ 
für notpwendig fand '). Über Olti und Pafin ging der Marſch in die 
Winterquartiere von Erſerum. Fünf und fechzig Lagerpläße waren von _ 
Bonftantinopel bis Erferum, neun und fechzig von Erferum bis nad) 
Areſch (dem äußerſten Pırnete des Seldzuges), und mieder zurück nach 
Erferum, alfo binnen acht Monathen in Allem Hundert und fünf und 
dreyfigmahl gelagert worden. Der Verluſt der Türken war bey wei: 
tem ftärker, als der der Perfer ?). 

Ein von Pasin aus nah Perften gefandter Kundſchafter brachte 5. Dec. 
die Nachricht, dag vier perfifhe Heere im Anzuge, die verlorenen 
Länder zu erobern °). An der Spike des erften die Gemahlinn des 
Schahs mit dem Derfer Selmas, welchem die beyden um die Herrs 
[haft und Vormundſchaft des Prinzen Abbas fich ftreitenden türkifchen 
Stämme, Uftadfhlü und Tekkelü, die Macht der Negentfhaft über: 
fragen hatten; daß zweyte von Scerefhan, dem abtrünnigen Statt: 
halter von Nahdfhiman, angeführt; beyde zogen gegen Schirwan 
heran; Bagdad war durch das dritte, von Ssolak Husein befenligte 
Heer bedroht, und die Gegend um Erferum, Saad Tſchukuri, wo die 
Osmanen im Winterquartiere, war gefährdet duch das von Tokmak 
Soltan in Ehorasan gefammelte Heer. Bald daranf fraf die Nachricht 9: Tor. 
Dreyfägiger Schlaf ein, in welder Osmanpaſcha, der Statthalter 
von Schirwan, den Araschan, den ehemahligen Statthalter von Scha— 
machi, am Kur befiegt ; zehntaufend Köpfe wurden abgefchnitten, 
eben fo viele Derfer verwunder ; Araschan lebendig gefangen, die Pau— 

Een, Fahnen und Zelte des feindlichen Lagers erbeutet. Den am zwey— 
ten Tage wankenden Ausgang der Schlacht hatte am dritten die An- 
Eunft des Heeres des Tatarchans entſchieden; Dasjelbe war von dem 
Kalgha, d. i. Weftr- Thronfolger, Aadilgirai 9) angeführt, dem Bru: 
der des Chans Mohammedgirai, welcher feit einem Jahre den durch 
des Eroberers von Moskau, Dewletgirai’s, Tod erledigten Fürftenftuhl 
der Keim füllte; bey ihm befanden ſich feine Brüder Shafigirai und 
Seadetgivai, fein Sohn Mubarekgirai und Ebubekr Mirfa, der Sohn 
Sultan Burhaneddin’s. Der Serasker erließ auf die Nachricht dieſes 
Sieges die gehörigen Belobungs= und Ermunterungsfhreiben an Os— 


2) Aali erzählt feine getäufhten Hoffnungen auf die Defterdar : Stelle 
von Haleb, au welcher er von der eines Defterdars der Lehen befördert zu 
twerden hoffte, und ſchimpft auf die Untüchtigfeit des alten Beg von Begfchehri, 
der ihm den Vortheil als Uberbringer der Giegesfunde von dem Munde weg— 
nahm. 2) In Porfius (hist. bell. pers. p. 16) ift de? Verluſt der Türfen in 
diefem erften Jahre auf 70,000, der der Perfer nur auf 25,000 angegeben. 
3) Aali's Nußretname BL. 116. Aali's Gefhichte BI. 405, Geſchichte des Feld: 
zuges Dsmanpafcha’s ©. 246. Petſchewi BI. 180. Selanifi. 4) Minadoi p. 106 
verftünmelte Aadilgira®!s Nahmen in Abdil Chirai, und Natale Conti L. 
XXX. Bl. 378 gar in Abduch. 
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manpafha und andere ), und berichtete an die Pforte, daß zur Er: 
haltung Kurdiftan’s, weldes Sultan Selim perfifcher Herrfchaft ent: 
viffen, und in zehn Sandſchake ertheilt ?), ex den abtrünnigen Sche: 
refhan wieder für Den Dienft der Pforte gewonnen, und ihm das San- 
dſchak yon Bidlis als erbli in feiner Familie verliehen habe °). In— 
deſſen zog der perfifhe Kronprinz Hamfa Mirfa mit feiner Mutter, 
einer männlichen Srau, melde ftatt ihres halbblinden Gemahls, Cho— 
dabende, die Zügel der Herrſchaft führte, aus Schirwan wider Arefch, 
vor deifen Mauern der Beglerbeg von Erferum, Kaitasbeg, mit geos 
Bem Verlufte fiel °). Uſdemir Osmanpaſcha wurde in Schirwan drey 
Tage lang belagert °), Aadilgirai, der zu feinem Entſatze herbeyeilte, 
wurde unglücliher Weile gefangen, Osmanpaſcha fah fich gezwungen, 
Schirwan zu verlaffen, und fchlug fih glüdlih nah Derbend durch, 
um dort Die Befchwerlichkeiten kaukaſiſchen Winters auszuftehen °). 
Bey fo wechfelndem Waffenglücde an der Gränge war die Verthei— 


dDigung derfelben durch ftandhafte Faſſung des Sultans größtes Augen: 


merk. Ein langes, vom Chodſcha Seadeddin mit dem Schmude fei: 
nes hiſtoriſchen Prachtſtyls auögeftattefes Schreiben 7) des Sultans 
an den Serasker empfahl den befohlenen Bau der Gränzfeftung Kar; 
derfelbe wurde fogleih nah großem Plane begonnen, und mif gro: 
ßem Aufwande von Koften und Mühe binnen dem nächften Sommer, 
mitten unter Schneegeftöber, im Monathe Auguft °) zu Stande ges 
bracht. Der Umfang der zu bauenden Mauern des oberen Schloſſes 
und der unteren Feſtung betrug bis vierzigfaufend Ellen 2). Sieben 
Beglerbege und Paſchen übernahmen jeder den Bau eines der fieben 
Bollwerke. Zwey Kirchen wurden in Mofcheen verwandelt, die größ— 
te, vom Serasker erbaute, verherrlihte den Wallfahrtsort des an 
derfelben begrabenen Scheih Ebulhaßan Charkati :°). Während des 
Baues wurde eine Marmorplatte gefunden, deren Inſchrift die ein 
halbes Jahrtauſend frühere Erbauerinn der Mauern nannte: „Unter 
„der Regierung Melik Afeddin’s Durch den Wefte Firuf, und mit Bey: 
„hülfe der geehrten Frau, der Tochter Kerimeddin’s »).« Später war 
Karß, das auch Gonftantin, der im Purpur Geborene, unter diefem 


:) Das Schreiben des Serasfers an Uſdemir Osmanpaſcha im Nußretnas 
me Bl. Il; der Bericht an die Pforte über die Verleihung von Bidlis eben 
da Bl. 121. ?) Im Berihte Muſtafapaſcha's find folgende zehn Sandſchake 
genannt: ı) Choi; 2) Megu; 3) Selmas; 4) Ssubaſchi; 5) Tichurifh ; 6) Urs 
mia; 7) Owadſchick; 8) Baiefid; 9) Diadiy; 10) Tſchaldiran. ) Schreiben de 
Seraskers an Scherefhen im Nußretname Bl. 124, das Diplom 123, und 
in. Aali's Geſchichte BT. 405. Die in Gemäßheit Diefer Maßregeln an den 
Statthalter von Wan, Chosrewpafha, und den Furdifchen Befehlshaber, 
Mohammedchan, erlaffenen Schreiben eben da Dt. 125 und 126. 9) Minadoi 
©. 311. Petfchewi Bl. 187, Nußretname Bl. 127. ?) Petſchewi Bl. 187. Mis 
nadoi S. 113, Gelanifi ©. «46. °) Minadoi p. 113. Selanifi ©. 146. ”) In 
Aal’: Geſchichte BL. 407. 9) Minadoi p. 133. Aali. 9) Mali Bl. 408. Diefer 
Bau ift nicht mehr im Nußretname zu finden, dag mit Ende des Jahres 1578, 
Ende des erften Feldzuges aufhört. ) Dſchihannuma ©. 4o7. Ewlia's Reife 
befhreibung 8. IL. St. 379. '*) Aall BI. 409. Bey Ewlia die ganze arabifche 
Inſchrift 8. IL Bl. 379. 
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Rahmen Eennt, die Nefidenz der Pagratiden ; von Timur verheert, 
von S. Murad wieder auferbaut, blieb es die Schugwehr und der 
Sig der Sränzftatthalterfchaft wider Georgien bis auf heutigen Tag '). 
Während Muftafa zu Erferum im Winterquartiere, war Tiflis in der 
höchſten Noth duch Mangel an Lebensmitteln bey abgefchniftener Vers 
bindung mit dem osmanifchen Heere, und noch außerdem von mans 
Eulihan und Simon Luarfab, dem ehemahligen Herrfcher von Tiflis, 
der nun als Moslim unter perfifhen Fahnen ftritt, mit zehntaufend 
Mann belagert ?). Der Mangel an Lebensmitteln war fo groß, daß 
das Kilo Weizen taufend, die Gerfte ahthundert Aspern Eoftete, die 
ganze fapfere Befagung auf fiebenhundert Mann zufammenfhmolz ?). 
Ein Pferd wurde um fiebentaufend, ein Efel um zweytaufend Aspern 


verkauft, der Beglerbeg fpendete mehr als fünfzigtaufend Ducaten, ſich 


kümmerlich zu nähren. Endlich kamen die Lebensmittel, welche der 
Rapudanpafha Uludfh mit dem zur Erbauung von Karß nothwendis 
gen Material auf dreyfig Galeeren und Galeotten von Conſtantino— 
pel nach Trabefun geführt, und Hasanpafıha, der Sohn Sokolli’s, 
wurde zum Entfaße von Tiflis befehligt 4). „Mir ahnet,“ hatte ihm 
fein Bater zwey Tage, bevor der Befehl vom Serasker erlaſſen ward, 
gefchrieben, „Daß du zum Entfage von Tiflis beſtimmt feyeft ’).“ Er 
führte denfelden glücklih an und aus. Zu Dagpijtan hatte Uſdemir 
Osman die Hochzeit mit der Tochter des Schemchal feftgefegt, da der 
Schwiegervater aber diefelbe zum Verderben des Schwiegerfohnes be: 
nüßen wollte, rollte des erften Kopf zum Hochzeitslager nieder 9). 
Sein Sohn ISmankulichan rächte des Vaters Tod durch die Belage— 
rung, den Hunger und dad Elend von Tiflis, die Osmanen Diefe 
durch die Berheerung der Gegend um Eriwan durch Dſchaaferpaſcha, 
den Beglerbeg Anatoli’s, hiezu mit den andern Beglerbegen befeh: 
ligt 7). Die Scharen weggefchleppter Armenierinnen und Perferinnen 
brachten die Gefeßmäßigkeit der Sclaverey armenifcher Unterthanen 
und perfiiher Weiber zur Sprache, welche durch die hierüber erlaſſe— 
nen früheren Selma des Mufti Kemalpafhafade außer allem Zweifel 
befunden ward. x 

Während dieſer Streifzüge drohfe dem perfifhen Throne neue 
Ummälzung duch Ränke der Weiber und Zügellofigkeit der Leibwa— 
hen. Aadilgirai, der tapfere liebensmwürdige tatariſche Prinz, welcher 
nad der Belagerung Schirwan’s in perjiihe Gefangenihaft gefallen, 
hatte die Mutter und die Schwefter des Schahs für fih gewonnen, 
und feine Liebeshändel mit der legten waren Bein Geheimnif. Die Ku> 
rudſchi (die Prätorianer des damahligen Perfiens) fumultuirten: ob 


‘) St. Martin Memoires historicaes et geographiques sur l’Armehie 
I. p. ı1o. ?) Petſchewi Bl. 183. Aali BL. 4ro. Minadoip. 135. Osmanpaſcha's 
Geſchichte ©. 275. ?) Diefelben. 4 Aali Bl. 412. ?) Derielde BL 413. Petſche— 
wi BL. 183. 6) Minadoi Ende des III. Buches ©. 118, nach ihm Bizari, Knolz 
les. 7) Petſchewi Bl. 183. Aali BI. 412. 
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der Durch den Tataren gefhändeten Ehre des Haremes, und erwürgten 
die Schuldigen vor den Augen des Schahs '); dieſer blind genug für 
feiner Schwefter Verirrungen, war es nit für das Verbrechen der 
durch dieſen Mord beleidigten Majeftät. Er verfammelte die Kurudſchi 
zur Mufterung, jeder ward einzeln vorgerufen, und dann in den Pa- 
laft gemwiefen, feine Lögnung zu empfangen, Taufend und Hundert, 
oder, wie andere verfihern, zweytauſend ſiebenhundert waren auf 
Diefe Weife hineingegangen, als einer der am Throne ſtehenden Ver: 
trauten, feiner nicht mehr mädtig, den Schah anredete: „Herr, es 
„it genug!“ Da war das Geheimniß, daß die Hineingegangenem:einz 
zeln dem Henker geliefert waren , verrathen, und die Übrigen retteten 
ihre Köpfe durch fehleunige Flucht »). Dem Befehle des Sultans zu 
26.3un, Folge, um des Bruders Tod zu rächen, war der Chan der Krim, 
‚579 Mohanmedgirai, von Baghdfcheserai im Junius mit zehntaufend Ta: 
faren, „die wie der Wind daher fahren,“ aufgebroden, und nad ei: 
nem Monath zu Derbend angelangt. Dömanpafcha ließ es an freund: 
ſchaftlichem Empfange nicht ermangeln; dem Beg von Aſſow, welcher 
den Bortrab geführt, verlieh er die Kapudanfchaft des caspifchen Mee: 
ves mit Einkünften von achtzigtaufend Aspern, Osman's und des 
Chan vereinte Truppen verheerten das Land bis nah Schirwan Hin: 
ein, aber Osman's Zureden konnte den Chan nicht bewegen, in Da: 
ghiftan zu überwintern; er ließ feinen Bruder Öhafigirai zurüd, und 
befahl den Rückzug, welcher der erfte Grund der hernach auf ihn fo 
fhwer gefallenen Ungnade des Sultans °). Unterdeffen war zu Con— 
ffantinopel der große Großweſir Sokolli unter Dem Dolche des Meud: 
Vers gefallen, und feine Stelle, deren fih die beyden Nebenbuhler 
um Macht und Kriegsruhm, der. Eroberer von Arabien und Tunis, 
Sinan, und der Eroberer von Cypern und Georgien, Muſtafa, ge= 
fhmeichelt hatten, dem ihnen bloß duch den Rang als zweyter Wefte 
zuvorftehenden, nur ehemahls duch feine Verfchwägerung mit dem 
Großweſir Ruftem gehobenen undedeutenden Albanefer Ahmed zu Theil 
geworden, die derfelbe nur ſechs Monathe dem Nahmen nach füllte. 
Sinan benugte deſſen Schwäche, um durch vervielfältigte Klagen über 
den fchlechten Erfolg des Krieges in Schiewan und Erprefjungen Mu: 
ſtafapaſcha's deſſen Zurückberufung zu veranlaffen. Muftafapafha wur: 
de abgerufen, und an feine Stelle deffen Gegner Sinan ernannt. Auf 
dem Wege nah Conftantinopel begegnete Muftafa zu Tokat dem 
Dberftlämmerer, der nach Erferum eilte, mitdem Befehle, den Def: 
terdar Muftafa Lalefarfade Ahmed und feinen Kanzler, den berühm: 
ten Styliften Tadfchfade, zu verhaften; fie wurden beyde in Die fieben 
Thieme geworfen, und erft nach langer Unterfuhung mit Mühe be: 


Mali XLIL, Begebenheit der Regierung S. Murad’s Bl. 313, und Per 
tſchewi BL. 183. 2) Petſchewi aus den Munde eines Augenzeugen, des Sä— 
ckelmeiſters Muradpafcha’s, des Grofiwefirs, BL. 183. 3) Aali BL, 414. XV. 
Begebenpeit, Petſchewi BL. 183. 
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freyet, als Muſtafa zu Conſtantinopel die Stelle des zweyten Weſirs 
einnahm. Nach dem bald hierauf erfolgten Tode des Großweſirs Ah— 
med, glaubte er ſich endlich an dem ſeit vierzig Jahren ſich vorgeſteck— 

ten Ziele feines Ehrgeizes ald Großwefir; aber Die lange durch Ber» 
breden und Graufamkeit, wie Durch Tapferkeit und Klugheit gekittete 
Hoffnung ward fehmerzlich getäufcht, indem das Siegel des Reiches 

dem fo eben nach Georgien im Marſch begriffenen Sinanpafcha zuge: 
fendet ward. Wenige Tage darnach farb der Schinder Bragadino’s, 7. u g- 
fey es aus bloßem Gram, fey es, wie europäifche gleichzeitige Berichte Br 
erftatfer melden, an Selbftvergiftung °). Ein geborner Boönier und 
aus demfelben Salkennefte (SoEol), wie der Eroberer von Szigeth, 
buhlte der Eroberer von Eypern heimlih und offen um deſſen Plaß, 
welcher ihm fohon von dem Kronprinzen Selim ald Lohn für den an- 
gezeftelten Bruderkrieg verheißen worden, ohne dejjen je theilhaftig 
zu werden, So lange der große Sokolli lebte, mog deffen VBerdienft 
vor, nad) dem Tode deöfelben gewann die Unbedeutenheit eines Drit- 
fen zwifchen den im Gleichgewichte fchwebenden Verdienften der ſich 
befeindenden Eroberer von Goletta und Cypern, und nad Ahmed’s 
Tode ging er des zu ficher erwarteten Platzes hauptfählich duch Ver: 
ftellung und Geiz verluftig, weil er fih verlauten ließ, daß er fih um 
die Großwefirs = Stelle nicht Fümmere, und diefelbe nicht (wie es ſchon 
gebräuchlich war) mif Summen zu erfaufen gedenke. Trotz diefem an 
ihm felbft von Alt, feinem Secretär und Lobredner feiner guten Ei: 
genfhaften, getadelten Hange zum Geize, hatte er feine Schäße auf 
große Bauten und nügliche Stiftungen verwendet. Eine große Moſchee 
zu Erferum, eine andere zu Slahun mit Armenküche und Chan, ein 
Karawanserai zu Damaskus mit dreyhundertfechzig Gemächern und 
einem großen Waſſerbecken im Style des der Bäder von Brusa, eine 
Mofchee und Armenkühe zu Kanitra, in der Näheivon Damaskus, 
defgleihen beym Schloſſe Dſchenin, drey Tagreifen von Jeruſalem, 
find die Denkmahle des Bosniers aus Sokol, der fih vom Pagen- 
zum Pringenhofmeifter, zum Gemahle der reihen Enkelinn des vor— 
legten Sultans Ägyptens, Kanßu Ghawri’s, und nah ihrem Tode zum 
Bette Humai's, der Tochter des Sultans der Dömanen, zum Ge: 
rasker in Cypern und Georgien, und bis zum zweyten Weſir empor: 
gefhwungen, doch nicht zum Poften des Großweſirs, weldher uner- 
reicht blieb dem Säer des Bruderfrieges und VBermandtenmordes, 
dem Schinder Bragadinp’s *). 

Der an Muftafapafcha’s Stelle als Serasker nah Perfien cr: 
nannte Sinan war auf feinem Zuge nah Tſchermik gekommen, als 
ein perfifher Daroga oder Stadtvogt, Nahmens Makßud, als Ge: 
fand£er erſchien *). Um ihn Durch die Macht des Heeres zu erflaunen, 

') Sampagna BI. 257 und Soranzo bey Ranfe ©. 54; auch Porfius bel- 


lum pers. ©. 25. ?) Aali 9— ausführlich BT. 415 und 416, 3) Petſchewi 
Bl. 185. Hasanbegfade Dt. 3 ; ) en 
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ward am folgenden Tage Heerfchau gehalten. Sieben Beglerbege (die 
von Anatoli, Rumili, Karaman, Haleb, Sulkadr, Diarbekr und 
Erferum) zogen mit ihren Lehensmannen und Leibwadhen, außerdem 
zehntaufend Janitſcharen und dreyfaufend regelmäßige Reiter auf‘). 
Makßud fraf ein Paar Tage vor Muftafa’s Tode zu Conſtantinopel 
ein ?), das er ohne Erfolg feiner Sendung wieder verließ. Sinan: 
25. Aug. pafcha war im engen Paſſe von Tomanis mit der Herftellung des 
1380 Schloſſes befhäftigt, als ihm der Oberſtkämmerer Zemidfhdihi Ha- 
Ban, d. i. Dasan der Obſtler (dieß war fein Urfprung), die Sreuden: 
Eunde der Großweſirſchaft überbrachte ’). Der Marfch ging nad Ti: 
flis. Der Sandſchak von Ssafed und der Zanitfceharenaga von Da: 
maskus, Die fih, auf Fütterung zu gehen, freywillig anbothen, fielen 
mit ein Paar faufend Mann °) in die Hände der Perfer, welden 
Simon Luarfab ihren Streifzug verrathen hatte. Zu Tiflis wurden 
die Klagen der Bewohner wider den Statthalter Beglerbeg, Hadſchi 
Begoghli Adhmedpaſcha, angehört, und die Statthalterfhaft Gregor, 
dem Sohne Luarßab's, verliehen, der um den Preis, das ehe vom 
Bruder Simon befeffene Erbe feines Vaters als Beglerbeg der DE: 
manen zu verwalten, zu ihnen von den Perfern überging °), und den 
Islam annahm, fortan nicht mehr Gregor, fondern Jusuf geheißen. 
Sp war aud) zu Sonftantinopel Minotſchehr, der Sohn der Herrſche— 
rinn Dede Semid, unter dem Nahmen Muftafa befchnitten, und dem- 
felben fein Bruder Gregor, welcher den Glauben der Väter zu ver: 
läugnen fich weigerfe, in Gewahr übergeben worden °). Die Nachricht, 
daß der Schah mit fechzigfaufend Mann fih Tiflis nahe, und aufge: 
fangene Briefe, welche die Treue Alerander Lewan’s, des georgiſchen 
Fürſten, Heven von Kadhethi, verdächtig machten, beflimmten den Se: 
rasker zum Abzuge von Tiflis 7). Der Georgier Muftafa, ehemahle 
Minotfchehr, jest Paſcha vor Tſchildir, wurde auf Fütterung mit 
zehntaufend Mann abgesrdnet, aber von Tokmakchan und Simon 
(dem ehemahligen Herren von Tiflis) überfallen, brachte er deren nur 
dreytauſend zurück °). Um den Berluft durch Großſprecherey zu ver: 
larven, wurde der Marſch nah Tebrif ausgerufen °); das Heer ver: 
lachte den Befehl acht Tage lang auf der Ebene von Tſchildir, mo 
ein neuer Gefandter des Schahs eintraf. Der erfte, Makßudchan, 
welcher den Frieden auf den Fuß des Zuftandes vor dem Kriege an: 
gefucht hatte, war mit der folgen Antwort abgeferfigt worden: „Daß 
„Land, das den Huffhlag der Pferde des Sultans gefühlt, gehöre 


:) Petſchewi BI. 185. Hasanbegfade BL. 39. Mali BI. 416. ?) Hasanbeg- 
fade. >) Petfhewi BL, 175. Yali Bl. 417. 9 Minadoi L. V. p. 170. °) Aali 
DL. 417. 6) Minadei L.IV. p. 124, nach ihm Bizari Knolles. 7) Yali ÖL. 417. 
Minadei L. V. p. ı71. Ein Schreiben des Sultans an Sinan Großweſir 
Serasker gegen Verfien, als Antwort auf feine Siegesberichte befindet fi in 
den Infcha der v. Dies’fhen Handfriften Nr. XLV. Bl. 69 auf der k. Hof: 
bibliothek zu Berlin. ®) Minadoi L. V. p. 174. Aali BI. 418. Minadoi L. V. 
p. 172. 9) Petſchewi, Wall, Minadoi Bl. 177. 
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„ihm ').“ Bey feiner Rückkunft nach Perfien war Makßud zwar Anz 
fangs gut empfangen, und zum Kämmerer des Schahs befördert, 
hernach aber von feinem Feinde, Emirchan, fo verfchwärzet worden, 
daß er fich zu den Türken überzugehen gezwungen fah. Statt deöfelben 
Fam zu Tfhildir ein Abgeordneter des Schahs an Sinan, mit dem 
Antrage, den Frieden durch die Abtrefung von Kark zu erfaufen. 
Sinan fandte ihn mit dem Bedeuten zurück, daß diefer Antrag durch 
einen Bothfchafter zu Conftantinopel angebracht werden müffe ?). Zu 
Kar wurde das Heer gemuftert und unterfucht, obwohl, wie es der 
Kanun erheifcht, die Bege für jedes fünftaufend Aspern, die Saime 
für jedes viertaufend, die Inhaber von Timaren für jedes dreytaufend 
ihrer Einkünfte einen bewaffneten und berittenen Mann geftellt. Zu: 
gleich wurde den Unterthanen erlaubt, ihre Forderungen von Liefe: 
rungögeldern und anderen einzuklagen; waß unter fünfzehn Sahren 
nicht verjährt feyn follte ?). Solche Gerechtigkeitöpflege erregte die Un— 
zufriedenheit des Heeres, welches murrte, daß der Serdar feinen Zeus 
fen, und nicht den Zeinden den Krieg erkläret habe *). Es wurde nad 
Erferum in die Winterguartiere geführt, deren einförmige Ruhe durch 
das Gepränge des Empfanges zweyer Gefandten unterbrochen ward, 
des perfifchen °) und des georgifhen von Simon Luarßab, dem ehe- 
mahligen Herrn von Tiflis, welcher um die Verleihung des väterlichen 
Erbes (das fein Bruder als Beglerbeg verwaltete) als erbliche Statt: 
halterfchaft gegen Erlegung von jährlichen Hunderktaufend Ducaten 
und Auslieferung feines Sohnes als Geißel flehte 6), doch nicht er» 
Hielk. 

Sinan, des Feldzuges in Georgien müde, Bath um Erlaubniß, 
nach Gonftantinopel zurückzukehren, und erhielt diefelbe. Das nächfte 
Jahr ruhten die Waffen zwar gegen Perfien, weil der Bothfchafter 
Ibrahim, um der Feyerlichkeit der Prinzenbefchneidung beyzumohnen, 
und wie gehofft ward, mit annehmbaren Friedensanträgen auf dem 
Wege nad Eonftantinopel, wo er mit einem Gefolge von fo biel Per- 

‚fonen, ald Tage im Tahre, feyerlih einzog ?). Aber in Georgien, 
das wohl erobert, Doch noch nicht unterjocht war, erforderte die Be: 
haupfung von Tiflis Maßregeln von Proviantirung und Verftärkung 
der Befagung. Der Sultan nahm den in diefem Sinne gegebenen 
Rath des Großweſirs an, aber die Ausführung wurde dem Neffen Mus 
ftafapafha’s, Mohammed (wegen des Oheims dem Großweſir ver- 
haßt), übertragen, und ihm der Paſcha von Diarbefr, der Verſchnit— 
tene Hadan, und Muftafa (ehemahls Minotfchehr) beygefellt ®); auch 
den Pafchen von Haleb und Meraafch wurde aufgetragen, den Trangs 


ı) Minadei Auszug aus dem venet. Gefandtfchaftsberichte vom Jahre 
1580 im F. k. Hausarchive. *) Minadoi V. p. 178. 3) Aali BL. 419. 4) Eben 
da. °) Petfchewi fagt, es ſey der alte Tabut, der unter Suleiman fan, gewe— 
fen; Aali nennt ihn Uſtadſchlü. ©) Aati. 7) Im Berichte des Faiferlichen Both: 
Ihafters. ®) Minadoi L. V. p. 184. 
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port in Wan zu erwarten. Ende Augufts brach die von diefen Trup⸗ 
pen begleitete Karawane der Lebensmittel von Erſerum nah Karß 
und Achalkelek ') auf. Hier empfing das Heer Muftafa (Minotſchehr), 
und ward von Mohammedpafcha defgleichen ehrenvoN mit Ehrenklei— 
de und Ehrenſäbel bewillkommt. Sein Vorſchlag des Fürzeren We— 
ges über Altunkalaa, Sarakalaa und Gori, ftatt des gewöhnlichen 
über Tomanis, wurde genehmigt. In der Ebene von Gori ermartete 
fie ein aus Georgianern und Perfern gemifchtes Heer, welches Simon 
(aus Rache der ihm verweigerten erblichen Statthalterfhaft von Tif 
\is) aufgeftelt; Mohammed fuchte die Schlacht zu vermeiden, und 
floh gegen den Fluß Kur. Der ganze Transport der Lebensmittel fiel 
in Die Hände der Feinde, eine große Anzah! der Truppen ertrank beym 
Übergange. Die Befagung von Tiflis, in äußerſter Roth an Lebens» 
mitteln und Geld, wollte die Seftung verlaffen, nur mit Mühe bere- 
dete fie Mohammedpalda aus ihrem Eigenen dreyfigtaufend Ducaten 
zufammenzufhießen, und die Lebensmittel abzuwarten, deren Her— 
beyfchaffung Alerander Lewan, dem Herrn von Sagum, aufgetragen 
ward °). Aufdem Nücwegelegte Mohammedpafha dem Muftafa (Mi: 
notfchehr) Die Falle des Meuchelmordes, fey es, daß er ihn wirklich 
eines Einverftändniffes mit den Feinden fhuldig geglaubt, fey es, um 
Durch den Mord, als verdiente Hinrichtung, die Schuld der mißglück— 
ten Berproviantirung auf ihn zu wälzen. Aber Muftafa, dem hievon 
Verdacht oder Kunde geworden, fpaltete den Kiaja, welder im Di: 
wan verabredeter Maßen an ihn Hand legen wollte, mit feinem Sä— 
bel, hieb dem Paſcha von Diarbefr Das Ohr weg, verfegte dem Mo: 
hammedpafcha fünf gefährlide Wunden, und. berichtete dann an die 
Pforte den Plan des Meuchelmordes, weldher die Niederlage beſchö— 
nigen follte ). Der Großmefir über die fehlgefchlagene Berproviantis 
rung von Tiflis und den Borfall von Altunfalaa zur Rede geftellt, 
antwortete, wie es dem Sclaven nicht heilfam, mit freyem und ftol- 
zem Worte: „Er habe von Anfang her den ganzen Plan des georgis 
„Ihen Srieges, und jüngft die Ernennung Mohammedpafcha’s als 
„Führer der bewaffneten Verproviantirungs - Karawane mißrathenz 
„beiferen Erfolg Eönne fih der Sultan nur verſprechen, wenn er felbft 
„ing Feld ziehen, und von Diarbefr, Haleb, oder mwenigftens von 
„Amaſta aus, Das Heer durch feiner Gegenwart Nähe zufammenhalten 
„wolle.“ Diefe Außerung mißfiel dem Sultan, und noch mehr den Ge— 
bietherinnen des Haremes, welchein der vorgefhlagenen Entfernung des 
Sultans von Conſtantinopel den Dan, ihnihrer Herrſchaft zu entziehen, 
witterten 4). Dazu kam der, wie es fcheint, fehr wohl gegründete 
Verdacht Murad's, dag Sinan die perfifhe Bothſchaft nur um den 


) Archelech bey Minadoi. 2) Minadoi V. 439. 3) Derfelbe p. 196 und 197, 
und Selanifi ©. 162. Mezeray p. 724 nah Minadoi, mie Knolles I. p. 677. 
Sagredo p. 195. 4) Minadoi L. V. 199 und nach demfelben Lewenklau, Knol⸗ 
led, Sagredo. 
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Krieg hintanzuhalten veranlaßt, denn als in dem nad dem Beſchnei— 
dungsfefte überreichten Gefchäftsfchreiben des Bothfchafters Ibrahim 
Bein Friedensantrag auf dem gehofften Fuße gefunden ward ), ent- 
brannte Murad’s Zorn wider Ginan, welcher feiner Stelle entfeßt, 
erſt nah Demitofa, nachher nach) Malghara verwiefen ward ?); aber 
nicht wider Sinan allein, fondern auch wider den perfifhen Bothſchaf— 
fer, welchen er ausfchalt, daß er nicht früher den nichtigen Snhalt 
feines Schreibens angezeigt, ihn auf ein Steinfhiff gefangen feßen, 
fein Gefolge aber an die Ruderbänke fchmieden Tief. Zum Großweſir 5. Dee. 
wurde Siawuſchpaſcha, der geborne Ungar oder Kroate aus Kanifcha, Bar 
ernannt. Bier Tage nach der Abfegung wurde der Beglerbeg von Nu: 18 Dee. 
mili Serhad zum Wefir und Serasfer des aftatifchen Krieges ernannt; 
mit fechzigtaufend Sanitfharen, vierhundert Tſchauſchen, dreyhun— 
dert Kanonen, zwey Millionen bares Geld und zehntaufend Hand» 
wer£öleuten zur Erbauung der Feſtung Eriman nahm er das Feld ?). 
Seine Stelle erhielt der Beglerbeg von Anatoli, Dſchaafer, welden 
Riſwanpaſcha, der ehemahlige Beglerbeg von Erferum, erſetzte ); 
eine Ernennung fo dringender, als die Nachricht einlief, daß Muftafa 
(Minotfchehr) nach der vorgefallenen Mordfcene von Altunkalaa vom 
Islam und den Osmanen abgefallen, wieder als Chriſt und Feind 
verheere °). Zum Beglerbeg von Erferum wurde Mohammedpaſcha, 
Sohn des linkhandigen Ferhadpaſcha, zum Statthalter yon Diarbekr 
Suleimanpafcha, der Sohn Kubadpafha’s, ernannt. 

Serhadpafcha’s Augenmerk war die Befeftigung von Eriman, die— 
fer unter der Statthalterfchaft der perfifhen Shane Schahkulichan und 
Tokmakchan fo blühenden, feit dem georgifchen Kriege aber fehr in 
Berfall gerathenen Stadt und Feſtung. Den erften Grund zu diefer, 
heute wider die Türken und Perfien fo wichtigen Gränzfeſtung des 
ruſſiſchen Reiches, Hakte ein von Timur befhüster Kaufmann gelegt, 
der fich hier des fo einträglichen Neisbaues willen 'anfiedelte; Schah 
Ismail befahl feinem Chan Newan, hier ein Schloß zu. bauen, wel: 
ches nach ihm Rewan oder Eriman benannt ward 6). Ferhadpafcha um: 
fing den in Berfall gerathenen Palaft Tokmakchan's mit Mauern; 
acht Thürme erhoben fih im Inneren, drey und vierzig am äußeren 
Schloſſe, dort öffneten fich fiebenhundert fünf und zwanzig, hier tau— 
fend fiebenhundert ſechs und zwanzig Scieffcharten 7). Drey und 
fünfzig Kanonen wurden hineingefchleppt , binnen fünf und vierzig 
Tagen war das Werk vollendet °). Die Statthalterfchaft wurde dem 
Sohne Eicala’8 , Zusufpafha übertragen; nicht ohne Glofjen des 
Heeres und feiner Oberſten, welche bemerften, daß Terhad, der ehe: 


Petſchewi Bl. 189. Hasanbegfade Bl. 4ı. ?) Minadoi vermengt Mal: 
ghara mit Marmara p. 201. Selaniki ©. ı6ı. °) Bothfchaftsbericht im FE. F. 
Hausarchive 1583. 4) Selanifi S. 162. 5) Gantemir und Minadoi L. VI. 
©. 223. 6) Ewlia II. Theit St. 358. 7) Aali ST. 431 1. 3. 9) Minadoi ©. 219 
macht aus 45 Tagen gar 15. Knolles p. 681. 
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mahlige Koch Sultan Selim’s, welcher dem Sohne Eicala’s, als die: 
fer Zanitfcharenaga, ſo lange und demüthig den Hof gemacht, bis 
er es zum Dſchebedſchibaſchi gebracht, dann ald Henker des Neffen 
Sokolli's nah Dfen gefandt, jetzt bloß, weil er fih die Gunft der 
Sultaninn Walide erworben, fo hoch geftiegen, daß er feinem Gönner 
auf Allerhöchſten Befehl die Statthalterfchaft von Eriwan verlieh *). 
Die jährlihe Befoldung (Saliane) des Beglerbegs wurde auf neun> 
mahlhunderttaufend Aspern, die des Defterdars auf einmahlhundert 
zwanzigfaufend bemeſſen, drey und fiebzigtaufend achthundert neunzig 
als Gerftengeld der Bege ausgeworfen; fünfpundert fünfzig Mute— 
ferrita, tauſend vierhundert Freywillige des rechten Flügels, und 
taufend des linken, fünfhundert berittene Fufiliere, vierhundert Tfchers 
Zeilen, taufend Sipahioghlan, fünfhundert Schloßmannen, fünfhuns 
dert Afaben, zweyhundert Zeugfhmiede und eben fo viele Kanoniere, 
jufammen fechstaufend zweyhundert und fünfzig ) Mann, waren die 
Beſatzung der Feſtung, deren jährliche Befoldung über fünf und zwan— 
zig Millionen Aspern °). Die Befoldung.der Beglerbegs, Defter: 
dars, und der Aga ſammt dem Gerftengelde betrug über fechs und 
zwanzig Millionen Aspern, mit dem Solde über eine Million Ducas 
ten, welche von den Einkünften des Landes angewiefen ward. Sn die 
umliegenden Schlöffer wurde ebenfals die nöthige Befagung gelegt A). 
Während fih Ferhad mit der Errihfung der neuen Statthalterfchaft 
von Eriman befchäftigt, begleitete auf feinen Befehl Hasanpafıha mit 
fünfzehntaufend Mann die Sendung von vierzigtaufend Ducaten und 
den nöthigen Lebensmitteln nah Tiflis >). Riſwanpaſcha mit fehstau- 
fend Mann wurde nah dem Sige des doppelten Nenegaten Mino— 
tſchehr Muftafa, welcher den an ihn abgefandten Kapidſchi und Tſchauſch 
der Pforte erfchlagen hatte, nad Altunkalaa abgeordnet, und er felbft 
bezog die Winterquartiere zu Erferum 9). Das nächfte Frühjahr wur= 
de der Marſch nah Nachdſchiwan ausgerufen, aber auf des Sultans 
Befehl nad Tomanis, Lori und Gori angefreten, um durch Die, Be— 
feftigung diefer Städte und der vorzüglichften Schlöffer Georgiens, 
durch die Einlegung von Befakung und Anmeifung der Einkünfte zur 
Beftreitung des Soldes, die Eroberung endlich in Befig zu verwan— 
deln. Hasanpaſcha fhlug eine Horde Räuber bey Lori, das er mit ein 
Haar taufend Mann und zweyhundert Kanonen vor jedem Überfall 
ficherte, Tomanis wurde mit einer Mauer, tauſend fiebenhundert 
Ellen im Umfange, befeftige 7); Riſwanpaſcha führte zwanzigtaufend 
Mann zur Verftärkung der Befagung von Tiflis. Simon Luarßab, 
der vorige Here von Tiflis, deifen Bruder David den Dsmanen ges 


2) Nicht nur Aali Bl. 432, fondern auch Petſchewi Bl. 193, glofirt hier» 
über. 2) Minadoi ©. 222 gibt 8ooo Mann an. °) Die Befoldung der Beſatzung 
25,035,072, die ihrer Vorgeſetzten 26,408,962, zuſammen alſo 51,444,034 As⸗ 
pern. Aali Bi. 431. 9 Aali Dt. 432. >) Minadoi L. VI. p. 224. °) Derſelbe 
©. 225. 1. 3. 7) Derfelde ©. 231. 
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gehuldigt, überfiel die von Riſwan Befehligten, und rettete fi nur 
duch einen glücklichen Irrthum der Truppen Riſwanpaſcha's, welche 
die zu ihrer Hülfe gefandten der Beglerdege von Karaman und Sul— 
kadr in der Entfernung für Perfer hielten, und den Kampf endeten 9. 
Hasan blieb zu Tomanis als Pafcha ?). Ferhad zu Achalkelek ſtillte 
init Mühe das Murren der Soldaten, und Rifwan wurde von ihnen 
befhimpft °). Es blieb ungewiß, ob die Wagen des Haremes Ferhad’s 
auf dem Marſche über Erdehan nad Erferum von den Georgianern 
geraubt wurden, oder von den Sanitfharen‘‘). Die Unzufriedenheit 
des Heeres mit Ferhad zog die des Sultans nad) fi), welche noch er— 
höht durch die Flucht des perſiſchen Chans Alt Kuli, welder entweder 
durch Beftehung oder Nachläſſigkeit feiner Wächter entkam °). ; 
Gleichzeitig mit den. beyden legten Feldzügen Ferhad's in Georgien 
waren die Uſdemir Osmanpaſcha's und des ihm zur Hülfe gefandten 
Heeres in Daghiftan und in den Steppen der Tatarey. Nachdem Os— 
manpafha von Schirwan nah Daghiftan gezogen, hatte er fich feft- 
gefegt in dem Ningfteine des Kaukaſus, in dem Paſſe ver Päſſe, dem 
Thore der Thore, zu Derbend (Thorband), dem Hafen der Chafaren 
und Allanen, der Kaimuken und Kaitaken ©), deſſen Felfenwall fhon 
in den graueften Tagen der Gefchichte der Damm wider die Völker: 
flutben von Sog und Magog, deſſen riefige Mauer von fabelhafter 
Sage des Morgenlandes dem erften Alerander, Weltunterjocher (fey 
diefer nun ein arabifcher oder Ägyfifher Eroberer gewefen), von der 
Geſchichte Zuftinian und Nufhirwan dem Großen zugefchrieben wird; 
zu Derbend, welches in der Legende des Islams als Grabftätte von 
fiebzigtaufend Martprern gilt, wo Gebeth und Koranlefen wirkfam und 
erfolgreih, wie nach den heiligen Stätten Mekka und Medina, nad 
Serufalem und Damaskus, an Eeinem anderen Drte 7), Nach der 
Zurüdberufung Muſtafapaſcha's aus Georgien war der Dberbefehl der 
vosmanifchen Heere in Daghiftan dem Chan der Krim, Mohammeds 
girai, übertragen worden ®), aber nach des Bruders Aadilgirai Ge: 
fangennehmung war der Ehan zu Eeinem Feldzuge mehr in den Kau— 
Eafus zu bewegen; die Schreiben Osmanpaſcha's, des Statthalters 
und Feldheren in Daghiftan, blieben fruchtlos. Als zwifchen der Eurs 
zen Waffenruhe der beyden erften perfifhen obenerwähnten Bothichafs 
ten der Sandfchakbeg von Kabala, Dal Mohammed, das Dpfer eis 
nes treuloſen Überfalles des perfiihen Chans Mohamnımed, gewors 
den war 9), fandte Osmanpaſcha den Budakbeg nah Gonjtantinopel, 
mit dringender Bitte um Hülfe zur Behauptung des noch unbezwuns 
») Minadoi ©. 234. ?) Mit 8ooo Mann fagt Minadoi S. 235 im Widerfprus 
he mit Aali. ?) Minadoi: ©. 240. 9) Derfelbe p. 243. °) Derfelde p. 245. 
6), Dſchihannuma BL. 393. 7) Aali Bl. 402 und das Derbendname auf den 
Bibliothefen zu Göttingen, Berlin und Paris. ®) Das Diplom Mohammedgis 
rai's als Seraskers von Daghiftan in der Brieffammlung der v. Diez’fchen 


Handiriften Nr. XLV. Bl. 60 auf der königl, Bibliother zu Berlin. 9) Aali 
DI. 422. Petihewi BT. 189. 
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genen Gebirgslandes. Die durch Budakbeg eingetroffene Nachricht der 
Tiederlage Dal Mohammed’s war eine der mitwirkenden Urfachen 
der Einkerkerung des perfiihen Bothichafters Ibrahim zu Bonftanti- 
nopel, und zugleich mit der Ernennung Ferhadpaſcha's als Serasker 
in Georgien wurde die Abfendung anfehnlicher Kriegsmacht über das 
ſchwarze Meer und Kaffa nah Derbend veranftaltet '). Der Begler: 
beg Rumili’s, Haiderpalcha, mit allen Fahnenfürften und Lehensman— 
nen und dreytaufend Janitſcharen, mit den Sipahi und Saimen des 
rechten und linken Flügels, nahmentlih mit den Begen von Güften- 
dil, Siliftea und Nikopolis, wurden binnen drey Monathen zu Kaffa 
bewaffnet zu eriheinen aufgebothen, und Denfelben hiezu ſechs und 
achtzig Laften Goldes, d. i. aht Millionen und fehsmahlhunderttau: 
fend Aspern, gefendet. Zu Kaffa nahm den DOberbefehl Kaffa’s der 
Beglerbeg Dſchaaferpaſcha, welcher fehshundert Silihdare und ſechs— 
taufend ausgewählte Wackere des rumilifchen Heeres unter der Anfüh— 
rung Budakbeg's und des Kiaja des Silihbdars Sinan als Vortrab 
vorausfandfe. Vierzehn Tage lang wurde von Kertſch nah Toman 
auf den Galeeren des Don mühfam übergefeßt, und daun zu Temruf, 
dem Schloffe der Halbinfel, vier Tage geraftet. Für die Überfuhr des 
Kuban wurden den Ticherkeifen fünf Aspern für das Pferd, und 
zwölf für den Wagen bezahlt. Der Weg ging nun zwanzig Tage 
lang duch Die großen Steppen , deren Bewohner, Kaimuken und 
Tſcherkeſſen, den Werth des Geldes ?) nicht Fannten, aber. abgefäumte 
Diebe von Neitzeug und Kleidungsſtücken. Nebſt den diebifhen Tſcher— 
Eejfen der Steppe ängftigte Das Heer ein Sturm, der Schloffen unge— 
heurer Größe warf, fo das Pferde, auf den Kopf getroffen, dahin 
fanfen. Biele Pferde waren ohne Keitzeug duch die ZTfcherkeflen, 
viele Neiter ohne Pferde durch den Hagel. Die einzige Gefelfchaft, 
die fie in Diefen Steppen frafen, waren Heerden von Hirfhen, Die ein= 
zigen Erhöhungen auf-diefer unüberfehbaren Ebene Hügel von Hirſch— 
geweihen, nit von Menſchen, fondern von den Hirſchen aufgehäuft, 
weil, wo Der erfte Die Geweihe abwirft, die anderen folgen. Am fünf 
und zwanzigften Tage wurde der Ort Beichdepe (Fünfhügel) erreicht, 
und am dreyßigſten Die Ufer des Terek. Durch hohe Wälder ging der 
Marfh nach vem Drte Karnai, die Bege der Tfcherkeffen hatten die 
Slüffe Terek und Akßu an ade Orten überbrüdt; am achtzigſten Tage 
nach dem Aufbrucde von Kaffa ward das Heer zu Derbend vom Os— 
manpafcha feyerlih bewilllommt. Non eine Woche lang ward unter 
Zelten gelagert, dann aber für den Winter unter hölzernen Hütten, 
mit Schilf bedeckt. Weizen war yon unerfchwingliher Theurung, der 
Kilo bis auf zweyhundert Aöpern, Gerſte nicht weniger; Menſchen 
und Thiere nährten fih von Reis ’). h 


) Uali, Petſchewi eben da. ?) Mali erzählt hier umftändlih Anekdoten 
Diefee Art. 9 Aalı De. 42ı — 423. XX, DBeged. ©. Murad’s u. petſchewi 
Bl. 189 4. 190. 
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Mit erftem Frühjahre zog Imamkulichan, der perfifhe Statthal: 
tee von Gendfche, mit dreytaufend Leibwachen (Kurudſchi), vier Cha— 
rien, dreyßig Soltanen, in Allem fünfzigtaufend Wann, heran, Sein 
Vortrab, fehstaufend Mann ftark, von Ruftemgan und Danghibeg 
befehligt , griff zu Niafabad, in der Nähe von Schaburan, den 
Sandſchak von Siliftra, Jakubbeg, an , und fchlug denfelben mit vie: 
len Todten, worunter der Sandſchak felbft, und der Alaibeg oder 
Dberfte der Lehensmannen. Vier Tage darnach zog Osmanpaſcha an 
der Spike feines Heeres von Derbend wider das perfifhe Heer aus. 
Drey Tage lang [agerte er in der Ebene vor der Stadt, das Heer zu 
muftern, und vier Tage fpäter fand er am Ufer des tiefen und reis 
ßenden Fluſſes Ssamur, der mit vieler Beſchwerlichkeit überfeßt ward. 
Abends des folgenden Tages meldeten die Borpoften zu Befchdepe, 
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daß die Perfer in Sicht. Am nächften Morgen ordneten beyde Heere nn 


die Reihen zur Schlacht. Dsman wies das Gepäd dem Fluffe zu, 
welcher den Rücken ficherte; er in der Mitte des Treffens, deffen rech— 
ten Flügel der Beglerbeg von Siwas, Tſcherkes Haider, den linken 
der von Kaffa, Dſchaaferpaſcha, befehligte; ihnen gegenüber Iman— 
kulichan, im Mittelpuncte der perfiihen Schlachtordnung; auf dem 
rechten Slügel derfelden Ruſtemchan, auf dem linken der von den DS: 
manen abtrünnige Burhaneddin. Dsman hatte feinen Rappen beftie 
gen, der nun ſchon feit dreyßig Jahren fein freuer Schladhtgefährte 
und deffen Gewieher fiherer VBorbothe des Sieges. Vom Morgen bis 
finkenden Abend wurde gefchlagen, und die Nacht trennte die Käm- 


pfenden nicht, von beyden Seiten wurden Jadeln angezündet, daher 


diefe Schlacht berühmt unter dem Nahmen der Sadelihladht. Erft der 
Morgen machte dem Würgen ein Ende, ohne Entiheidung des Sie: 
ges. Die Perfer ftellten fih gegen den Fluß auf; zwey Tage fuchte 
man fi durd Stellungen zu übervortheilen, am dritten blieben beyde 
Theile ruhig. Die Perfer Hatten die Osmanen in die Mitte gebracht, 
und wähnten fie fchon befiegt, weil fie Herren der Anhöhe und des 


Fluſſes. Am folgenden Tage wurden fie durch den Angriff des osma⸗ 


nifhen Heeres erftaunt, das, fi durchzuſchlagen hoffend, rüftig an- 
marſchirte; Dſchaaferpaſcha's Truppe gerieth in Unordnung und wurs 
de zurückgedrängt, aber Die Tapferkeit des Alaibeg von Güftendil und 
der rumilifhen Truppen entfhied den Sieg. Der Perfer Niederlage 
und Flut ward allgemein ; nur mehr auf den Sattelriemen ver- 
trauend, nur mehr mit der Geißel hauend, rannten fie, ohne ihrem 
Berderben zu entrinnen. Siebentaufend fünfhundert Köpfe wurden ab: 
gefchnitten, und als Siegespyramide aufgefchichtet, dreytauſend leben- 
dig gefangen gensmmen. Osman zog gegen Schaburan, yor deſſen 
Mauern eine Woche lang geraftet, dann über Tfchorak nad Schama⸗ 


chia, wo die Truppe zum Feſtungsbaue vertheilet ward. Sn fünf und 6. Sun, 


vierzig Tagen en die Befeſtigung von Eriman) war der Bau des 
a * 
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Schloſſes vollendet. Hierauf wandte ſich Osman nach Baku, deſſen 


flammende Naphthabrunnen nun die Wachfeuer osmaniſcher Gränze am 
kaspiſchen Meere. Nach glorreicher Beendigung des Feldzuges und 
geſicherter Gränze am Kaukaſus trat Osmanpaſcha feine Rückkehr an, 
indem er Dſchaaferpaſcha als Kaimakam Statthalter in Dhagiſtan zu— 
rückließ. Nach den drey Tagen des Bairams ging der Marſch über den 
Fluß Indſcheßu durd das Gebieth des Schemdal, nad) zwey Statio— 
nen wurde der Fluß Kojunfu oder Alu, nah zwey anderen der 
Sundfch, welder auch Kanlü, d. i. der blutige, heißt, erreicht. Auf 
der anderen Seite Diefes Sluffes lauertenin den Wäldern Ruſſen, von 
der Hoffnung, die von Gonfiantinopel zur Zahlung der. Truppen ans 
gefündigte Geldfendung zu erbeuten, herbeygelodt. Als Faum ein Drit: 
tel des Heeres noch: über den Fluß, griffen die Ruſſen an, und beun— 
ruhigten das Heer drey Tage lang, nicht ohne Verluſt. Der Terek 
wurde mit vielen Befchwerlichkeiten überfest, und zu Befchdepe (Fünf— 
hügel) gelagert. Die Nuffen hatten dis Steppen in Brand geſetzt, fo 
daß weit und breit Fein Sutter für die Pferde, und auch durch zwey 


> Tage Mangel an Waffer. Hier traf der ehemahlige Siaja Osman's 


und nunmehrige Statthalter von Schamachi mit dem Geldtransport 
ein, welchem die Nuffen aufgelauert Hatten, Er hatte den Staub des 
osmanifchen Heeres für den rufliiher Truppen gehalten, und war in 
der größten Angft, die nun in gegenfeitige Sreude glüdligen Wieder: 
fehens verwandelt ward. Die Bertheilung des Soldes tröſtete das 
Heer vor der Haud über Das Ungemach Des FSuttermangeld, yon dem 
täglich achthundert bis taufend Pferde fielen. Als fie an den Kuban 
tamen, fanden fie ihn gefroren, die dichten Wälder bothen Holz genug 
zu großen Feuern. Über Temruk, Tamar und Kertſch gelangte man 
glücklich nad) Kaffa ')- 

Da wir nun in der Krim, welde der Schauplaß neuer Thaten 
Osmanpaſcha's, wenden wir den Blick auf die bisherigen Hevrfcher 
derfelben unter Murad’s III. Regierung. Dewletgirai, der große Herr: 
fcher, welder, dreymahl der Schrecken der Ruſſen ?), Moskau ver: 
brannt und die Bereinigung der Wolga mit Dem Don verfudt hatte, 
war im driften Fahre der Regierung Murad's geflorben, und zu Bagh— 
dfigeserai unter befonderem Dome beftattet worden. Aus achtzehn Söh— 
nen folgte der von ihm zur Thronfolge beftimmte Semif, d. i. der 
fette Mohammed, deffen Bruder Aadilgirai Kalgha, d. i. Wefir- Thron= 
folger. Nachdem diefer in Perfien, wie oben erzählt worden, gefallen, 
hätte der Chan die Würde des Kalgha, welche die Thronfolge fihert, 

"9 Yali BI. 422 — 42h. Petſchewi Bl. ıgı und 192; über die Schlacht vom 


28. April auch das Schreiben Demanpafcha’s an Auf: Efendi in der Geſchichte 
Dsmanyafıha's S. 23ı — 388. >) Das erfie Mahl im 3. 1553, wo ihm Schir 


Merd als Verbündeter der Kuffen in den Rüden Fam; das zweyte Mahl im - 


$. 1568 bey der verfuchten Vereinigung des Don und der Wolga; das dritte 
Mahl im 3. 1571 vor Moskau. Dibenabi ©. 124. Nochbetet⸗ tewari Bl. 254 
und das Gebies + Seiar- 
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gern dem jüngern Bruder, Seadetgirai, übertragen, aber nach Dfchen: 
giſchan's Geſetze gebührte Diefelbe dem älteren, Alpgirai, welcher au 
Kalgha ward. Um jedoch den jüngern Bruder, fo viel er vermochte, 
zu begünftigen, fchuf Mohammed für ihn eine neue Würde, nahm: 
lih die des zweyten Thronfolgers, mit befonderen Einkünften von 
Häfen und Salzwerken, und Diefe von nun an in der Krim regelmä- 
Big fort beftehende Würde erhielt vom Bornahmen Seadetgirai's den 
Titel Nureddin (Glaubenslicht), fo daß der Kalgha gleichbedeutend niit 
erftem, und Nureddin mit zweytem Nachfolger auf dem Fürftenftuhle 
der Krim ). Diefe eigenmächtige Neuerung mar nicht von der Art, 
des Sultans Wohlgefallen zu verdienen, noch weniger die Ausflächte 
des Chans, den Statthalter von Derbend im Kriege wider Derften zu 
unterſtützen. Troß wiederhohlten Gefandtfchaften des Chans an Die 
Pforte und dem Antrage von zweymahlhundert fünfzigtaufend Pfer— 
den »), Eam Eein Mann aus der Krim nach) Daghiftan. Osmanpafıha, 
der zu wiederhohlten Wahlen hierüber Befhmwerde geführt, erhielt des 
Sultans eigenhändigen Befehl, von Derbend nah Kaffa fich zu bege: 
ben, und der Herrfchaft des widerfpänftigen Chans ein Ende zu ma: 
hen ?), Osmanpaſcha, zu Kaffa angelangt, machte die Abfegung Mo- 
hammedgirai's Eund, an deifen Stelle der Regel nach der bisherige 
Kalgha, Alpgivai, treten ſollte Mohammedgirai mar nicht gefonnen 
zu gehorchen; mit vierzigtaufend Reitern verheerte er die Gegend um 
Kaffa, und belagerte den osmanischen Serdar, der Dringend Hülfe von 
Eonftantinopel verlangte. In dem defhalb gehaltenen Diman murde 
befihloffen, Daß Uludſch Ali binnen zehn. Tagen mit dreyßig Galeeren 
und Truppen nah Kaffa fegle *). Zugleich aber mwırde an Moham- 
medgirai's Stelle fein fünf und zmanziajähriger Bruder Islamgirai 
ernannt, welcher bisher unter der Kutte der Mewlewi zu Konia den 
Ehrgeiz nad dem Fürftenftuhle der Krim verlarvt °); er wurde mit 
feinem Bruder Derwifchairai den Weftren im Diman vorgeftellt, vom 
Sultan wie ein Beglerbeg mit Säbel und Pferd, und carmefinrother 
Fahne mit goldener Inſchrift belehnt 9). Am Tage Chiſr's oder ©. 
Georg's, welder für osmanifhe Flotten das, Meer beruhigt und Die 
Häfen leert, begleiteten die WWelire den neuen Chan und den ihn füh- 
renden Kapudanpafdha bis zum Grabmahle Ghaireddin’s, des Beherr: 
fchers der Meere, Das in diefelben vom Bosporos hinausfchaut; dort 
wurde bankettirt und nah Mitternacht abgefegelt. Die Begier nach 
Neuerung, und der Drang nach dem neuen, von der Pforte ernann- 
ten Chan war fo groß, daß, als die Flotte dem Ufer der Krim 
nahte, die Bewohner nicht die Landung abwarteten, fondern dem 


») Sebies-sejar. ?) Summario delle relazioni venez. im k. k. Hausarchive. 
3) Diepenabi, Nochbetetetewarich, SebieszSejar. Aali BI. 426 XXVI. Beges 
benheit Murad’3 III. Petfchewi BL. 19%. 9) Des Faiferlihen Bothfchafters 
Freyherrn von Sinzendorf's Bericht im F. F. Hausarchive. ?) Minadoi L. VI. 
P- 257. 6) Singendorf’s Bericht im F. k. Hausarchive. 
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neuen Herrn huldigend auf ihren Pferden ins Meer entgegen fpreng: 
ten ’). Mohammedgirai entfloh mit kaum fechzig Begleitern und 
zwenen feiner Söhne. Der Bruder Alpgirai verfolgte ihn, hohlte 
ihn, und feine beyden Söhne gewaltfamer Tod ein. Alpgirai und Sea- 
defgivai behielten ihre Stellen ald Kalaha und Nureddin ?). Der mit 
Berwandtenmorde befiegelte Thronmechfel wurde vom Sultan dem Se: 
rasker Ferhad in Georgien mitgetheilt ?) als Siegesnachricht. 
Osmanpaſcha's Rückkunft nah Conftantinopel wurde durch einen 
überaus gnädigen Empfang des Sultans ausgezeichnet. Zwar wurde 
ev bey feiner Landung nicht von den Wefiren (mas nur für den Groß: 
wefir vorgefchriebener Kanun), fondern nur vom Aga der Janitſcha— 
ren und dem Herren des Steigbügels an der Landungstreppe bewill- 
kommt, aber dafür entihädigte ihn reichlich am nächſten Diwanstag, 
sag, Dinftags 3), des Sultans Empfang im neuen Uferköfht. Sobald er 
eintrat, vedete ihn der Sultan an: „Sey milllommen, Osman, feße 
„dich nieder!“ Dsman küßte die Erde und das Kleid, und Barrte fte=. 
hend meiteren Befehls. „Seße dich,“ fprach der Sultan. Osman feste 
fih nieder, ftand wieder auf, dreymahl hatte er fih aus Gehorfam 
 niedergefeßt, und war aus Ehrfurcht wieder aufgeftanden, als ihm das 
vierte Mahl der Sultan fißen zu bleiben, und feine Feldzüge zu er: 
zählen befahl. Osman erzähltenun in ununterbrochenem Faden; als er 
die Niederlage Araschan’s befchrieben, unterbrach ihn der Sultan: 
„Wohlgethan Osman!“ und fledite einen brillantenen Neiger, den er 
auf dem Turban frug, mit eigener Hand auf den Kopf Osman's. Als 
er hierauf den über den perſiſchen Prinzen Hamſa Mirſa erfochtenen 
Sieg erzählt, ſagte der Sultan: „Es fruchte dir, es fruchte die,“ 
und ftedte feinen eigenen, mit Edelfteinen befegten Dolch in den Gür— 
tel. Nach der Befchreibung des über Imankulichan von Gendſche er- 
fochtenen Sieges ftedite ihm Murad einen zweyten, noch herrlicheren 
Keiger mit eigener Hand aufden Kopf; und als er endlich die zu Kaf- 
fa mit drey bis vierfaufend Wann ausgehaltene Belagerung und des Ta- 
farhans Ende erzählte, hob Murad die Hände zum Gebethe um Se: 
gen mit den Worten empor: „Dein Geficht fey in beyden Welten 
„glänzend, Gott der Helfer und Rächer möge dir ſtets gnädig feyn! 
„Wo du immer Hin deine Schritte trägft, fen der Sieg dein Beglei— | 
„ter! Im Paradiefe folft du mit deinem Nahmensgenoffen Osman, | 
„vem Sohne Aaffan’s, dem Chalifen, in demfelben Köſchk und an 
„vemfelben Tifche fißen, und hier während eines langen Lebens immer 
„böher an Ehren und Macht ſteigen.“ Auf einen, dem Oberſthofmei— 
fter (Rapu Aga) gegebenen Wink führte diefer den über folde Huld 
entzückten Osmanen hinaus, Eleidete ihn vom Fuße bis zum Kopfe, 


*) Singendorf’s Bericht im k. k. Hausarchive. ?) Sebies-seiar. ) Das von | 
Kati dem Gefchichtfchreiber aufgeſetzte Siegesfchreiben feiner Gefchichte BI. 329 
eingefchaltet. %) Petfchewi fagt falfch: Dinftags am 4. Redſcheb. Aali (BT. 429. 
XXVII. Begepenheit) fagt bloß Anfangs Redfcheb. 
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vom Kaftan bis zum Hemde, und von den Pantoffeln bis zum Kopf: 
bunde mit Kleidern des Sultans an, und ftedte ihm die zwey erhalte 
nen brillantenen NReiger auf, und den Dolch in den Gürtel. So ge— 
ſchmückt Eehrte er ins Zelt zuriick, fie fo überfchwingliche Huld zu dan— 
ken ). Vier Stunden hatte die Unterredung gedauert; bey der Nüd- 
kehr ins Harem, von wo damahls alle Herrfchaft ausging, Tagte Mu— 
vad zum oberſten Vorfteher desfelden (Riffaragas): „Mein Verdacht, 
„daß Osman dem Opium ergeben fey, ift num gänzlich verfchwunden, 
„denn fonft wäre es ihm nicht möglich gemefen, vier Stunden fo un: 
„ermüdet auszuhalten ?).“ Diefer Verdacht war der Beförderung DE: 
man’s zur höchften Würde des Neiches noch entgegengeflanden. Daß 
der Verdacht allem Anfcheine nach ungegründet gewefen, zeigt ein ganz 
unparfeyifches, vom Gegentheile des Opiumrauſches, nähmlich vom 
Weinrauſche (dev jenen in der Regel ausschlieft) hergenommenes Zeug— 
niß eines damahligen Sclaven Osman's, nachmahligen Sädelmeis 
fterö der Pafchen von Dfen und Stuhlweißenburg, welcher dem Ges 
ſchichtſchreiber Petfchewi erzählte, wie Osmanpaſcha ed mit feinen 
nächtlichen Trinkgelagen gehalten. Zwiſchen Knaben und Sängern 
leerte er neun bis zehn Gläfer, bis er trunken ein Kiffen forderte, die 
Hände darauf ftüßte, und höchſtens ein Paar Stunden fchlief. Nach 
ausgefchlafenem Rauſche verrichtete ee Wafchung und Gebeth, und be: 
neßte dann mit Thränen der Neue den vorher mit Wein befleckten Tep: 
pich ?). Drey Wochen nach der vier Stunden langen, fo wader be: 
ftandenen Audienz erhielt Osman das Siegel des Neiches ald Grof- 
weſir, und das nicht, wie es bisher gewöhnlich geweſen, im Haufe, 
fondern zu größerer Ehre und Auszeichnung durch den Oberſtkämmerer 
in dem öffentlichen Diman, wo ihm die andern Weſtre fogleich die 
Hand küßten 4). Der Serasker in Georgien, Ferhadpaſcha, wurde 
zurücberufen, und der neue Großmefir erhielt mit der neuen Würde, 
welche die Belohnung feiner in Daghiftan und in der Krim geleifteten 
Dienfte, die Beftallung ald Generaliffimus, doch nicht mehr gegen 
Georgien, das fchon unterjoht, fondern gegen Tebrif, die Hauptftadt 
Aſerbeidſchan's, ald neuer Eroberung Ziel. 

) Mali XXVII. Begebenheit, und nach demfelben Mouradiea d'Ohſſon 
im erften Bande des tableau de l’Empire Ottoman, Dctav - Ausgabe ©. 319 bis 


322. ?) Mali Bl. 430, Petihewi BL. 195. ?) Petſchewi BT. N % Aali Bl. 431, 
Petſchewi Bl. 196. 
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Der Sultan beherrfcht von den Wefiren, Sultaninnen, dem 
Scheih, dem Smam, dem Chodfha, dem Mufti. Außere Ver: 
bältniffe mit Ofterreih, Frankreich, Spanien, Portugal, Eng- 
land, Venedig, Pohlen, Rußland, Siebenbürgen, Moldau, 
Walahey, dem Chan der Tataren, dem Chan der lifbegen, dem 
Sultan von Fed. Beſchreibung des Vefchneidungsfeftes. Der 
Kronprinz zieht nach Magnefia, Ibrahim nach⸗Agypten. Krieg 
mit den Drufen. Shrahim’s Einzug und Hochzeit. Erneuerung 
des Friedens mit Oſterreich und Störungen desſelben durch Scheh— 
suwar (Saswar) und Thurzo. Pohliſche, Ruſſiſche Gefandtfchaft. 
Veränderungen in der Moldau und Walachey. Verhältniſſe mit 
Frankreich, England, Venedig, Spanien, Toscana, Georgien 
und den Uſbegen. Pädpſtliche Geſandtſchaft an die chriſtlichen Ge— 
meinden Aſiens. Begebenheiten zur See, in Arabien und der 
Krim. 


Zdwiſchen die erſte erzählte Hälfte des afiatifhen Krieges, nähmlich 
zwifchen den fiebenjährigen georgifhen, und die zweyte noch zu erzäh— 
lende Hälfte, nähmlih den fünfjährigen perfifchen Feldzug, werden 
hier die beyden Feldzügen gleichzeitigen Vorfälle innerer und äußerer 
Politik eingefchaltet, damit einerfeits die Sinförmigkeit der Kriegsbe— 
gebenheiten nicht ermüde, und andererfeit Durch zu weite Trennung » 
der, größten Theils ald Urfachen und Wirkungen, enge mit einander 
verbundenen, parallel laufenden Begebenheiten diefelben nicht von ein- 
ander geriffen erfcheinen mögen. Der Erzählung des fortgefegten und 
beendigten Krieges alfo geht hier die alles geſchichtlich Denkwürdigen 
voraus, was in zehn Jahren zwifchen Sokolli's Tod und den perfi- 
fhen Frieden fällt. Zuerft von den Miniftern und Weibern, von den 
Weftren und Sultaninnen, den damahligen Hebeln der Regierung. 
Nach des Halsftarrigen und jähzornigen Ahmed *) halbiähriger Groß— 


') Heren von Sinzendorfs Bericht im FF. Hausarchive. 
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wefirschaft und Muftafa’s getäufchter Hoffnung auf dieſelbe hatte, wie 
fhon oben erwähnt worden, der eigenfinnige und rohe Albanefe Si: 
nan die höchfte Würde des Reiches durch Ränke erhalten und durch 


Troß verloren. Schon damahls hätte dee Drdnung nad feine Stelle, 


dem verdienten Weſir Osmanpafcha gebühret, aber er wurde durch 
feiner Feinde Einftreuungen, daß er Bein Chriftenkind, d. i., kein 
durch Entfagung päterlihen Glaubens und Haufes zum Selavendien: 
fte um fo tüchfigerer Unterwürfling, nicht bey Hofe erzogen, unbefon: 
nen und gewaltthätig, dem Opium und Weine ergeben '), hintange: 
halten. Seine zwey Nebenbuhler waren : der neue Günftling und 
nahmahlige Eidam Murad’s, der in dem Harem bis zum Waffen: 
träger des Sultans, und hernach aus demfelben zum Zanitfcharenaga 
und Weftr beförderte Slavonier Ibrahim, welcher, wie fein Nahmens— 
genoffe unter Suleiman, durch bloße Gunft des Sultans allen übri- 
gen vorgezogen zu werden hoffte ?), und Siawuſch, welcher mit beife: 
vem Grunde auf die Gunft des Haremes baute. Zbrahim war erft vor 
kurzem ald Beglerbeg Numili’s mit großer Feyerlichkeit inftalliet wor: 
den, und hatte jtatt der gewöhnlichen Standarte, Die insgemein roth, 
eine zweyfarbige, grün und weiß, erhalten )), ald Nachahmung des 
unter Sultan Suleiman allmädtigen Günftlings Ibrahim, des Be— 
lagerers yon Wien, deffen Farben weiß und blau; auch liebte ihn 
der Sultan bey weiten mehr als Sinan und Siawuſch, dennoch 
ward Ddiefer Großweſir durd den Einfluß feiner Gemahlinn, der 
Schweſter des Sultans, und ihrer Mutter, der Sultaninn Walide. 
So lange diefe noch lebte, vermochte nichts wider Siawufch die ihm 
feindfelig gefinnte Sultaninn Chaßeki, Mutter des Kronprinzen Mo— 
hammed, welche dem Sultan in den Ohren lag: Siawuſch trachte fie 
und ihren Sohn in Ungnade zu bringen, um feinen eigenen Kindern 
den Thron zu bereiten 4). Dazu kamen noch zu Gunften von Sia— 
wufh wider Einan: die Klagen der von Tiflis zurüdtehrenden Sipahi 
und Silihdare über feine unendliche Geldgier und Fiscal: Tyranney, 
daß er die mit ihrem Blute verdienten Lehen Anderen verleihe; des 
Kronprinzen Mohammed Ungnade, der noch vor Kurzem einen von 
Sinan an ihn gefandten Tſchauſch, weil er zu ſcharf geredet, hatte 
auffnüpfen laſſen °); des Chodiha Feindfhaft, den Sinan unlängft 
verklagt, der fich aber zu rechtfertigen im Harem Mittel gefunden, 
und endlich der Ausftand der Summe von zweymahlhundert vierzig: 
taufend Ducaten, welche der Sultan auf Sinan’s Vortrag dem Chan 
der Krim, daß er in den Krieg ziehe, bezahlt. Als dieß nicht geſchah, 
forderte der Sultan das Geld von Sinan, der entweder nicht zahlen 
Eonnfe, oder nicht wollte. So lange die Walide lebte, ward die Zah: 


) K. K. Bothſchaftsbericht im FE. F. Hausarchive. ”) Bothſchaftsbericht vom 
Dec. 1582. ?) Bothſchaftsbericht im E. £. Hausarchive. ) Eben da, und Knol— 
les I. p. 288. °) Bothichaftsbericht v. I. 1584 im F. k. Sausarchive, 
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hung hingehalten, als Diefe aber an der Ruhr geftorben *), nicht ohne 
Berdadht des Sultans, Daß fie vom Kronprinzen Mohammed und 
deſſen Mutter vergiftet worden fey, wurde das Geld eingetrieben >). 
Dem fchon früher abgefesten Siamufch wurde auf der drey Sultanin- 
nen, Schweftern des Sultans, Fürbitte das Ruhegeld der abgefeßten 
Großweſire, Dreymahlhunderktaufend Aspern, d. i. nad) dem damah- 
ligen Courſe dreytaufend Kronen, gewährt. 

Krach dem Tode der Walide ward der Einfluß der Chaßeki (der 
Bünftlinginn) und der beyden Weiber, welbe als Schaffnerinnen 
des Haremes dasfelbe, und Durch Dasfelbe den Sultan beherrichten, 


‚um fo unumſchränkter. Die Dberfthofmeifterinn war die fhon Ein- 


gangs der Regierung Murad’8 erwähnte Dſchanfeda Kadun °), die 
beyden anderen Weiber: die Frau Raſije, welche den Sultan noch als 
Kronprinzen mit Wahrfagereyen umgarnte, und ihren Schüßling, 
Schudſchaa, vom Gärtner zum einflußreichen Scheich beförderte, und 
die Jüdinn Kira, welhe das Harem mit Waaren und Putz verfah, 
Die Pringeffinnen von Geblüte, deren Einfluß und Eredit ihre Män- 
ner und Schüßlinge zw den erften Moften des Reiches befürderte, oder 
in denfelben erhielt, oder wenn fie abgefest wurden, ihnen Kopf und 
Vermögen rettete, waren damahls, außer den beyden Sultaninnen 
Gemahlinnen Sultan Murad’s IIT. und feines Sohnes des Kronpringen 
Mohammed's III., die drey Töchter Selim’s, Schweftern Murad's, 
nähmlich die Witwe Sokolli's, die Witwe Piale’s und die Gemaplinn 
des Großweſirs Siawuſch; dann die alte überaus reiche 4) Fran 
Mihrmah (Sonnenmond), die Tochter Suleiman des Großen, Die 


Witwe des Großweſirs Ruftenpafcha, deren Tochter, dem Weſir Ah 


medpafcha vermählt, demfelben zwey Töchter gegeben hatte. Diefe bey: 
den Urentelinnen Suleiman des Großen kamen beyde, erft die ältere, 
und nach ihrem Tode die jüngere ald Gemahlinnen in das Harem Des 
Kapudanpaſcha, des genuefilchen Nenegaten Gicala, welcher durch Diefe 
Doppelverbindung zu fo Hoher Würde und Macht gelangte °). Auch) 
die eifer: und herrfchfüchtigen Witmen des Bosniers Sokolli und des 
Kroaten Piale ruhten nicht, bis fie wieder vermählet wurden. Die 
Witwe Piale's, welche, als fte eines Tages im Spiegel gefehen, wie 
ihr Gemahl eine Sclavinn im VBorbeygehen am Halfe angerühret, Die: 
felbe fogleich mit eigener Hand erdolcht hatte 6), wurde dem dritten 
Weſir Mohammedpafcha vermählt, und Esma, die Witwe Sokolli's, 
Hein und häßlich, aber munteren und aufgewedten Geiftes und noch 
Einderfähig, welche dreyhundert Sclavinnen hatte, deren Eeine die 
) Bothſchaftsbericht v. J. 1584 im k. k. Hausarchive. Sie hieß Nur Banu 
(Sichtfrau). Mouradjea d'Ohſſon II. p: 512. Hctav⸗-Ausgabe, und nicht Hama 
Sadun, wie fie Knolles C. p. 682) nennt. ») Bothfchaftebericht v. Dec. 1583 
im 8. &£. Hausarchive, >) Aali Bl, 388. Im Summario delle relazioni venez. 
Dec. 1584. 9) Nah Gerlach's Tagebuche ©. 266 harte fie 2000 Ducaten des 
Tags Einkommen. °) Summario delle relazioni venez. Marzo 1581, die Hoch— 


zeit mit der erften befchriepen in Gerlah’s Tagebuche ©. 266. °) Geriach's 
Tagebuch ©. 398. 
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Pacht überlebt Haben würde, in welcher fie der Gemahl angerührt 
hätte *), gab ihre Hand, nachdem fie vergebens damit den Eroberer 
Daghiftan’s, Osmanpaſcha, zu beglücden gehofft »), dem Kalailikoſ 
Alipafha, dem Nachfolger Oweispaſcha's, des Statthalterd von Dfen, 
einem tapferen, in allen Übungen dee Waffen und Reitkunft gemand: 
ten Kriegsmann, dem aber bald das 2008 verdienter Verachtung ward, 
weil er aus Ehrgeis nach der Sultaninn Hand fein erſtes Viebendes 
Weib mit den Kindern davon gejagt ). Der Scheidungsbefehl von 
Weib und Kindern wurde von Ali’s bisheriger Gemahlinn mit Thrä- 
nen und VBerwünfhungen befolgt; mit Thränen, fagt der Fünfkirch— 
ner °), welche Dfens Berafelfen hätten erweichen mögen, mit Ver: 
wünfhungen, welche des Bräutigams Leben Eürzten, der dad Jahr 
Darauf in den Weinbergen Dfens auf einem Hügel beerdigt ward. 
Dort befuhen noch heute Türken fein Grab als das Gülbaba's, d. i. 
des Rofenvaters, eines Ölaubenstämpen und Blutzeugen im heiligen 
Kriege, während Ali nur Martyr feines Ehrgeizes nach den drey Roß⸗ 
fchweifen und der Sultaninn Hand. 

Ahmedpaſcha, der Nachfolger Sokolli's, welcher zur Höchften 
Würde des Reiches nicht nur durch die Reihe der Dienftjahre als der 
zweyte Wefte, fondern auh durch feiner Gemahlinn, der Tochter 
Mihrmah's, Einfluß gelangt mar, hatte außer den beyden Töchtern, 
welche die Srauen Cicala's, noch eine dritte, welche dem reichen Has 
Banpafcha vermählt 5), und eine noch unyermählte Schwägerinn (Tod: 
ter Ruſtempaſcha's, Sultaninn Aifche) °), durch deren Hand der als 
Sandfhak von Semendra und hernah yon Güftendil verungnadete 
Staatsſecretär Seridunbeg wieder zu Gnaden aufgenommen und in 
fein voriges Amt eingefeßt ward. Hamfabeg, fein Borfahr als Ni: 
ſchandſchi, welcher mit ihm die Stelle vertaufchen follte, 309 dem Sans 
dſchak von Güftendil gänzliche Abfekung vor 7). Durch den Credit der 
Witwen SoEoli’s und Piale’s wurden die Söhne Sokolli's und Pia: 
le's, denen entweder wider den Kanun das Leben aelaffen worden, 
wenn fie wirkliche Söhne aus den Sultaninnen, oder die, was wahr: 
fheinliher, Söhne aus anderen Frauen, befördert, der Sohn Sp: 
Eolli’s, jüngft Statthalter zu Haleb, zum Weſir an der Pforte ®), 
und der Sohn Piale's zum Sandfchat von Klis 9). Dſchaaferpaſcha, 
der Eidam Sokolli's, war ſchon fechzig Jahre alt, ald er die Statt: 
halterfchaft von Anatoli, und dann von Rumili erhielt '°). Während 
diefee duch die Weiber bewirkten Veränderungen der Weſire und 


Gerlach's Tagebuch ©. 3j9. ?) Bothichaftsbericht im F. k. Hausarchine. 
2) Eyking’s Bericht 1585. im E. E. Hausarchive. 4, Petſchewi BL. 172 in den 
Biographien der Weſire Murad’s Im. >) Summario delle — — venez. 
1581. im k. k. Hausarcive. 6) Sefaniti S. 155, Vetfhewi BL. 173, und der 
Bothſchaftsbericht im E. k. Hausarhive ganz; einftimmig aegen den Irrthum 
Resmi Ahmed Efendi’s. Selanifi ©. 163. 7) Derfelde ©. 155. 8) Derfelbe 
S. 153. 9) Summario delle relazioni venez, int E. k. Hausarchive. '%) Im fels 
ben Bothfchaftsberichte, worin die Erhebung IR, s gemeldet wird, im 
k. k. Hausarchive. 


508 + Neun und dreyßigſtes Bud. 


Statthalter unterhielt fih der Sultan im Harem mit feinen Sclavin- 
nen, befonders mit den zweyen, ihm von der Mutter und Schwefter 
eingeliebelten "), alle neftellöfende und Einderverbürgende Künfte ver: 
fuchend ?). Schs Türkinnen und Jüdinnen wurden als Zauberinnen, 
welche ihn durch Beſchwörungsformeln Einderzeugender Kraft beraubt 
und die fallende Sucht anaezaubert haben follten, ins Meer gewor— 
fen ?). Tags über faß er im Nofengarfen feines neuen Serai zu Sku— 
tari, Abendg erkuftigte er ih an Fewerwerken, und Tief öfters zwey— 
bis dreyhundert Kanpnen aus den Schlöffern des fhwarzen Meeres 
abbrennen, feinem Sohne Mohammed zu Gefallen, der das Schießen 
liebte 4). Seine größte Luft fand er im Bauen, außer der fchon oben 
erzählten, auf feinen Befehl dur den FeldHeren gegen Perfien aus: 
geführten Befeftigung von Karß, Areſch und Schamachi, baute er 
Mofcheen mit Schulen und Armenküchen zu Adrianopel, Eypern °) 
und Magnefia 6); zu Mekka wurden die durch eine Uberſchwemmung 
im erften Sabre feiner Negierung angerichteten Verheerungen 7) bins 
nen vier Jahren getilgt, und unter des Bauanfjehers Ahmed Leitung 
Hundert und zehntaufend Ducaten auf Bertiefung des gewöhnlichen 
Rinnſals außerordentlicher Negenftröme verwendet, um Fünftighin das 
heilige Haus der Kaaba wider foldhes Eindringen der Sluthen zu 
fhüßen, welche vier und zwanzig Stunden lang das Heiligthum ge= 
füllet, und fogar den ſchwarzen Stein bedecdt hatten, das größte Hei- 
ligthum des Islams, weldyes, nad) der Sage als Rubin vom Himmel 
gefallen, ganz Arabien mit dem Lichte der Morgenröthe überftrahfte, 
bis durch der Menfchen Sünden das Licht erlofh, und die Rubinen— 
gluth in Kohlenfhwarz überging z eine Sage, in deren Wunderbarem 
der Naturforſcher leicht den Aerolithen erkennt, auch hier ob himmli— 
Ihem Urfprung verehrt, wie die vom Himmel gefallenen Steine zu 
Paphos, Hierapolis und Epheſus als Bilder Aphroditens, Derketo’s 
und Dianend, die Vorgänger der unter den Önzanfinern vom Himmel 
gefallenen fhwarzen Madonnen. 

Bon den mittelbar durch den Sultan das Reid beherrſchenden obi⸗ 
gen acht Frauen waren vier außerhalb des Serai (die drey Schwe⸗ 
ſtern und die alte Tante, Tochter Suleiman's), und vier innerhalb 
des Serai, Die Sultaninnen Günſtlinginnen (Chaßeki), Mutter (Wa— 
lide), die Oberſthofmeiſterinn (Kiaja) und Schaffnerinn (Wekili Chardſch) 
des Haremes, d. i. die Frau Raflje. Dieſen, zunächſt die Perſon des 
Sultans umgebenden Frauen, Theilnehmerinnen der Regierung, ſtan⸗ 
den vier geiftlihe Directoren gegenüber, welche, mit ihnen ſich mit— 
telbar oder unmittelbar in die Negierungsgefhäfte mengend, den Kreis 


Y Sum. delle rel. venez ı8. Sept. 1583, im F. F Hausardive, ) Both— 
ſchaftsbericht im FF. Hausarchive, Julius 1583, und ud), das Sum. delle 
relaz. venez. von felben Jahre. 3) Eben da. %) Eben da >) Dſchihannuma 
©. 693. 6) Dasfelbe &. 535. 7) Dasfelbe S. 5ı7 und Nocjvetetz tewarich über 
die Regierung Sultan Murad’s im I. 985 (1375) Br. 175 am ausführlichiten. 
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der Machtvollkommenheit des Großweſirs täglich mehr verengten. Die— 
fe waren nebſt dem ſchon oben genannten Sultanslehrehrer (Chodſcha), 
der jeweilige Mufti, der Borjteher der Bapelle des Serai, der Imam 
Kurdifade, und der Prediger Derfelben, der Scheich Schudſchaa. Ale 
diefe mengfen fi) ins Negieren. Der Ehodfha (dev gelehrte Seaded⸗ 
din) führte die lenkſame Hand des Schülers in den Gefchäften innerer 
und äußerer Politik; der Hofprediger Schudfgaa, feines Urfprungs 
ein gemeiner Gärtner, welcher noh zu Magnefia durch der Günftlins 
ginn Rafije Credit ') fih als Wahrfager und Sternfeher eingefchmeis 
chelt, und den feinigen durch die eingetroffene Vorherfagung nächſſen 
Regierungsantrittes erhöhet hatte, verlebte feine Zeit in Gärten und 
unerlaubten VBergnügungen, nahm allee Welt Bittfchriften und Geld 
an ?). Der Hofcapellan Kurdifade (Abdurrahim) eiferte für Kleiders 
ordnung und der Mufti Kadifade für Sittenzucht, und beyde wider 
die Ungläubigen. Dem Hofcapellan waren Die farbigen Mügen der 
Juden, Ehriften und Armenier von Seide und feiner Wolle, welche 
die erften gelb, die zweyten blau, die dritten geftreift frugen, und die 
großen Turbane der Moslimen ein Argerniß, wogegen Berbothe er: 
gingen *). Er made fih den Spaß, Affen als Juden mit rothen Kap— 
pen anzuziehen, um fo (ſagt der Mufti Abdulafif Efendi) die Affen 
als Juden ins Lächerliche zu ziehen °). Die Juden, Chriſten und Ars 
menier, nachdem fie lange mit unfinniger Kopfbededung und daraus 
entfichendem Kopfweh geplagt worden, erhielten mittelft einer Summe 
von vierzig bis fünfzigtaufend Ducaten die Erlaubniß, Die vorigen zu 
tragen. Moslimen, die fih nicht wie die Giauren loskauften, mißhan: 
delte er mit Worten oder thätlih. So befhimpfte er größeren Kopf: 
bundes willen den Aftronomen Takieddin, und dem Dberft Gebeth: 
ausrufer ri er den Turban eigenhändig vom Kopfe °). Sogar die 
Affen ärgerten ihn; nachdem er in der Anwandlung feines Eifers ein 
Naar derfelben auf offenem Markte hatte tödten lajjen, gab der Dis 
man folgenden Tages das eben fo lächerlihe, als ärgerlihe Schau: 
fpiel eines Affenprozeffes der beyden Eigenthümer der Affen wider den 
Hofcapellan, Verfolger derfelben. Dev eine der beyden Affentreiber, 
ein Araber, fehrie fo lange dem Großweſir Siawufd: „Weſir fürchte 
„Gott 6),* in die Ohren, daß diefer, um des Argers los zu feyn, den 
Kläger mit fünfzig Ducaten aus eigenem Sade zum Stillſchweigen 
brachte, nicht ohne großes Gemurr der Secrefäre und Tſchauſche wi: 


) Yali BL. 390 in der IV. Begebenheit nennt fie, Mouradjea d'Ohſſon IL, 
©. 512 nennt die Mutter Mohammed's Ssafiie. ?) Mali BI. 391. Attai in den 
Biographien der Ulema (die 424. Bl. 214) faat, Aali fey Schudfchaa’s Feind 
gewefen. Mouradjea d'Ohſſon (tableau de l’Empire Ott. I. p. 393) erzählt 
ausführliid Schudſchaa's frühere Geſchichte, aud Naima B.1. &. 61, 3) Bes 
netianifcher &efandticaftsbericht vom 17. März 1580 im k. k. Hausarchive. 
Aali XXV. Begedenheit BI. 426 und Naufatulschrar Bf. 3ı2, und Hadfihi 
Chalfa's hronologiibe Tafeln im 3. 988 (1580. 9) Raufatul=ebrar im J. 1002 
beym Tode des Hof: Imam’s Abdulferin Afif Efendi bedauert die Affen, daß 
fie als Inden proftitwiet wurden, Naima J. B. ©. 60. °) Aali. 6) Bl. 426. 
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der den Imam Affenvogt '). Diefer und der Mufti erwirkten nicht 
nur einen Befehl des Sultans zur Überfiedfung aller liederlichen Weibs⸗ 
bilder über Meer ?), ſondern auch eine ordentliche Inquiſttion derſel⸗ 
ben >), welche Gaſſe für Gaffe die Stadt durchzog, und vor einem 
Kadi und Emir die Inquiſiten aufnahm-°). Ein anderer firenger Ber 
fehl erging wider das den Türken ſo natürliche Lafter widernatürlicher 
Wolluſt >). Auf Einftreuungen endlih des Mufti, Chodſcha und der 
Sadiaskere wollte Murad alle Hriftligen Kirchen zu Gonftantinopel in 
—— verwandeln, und machte mit einer den Anfang aus dem 
Grunde, die Privilegien derſelben ſeyen von Mohammed II. zu einer 
Zeit ertheilt worden, wo die Stadt öde, neuer Anſiedler bedürftig ge— 
wefen, jett, da fie von Moslimen übervölkert, höre der Grund auf. 
Die Ausführung dieſes Plans wurde theils durch geopferte Geldfuns 
men der riftlihen Gemeinen, theild Durch der Kriftlihen Minifter 
Bemühungen hintertrieden °), wovon ſogleich im folgenden Überblicke 
der dDamahligen äußeren VBerhältniffe der Pforte mit den europäiſchen 
Mächten weiters Die Rede feyn foll. 

Außer dem perfiihen Kriege und den Geldfummen, welde bey 
jeder abgefchloffenen Capitulation in den Schag des Sultans und ir 
den Sädel der Wefire floffen, milderte den großen Barbarismus 08 
maniſchen diplomatifhen Styls mit europäifhen Mächten damahls 
noch die Lieblingsidee Murad’s , das nächſt anzuftellende Befchnei- 
dungsfeft feines Sohnes Mohammed mit bisher nie gefehener Pracht 
unter dem Zufammenfluffe aler Monarchen des Dftens und Weftens, 
oder wenigftens ihrer Bothichafter, zu volljiehen. Länger als ein Jahr 
vorher, wurden nicht nur die Könige Afiens und Europa’s, fonderr 
auch der römifche Kaifer Rudolph IL. dem Befchneidungsfefte in Ver: 
fon beyzuwohnen, eingeladen 7). Ehe wir die Bothſchafter derfelben 
auf dem Hippodrome zu Conftantinopel zur Zeugenfchaft der nach der 
Sage des Morgenlandes von Abraham eingefegten Enthäutung ver: 
fammelt erbliden, führen wir die Verhältniffe vor, in welchen mit 
jeder der fendenden Mächte damahls die Pforte ftand. Zuerft in Eu: 
ropa: die großen und dem osmanischen Neiche ihrer Stellung nad) im= 
mer feindlihen Gränzmächte Venedig und Öfterreih, und das zwar 
nicht unmittelbar, aber durch des fie gemeinfam berührenden Tatar- 
hans Verheerungen, halbangrängende Rußland und Pohlen, mit den 
zwifchen Pohlen, Dfterreih und der Türkey gelegenen Tribut » Staa: 
ten, Siebenbürgen, Moldau, Walachey und Raguſa; dann in Afien, 
außer dem bekriegten Perfien, die Herrfcher der öſtlichen und weſtli— 
hen Gränzländer deöfelden, nähmlich die von Georgien und des Uſbe— 


) Imam Affentreiber, nennt ihn der Mufti Afıf est A feiner Ge— 
Sl Raufatulzebrar BL. 312. ?) Gerlah’s Tagebuh ©. 3) Eben da 
©. 374. *) Eben da und Natale Conti L. XXV. Bl. 233. 58 Chen da und 
Natale Conti. L. XXV. Bl. 233. ©) Botfchaftshericht im F. F. Hausarchive. 
”) Das Einfadungsfchreiben an Kaifer Rudolph im FE. E Ha Janus 
Kaifer Rudolph's Schreiben, welcher antwortete, Drag, ı0, Sept, 1581, 
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genlandes; endlich in Afrika, außer den tributbaren Raubſtaaten von 
Tunis, Algier und Tripolis, der Sultan von Fes und Marokko. Von 
allen dieſen die wichtigſten, Perſien und Oſterreich, im Oſten und 
Weſten ſtets drohend oder bedroht, ſo mächtig und gegen die Pforte 
ſo geſtellt, daß Friede mit dem einen, faſt immer Krieg mit dem an— 
dern bedingte. Nach vorausgegangener Erzählung des perſiſchen Krie— 
ges muß alſo auch zuerſt hier von Oſterreich, als der größten und 
wichtigiten europäifchen Macht, welche damahls auf das osmanifche 
Reich einwirkte, die Nede feyn. Nach Sokolli's Tode veränderte der 
neue Großweſir Ahmed faft ale Bege an der Gränze, welhe Ber- 
wandte Sokolli's, nahmentlid die von Szolnok, Lippa, Bosnien, 
Hersek und Gyula '); vergebens verwendete fih aber der Eaiferliche 
Bothfchafter, Herr von Singendorf, die Befegung des neu gefchaffes 
nen Sandſchaks von Berzeneze zu hintertreiben, und der Paſcha von 
Ofen hatte fogar ein neues Anbringen um die Befteuerung dreyhuns: 
dert neun und fünfzig ungarifcher Dörfer geftelt °). Hiezu kamen zwey 
Vorfälle zu Hatwan und Sambod, wo die Ungarn den Türken früs 
here Einfälle und Streifereyen vergalten. Nach dem im April Statt 3, Aprit 
gehabten Ginfalle um Hatwan wurde zur Erntezeit in der Ebene von 1svo 
Nadudwar, jenfeits der Theiß, der Sandidak von S;olnof, Saswar, 17. Jul. 
d. i. Schehsumar, mit einem Berlufte von dreyhundert Todten und 
vierhundert Gefangenen geſchlagen, er felbft verwundet. Unter den 
Gefangenen befand ſich Aliwoiwoda °), des Paſcha von Dfen Ges 
ſchäftsmann, der fi um eilftaufend Ducaten auslöfte, Über die bey 
Sambod verübten Streifereyen fagte dem Herrn von Preyner Mus 
ftafapafıha, der Eroberer Eyperns und Georgiens: „er Bothfchafter 
„werde ohne Zweifel wilfen, wie e8 dem VBragadino zu Eypern er 
„gangen;* und während der Dolmetſch diefe Äußerung des Weſirs 
übderfegte, wandte ſich dieſer zum Haus-Tſchauſch mit den Worten: 
„Ich glaube., diefer Bothſchafter hat die fieben Thürme noch nicht be- 
„ſucht?“ Kerker und Folter waren die Unterhandlungsgründe des acht— 
zigjährigen Schinders. Bald darauf verwüfleten Bathyany (Balthafar), 
Zrini (Georg) und Nadasdy (Franz), drey Nahmen feit langem den 
Türken fürdterlid), das Land um Pofega. Der Sandſchak von Pofe: 
aa, Iskender, der Sohn des Perfers Ulama, fand fih auf ihrem 
Wege mit zwey = bis dreytaufend Mann. Erſchrocken übergab er einem 
feiner Vertrauten die Söhne zur Rettung durch die Flucht. Nach 
wechfelndem Glüde des Kampfes fiel Iskender, von einem Spieße 
durchſtochen, der Unterbefehlöhaber Kalender , der Aga der Sipahi 
Osman, der Befehlshaber des Schloffes Atina, Husein, und vier: 
hundert dreyfig Mann wurden gefangen mit zwanzig Fahnen, Troms 
peten und Pauken, zweyhundert neun und vierzig Köpfe abgefchnitten ; 


) Bothſchaftsbericht im FF, Hausardive, 2) Eben da; Sfiwanfi p. 555, 
2) Iſtuanfi L. XXV, p. 555. 
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der Rumpf Iskender's entkleidet, aber mit Teppich bedeckt auf dem 
Platze gelaſſen (ein barbariſches Schauſpiel ſeines ungeheuren Umfangs 
willen), ſchien eines Schimmels Aas; ſo fett hatten ihn die Hämmel 
gemäſtet, deren er täglich einen gebratenen zu verzehren pflegte *). 
Diefer Unfall erregte zu Gonftantinopel noch größeres Gefchrey, als 
der Einfall von Hatwan; über beyde befchwerte fih der Sultan in 
befonderem Schreiben an den Kaifer ?), und der Tihaufh Ghafnefer 
überbrachte die Befchwerden des Pafcha von Dfen an Erzherzog Ernſt, 
den Befehlshaber der ungarifhen Gränze; eben fo befchwerte fich der 
Kaifer. Freyherr von Sinzendorf, der Baiferlihe Botyfchafter, als fol: 
cher durch Freyheren von Preyner abgelöft ?), durfte nicht, wie fein 
Borfahr Ungnad, mit adht, fondern nur mit vier Pferden von Con: 
ftantinopel weofahren, weil Sinan die Summe, die er ald Großweſir 
fordern zu Eönnen glaubte, nicht empfangen hatte *). Ihn begleitete 
der Truchfeß Ali als Bothſchafter, Überbringer des Einladungsſchrei— 
bens zur Befchneidung, und von Seite des Kaiſers wurde der Truch— 
feß und Obergefpann von Honth an.der Fpoly, Stephan Nyary von 
Bedey, mit Gefchenken abgefertigt, die er fchon am Tage nad feiner 
Ankunft überreichte ?). Gegenfeitige Beſchwerden von verfragsmwidris 
ger Schlöfferbefeftigung wurden zwifhen dem Paſcha von Dfen und 
Erzherzog Eenft durch Schreiben verhandelt °). Die Drgane des Ver: 
kehrs zwifchen dem Bothfchafter und der Pforte waren der Pforten: 
Dolmetſch Alt und der alte Murad, der geborne Ungar, Überfeger 
tefhri’s für den Secretär Haniwald Sinan; diefer war, wieimmer, 
Hochfahrend und barbarifh im Gefpräde; er fragte den Gefandten 
„Nyaryı ob es denn wahr, daß Kaifer Rudolph krank und ſchwach, 
„und warum fich die Ungarn Eeinen gebornen Ungar zum Könige wähl: 
„een; die Deutſchen, fagteer, feyen Walachen, die Ungarn unbefchnit- 
„tene Hengfte. Nyary möge die Ungarn nur zum Abfalle beweaen, 
„er (Sinan) werde bald hinausfommen und den von ihnen ermählten 
„König beftätigen.“ Da der Obergefpann von Honth ſchwieg, antwors 
tete Herr von Preyner: „Der Kaifer fey frifh und gefund, mit den 
„Ungarn in gutem Einvernehmen, die ihm als ihrem rechtmäßigen 
„Könige mit Gut und Blut zugethan feyen.“ Als Dreyner von einem 
größeren Gefchenke als dreytaufend Thaler für Sinan nicht hören 
wollte, drohte er ihn an den Haken werfen zu laffen, lebendig follte 
er nicht davon Eommen. Nyary, der fich gefälliger erwies, als Prey 
ner, um Nebenzwede zu erhalten, erntete zulegt nichts als Schimpf 
und den Berluft feiner Tagesgelder ?). 


») Sftuanfi L. XXV. p. 555. ?) Das Driginal vom Dſchemaſiul⸗-ewwel 
988 (Sunius 1580) im k. F Hausarcive. 3) Sinzendorf's Hauptberiht von 
feiner Rüdfunft am 7. Sept. ı580 erftattet, im k. E. Hausarchive. 9 Preyner’s 
Bericht im E. F. Hausarchive. 5) Bericht im k. k. Hausarive. ©) Alipafha von 
Dfen an den Kaifer vom 21. Zulius 1587. 7) Preyner’s großer Bericht vom 
29, Aug. 1582, 17 voUe Bogen im F. k. Hausarchive. 
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Das Jahr vor der Befhneidung erneuerte Frankreich feine Gapi- 
tulation duch den Bothſchafter Jaeques de Germigny, und die tür 
Eifche Urkunde derfeldben ging durch den Pforten: Dolmetfch Alibeg 
(der feinen Weg über Venedig nahm) zugleich mit dem Einladungs» 
Schreiben zum Befgneidungsfefte ab ). Deſſen ungeachtet folgten bald 
Unannehmligpkeiten zwifchen dem Großwefir Sinan und dem Both: 
fchafter, deren erfier Grund zum Theil darin liegen mochte, daß dies 
fer jenem noch bey des Großmwefirs Ahmed Lebzeiten Eeinen Beſuch— 
abftattete, weil diefen franzöfiihe Bothfchafter nur dem Großweſir 
abzuftatten pflegten °). Die VBeranlaffung des Streites war die Sper- 
rung der Kirche ©, Francesco in Galata, welche der Sultan fammt 
denen von ©. Anna und ©. Sebaftian in Mofcheen verwandeln lief. 


Der Bothſchafter verfügte fih nädhften Sonntag mit einem Gefölge 


von achtzig Perfonen feiner Nation vor die Kirche, ftieß an Diefelbe, 


- ftimmte felbft das attollite portas Inferi an, und blieb bis Mittag, 


wo er, von den Türken verlaht, nah Haufe zog. Die Veränderung 
der Kichen in Mofcheen wurde durch keine Antiphonen, fondern nur 
durch einige faufend Ducaten hintertrieben °). Im felben Fahre wurde 
auh mit Marigliano, dem fpanifhen Bevollmägtigten, der Waffen: 
ſtillſtand, aber nur auf Ein Jahr, unterzeichnet, und dann die drey 
folgenden nur auf denfelden Termin erneuert 9). Trog Ddiefer Erneue— 
rung wurde auch einem portugiefifchen Gefandten Audienz verliehen, 
welchen des unglüdlichen Königs Sebaftian unglüdlicher Baftard, Don 
Antonio, Großprior von Grato, mit Geſchenken für den Großmefir 
and die Sultaninnen gefhiet, um Hülfe zur Behaupkung des yäterli- 
hen Thrones wider den Oheim König Gardinal und Philipp U. zu 
erhalten. Demfelben wurde folgerecht mit den Erfordernijjen des per- 
fiiden Krieges und der nur auf Ein Jahr mit Spanien abgefhlojfe- 
nen Gapifulation geantwortet: Don Antonio möge ſich nur diefes Zahr 
wacker halten, im nächften werde fein Intereſſe nicht aus den Augen 
gelaffen werden °). Mit England hatten bisher noch Eeine freundfchaft: 
lihen Berhältniffe, und noch weniger Bapikulation beftanden, es wur: 
den bloß Schreiben gemwechfelt, und felbft der erfte Gefandte Elifabeth's, 
Wilhelm Harebone, Fam erft im Jahre nach der Befchneidung an ©). 
Sn dem von ihm mit den gewöhnlichen Feyerlichkeiten überreichten 
Beglaubigungöfchreiben betitelte fich Elifabeth: „Unüberwindliche und 
„großmächtigfte VBerkämpferinn des wahren Glaubens wider die den 
„Rahmen Chrifti falſch befennenden Gößendiener ?),* hiedurch ihren 
Glauben von dem der Katholiken fcharf frennend, und wider Diefels 


) Preyner's Bericht im k. k. Hausarchive vom 22. Julius 1581. ?) Sum- 
mario delle relazioni venez. 7. Gennajo, im £. k. Hausarchive. 3) Preyner’s 
Bericht Auguft 1581 im k. k. Hausarchive. 3) In Betreff der Abſchließung Dies 
tes Waffenſtillſtandes fiyrieb der Vicefönig von Neapel an den Großweſir Gi: 
nanpaſcha am ı9.Nov. 1580, im FE. F. Hausarchive. °) Sagredo memorie fistori- 
sche.p. 436, 6) Preyner’s Bericht im k. k. Hausarhive, 7) Eben da. 
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ben mit den Moslimen (welchen alle Ehriften Götzendiener) gemeinfa= 
mes Intereſſe ankündend. Der Hauptdegünftiger der englifchen Unter: 
bandlungen-mar dee Lehrer des Sultans, der gelehrte Gefchichtichrei- 
ber und nahmahlige Mufti Seadeddin , defjen mächtigen Einflug 
vormahls au der franzöfiihe Bothſchafter in den Sachen der pohli- 
fen —— zur Ausſchließung Oſterreichs fo erfolgreich benüßt 
hatte ). 

Mit Benedig erhielt der Sultaninn Baffa Gunft und Gredit den 
Gang der Geschäfte in ebenem Gleife. Nachdem der Bailo Paul Eon: 
tareno, wie.gemwöhnlih , zu Gonftantinopel eingezogen »), - wurde 
außer ihm noch Soranzo als auferordentliger Bothfhafter zum Bes 

ſchneidungsfeſte gefandt ?), indem fih der Doge, welcher hiezu durch 
den Pforten - Dolmetfh Ali als-außerordentlihen Bothichafter geladen 
worden, mit feinem Alter über das Nichterfeinen in Perſon entſchul— 
digte; fo williger wurden die durch ein befonderes Schreiben Murad’s 
vom Dogen zur Verherrlichung des Beſchneidungsfeſtes begehrten tau— 
fend Okka Wollenzeuges geliefert 4). Mit Pohlens, von der Pforte 
eingerathenem Könige, Stephan Bathory, war das Verhältniß nit 
fo freundlich und unter mehr gebietherifcher Form. Nah Sokolli's 
Tode verficherte der König den Großwefir Ahmed in befonderem, durch 
Ehriftoph Dzierzek überbrachten Schreiben, daß er ungeachtet der em: 
pfangenen ruſſiſchen Gefandtfchaft nichts wider des Sultans Intereſſe 
unternehmen werde °); dagegen wartete dem Könige, ald er vor Ples- 
kow's Mauern belagernd fand, ein türkiſcher Gefandte mit dem 
Wunſche auf: daß der Himmel ſtets den Sultan und König als Freunde 
vereint erhalten wolle, deren. Vereine die Welt nicht zw widerjtehen 
vermöge ©). Ein Zankapfel wurden die von den Pohlen als Flüchtlinge 
aufgenommenen zwey Brüder Des Tatarchans, welche derſelbe ohne 
Erfolg zurücdgefordert. Ahmed's Nachfolger ald Großweſir, der heftige 
und wilde Sinanpafha, welder dem Eaiferlichen Bothſchafter ain Tage 
nach feiner Rückkehr von Perfien gedroht: „Er werde fogleih nad) 
„Wien ziehen, wenn der Tribut nicht abgeführt würde, er habe fünf- 
„zig Sandſchake erobert, ex fey erſt geflern zurückgekommen, und heute 
„ſey ihm fon Die Zeit zu lang, er wünſche in Ungarn zwanzig Gans 
„dihake zuerobern, wiein Perfien fünfzig 7),“ ſprach im felben Style 
zum pohlifchen Gefandten: „Gott fluche dem Sokolli, welger dem 
„Stephan die Krone Pohlens gegeben; Wir haben dem Tatarchan 
„geſchrieben, daß er feine Brüder hohle, daß er fie ohne ae mit 


1) Das Schreiben der Königinn vom ı5. Nov. 1582, das Antmwortfchreiben 
des Sultans, worin er den englifhen Kaufleuten gleiche DVBortheile mit den 
franzöſiſchen zuſichert, vom 18. May 1583. ?) Venet. Gefanzifaaftsberinht im 
k. k. Hausarchive. ?) Eben da, Summario 28 Ott. 1581. 9 Ecbreiben des 
Sultans an den Dogen vom 29. Schewwal 989 (26. November 1581) im FE 
Hausarchive. 5) Gefandtfchaftsbericht im F. F. Hausarcive. ©) Beihlen hist. 
T. I. L. VI. p. 439. 7) Preyner’s Bericht in der Negiftratur ver E, Di geheis 
men Hofer Und Staalskanzley. 
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„dem Säbel befreye, wozu ihm unfer Heer helfen fol ).“ Ein Schrei: 
ben des Sultans befahl demnach die Zurückſtellung der tatarifchen 
Nrinzen, und fchuldigte dem König Räubereyen in der Moldau und 
Walachey an, worüber fowohl, ald über die den Brüdern des Tatar- 
hans gewährte Zufluchtsftätte, und den dem Tatarchan fchuldig ge— 


. bliebenen Tribut, er fich beftens entfchuldigte. Die beyden Prinzen wur— 


den ausgeliefert ?), aber Markhazy, welchen man gegen diefelben los— 
zugeben verſprochen hatte, dennoch nicht verabfolgt °). Einer glei): 
zeitigen ruſſiſchen Bothſchaft und türkiſchen Gegenbothſchaft Gegenfland, 
deren die ruſſiſchen Geſchichten nicht erwähnen, ſcheint das Verhältniß 
des Czars mit den Tataren, welche Rußland von dem perſiſchen Feld— 
zuge abhielt, geweſen zu feyn °). — 

Der Woiwode von Siebenbürgen, Chriſtoph Bathorh, war bald, 
nachdem er auf des Sultans Befehl durch ein von feinem Neffen Ste: 
phan befehligtes Truppencorps den Jankul Podkowa °) aus der Mols 
dau vertrieben, und den Peter, wieder eingefegt hatte, geftorben 9) 
Thomas Droiowsky, der Gefandte Stephan’s, des Königs von Poh— 
len, unterhandelte zu Gonftantinopel die Abfegung Jankul des Sad: 
fen, welcher von der Pforte an die Stelle des von ihr nach Haleb ver- 
wiefenen Peter ernannt worden war, und die Beftätigung feines Nef— 
fen Sigismund Bathory auf dem fiebenbürgifchen Fürftenftuhle ohne 


erhöhten Tribut 7). Als Nebenbuhler Sigismund's frat mit ungeheu- 


ren Verheißungen zu Gonjtantinopel der Abenteurer Paul Markhazy 
auf, welcher, ein glüdliger Soldat, nachdem er fich mit feinem, aus 
anfepnliher Familie ſtammenden Weibe zerfragen, und als die Rich: 
ter wider ihn geſprochen, fih den Türken in die Arme geworfen. Der 


Großweſir Sinan war nicht unabgeneigt, ihn den Siebenbürgern zum. 


Fürſten aufzudringen, und empfing ihn fogar zugleid) mit dem pohli: 
fchen Bothſchafter, der wider ihn zu profeftiven gefommen. Die Auße- 
ringen Sinan’s bey diefer Gelegenheit Elangen eben fo rauh, als die 
fhon oben bey andern Gonferenzen aus feinem Munde angeführten. 
Die Siebenbürger, fagte der Bothfhafter, wollten Fieber ſterben, als 
den Markhazy zum Fürften annehmen. „Es ſteht ihnen frey,“ don— 
herfe Sinan, „zu fterben, und wir find noch überdieß bereit, fie zu 
„tödten; die Siebenbürger flügen fih auf den König von Pohlen; fie 
„ſollen aber zufehen, was er ihnen nüge“ °)! Nah Sinan’s Abfekung 
fand Markhazy den Lohn feiner Ränke im Kerker dev fieben Thürme, 
aus denen er hernach ins Schloß am fchwarzen Meere übertragen 


2) Bericht im FF. Hausarchive v. 4. Sept. 1581. ?) Venetianifiher Ge: 
fandtichaftsbericht. 3) Preyner's Bericht im Ef. Hausarchive, und Sagredo 
— istoriche Venez. 1688. p. 435. 9) Benet — Sefandtfchaftsh. 
v. 18. Junius 15830 u. 1581. Natale Gonti L.XXXI. f. 440. In Raranıfin piers 
über fein Wort. °) Bethlen L. VI. p. 434 ſcheint den —— Podkowa mit- 
Jankul dem Sachſen zu. vermengen. Engers Geſchichte der Walachey L. 228 
— 230. unterfcheidet fie fehr ausführlich, 9% 27. May 1591. Bethlen L. VI. 
P- 26. 7) Preyner's Bericht im FE Bade. 8) Gefaudtſchaftsbercht im 

k. Hausarchive. 
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ward; durch die Annahme des Islams erhielt er in der Folge feine 
Freyheit und das Sandſchak von Lippa, auf welchem Poſten er feines 
Baterlandes Dual '). Wie in der- Moldau der Sachſe Sankul den 
Woiwoden, Peter den Lahmen, verdrängte, bis diefer wieder fpäter 
duch König Stephan Bäthory's Verwendung eingefegt worden, fo 
verdrängte in der Walachey den Michne zwey Fahre lang Peter Tfcher: 
tfchel, d. i. der Ohrring, ein Sohn des Woimoden Petraſchko. Drey 
Fahre lang hatte er in dem Haufe des franzöfifhen Bothſchafters zu 
Gonftantinopel gelebt >), und wiewohl zwölf Sprachen fprechend, 
würde ihm weder feine Sprachkunde, noch Des Bothfihafters Unter: 
ſtützung zum Fürftentyume verholfen haben, wenn er nicht dafür acht— 
zigtauſend Ducaten zu erlegen verfprodhen, wovon er auch wirklich ſo— 
gleih Das Viertel baar bezahlte »). Michne trat voll guter Hoffnung 
ab, daß fein Nebenbuhler den Neft nit werde aufbringen Eönnen; ei— 
ne Hoffnung, die nicht getäufcht, und duch deren Erfüllung er wie- 
der in fein Fürſtenthum eingefeßt ward 9. Bon den aftatifhen Both: 
ſchaften ift der perſſſchen Makßud's, Aali’s und Shrghim’s bereits in 
der Gefchichte des Krieges erwähnt worden ?). Tatarifche 6) und geor- 
gifche Eamen zu wiederhohlten Mahlen, und zur Befchneidung erfhien 
mit einem ufbegifhen 7) aud einer des Sultans von Fes und Ma: 
rokko 3). 

Länger als ein Jahr vorher war die auf den Frühling des fünf: 
hundert zwey und achtzigſten Jahres feftgefegte feyerliche Beſchneidung 
verkündet, und die Monarchen Afiens, Europa’s und Afrika’ waren 
durch Bothfchafter eingeladen worden. Nah allen Seiten des Aus: 
und Snlandes gingen Tihaufhe (Staatsbothen), Muteferrita (Hof: 
fouriere), Truchfeffe (Tſchaſchnegir) und Känmerer (Kapudſchibaſchi), 
um die Monarden Aſiens, Guropa’s und Afrika’s, und die Statt: 
halter des Neiches zum Befchneidungsfefte zu laden, wo Deren perſön— 
lihe Nigterfheinung nur durch anfehnlide Geſchenke, welche ihre 
Bothfhafter und Beftellten darbringen mußten, entſchuldigt werden 
Eonnte. Ein Jahr vorher begannen die Zubereitungen dazu. Der ehee 
mahlige Intendent der Eaiferlihen Küche, Karabalibeg, wurde zum 
Sntendenten (Emin), und der ehemahlige Niſchandſchi Hamfabeg zum 
Auffeher (Nafir) des Hochzeitsfettes der Befchneidiing ernannt, und 
demfelben nah und nad eine halbe Million -Aspern zur Beftreitung 
der Unkoften aus dem öffentlihen Schage verabfolgt. Küchen wurden 
gebaut, und der Hippodrom, auf welchem fchon zu Suleiman’s Zeir 


s) Bethlen L. VI. p. 442. ?) Preyner’s Bericht im F. k. Hausatchive, 
3) Derfelbe eben da. 4) Engel’s Gefhichte der Walachey ©. 225. ?) Der erfte 
war Tokmak zur Ihronbefteigung im 3. 1575, der zwehte Makßud, in Prey: 
ner’s Berichte 9. 3. Sept. 1578 Musuch Ali genannt. Preyner’s Bericht und 
Summario delle relaz. venez. ı. April 1582. ©) Summ. del. rel. venez. 7) Preyz 


ner’s Bericht. #) Summ.’ del. relaz. venez. im E& FE. Hausardive. Schreiben 


©. Murav’s IH, an den Sultan von Fes in den y. Dieo'ſchen Inſcha auf der 
koͤnigl. Bibliothek zu Bertin Nr, RLV. Bl. 67. e 


« 
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ten die berühmten Hochzeiten der Bermählung feiner Schwefter. mit 
Ibrahim und der Beſchneidung feiner Söhne fo glänzend gefeyert 
worden, wurde wieder zu gleichen Zwecke eingerichtet, nur mit einer 
Pracht und Fülle, welche alle bisherige übertreffen follte. Der Erfolg 
entſprach den Anftalten, und das Befhneidungsfeft Murad’s II. für 
feinen Sohn Mohammed fteht in der osmaniſchen Geſchichte unerreicht 
durch Glanz und Reichthum der Anftalten und Länge der Dauer; das: 
felbe mache Daher auf längeres Verweilen dabey einen fo gültigeren 
Anſpruch, als ſich zu deſſen Verherrlichung alle Fülle der Pracht und 
alle Blüthe mechanifcher Kunſt vereinte, wie fie ſich damahls in ‚der 
Hauptſtadt entfaltet hatte, als das Schaufpiel, nicht nur aller Gauk— 
ler, Tafchenipieler, Tänzer, Sänger, Ringer, Fechter und Poffen: 
reißer, fondern auch das erhebendere des Aufzuges aller Zünfte und 
Bothfhafter, des Gefchenkezolles aller Statthalterfchaften-des osma— 
nifchen Reiches und der fremden Mächte, aufgeführt ward. Der Hip: 
podrom, vierhundert Schritte Fang und hundert breit, wurde für die 
Erforderniffe des Feftes und der Zufhauer folgender Maßen eingerich: 
fet: Zuoberft (mo heute das Narrenfpital) war ein Biere von hun— 
dert Schritten mit Bretern für die Küchen eingeplankt. Sm Palaſte 
Ibrahimpaſcha's (hernach das Staatsarchiv Der Kammer) waren offene 
Köſchke und verdedte Logen für den Sultan, den Kronprinzen und 
die Sultaninnen; unmittelbar unter dem Palafte und auf gleicher 
Linie mit demielben erhob fih fünf und neunzig Ellen lang und jechs 
Schuh hoch ein von Grund aufgemauertes, dann aber drey Stod ho— 
hes hölzernes, hiezu aufgeführtes Gebäude, deſſen unterftes Stockwerk 
für die Gefandten der chriſtlichen Mächte, das mittlere für die Aga des 
inneren und äußeren Hofitaates, das oberite für die Bege, Beglerbe: 
ge und Weflre in Gemächer und Säle abaetheilt war ') ; unter dem: 
felben eine fieben Fuß hoch aufgemauerte und zwölf Suß lange Galle: 
vie für den Kapudanpafha und die Bege des Meeres. Dem Dalafte 
Shrahimpafcha’s gegenüber, auf der Stelle, wo damahls der Palaft 
des legten Großwefird Aymedpalha ?) fand, und heute fih die Mo: 
fhee Sultan Ahmed's erhebt, war der Standort der Faiferlihen 
Muſik-Capelle und der Eünjtlihen Palmen oder fogenannten Hoch— 
zeitöfergen; weiter unterhalb auf derfelben Seite die für Die perfifche 
Bothſchaft errichtete Bühne, mit einem Fünftliden, aus Striden ge: 
flochtenen Hangleudter, woran viele hundert Lampen ?); weiter un: 
ten die für den franzöftihen Bothihafter errichtete, welder Anfangs 
den erften Plaß vor dem £aiferlichen gefordert, und als ihm diefer nicht 
eingeräumt worden, gar nicht erfchien, unter dem Borwande, daß es 
dem Bothſchafter des allerriftlichften Königs nicht gezieme, heidni— 


9 Selanifi ©. 158 gibt genau das Maß von 95 Ellen, die Befchreibung 
von Lewenflau ©. 470 , fiebzig Schritte an. ?) Naima TI. B. ©. 43 fagt, es 
fey Ahmedpaſcha, der Statthalter von Semendra, geweſen, es ift aber ein 
und derſelbe. 3) Die Befchreibung in Lewenklau ©, 470. 
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zöſiſche Bothſchaft nicht erſchien, hernach von der tatariſchen und poh— 


liſchen eingenommen; noch weiter unten die Gallerie des Kapudanpa— 
ſcha, gegenüber ein großes Zelt, darin die Sorbete und andere Erfri— 
ſchungen 2). In der Mitte des Platzes zwey Steigbäume, der eine roth 
angeftrichen, der andere eingeöhlt, und ober denfelben ein Lampen⸗ 
baum von mehreren tauſend Lampen, der Nachts angezündet herab⸗ 
gelaſſen wurde. Die Sorge für die Drdnung und Sicherheit des de: 
fies übernahmen der Beglerbeg von Rumili, Ibrahimpaſcha, ald Hoch⸗ 
zeitsmeiſter (Dugundſchibaſchi); der Beglerbeg von Anatoli, Sokolli's 

Eidam, Dſchaaferpaſcha, als Oberſt Sorbetmeiſter (Scherbetdſchiba— 
ſchi); der Kapudanpaſcha Uludſch Ali als Oberſtbaumeiſter der Galle— 
rien und Gerüſte (Mimarbaſchi); der Janitſcharenaga Ferhadpaſcha 
als Oberſter der Wachen. Zur unmittelbaren Aufrechthaltung der Ord— 
nung und Reinigung des Plabes waren fünfhundere Spyrigmänner 
(Tulumbadſchi) beftimmt, welche in mannigfarbes Leder komiſch ger 
Eleidet, jeder einen fchmugigen aufgeblafenen Schlauch aus Geißfell 
trugen, womit ſie die Unordnungsſtifter ſchlugen. Ihr Hauptmann auf 
einem Eſel, mit Schabrake von Stroh geziemirt, zugleich der Luſtig— 


macher des Pöbels °). 


2.und2. 


Sun 


‚Am erften Zunius zog der Sultan, am zwenten der Kronprinz 
in fenerlihem Aufzuge aus dem Serai in das auf dem Hippodrome 
zubereitete Serai Sbrahimpafcha’s. Voraus die Tfchaufhe und Mute— 
ferrifa in Goldftoff, dann die Aga des Hofftaates und der Truppen; 
die Fünftlichen Palmen oder Hochzeitäkerzen, je zehn oder zwanzig zwi: 
fhen den großen, deren vier, zwanzig und mehr Ellen hohe, von 


achtzig und mehr Janitſcharen gefragen wurden. Der Kronprinz in 


roth aflasnem Kleide mit handbreiter goldener Stiderey verbrämt, 
mit zwey ſchwarzen Neigern auf dem Bunde, einem Nubin am red: 
ten Ohr, einem Smaragd an der rechten Hand, mit Edelfteinen be: 
feßtem Säbel und ftahlener Streitkolbe, deren Kopf aus Einem viel: 
feitig gefchnittenen Kryftal in Gold gefaßt. Sobald er angekommen, 
und dem Vater die Hand geküßt, wurden die Hochzeitspalmen gegen- 
über des Palaftes aufgepflanzt, und der Muſik lärmender Gruß durch— 


. wirbelte die Luft. Drey Tage hernach zogen die Sultaninnen im Ge- 


leite des Zuckerwerkes auf, wie der Sultan im Geleite der thürmen— 
den Palmen gelommen war, diefes männlicher Kraft, jenes mweibli- 
her Süßigkeit fprechendes Sinnbild. Den Zug ſchloſſen zehn bis zwölf 
Gefangene der ungarifchen und bosnifhen Gränze, tolmadere Wag: 
bälfe, die fih mit Säbeln zerfleifchten, mit Spiefen durchſtachen, ei: 
ner gar den Schaft einer Fahne durch Haut und Fleifch durchgeſteckt 
frug, die Arme mit Pfeilen durchſtochen, auf den Rüden Hufeifen mit 


') Die Befchreibung in Lewenklau ©. 513. *) Ehen da ©. 470. °) Eben 
da ©. Ayu; { - 
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allen ſechs Nägeln. aufgenagelt, fo daß fie von Blut überftrömten; 
ein jämmerlihes Schaufpiel vergweifelter Gravur. Cie wurden nad 
ihren Range mit Geld begnadigt; der Vornehmfte unter ihnen mit 
einem Timar von vierfaufend Aspern belohnt. Da aber zwey Derfelden 
unter diefen Proben unmenfhlicher Seldftfchinderen todt blieben, wurde 
diefelbe für Die Folge des Feſtes verbothen. Das Zuckerwerk ftellte 
vor: neun Elephanten, fiebzehn Löwen, neunzehn Leoparden, zwey 
und zwanzig Dferde, ein und zwanzig Kamehle, vierzehn Girafen, 
neun Sirenen, fünf und zwanzig Geyerfalken, eilf Störche, acht 
Kraniche, acht Änten, einen Springbrunnen ganz aus Kandiszucder, 
yon zwanzig Mann gefragen, und von eben fo vielen ein Caſtell, ein 
Dim oder MWaldteufel, fünf Pfauen und fo viele Leuchter, ſechzehn 
Krüge und fo viele Gießkannen, acht Affen, zwey Schachfpiele, drey 
und dreyßig Schüffeln mit Früchten, ſieben mit Meerfiihen, alles 
tölpifch genug, aus Zucker zur Schau; endlich Das efbare Gonfect auf 


fünfzehn Saumroffen, deren acht mit rothem, fieben mit filbernem 


Damaft bedeckt. Während das Zuckerwerk ausgetheilt ward, fliegen 
‚ and glitten Araber und andere Waahälfe auf den Skeigftangen, und 
auch auf Dem Obeliske und dem Pfeiler des Hippodroms auf aller: 
hand Halsbrechende Manier auf und ab. Dann Famen die großen Pal: 


men, welche jene des erſten Aufzuges bey weitem an Größe übertra: _ 


fen, jede, zwanzig bis dreyßig Ellen ho, in fieben Stockwerke abge: 
theilt; ihre Beſtandtheile fieben große, künſtlich aus vielfarbigem 
Wachs geblafene Hohlkügeln, deren unterfte vier big fünf Ellen im 
Umfange, eine ober der anderen in abnehmendem Maße; um Ddiefel: 
ben Vögel, Thiere, Früchte, Spiegel; jede diefer Palmen oder Ker— 
zen eine Welt im Kleinen, ein ftehendes Symbol unendlich zeugender , 
die fieben Sphären durchdringender bildender Weltkraft. Um dem Auf: 
zuge Diefer Palmen gehörigen Raum zu geben, mußten Gaſſen erweis 
tert, Dächer abgetragen, Hänfer eingevijfen werden. Tages darauf 
brachten die Weftre ihre Beſchneidungsgeſchenke dar. Der, Großweſir 
Sinan fünf reich geziemirte Roſſe dem Sultan Bater, und drey dem 
Sultan Sohn, ganz von Gold Elirrend mit perlengeftickten Schabras 
Een und vielen Kleidern, auf vierzigtaufend Ducaten gefhäst; Sia— 
wufchpafha, der zweyte Weſir, acht Pferde und drey goldftoffene Klei- 
der, zwanzigfaufend Ducaten werth; Mesihpafha der Verfchnittene, 
der Dritte Weſir, vier Pferde, davon zwey mit Sattel und Zeug, 
und hundert fünfzig Kleider, im Werth von dreyfigtaufend Ducaten; 


Mohammedpaſcha Dſcherrah, d. i. der Wundarzt, ins Größere fo. 
zugenannt, weil er vom Barbier des Sultans zum Weſir erhoben. 


worden, Pferde, Kleider, Selaven und Silbergefchmeide an die fünf: 
zehntauſend Ducaten; Osman, der Kiajabeg oder Minifter des Sinne: 
ven, Silbergefhirr, von georgianifchen und tſcherkeſſiſchen Knaben ge- 
fragen, mit den Trägern den Werth von zehntaufend Ducaten. An 


Sum, 


6. Jun. 
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jedem diefer Tage, und auch an den folgenden, drängten fi über 


hundert Griechen, Albanefer und Raizen zu, um fih als Gandidaten' 
des Islams anzufünden, mit entblößtem Kopfe redten fie einen Fin- 
ger in die Höhe, worauf fie fogleih ins Serai geführt, und dort be- 
fchnitten wurden ; die Heerde befchnittener Ehriften gab das Borfpiel 
der Pringenbefchneidung. Zeden Abend wurden über taufend Schüſſeln 
gefrüllten Neifes, jede mit einem Brote bededt, auf dem Plage aus: 
gefeßt, auch fechzehn Bis zwanzig ganz mit Hörnern und Silauen ge— 
bratene Dchfen, über welche das Volk herfiel, fo daß in einem Nu der 
Pak nur von verfchüttetem Neis und zerbrochenen Schüffeln bedeckt 
war. Zweyhundert Sclaven des Arfenals fäuberten denfelben fogleich, 
ein halbes Hundert Schlauchträger befprengte denfelben , fobald es 
ftaubte, mit Wafler. Sobald es dunkel, wurden hundert fünfzig große 
Lampen, und der oben erwähnte Lampenbaum angezündet, und Feuer— 
werke verbreiteten nichf nur über den Hippodrom, fondern über die 
ganze Stadt die Helle des Tages. Am folgenden Tage zogen die fünf: 
hundert Schlauchträger in grotesken Geftalten und Gruppen auf. Der- 
mwifche, Gaukler, Ringer, Seiltänzer, Affentreiber, Mufifanten aller 
Art beluftigten und unterhielten das Volk mit Drehen, Epringen, 
Ringen und Kunftftücden aller Art. Abends eine Scheinbelagerung ei— 
ner ungarifchen Palanke, die Stürmer waren ftatt mit Speeren mit 
Stöden, ftatt mit Tartſchen mit Politern bewaffnet; e8 wurde ange: 
griffen, zurücdgefchlagen, Spieße gebrogen und über Die Klinge ges 
fprungen, die Palanke zulegt erſtürmt, verbrannt und gefchleift. Ta— 


ges darauf wurde Der Eaiferliche Bothſchafter, Herr von Preyner, 


durch eine Beſchickung von zwölf Kämmerern und eines Schaugerich: 
tes aus Zuder dem Feſte beyzumohnen eingeladen, der verfifche Both- 
fhafter hatte fchon zwey Tage vorher feinen Plaß eingenommen, jo 
auch Der pohlifhe, Philippowsky, welcher die fo heftig begehrten zwey 
Brüder des Tafarchans dem Großweſir vorftellte. Der Bothichafter . 
hatte ſechs Bündel Zobelfelle, jedes zu vierzig Fellen, auf taufend Du: 
caten gefhäßt, und vier Doggen zum Geſchenke gebradt '); der fie 
benbürgifche Geſandte, Ladislaus Szalanczy, zwölf filberne Trinkge— 
fäße mit doppeltem Boden, und zwölf filberne Schüffeln von ſchöner 
getriebener Arbeit, zwey Becken, vier Leuchter, theild vergoldet, theils 
nicht ?). Silberne Becher, Schalen und Uhren waren die Gefchenke 
der Woimoden der Moldau und Walachey und der Raguſeer ?); die 
des Tatarchans fehs Bündel Zobelfelle und eben fo viele Pelze, fünf 
Bündel Marderfelle, fechs Hermelinpelze für Frauen, fehs Wallroß— 
zähne, und zwanzig Chriftenfnaben als Sclaven 4). Die Gefandten 
des Sultans von Fes und Marokko brachten in einem Juwelenkäſtchen 
aus Perlenmufter einen Rofenkranz aug einzigen Perlen, zwey gold: 


Sn) Bethlen Hist. Transylv. L. VI, p- 507. 2) Derfefbe p. 508. ?) Derſelbe 
pP» 209 und Engel's Geſchichte der Moldau p. 232. 4) Bethlen p. 5rı. 
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geſtickte Teppiche, und vier ſeidene, mit Blumen und Bäumen künſt— 
lich geftict, einen Pferdzaum mit goldenen Kugeln und Edelfteinen 
hbefegt, einen ſchwarzen Neigerbufh von Diamanten funfelnd, eine 
Ruthe des Hippopotamus, Steigbügel voll Perlen und Edelgeftein, 
viele Ballen feıdener Stoffe, vier von Goldftoff, viele in Gold gefaßte 
Perlen ') und vierzigtaufend SKronenthaler Tribut. Die Dermifche 
Dreher drehten fih wieder Stunden lang, Araber tanzten wie Saty: 
ven, und andere in foldhe mit Hörnern und Rauchwerk vermummt, 
lagen auf dem Plage herum, Nachts wurden miften unter im fchönften 
FKunftfeuer brennenden Thürmen, Zelten, Springbrunnen, fliegenden 
Dferden, lebendige Bären, Füchſe und Hunde mit brennenden Yadeln 
und Shwärmern an den Schmeifen und auf den Nücden unter das 
Volk gelaifen, zur großen Erluftigung des vornehmen Pöbels über 
den geängftigten niederen, Unter den flammenfprühenden Racketen und 
verpuffenden Schwärmern lafen Dichter dem Großweſir ihre hyper— 
belfprühenden und Tobpuffenden Hochzeifsgedichfe vor. Mohrifher — 
Tanz und Judenkomödien verlängerten Die Feftlichkeit des Taaes bis ' 
Mitternacht. Der folgende Tag war der Bewirthung der Janitſcharens I Jun. 
Dfficiere geweiht; fie gaftirten an Hundert und fiebzig Tafeln, deren 
jede mit zweymahl fieben Schüffeln gededt. Der Großweſir und Ja— 
nitfharenaga machten die Ehren der Gafteren, die Zeuafchmiede be: 
dienten die Tifhe. Die Ssolak und Peike, d. i. die Arcieren= und 
Hellebardieren = Leibwahe des Sultans, jene mit Bogen, diefe mit 
Lanzen bewaffnet, zeigten ihre Kunft im Schießen der Pfeile und Wer⸗ 

fen der Spieße durch Eiſen und Erz, durch Harniſch und Sturmhau— 
ben. Der kaiſerliche Bothſchafter ritt mit ſeinem Gefolge auf den Platz, 
und nahm ſeine Loge ein, von wo er den Sprüngen der Bären- und 
Affentreiber, dem Drehen der Derwiſche und Ssofi, den Reiterkün— 
ſten der Sipahi, den Taſchenſpielkünſten der Juden und Ägypter zu— 
ſah. Am neunten Junius wurden die Geſetzgelehrten, der Mufti und I. Jun. 
die Kadiaskere, die Kadi und Naibe, die Muderris und Ghodſcha, 

die Scheihe und Imame, an fiebzia Tafeln abgefpeifet. Eben fo viele 
Wagen kamen voll von Wagen des Sultans, welche, aus den Pagen: 
kammern von Adrianopel ale Sipahi ausgetreten, die Hand des Sul: 
tans küßten. Zwey Gaftelle, das eine größere ein moslimifches mit gel- 

ben und rothen Fahnen, gegenüber der Loge des Sultans, das andere 
Eleinere mit Kreuzesfahnen blau und roth in weißem Felde, ein hrift: 
lihes Schloß vorftellend, befchoffen fih gegenfeitig; dann rückte die 
Mannfchaft des erſten Laufgraben und Gefhüs unter die Mauern des 
zweyten; als die vier Wände des legten niederftürzfen, ſtürzten vier 
Schweine heraus, als feine gefällige Anfpielung auf hriftlihde Mächte, 
deren Bothfchafter Zeugen des Feftes, und zu größerem Überfluffe fo 
ſinnreichen Witzes wurde ein aus dem Wohnhaufe des Eaiferlichen Both— 


*) Bethlen Hist. Transylv. p. 513. Sagredo p. 442. 
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ſchafters gehohltes Schwein von drey Löwen zerfeßt. Juden und Moh— 
ven tanzten Schalfsnarren= und Schwerter - Tanz (Mattesina und 
FO Jun⸗ Moresca), den alten ſikinniſchen und pyerhichifhen Tanz. Am folgen- 
den Tage wollte der Eaiferlihe Bothfchafter fein Geſchenk überreichen, 
ed beſtand aus drey Eoftbaren Halsbändern, und fünf anderen Kleings 
dien von Juwelen, zwey herrlichen Medaillonen, zufammen auf vier 
zigtaufend Ducaten geſchätzt; da er aber vernahm, daß ihm der vene— 
tianifhe Bothſchafter Soranzo zuvorgefommen, verfhob er die Über- 
reihung bis nach dem Fefte, wo er es dem Sultan feldft in feyerlicher 
Audienz abgab. Des venetianifhen Bothfchafters GefchenE beftand aus 
Silbergefchmeide und goldenen Stoffen, das Fünftel des obigen Wer: 
ISUN thes. Am folgenden Tage, an welchen die Sipahi bewirthet wurden, 
begannen die feyerlichen Aufztige der Zünfte, welche nun durch ein und 
zwanzig Tage nach einander aufzogen, dem Sultan mit Gebethen und 
Segensformeln Heil und Glück erwünfgten, ihm ein Stück ihrer Kunfts 
arbeit zum Geſchenke brachten, und dafür ein Paar Hände vol neuer 
-Aspern aus der feinen empfingen, Sie fuchten fih gegenfeitig durch ſchö— 
nen Anzug und phantaftifhe Verzierungen, 'befonders aber Durch Die 
zeizende Ark zu überbiethen, womit fie ihre Lehrjungen aufpugten und 
audftaffirten, welche der Reihe nach vor dem Gultan binftanden, und 
nachdem die Derwilche, zu Deren Bruderfchaft die Zunft gehörte, dem 
Sultan Glück und langes Leben gewünfcht, wurde des Chodſcha Nede 
mit lautem Gefchrey von Amen! Amen! beſchloſſen, Amin! Amin! 
Den Anfang machten die Arbeiter für weibliche Kopf- und Fuß— 
bededung, vermuthlich als Kompliment für die Sultaninnen, die 
Haubenmacher und Frauenfhufter mit Fahnen aus Gold- und Silber: 
ſtoff, mit farbigen Traghimmeln oder Baldadinen, deren Nahme 
ihren Urfprung von der Ehalifenftadt (Bagdad, im Mittelalter Baldadı 
geheißen) beurkundet; in einem großen Schuh von goldgeftidtem Saf— 
fian faß ein rofenwangiger Schufterbube, in Goldftoff gekleidet, den 
fie dem Sultan zum Austreten präfentirten. Daneben gingen Buden 
ſineſiſchen Schatten: und PDuppenipiels, Suden als deutfche und ſpa— 
nifche Kriegsknechte verlarvt, andere mit Schilden als Schildkröten 
vermummt, vorüber; des Nachts wurde an einem Seile ein Lampen 
vereinin einer neuen Figur, nähmlich in der des pythagoräifchen Fünf 
eckes, welche fie das Siegel Salomon’s nennen, angezündet. Die Baumes 
12.5un. pollenfchläger trugen Löwen und Meerungehener, Streitkolben und 
Morgenfterne aus Baummolle, das Wildefte und Härtefte im Zarte: 
ften und Weichſten nachgebildet. Tages darauf wurde den Kanonieren 
13. Jun. und Zeugfchmieden (Topdſchi und Dſchebedſchi) Gafterey gegeben, Die 
Männerfchufter und Sattler zogen auf, die erflen, mit einem unges 
heuren Stiefel aus Saffian und gelben Soden, trugen Stangen thyr— 
fusarfig mit grünem Laubwerke ummunden, und auf einer Die obener- 
wähnte Figur des falomonifchen Siegeld. Die Sattler führten auf ſechs 
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Rädern eine wandelnde Werkſtätte mit ſich, auf welcher fie inmiften 
der Arbeit aller Arten von Sattel und Zeug begriffen/ waren; die Kaf- 
tanfalter und Brecher feidener Zeuge, welche diefelben in kleine Fal- 
ten brechen, zogen unter einer Fahne von rothem und rothgelbem Da: 
maſt auf; ein halbes Hundert in Seide gekleideter Knaben umgab eis 
nen Wagen, auf weldem ein Knabe den Seidenzeug ftatt auf dem 
runden Marmorfteine, deſſen fie fich fonft hiezu bedienen, auf dem glatt 
geihorenen Kopfe feines Meifters in Falten brach. In der Nacht über- 
traf das vom Kapudanpaſcha Wlutfchali abgebrannte Feuerwerk die 
aller vorhergehenden Nächte Durch die ſchöne Zeichnung der in Feuer 
vorgeftellten Schiffe, Thürme, Eaftele und Elephanten. Tafchenfpies 
ler und Seiltänzer erftaunten Durch ihre Trugfünfte und Sprünge auf 
Leben und Tod das gaffende, Schulter an Schulter gedrängte Volk. 
Am vierzehnten Junius hatte ordentliches Turnier der Sipahi Statt; 14.Iun, 
wie in criftligen Turnieren auf Türken- und MohHrenköpfe, ward 
Hier auf Franken- und Chriſtenköpfe gehaut und gefchoffen, auf deut: 
Ihe Pikelhauben und ungarifhe Tſchako. Die Ehriften - Sclaven der 
Witwe Sokolli's (er hatte deren nicht weniger ald neunhundert) fell= 
ten unter Schwerter= und Bogentanz den Kampf St. Georg's mit 
. dem Drachen vor; dann fuhren zwey Galeeren an einander, ald wäs 
ren fie mitten im Meere, und die geenterfe genommene wurde im 
Triumph mit hinten gefchleppter Flagge Davon geführt. Der Sultaninn 
Witwe Sokolli's Kammermuſik führte fogar eine Art mythologifcher,, 
Pantomime auf; unter Zinken-, Lauten: und Geigengetön griff ein 
italienifcher Bravo ein als Eupido gekleidetes Knäblein, erſt mit Schmei- 
heleyen, und dann mit Gewalt an, worauf eine mit einem Speere 
gewaffnete Jungfrau, eine Nymphe Dianens oder Amazone, den tol: 
len Angreifer zurücftrieb und den Knaben rettete; Doppelt finnreich, als 
ein vom Harem einer Sultaninn ausgehendes Schaufpiel. Am näch— 
ften Morgen zogen die Gold- und Silberdrahtzieher, die Zuderbäder 15.3un. 
auf; jene fpannen Gold und Silber, und diefe Fadenzuder und Halma 
in goldenen und filbernen Fäden aus. Dabey rannten die Sipahi und. 
Silihdare in förmlichen QDuadrillen auf einander, fhofjen nach golde: 
nem Knopfe auf hoher Stange, und zogen dann zwey und zwey ab, 
Davon faßen ihrer zwey in alten griegifchen vergoldeten Rüſtungen auf 
Einem Pferde, wie zur Zeit der Kreuzzüge die Templer undihre Tur— 
Eopolen; erft ſtand einer aufrecht, der andere auf- dem Kopfe, und 
alsbald faßen beyde wieder gerecht im Sattel, und was dergleichen 
mamlukiſcher (früherer als englifcher) Keitkünfte mehr find. Folgenden 16.3un, 
Tages ſuchten die Derwifche Heuler, Dreher, Feuerfreſſer und Dolch— 
zieher die Künſte der Gaukler, Taſchenſpieler, Renner und Turnierer 
durch die ihrigen zu überbiethen, indem ſie unter beſtändigem Geſchrey 
vpn Allah! und Hu! ſich drehten, glühendes Eiſen in den Mund nah— 
men, Meſſer verſchlangen und dergleichen Gaukeleyen mehr, ſo daß 


J 





18.3un. 


19.Jun. 


20.Jun. 
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in den Gaſſen, wodurch ihr Zug ging, die Weiber (welchen auf den 
Platz zu kommen verbothen war) aus Andacht und Rührung ſeufzten, 
weinten und aufſchrien. Einer ſtürzte ſich in ein Faß voll Schlangen 
und lag ruhig darin, ein Anderer ließ ſich einen nur acht Männern 
aufhebbaren Stein auf die Bruft legen, und auf derfelben zerfchlagen, 
ein Dritter fprang über weit aus einander geſteckte Meifer und Säbel- 
Eingen auf Leben und Tod. Das Feuerwerk ſtellte einen Wald und 
einen Garten mit Cypreſſen vor, von einem griechifchen Popen erfun— 


-den und ausgeführt. Als der Morgen tagte, zogen die Seidenfpinner, 


Schnürmader und Schlingenflechter auf, mit feltfamen Hüten, Kap— 
ven und Hauben mannigfaltig mit Seide ausgenäht, ausgezackt und 
ausgeſchlungen. Die Vaftetenbäder und Sorbetmacher bucken im Vor— 
überfahren und ſchenkten Sorbete von allen Farben aus; Die Leinwe— 
ber bothen dem Sultan die feinfte Leinwand, die Lederpreffer große _ 
runde Tifchdeden, aus Leder mit Gold durchnäht, und Tederne Waſ— 
ferflafchen ohne Naht zum Geſchenke dar. Tages darauf wurde dem 
Beglerbeg von Numili, als dem Dugundfchi oder Führer des Beſchnei— 
dDungsfeftes, unter aufgefpannten Pladen Banket gegeben. Die Obſt⸗ 
Ver trugen die von ihnen verkauften Früchte auf lange Stangen gebun— 
den. Die Zwirnhändler und Schürzenmacher zogen vorbey, verdun— 
kelt vom Glanze und der Draht der ihnen folgenden Goldfchmiede 
und Juweliere, die über dreyhundert Knaben, in Goldftoff gekleidet, 
als die lebendige Ilnterlage ihrer Auslage vorführten, Die Roßdecken— 
macher und Wachökerzler zeichneten fich Dur‘) die Größe der zur Schau 
getragenen Deden und Wachskerzen aus. Am Tage des dem Kapu— 
danpafcha und den Bapitänen der Slotte gegebenen Gaftmahles zogen 
nach den Hafnern und Deckenmachern die Griechen von Pera und Ga: 
lata unter roth, gelb, blau und weiß geviertelter Fahne auf. Erſt fünf- 
zig Paar in rothen Faden mit hervorquellendem Hemd, blauen phry— 
gifhen Mützen, Schellen an den Schenkeln und bloffen Klingen in 
den Händen. Einen befonderen Zug ftellte eine griehifche Hochzeit vor: 
dreyßig griehifche Knaben in Goldftoff gekleidet, mit ſchwarzſammtnen, 
niit perlen= und edelfteinenbefesten Baretten, eben fo viele als Mäd- 
chen verkleidet gingen vor dem unter einem Traghimmel geführten 
Brautpaare her, dem wieder Eleine als Mädchen verkleidete -Knaben 
folgten. Die beyden Parteyen begannen dann befonderen Tanz, Die 
erften hundert den unzüchtigen alerandrinifen, in welchem die Drgien 
der faliarifhen Priefter fortleben, die zwepten die züchtige Romaika, 
deren Verſchlingung das Gewinde des Labyrinthes nachahmt. Hierauf 
kamen die Dſchebedſchi oder Zeugfchmiede, Waffen fiymiedend und 
glättend, mit hundert alten vergoldeten NRüftungen; die Buchbinder 
und Papierfärber mit papiernen Fahnen, und hunderf dreyfig Kna— 
ben in vielfarbiges Papier gekleidet, und einer wandelnden Bude, in 
deren unterem Theile Einer Papier glättete, und im oberen drey Kna— 
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ben den Koran laſen. Die Matragen= und Polſtermacher mit Hundert 
fünfzig Knaben in Goldftoff, auf goldenen Polſtern und Kiffen. Die 
Spiegelmader und Schalenmahler mit Hundert fünfzig Knaben, vorn 

und hinten mit Spiegeln behangen, der darein fcheinenden Sonne hal: 

aber kaum anzuſchauen. Die Kammmader als die befcheidenen Grunde 

leger aller Toilette des Haares. Dreymahl fieben Tage dauerten die 
Aufzüge fort; an den folgenden fiebzehn kamen: die Wollenftoff- und 
Leinwandfärber, die Speerfhaftener und Dſchiridmacher, die Stu: 21.IUN 
denten und die Kaufleute vom Trödelmarkte , die jüdifchen Schneider, 

die Saumfattler, die Zigeuner » Schmiede, die Juden Pulvermacher; 22.Iun. 
die Rothgießer, Mandolettenfrämer, Filher; die Damaftwirker Hiel: 23-Iun 
ten auf fieben und dreyßig Stangen reihe Zeuge empor; die Buch— 
Händler hatten Keine Muſikbande, wie die anderen Zünfte, fondern 

nur Derwifhe, die Jallah! und Hu! fohrien, fie brachten dem Sul: 

tane zwey Korane dar; die Verferfiger der Daumringe aus Bein zum 
Anziehen der Bogenfehnen; die Weber und Acersleute; die Siebma: 24.Iun- 
cher und Verzinner; die Griechen aus dem Patriarhat und Fanar, 

die Kürfchner, Pfeilmaher, Spezereyens, Kräuter: und Blumenhänd— 

ler; die Futter oder Heuverfäufer ohne Fahne mit einem aufgezäum— 

ten Ochfen; Die Seiler, die Filzmacher, Stednadelmadher, Lederer, 

die Mefferfchmiede, Scheidenmader und Beutelmader, die Papiers 
fchniger, Natron, Theriak- und Mithridatkrämer, die Wafferträger, 
Steigbügelverfilberer, Zeltfchneider, Ausnäher, Hufihmiede, die Zi: 2°-Iun. 
geuner, Beſenmacher und Raudfangkehrer, die Krämer des Eleinen 
Befeftan, die Milch- und Bufa » Verkäufer ), die Turbanmader. 
Inmitten dieſes Zünfteaufzuges brachte der Paſcha Statthalter yon 25.Iun. 
Dfen fein Gefhen? dar, fünfzig Knaben, neun Panzer, neun Säbel, 

neun Streitkolben, neun Uhren nach der beliebten tatarifhen Neun— 

zahl. Dann zogen auf die Glasblafer, Laftträger, die Verfertiger der 
eifernen Schuhbefhläge, Feil- und Beildauer, die Verfertiger der 27. Jun. 
Kornfhmwingen, die Bürftenmader, Schuhflider, Eifenhändler, gries 
chiſchen Frauenſchuſter, Wäſcher, Keſſelſchmiede, Sägehauer, Bar— 

biere mit einer wandelnden Bude, in der ſich kleine Knaben gegenſei— 

tig ſchoren; die Kopfbundverkäufer, Wagmacher, Garköche, Sudel— 

xöche und Paſtetenköche, die Inſchlittkerzenmacher und Obſtverkäufer. 28. Jun. 
Die Schulkinder mit den Schulmeiſtern, die Holzſchuhmacher, Drechs— 

ler, Büchſenſchäfter, Kälberfüßköche, Nagelſchmiede, Fleiſchhauer, 
Seidenmacher. An dieſem Tage wurde Das Schauſpiel der Erſtür-29.Jun. 
mung Goletta’s durch Sinanpafcha gegeben. Am folgenden zogen die 30.Jun. 
Nachenführer und lÜiberfuhrsfeute ein; die Scherenz, Sporn» und 
Laternmacher; dann die Schreibzeugmacher, Bretfhneider, Bandma— 

Ser; Kräutler, Binder, Viehhirten, Vogelfteller, Badwärter mit 

allem Zugehör des Bades: nähmlich mit der blauen Schürze (Zuta), 


>) Bufa, ein Getränk aus gegohrener Gerfte, Das rohefte Tier, 
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mit Spiegel, Badkeſſeln, Laterne, BadEufe mit Krügen, Eyern, 

- Enthaarungswerkeugen und dergleichen, behängt. Die moldauifcher 
Sul Viehhändler, die Verfertiger der Schufterwerkzeuge, Goldſchlager, 
Spl: und Schmalzverkäufer, albanefifhe Seifenhändler, Die Juden 
brachten ein großes Gaftel, in der Hoffnung, damit die Erlaubniß zu 
erhalten (wie vor und ehe), gelbe Kopfbünde tragen zu dürfen. Die 

2. Jul. Federſchmücker, ‘Breterverkäufer, Saumthierfreiber, Schneider, Hüh— 
nerverkäufer, Tifchler, Überzieher der Neifetrugen, die Tänzer, Mu— 


3. Jul fikanten und Saffehfieder; weiters die Biscottenbäder, Noßhändler, 


4 Zub Bogelfteller, ägyptifhe Kaufleute, die Taglöhner, die dem Oberſtbau— 
meifter untergebenen Bauleute: als Maurer, Steinmege, Zimmer: 
leute, Örunnengräber, Gpypsübertünchner, Wafferleiter, Kalkbrenner, 

Sub Kahnmacher; Brilenverfäufer; dann die Mahler, Kopfbundwinder ; 
aͤgyptiſchen Schiffleute, Korbflehter, und endlich die Weinfchenker. 


5 


* 


6. Jul. Ein Pferdewettrennen vom Dorfe Tſchataldſche bis an's Thor 
von Adrianopel, deſſen Preis tauſend Ducaten, und Auswerfen von 


Gold: und Silbermünzen zeichneten yon den vorhergehenden und folgen— 

7: Zul. den Tagen den-ftebenten Julius aus, an weldem Sultan Moham— 
med im Serai am Hippodrome vom Weſir Dſcherrah Mohammedpa- 

fha eigenhändig beinitten ward; das Ergebni der Beſchneidung 
wurde in goldener Schale der Sultaninn Chaßekt, Mutter Sultan 
Mohammed’s, das blutige Meffer der Sultaninn Walide, Mutter 
Sultan Murad’3, zugefendet, Für die glüdlihe Befchneidung erhielt 

der Weſir-Beſchneider an Geld und Geldeswerth bis an achttauſend 

8. Zul. Ducaten. Am folgenden Tage zeigten eine Girafe und ein abgerichte 
ter Elephant ihre Künſte. Die Gaftereyen wurden eingeftelt, und 

da die Schaufpiele an den folgenden Tagen aufhörten, verlief fih das 

Volk. Aber am zwölften Tage nach der Befchneidung war fo größerer 

18. Jul. und unangenehmer Auflauf der Zanitfcharen und Sipahi, deſſen An- 
laß Trunkenbolde und eine Mege. Der Polizeyvogt, welcher mit ſei— 

nen Sanitfcharen frinkende Sipahi firafen wollte, und im Getümmel 

einen derfelben erfchlagen, wurde von den Sipahi mißhandelt, gebun- 

den, und fo auf den Hippodrom vor den Sultan gefchleppt. Die Ja— 
snitfcharen und Sipahi bedrohten ſich gegenfeitig, und mit Mühe fänf- 
tigten der Großmefir, der Tanitfcharenaga und der Beglerbeg vor 
Rumili die Wogen des wachlenden Tumultes. Die Zanitfharen wa— 

ven fo mehr erzüent, ald der Sultan ihnen das ſonſt bey Belchnei- 
dungsfeften gewöhnliche Gefhent aus dem Grunde von Geldmangel 
verfagt, und doch vor ein Paar Tagen Geld im eigentlideh Sinne 

zum Senfter hinausgeworfen hafte. Nur den Janitſcharen, melde 
während der Feyerlichkeiten des Feſtes die Wache des Plakes verfa: 

hen, wurde ein Beutel Ducaten, ſammt zehn Kaftanen für ihre Of— 

19. fielere verehret. Am Tage had dem Janitſcharen-Auflaufe zogen die 
SU Sultaninnen in verdedten Wagen aus dem Serai des Hippodroms 
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wieder in das Faiferlihe zurücd, defgleihen Tages darauf die Pa- 
gen. Die Tſchauſche wurden hierauf gemuftert, und nach feyerlich ab: 


gelefenen Glückwünſchen, denen ein Ianges Amen! Amen! —— 7 


entlaſſen; deßgleichen die legten, die fünfhundert Schlauchträger, wel—⸗ 
che für die Ordnung und Neinlichkeit des Platzes Sorge getragen hat- 
ten. Am zwey und fünfzigften Tage nah dem feyerlichen Auszuge 
aus dem Serai auf den Hippodrom ftahl fih der Sultan mit feinem 
Sohne mit dem früheften Morgen in aller Stille in den Palaft zu: 
rück, aus Zucht, daß des gewöhnlichen Aufzuges Gepränge durch der 
Sanitfcharen und Sipahi Faum gedämpfte Mißhelligkeit unterbrochen 
werde. Nicht nur dieſe Furt, fonderh auch der Tod eines während 
des Befchneidungsfeftes geborenen, und zwey Tage hernach geftorbe- 
nen Prinzen, und eine Seueröbrunft frübten dieß mit fo großem, nie 
vorher, und nie feitdem gefehenen Aufwande und Pracht gehaltene 
Feſt, und die Feuersbrunſt galt als üble VBorbedeufung der großen, 
welche, aus dem Streite der Sipahi und Janitſcharen emporlodernd, 
ſpäter das ganze Reich in ihren Flammen zu verſchlingen drohte. Die 
Ausführlichkeit der vorhergehenden Erzählung der Beſchneidungsfeyer 
findet ihre Rechtfertigung nicht in der Weitſchweifigkeit der Quellen 
und in dem Umfange der darüber eigens verfaßten Werke, wohl aber 
darin, daß dieſes Feſt, ſeit Jahren das Ziel von Murad's Berhand: 


lungen und Bothſchaften, der Brennpunct war, in welchem ale Strah⸗ 


len äußerer Huldigung und innerer Cultur zuſammengedrängt, das 
hellſte Licht werfen auf die damahlige, noch von allen chriſtlichen Staa— 
ten mit Recht gefürchtete Größe und Macht des osmaniſchen Reiches, 
auf die Pracht des Hofes und den Reichthum der Großen, auf den 
Kleideraufwand und Knabenluxus, auf den Geſchmack und die Belu— 
ſtigungen des Volkes, auf den Zuſtand kunſtfördernder Induſtrie und 
zweckmäßiger Arbeitsuntertheilung, welche der Aufzug von ein Paar 
hundert, durch eigene Satzungen geregelter Zünfte am beſten darthut— 

Im ſelben Jahre, welches fünf und fünfzig Tage lang die Herr— 
lichkeiten der Beſchneidungshochzeit ſchaute, wurde das Serai durch 
den Bau zweyer Köſchke verherrlichet, das eine in dem Inneren des— 
ſelben vom Sultan felbft ), binnen der für glücklich erachteten Zahl 
yon fünfmahl neun Tagen (dem Producte der pythagoräiſchen fünf 
und der tatariſchen neun), in welder Zeit die Feftungsiwerke ‚von 
Karß, Eriman, Areſch und Schamachije erbaut worden ſeyn ſollen; 
das andere am Ufer des Meeres, noch lange unter dem Nahmen des 
Köſchkes Sinan's berühmt ’). Nachdem der ſechzehnjährige Prinz nun 
nach Abraham’s Satzung zum Gintritteins Harem geeignet war, wur: 
den ihm Weiber, Wachen, Hofftaat und Statthalterſchaft angeeignet, 
nähmlich das Sandfhat von Magnefia, von weldem aus auch der 
Bater den Thron beftiegen hatte, Zweytaufend Mann von Reitern 


2) Hadſchi Chalfa’s chronologiſche Tafeln fir J. 990 (1582). ?) Eben da. 
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und Fußgängern bildeten die Truppe feines Hanfes, in deren Beglei- 

- zung er nach feyerlicher Belehnung mit der Fahre vom Großwefir in 
28.Dee. fein Sandſchak auszog. Als Prinzenlehrer ward ihm der Gefeßgelehrte 
18 Itewaji ') beygegeben, eben fo wenig Durch fchriftftellerifche Werke be- 
Fannt, ais feine Vorfahren Dſchaafer, Haider, Afmi, und der Groß— 
weſir Siawuſch gab ihm beym Abfhiede noch heilfame Lehren über die 

dem Herrfcher nothiwendigen Tugenden mit ?). Die erfte Wirkung die: 

fer Lehren und die erfte Handlung der Machtvollkommenheit des ſech— 
zehnjährigen Sünglirigs über feinen Hofitaat war, daß er noch unter— 
wegs nad) Magneſia feinen Haushofmeifter und Kämmerer zufammen: 
fäbeln ließ °). Vor feiner Abreife Hatte der Kronprinz dem Sultan eine 
Sclavinn gefchenkt, welche zum VBeweife, wie der Vater des Sohnes 
Geſchenke in Ehren zu halten wilfe, bald hernach Mutter einer Prin- 
zeffinn 4). Gleichzeitig Famen die Frauen des Sultans zu Eonftanti: 
nopel und des Kronprinzen Statthalters zu Magnefia mit Knaben in 

die Wochen; Selim wurde der Sohn Mohammed’s genannt °), und 
Murad’s neugeborne Kinder Suleiman und Dſchihangir ©). Die 
durch Feftligkeiten dem Reiche verkündete Freude über die Geburt der 
Prinzen wurde bald hernach durch das Herzenleid getrübt , welches 
Murad durch den Tod derfelben 7), und Durch den der geliebteften und 
einflußreichften feiner Schweftern erfuhr, der Sultaninn Esmadan, 

der Gemahlinn Sokolli's, und dann Ali's, des Statthalters von Ofen, 
5.Aug. welche im Kindbette ftarb °). Fünfzig Tage darnach ftarb auch das 
Kind, welches im Grabmahle Sokolli's zu Ejub beftattet ward 9). 
Der Wefir Ali Degehrte wieder nah Dfen zurüd, wo er, ebenfalls 

bald hernach beerdigt, zwiſchen den Weinbergen ruht °°). Seine Stelle 
erhielt Sinan, So bald waren die Berwünfhungen der verftoßenen 

erften Gemahlinn in Erfüllung gegangen. 

Die Gunft und Gnade des Sultans theilten mit dem neuen Grof- 
wefie Dsmanpafcha der Beglerbeg von Rumili, Mohammed, welcher 
Durch befonderes Handfchreiben des Sultans das feit Schemsipaſcha's 
Tode feinem Anderen zu Theil gewordene Vorrecht des Zutrittes, 
In vorher eingehohlte Erlaubniß, erhielt **), und Ibrahim, der 
deu ernannte Statthalter Ägyptens. Als Murad IH. den Thron be= 

\ flieg, verwaltete Ägypten als Statthalter der verfchnittene Mesihpafcha 
mit folcher Sraufamteit, daß binnen den fehs Jahren feiner Verwal: 
tung mehr als faufend Köpfe unter dem Richterſchwerte fielen. Sm 
war Hasanpafcha der Chafinedar gefolgt, eben fo beftechlich, als Der 
vorige graufam. Seine Reichthümer waren der wirkliche Grund feines 


>) Kali BL. 426. NK VI. Begebenheit der Regierung ©. Murad’s HIT. und 

Selanifi ©. 165, ?) Yali. °) Des Faifert. Bothſchafters Eytzing Bericht vom 

27. Dec. 1583 im k. E Hausarchive. 4) Sum. del. rel. ven. Giugno 1585. °) Eben da 

Febr. 585. 6) Ehen da. 7) Selanifi ©. 178, Eysing’s Bericht vom 25. Auguſt 1585 

, und Summ. del. rel. venez. vom 9. Auguft im k. k. Hausarchive. °) ©elanifi 

©. 178. 2) Eben da. *0) Petſchewi dl. 172. "") Selaniki ©. 173. Schemsipaſcha 
war im Sahre 988 (1580): geftorben. 
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Sturzes, die Klagen der Einwohner Kairo's über fein Beginnen, Das 
dortige Arfenal in eine Mofchee zu verwandeln, nur der jcheinbare. 
Er ward nach Gonftantinppel berufen, und am Tage, wo er mit dem 
Großweſir und den anderen Wefiren der Grundfteinlegung der Mofchee 
der Walide zu Skutari beywohnte, von dort duch den Boftandidi: 
bafchi in die fieben Thürme abgehohlt *). Die durch die Graufamkeit 
und den Geiz dieſer beyden Statthalter dem Lande gefchlagenen Wun— 
den follte der Günjtling des Sultans, Ibrahim, heilen ?), der nun 
als Günftling und als künftiger Eidam des Sultans, nicht nur Durch 
feinen Nahmen, fondern auch durch Ddiefen Auftrag der befjeren Ver: 
maltung Ägyptens in die Fußitapfen des allmächtigen Günftlings Su— 
leiman’s, des Belagerers von Wien und Grobererö von Bagdad, 
feat, und bald von dieſer zur höchſten Würde des Reiches zu gelangen 
fih fchmeigelte. Zu Kairo angelangt, fpürte er nur nach Geld und 
Edelſteinen, nicht nur nach den verborgenen Schäßen Hasan’s, die 
er ans Licht förderte, fondern auch nach den ungehobenen des Ber— 
ges Mokattam und des Smaragddrunnens an der Küfte des rothen 
Meeres. Nach anderthalbjähriger Auffpürung befahl ihm des Sultans 
Handfchreiben die Rückkehr nah Bonftantinopel duch Syrien, um 
dort den rebelliihen Beg der Drufen, Maanoghli, zu unterjochen. 
Er übergab die Statthalterfhaft dem Defterdar Sinan, jedoch mit 
der Erhöhung des no jüngft üblichen Tribute von viermahlhundert 
taufend Ducaten auf jährliche fehsmahlhunderktaufend °), und zog 
mit zwanzigfaufend Mann zufammengerafiter Truppen nah Syrien 
wider Maanoghli, den Herrn der forifhen Küfte von Ssaida (Ei: 
don) bis Aka (Ptolemais) *). . 

Die Drufen, melde ihren heutigen Nahmen von einem Bekeh— 
rungslehrer des ägyptiihen Ehalifen Hakimbiemrillah genommen ha— 
ben, find die AbEöminlinge des alten und fapferen Bergvolkes der 
Marden oder Merdaiten, welches, urfprünglih in den nördlichen Län— 
dern am caspifhen Meere einheimifch, von den byzantinifchen Kaifern 
in die ſyriſchen und in die mefopofamifchen Gebirge verpflanzt ward. 
Sn Mefopotamien trägt noch heute die Sefte Mardin (ehemahls Mar: 
de) ihren Nahmen, und am Dſchudi verehren noch heute ihre Ab: 
tömmlinge als Gebern, Schemsi, Nofairi und Jeſidi, das Feuer, 
die Sonne, den Mond, die Öebärmufter, den Teufel. Die Marden 
am Libanon in Neligionsfadhen eben fo das Unglaublichfie zu glauben 


) Suheili Bl. 57. Die Erbauung der Mofchee mit Armenküche und Sp’; 
tal int 3. 991 (1583). Minadoi L. VII. p. 270 läßt ihn fihon von Hama dur) 
4o Kapidſchi abhohlen. Raufatul:ebrar SI. 303. ?) Suheili, und die Geſchich 
te Mohammed's, ded Sohnes Jusuf's. 3) Gefhihte Mohammed’s, deg Soh⸗ 
nes Jusuf's Bl. 79. Suheili St, 58. 4) Über dieſen ganzen Feldzug verbreitet 
Minadoi aus dem Munde des damahls in Syrien lebenden Kagufäers Boni, 
Dolmetſches des venetianifhen Conſuls Giovanni Michele, das Helifte Licht, 
während die osmanifchen Geſchichten hierüber dunkel und ungulänglich. L. VII, 
©. 275 und 277. 
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und zu verehren aufgelegt, als ihre Stammverwandten um Mardin, 
bekennen feit dem Beginne des zwölften Jahrhunderts den abgeichmad: 
teften und aberwißigften aller Iyrannen , den Chalifen Hakimbiem- 
rillah, den Zerftörer des heiligen Grabes zu Jeruſalem, ald einge- 
fleifhten Gott, mit mehreren anderen folhen Glaubensbekenntniffes 
gleich würdigen Säßen der Dogmen und Sittenlehre, über welhen 
noch zum Theil der Schleyer des Geheimniffes ruht. Die Drufen zerz 
fallen in zwey Hauptftämme, den der Teimani oder des Emir Sche— 
hab ), deſſen Abfömmlinge noch heute unter gleichnahmigen Fürſten 
die Beherrfcher des Libanons in der Reſidenz Deirolfamr, d. i. Mond- 
Elofter ?), und den Stamm des Ibn Maan, welcher damahlö der vor— 
herrſchende war. Die alte, theils religiöfe, theils politifde Spaltung 
der Jemanije und Kaisije, d.i. die Partey für Jemen und damwider, 
welche fchon feit dem zweyten Sahrhunderte die arabifchen Stämme 
Syriens blutig gegen einander gehetzt ®), trennte auch die fünf Für— 
ften der Drufen, welche fih damahls in die Herrfhaft der ſyriſchen 
Küſte und des Libanons theilten. Der Fürft Maanoghli, Herr von 
Ssaida, Sur und Akka, der mädtigfte, und Scherefeddin, der ſchwäch— 
fte Gebiether eines fehr Eleinen Diftrictes nördlich von Ssaida, von 
der Jemeniſchen Partey, hießen die rothen 9; Die drey anderen von 
der Partey Kais, oder die weißen °), waren: Zbn Maan, Herr des 
Landes zwifchen Beirut und Tripolis, auf Kesrewan, wo die Gedern 
des Libanon fohatten, refidirend °); Ibn Firak, Herr der Morgen- 
Teite des Libanons bis an die Ebene von Koilofyrien, und Ali Ibn 
Karfus, Beherrſcher des herrlichen Thales zwifchen dem Libanon und 
dem Anti: Libanon, refidirte in der Sonnenftadt Baalbek. Diefe drey, 
den Stammverwandten feind und den Osmanen ergeben, zogen mit 
fehstaufend Mann dem Wefir Ibrahimpaſcha bis Jeruſalem entgegen, 
und bothen ihre Dienfte an wider den Vetter 7). 

In der Ebene von Damaskus gelagert, empfing Ibrahim den Bes 
willkomm des venetianifhen Conſuls, deffen Dolmetih, der Ragufäer 
Boni, mit Ibrahim, dem Slavonier aus Kanifcha, in deffen Mut— 
terfpradhe verkehrte, Ibrahim erließ Einladungsfhreiben an die zwey 
widerfpänftigen Fürften Scherefeddin und Maanoghli. Der erfte em: 
pfing die Frucht feiner Solgeleiftung durch die Anlegung von Ketten. 
Maan entfhuldigte fein Nichtkommen mit dem feyerlihen Schwure, 
den er gethan, nie einem Dsmanen zu nahen, feitdem fein Vater 
von Muftafapafha, dem Statthalter von Damaskus, freundlich ge: 


1) Dſchihannuma ©. 584. ?) Mit Mir Schehab, dem Zürften Des Liba- 
nons feit dem Beginne diefes Jahrhunderts, befand ich mich mehrere Wochen 
am Borde des von Sir Sidney Smith als Kommodore befehligten Kriegsichifz 
fes, der Tiger, und fland hernach nod bey meinem zweyten Aufenthalte in 
Eonftantinopet in freundfchaftliben Briefwechſel. ) In Hadſchi Chalfa's chro— 
nolog. Tafeln int J. 175 (79:) Krieg Der Jemaniten und Kaisiten. 4) Dſchi⸗ 
hannuma ©. 584..°) Eben de. 6) Minadoi L. VII. p. 275, und nach demſel⸗ 
ben Knolfes und die istoria di Facardino. 7) Ehen da, 
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laden, von ſelbem verrätheriicher Weiſe hingerichtet worden war ). 
Ibrahim fiel nun mit Feuer und Schwert in Maan's Gebieth, vier 
und zwanzig Dörfer verheerend. Gleichzeitig aber hatte eine Truppe 
Druſen den Oweispaſcha mit ſeinem Sohne, der in der Ebene von 
Damaskus zurückgeblieben, überfallen, und fünfhundert niedergemacht. 
Vier und zwanzig Tage lang lagerte Ibrahim auf den Höhen von An— 
tara, in der Nähe von Maan's Reſidenz, zu dem er den Paſcha von 
Haleb, Ali, und den Unterhändler Gomeidha, einen Diener Mans 
ßur's, fandte, um Maan, wenn nicht zum Beſuche, doch zur Lieferung 
von Geld und Waffen zu bewegen. Maan, um fih loszukaufen, fandte 
durch den Pafcha von Haleb dreyhundert zwanzig Flinten, zwanzig 
Säcke der fhönften Seide von Ankara und fünfzig tauſend Ducaten. 
Die Mutter Maan’8 ging felbft ins Lager, den Sohn nochmahl mit 
feinem Eidfhwure zu entfchuldigen. Ibrahim nahm zwey Schleyertüs 
cher, warf das eine über fih, Das andere über fie, als des Sohnes 
Bevollmächtigte, zum fpregenden Zeichen, daß fo über alles Ver— 
gangene der Schleyer geworfen fey °). Da Maan dennoch nit Fam, 
preßteihm Gomeidha, zum zweyten Mahle gefandt, andere fünfzigtau: 
fend Ducaten, vierhundert achtzig Slinten, hundert zehn Ziegen, hun— 
dert fünfzig Pferde, hundert fünfzig Büffel, tauſend Ochſen, zwey: 
hundert Hammel aus; noch nicht damit zufrieden, erhielt Ibrahim 


durch Gomeidha zum dritten Mahle zehn vergoldete Dolce, filberne 


Gürtel, zehn Laften von Seide und Gold. Nachdem nichts mehr zu 
erpreffen Durch feyerlich beihworene Sreundfchaft, erfchöpfte des Sla— 
vonierd Meineid den Reſt durch Feuer und Schwert ?), Antara, die 
Kefidenz Maan’s, und neunzehn Dörfer flammten auf. Der Mokad: 
dem, d. i. Vorſteher, von Antara, der mit dreyhundert fünfzig Mann 
auf fteilem Berge in Sicherheit, ließ ſich durch Ibrahim's Verheifun- 
gen ins Lager verleiten, die dreyhundert fünfzig Waderen wurden 
von den Osmanen, in deren Mitte fie fih auf zugeficherte Treue be: 
geben, zufammengefhoflen und niedergejäbelt, der Mokaddem leben— 
dig gefchunden. Unter befhimpfenden Vorwürfen 4), mit denen er 
Ibrahim den Nenegaten, den Meineidigen, den Schinder überhäufte, 
gab er den Geift auf. Während dieß im Gebirge ſich zufrug, wurde die 
Küfte Durch viertaufend Soldaten der Flotte, welche zu Ssaida gelan- 
det hatte, verheeret, dreytauſend Sclaven weggeſchleppt. Zwölf Tage 
verweilte Shrahim noch zu Damaskus, von mo aus er den Ibn Ker: 
fus, als den reichften der drey Drufenfürften, die ihm gehuldige, mit 
Säbel und Fahne ald Fürften des Libanon belehnte; dann z0g er 
nad Beirut, wo er den Ibn Manßur, den bisherigen Pächter der 
Gefälle von Tripolis und Beirut, zu fih lud, und denfelben mit der 
Forderung von einmahlhundert fechzigtaufend Ducaten für die Mau: 


ı) Minadoi L. VIL p. 282 und 266. 2) Minadoi ©. 284. 3) Der 
©. 287. 4) Derielde ©. 290. 4. 9 Derſelbe 
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then von Beirut und Tripolis erfchreckte, Vergebens ſuchte Ibn Mans 
fur Zeit zu gewinnen, der Slavonier überliftete den Drufen, den er 
um Mitternacht mit Eleinem Gefolge zu fih Ind, um auf einem neuen 
Streifzuge ins Land Maan’s als Wegweifer zu dienen. Ihn Maußur 
hoffte bey diefer Gelegenheit nächtlicher Weile zu entweichen, aber er 
ward, wie Scherefeddin, in Ketten geworfen, und mit demfelben auf 
der Saleere zum Triumphzuge nach Gonftantinopel gefchleppt. 

Als Vorläufer des Triumphzuges Ibrahim's waren einen Monath 
vor feiner Ankunft zu Conſtantinopel vierhundert abgefchnittene Köpfe, 
angelangt, von Denen es jedoch zweifelhaft, ob fie alle Köpfe der Dru— 
fen, und nicht mit denen aus dem Heere Ibrahim's gemifcht waren, 
um den eigenen Verluft ins Mindere, den der Drufen ins Größere 
zu verlarven ’). In der Herbit: Tag: und Nachtgleihe Fam Ibrahim 
auf fünf und zwanzig Galeeren der Flotte, mit welcher ihn der Kapu— 
dan Kilidfh Ali zu Tripolis abgehohlt hatte, zu Gonftantinopel an ?). 
Tags darauf wurden die Gefchenfe für den Sultan ausgelegt, welche 
an NeichtHum die reichſten, deren die Geſchichte bis dahin erwähnt, 
indem fie die unter Suleiman vom Großweſir Ibrahim bey feiner 
Rückkehr aus Ägypten, die von Sinan und Mahmudpafha aus Ara- 
bien mitgebrachten bey weitem überfrafen. Das Hauptflüd ein) golde: 
ner, von Edelfteinen funfelnder Thron (derfelbe, welchen der Sultan 
noch heute am erften Tage feiner Regierung befteigt) ?), an welchem 
das reine Gold allein achtzigtauſend Ducaten betrug, unter der Rei: 
tung des ägyptiſchen Künfllers Derwifchbeg und des als Muteferrika 
angeftellten Goldarbeiters Ibrahimbeg verfertigt; drey und ſechzig La— 
ſten des Schages, deren Summe einmahlhundert drey und fiebzigtau: 
fend dreyhundert fünf Ducaten, waren das Geſchenk der Bege Agyp⸗ 
tens. Ibrahims eigenes beſtand aus zwey mit Edelſteinen beſetzten 
Koranen, einem reichgeſtickten Vorhange des Thores der Kaaba, drey 
mit Edelſteinen beſetzten Säbeln, eben ſo vielen perſiſchen Dolchen und 
Meſſern, drey Schilden, deren Buckel ein Knoten von Edelſteinen; 
einem goldenen Waſchgeſchirre, nähmlich Becken, Kanne, Roſenwaſ— 
ſergefäß, Präſentirteller aus Gold oder vergoldet, in allem neun und 
ſiebzig Stücke; neun und zwanzig Stücken ſchillernden Sammtes, 
und eben ſo vielen von einfärbigem venetianiſchen; neun Stücken des 
reichſten Stoffes, hundert neun von fränkiſchem Atlas und eben ſo 
viel von vielfärbigem anderen; tauſend Stücken Mußlin zu Kopfbün— 
den; zwey Laſten der feinſten Seide, und fünfhundert gewöhnlicher; 
hundert weißen Knaben, ſiebzehn verſchnittenen Schwarzen, zehn 
ſchwarzen Äthiopiern und ſieben weißen, ſieben Ställen arabiſcher 
Pferde, der Stall aus neun Pferden beſtehend; die erſten neun mit 
goldenem Sattel und Zeug, ſcharlachenen Decken, perlengeſtickten 


Eytzing's Bericht im F. F. Hausarchive. 2) Selaniki ©. 180. Hasanbeg— 
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Schabraken, die folgenden filbern geziemirt, mit Deden und Sca- 
braken aus Atlas und Damaft; einem Beinen Elephanten mit Dede 
aus Scharlach; einer Girafe; fünf und zwanzig Laſten drufifcher Flin— 
ten ; der gefammeten Gefchenke Werth auf zwey Millionen Ducaten be- 
rechnet '). Die Hochzeit Ibrahim's mit Sultaninn Aifche, der Tochter 
Murad’s, wurde auf Newruſ, d.i. auf die kommende Frühlings» Tag: ' 
und Nachtgleiche, feſtgeſetzt »), welche Durch Diefelbe nicht minder: ver: 
herrliht ward, als die Herbft-Tag: und Nachtgleiche duch den Triumph, 20.May 
Dur ganz neue außerordentliche Begünftigung wurde die nach: dem 1389 
Kanun auf hunderttaufend Ducaten feftgefegte Mitgift der Prinzeffinn 
auf das Dreyfache erhöht; die Hochzeit verfvätete fich jedoch bis auf den 
neunten Junius; der Braufführer war der Kapudanpaſcha Kilidſch 
Ai, deifen Pantoffelgeſchenk allein fünfzigfaufend Ducaten betrug, 
und der noch überdieß alle Koften des Zuckerwerkes und der Hochzeits— 
palmen frey hielt ). Im alten Serai, um die Verlobniß: zu. vollzie: 
hen, angelangt, wurden er und der Beglerbeg von Rumili, Moham— 
medpaſcha, mit goldenen Ehrenkleidern angethan, und in Allem nad 
den Regiftern dreytaufend Kaftane vertHeilt. Des Sultans Lehrer, der 
gelehrte Seadeddin (dev Geichichtfchreiber), hinterlegte die Summe 
von dreytaufend Ducaten als Mitgift. An den vier folgenden Tagen 
wurden die Emire und Gefeßgelehrten bewirthef, an deren Spike der 
neue Mufti, Tſchiwiſade ); am neunten Tage bewirthete der Bräuzzg.m. 
figam in feinem Serai am Hippodrom (dad Ibrahim's des Großwe— 
firs, jest abermahl Ibrahim's) den Großmwefir und die andern Wefire, 
feine Eollegen -?), die Beglerbege und den Kapudanpafcha, unter wel: 
che Tücher und Kannen vertheilt wurden. Vierzig Ringer und Sänger 
unterhielten die Gefellfchaft mit ihren Übungen im Ringen und Sin: 
gen. Nachmittag erhob fih der Zug: die Wefire mit dem Großmefir 
an der Spige, die Braut aus dem alten Serai in das Ibrahimpaſcha's 
am Hippodrom zuführen. Sie zogen unter dem Baldachin von rothem 
Atlas aus, der für die Sultaninnen beftimmt. Voraus zwey zwölf 
Ellen hohe Hochzeitspalmen, und eine Eleinere, mit: Juwelen befeßt; 
unmittelbar vor ihr der Großwefte zu Pferd. Bey den Hochzeiten der 
Tochter und Enkelinn Suleiman’s, der Sultaninnen Mihemah, der 
Gemahlinn Ruftem’s, und der Sultaninn Humai, Gemahlinn Fer: 
hadpaſcha's, waren die dDamahligen Großwefire (bey der erften der 
Berfchnittene Suleiman, bey der zweyten Ruftem) vom alten Serai 
aus, zu Fuß mit einem Stode in der Hand unmittelbar vor der Braut 
Sultaninn hergegangen; als Suleiman’s drey Enkelinnen dem So— 
Eolli, Piale und dem Janitfharenaga Hasan vermählet wurden, bath 
der Großweſir, der fette Alt, der an Übermaf von Fette und an Po: 


) Eytzing's Bericht meldet von dem Einzuge und den Geſchenken Shra- 
him’. 2) Raufatulzebrar Bl. 305. °) —— rgL. 9 Tſchiwiſades Bio: 
graphie die 333, in Attail. °) Mali ©, 440, ©. 
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dagra litt, um Erlaubniß zu reiten, welche ihm aus diefem Grunde 
auch gewährt ward, Diefen Borgang benüßte dießgmah! der neue Groß: 
wefte Siawuf für ſich und feine Nachfolger '), indem er ritt, 
Dieſer Raubzug Ibrahim's nach den ägyptiſchen und ſyriſchen 
Schätzen war. gleichzeitig mit Dem erneuerten perfifhen Kriege, durch 
deifen Wiederbeginn die Pforte fo williger zur Aufrechthaltung der im. 
Jahre nach der Belchneidung auf acht Fahre erneuerten Friedenscapi—⸗ 
tulation mit Öfterreih >). Diefelde wurde durch den Bothichafter 
Freyherrn von Preyner einige Monathe vor feinem, durch einen Sturz 
vom Pferde verurfahten Tode zu -Stande gebracht. Die Erneuerung 
des Friedens war durch die gegenfeitigen Einfälle zu Debreczin °), 
Körmend 4), Onod >) und in der windifchen Unterfteyermart, befons 
ders aber duch den von Oweispaſcha, dem Statthalter Ofens, ges 
machten, vom Sanitfcharenaga Ferhad, dem ehemahligen Stallmei— 
fter des Sultans, und vom fiebenbürgifhen Nenegaten Markhazy aufs 
eifrigfte unterftüßten Plan, die Bergftädte zu überrumpeln °), drins 
gend gebothen. Siawuſch, der neue Großweſir, bedingte fich ſtatt der 
fechötaufend Thaler, welche das gewöhnliche Geſchenk für den Groß: 
weſir bey jeder Friedenserneuerung, zehntaufend Thaler aus 7), mos 
für ee und im Betracht der großen beym Befchneidungsfefte überreiche 
ten Gefchenke von der Forderung des doppelten Ehrengefchenkes (indem 
ein Jahr rückjtändig geblieben) 8) weiter Feine Erwähnung zu machen, 
auch fogar Spanien in den Tractat einzufchließen bereit fey, wenn der 
Kaifer fih für die Aufrechthaltung des Friedens von Seite Spantens 
verbürgen wolle 9). Der erneuerte Friede wurde fhon das nächſte 
Jahr duch Streifereyen der Bege von Neograd und Szolnok, von 
Fülek und Szeefeny :°) (der legte Ibrahim's, des Eidams Des Sul: 
fand, Bruder), noch ernftlicher aber duch den Vorfall bey Wepprim, 
wo der Befehlshaber diefer Stadt, Paul Iſtuanfi, und der neu nad 
Koppan gekommene Sandſchak, der Eunuche Ali, auf gegenfeitigen 
Überrumpelungszügen auf einander frafen, und duch einen Einfall 
der Türken in Krain geftört. Mit dem Beg von Koppan wurde Der 
Beſchlüaga diefes Schloſſes, Hadſchiaga, der Befehlshaber von Bo: 
londwar, Hasantfchaufh, und mehrere anfehnlihe Sipahi gefangen, 
neun und zwanzig Köpfe abgefchnitten und fünf Fahnen erbeutet, Diele 
wurden dem Erzherzog Ernft, dem Statthalter Rudolphs zu Wien, 


) Selanifi ©. 193. ?) Preyhner's Bericht im FE. F. Hausarchive. ’) Schrei: 
ben Murad’s III, an Rudolph IL, ſich über die Einfälle um Debressin, das _ 
gum Sandfchaf von SzolnoE gehöre, befhiwerend. Nebiul: achie 989 (May 
1581) im &. & Hausacchive. 9) Windifh Geographie des Königreihs Ungarn, 
Prefiburg 1780 I, ©. 324. ?) Derfeibe IL ©. 108. ©) Bericht über die Berg> 
ftadt vom 5. 1583 im F. & Hausarchive. 7) Preyner's Bericht über die Britz 
Densverlängerung vom 29. Mär; 1583. 8) Murad's TIL Schreiben an Rus 
dotph, vom Schaadan 990 (Sept. 1582), im E.E. Hausaraive. 9) Prenners 
obiger Bericht vom 29. März. Das Schreiben des Großweſirs, welches die 
ernneuerte Capitulation begleitete, vom 29. Maͤrz 1583 im E. k. Hausarchive. 
*) Eysing’s Bericht vom Februar 1584 im F. F Hausarchive. 
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Dargebracht *), und dem Erzherzog Earl, dem Statthalter des Kai- 
fers zu Graß, die vierzig Gefangenen und zehn Bahnen, weldhe die 

Grafen Thurn und Erdödy dem mit neuntaufend Mann in Krain ein: 
gefallenen Serhadpafha von Bosnien bey Sluin abgejagt hatten ?). 

Um den Ausbruch größerer Seindfeligkeiten zu vermitteln, überbrachte 

Heinrih Herr von Liechtenftein und von Nicolsburg mit feinem Ge, 26.Oct. 
folge von ſechs und fechzig Perfonen, worunter fein Bruder Hark: 
mann, Carl und Wilhelm von. Dietrichftein, Uleih von Starhem> 
bera, Sigmund von Polyeim, Bernhard von Lembach, Heltor von 
Eltz als Hofmeifter, und die £reffliche Feder der osmanifhen Geſchich-⸗ 

te damahliger Zeit, Hand Lewenklau von Amelbeuern, der Berfaffer 

der türkifchen Chronik, Pandekten und muselmanifchen Hiftgrie, und 
Melchior Befolt, der Befchreiber dieſer Gefandffchaftsreife °). Er hatte 24-Oet. 
die erfte feyerlihe Audienz zu Skutari, bey dem eben nach Perfien 
ausziehenden Großweſir Dömanpafcha, welder die Bege von Neograd, 
Gran, Szeefeny und Szigeth, wider welche fich der Kaifer befchwerte, 

zu wechfeln verſprach *). Nach defien Abzuge wollte der Kaimakam 

nichts von dem Berfprechen wiffen; doch wurde die Abfendung eines 
Zfhaufhes, um den Beg von Koppan zu verlangen, für jetzt durch 

das im Diman vom Bothfchafter Eyging, dem Nachfolger Preyner’s >) 

(weil Here von Liechtenftein Frank), feyerlich überreichte Ehrengeſchenk 
pintertrieben °). Mesihpaſcha fchried an den Kaifer: „Der Triburd- Nov. 
„(Sharadfch) ſey richtig eingetroffen; fo lange man fortfahre die ſchul— 
„digen Abgaben zu entrichten, werde ber Friede aufrecht erhalten wer: 

„den; Herr von Liechtenitein fey Erank geworden ?).* 

Des Eranken Heren von Riechtenftein Bruder Hartmann flarb vor 19.Ion. 
ihm, und als die Mönde von Galata denſelben als einen Proteftan: Se 
ten zu beerdigen fich weigerten, ließ ihn fein Bruder einbalfamiren. 
Diefer fuhr nah Kallipolis ab, wo er verfhied, und in chriftlicher 
Kirche beftattet ward. Kaifer Rudolph fhrieb an den Sultan, ihm die > 16. 
Geſundheitsſorge des Heren von Liechtenftein zu empfehlen e). Kandur U! 
tfhaufh ging mit einem Schreiben des Großweſtrs Siawuſch an den 
Kaifer ab, um die Befveyung des Begs von Koppan zu begehren 9); 
mit ihm zwey Abgeordnete des neuen Statthalters von Ofen, Sinan: 
paſcha (Muftafa und Schaaban), mit einem Gefolge von ſechzig Per: 


) Sftuanfi L. XXV. p. 560 Ausſage des gefangenen Beg von Koppan, 
aufgenommen durch Ehriftoph Roſenberger, Hauptmann zu Totis, im FF. 
Hausarhive ?) Sftuanfi L. XXV. p. 561, und Valvaſor IV. ©, 506; den 
Zerhad verflimmelt er in Defterdarpafchar, auch Khevenhüller's annales Fer- 
dinandei II. ©. 327. ?) Des twohlgeborenen Herren Heinrich von Liechteirftein 
von Nicolspurg Neiß auf Gonftantinopel im 1584. Sar befchrieven Durch Mels 
chior Befolt im Lewenflau. %) Eysing’s Bericht im k. f. Hausarchive. 5) Ifkuanfi 
XXV. p. 558 verfehrt ganz und gar die Ordnung der Öefandten, indem er 
den Herrn von Sinzendorf, den Vorfahr Preyner’s, zu deffen Nachfolger 
macht. 6) Eytzing's Bericht. 7) Das Schreiben Mesihpaſcha's vom 30. Gilfide 
992 (3. Dec. 1584), im k. k. Hausarchive. 9) Schreiben von’ Prag 31. Jan. x 
1585. 9) Die Berichte und Schreiben vom 3. 1585 im F. k. Hausarchive, 
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fonen, um über den Raub des Jahrmarktes von Tur Klage zu füh- 
ven ). Erzherzog Ernft bedeutet ihm, der Kaifer, der von einem Drte 
zum anderen ziehe, fen ſchwer zu freffen, er möge das Schreiben ihm 
übergeben; der Raub von Tur, zwar ohne des Kaifers Wilfen und 
Willen verübt, fen nur Vergeltung der vorigen Jahres vom Beg Fü- 
lek's zu Topffehina verübten Plünderung ?). Freyherr Ungnad auf 
Sonnegk überbrachte ein Schreiben des Kaifers an den Sultan und 
an Großweſir Mesihpafha, um wider die Einfälle in Bosnien, nah: 
mentlih wider Idrisbeg von Lika, Klage zu führen °), dann über- 
brachte ſechs Monathe fpäter Hans Friedrih Hofmann, Freyherr in 
Grünbüchel und Strehard, Erblandhofmeifter in Steyermark und 
Gimftling Erzherzog Carl's, das gewöhnliche Ehrengeſchenk. Die Ant: 
wortfchreiben des Sultans und Großwefirs an Kaifer Rudolph befag: 


ten, daß fie deffen Beſchwerden über die Donaubrüde zu Gran, über 


Ende 
Gebe. 
1587 


Sul. 
1587 


die Plünderungen der Bege von Fülek, Szecſeny, Szigeth und Scheh— 
Sumar’s, des Statthalters von Bosnien, wohl verftanden, der letzte 
jey feiner Stelle entfeßt worden °); hingegen hätten die Kaiferlihen 
Zur ausgeraudt, Koftanisza überfallen, eine Brücke über die Unna 
gefhlagen 5). Im Spätjahre verheerte Hasan, der Sandſchak von 
S;igeth (welchem Schehsuwar in diefer Eigenfchaft folgte), die Halb: 
infel zwifchen der Donau und der Mur bis Tſchakathurn. Diefe Strei— 
fereyen wurden durch eine fürkifche Niederlage zu Ivanich in Kroatien 
vergolten, in welcher zwey Brüder von ausgezeichnetem Geblüte blies 
ben °). Am Ehrifttage wurde dem Erzherzoge Ernft der Kopf des Begs 
von Zwornik mit vier ahnen und fürkifher Trommel dargebradt 7). 
Noch blutiger mitten im Frieden verfloß das folgende Jahre durch die 
Wegnahme Koppan’s und durch die dafür von den Türken bey Dfen 
genommene Nahe höchſt unruhig. Nadasdy überrumpelte Koppan, 
raubte es ganz aus, und verbrannte es zum Theil, fchleppte fehöhuns 
dert Gefangene weg, darunter Nedfcheb, den Beg von Koppan, vor— 
mahls als Kämmerer Muftafa’s (des Hingerichteten Pafcha von Dfen) 
oft mit Schreiben und Pferden an Kaifer Marimilian gefandt °). Nicht 
fo glücklih war Palffy’s Unternehmung in der Ebene bey Ofen; Ma: 
thias Hufar, ein fhwindelnder Prahlhans von laufender Zunge und 
fehleichender That 9), ergriff der erfte die Flucht, die Übrigen fielen 


) Die Berichte und Schreiben vom 3. 1585 im k. k. Hausarchive. ) Eben da. 
3) Unanad's Bericht aus Gonftantinopel im £.E. Hausarchive. Diefen Freyherrn 
von Sonnegk verffümmelt Sagredo ©. 457 in Socmof, und vermengt ihn mit 
dem fechs Monathe fpäter angefonimenen Hofinann. 9) Die Original Schreiben 
des Sultans und Großweſirs vom ı2. Ssafer 995 (22. Januar) 1587) im FE. F. 
Hausarchive. >) Schimek ©. 148 hierin richtiger, ‚als wenn er Seite 247 Hrn. 
von Liechtenftein zu einem Venetianer macht. 6) über die Abftammung diefer 
beyden Brüder läßt fih nichts klar ausmitteln: gang gewiß waren fie nicht 
die Söhne Soroll’s, wie Knolles will (p. 705), auch Fonnte Hasan Fein Bru— 
der Ali’S, eines Shwagers Murad’s, geweſen fenn, wie Schimef fagt, denn 
Feine der Schweftern Murad’s war mit einem Ali vermäglt. 7) Bericht vom 
Januar 1587, im F. £. Dausachive, und Knolles p. 705. 9) Itusnf L. XXV. 
©. 556. 9) Eben da. 
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den Türken zur Beute, zwey und zwanzig Fahnen, ſechshundert Ge: 
fangene wurden im Teiumphe nah Dfen geführt, wo fie die Weiber 
anriefen: „Ihr Hunde, Dfen ift nicht Koppan, das ihr jüngft treulos 
überfallen °).“ Eben fo bewillfommte der Pafcha von Ofen, Sinan ?), 
den an ihn gefandten Dalmatiner Zurkovih: „She Hunde! ihre Hun— 
„de! warum wird Nadasdn nicht beftraft, warum bleiben die Geſchenke 
„aus?“ Dem Anaben, weldher dem Zurkovih Säbel und Streitkolbe 
nachtrug, wurden beyde entrijfen und zerbrochen. 

Die Gefangenen wurden zu Gonftantinopel in einem Triumphzuge 
aufgeführt, der barbarifcher und glänzender, als dieähnlichen bey den 
Niederlagen Kasianer’s, Noggendorfs (bey Dfen), Thuri's, Auer: 
fperg’s, Statt gefundenen, und weldhen zu hauen mehr Volk zufam- 
menftrömte, als zu den Hochzeiten der Befchneidung des Kronpringen 
und der Hochzeit Ibrahim's. Voraus Muſik, achtzehn Fahnen, vier: 
zig Teommelfchläger, vier Trompeter, Hundertzwanzig Öefangene an 
einer Kette, jeder derfelden vier bis fünf Köpfe ihrer Brüder auf 
Schindeln fragend, alle zehn Schritte eine Triumphpalme, d. i. eine 
große, mit Köpfen befegte Stange, in Allen über fiebenhundert °). 
Diefen Triumph rächten faft gleichzeitig Zriny, Nadasdy und Ba: 
thyany durch Saswar’s, d.i. Schehsumwar’s (Königsreiter), des Beg 
yon Szigeth, mit den Pafchen yon Fünfkirchen und Mohacs anfehnli: 
he Niederlage in der Ebene von Kanifcha. Gegen zweytaufend Türken 
blieben auf dem Felde oder in den Sümpfen, taufend hundert Pferde 
mit Sattel und Zeug, neunzehn Bahnen wurden erbeutet, taufend 
fünfhundert drey und zwanzig Gefangene gemacht, darunter der neue 
Beg von Koppan, Hasan, der Nachfolger Nedfcheb’s, der Beg von 
Fünfkirchen, Mahmud, der Sohn des in der Seefhlaht von Lepanto 
gebliebenen Kapudanpaſcha Ali, und Ehalil, der Reife Schehsumar’s °). 
Diefer, nachdem er fein Pferd verloren, rettete ſich nur mit der größ— 
fen Anjtrengung durch unmwegfame Heiden, indem er fein Eoftbares 
Tigerfell zerriß und zu Sohlen und Fußgewinden verwandte *).Zu 
Conjtantinopel angelangt, und feiner Niederlage willen aller Hoffnung 
auf Amt und Macht verluftig, endete er fein mühſam aus den ungari= 
fhen Säbeln und Pfügen, und dann mit Aufopferung feiner Schäße 
gerettetes Leben durch Gift ©); "ein kragifhes Ende, wie das !feiner 
Borfahren, die unter dem Schwerte der Sultane der Mamluken und 
Dsmanen geblutet. Um fo große gegenfeitige Friedensverlegungen, als 
ungefchehen aufzuheben, wurde Jurkovich nach Gonftantinopel gefendet, 
wo nach des Bothichafters Eysing Abreife Doctor Pezzen ald Gefand: 
tee das Ehrengeſchenk übergeben hatte. Der Großweſir fragte ihn, 
„warum der Kaifer feine Diener nicht ftrafe, wie der Sultan die fei- 


) Sftuanfi L. XXV. ©. 566. ?) Sinan, nicht Ferhad, wie Sftuanfi irrig. 
?) Perzen’s Bericht vom 2. Sept. 1587, im E FE. Hausarchive. 4) Iſtuanfi L. 
XXVI p. 576 — 580, in Selanifi ©. 209. 3) Derfelbe ©. 581. 9) Eben da, 
Jurkovich im F. F. Hausarchive. Selanifi ©. 213. 
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„nigen?“ Pezzen unterhandelte aber vergebens die Wiedereröffnung 
der zu Galata gefperrten Kirche, und daß der Sultan den Anfprüchen 
Marimilian’s auf den Thron von Pohlen keinen Einſpruch thun wolle. 
Der Sultan hatte fhon im Rückbeglaubigungsſchreiben Eyking’s die 
Schuld der verfperrten Kirche bloß auf des franzöfifhen Bothſchafters 
Thorheit gefhoben "), und Pezzen erhielt vom Großweſir den noch 
runderen Beſcheid: fie bleibe gefperrt, fo lange der franzöſiſche Both: 


Thafter ein Narr °). In Betreff Pohlens ſchrieben Sultan. und Große, 


wefie an den Saifer, er Tolle. fih in die Angelegenheiten der Krone 
Pohlens nicht mengen, indem »diefelbe fon dem Sohne des. Königs 
von Pohlen zugefprochen worden fey 3). Die Enkelinn Suleiman’s, 
Witwe Ahmedpafha’s, ließ Pezzen ermahnen, den Beg von Szolnok, 
ihren Sohn, zu billigem Betragen zu bringen, weil es ihm fonft wie 
den Bergen von Koppan und Fuͤnfkirchen ergehen Eönne 4). Das Löſe— 
geld des erften wurde auf fieben und -zwanzigfaufend Thaler, drey 
Pferde, zwölf Gefangene, drey Damascenerklingen, ein Zelt, einige 
Neiger; das Des zweyten auf vierzigtaufend Thaler, drey Gefangene, 
zwey Zelte, drey Pferde, einige Reiger und drey Stück Muſſelin be- 
Dinge und bezahlt °); aber Baum war diefes friedenftörende Geſchäft 
beendigt, und das Ehrengefchen? durch Garl Tetauer won Tetanov, 
den deutfhen Herren, überbradht ©), als der Friede neuerdings von 
ungarifcher Seite duch die Vorfälle von Sikſo und Thurzo geftört 


ward, der erft ein förmliches Treffen in der Ebene an der Jagyala— 


und Theif dem Sandfhaf von Stuhlweißendurg, Kara Alibeg, ge: 
liefert 7). Zweytauſend Todte, drenhundert fechs und fiebzig Gefanges 
ne, vierhundert zwey und achtzig Pferde, ale Fahnen und Kanonen 
waren den Türken verloren, und einen Monath darnach auch das 
Schloß Goßtiſch °). Noch friedensbrüdiger war der ſogenannte Thur⸗ 


ziſche Handel, nicht. wegen der Größe des Verluſtes, der unbedeutend, 


aber wegen des von Thurzo und ſeinen Spießgeſellen muthwillig ins 
offene Feld geforderten Kampfes, wozu Palffy , der Befehlshaber jen> 
feitö der Donau, und der Pafha von Dfen ihre Zuftimmung gegeben, 
und bey welchem der junge Thurzo, um eine frühere von den Türken 
bey Gran von Memilchaga erlittene Schlappe zu rächen 9), mit feinen 
Spießgeſellen die Abziehenden verrätherifcher Weife anfiel, zur Hälfte 
zufammenhieb und die Pferde -fortfchleppte °). Zwar fandte Erzherzog 


2) Die Recredentialien Eytzing's vom ı5. Ramaſan 995 (19. Aug. 1587) im 
k. E. Hausardive. 2) Pezzen's Bericht vom Sunius 588, im.r. £& Hausardive. 
3) Die Schreiben 5. Murad’s III. an Rudolph IL. vom Testen Ramaſan 995 
B. September 1587) , und vom 30. Silkide 995 (1 Nov. 1587), im EP. 
Haͤusarchive. 4) Perzen’s Bericht vom 6. April 1588, im FE. &. Hausarchive. 
5) Verhandlung mit den Paſcha von Dfen im 3. 1588, im k. E. Hausarchive. 
6) Tetauer’d Bericht aus Dfen vom ı7: May 1588), im k. F. Hausarchive. 
7) Sftuanfi bringt hier abermahl ganz irrig den Ferhadpaſcha auf, den Schau— 
platz, welcher erſt zu Ende des Tahres 1588 von Conftantinopel nach Dfen 
abging. Bericht im & F. Hausardhive. Iſtuanfi L. XXVI. p. 584 und Leibitzer 
bey Katona XXVI. p. 419. Iſtuanfſt ©, 38% N Derfelbe L XXVIL ©, 586. 
Derſelbe ©. 588. | 
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Ernſt und David Ungnad den Jurkovich mit Eutſchuldigung an den 
neuen Paſcha yon Ofen, Ferhad; zwar wurde ein Kriegsrecht nieder: 
geſetzt, die Schuldigen zu ſtrafen, aber da Palffy der Richter war, ſo 
wurden er und Thurzo, die Anführer des Ganzen, als ſchuldlos er— 
klärt, und Ferhad, wiewohl er den Jurkovich beſchenkt entließ, ſchwur, 
daß er für die verletzte Treue die Schuldigen züchtigen müſſe ). An 
der Erfüllung des Schwures verhinderte ihn ſein tragiſches Ende, das 
des Zuſammenhanges der Begebenheiten willen weiter unten erzählt 
werden ſoll. — 

Nach Öfterreih war damahls mit Pohlen der diplomatiſche Ver— 
kehr der Pforte am lebendigſten. Der zum Beſchneidungsfeſte mit den 
beyden tatariſchen Prinzen gekommene Bothſchafter Philippowsky, 
welcher für die Gefälligkeit dieſer Auslieferung wenigſtens Markhazy's 
Abſchaffung zu erhalten gehofft, war unverrichteter Dinge zurückge— 
fhieft, und dem Könige ward fogar fpäter der Verdruß, daß Mark >. Ei 
hazy, aus dem Thurme des fchwarzen Meeres befreyt, als Sandſchak a 
zu Akkerman angeftellt ward ?). Der Tſchauſch Ahmed ging mit ei- 
nem Befehlsfchreiben ab, welches dem Könige verboth, dem Woiwo— 
den der Moldau, Jankul, der fih mit Hundert Wagen, deren vierzig 
mit Gold, taufend zweyhundert Schützen und fehshundert Neitern zum 
Verdruße der Pforte nad Pohlen geflüchtet, weiteren Schuß zu ges 
währen *). Die ausweichende Antwort des Königs überbrachte Mar: 
tin Lubomirsky; der Tſchauſch Hasan ging mit einem zweyten Schrei= 
ben in Fermans » Form ab, und König Stephan antwortete: „ES fey 
„Sankul dem Sachſen freygeftanden, in Pohlen zu bleiben, oder fich 
„an die Pforte zu verfügen; er werde fich bemühen, Die Koſaken im 
„Zaume zu halten; dev Tatarchan habe ihm in Den drey legten Feld— 
„zügen wider die Nuffen Eeine Hülfe geleiftetz die Erneuerung des 
„Waffenftillftandes mit Deutſchland mißbillige er nicht“ 4), Gleichzei— 
tig mit Lubomirsky befand fih zu Gonftantinopel Joannes Podlowsky, 
des Königs Stalmeifter, um arabiſche Pferde einzukaufen °). Als 
er bey feiner Rückkehr durch einen Wald nicht fern von Adrianopel 
Fam, ward er mit allen feinen Leuten, pier und dreyfig an der Zahl, 
auf des Sultans ausdrüdliden Befehl zufammengehauen , die ſchönen 
Pferde in den Marftal des Sultans gebracht. Auf diefe barbarifche 
Weiſe wurde der Einfall der Kofaken in die Moldau und die Plünder 
zung um Tehin ©) geahndet, wiewohl das nächfte Jahr durch den 1584 
Tſchauſch Muftafa die That entfhuldige. Als die angeblihen Thäter 
führte der Tſchauſch einige Miffethäter mit fih, die ohnedieß ſchon dem 
Tode bejtimmt waren, und begehrie die vom Nuntius Sloſtowsky 
verfprochene Genugthuung für die von den Koſaken zu Bender vers 


) Iſtuanfi L. XXVI. ©. 588. ?) Preyner's Bericht im F. k. Hausarchive. 
?) Desfelben Bericht vom 30. Julius 1583. 4) Preyner’s Bericht im F. €. Haus: 
archive. 5) Er Fam am 14. April an, und reifte am 9. Sept. ab. 6) Preyners 
Bericht, Engels Geſchichte der Moldau ©. 23ı. N 
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übten Gewaltthaten, Der König lieferte die von den Koſaken geraub— 
ten Güter aus, mit denen der Tihaufh Muſtafa zu Eonftantinopel 
im Teiumphe einzog. Um dem Sultan Genugthuung zu geben, wur: 
den zu Kameniee drey und dreyßig Kofaken, zu Krakau Sworuski 
enthauptet; fo tief war König Stephan, der von den Türken einge: 
feßfe König, gefunfen, als ihr Leibeigener "), Nach feinem Tode ging 
der Tſchauſch Muftafa nah Pohlen, um Befhwerden zu führen wi 
der die Kofaken, welche die Palanke Hußey bey Bender am Dniefter 
überrumpelt und gefchleift hatten, und mit Drohungen, wenn des Kö— 
nigs Wahl nicht nah Wunfd, nähmlich für den Prinzen von Schwe- 
den, ausfiele ?). Die Trauerfunde des Todfalles des der Pforte fo er- 
gebenen Stephan hatte der Gefandte Ehriftoph Dzierzek gebracht; er 
509 mit neun Wagen und fünfzig Derfonen ein; die Audienz in Trauer: 
Eleidern ohne Geſchenke; er erhielt nur die Diäten, der kleinſten Ge— 
fandten °). Dsierzek erklärte im Nahmen der Magnaten, daß fie kei— 
nen der drey Woimoden von Siebenbürgen, Moldau und Walachey 
zum Könige zu wählen gefonnen feyen. Mit Berdruß über diefe Er: 
Elärung ward ihnen geantwortet, fie follen einen Verwandten des ver: 
ftorbenen Königs, oder einen aus ihnen, nicht ohne Vorwiſſen der 
Pforte, wählen, fonft würde des Sultans Säbel über fie kommen 9. 
In der Antwort an die Magnaten bediente fi der Sultan der in den 
Befehlen an die Beglerbege üblichen Formel: „Es mug feyn“ >). Die 
Weſire beriethen fih im Diman über die für die pohlifche Krone von 
mehreren Seiten erhaltenen Anbothe. Der Großfürft von Siebenbür- 
gen hatte dem Großwefir vierzigtaufend Ducaten, jedem der Wefire 
zehntaufend verfprochen, wenn er König würde ©). Der Großherzog 
von Florenz hatfe durch den Juden David Papo eine Million Geldes 


. für die Krone angekragen ?). Sie blieb dem ſchwediſchen Prinzen, der 


von Danzig aus durch feinen Secretär, Johann Zamoisky, feine Er— 
mwählung meldete, um die Aufrechthaltung der mit feinen Vorfahren 
beftandenen freundfchaftlihen PVerhältniffe, die Erneuerung der Ver: 
fräge und die nöthigen Befehle an den Tatardhan bath, um Pohlens 
Ruhe zu fihern °). Des Sultans Antwort gemährte die Bitten. Nach 
der Krönung fandte Sigismund feinen Gecretär Zamoisky zum zwey— 
ten Mahle als Snternuntius, und gab auch Schreiben dem Torghud 
Tſchauſch, welder der Krönung beygemohnt, aber nur Schreiben an 


9 Knolfes p. 688 und Preyner’s Bericht „und fich als des Sultans Leib— 
„eigenen erzeugt.“ Bethlen hist. Transylv. L. VI, p. 516, ?) Eytzing's Be— 
richt im FE. E. Hausarive. 3) Eben da. HDes Sultans Schreiben vom ıd. Re 
dſcheb 995. °) Litt. Sult. regredent. Terseki ad nunciatorias mortis regis Po- 
loniae. °) Iſtuan Diak kam mit zwey fateinifhen Schreiben des Fürften Sie— 
benbürgens aus Schay, und Naaıy Janos mit zweyh andern aus Teffe über 
Sigismunds und Marimitian’s Thronnebenbuhlerichaft. Eytzing's Bericht im 
f. &. Hausarchive. 7) Derfelde eben da. 3) Das Schreiben Sigismund’s vom 
18. Detober -1587 aus Danzig und des Sultans Antwort in Knolfes I, p. 
706 und 717. 


Berhältnifie mit Rußland, Moldau u. ſ. w. 541 


die Magnaten, nicht an den König mitgebracht hatte ); durch den 
Inkernuntius Zamoisky und durch den Woiwoden der Moldau berich— 
tete Sigismund dem Sultan die Niederlage und Gefangenſchaft Erz— 
herzogs Marimilian’s ?), dem er die Hand feiner Schwefter beftimmt 
habe. Der Sultan anfwortete durch den nun zum dritten Mahle als 
Gefandten nad Pohlen gehenden Muftafa Tſchauſch, daß dieß nicht 
zugegeben werden Eönne, die Schwefter Sigismund’8 habe der Sul- 
tan dem Fürften von Siebenbürgen beftimmt; es fey nicht möglid, 
daß der Kaifer, der vom Sultan fo fhimpflihd behandelt werde, je: 
mahls den Bohlen Freund; der König möge dem Tatarchan den Tri— 
but entrichten, und die Kofaken im Zaume halten °). 

Bey dem Beſchneidungsfeſte war Eein ruffifher Gefandte gegen- 
wärtig gemwefen, aber im zweyten und dritten Fahre Darauf kamen 
zwey Gefandte des Czars mit Schreiben und Zobeln. Der erfte über: 
reichte in geheimer Audienz ein Schreiben in ruflifher Sprade, wor: 
in der Czar dem Sultan meldete, daß er dem Schah die verlangte 
Hülfe abgefchlagen , zugleich begehrte er einen Paß nah Gerufalem, 


wohin er fich verfüge, um zu fehen, wie dad Geld verwendet werde, 


das der Czar jährlich dahin fende °). Die Gefandtfhaft des folgenden 
Fahres war durch einen Armenier veranlaft worden, der fih dadurd 
bey dem Sultan einzufhmeicheln fuchte °). Während der tatarifchen 
Unruhen hatten die Moldau und Walachey zwanzigtauſend Mann auf 
die Beine gebracht, fih wider feindliche Streifereyen zu vertheidigen. 
In der Walachey war Peter Tihertfchel (der Ohrring) mit viermahl: 
hunderttaufend Ducaten nad Pohlen entfiohen, und an feinen Stelle 
küßte Michne, unter der Bedingniß, Peter’s Schulden zu zahlen, als 
Woimode der Walachen des Sultans Hand. In der Moldau war Pe: 
fer der Lahme nach Jankul des Sachſen Vertreibung zum dritten Mah— 
le auf dem Fürftenftuple. Für die Erbauung der von den Kofaken 
verheerten Feftung Bender erhielt er goldenen Kaftan und reich mit 
Edelfteinen befegten Säbel, fünftaufend Ducaten werth °). Drey 
Fahre hernach fandte der Beglerbeg von Rumili den beyden Fürften 
das Wort, der Tatarchan werde die beyden Fürſtenthümer verfhonen, 
aus Nückficht für Wiedererbauung der Fefte Hußey; auch fandte er je: 
dem einen goldbefhlagenen Säbel, dafür von jedem zehntaufend Du— 


) Litterae Sigismundi III. ddo. ı5. Feb. allatae per Durgudciaus im 
k. F. Hausarchive. ?) Litterae Sigismundi III. ad Sult. Murad III. datae 
Cracoviae 13. May ı5°8, Beylage von Eytzing's Berichte ?) Das Schreiben 
Durch Peter den Woiwoden der Moldau eingefandt. Eyking’s Bericht vom SG. 
1588 Sunius, 4) Eytzing's Bericht im k. k. Hausarchive. °) Eben da, und 
übereinſtimmend der venetianifche Sefandtfchaftsbericht vom 29. April 1585: 
arıiyo alla porta ’Ambassadore di Moscovia con presenti al bassa e gran 
signor, spesato e accarezzato, dicesi venuto per stabiliv un libero commer- 
cio e far buona amicizia. Bon dieſen beyden Sefandtfchaften ift in Karamfin 
nichts au finden; allem Anfcheine nah war das Begehren des Tekten die Er— 
laubniß, Daß der Patriarch von Conftantinovel nach Moskau reifen dürfe, 
wo er im J. 1589 den Patriarchen einweihte. Mouradjea tableau de ’Empire 
Ott. V, ©. 116.9 Erting’s Bericht im F. F. Hausarcive. 
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1584 
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caten erpreflend '). Der Papft fandte Sefuiten nah der Moldau und 
Walachey, mitdem Erſuchen, der Fürft möge für ihren Unterhalt’ for- 
gen; fie wurden in die ſächſiſchen und ungarifchen Städte vertheilt >), 
Peter von der Moldau erkaufte mit fechzigtaufend Ducaten, die er 
dem Großweſir, und zweymahlhunderttauſend, die er dem Sultane 


> erlegte, die Nachfolge auf dem Sürftenftuhle für feinen Sohn, einen 
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fiebenjährigen Knaben, der vom Sultan duch den Mir Aalem (den 
Vorſteher der Emire) die Fahne erhielt ?). Den abgefegten Woimo- 
den der Walachey unterftügte der franzöſiſche Bothfchafter, durch deffen 
Einfluß er vormahls zum Fürftenftuhie gelangt war; allein diefes Be— 
gehren blieb eben fo fruchtlos, als das an den Kapudanpafcha Uludſch 
Alt bey,feiner Rückkehr aus Kaffa um eine Flotte geftellte 4), wiewohl 
Katharina von Medici (mie vormahls die Mutter Franz des I, an die 
Mutter Sulelman’s) ein eigenhändiges Schreiben an die Sultaninn 
Chafeki (die Benetianeriun Baffa) erlaffen, welches dieſe durch Die 
vertraute Schaffnerinn des Haremes, die Jüdinn Chirazza, dem ve— 
netianifhen Bailo mittheilte °). Auf eine vom Bothſchafter dem Sul: 
tan heimlich überreihte Bittfhrift um neue Gnaden, fchrieb Ddiefer 
eigenhändig: „Die euch von Uns feines Orts erwiefenen Gnaden ers 
„fordern eurerfeits Humanität und Generofität °).“ Germigny’s Nach— 
folger, Herr von Lanscome, weldher eines Sonntags mit gewaffneter 
Hand in der Kirhevon Galata dem Eaiferlihen Bothfchafter den Ehren— 
plaß weggenommen, veranlaßte hiedurch die Sperrung derfelben. Auf 
die ihm vom Großweſir feiner Narrheit willen gemachten Vorwürfe ent— 
gegnete er, daß, wenn fein Borfahr Germigny dem Herrn von Preyner 
beym Befchneidungsfeite (bey dem jener deßhalb gar nicht erfinienen) den 
erften Plaß gelajfen, er ganz gewiß mit dem Schwerte hingerichtet wor— 
den wäre 7); und als nach Heinrich's III. Tode Lanscome ſich über die 
Anerkennung des Königs von Navarra ald Königs von Frankreich be— 
klagt, antwortete der Großweſir, daß dieß nach dem Benfpiele Englands 
und anderer Könige gefhehen ®). Englands erfter Agent an der Pforte, - 
Harebone, hatte dem Sultan eine auf fünftaufend Ducaten geſchätzte 
Uhr, drey filberne vergoldete Leuchter, zwey Becher, neun englifche 
Doggen, und allen Weftren Geſchenke von feinem Tuche und Leinwand 
überbragt; er fuchte den Sultan zur Theilnahme am Kriege wider 
Spanien zu bewegen; die Pforte entfchuldigte fich mit. dem perfifchen. 
Im Rückbeglaubigungsfhreiben Harebone’8 erfuchte der Sultan Die 
Königinn, die vieleicht in England befindlichen gefangenen Moslimen 


9.Usvit loszulaffen, wie die durch die Spanier gefangenen, und diefen von 
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den Türken abgenommenen englifhen Unterthanen Iosgegeben werden 


) Pezzen's Berichtim k.k. Hausarchiv. ?) Pezzen's Bericht vom Det. 1588, aus 
dem Munde des Tſchaͤuſches, welcher den englichen Sefandten, Harebone, und 
den pohlifhen, Zamoisfy, nach der Moldau begleitet hatte, ?) Pessen’s Ber 
richt vom Nov. 1589. 4) Pezzen's Bericht im E.F. Hausarchive 1585. 5) Summ. 
del. rel. ven, 2. Giugno 1584. ©) Perzen’s Berichtim k. E Hausarchive, 7) Eben 
da. ) Summ. del. rel, venet. 15, Marzo ı5go im F, k. Hausarchive. 
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follen, Harebone's Nachfolger war Eduard Burton, welcher ebenfalls 
begehrte, daß die Pforte den Handel der Spanier in Indien Ereuzen, 
und zur Ginfeßung Don Antonio’s ald Königs von Portugal helfen 
möge. Die Pforte fhmeichelte dem englifhen Gefandten, um die Kö— 
niginn zur Fortſetzung des Krieges ‚wider Spanien zu bewegen, deſſen 
Flotten im rothen Meere gefährliche Erfheinung '). 

Dhne den perfiihen Krieg und ohne der Sultaninn Baffa mäch— 
tigen Schuß ihres Vaterlandes Venedig, wäre dasſelbe gewiß mit 
Krieg überzogen worden, wegen des von Emmo, dem Befehlshaber 
venetianifher Flotten, auf Gephalonien an der großen Galeere der 
Witwe Ramafanpafha’s von Tripoli verübten barbariihen Raubes. 
Kamafanpafha war ein Opfer empörter Zanitfharen zu Tripolis ges 
fallen, und die Witwe mit ihren ReichthHümern im Werth von. act: 
mahlhunderttaufend Ducaten, vierhundert chriftligden Selaven und 
vierzig Jungfrauen unterwegs nach Gonftantinopel. Auf Zante ehren- 
vol empfangen und mit Gefchenken bewillfommt, war fie wieder ab— 
gefegelt, aber auf Gephalonien, fey es aus Anlaß einiger von der 
Schiffsmannſchaft verübten Räubereyen (mie es nachher die Benetianer 
entfchuldigten), fey es ohne anderen Anlaß als der beyden Emmo 
Raubluſt und ſchändliche Begier (mie aus dem folgenden wahrſchein— 
lid), nahm Emmo mit Übermacht die Galeere weg; die zweyhundert— 
fünfzig Sciffsfoldaten wurden getödtet , der Sohn Namafan’s im 
Schooße feiner Mutter; vierzig Jungfrauen gefhändet, und nachdem 
ihnen die Brüfte abgefchnitfen worden, in die See geworfen; verge— 
bens flehte eine der fchönften den jüngeren Emmo um Schonung ihrer 
Ehre, vergebens befhwor fie ihn ald Ehriftinn, denn als folde war 
fie auf Eppern geboren, und als Kind bey der Groberung Cyperns 
geraubt worden; der Unmenſch warf fie nieder, und die Mißbrauchte 
ins Meer. Der Ausbruch des öffentlichen Unmillens über diefe Schand- 
that bedrohte die Sicherheit ded Bailo, welhen nur der Gultaninn 
Baffa Schuß vor den fieben Thürmen rettete. Hasan Tſchauſch ward 
mit drohendem Ferman nah Venedig gefandt, um Genugthuung zu 
begehren; diefelbe erfolgte endlich aus Furcht inftehenden Krieges. Pe: 
ter Emmo wurde enthauptet, Die Galeere dem Nichter yon Preveſa 
mit den geraubten Gütern übergeben, die vierhundert bey der Weg: 
nahme in Freyheit gefegten Ehriftenfelaven durch andere erfegt *). Auf 
gleihe Weife wurde fpäter der Raub der Uskoken zurüdgegeben °). 
Sultan Murad dankte in einem befonderen Schreiben dem Dogen da: 


Pezzen's Bericht im k. k. Hausarchive, ?) Knolles S. 689 und Lewen: 
lau annales tur. p. 92. im k. k. Hausardive. Das Schreiben des Gultans an 
den Dogen 15. Suͤhidſche 992 (18. Dec. 1584) Ferman vom 22. Dec. ; Schrei- 
ben des Großweſirs Mesih, dann Schreiben des Sultans vom 1. Kebiulzachir 
993 (2. April 1585), worin er verfpricht, wieder gut Freund zu feyn, wenn 
die Galeere zurüdgeftellt würde, ?) Littera di Sinan Grand Vezir 997 (1589) 
per negoze de Bosnesi che domandano le robbe depredate dai Uscochi, 
In dem fascicolo delle Scritture turchesche im F, k. Hausarchive. 
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für, daß eine venetianifche Galeere bey Zante eine ſpaniſche angegrif- 
fen, und neun und dreyßig gefangene Moslimen befreyt *); begehrte 
aber in einem anderen gleichzeitigen der verleßten Gränze zu Klis Wie- 


derherſtellung und Die verfragsmäßige der Salzgruben bey Scardo— 


3. Aug. 


na ?). Die Gefäligkeiten, melde die Republik für die Lotterie der Jü— 
dinn Ghirazza 3), der Schaffnerinn des Haremes, hatte, wurden mit 
der Erlaffung von ſieben Fermanen zu Gunſten venetianifcher Hands 
lungsgefhäfte auf Cypern belohnt +). Mit Spanien war der zuerft 
auf ein Jahr abgeſchloſſene Warenftilftand zwar nad Marigliano's, 
von Modena aus, geführter Unterhandlung bis auf drey Fahre er- 
ftreeft °). Die Erneuerung wurde hernach Durch die Bemühungen des 
englifhen Bothichafters, welcher befonders den Lehrer des Sultans, 
den Geſchichtſchreiber Seadeddin, mit fünftaufend Ducaten für das 
Intereſſe Elifabeth’s gewonnen hatte 6), eine Zeitlang hinterfrieben, 
zulest aber Doch wieder auf zwey Jahre gewährt 7); aber dem Groß: 
herzoge von Toscana auf fein Geſuch um Friedenserneuerung bedeutet, 
dieſelbe könne nur einem Bothſchafter gewährt werden, und wenn er 
feine Galeere der Religion nicht zu denen des Papftes ftoßen laffe °). 
Die Eingaben Harebone’s lauteten im Eurialfiyl der Osmanen, ins 
dem derfelbe wie fein Beglaubigungsihreiben gemeinfchaftliche Feinde 
Englands und der Pforte nicht anders, als: Die verfluchten Abgöfterer, 
betitelte. Zu diefer fo großen Anzahl chriftliher europäifher Mächte 
kamen von den aftatifchen chriftlichen die Abgeordneten des Patriarchen 
von Georgien 9), von moslimifhen, außer den perfifchen (deren ſchon 
bey Erzählung der Siriegsbegebenheiten Erwähnung gefchehen, und 
noch weiter geſchehen wird) auch die ufbegifchen, als die des durch 
gleihe Glaubenölehre und Gränzverhältniffe natürlichen Bundesge— 
nojjen der Osmanen wider die Perfer. Des jüngften Verkehrs zwi— 
[hen dem Hofe von Gonftantinopel und Samarkand, zwilchen Borrak— 
chanund Suleiman ift in der Gefhichte des legten gedacht worden. Bor— 
rakchan's oder Schah Burhan’s zwenter Nachfolger war Pir Moham— 
med Scheich, deſſen Enkel Abdullah feine Thronbefteigung meldete '°), 
und auf den günftigen Augenblic, jest Perfien mit vereinten Kräften 
anzugreifen, aufmerffam machte '’). Nicht fo gut, als dieſe erfte Ge— 
fandtfhaft, wurde Die um zwey Zahre fpäfere aufgenommen, als ſchon 


) Echreiben in den litt. et scritt. turch. Julius 1588. 2) Littera di S. 
Murad IH. Silkide 996 (Settemb. 1588) in den littere e scritture turchesche, 
®) Polizza scritta dalla Sultana in favore della Chierazza per il suo lotto 
3. Marzo ı587. Summario delle relazioni venete,, +) Eieben Fermane vom 
20. Silhidſche 996 (10, November 1588). °) Tregua conchiusa fra la Spagna 
Panno ı58ı rinovata fin al fin del 1684. Summ. delle rel. venet. im F. FE. 
Hausarchive. ©) Pezzen's Bericht vom 5. April 1587. 7) Conelusione della 
tregua della Spagna per due anni senza far menzione delle regine d Inghil- 
tera e con denominazione di altri Principi. Summ. del. rel. ven. >. Marzo 
1587 im k. k. Sausarchive. ®) Summ. del. rel. ven. Luglio 1589. 9) Eben da 1586. 
’°) Litterae Usbeck Chani ad Murad III, 3, Aug. 1587 , in Vezzen’s Berich- 
te — k. Hausarchive und Selantti ©. 216. "") Summ. del, rel. ven. 24, Mar- 
zo 1589. 
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der perfiihe Friede und nicht mehr der perfifche Krieg an der Tages» 
vrdnung war "). 

Zu dem Überblicke der diplomatifchen Verhältniffe der Pforte, 
mit fo verfchiedenen Mächten durch fo zahlreiche Gefandtichaften unters 
halten, gehört auch die Erwähnung der Gefandtfhaft, welche um diefe 
Zeit einer der größten Päpſte, weitausfehendften Herrfcher, Papft, 
Sirtus V., an die in Aſien zerftreuten chriftlihen Gemeinden der Ars 
menier, Melkiten, Zakobiten und Chaldäer in der Perfon des Bis 
fhofs von Sidon als Legaten abordnete, um das bey den Patriarchen 
Diefer vier Kirchen in Verfall gerathene Anfehen des päpftlichen Stuh— 
les wieder aufzurichten , und, wo möglich, die Vereinigung diefer 
Hriftlihen Gemeinden mit der Eatholifchen Kirche zu bewirken. Wiewohl 
der Erfolg dem Zwede der Sendung nit entfprach, verdient Diefelbe 
hier ſchon deßhalb berückfichtiget zu werden, weil fie über den damah— 
ligen Zuftand der chriftlichen Gemeinden in Aften und die Hauptpuncte 
des Schisma, über deren Befeitigung der Legat fruchtlos mit den Pas 
triarchen unterhandelte, Licht verbreitet. Die Armenier fanden unter 
zwey Patriarchen, deren einer in Groß=- Armenien zu Etzmiaſin, der 
andere in Klein= Armenien zu Sis refidirte >); die Katholiken, welde 
der Bifhof Bartholomäus, ein Dominicaner, dem päpftlihden Stuhle 
gewonnen hatte, wohnten in zwölf Drten in der Gegend um Nach» 
dihiwan. Der Legat unterhandelte lang mit dem Patriarchen von Sis 
über die Wiederherftellung des Vereins der Eatholifchen Kirche nad) 
dem florentiniiden Boncilium; diefer nahm das Eatholifhe Glaubens: 
bekenntniß an, unterſchrieb eö, und würde es vieleicht gepredigt ha— 
ben, wenn er nicht nach Bonftantinopel hätte gehen mülfen, um fi 
dort wider einen Bifchof, feinen Widerſacher, zu vertheidigen. Die 
fhismatifhen Armenier erkennen in Ehriftus dem Herren nur Eine 
Natur, Einen Willen, Eine Wirkung, und nur die erften drey Con— 
eilien an, fegen dem Hymnus: Dreymahl heilig, die Worte: der für 
und ift gelveuziget worden, bey °), weihen ungemifchfen Wein, glau: 
ben nicht ans Fegfeuer, verfesen das Geburtsfeſt Chrifti vom fünf 
und zwanzigften December auf den fechften Januar, bringen an die— 
fem Fefte ſowohl, als an anderen in die Kirche Stiere und Kälber, 
deren Hörner mit Kränzen ummunden, mit Lichtern beftedt find, und 
ſchlachten dieſelben nach übergeworfenem Pluviale mit allen Ceremo— 
nien des Mithras-Opfers, wider welchen heidniſchen Gebrauch ſchon 
der armeniſche Kirchenvater, der heilige Narſes, in einem Hirtenbriefe 
vergebens geeifert hat. Als der Legat mit dem auf einem Landgute bey 
Damaskus refidirenden Patriarchen von Antiochien der Melkiten, d.i. 
der fprifhen Griechen, um die Anerkennung des Kirchenvereing deg 


) ©clanifi ©. 208, ?) Relazione di quanto ha tratiato il Vescovo di Si- 
donia nella sua missione in Oriente data alla Santitä di N, S. Sisto V; alli 
19. Aprile 1587, auf der k. k. Hofbibliothek unter Den Rangonifchen Hands 
ſchriften Nr. X. 3) Die obige Relazione. 
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florentiniſchen Conciliums und um die Annahme des neuen Kalenders 
unterhandelte, erhielt er zue Antwort, daß fie weder von der römifchen 
Kirche, noch von dem florentinifhen Goncilium gehört. Die Unter: 
fchrift des Slaubensbekenntnijfes fowohl, ald die Annahme des neuen 
Kalenders müſſe von den zwey großen Patriarchen Gonftantinopels 
und Alerandriens entfchieden werden ). Der Patriarch der Zakobiten, 
zu weldhem ſchon drey Jahre früher zwey Sefuiten geſchickt worden wa— 
ren, refidirte im Klofter Darbithai bey Garga am Euphrat, zwifchen 
Haleb und Diarbekr, zehn Tagreifen von jenem, und drenzehn von 
diefem entlegen. Die Fakobiten in Mefopotamien, gegen fünfzigtau: 
fend Familien ftark, worunter zu Haleb und Diarbekr viele reiche 
Kaufleute, erkennen als ihre erfte Kirche die von Mardin im Klofter 
son Dſcheſira; da der Legat nicht bis dahin dringen konnte, begnügte 
er fich, die jakobitifhen Kirchen von Tripolis, Hama, Damaskus, 
Serufalem, Haleb, Drfa und Marbithai oder Mararbiza bey Garga zu 
befuchen, ohne daß es ihm gelang, fie von ihren Kegereyen abzubrin: 
gen, deren yorzüglichfte die Läugnung der hypoſtatiſchen Natur in 
Ehriftus ?), die Berdammung des vierten chalcedonifhen Conciliums 
und des heiligen Leo (des Papftes), die Heiligfprehung der Keger 
Dioskorus, Severus, Makarius, Jakobus. Die Neftorianer in der 
Gegend von Diarbefr und Saard, melde von dem fchismatifchen Pa: 
triarchen, deſſen Nefidenz im Kloſter St. Hermes bey Moful unter 
dem Papfte Sulius III. zu der Eatholifgen Kirche übergefreten war, 
hießen zu Rom die haldäifhe, aſſyriſche, orientaliſche Kirche. Der 
neftorianifche Patriarch, welchen der päpſtliche Legat mie den jakobiti: 
fchen eingeladen hatte, ihn entgegenzufommen, entfchuldigte fich wie 
diefer mit vorgefhüßter oder wahrer Furcht vor Verfolgung der Tür 
ten. Wiewehl Nom ſchon drey Patriarden ernannt, und denfelben 
den Titel der Kiche von Aſſur in Babplonien, d. i. Moßul, erteilt 
hatte, hatten fie doch nie Davon Beſitz nehmen Eönnen, weil ihre Geg— 
ner, die fchismatifchen Patriarchen, zu mädtig. Die Neſtorianer läug- 
nen die Vollkommenheit der menfhlihen Natur in Chriftus, hei- 
Sen die heilige Jungfrau nicht. Mutter Goftes, erkennen weder das 
erfte Goncilium von Ephefus, noch die folgenden an, haben die. Oh: 
renbeicht nicht, vermählen fi in verbothenen Graden der Verwandt: 
fhaft ohne Erlaubniß des Patriarchen, und wählen diefen nicht, fon- 
dern lajfen die Würde desſelben in Familien forterben. Wiewohl die 
Gefandtfchaft des Biſchofs von Sidon, die Bekehrung der fdismati- 
ſchen Armenier, Melkiten, Zakobiten und Neftorianer ganz und gar 


!) Ragguaglio delli due Patriarchi di Greeci in Soria et Palestina detti 
Melchiti dal Vescovo di Sidonia a Sisto V. ?2) Dicono non esser in Christo 
Punione hipostastica, una natura resultante da due non personate, benche& 
soggiungono senza mistione ni confusione, ni alterazione, dicono esser una. 
Die obige Relation in den Rangonifchen Handichriften Nro. X. auf der RR 
Hofbibliother, 


Seebegebenpeiten. 547 


gefcheitert, fo wurde er von denjelben doch nicht minder gut empfan- 
gen, als von den Eatholifhen Armeniern, Syrern (Maroniten) und 
Ehaldäern, und wenn die vier erften Secten auch weder das Fatholi: 
fche Glaubensbekenntniß, noch den neuen Kalender annahmen, fo freu: 


ten fich Doch alle aufrichtig der Theilnapme der Mutter aller chriftlis 


hen Kirhen an ihrem Schidfal und der ihnen durch den Legaten ges 
wordenen Kunde von der großartigen und weltnützigen Stiftung des 
Gollegiums der Verbreitung des Glaubens und der Dort errichteten 
orientalifhen Buchdruckerey. 

Bor der Wiederaufnahme des Fadens der Erzählung des pers 
fifhen Krieges, werfen wir noch einen Blick auf die mit demfelben 
und den eben aufgezählten Gefandtfchaften gleichzeitigen Begebenheiten 
der See, der afrikanifhen Küfte und der beyden Außerften Halbinfeln 
des osmanischen Gebiethes, Arabien und der rim. Das fhmarze 
Meer fhon von Alters Her feiner der Schifffahrt unfreundlihen Stür— 
me willen das ungaftliche geheißen, bejtätigte diefe Benennung au 
zur Zeit, als die osmanifche Flotte unter des Kapudanpafha Ali Bes 
fehl nach der Krim auslief, und zwey Jahre fpäter durch den Schiffs 
beuch mehrerer Galeeren '). Hingegen wurde im felben Jahre im Ars 
fenale zu Conftantinopel eine große Bafchtarda, d. i. Eaiferliches Ad— 
mivalfhiff, erbaut, mit den zweyen wetfeifernd, welche unter Suleis 
man und Selim erbaut worden waren. Die günftige Stunde, wo fie 
vom Stapel laufen follte, wurde von den Aftrongmen beflimmt, und 
in Gegenwart des Kaifers, allee Wefire und großen Aga, und einer 
Menge von Koranslefern und Scheichen rollte fie fiegreich ins Meer, 
deifen Fluthen hoch aufbrandeten, fo wie die der Luft von des ver» 
fammelten Bolfes Tangem Amin=Nuf ?). Auch baute Kilidfh Ali im 
neuen Serai dem Sultan ein Bad auf feine Koften, welches mit den 
beyden feinen Nahmen fragenden Mofcheen denfelben unter den Vers 
fchönerern der Hauptftadt und des Serai erleuchtet. Die Freude über 
die Vollendung des Baues der Bafchtarda und dead Bades wurde durch 
die gleichzeitig aus Ägypten eingelaufene Nachricht erhöht, daß Sinan— 
paſcha, Der osmanifhe Admiral, im rothen Meere vier portugiefifche 
Schiffe weggenommen ?); dafiir hatten neun Galeeren der Religion 
von Malta und Florenz zu Burla Mannfhaft ans Ufer geipien und 
die Umgegend verheert 4). Das folgende Jahr ftarb Kilidſch Ali urs 
plöglih mit Hinterlaffung eines großen Schaßes von Edelfleinen und 
Gold, an gemünzfem alein fechzigfaufend Ducaten; das ganze Ber: 
mögen, auf fünfmahlhunderttaufend Ducaten geſchätzt, fiel dem Fis— 
eus heim >). Wiewohl neunzigjährig, entfagte er den Genüffen des 
Haremes nit, und verfchied in den Armen einer Sclavinn. Trog ſei— 


) Venetianifcher Gefandtfchaftsbericht 1584 im F. P. Hausarchive. Summ. 
del, rel. venet. 5. Aug. 1586, ?)-Selanifi ©. 194. ?) Derfelbe ©. 193. 4) Der- 
felbe ©, 210, °) Derſelbe ©. 206, 
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nen Schäßen und feiner Freygebigfeit ward ihm ſchlechte Nachrede 
und Beftattung '). Nach feinem Tode wurden die Einfünfte von Ga— 
Tata, Kallipolis, Lemnos und anderen Snfeln, welde ihm und feinen 
Borfahren als Lehen verliehen gewefen, eingezogen ?), wiewohl feine 
Stelledem Günftlinge und Eidam Ibrahim verliehen ward, die der: 
felbe aber vielleicht eben defhalb nur Ein Jahr lang behielt; auch 
Dſchaaferpaſcha, der Statthalter von Eypern, wollte die Stelle mit 
den jährlichen Einkünften von zwenmahlhunderttaufend Ducaten nicht 
annehmen ?), und fie wurde dem bisherigen Statthalter von Algier, 
dem Renegaten Hasanpafha, einem gebornen Venetianer, verliehen, 
welcher fih von dem Dogen für feine Schwefter ein Haus unter den 
Procuratien erbath *). Gleich nach Antritt der Regierung Murad’s 
waren die Schäße Desfelben von einem mailändifchen Nenegaten ans 
gegeben, und vom Großweſir Sofolli in aller Stille zweymahlhun— 
dertfaufend Ducaten eingezogen worden, ohne daß Hasan defhalb ſei— 
nen Gleichmuth oder feine Stelle verlor °). Zehn Sahre fpäter wurde 
ihm von Kilidſch Alt ein ähnlicher Streich gefpielt. Der calabrifche 
Renegate (Ochiali) hatte Dem venetianifhen einen geliebten Sclaven 
weggenommen , verjchnitten, und foldhen mit hundert Aspern des 
Tages als Gapitän eines Kriegsſchiffes angeftelt. Hasan von Algier 
führte Darüber zu wiedechohlten Mahlen Beichwerde, und der Sultan 
mar fo aufgebracht, daß er den Kapudanpaſcha abzufegen und zu bes 
flrafen Willens. Diefer wußte, daß des Donnerwetters Gefahr nicht 
leichter abzuwenden, als durch goldenen Negen. Er trug dem Sultan 
vor, er habe den Sinaben bloß zu fih genommen, um durd) ihn Kunde 
zu erhalten von den neuerdings verborgenen Schäßen Hasan’s, feines 
vorigen Dieners, von Denen er nun wiffe, daß fie unter einem Bad: 
herde vergraben lägen. Der Defterdar Ibrahim wurde fogleih nad 
Algier abgefertigt, und erhob am angezeigten Drte hundert dreyßig— 
taufend Ducaten ©). Zwey Jahre darnach zog er mit fünf Galeeren, 
mit Denen er auf der Herreife von Algier einen nächtlichen Angriff auf 
die zwifchen Bovania und Syrakus gelegene Stadt Augujta gemacht, 
als Kapudanpafha zu Gonftanfinopel ein, und bradte vem Sultan 
beyni erftien Handkuß Geſchenke im Werthe von dreymahlhunderttaus 
fend Thalern, dreyßig Sinaben und über vierzig Mädchen dar 7). 

In Gemen hatte nad) des Scheih Mutahher, des in dem Erobe— 
rungskriege Arabiens unter Selim vft genannten Hauptes der Geidi, 
fein Sohn eine Zeitlang die Befehlshaberfhaft von Tamtaran fortge— 
führt, diefelbe hernady aber feinem Better Alijahja abgetreten, und 
fich felbft zurückgezogen, um ſich befhaulihem Leben zu ergeben. Acht 
Jahre hatte er auf diefe Weife ruhig verlebt, ald der Statthalter von 

) Pezzen's Bericht von Julius 1587. ?) Derfelbe im k. k. Hausarcive. 
3) Summ. delle rel. venet. 28. Aug. 1588. 4)Eben da 9. Dec. 1589. °) Sagre— 


do p. 423. ©) Selanifi ©. 193 und 194. 7) Pezzen's Bericht vom Sept, 1588, 
im k. k. Hausarchive. 
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Jemen, Hasan, ihn zu fih, und in des Sultans Rahmen nah Gons 
ftantinopel Ind, der ihn von Angeficht zu Angefiht fhauen, und fi h\ 
in fein Gebeth empfehlen wolle. Der fromme Mann ging in die Tale, —— 
und wurde bey ſeiner Ankunft zu Conſtantinopel in die ſieben Thür— 
me geſperrt. Nach ſeiner Abreiſe bemächtigte ſich der Statthalter Je— 
mens auch des Vetters, welcher mit vier andern Gliedern der Familie 
Mutahher ') gebunden nad) Kairo, und von da nach Conſtantinopel 
geliefert ward. So hatte fih die osmanifche Politik der Häupfer der 
Seidi, von welchen fie etwas zu befürchten glaubte, entledigt; aber ge: 
vade ſeit dieſer Gewaltthat war Die Ruhe in Jemen verfehwunden *). 
Die Seidije bemächtigten fih im Herzen von Semen der Öberherr- 
fchaft, in der fie ald Imame noch herrfchen bis auf Heufigen Tag, 
und ſelbſt die osmanifhen Gefhichtfchreiber fehen darin nur eine Ver: 
geltung des an dem frommen heiligen Manne verübten Unrechtes. Mu: 
rad's III. Schwäche, welde folhe Gewaltthat feinen Wefiren unter 
feinen Augen hingehen ließ, Teuchtet um fo mehr hervor durch den Ge— 
genfaß feiner eigenen, der Frömmeley günftigen Gefinnung, von wel: 
cher befeelt, er im felben Jahre noch das Grabmahl des im Rufe eines 
frommen Mannes verftorbenen Kadiaskers Auf Efendi befuchte °). 
Nicht fo leicht, ald die Familie Mutahher in Jemen, ging die der 
Girai in die Rattenfalle osmaniſcher Politit. Gleich nach Islamgirai's 
Einfesung durh Osmanpaſcha war die Kunde eingelaufen, daß Mo: 
hammedgirai nach dem Tode feines auf der Flucht gegen die Steppen 
der Noghai von Hige und Fett erſtickten Vorfahrs 4) mit zehntaufend 
Noghaien 5) Baghdſcheserai überfallen, verheert, und den Chan in 
die Flucht gefrieben, der verwundet Faum davon gefommen. Osman— 
paſcha, fo eben zum Großwefir und Oberfeldheren 9) ernannt, trug 
troß der vorgerückten Zahreszeit fich fogleih zum Marſche an, und der 
Kapudanpafıha (Uludſch Ali) erhielt den bis dorthin unerhärten Ve— 
fehl, im Dctober ins fhwarze Meer auszulaufen. Der Kern des Hee— 
res, zehntaufend Janitſcharen, fehstaufend regelmäßige Reiter, 
taufend Tihaufhe, wurden, den Großwefir = Serdar gegen die Krim zu 

becgleiten, befehligt. Als er die Baſchtarda des Kapudanpafıha beitieg, 

wurde ihm in geſticktem Tuche ein Eaiferliches Handſchreiben gebragt, 
das fogleich mit Kanonenſchüſſen feyerligft begrüßt ward 7). Es brachte 
die Beförderung des Beglerbegs von Rumili Ali zum Wefir, des Ta: 
nitfeharenaga Mohammed zum Beglerbeg von Rumili, des oberften 

MWaffenträgers Chalil zum SZanitfharenaga; der Weſir Mesihpafcha 

blieb als Kaimakam zu Gonftantinopel. Bon Geite des Staatsfecre: 

tärs für den Nahmenszug des Sultans (Mohammedpaſcha) überbrachte 








1) Raufatulsebrar BI. 315. ?) Aali XXXIV. Begebenheit BI. 449, und 
Sclanifi S 204. ?) Selanifi ©. 199. Auf Efendi geft. 1. Silfide 994 (14. Det. 
1586), Attaii 332. Biographie. 4) Eysing’s Bericht im k. k. Hausarchive. 
9) Selanifi ©. 172. 9) Berat Dsman’s als Generaliffimus in dem von Diez’ 
fhen Inſcha XLV. Bl. 63. 7) ©elanifi BL, 173. 
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deffen Secrefär » Tintenzeughalter (Dimwitdar), der Gefchichtfchreiber 
Selaniki, fünftaufend weiße Bogen mit dem Nahmenszuge des Sul: 
tans zur Ausfüllung mit beliebigen Fermanen '). Da der Reis Efendi 
Hamſa den Großweſtr ins Feld begleitete, blieb Hasanbeg, der Vater 
des Gefhichtfchreibers, der unter dem Nahmen von deffen Sohn (Ha— 
Sanbegfade) als ein fehr geſchätzterbekannt ift, zu Gonftantinopel als 
re Stellvertreter des Reis Efendi zurüd »). Flotte und Heer landeten 
vn auf der Küfte zu Sinope, und überwinterten in diefer Stadt und zu 
Kaftemuni 3). Indeffen hatte in der Keim Sslanigirai, der fich An: 
fangs von Bagdfcheserai nach Kaffa geflüchtet, mit Hülfe feines Bru— 
ders, des Kalgha Alpgirai, den thronanmaßenden Neffen Seadetgirai 
fammt den Noghai vonder Ebene Andal bey Kaffa in die Steppen 
1585 zurücgefchlagen 9), und Eonnte die Hülfe osmanifcher Heere entbeh— 
ren, deren Marfch mit eingehendem Frühjahre gegen Perfien gewen— 
det ward °). Er feßte der erfte der Chane der Krim im Kangelgebethe 
Aprit den Nahmen des Sultans vor den eigenen. Bier Zahre hernach ftarb 
nn Islamgirai jählings bey Bender, wie vermuthet ward, an Gift, und 
wurde in der großen Mofcheeizu Akkerman begraben. Das Recht der 
Thronfolge gebührte dem Kalgha Alpgirai, aber von Conftantinopel 
aus ward Ghafigirai (mie Alpgirai, ein Sohn Demletgirai’s, aber 
ein jüngerer), welcher, im perfifchen Seldzuge, den er mit Semif Mos 
hammedgirai gemacht, gefangen, nad fiebenjähriger Gefangenschaft 
über Erferum ins osmanifche Lager, und von da nah Conftantinopel 
gekommen war °), als Chan belehnt 7). Seinen Bruder Fethgirai 
feßte er zum SKalgha, und Bachtgivai, den Sohn Aadilgirai’s, zum 
Nureddin ein; bald darauf frat wieder in die erite Stelle Alpgirai, 
und in die zweyte der Sohn Islamgirai's, Mubarekgirai, ein ®). 
Diefer, ein unruhiger Kopf, widerfegte fih mit gewaffneter Hand, 
bis er vom Chan Ghaſtgirai nach Tfcherkeffien verjagt ward 9); aber 
Alpgirai unterwarf fi den Befehlen des Sultans, Bam mit hundert: 
fechzig Perſonen nach Gonftantinopel, und endete feine Tage ruhig zu 
Janboli, in der Nähe von Adrianopel '°). 


‘) Selanifi BL. 174 und Petfherwi BL. 196. ?) Hasanbegſade's Gefchichte 
Bl. 44.) Selnnifi.©. 175 und Der Öefandtichaftsbericht. 4) Die fieben Wan⸗ 
beifterne. Bt. 74. °) Mouradjea d’Ohsson tableau de ’Empire Ottoman VI. 
©. 44%. 6) Die fieben Wandelfterne Bl. 75. 7) Peszen’s Bericht im F. k. Haus: 
archive; Pezzen nennt ihn Halebgirai. °) Die fieben Wandelfterne BL 76. 
2) Selaniki ©. 219. '°) Die fieden Wandelfterne geben hier (BL. 75) die Nahe 
men der neun noghaiſchen Hauptflämme: Edigu; Manßur; Oruk; Mamai 
Ur Mohammed; Kaßai; Tokuf; Jedidſchek; Dſchemboilik, und erzählen, wie 
ſich Orak, Kaßai, Ur Mohanımed und Tokuf unter Ssapidgirai in dee Gegend 
von Butſchak angefiedelt, wie die Manfur fih) in den Mittelpunet der Krim 
begeben, Jedidſchek und Dſchemboilik von den Ufern der Wolga an Die des 
Kuban gewandert find. 
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Feldzug von Tebriſ. Perfifhe Unruhen, Siege und Eroberun— 
gen auf der Seite von Bagdad. Perfifcher Friede, Meinungs: 
fyalt der Sunni und Schii. Großwefirs- und Mufti- Wechfel. 
Scherif von Mekka. Perfifche Geſandtſchaft, Erbauung von 
Schiffen und des Köſchkes Sinan's. Beſtechung, Erpreſſung, 
Unordnung im Heere, Münzverſchlimmerung und daher Aufruhr 
im Diwan. Mufti-Wechſel und Peft, Canal in Aſien. Beginn 
des zweyten Sahrtaufendes der Hidfchret mit dem Aufruhre der 
Sipahi. Woiwoden-Wechſel, der Chan von Gilan. Tod von 
fieben Gelehrten. Aufere Verhältniſſe mit Perfien, den Ufbegen 
und es; mit England, Frankreich, Pohlen, Siebenbürgen, 
Rußland, Venedig und Ofterreih. Die Uſkoken; Waffenthaten 
in Bosnien. Ausbruch des Krieges. Weßprim und Palota er— 
obert. Verluſt —— Schlöſſer; Belagerung von Gran und 
Hatwan, Übergabe von Raab und Papa, Abfall von Siebenbür— 
gen, Moldau und Walachey. Auszug der heiligen Fahne. Geld 
erpreßt, abgefordert, verehrt. Chalil's Hochzeit, Cicala's Macht, 
Murad's Tod und Denkmahle. Dichter und Geſetzgelehrte der Re— 
gierung Murad's, die Derwiſch-Orden und Reis Efendi; Ein— 
theilung und Ausdehnung des Reiches. 


= 


Wir verfolgen nun den Durch das vorhergehende Buch unterbroche: 
nen perfiihen Krieg. Sobald die Krim beruhigt war, brad der Groß— 
weſir Osmanpaſcha, nahdem er, weil Mangel an Lebensmitteln droh— 
te, fein gegen zweymahlhundertfaufend Mann ſtarkes Heer um bey: 
läufig vierzigfaufend verdünnt Hatte, mit felbem von Kaſtemuni nach 
Erferum auf ’). Ferhadpaſcha, der bisherige Dberfeldherr in Perſien, 
war zurückherufen, und in Tokat freundlich nah Conſtantinopel ent: 


') Das Teste Antwortſchreiben Osmanpaſcha's an den Schah, entiworfen 
von Reis Efendi Hasanben (dem Dater des a im v. Diez’ 
chen Inſcha auf der F. Bibliothek zu Berlin XLV. Dt. 54. 
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laffen worden *). Schon zu Erferum murrte das Heer über Mangel 
an Lebensmitteln, noch mehr in den Ebenen von Tfhaldiran, wo der 
Weſir Tſchighaliſade, damahls Statthalter von Wan, mit ſechstau— 
ſend gewählten Truppen entgegenkam, und nach gehaltener Muſte— 
rung des ganzen Heeres der Marſch, der bisher nach Nachdſchiwan 
gelautet, nach Tebriſ verkündet ward. Derſelbe ging über Merend und 
Choi. Beym kleinen Orte Soffian ward die Vorhuth des Heeres vom 
tapferen perſiſchen Prinzen Hamſa überfallen, und mit dem Verluſte 
von ſtebentauſend Mann geſchlagen; denſelben zu rächen ſandte der 
Großweſir den Sohn Gicala’3 mit ſiebzehntauſend Mann, und den 
Statthalter von Diarbekr, Mohammedpafha, voraus, melde ſich 
mit gleihem Verluſte wider Prinzen Hamfa fhlugen, und dann vor 
den Thoren von Tebrif zu Schenb Ghafan, d. i. am herrlichen Grab: 
Dome des Mongolen = Kaiferd Ghafan, lagerten. Zn der Stade war 
Alikulichan nur mit einigen taufend Mann, weil nah dem Tode Emir- 
hans, des Haupfes der Turkmanen, Eein furfmanifher Stamm un: 
fer Alikulihan, ihrem erklärten Gegner, ins Feld ziehen wollte; ein 
Ausfall, den er auf Cicala's Lager machte, Eoftete dieſem drentaufend 
Mann, worunter der Paſcha von Meraafh. Näctliher Weile zog 
Alikulichan ab, und die Stadt war in der Bothmäßigkeit der Osma— 


nen; zwar hatte der Großwelir fie von Mord und Plünderung zu ver— 


fhonen gewünfgt, aber einige im Bade todt gefundene Türken gaben 
den zügellofen Soldaten den erwünfchten Anlaß zu allgemeinem Ge: 
megel und Raub. Drey Tage, drey Nächte dauerte das Schlachten in 
der unglücklichen Hauptftadt Aferbeidfhan’s ?). 

Tebrif, deſſen Nahme ſowohl warmfließend, als fieberfliehend be— 
deuten Bann, wahrfcheinlih das Gabris des Ptolemäus, erkennt nach 
den Quellen morgenländifher Gefchichte als feine Erbauerinn die Frau 
Sobeide, die Gemehlinn Harun Raſchid's. Neun und fehzig Jahre 
darnah vom Erdbeben yerwüftet, vom Ghalifen Motewekkil wieder 
aufgebaut, und zwar unter dem Talismane des Scorpions, der zwar 
Erdbeben, aber nicht Überfhwemmungen abwenden fol, wurde Tebrif 
am meiften durch Ghafandhan, den mongolifhen Kaifer, verherrlicht, 


Der die Stadt mit einer Mauer von fehstaufend Ellen im Umkreiſe 


umgab, und in der Entfernung einer Eleinen halben Stunde fich felbft 
einen herrlihen Grabdom baute. Seine beyden großen Großweſire, 
Nefchideddin und Tadfcheddin Aliſchah, bauten, jener die nach ihm ge— 


‚ nannte Borftadt Welian, diefer die noch heute im Schlojfe feinen Nah: 


) Schreiben Dsmanpafha’s an Ferhad in dem Inſcha der Sammlung 
der v. Diez’ fhen Handfchriften auf der F. Bibliothek zu Berlin XLV. BI. 78. 
2) Mali XXX. Begebenheit BL. 435. Petfchewi BL. 169. Selaniki ©. 176. Die 
Sefchichte Abdi's der Eroberung von Tebrif; Hasanbegfade BI. 145.5 Raus 
fatulsebrar BL. 315, Tabiifade Bl. 182; Abdurr-ahman’s Geſchichte BL. 10, 
Nochbetet-tewarih BI. 190. Minodoi L. VIII. Sagredo L. VII, und nach 
den zwey letzten Knolles, p. 685 — 688. Mezeray. L. X VI. p. 778; von die, 
fem wird Schenb Ghaſan in Sanchaßan verftüminelt: 
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men fragende große Mofchee, deren innerer Umfang zwenhundert fünf: 
zig Ellen '). Bafar und Meidan, d. i. Markt: und Nennplaß, wer: 
den unter die ſchönſten perfifhen Städte gerechnet »). Die Gbene von 
Tebrif, welche fih vom Berge Sehend nach dem See yon Urmia ziehf, 
deſſen Waſſer, wie das von ©, Filippo bey Siena, Model mit dem 
fhönen duchfihtigen Steine, dem fogenannten Marmor von Tebrif, 
durchfeigernd ausfült ?), wird ihrer Schönheit willen nicht nur mit 
den vier irdifchen Paradiefen Des Oftens, mit den Ebenen von Soghd, 
Schaab-bewwan, Damaskus und Dbolla, fondern auch mit den 
überirdifchen acht verglichen, und wird deßhalb auch Sekif dſchennet *), 
d. i. Die acht Paradiefe, genannt. Vortrefflihe Apfel, Birnen, Apriz 
Eofen und Trauben find die Erzeugniffe der Natur; die der Kunft, 
baummollene, feidene Stoffe, worunter die geftreiften Kaßab derjai °) 
die Saranges °) der alten Perſer zır feyn fcheinen. Wenn andere 
Städte Derfiens durch die Grabftäften von den Abkömmlingen der 
Imame oder anderer Heiligen berühmt, fo ift es Tebrif als Geburts- 
ort oder Srabftätte der größten perfifhen paneanrifchen Dichter: Enz 
weri's, Chakani's, Farjabi's 7), des Chodſcha Hemam, des Zeige: 
noſſen Saadi's, Mohammed Attar’s, des Verfaſſers des romantifhen 
Gedichtes Solne und Zupiter ®) ; endlich Dreyer der größten Miyftiker, 
Schemseddin Tebriſi's, des geiftlichen Lehrers des großen Memlana 
Dfchelaleddin, des lyriſchen myfliihen Dichters Kasim, welcher Ka— 
simol= envar, d. i. der Vertheiler der Lichter, heißt, und Mahmud 
Schebeiteri’s, des Verfaſſers des Gülſcheni raf, d. i. des Rofenbeetes 
des Gcheimniffes, des in Europa bisher Eaum dem Nahmen nach be: 
kannten Lehrgedichtes myftifher Poefte, 

Sm Befise fo herrlicher Stadt, war der Großwefir auf die Be- 
feftigung Dderfelden Durch eine Mauer bedacht. In fünf und drenfig 
Tagen wurde die Stadt mit einer Mauer von zmwölftaufend fieben- 
hundert Ellen umfangen. Wiewohl ſchon fehr Eränkelnd, wohnte der 
Großweſir dem Freytagsgebethe bey, wo jeßf nach einem feit der Er— 
oberung durch Sultan Suleiman verfloffenen halben Jahrhunderte 
wieder zum erften Mahle nicht nur das Lob Ali's, fondern auch das 
der andern drey Chalifen feiner Vorfahren von den Kanzeln tönte °). 
Hälfte Septembers wurde das osmanifhe Heer, das unter Gicala’s 
Befehle bey Schenb Ghafan einige und dreyßigtauſend Mann ftark Tas 
gerte, vom perfifhen Prinzen Hamfa, auch SKotfchkapan, d. i. der 
Bocksnafige, genannt, mit beyläufig zwanzigtaufend Mann angegrif: 


») Dſchihannuma ©. 387. ?) Chardiw und Dupre II. 2/0. 3) Morier’s first 
journey d. p. 278. und Morier’s second journey p. 285. 9 Minavdoi p. 312. 
5) Dupre II. S. 3%0. 9) Tfcheharrera, die BVBierfarbigen. 7) Hamdullah’s 
Geographie in Dufely’s travels III. p. 416, und Dſchihannuma ©. 382. Ge: 
Schichte der perfifchen KRedefünfte Enweri &. 83, ,Chafani ©. 125. Farjabi 
©. 130, Hemam ©. 204, Afar (nicht Afar) ©. 254. 8) Mihr u Mufchteri. 
Ein Prachtexemplar davon auf der Faiferl. Bibliothef Nro. 208. 9) Mali ©, 437 
und Sefchichte Abdi's ©. 345 und die Ebulwefa’s. 
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fen, und mit ungeheurem, auf zwanzigtaufend Mann geſchätztem Ber: 
Iufte gefchlagen '). Unter den Todten der Statthalter von Diarbekr, 
Mohammedpafcha, unter den Gefangenen der Statthalter von Kara- 
man, Muradpafcha, der mit dem Pferde in einen Brunnen flürgte, 
und daher den Nahmen Kujudfihi, d. i. der Brunnengraber, erhielt, 
ein vorbedenfungsvoler Nahme, der fünf und zwanzig Zahre fpäter 
auf andere Art in blutige Erfüllung ging. Nach) diefem großen Verlu— 
fte ernannte der Großweſir den Eunuchen Dfchaafer, welcher als Statt: 
Halter von Tripolis in Syrien unter Ibrahim wider die Drufen zu 
ziehen fich aemeigert, zum Statthalter von Diarbekr, mit dem Ber- 
ſprechen, in drey Fahren die Statthalterfchaft von Dfen mit drey 
Roßſchweifen zu erhalten. Er felbft lagerte bey Schenb Ghafan, am 
fünf und adtzigften Tage nad) feinem Aufbrudhe yon Erferum, um, 
wie er dem Deere verfproden, den Nüdzug anzutreten. Da erſchien 
zum dritten Mahle der den Türken fo fürchterliche bocksnaſige perfilche 
Prinz mit acht und zwanzigtaufend Keitern, mit denen er dem Parkdes 
ssmanifchen Heeres achtzehntaufend Kamehle wegnahm. In derSchladit, 
welche der todtkranke Großwefir kaum zu leiten im Stande, fielen aber: 
mahls mehr als zwanzigtaufend Türken, und nach derfelben gab er 
den Geift auf ?). Die fünfte Schlacht, welde Cicala's Sohn nad 
Dsman’s legtwiliger Anordnung als Dberfeldherr den Perfern Tiefer: 
te, war die einzige der fünf bisher gelieferten, in welcher der Bor: 
theil des Sieges aufder Seite der Dsmanen, dreyfaufend Derfer wur: 
den in einen Sumpf gejagt. Als Cicala's Bericht zu Gonftantinopel 
anlangte, wurden Sieaesfefte angeordnet, Die Eroberung von Tebrif 
zu feyern. Das Eaiferliche Siegel, welches Mohammedbeg überbracht 
hatte, wurde dem neunzig Jahre alten halbblöden Mesihpaſcha als 
Großmwefir verliehen ?). Nah Osmanpaſcha's fchriftlih dem Sultan 
als Vermächtniß hinterlaffenem Rathe wurde der Sohn Bicala’s zum 
Dberfeldheren ernannt, aber die Gegenpartey, an Deren Spiße der 
Lehrer des Sultans, der Geſchichtſchreiber Seadeddin, braten den 
ſchwachen Sultan dahin, den Mitgliedern des Dimand jedem ein: 
zeln feine Meinung abzufragen, ob fie Dfehigalefade oder Ferhadpaſcha 
zum Oberfeldherrn würdiger hielten. Durch getheilte Stimmen und 
des Sultans Schwäche aefchah es, Daß zwey Eaiferlihe Handfchreiben 
gleichlautend an Cicala und Ferhad ergingen, deren jedes dem, an 
den es gerichtet war, den Dberbefehl in Perfien übertrug 4). Ferhad 
brad mit fünftaufend Sanitfcharen, mit den Rotten der Sipahi, Si: 
lipdare, mit taufend Kanonieren, taufend Zeugfhmieden, faufend 
Fuhrleuten des Geſchützes auf ). Iudeffen wurde Dſchaafer zu Te: 


’) Minadoi ©. 319. ?) Minadoi ©. 323. Mali, Petſchewi, Selanifi, Ha: 
sanbegfade; das Datum Eytzing's Gefandtfhafisbericht in F. F. Hausardive. 
3) Aali DI. 440. Petſchewi Bl. 200. Hasandegfade BL. 47. Eytzing's Bericht. 
9 Selanifi ©. 188. Aali Bl: 440. °) Selanifi ©: 188. 
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briſ durch das perfifge Heer, von den Chanen Tokmak und Alt be— 
fehligt, belagert, und ald Ferhad nach Erferum kam, war die Noth: 
wendigkeit, Wan, Eriman und Tiflis zu befchügen, dringender. So 
hielt Tebrif eine Belagerung von zehn Monakhen aus, binnen welchen 
fih die Osmanen achtundvierzigmahl mit den Perfern fchlugen, die 
Seftung zwölfmahl berennt, und drey große Hauptſtürme geliefert wur: 
den *). Der Prinz Hamfa ſchlug während der Belagerung die Pafchen 
von Selmas und Eriman, und verheerte die erfte dieſer beyden Städte, 
Zu gleicher Zeit fann Simon von Georgien verrätherifchen Anfchlag 
auf Tiflis °). Dem Oberfeldheren gelang es endlih, Tebrif zu ent— 
feßen, Tiflis zu befreyen größten Theil durch Einverftändniß mit 
den turkmaniſchen Fürften des perfifhen Heeres ), Durch deren Ver: 
rätherey Prinz Hamfa nicht gehörig unterftüßt, zulegt ein Opfer der: 
felben fiel 9). 

Nur die inneren Unruhen der Thronfolge und des äußeren Krie> 
ge8, mit welhem Perfien damahls von Seite der Ufbegen bedroht 
war, erklären den, froß fo vielen erlittenen Niederlagen, doch zuletzt 
fiegreichen Erfolg der osmanifhen Heere, und da Schah Abbas der 
Große, der Nachfolger Ehodabende des Halbblinden, in der Folge 
ein gefährlicherer Seind des osmanischen Neiches auftritt, als weiland 
Schah Ismail unter Sultan Selim, dringt fih auch hier wieder die 
Kunde feiner gewaltfamen Thronderteigung und der Unruhen, welche 
diefelbe herbeygeführt Haben, Durch den in einander greifenden Zufam: 
menhang mit den Begebenheiten des perfifchen Krieges, auf, Die un: 
gezügelten Stämme. der Turfmanen, deren Hader mit den Kurden 
den Thron der Schahe, wie oben erzählt worden, zu wiederhohlten 
Mahlen gefährdet und mit Blut befledt, lähmten auch dießmahl des 
Schahs Kraft im Feldzuge von Tebrif, Die Turkmanen verziehen we: 
der die Blendung und den Serfertod ihres geliebten Haupfes Emir— 
han, noch die Wahl feines Nachfolgers, des ihnen zum Haupte gefeß- 
ten Alikalichan °); deßhalb entzogen fie die dem perfifchen Heere fo 
nöthige Verftärkung ihrer freitbaren Horden. Der Schah im größten 
Bedrängniffe Iud ihre angefehenften Häupter, Mohammedchan und 
Chalife Soltan, freundſchaftlichſt ein, mit ihren Truppen das Lager 
zu verſtärken. Sie beſchloſſen hinterliſtig, Tahmasip, den dritten Sohn 


») Sn dieſe Zeilen zwingt mich die Fülleides Stoffes die ganze Belage— 
eungsgefchichte von Tebrif zufammenzudrängen, welche, vom Aftronom Wefa 
(welcher den Feldzug mitmachte) beſchrieben, einen QDuartanten von 174 Blät- 
tern füllt. Aali Bl. 440, Petſchewi und GSelanifi erzählen befonders zwey 
Großthaten; die eine die IWegnahme eines 120 Pfündners aus den Laufgrä— 
ben, und die andere Die Bravour des Deli Faik, welcher fih fpäter bey Der 
Belagerung von Erlau auszeichnete, und welchen der Fünfkirchner in Un— 
garn kannte. Petſchewt Öl. 199. ?) Minadoi L. IX. ?) Ein Turfmanen auf- 
wiegelndes Schreiben Gicala’s, wodurch cr diefelben zur Rache der an Emir— 
han begangenen perfifhen Verrätherey aufftachelt, im Deſturulamel Mr. 109. 
%) Minadoi L. XX. ©. 364, womit diefe trefflihe Gefgichte aus dem Munde 
von Uugenzeugen endet. ’) Minadoi L. VI. p. 247. 
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des Schahs, zum Vorfteher zu begehren; diefen Hofften ſte dann auf 
den Thron zu heben, mit dem Ausfhluß der benden anderen Söhne, 
des tapferen Hamfa, und des jungen, zur Stafthalterfchaft von Cho— 
rafan ernannten Abbas. Sie Eamen mit zehntaufend Mann zum Schah, 
der ihnen die Bitte gewährte. Sobald ihnen der Prinz übergeben war, 
wandten fie die Zügel ftatt genen Tebriſ nach Kaſwin '). Hamfa Mirfa, 
der Gefahr wohl gewahr, raffte zwölftaufend Mann zuſammen, ver: 
folgte fie, flug fie, ließ Die beyden Anführer, Mohammedchan und 
Chalife Soltan, Eöpfen, und fandte den Bruder ins Schloß der Ver: 
geſſenheit, welches durch feine Feftigkeit alle Hoffnung der Eingefchlof 
fenen und Stürmenden verlacht ?). Fünftaufend Turfmanen entfloben 
nah Bagdad, wo fie osmanifhe Dienfte nahmen, dieübrigen brachte 
Prinz Hamfa zu Kafwin in Ordnung und Gehorfam. Als er zu Ende 
des Feldzuges, die Truppen in die Winterquartiere führend, Dorf anz 
gelangt war, wurde er, während er betrunken ſchlief, von einem 
feiner Lotterbuben, Nahmens Dſchudi ?), auf Eingebung Esma— 
chan's, des Haupfes des Stammeg der Schamlü, erftochen. Ob den 
Anftifter eigene Rachſucht, ob durch ihn Prinz Abbas den Bruder: 
mord, oder der Schah felbft den Sohnesmord, angeftiftet, läßt fi 
bey der Berfchtedenheit der Angaben nicht mit Gewißheit ausmitteln °). 
Zunius Mit des Vaters gern gegebener oder erziwungener Einwilligung beftieg 
1587 Abbas noch bey deffen Leben den Thron, den er das Jahr hierauf mit 
dem Blute aller ſtarrigen Ehane der turfmanifchen Stämme der Ufta- 
dſchlu, Schamlü, Rumlü und Sulkadri verkittete 5). Sogleih nad 
Hamfa’d Morde hatte Schah Chodabende Friedensantrag an die 
Pforte gelangen laffen, mit dem Bedeuten, daß er bereit fey, den 
Sohn des ermordeten Sohnes Hamfa, den Prinzen Haider Mirfa, 
als Bürgen feiner friedfertigen Gefinnung an die Pforte zu fenden 6); 
ein Antrag, wozu Chodabende vielleicht aus Vorliebe für Abbas be- 
flinmt ward, um den einzigen übrigen Nebenbuhler in Seindesland 
zu entfernen, wahrfcheinlicher aber bloß um desfelben Leben durch fol: 
He Verbannung zu fihern vor dem Oheim. Auf diefen Antrag hatte 
eine kurze Waffenruhe Statt, denn man Eonnte fih über Gendfche und 
Sarabagh, das Die Osmanen begehrten 7), nicht vereinigen °). 
Zwey Monathe, nahdem der Serdar Ferhadpaſcha Tebrif ent- 
fegt hafte, unterwarf er den osmanifhen Waffen den Ehan von Gu— 
herdan (einem auf dem Wege von Tebrif nach Bagdad gelegenen Drte), 
welches vormahls fein Nahmensgenoffe Ferhad, der Sohn des Link: 
handigen, als Statthalter von Bagdad berennt, aber nicht erobert 


») Minadoi L. IX. p. 341, und einſtimmig mit demſelben die Belagerungs— 
gefchichte Ebulwefa's Bl. 67. °) Minadoi L. X. p. 341. °) Dſchudi, nicht 
Hondee, wie bey Malcolm. 4) Nach dem Nochbetet:tewarich Bl. 243 bloß auf 
Esmachan's Anftiften. II. B. ©. 398. Note. >) Das Nochbetet -tewarich gibt 
ihre Nahmen. ©) Selanifi ©. 205. 7) Pezzen's Bericht vom Junius 1597 nennt 
den perfifchen Gefandten Musachan, 8) Pegzen’s Bericht vom Junius 1587 im 
F, & Hausarchive. 
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hatte '). Wichtiger war die Schlaht, welde er fünfzehn perſiſchen 
Soltanen, welche in der Gegend von Bagdad fünfzehntaufend Mann 
vereint hatten, auf der fogenannten Kranichswieſe zu liefern ſich ge: 
zwungen fah. Spottweife fandten fie ihm Abgeordnete mit einer Weiz 
berhaube, Helmen mit Bogen, Pfeile, Keule und Kranihsnegen, und 
mit der Bothihaft: „Haft du Feine Luft, dich mit ung zu fhlagen, fo 
„feße die Weiberhaube, font aber den Helm auf, nimm Bogen, Pfeil 
„und Keul, und fieh, ob du uns in dem Netze als Kraniche fangen 
„kannſt.“ Ferhadpafha empfing die Abgeordneten höflich, verehrte ih: 
nen faufend Ducaten und Gläſer, und fandte fie mit der Antwort 
zurück: „er Eomme fie zu Faufen oder zu brechen.“ Bon fehstaufend in 
aller Eile zufammengerafften Kurden verftärkt, überfiel er die fünfzehn 
Soltane. Drey Tage und Nächte währte der Kampf, der mit Nieder: 
lage der Perfer und reicher Beute von fhönen tſcherkeſſiſchen Knaben 
und Mädchen endete. Fünfzehn fandte Ferhad dem Sultan zum Ge: 
Schenke, und erhielt dafür mit belobendem Schreiben jumelenbefesten 
Säbel und zwey Kaftane ?). Noch ift der Eroberungen und Siege zu 
erwähnen, womit während der Belagerung von Tebrif und hernach 
Dichighalefade als Dberfeldherr und Statthalter von Bagdad die os— 
manifhen Waffen Erönte. Zu Bagdad angelangt, betrat er die Stadt 
nicht, fondern flieg im Lager ab, und ließ verkünden, daß er mit dem 
Heere das Feld halten werde, Das Gebieth von Difful, der auf dem 
Wege von Bagdad nad Perfien gelegenen Stadt ’), wurde voneiner 
Samilie von Seiden, d. i. Abkömmlingen des Propheten, ald erbliches 
Eigenthum beherrſcht. Nah dem Tode Seid Ali's hatte von feinen 
zwey Brüdern der jüngere, Seid Sunbur, den älteren, Seid Elias, 
verdrängt; diefer wandte fih um Hülfe an Dieighalefade, der, deſſen 
Sohn als Geißel fordernd, ihn wider den Bruder noch mehr aufs 
heßte, und dann Difful ſammt den Schlöffern Derteng, Pilur, Na: 
wer, die Stadt Nehawend, und das in Der Nähe Desfelben gelegene 
Surchbid erobert. Nach Nehawend's Eroberung bothen ihm der Statt: 
halter von Loriftan, Schahmerdichan, und der von Hamadan, Schas 
mud Kormafhan, mit vereinten Kräften die Spike; fie wurden ge: 
ſchlagen, dieſer gefangen, jener, der ih nur mit acht Neitern geretz 
tet, Fam hernach freywillig, fih und fein Land dem Zepter der Os— 
manen zu unterwerfen +), Als Statthalter von Bagdad trug der ge: 
nuefifche Nenegat der Pforte nüsliche Vorſchläge über diezu verbefferns 
den Einrichtungen feiner Statthalterfhaft vor: daß, da die Strafe 
über Lahsa durch die Wüſte für die perfiiden Pilger fo ungemein ges 
fährlich und befchwerlich, eine unmittelbare Pilgerfaramane von Das 
maskus wie von Bagdad aus eröffnet, und der Statthalter hier wie 

>) Mali Bl. 442 ?) Eben da. Petſchewi BL. 2or. ?) Diefelben eben da, 
und in der Sammlung von Staatsfchriften Defturulsamel des Keis Efendi 


Ssari Abdullah die zwey Schreiber Dicighalefade's an den Seid Elias 
Nr. 107 und 108. 9) Aali Bl. 447. Petſchewi SL, 201. 
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dort als Emirol hadſch, d. i. Fürft der Wallfahrt, ernannt werden 
möge '); daß, da Die beyden Wallfahrtöftätte Nedfchef oder Mefched 
Ali, d.i. die Grabftätte Ali's, und Kerbela, d.i. die Srabftätte Husein’s, 
durch Mangel an Wafler verödet, denfelben durch die Grabung eines 
fhon von S. Suleiman anbefohlenen Ganals von Mesib aus (mo der 
Euphrat übergefegt wird), abgeholfen werden möge °). Nützliche Vor: 
Ihläge, welche zwar unbeachtet blieben, aber von dem Verwaltungs— 
talente und dem Duldungsgeifte des genuefiihen Renegaten zeugen, 
der ald osmaniſcher Sunni nicht fanatifcher Drthodore genug, um den 
perfifhen Ketzern Schii nicht fihere und leichtere Wallfahrt nah Mekka ' 
und den Grabftätten ihrer fo hochverehrten Imame Ali und Husein, zu 
gönnen. 

Das nächſte vorlegte Fahr des perfifchen Krieges trugen Ferhad: 
paſcha, der Serdar, und Dſchaaferpaſcha, der Statthalter von Scir: 
wan, ihre vereinten Waffen in Das herrliche Land Karabagh, deifen 
Nahme fchon das ſchwarz, d. 1. tief grünende Gartenland, bezeichnet, 
und befesten die Hauptftadt Gendſche, welcher der Ruhm genügen ann, 
daß fie die Baterftadt des größten romantifhen Dichters der Perfer 
Niſami's, des Sängers von Chosrew und Scirin, von Leila und 
Medihnun, von den fieden Schönheiten Behramgur’s und dem Hels 

1. denbuche Alerander’s ?). Die Pafchen theilten fih in die Befefligung 
1588 der neueroberten Stadt, Im Umkreiſe von fehötaufend Ellen wurde die— 
felbe mit Mauern umſchloſſen, nad vierzig Tagen verfündeten von 

den neu aufgeführten Bollwerfen die Kanonen die Vollendung des 

9. Oct. Werkes 9; auch die Moſcheen, deren die meiften unter perfifher Herrs 
fchaft verfallen waren, wurden wieder hergeftelt, dreytaufend fünf— 
hundert Mann als Befagung zurüczulaffen °). Die Einnahme Gens 
dihe’s und Karabagh's wurde Durch die Abweſenheit des Schahs er= 
Veichtert, welcher in Chorasan wider den öftlihen Gränzfeind des per: 
fiihen Reiches, wider den Chan der Ufdegen, zu Felde lag. Diefer, 
Abdullah, hatte Herat nah einer Belagerung mehrerer Monathe ein= 
genommen, und alle Bewohner Schii niedergemegelt. Im folgenden 
Jahre fandte er feinen Sohn Abdulmumin Chan, weldher in Meſch— 

hed Eeinen Perfer ungemordet ließ. Abdullahchan felbit hielt zu Ni— 
Thabur, Sebfewar, Isferain, Mahulat, Tun, Chiabad, Tabs und 
Hefar ein allgemeines Perſerſchlachten %). Auf foide Weile vom öſtli— 

chen Gränzfeinde noch härter und barbarifcher bedrängt, als vom welt 
lichen, fand es Schah Abbas nöthig, mit diefem Frieden zu fchließen. 

Zu diefem Ende fandte er den Neffen Haider Mirfa, deffen Sendung 

Thon der Vater Ehodabende angetragen hatte, im der Begleitung von 


‘) In des Reis Efendi Ssari Abdullah's Sammlung von Staatsſchriften 
Nero. 111. 2) Eben da Nro. 112, 3) Gefchichte der perfifhen Redekünſte. 
— 119. 9 Selaniki ©. 223. °) Derſelbe ©. 227. 9) Nochbetet-tewarich 

. 224, 
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vier Chanen Bothfhaftern (deren erfter Mehdikulichan Tſchauſchli) ), 
mit einem Gefolge von mehr als taufend Perfern, taufend fünfhun- 
dert Pferden, Ddreyhundert dreyfig Maulthieren ?). Selaniki, der 
Geſchichtſchreiber (Eurz vorher als Schreiber der Sipahi in Ruhe ge: 
feßt) ?), wurde zum Mihmandar, d. i. Gaftführer, ernannt; ein ur- 
altes Amt der SaftfreundfHaft morgenländifcher Höfe, welches fchon 
zu Zeiten des Darius Omares als Führer der Fremden verfah °). Uns» 
geheuer war der Zulauf der Volksmenge, den Einzug des Bothfchaf- 
ters zu fehen, aber befonders zahlreich die Weiber von den mindeften 
bis zu den höchſten Glafjen, fen es aus reiner Neugierde, ſey es aus 
höchſt gemünfchter Gelegenheit zu verliebtem Steldichein. Im Bade 
bey ber Mofchee Sultan Bajefid’s brachten allein fünfhundert Weiber 
die ganze Nacht zu, was Anlaß zu manchem wohl nicht ungegründeten 
Verdachte der Ehemänner, deren viele am Morgen ihre Weiber fort 
ſchickten, die meiften aber fich dennoch mit ihnen wieder ausfühnten °). 
Das Serai Pertewpafha’d wurde für den Bothfchafter und den 
Prinzen eingerichtet, täglich wurden ihnen hundert Schafe, hundert 
Hüte Zucer, Hundert Wachskerzen und die übrigen Nahrungsbedürf- 
niffe in gleihem Berhältniffe verabfolgt °); die Wefire wetteiferten 
mit fejtlihen Gaftmahlen und die Dichter in Lobgedichten, den Em— 
pfang der Friedensbothfchaft zu feyern 7). Der Friede begann vom 
nächſten Srühjahre. Durch denfelben wurde Tebrif mit dem dazu ge— 
hörigen Gebiethe Aferbeidfhan’s , Gendfhe und Karabagh, Schivwan 
und Gurdfgiften (Georgien) , Loriftan und Scehrfol osmaniſcher 
Herrfchaft unterworfen. Der Beglerbeg von Sriman, und der Mute- 
ferrifa, Husein Aga, überbrachten als Gegenbothichafter die türkifche 
Friedensurkunde, welche höchſt merkwürdig, weil fie außer der er: 
wähnten Länderabtrefung die Ausgleihung einiger der wichtigften Ne: 
ligionöftreitigkeiten, welche die Dsmanen und Perfer als Sunni und 
Schii mit gemöhnlihem Sectenhaffe von einander frennen, als uners 
läßliche Bedingniß vorausfegt ; eine Vorausſetzung, welde doch nur 
bloß der Form willen, und um das orthodore Gemiffen des Sultans 
zu befchwichtigen, gemeint feyn Fonnte, oder geflilfentlich al$d Samen— 
behälter neuen Neligionskrieges angelegt war, weil die Erfüllung dies 
fer Bedingniß faft die vollfommene Belehrung der Schi zur Lehre 
der Sunni in ſich ſchloß, die unmöglicher, als die Vereinigung grie— 
chiſcher und lateiniſcher Kirche. 

„Der Friede ift Hergeftelt unter der Bedingniß, daß Fünftig Fein 
„Schimpf und Hohn geſprochen werde den Gefährten des Propheten, 
„ven Hochgeehrten, den Vätern der flreitenden Kirche, den Imamen 
„(Gott fey ihnen gnädig allen zufammen), auch Feine Sehde und böſe 


) Das Schreiben des Großweſirs Sinan dur Mehdikulichan als Recres 
ditiv desſelben im perfifhen Infha Nro 07. 2) Selanifi ©. 233. ?) Derfelbe 
eben da. %) Arriani expeditio Alexandri, L. I, 16. °) Eelanifi ©. 236, 
6) Derfelbe ©. 237. 7) Eben da und Petfhewi BL.i205. 
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„Nachrede wider die Mutter der Nechtgläubigen, die Geliebte dee - 
„Heren dee Apoftel, wider Aifche, die Keufche, welche von Gott be 
„lobt, und deren Keufchheit durch himmlifches Diplom erprobt ), 
„und wider ihren Vater Ebubekr, den Wahrhaftigen, Getreuen, den 
„Reinen und Freyen laut den hierüber Elar ausgefprochenen Überliefe: 
„rungen aus dem Munde des Propheten, nähmlih: Meine Gefähr: 
„ten find wie die Geſtirne, welhem ihr immer folgt aus denfelben, 
„fo werdet ihr auf den wahren Weg geleitet; und wieder: Bey Gott! 
„meine Gefährten follt ihr achten nad) mir; wer fie liebet, liebt mich; 
„wer fie haffet, haßt mich; wer fie beläftigt, beläftiget Gott, der ihn 
„vielleicht dafür beftrafen wird; und endlih: Nichts ift verhüllt Der 
„life, denn die Offenbarung ift Feines Weibes Kleid außer Aifche’s- 
„Dieſe über allen Zweifel erhabenen Überlieferungsftellen follen, wie 
„es Euer Ahnherr, Schah Tahmasip, verfprochen, beachtet, und jes 
„der Fluch und Schimpf auf die Sunni eingeftelt feyn.“ Sach dem, 
was beym Ausbruche des perſiſchen Krieges unter Selim I. über Die 
große Kirchenſpaltung der Sunni und Schi, welde nit nur eine 
zeligiöfe, fondern auch eine politifhe, und daher als nie auszufüllende 
Kluft jo weiter Elafft, ausführlid gefagt worden, bedarf die vorher: 
gehende Stelle der Sriedensurkunde kaum einiger Bemerkung. Ganz 
gewiß find die Sunni, welde der Sure, welche, um die Neinigkeit 
Afche’s von allem böſen Leumund zu wafhen, vom Himmel gefendet 
ward, blinden Glauben fchenken, die beijeren tactfeften Gläubigen; 
aber eben fo gewiß find die Schii oder Abweichenden, welche troß der 
Sure nit glauben wollen, daß Aiſche in jener abenteuerlichen Nacht, 
wo fie im Seldzuge wider die Beni MoftalaE mit dem Sohne Ssaf— 
wan’s fih von dem Zuge verlor, ihre Reinheit ganz, fo wie es fi 
für die Gemahlinn des Propheten ziemte, erhalten habe, die Ber: 
nünftigeren: jene Die Nechtgläubigen, dieſe die Ketzer. Als Moham— 
med die vier freuen Gefährten feiner Prophetenfendung, Ebubekr, 
Dmar, Osman, Ali, um ihre Meinung über jenes Abenteuer ges 
fragt, ſtimmten die erften drey, daß über die Mutter der Rechtgläubi: 
gen Fein Verdacht walten könne; der legte allein war der Meinung, ' 
daf die Sache Doch nähere Unterfuhung verdiene; da Fam die Sure °) 
von Himmel, im felben Jahre verfinfterfe fih die Sonne, und der 
Vers des Mittags °) der Lichtfure berupigte die Gemüther. Aiſche's 
rein gewafchene Ehre frat wie Die Sonne aus der Verfinfterung mit 
neuem Glanze hervor. Die vom Himmel gefandte Sure fhloß Ali 
und den ſatyriſchen Dichtern, welche fih über das nächtliche Abenteuer 
luftig gemadt, den Mund; aber in Aiſche's Gemüthe faß tief die Ra 


) Die XXIV. Sure des Korans, welche Aiſche nach ihren Abenteuer 
mit den Sohne Ssafwan's von allem Berdachte rein fprad. ©. au .Mohame 
med, ein hiftorifehes Schaufpiel. Berlin, 1821. 2) Die XXIV. °) Der ır, der 
XXIV. Sure, welche die des Lichtes Heißt. Haädſchi Chalfa's chronologiſche 
Tafeln im J. 6 (627). 
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che ihrer durch Ali's Zweifel gekränkten Ehre. Dreyßig Zahre dar: 
nach befeuerte fie felbft aus ihrer Sänfte die Schlacstreihe der Feinde 
Ali's in der fogenannten Schlacht des Kamehls bey Baßra '), und be: 
veitete dem Gegner den Verluft des Chalifates. Aus jener Außerung 
Ali's alfo diefe weibliche Nache, und aus diefer der Haf der Schü als 
Sreunde Ali's wider Aiſche, wider ihren Vater Ebubekr, wider Omar 
und Döman, welche fih vor Ali ins Ghalifat drängten, und wider 
Moawia, welcher das Chalifat aus der Familie Mohammed's in die 
Dmmaja’s übertrug. Der gefeglichen Erbfolge nad ftand Ali als Mo: 
hammed’s erfter Eidam dem Chalifenftuhle ohne Zweifel näher, als 
der Schwiegervater Ebubekr, ald Omar, und felbft ald Osman, wies 
wohl diefer mit zwey jüngeren Töchtern Mohammed's vermählt war; 
die Keßer fteben alfo im Staatsrechte des Islams auf der Seite der 
Regitimität, und die Nechtgläubigen, ald Vertheidiger der Nechte der 
drey Chalifen vor Ali, verfehten die Sache der Ufurpation. Dod nun 
zurück nad Conſtantinopel. 

Unter den mannigfaltigen Veränderungen der Statthalter »), Def: 
terdare ), Nichter 9) und Secretäre °), welche während des Zeit: 
raumes des erzählten perfifhen Krieges Statt fanden, Eönnen wir hier 
nur der wichtiaften, nähmlich des Wechlels der Großmwefire und Mufti, 
erwähnen. Osman's Nachfolger, der neunzigjährige blöde Mesih, 
war nah fehs Monathen abgefegt, und die höchſte Würde des Reis 
ches zum zweyten Mahle dem Siawuſch übertragen worden, welder 
diefelbe nach dem weiter unten zu erzählenden Sanitfcharenaufruhre 
dem Sinanpafıha abtreten mußte. Diefer hatte durch Frauen oder 
Berfchnittene im Harem noch unfer der Großweſirſchaft Siamufchpa: 
ſcha's, und durch ein Geſchenk von. hunderktaufend Ducaten Mittel 
gefunden, den Verbannungsort Maghalghara mit der Statthalter: 
ihaft von Damaskus zu verfaufhen °), von wo er als Großmefir 
nach Sonftantinopel zurückkam. Des Mufti Tihimifade, deffen Fetwa 
von wenigen, Doch glänzenden Worten wie Zahlperlen 7), welchem dem 
erften aller Mufti die Ehre ward, vom Großweſir (Dömanpafcha) be: 
ſucht zu werden 8), und welcher der erſte den Vortritt vor den Kadias— 
Eeren und dem Lehrer des Sultans erhalten hatte, Nachfolger war 
Scheichi °), nah welchem Boftanfade Efendi, Verfaffer arabifher und 


) Sm ſechs und drenfigften Jahre ver Hidfchret (656). Hadſchi Chulfa’s 
chronblogiſche Tafeln. ?) Beförderungen der Statthalter in Selanifi S. 176, 
198, 201, 215, 264, 270, 271, 272. ?) Derfelbe ©. 177, 179, 189, 203, 212, 
215, 257, 260; die merfwärdigfie davon Aali's, des Geſchichtſchreibers, zum 
Defterdar von Rumili ©. 216. 9) Derfelbe ©. 202, 203, 211, 242, 250, 252, 
255. °) Die merfwürdigfte die des Gefhichtfihreibers Selanifi zun Secretäre 
der Siliydare S. 220, der Sipahi ©. 233; zum Nufnamedidhi ©. 263; zum 
Muhasebedfhi von AUnatoli S. 2785 zum Muteferrifa eben da. °) Selanifi 
©. 198 und Pezzen's Bericht vom 3. 1588, im F. k. Hausarchive. Sum. delle 
rel. venet, Settembre ı588, im F. f. Hausarshive. 7) Attaii-in der Lebensbe- 
ſchreibung Tſchiwiſade's, welche die 175. 9%) Mouradjea d'Ohſſon ILL. p- 500. 
9) Abdulstadar, Scheichi's Lebensbeichreibung in Attaii Die 385. 
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türkifcher VBerfe, den erften Sitz der Gefeßwürden einnahm '). Unter 
ihm wurden zum erſten Mahle die fieben heiligen Nächte des Zahres, 
nähmlid die Nacht der Empfängniß, der Geburt und Himmelfahrt 
des Propheten, der Koransfendung, die beyden unmittelbar vor dem 
großen und Eleinen Bairam, die der Diplome °), wo die Schußengel 
über die aufgezeichneten Thaten Rechnung legen, durch Lampenbeleuch— 
tung auf den Thürmen der Mofcheen gefeyert )). Ebu Nemi, der 
Scerif von Mekka, welder den Bericht über die Nothmwendigkeit der 
Erneuerung des Überzuges der Kaaba mit einem anfehnlichen Geſchenke 
yon reihen Stoffen Atlas, Kottun und Bogasin, zehn Gentner Aloe 
von Spkotora und Komar, und fünf und fechzig Kokusnußfhalen vol 
eingemachter indifher Früchte eingefchickt hatte %), Fam vier Sahre 
hernach ſelbſt nach Conſtantinopel als Scherif von Mekka, des Sul— 
tans als Bejhügers der heiligen Stätten des Islams, Hand zu Eüfs 
fen. Siadoghli von Gendſche, der ehemahlige Befehlshaber der Land- 
fhaft Karabagh, welder, um diefe erblih zu erhalten, felbft nad 
Gonftantinopel gekommen, wurde, ftatt in der Väter Statthalter: 
fchaft, in die fieben Thürme gefegt 5). Nicht viel günftigere Aufnah: 
me fand der Gefandte des Herrn von Gilan, Ahmed Gilan, welder 
während des Krieges Fein Zeichen der Sreundfchaft gegeben, und wel: 
chem man num nick günſtiges Gehör verleihen wollte, um den per- 
fiigen Frieden nicht zu ftören °). Wirklich Eamen in der Folge zwey 
perfifche Bothfchafter mit Schreiben des Schahs, die, bloß. wider Ah: 
med von Gilan gerichtet, Die Nichtigkeit feiner Anmafungen auf die 
Landesherrlichfeit von Gilan aus einander festen 7). Bor ihnen, und 
gleih nach gefhloffenem Frieden, hatte der perfiihe Gefandte, Kara 
Ahmed Coltan, die Abgränzung und die Abtretung von Nehamend 
begehrt, und einen anderen Dberfthofmeifter für den Prinzen Haider 
Mirfa mitgebracht; demfelben ward ehrenvoller Empfang gewährt, 
aber kein Wort von Nehawend vorzubringen, und auch die Anderung 
des Oberſthofmeiſters nicht geftattet °), ob vorwaltendem Verdacht, 
dat Schah Abbas nur Mittel und Gelegenheit fuche, fih des Neffen 
zu entledigen, und den Krieg von Neuem zu beginnen. Als Vorſichts— 
mafiregel wurden in Georgien, wo Simon Lewend nod immer das 
unter der Afche glimmende Teuer aufzurütteln bemüht war, die Shlöf: 
fer Tomanis, Lori, Gori, Achiska befeftigt 9); die Flotte murde auf 
Koften der Wefire und Bege des Meeres erneuert und vermehrt, in: 
dem, wie vormahls unter Selim J., der Großweſir auf feine Koften 
fieden Galeeren und ein Admiralfhiff, die Weſire zwey bis drey, Die 


') Boftanfade’s Lebenshefchreibung in Attaji die 483., mit Proben feiner 
arabiichen und türfifchen Verſe, in Mouradiea d'Ohſſon ILL. p. 606. *) Mou- 
radjea d’Olısson tableau de P’Empire Ottoman. Dctay- Ausgabe I. Theil 
©. 373 — 378. °) Selanifi S. 216. 4) Chen da ©. 208 und 257. °) Derfeibe 
©. 254. 9) Derfelbe ©. 266 , 267 und 268. Summario delle relazioni venet. 
19. Ott. 1591, und Sagredo p. 463 Quillar fiatt Ghilan. 7) Selaniki ©. 279, 
282 und 283, ®) Selaniti ©. 265. 9) Derfelbe ©. 207. 

















Köſchke. Beſtechung, Erpreſſung. 563 


Beglerbege und Bege zwey oder eine Galeere bauten und ausrüſte— 
ten 9; auch das nad feinem Nahmen genannte Köſchk des Serai 
am Ufer des Meeres beym Stallthore des Serai baute Sinan der 
Großweſir auf ſeine Koſten, und ſtattete es auf das herrlichſte mit Ta— 
peten, Vergoldung und Porzellän aus. Im ſchönſten Monde des Jah— 
res, im letzten Frühlingsmonde, wo die Roſen und Reben blühen, 
die Erdbeeren und Kirſchen reifen °), begab ſich der Sultan über den 
durchaus mit reihen Stoffen belegten Weg, um das ihm bereitete feft- 
liche Mahl einzunehmen, nady welchem der Baumeifter, der Kiaja des 
Großmwefird, der Auffeher der Stadt, die Leute des Kapudanpaſcha 
mit Ehren »Kaftanen bekleidet wurden ?), denn auch der Kapudanz 
palcha hatte Das zufammengefallene Köſchk Sultan Bajeſtd's auf feine 
Koften wieder neu erbaut °). Weit merfwürdigere Begebenheiten, als 
die hier ober zufammengedrängten, ſah noch das Jahr des perfilhen 
Friedens, eines der merkwürdigſten der Geſchichte des osmaniſchen 
Reiches, weil in ſelbem das bis dorthin noch verfchleyerte Geheimniß 
beginnender Schwäche und Unordnung durch Zanitfcharen- Aufruhr aus— 
brach, welcher den langen Reigen der Empörungen, Aufeuhre und 
Thronummälzungen dieſes Zeitraumes anführt. Die Erzählung des: 
felben muß duch die Erörterung der Urfagen von weiter, nähmlich 
von zehn Jahre früheren Tode Sokolli's her, eingeleitet werden. 
Wie des Großweſirs Machtvollkommenheit fchon feit dem Regie— 
rungsantritte Murad's IIL verringert und eingefhräntt worden, ift 
oben zur Genüge aus einander gefeßt; aber ungeachtet des verminderten 
Anfehens und Einfluffes war er an den Mitteln des äußeren Glanzes 
feiner Würde nicht verkürzt worden, und er genoß derfelben im voll- 
fien Maße, und fo lang wie vor und nad ihm Fein Großmefir des 
osmanifhen Reiches. Seine jährlihen Einkünfte betrugen gegen eine 
Milion Ducaten °). Diefe wurden fogleid nah Sokolli’s Tode um 
ein Paarmahl hundert taufend Ducaten verringert, um damit den 
Sold der Zanitfharen auszuzahlen, gder neue Timare zu fchaffen °). 
Dreyßig Zahre lang hatte Ebusuud die Stelle des Mufti, fünfzegn 
Jahre lang Sokolli die des Großweſirs unter drey Sultanen bekleis 
det; — jeßt war jeit zehn Jahren der Mufti viermahl, der Großmejic 
ſiebenmahl gemechfelt worden, Dasfelbe galt von den Kadiaskeren, die 
vormahls zehn bis fünfzehn Jahre au; ihrem Poften geftanden hatten, 
und von demfelben nur mit einer mäßigen Penfion von hundert fünfzig 
Aspern abtraten 9). In dem Maße, als die Macht des Großwefirs 
einfchrumpfte, wuchs die der Günftlinge und Vertrauten und ſoge⸗ 
') Selanifi S. 249. ?) Derſelbe. Das Köſchk Sinan's iſt jüngſt (Frühjahr 
1827) ganz zerſtört, und auf der Stelle desſelben das neue des Sultans, aus 
vier und zwanzig Zimmern beſtehend, aufgebaut worden. ?) Selanifi ©. 250. 
9) Derſelbe ©. 260. °) Petſchewi Cingangs feiner Gefhichte SL. 5 fagt 
400,000 Piafter, der Piafter zu 120 Aspern galt aber damahls noch bey dritt 


halb Ducaten, 50 Aspern auf einen Ducaten, Jo auf einen Thaler gerechnet. 
6 n P n 23 J An in: 5 A 
) Summ. delle relaz. venet. 23. Nov. 1579, im 8. k. Hausardive, 
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nannten Zwifchengeher (Mabeindfhi), d. i. Internuntien des Hofes, 
heran, welde das Vorrecht, den Sultan zu allen Stunden unange- 
meldet zu Sehen, fih in alle Gefhäfte mengend, mißbrauchten. Sie 
riſſen die Verleihung der außerordentlihen Einfünfte, weldhe den Pa: 
fihen unter dem Nahmen des Gerftengeldes (Arpalik) "), den Sulta— 
rinnen unter dem des Pantoffelgeldes (Paſchmaklik) verliehen wurden, 
on fih; der Beltehung war Thür und Angel geöffnet; an den Thoren 
der Minifter und Hohen Staatöbeamten flanden nicht mehr, wie vor— 
mahls, gekaufte Sclaven, fondern befoldete Diener, welche den nur 
für Kriegsdienft befiimmten Sold erhielten. Zigeuner drängten fich in 
die Lehen, Juden in das Serai ein ?). Mit der Beftechung hielt die 
Erpreſſung gleihen Schritt. Es wurde ein eigentliches Blutegel- Sy» 

fiem organiſirt, vermög deſſen die Defterdare und Statthalter fih aus 
dem Schatze und den Provinzen duch Diebſtahl und Erpreffung vol: 
fogen, bis fie, durch Kerker und Solter gepreft, das Geftohlene und 
Erpreßte wieder herauszufpeyen gezwungen waren. Diefe Geld - Sn: 
quifitionen hießen Teftifh, d. i. Unterfuhung, und die Gefchichten 
melden ihrer häufig. Das Beyſpiel des Raubes im größten Maßftabe 
hatte der Wefir - Eidam Ibrahim durch den Zug nah Ägypten und 
Sprien gegeben, welche weder duch die Kreuzzüge, noch durch die 
Mamluken mehr erfhöpft worden waren. Bey der Erzählung diefes 
Raubzuges ijt der Werkzeuge, deren fih Ibrahim bediente, des Dru- 
fenfürften Son Manßur und feines Unterhändler8 Gomeidha, bereits 
Erwähnung geſchehen; jener war im Befiße des Landes zwiſchen Bei: 
rut und Tripolis, diefer ald Dächter der Einkünfte für jährliche fünf: 
mahl hunderftaufend Ducaten zurüdgelaffen worden; fünf Sahre dar: 
nach wurden Diefe beyden Handlanger des Raubes vom Beglerbeg 
von Tripolis zum Lohne ihrer Dienfte meuchlerifh ermordet. Der 
gleichzeitige Sandſchak Zerufalem’s begann den Antritt feiner Statt: 
halterfchaft damit, daß er den Biſchof der fyrifhen Kirche fpieken, 
die Kirche in eine Mofchee verwandeln ließ *). Während - der Unglüd: 
lihe am Pfahle den Geift aufgab, fandte der Sandfchak den Vorſte— 
bern der vier Klöfter Wort, daß es ihnen eben fo ergehen folle, wenn 
nicht jeder von ihnen nächfter Tage zehntaufend Ducaten erlegte; das 
katholiſche Klofter di terra Santa brachte fehstaufend Ducaten, die 
übrigen drey eben fo viel zufammen. Auf die hierüber eingegebenen 
Klagen der Gefandten chriſtlicher Mächte zu Conftantinopel, nahment- 
lich des franzöfiihen und venetianifchen, wurde der Statthalter von 


") Die äußerft ſchätzbare, unfer Sultan Murad IV. gefchriebene Abhand- 
lung Gurdſchali Kotſchibeg's Über Die Urfahen des Verfalls des Reiches, auf 
der Föniglihen Bibliothek zu Berlin unter den von Diez'ſchen Handfihriften 
Pro. XVII. ?) Kotſchibeg's Abhandlung. Eben da in der v. Dies’fhen Hands 
ſchrift Nr. XVH. Bi. 13. 3) Beriht vom ı5. Aug. 1587 des Accursio Quin- 
ciano custode e guardiano di terra sancla, im IV. Bande der Scritiure 
- turchesche ins k. F. Hausarchive. Diefer Bericht berechnet den Zecchino zu 
zwey Ducati. 
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Damaskus mit der Unterfuhung beauftragt; diefer fandfe einen Ka— 
pidfhibafchi, der Niemanden fand. Die Vorſteher der Klöfter waren 
geflohen , aus Furcht des Sandſchaks oder feines Unterſuchers. Zu 
Gonftantinopel wurde, froß allen Zuftherungen Mohammed's I., die 
Kirche des Patriarhats in eine Moſchee verwandelt. i 
Solcher Eigenmächfigkeiten und lingerectigkeiten, Erpreffungen 
und Berfreffungen war Fein Ende; mit denfelben hielt der Verfall der 
Einrichfungen des Heeres aleihen Schritt, ſowohl im Lehenwefen, 
als bey den Buluk und Zanitfharen. Nah der Einrichtung der erften 
follten die Lehen nur wirklichen Söhnen von Sipahi oder belehnten 
Keitern verliehen ‚-und bey jedesmahliger Erlediaung die vorfchriftmä- 
fige Abftammung durch das Zeugnifi von zwey Saimen und zehn Ti: 
mariofen ermwiefen werden. Die Vermehrung derfelben hatte vormahls 
bloß nah dem Fuße der auf dem Schlachtfelde erworbenen Ver: 
dienfte Statt, fo daß, wer Kopf oder Zunge einbrachte, bey jedem 
sehn Aspern der Einkünfte feines Lebens einen Asper Vermehrung er: 
hielt. Fünfzehn eingebradhte Köpfe oder Zungen gaben rehtmäßigen 
Anfpruch auf die Verleihung eines größeren Lebens, Siamet '). Jetzt 
erhielten Stumme, Zigeuner aus dem Harem und Eindringlinge von 
allen Claſſen Reiterlehen durch Gunſt der Weiber oder Hämmlinge. 
Der Grofwefie Osman Ufdemirpafcha verlieh Lehen von dreytaufend 


. Aspern Einkünften an Fremde, die Eeine Neiterfinder waren, an 


Schreiber, Tſchauſche und Fouriere »)). Solche von Weibern ihren 
Gefhöpfen verliehene Lehen, die Kunkellehen genannt werden Eönn- 
ten, wenn im Harem die Weiber fpännen, flatt, wie die Lilien des 
Seldes, müßig zu gehen, hießen in den Korb gefallene, und Mancher 
befaß deren fünfzehn bis zwanzig. Berat flritt wider Berat, Ferman 
wider Ferman, und während die Kadiaskere darum fich ftriffen, fra- 
Ken die Richter die Einkünfte als Prozeßkoſten ?). Als noch die Beg— 
lerbege die Lehen verliehen, hatte wider ungerechte Verleihungen der 
Recurs an die Pforte Statt, was aber nicht mehr der Fall, feitden 
die Verleihung derfelben der Großweſir an fich gezogen hatte %). Auf 
diefe Art ſank die Rehensreiterey, von welcher Rumili allein zwölftau— 
fend vollftändige Neiterlehen zählte, die mit ihren Neifigen Vietzig— 
taufend berittener Mannfchaft ftellten, in allen auf fieben= bis acht: 
taufend Köpfe herab °). Nicht beſſer als mit der Lehensreiterey war 
es mit der regelmäßigen der fechs Rotten (Buluk), welgen die Huth 
des Sultans, wenn er ins Feld zieht, und der heiligen Sahne anver- 
traut ift, befchaffen. Bis ins Jahr neunhundert zwey und neunzig 
(faufend fünfhundert vier und achtzig) waren dieſelben wohl geregelt, 
und bis dahin waren die drey Waffenmafjen der Lehensreiteren , der 
Rotten, und der Janitſcharen in weifen Gleichgewichte erhalten wor: 

) Kotſchibeg's Abhandlung Anfangs des dritten Ahfchnittes. ») Dieſelbe 


Abhandlung in der v. Dieʒ'ſchen Handſchrift BL. 18. ?) Kotſchibeg's Abhand— 
lung-in der v. Diez'ſchen Hand ſchrift BL. i9. 9 Eden da Bl. 20. 5) Eben da. 


566 Bierzigftes Bud. 


den; als die Lehensreiterey verfant, wurden die Rotten und Die Ja: 
nitfcharen auf Koften derſelben und der öffentlihen Ruhe übermäch- 
tig '). Der Großweſir Dsman, welder dem Lehenmwefen dem erften 
Stoß gab durch die Aufnahme von Eindringlingen, untergrub auch 
die Einrichfung der Rotten, indem er zuließ, daß ſolche, die mit täg- 
lihen neun Aspern eingefchricben waren, ihre Stellen um zwey- bis 
dreytaufend Piafter an Fremde, die fie für ihre Söhne ausgaben, 
verkauften ?), und indem er die Stellen der Mulafim oder Gandida: 
ten zu Lehen vermehrte, harrte auf Einen erledigten Platz ftatt ein 
Paar Bewerber ein Dusend, welche dann Bettler oder Wagabun: 
den ?). Um Ddiefelbe Zeit drängten fih auch zwerft Fremde unter die 
Janitſcharen ein. Die Schlauchträger, welde beym Befchneidungsfefte 
die Ordnung aufrecht erhielten, wollten fih nicht eger zur Ruhe ge: 
ben, bis daß fie nicht als Zanitfcharen eingefchrieben würden. Der 
Sanitfharenaga Serhad gab lieber feine Stelle auf, als dieß zuzuge— 
ben; fein Nachfolger, Mir Aalem Zusuf, verftand ſich dazu, Diefes 
zufammengelaufene Gefindel unter dem Titel von Glienten oder Gan- 
didaten für erledigte Stellen anzunehmen °). Bis unter Sultan Mus 
rad's Regierung haften die Notten alle fieden Jahre Erneuerung, 
welche fie Pforte nannten, wo Die erledigten Stellen durch die ver: 
dienteften Subjecte aus den Janitſcharen, Dſchebedſchi und Topdſchi 
befeßt wurden °). Diefe wurden durch die jährliche Knabenleſe recru: 
tirt, welche nah dem Kanun nur aus Bosniern, Griehen, Bulga— 
riern, Doch nicht Armeniern gehalten werden follte 9). Die Rotten Ta: 
gen nur zu Gonjlantinopel, Brusa und Adrianopel, oder den. umlie- 
genden Dörfern, die Zanitfcharen nirgends als in den Gafernen der 
Hauptftadt. Durch die Einmifhung von Fremden, und fogar Rajas, 
verloren die Janitſcharen die Reinheit ihrer urfprüngliden Einrich— 
fung ; die Unordnung und ihr Übermuth nahm fo überhand, daß man 
fich gezwungen fah, die von Selim I. fo weife getroffene Maßregel, 
daß der Aga nicht aus ihnen felbft, fondern nad des Sultans Wil: 
Eühr gefeßt fen, wieder aufzuheben, und ihnen die Beſetzung diefer 
Stelle aus ihrem eigenen Mittel zuzufihern, in der Hoffnung, fte beffer 
im Zaume zu erhalten 7). 

Alle diefe Unordnungen würden noch nicht fo bald in Aufruhr des 
Heeres ausgebrochen feyn ohne die Berfhlimmerung der Münze, wel- 
che mit dem Jahre neunhundert zwey und neunzig (tauſend fünfhun: 
dert vier und achtzig) begann, und immer weiter fhritt, fo daß das 
Okka Silbers, welches dem vorgefchriebenen Münzfuße gemäß zu fünf 
hundert Aspern ausgeprägt werden follte, zu faufend und mehr aus. 
gemüngt ward; fo daß die Drachme Silbers zulegt flatt fünf Aspern, 


) Kotſchibeg's Abhandlung in der 9. Diez'ſchen Handſchrift ÖL. 27. 6) Eben 
da Bl. 29. 2) Eben da Bl. ı7. 4) Eden da Bl. 22. °) Eben da Bl. 10 u. ıı. 
6) Eben da. 7) Mouradjea d’Ohsson tableau de l’Empire Ottoman, Detav: 
Ausgabe VII. ©. 314 und 323. Mouradiean d'Ohſſon VII. p. 325. 
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deren zehn und zwölf galt '). Die Münze war in den Händen von 
Suden , deren großartiger Einfluß feit des almädhtigen Hof» und 
Staatsjuden Miquez Zeit in Hof und Stadt graffirte, Sechs Jahre 
hernach brachte der Auffeher der Münze noch fhlimmeres Silbergeld, 
„leicht wie Mandelblätter, und nichfig wie Thautropfen,“ fagt der Ge: 
fhihtfehreiber Aalt, und both dem Defterdar Mahmud zweymahlhun— 
Derttaufend Aspern an, um ‘die Annahme desfelden zue Truppenzah— 
lung zu erhalten. Der Defterdar wies die Beftechung iund den Antrag 
zurück. Der Jude wandte jih aber an den damahls allmächtigen Günft: 
ling = Bertrauten , den Beglerbeg von Rumili, Mohammedpaſcha, 
den Falkenier, fo zugenannt, weil er als folcher fein Glück beym Sul- 
tan gemadt, und Ddiefer, die gebothene Summe annehmend, befahl 
dem Defterdar, ohne weiteres die Truppen mit dem Eupferrothen 
Silbergelde zu bezahlen »). Sobald dieß bekannt geworden, loderte 
die lange glimmende Unzufriedenheit der Rotten und Janitſcharen in 
vollem Brande auf, die noch unter der Hand durch die Wefire Sinan 
und Ibrahim, die Feinde des Günftlings » Bertraufen, angefacht 
ward ’). Zum erjten Mahle, feit das osmanifche Reich beitand, fielen 
die Zanitfcharen im Serai des Sultans ſelbſt die im Diwan verfam- 
melten Weftre mit Gewalt 4), und mit der Forderung der Köpfe des 
Beglerbegs - Günftlings und des Defterdars, an. Vergebens zögerte 
der Sultan, vergebens ließ er ihnen Haufen guten Geldes im Hofe 
auffhichten. Sie hatten fih verfchworen, den zu tödten, der etwas 
davon ancühren würde, bis nicht-die Köpfe ausgeliefert wären. „Gebt 
„ven Beglerbeg heraus!“ ſchrien fie, „oder wir finden den Weg zum 
„Padiſchah >)!“ Murad befahl, die Pagen, die Wachen des Serai, 
die Boftandihi, Baltadſchi, die Kapidſchi, d. i. die Gärtner, Holz: 
bauer und Thorwärter zu bewaffnen; aber der verjammelte Divan 
machte dagegen Vorftellungen, welche der Kadiasker Bojtanfade 
fchrieb, worauf des Sultans Handfchreiben heraus kam: „Er werde 
„fogleich geliefert °).“ Der Oberſtkämmerer verkündete dem Begler: 
beg den Befehl, fih aus dem Diman zu begeben, nahm ihm den 
Dolch, und fobald er hinausgekreten, fchlug ihm der Henker den Kopf 
ab 7). Hierauf wurde der unfchuldige Defterdar hingerichtet. Der 3. April 
Sultan, wohl gemwahr, daß diefer Aufruhr zum Theile duch die We- 1589 
fire, Feinde des Günftlings, angezeftelt worden, bedauerfe, daß er 
fie nicht alle dem Henkerbeile überliefert. „Ich habe,“ fagte er, „in 
„meiner Negierung die nöthige Strenge vernachläſſigt °).“ Der Gro$: 
weſir Siawuſch, der zweyte, der Eidam Ibrahim, und der dritte, 
Mohammed der Wundarzt, wurden abgefegt;. die Stelle des erften 
dem eben von feiner Statthalterfhaft von Damaskus zu SEutari an: 


') Selaniki, Yali S. Murad's XXXVI. Begebenheit BI. 392 und 450. 
2) Derfelbe. Selanifi ©. 223. Hasanbegſade. °) Aali BL. 451. 9) Eben da. 
5) Eden da. 9) Selanifi 9. 229. ”) Eben da. ®) Aali Bl. 451, 
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1589 
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gelangten Sinanpaſcha (jet zum zweyten Mahle Großmefir), die 
Stelle des zweyten Weſirs dem Nifhandfhi Mohammedpaſcha, die 
des Veglerbegs von Numili dem Zusufpafcha verliehen ’). Boſtan— 
fade, der Schreiber des Vortrages der Wefire um die Auslieferung 
des Beglerbegs, erhielt die Stelle als Mufti, und die Kadiaskere rüd- 
ten der Drdnung nad vor. Als wiederbohlte Feuersbrünſte Fund ga- 
ben, daß die Gluth des Aufruhrs in den Janitſcharen noch nicht er— 
fit fey, wurde an des Aga der Zanitfgaren, Ehifv’s, Stelle der Mir 
Aalem, d. i.»der Vorſtand der heiligen Fahne, Mahmud Aga, und 
an des lekten Stelle der Kämmerer Saatſchi Hasan, d. i. Hasan der 
Ahrmacer, geſetzt ?). Alſo im taufend fünfhundert neun und achfzig: 


ſten Fahre nad) Chriſti Geburt, im dreyyunderten nad der Beleh— 


nung Osman's, des Stifters des Reiches, mit Sahne und Roßſchweif 
als Herr von Karadfgahißar, haben fih die Zanitfharen zwar nicht 
das erſte Mahl in Aufruhr wider den Sultan, aber zum erften Mahle 
mit gewaffnefer Hand wider den Diman im Serai erhoben, yon wanz 
nen die lange Niederlage der Macht des Sultans und der Wefire 
unter dem gezudten Säbel meuterifcher Truppen Datirt ?). Diefer erfte 
Diwans - Anfall Durch die empörten Truppen und der zwey gelieferten 
hoben Staatsbeamten Mord hat fih im Jahre nad) der journde des 
barricades und im felben mit vem Morde Heinvich’5 IL, begeben. Von 
den Ufern des Drus bis an die der Seine herrfchte damahls eine Seu— 
che von Aufruhr und Mord. 

ie duch ein Lauffener flammten in den nächfifolgenden drey 
Sahren Empörungen in allen Theilen des vsmanifhen Reiches auf. 
Sm Sandſchak Keifi ftand ein thronanmaßender Abenteurer auf, der 
fid) für Ismail, den Sohn Schah Tahmasip’3, ausgab, den San: 
dſchakbeg erfhlug, von dem Statthalter Erſerum's aber zu Paaren ges 
trieben, gefangen und hingerichtet ward *). Zn Ägypten, deffen jähr: 
licher Tribut von den ehemahligen achtmahl hunderttauſend Ducaten 
auf ſechsmahl Hunderttaufend vermindert worden, wurde der Aufitand 
der Landestruppen wider den Statthalter Oweispaſcha mit Mühe 
durch Dazmwifchenkunft des Richters von Kairo gedämpft, und Oweis 
zur Belohnung dafür mit dem Wefirtitel, d. i. als Paſcha von drey 


. Roßfchweifen, beehrt 5). Zu Gonftantinopel ftand ein Moghrebi ©) 


als der zwölfte Imam Mehdi auf, deffen Ankunft erft zu Ende der 
Welt, unmittelbar vor dem jüngften Tage, erwartet wird. Er wurde 
im Hofe der Moſchee Sultan Bajefid’S, wo er vormahls dem Volke 
ale Nemmal aus Sandfiguren gewahrfagt, an den Pfahl geichla: 
gen 7). Die Zanitfcharen, welchen ihr Aga Apoftol Hasan durch firen» 


') Yali Bl. 451. 2) Selanifi S. 230 mit den andern Veränderungen allen. 
3) Hadſchi Chalfa und das Rauſatul-ebrar ſetzen den Aufruhr ins Jahr 997, 
nur Selantti irrig im I. 996. 4) Selanifi ©. 233. °) Ehen da S. 235. 9) Der: 
felbe. Moghrebi ift das lateinifche Maurus, fo wie der Tacfarinates des Ta: 
citus (ammal. L. IE, 52) nidyt anderes alg ver Taofur der Araber zu ſeyn fcheint. 
7) Selanifi ©. 240. | 
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gere Zucht die Luft nah Empörung zu mindern hoffte, warfen einem 
ihrer Oberften die Fenfter ein, und ruhten nicht, bis ihnen ſtatt des 
bisherigen Aga ein anderer, der bisherige Stallmeifter Mohammed 
Aga, gefeßs worden '). Sechs Secretäre der Kammer, welde fi er= 
laubt, den Nahmenszug des Sultans zum Gebrauche von Actenver: 
fälſchung nachzumachen, wurden gehenkt ?). Der vorige Statthalter 
Dfen’s, der dem Eaiferlihen Hofe nicht günftige FJusuf oder Sinan- 


De, | 
15,0 


paſcha, war eines Morgens in feinem Haufe ermordet gefunden wor: 


den. Zwey Sclaven, die vermuthligen Thäter, waren entflohen. 
Bierzig Tage lang waren die angeftrengteften Nachforſchungen, ihnen 
auf die Spur zu kommen, vergebens, endlich wurden fie an der Stadt: 
mauer beym neuen Garten erdolcht gefunden, nicht ohne Verdacht, 
daß es hiermit befondere Bewandtniß und höhere Verwandtniß habe ?). 
Eruſtlicher und gefährliher waren die Empörungen in den beyden äu— 
ßerſten Gränzfeſtungen des Neiches, in Ungarn und in Perfien, zu 
Dfen und zu Tebrif. Die Befaßung von Dfen und Deft empörte fi, 
ausftändigen fehsmonathligen Soldes willen, erfchlug den Statt- 
halter Ferhadpafha , und dacıte aleiges Loos dem Defterdar zu, 
der mit Mühe entfloh °). Der Pafha von Temeswar , Muftafa, 
wurde nah Dfen überſetzt, zur Unterfuhung ein Muteferrifa und 
Tſchauſch abgefandt, welde die Schuldigften ausfanden, fünf und 
dreyßig zum VBenfpiele der Übrigen aufhenkten, und mehrere Aga ab: 
feßten °). Das Jahr darauf ward der Sohn des Großweſirs Sinan, 
Mohammedpafha, Statthalter von Dfen °). Ein ſchreckliches Bey: 
fpiel, wie Truppenempörung in Blut zu erftiden fey, gab der Statt: 
halter von Tebrif, Dichaaferpafha. Der Anlaß war zu Conſtantino— 
pel fchlecht ausgeprägtes Geld, Das fie als Sold anzunehmen fich weis 
gerten. Sie bemädtigten fih nicht nur der Schäge, fondern auch der 
ganzen Negierung, indem fie einen ihrer Aga zum Weſir ernannten, 
und dem Defterdar, was er fchreiben follte, in Die Feder gaben. Zwey 
Monathe fperrte fih Dfchaafer, ohne Jemanden zu fehen, ein, end: 
lid, nachdem er duch Einverſtändniß mit benachbarten Eurdifhen Be— 
gen den osmanifchen Staatsſtreich vorbereitet, Tud er die ganze Be— 
fagung vor die Stadt zu einem feftlihen Berföhnungsmahle; was ge— 
fchehen, fey geliehen, was vorbey, fey vorbey 7). Als er Eommen 
Sollte, fandte ee Wert, er traue fih nicht unbewaffnet in ihre Mitte, 
bis fie nicht ihre Waffen und fünfzig (der Nädelsführer) ihm als Gei: 
Gel gefendet haben würden. Nachdem diefem Begehren. willfahrt wor: 
den, wurden. fie überfallen von den Kurden, Die im Hinterhalte ge— 
lauert, und alle niedergemeßelt, achtzepynhundert an der Zahl 8). Zu 


) Selanifi ©. 246 und 247. ?) Derfelbe ©. 244. Summario delle rel. 
venet. 27. Ott. 1590. °) Selanifi ©. 243. Peszen’s Bericht im E. F. Haus: 
archive, und Kaifer Studolph’s Schreiben in Katona XXVI. p. 465 — 469. 
) Selanifi ©. 242. °) Derfelbe ©. 249. 6) Derfelde ©. 275. 7) Petfhewi 
Bl. 204. 8) Mali Bl. 343 — 345. Selanifi ©. 293 — 295. 
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Eonftantinopel gab eine zufällige oder abfihtlihe Feuersbrunſt Anlaß 
zu neuem Aufjtande der Janitſcharen. Als fie vom Teuer zurüdgingen, 
erbrachen fie mit Gewalt des Pafcha von Diarbekr, des Bruders der 
Dberftpofmeifterinn des Haremes, Dſchanfeda, Haus, weil er vor- 
mahls als Statthalter von Erferum einen Zanitfcharen zu Tode prü- 
geln lafjen. Eben vom Löfchen des Feuers zu Galata gekommen, feß: 


‚ten fie des Pafha Haus in Feuer, und raubten die für den Sultan 


beitimmten Gelder und Gefchenke. Sie begehrten feinen Kopf. Troß 
der das Harem beherrſchenden Schweſter ſah fih der Sultan gezwun— 
gen, den Bruder in die fteben Thürme zu werfen, und feine Unzufrie: 
denheit lie er an Weſir Sinan aus, welcher abgefest, und feine 
Stelle dem Ferhadpaſcha verliehen ward '). Acht Monathe hernach kün— 
dete fih zum dritten Mahle das Schaufpiel des Janitſcharen-Aufruhrs 
unter den gewöhnlichen Borzeihen verſchmähter Suppe und angeleg: 
ten Feuers an. Der Sultan fuchte weiterem Ausbruche desfelben durch 
die ſchnelle Abfegung des Aga und des Großweſitrs zuvorzufommen. 
Zum Aga wurde der innerfte Stallmeifter, Ehalil, der italienifche Re— 
negate Paggi aus Ancona °), ernannt, der Großwefte verbannt, und 
an feine Stelle Siawufhpafha, der fihon zweymahl abgefegte, zum 
dritten Maple zur höchſten Würde des Neiches derufen °). So haften 
binnen vier Jahren drey Janitfcharen » Empörungen dreymahl die Anz 
derung des Großweſirs veranlaßt. 

Gleichzeitig mit dem Großweſir wurde der Mufti verändert, aber 
nicht aus gleichem Anlaſſe (wie das vorige Mahl) von Janitſcharen— 
Tumult, ſondern von Hader der erſten Ulema unter einander. Baki, 
der größte lyriſche Dichter der Osmanen, damahls Oberſtlandrichter 
von Anatoli, erlaubte ſich in ſeinem Privat-Diwan leidenſchaftliche 
Anzüglichkeiten wider den Mufti Boſtanſade und deſſen Bruder, da— 
mahls Richter von Conſtantinopel, weil ihm zu Ohren gekommen, 
der Mufti wolle wider ihn Klage führen, um dem Bruder Baki's 
Stelle zu verleihen. Der Mufti Boftanfade, hiervon unterrichtet, eis 
ferte wider des Dichters ärgerliche Verfe, welde die Schenke ald Kaa- 
ba, den Wirth als Scheih, den Schenken fchöner ald den ägyptiſchen 
Joſeph fehilderten, und ließ fih verlaufen, daß, wenn Baki feinen 
Pak behielte, er feinen niederlege würde. Diefe Außerungen, durch 
Baki dem Großmwefie und dem Lehrer (Seadeddin), und Durch Diele 
dem Sultan hinterbracht, veranlaßten Die Abfekung des Mufti, an 
deffen Stelle der gelehrte Sekeria $) (Zacharias) ernannt ward. Baki 
erhielt die Stelle des Oberſtlandrichters von Rumili, und auch Bo⸗ 


) Selaniki ©. 261 — 263. *) Khrekwitz's Bericht aus Conſtantinopel 
14. März, mit genauer Angabe des Datums, woraus erhellet, daß in Sela— 
nifi der 24. Dfebemafiulsachir, d. i. der 7. April ftatt 14. März, ein SE 
thum ift; fo macht Selanifi auch den Italiener Paggi zum Griechen, Indem 
er den Nahmen Paggi in Waſſilaki verſtümmelt. >) Selanifi ©. 276. Naima 
1. 36. Sadfchi Chalfa’s Feſlite Bl. 2, 9) Uttail’s Biographien die 378. 
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ſtanſade's Bruder verlor die ſeinige als Richter von Conſtantinopel; 
aber ſchon drey Monathe hernach wurde Baki in Ruhe geſetzt, und 

als ein Jahr darauf Sekeria beym Kleidkuſſe des Sultans vom 
Schlucken ergriffen jählings ſtarbe), nahm Boſtanſade zum zweyten u 
Mahle die erfte Würde des Geſetzes als Mufti ein. Unter Sekeria 
Eam, die Sitte auf, daß der Sultan den oberften Staats- und Hof: 
beamten und Gefeßwürden Sommerkleider verehrte, und unter Bo— 
ftanfade wurden die ungewilfen Einkünfte, welche dev Mufti bisher 

als Arpalik (Gerfiengeld) bezog, in ordentlihe Befoldung (Waftfe) 
verwandelt. Der jähe Todesfall des Mufti Sekeria Eonnte nicht fehr 
Wunder nehmen nad der großen Peft, welche diefes und das vorher: 
gehende Jahr fürchterlich wüthete, und auch drey ?) und ſechs Jahre 
früher fürchterlich gewüthet hatte 5); dießmahl wurden: öffentliche Ge— — 
bethe im Freyen veranſtaltet, das Volk zog in Maſſen nach dem Pfeil— 
platze hinter dem Arſenale und nach dem, drey Stunden von Conſtan— 
tinopel gelegenen, Aalemtagh in Aſien, um den Himmel um Abwen— 
dung der Plage zu bitten ). Der Sultan fuhr mit den Großen zu 
Waller bis an die Schlöffer des Bosporos; in der Stadt waren die 
Läden geichlojfen. Die Wirkung diefer Heilfamen Lüftung war, daß 
am nächſten Tage ftatt Dreyhunderk fünf und zwanzig Leichen, hundert 
weniger zum Adrianopolitanerthore hinausgetragen wurden. Jählings, 

wie der Mufti Sekeria, war auch zwey Jahre zuvor der Kapudanpa— 
fha Hasan, der geborne Venetianer, geftorben a) welcher fih noch 
zulegt dem von Sinanpafha gemachten fhönen Plane widerfegte, 
dem Plane der Vereinigung des [hwarzen Meeres mit dem Meerbu: 

fen yon Nicomedien mitteljt eines von dem See Ssabandfha nad 
dem Meerbufen zu grabenden Ganals, deifen Grabung fhon Plinius 

als Statthalter von Bithynien dem Trajan vorgefchlagen, und unter 
Suleiman, dem Öefeßgeber, zur Sprache gefommen war, um die So: 
ften der Holzzufuhr aus dem ſchwarzen Meere nach Gonftantinopel zu 
verringern, Wirklich war damahls durch den Baumeifter Sinan, den 
größten Architekten des osmanischen Reiches, den Erbauer der Suleis 
manije zu Gonftantinopel, der Selimije zu Adrianopel, und dur den‘ 
Meifter Gurf Nicola (vermuthlich ein Grieche) dad Erdreih vom See 
Ssabandſcha bis an den Meerbufen von Nicomedien in der Länge 
von zwanzigfaufend Ellen nivellirt, die Ausführung der Unterneh: 
mung aber damahls der Kriegsläufe willen bey Seite gefeßt worden 8). 
Fest hatte diefelbe der Großwefir Sinanpafcha vorgetragen, und dreys ıı 


Figtaufend Arbeiter waren nah Nicomedien befehligt worden, Hasan— Rn 


!) Feſlike Bl. 2, und Hasandegfade Dt. 52. ben Kat. XXVI. p. 553. Nach 
Iſtuanfi läßt ihn auch Feßler vergiften. ?) Summario delle rel. venet. 20. Lu- 
glio 1586. 3) Eden da 13. Det. 1589. 4) Seianifi ©. 292, 295 und 296. Mou— 
vadjea d'Ohſſon T. IE. p. 246. °) Am 20. Ramalan 999 (ı2. Zulius 1591). 
Selaniki ©. 260, °) Derſelbe ©. 248. 
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paſcha, dem Sohne Sokoli’s, wurde die Leitung aufgetragen '). Der 
Großweſir begab ſich felbft auf dem Admiralfchiffe des Kapudanpafcha 
nach Nicomedien, von ihm und dem Dberfllandrichter Anatoli’s be- 
gleitet, Drey Tage lang ward in ihrer Gegenwart nivellirt, und der 
Bericht dem Sultan erjtattet. Einftreuungen von den Gegnern der 
Unternehmung ftellten dem Sultan Diefelbe als ein Land und Bolt 
drüdende Mafregel vor ?). Der Sultan fagte: „Mean folle lieber 
„Schiffe als Ganäle bauen; wie das Holz bisher nach Gonftantinopel 
„gelommen, möge ed auch noch ferner kommen,“ und die Minifter 
bekannten: „Die Worte der Könige feyen die Könige der Worte.“ 
Mit der Tag- und Nachtgleiche des faufend fünfgundert und zwey 
und neunziaften Zahres nach Chrifti Geburt begann das zweyte Jahr: 
faufend der Hidfchret unter den größten Erwarfungen, weil nah dem 
hiftorifhen Aberglauben des Morgenlandes der Beginn jedes Jahr— 
hundertes, und fo viel mehr jedes Jahrtaufendes die Epoche der Er: 
fheinung eines großen Mannes, deifen Geift fein Jahrhundert be— 
herefcht. Diefe Erwartungen wurden in Perfien zwar einiger Maßen 
durch den Negierungsantritt Schah Abbas des Großen erfüllt, im 
osmanifchen Reihe aber eben fo getäuſcht, als die der chriftlicden Welt 
bey dem Ausgange des erften Jahrtauſendes chriſtlicher Zeitrechnung, 
wo das Ende der Welt erwartet ward; aber der Beginn des eilften 
Sahrhundertes der Hidfchret war, wie der des eilften Jahrhundertes 
der hriftlihen Zeitrechnung, eine Epoche vol Verwirrung und Un: 
ruhe. Zwey der ſchätzenswertheſten osmanifhen Gefchichtichreiber, Der 
Polyhiſtor Hadſchi Ehalfa und der demfelben nachichreidende Reichs— 
hiftoriograyh Naima, haben für den Beginn ihrer Geſchichte vom er: 
ften Fahre des zweyten Zahrtaufendes der Hidfchret Eeinen andern 
Grund, ald den des großen Zeitabfchnittes des Jahrtauſendes aufzu— 
weifen, der aber nur in der zufälligen Vollendung der erften zehnmahl 
hundert Jahre nah der Hidfchret, und keineswegs in irgend einer, 
große Epoche machenden hiftorifchen Begebenheit gegründet ift. Der 
Truppenaufruhr, welder in dem erjten Jahre des zweyten Jahrtauſen— 
des wieder die Abfeßung des Großmwefird Siawuſch und die Ernennung 
Sinanpafcha’s an feine Stelle (ebenfalls zum dritten Mahle Groß: 
wefir) bewirkte, hatte fchon drey Vorläufer gezählt, aber er hatte durch 
einen eigenen von den drey vorhergehenden Empörungen der Janis 
tiharen darin verfchiedenen Charakter, daß dießmahl ſich nicht die Ja— 
nitfcharen, fondern die Sipahi empörten, und Diefe durch jene zu 
Paaren getrieben werden mußten. In fo weit, als von nun an die 


') Am 20. Ramaſan 999 (12. Julius 1591). Gelanifi ©. 253, der Vor: 
trag im Dſchihannuma ©. 666; doc) iſt durch einen Drudfehler das Jahr 699 
in das Jahr gog verwechfelt; ein Fehler, welchen auch der Reichsgeſchichtſchreie 
ber Waßif im I. Bande feiner Gefchihte ©. 162, und beyden der Verfaſſer 
diefer Gefchichte in dem Umblick auf einer Reife nach Brusa ©. 167 und 171 
nachgeſchrieben Hat. ?) Venetianifcher Geſandtſchaftsbericht vom ı. April 1591. 
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Brandfadel der Zwietraht und des Aufruhrs zwiſchen die Truppen 
felbft gefchleudert war, und die Seuche der Empörung, welche feit 
Murad II. Her durch anderthalb Hundert Jahre nur von Zeit zu Zeit, 
unter Mohammed II., Bajefid II., Selim L., und felbft unter Sulei- 
man bey den Zanitfcharen ausgebrochen, jeßt aud die Sipahi ergriff, 
und wenn (wie in der Folge) beyde zugleich aufftanden, um fo fürch— 
terlicher wüthete; nur in fo weit ift das erſte Jahr des zweyten Jahr: 
tanfendes der Hidfchret in der osmaniſchen Geſchichte hiftorifch bedeu— 
tender Zeitabichnitt. Als an dem gewöhnlichen Zahlungstage der Trup: 
pen den Janitſcharen der ganze Sold ausbezahlt, den Sipahi aber ein 
Theil deöfelben bis auf die nächſte Zahlung vorbehalten wurde, flürm: 
ten diefe. den Diman, und begehrten des Defterdars Emirpafcha Kopf. 
Sogleich wurden aus des Sultans Privatfhage hundert Beutel her: 
beygefchafft, aber fie rührten das Geld nicht an, und wollten des Def- 
terdars Kopf. Der Oberſtkämmerer und Hofmarfhall redeten ihnen zu: 
„Hier habt ihre euren Sold, was madt ihr mit dem Kopfe des Def: 
„terdars?“ Steinregen war die Antwort. Hierauf gingen die Oberft- 
landrichter, ihnen vorzuftellen, daß der Defterdar Emir, d. i. ein Ab— 
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Eömmling des Propheten, deſſen Todtſchlag doppeltes Verbreden; fie 


wurden abermahls mit Steinen empfangen. Die Wefire Iuden nun 
die Scheihe, Prediger der Suleimanije und Aja Sofia mit den Stu: 
denten ihrer Akademien in den Diwan ein, wo fie vor den Wefiren 
auf Seffeln faßen, und nahdem ihnen der Sachen Zuftand vorgetra= 
gen worden, ihre Beredfamkeit an den Rebellen ebenfalls vergebens 
verfuchten. Zwanzig Seide erhoben großes Geſchrey über das Verbre: 
chen, Prophetenblut zu vergießen;z fie trugen nur Wunden von Stein: 
würfen davon. Der Wefir Bojalı Mohammedpalha, ein Feind des 
Defterdars, fagte zum Großmwefir: „Was flraäubt ihr euch denn fo 
„lange, ihn hinauszugeben, habt ihr doch den Beglerbeg geliefert, 
„was ift’8 denn um einen Defterdar?“ Da trat ihm der Oberftlande 
richter Boftanfade mit lauter Stimme enfgegen: „Iſt dieß der Di: 
„mans Sefid’s, daß Die Köpfe der Prophetenfamilie hier rollen follen ?* 
Kun ward durch ein Handfchreiben des Sultans der Zanitfcharenaga in 
den Diman geladen; die Hauptleute der Janitſcharen und der Tfhaufche 
machten die Runde durd die Stadt; bis Nachmittags dauerte der Tu— 
mult; da erlaubte der Sultan den Leuten vom Serai, dem Perfonale 
der Küche und den Holzhauern, die fih in der Eile mit Prügeln, Kü— 
chen: und Heugabeln bewaffnet hatten, darein zu ſchlagen. Sie trie— 
ben die Empörer mit Gewalt zum Serai hinaus, und da diefe wegen 
Holzwagen, melde eben das Thor fperrten, nicht fchnell genug fliehen 
Eonnten, wurden dreyhundert fieben und fünfzig erfchlagen, ihre Leich- 
name nicht begraben, fondern als die von Empörern ins Meer gewor— 
fen. Den Sipahi ward ihr Sold ausgezahlt, die drey Defterdare ſo— 
gleich abgefett, und zwen Tage darnach auch der Großweſir Siawuſch 
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(der, als er Das zweyte Mahl Großweſir geweſen, feine Stelle durch 
Sanitfceharen= Aufruhr verloren), und an feine Stelle Sinanpafcha von 
feinem Verbannungsorte Maghalghara zum dritten Mahle als Groß: 
weſir berufen. Die fehs andern Weftre der Kuppel des -Dimans ma: 
ven Ibrahim der Eidam, Dſchighaleſade, Sinan der Admiral feit 
Hasan’s Tode, Mohammed der Wundarzt (Barbier-Befchneider), Bo— 
jalü Mohammed und Ehifrpafcha '). 

Die Zanitfharen, feitdem fie durch den erften gelungenen Sturm 
auf den Diwan ihre Macht Eennen gelernt, gebrauchten diefelbe nun 
auch zum erften Maple zur Einfeßung eines Fürſten der Moldan. 
Durh Beſtechungen hatte Aaron, ein geborner Moldauer, erft Stall: 
Enecht, dann Bojar, die Janitſcharen als Gönner gewonnen, und 
durch diefelben das Fürſtenthum erhalten ?). Da er aber die Steuern 
nicht richtig abführte, ward er, vor Jahresfriſt durch den Kapidſchiba— 
fhi Mohammed ) abgefegt, nach Gonftantinopel geführt. Hier nah: 
men fih die Zaniticharen feiner, als ihres Schüßlinges, an, fie gas 
ben eine Beſchwerde ein, daß es nicht billig, den Woimoden nad fo 
Eurzer Friſt abzufegen. Als er zu Conftantinopel mit acht Millionen 
Aspern angefommen, feine Gläubiger zu befriedigen, und ſich zu Ga— 
lata verborgen hielt, nahmen die Zanitfcharen feine Berborgenheit zum 
Borwande eines Unrechtes, deſſen er fich bewußt fey, überfielen das 
Haus und raubfen das Geld *). Hierauf wurde Peter (den die Os— 
manen Welt nennen), welcher, unter dem Vorwande mehr zu geben, 
das Land in Aufruhr gebradt, am Fiſchmarkte zu Gonftantinppel an 
den Haken gefchlagen °). In der Walahen wurde, nahdem Michne, 
Moslim und Sandfhat von Nicopolis und Rado 9), untüchtig bes 
funden worden 7), Alerander zum Woimoden ernannt, welden der 
Mir Aalem Kurd Aga als Beg inftallirte °), Er zog Sanitfcharen und 
türkiſche Pächter ins Land, welde in Erpreffungen und Ausſchweifun— 
gen wucerten, die Weiber fhändeten, und die Knaben zu Zaniticharen 
befchnitten 9). Beſchnitten wurde auch zu Gonftantinopel der Sohn 
Haider’s, des Neffen, des Schahs von Perfien :°), und ein perfifcher 
Bothfchafter wohnte der Seyerlichkeit bey Zu dieſer Zeit befand ſich zu 
GSonftantinopel der Chan von Gilan, Ahmed, welcher durch den Statt: 
halter von Schirwan die Erlaubniß, dem Großheren perfönlich auf 
zuwarten, erhalten hatte; ein in allen Fächern morgenländifcher Ge: 
lehrſamkeit fehr gebildeter Fürſt, welchem der Geſchichtſchreiber Sela— 
niki als Gaſtführer beygegeben worden ). Er wurde auf das anſtän— 


Naima Bl. 42 und 43. Feſlike Bl. 5. Selaniki ©. 310. ?) Selaniki 
©. 283. Summ. del. rel. ven. 28. Luglio 1592. 3) Selaniki ©. 287. Diefen 
Kapidſchibaſchi macht Bethlen irrig zum Tſchaufchbaſchi. ©. Engel’ Geſchichte 
der Moldau ©. 234. 9 Selaniki. >) Engels Geſchichte der Moldau ©. 235. 
Summ. del. rel. ven. 6. Sett. 1592. Gelanifi &. 209. °) Summ. del. rel. ven. 
Marzo 1591. 8. # Gefandtfcheftshericht. 9) Sélaniki ©. 255. 2) Engels 
Geſchichte der Walachen ©. 226. 1°) Naima ©. Zı und Selaniki. ) Eeianifi 
fehr ausführli und lang ©. 304 — 3ı2. 
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digfte empfangen und bewirthet '), und nachdem er feines Landes 
durch den Chan der Ufbegen beraubt worden war, erhielt er die on- 
gefuchte Erlaubniß, nad Kerbela zu gehen, um dort den ihm anges 
wiefenen Unterhalt von täglichen zweyhundert fünfund achtzig Aöpern, 
und jährlihen fünfhundert Meken Weizen und Gerfte zu verzehren °); 
als er aber hernach von Bagdad heimlich nah Schirwan zurückkehren 
wollte, feßte ihn der Statthalter von Gendſche ins Gefängniß °). Nebft 
diefen Begebenheiten ward das erfte Zahr des zweyten Zahrtaufendes 
der Hidſchret noch ſchwarz und blutig ausgezeichnet durch den Tod von 
fieden, als Schriftfteller rühmlich befannten Gelehrten, und durch den 
Ausbruch des ungarischen Krieges. Bon den fieben Schriftftellern ha: 
ben vier ſowohl um fürkifhe als perſiſche und arabifhe Philologie 
duch Werke, durch die Erleichterung des Verkehrs gegenfeitiger Lite: 
ratur mittelft Überfeßungen, Gommentaren und Wörterbüchern großes 
Verdienſt, nähmlich Sudi 4) und Schemii °) als Überfeger und Er: 
läuferer von Hafif, dem größten Iyrifhen, von Saadi, dem größten 
etbifhen, von Dfchelaleddin Rumi, dem größten, myftifhen Dichter 
der Perfer; Wankuli 6), d. i. der Knecht von Wan, durch eine zu 
Conſtantinopel zweymahl im Drud aufgelegte Überfeßuug des arabi- 
fen Wörterbuches Dſchewheri's, und Chosrewſade, ein Abkömmling 
des unter Mohammed II. fo hochberühmten Geſetzgelehrten Chosrew, 
als Überſetzer der Geſchichte Jemens von Kutbeddin aus Mekka, und 
als Verfaſſer des zu Anfang Diefes Zahrhundertes zu Conftantinopel 
gedruckten Werkes über die aus Verwirrung wahrer Ausfpradhe und 
Schreibweife entftandenen Spradirrthümer, deren Nahme aus dem 
Arabifchen in mehrere europäifhe Sprachen als Galimatias überge: 
gangen ift 7). Abdurrahim Kinalifade, mit dem Dichternahmen Kera— 
mi, als folcher befonders von feinem Neffen, Hasan Kinalifade, dem 
Berfaffer der Biographien osmanifcher Dichter, gefeyert. Mohammed 
von Aidin, bekannt unter dem Nahmen Munfdi, d. i. der Brief: 
ſteller, Berfaffer eines Fürzeren und längeren Gommentars über den 
Koran, und eines andern zu den fo berühmten Ständchen Hariri’s °); 
endlih Schemsi Efendi von Siwas, der Verfaſſer von Kobreden auf 
die vier erften Chalifen, eines Hymnus auf Die Geburt des Prophe— 
ten, der acht Paradiefe °), der Stationen, des Spiegels der Eigenfchaf: 


!) Summ. del. rel, ven. vom 19. Sulius 1592. ?) ©elanifi ©. 317 und 
318. ?) Naima ©. 41. Getanifi ©. 3ı5. 4) Gudr’s berühmteftes Werk ıft der 
große Commentar des Öuliftan’s Saadi's, Ende Ssaafer 1249 Gunius 1833) zu 
Conſtantinopel im Drud erfchienen ; Folioband von 513 Seiten.) Schemii com: 
mentirte den Diwan von Hafiſ, das Mesnewi, den Boftan (Baumgarten) und das 
Güliſtan (Roſenhain) von Saadi. 6) Wankuli, gedrudt zu Conftantinopel im 
5. rı4ı (1728) und im Jahr 1170 (1756). 7) Shalatat, gedruckt zu Conftans 
tinovel im 3. 1241 (1306). 8) In allen drey Sprachen (arabiſch, perſiſch, türz 
fifch) ein gewandter Philologe und Sammler perfiicher Strophen. 9) Hefcht bir 
bifcht, Die acht Waradiefe, nicht zu vermengen mit der Geſchichte von Idris 
und dem anthologifchen Werfe Sehi's, welches denfelben Titel führt. 
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ten, der Blätter (über die Einheit Gottes), des Nofenbaues, und 
mehrerer anderer myftifcher Werke '). 

Um die Lohe des Aufruhres der Janitſcharen und Sipahizu Eon- 
ftantinopel zu dämpfen, mar eö die höchfte Zeit, fie in offenem Kriege 
über die Gränze zu führen. Die bisherigen europäifchen Schreiber der 
osmanifhen Geſchichte wollen von acht verfchiedenen Meinungen des 
Diwans wiſſen, indem die acht Wefire (ed waren ihrer aber nur fie: 
ben) uneins, ob Perfien, es, Malta, Spanien, Venedig, Neapel, 

Pohlen oder Ungarn mit Krieg zu überziehen feyn »). Was von diefer 
achtgetheilten Meinung und den langen politifhen Neden zu halten, 
erhellt am beften aus der gedrängten Überfiht der Verhältniffe, in 
welchen die Pforte während der vier legten Emporungsjahre und beym 
Ausbruche des Krieges mit den aftatifden und europäiihen Mächten 
ftand. Seitdem die Ufbegen glüdlicher wider die Perſer, als es den 
Dsmanen ihrer eigenen Sicherheit wegen lieb feyn Eonnte, feitdem fie 
das Gebieth ihres Verbündeten, des Ehans von Gilan, befegt, und 
diefen nach Sonftantinoyel zu flüchten gezwungen, wog im Diwan das 
politifhe Intereſſe dem religiöfen vor, und die Surcht, daß es dem 
Chan der Ufbegen gelingen möge, Perfien zu unterjochen, und dem. 
osmanifchen Neiche als Gränznachbar gefährlich zu werden, entfernte 
nicht nur alle Idee eines perſiſchen Krieges, fondern ftimmte die Pforte 
fogar zur freundlihen Aufnahme und Beantwortung der perfiichen 
Bothfchaften, welhe um Hülfe wider die Ufbegen bathen °). Eben fo 
"wenig Eonnte von einem Kriege mit Fes die Rede feyn, deifen Herr: 
fcher, mit Hülfe osmanifcher Flotten eingefegt, durch Gefandtfchaften 
ftets im Verhältniß huldigender Dankbarkeit 4). Auf nicht minder 
freundlibem Fuße, Eraft der fo eben durch den Bothfchafter Eduard 
Barton abgefchloffenen Handels - Eapitulation °), ftand die Pforte mit 
England, Dank der goldenen Gründe, mit welchen der Ehodfha des 
Sultans ©), der gelehrte Seadeddin, gewonnen war, und Dank des 
undriftlihen diplomatifgen Styles Elifabeth’s , weihe im inne 
der Türken die Katholiken als Götzendiener erklärte 7), um Presby— 
ferianer und Hugonotten ald eine Art von Moslimen aufzuführen. 
Dennoch fand ihre Verwendung zu Gunften des Königs von Navar— 
ra, daß die osmanifche Flotte ihm zu helfen wider Spanien auslaufen 
möge, Eein Gehör °). Der franzöfiihe Bothſchafter Lanscomes hatte‘ 
gleih Anfangs der Regierung Heinrich's IV, einen Serman des Sul- 
tand an die Bewohner von Marfeille erhalten, worin die Schifffahrt 

1) Feſlike Bl. 3. und 4. Naima ©. 38,39, und 40. ?) Ben Knolles fülz 
fen die acht Meinungen des Dimans vier Folio» Seiten 7io — 713. Sagredo 
©. 460 läßt die adt Meinungen bloß vom Grofiwefir vortragen. °) Sum. 
del. rel. ven. ı2. Sett. 1591. Summ. del. rel. ven. 4. Maggio 1592. Glas 
nifi ©. 357. Summ. del. rel-ven. ı3. Giugno 1592. 3. Luglio 1593. 9) Noch: 
betetztewarib. 5) Geſandtſchaftsberichte Öfterreihifche, venenetianifche, und 
Mouradica d'Ohfſon VII. p. 474. © Summ. del. rel. ven. 31. Ott. 1592, 


n Eysing’s Bericht im k. E Hausardive 1588. ®) Summ. del. rel, ven, 2. Nov. 
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einzuftelen, und Krieg gedroht ward, wenn fie von Frankreich an. 


Spanien abfielen '). Der englifge Bothichafter vermittelte auch den 
pohlifhen Frieden »). Heinrich IV. meldete aber feine Thronbefteigung 
durh den englifchen Bothichafter, und begehrte zugleich die Abſchaf— 
fung von Lanscomes, weldher der Ligue ergeben. Derfelbe wurde ab» 
gedankt, und zugleih aud die bisher verſchloſſene Kirche zu Galata 
geöffnet ?). Ranscomes blieb eine Zeit lang ald ſpaniſcher Spion beym 
Woimoden von Galata eingefperrt, wurde aber dann losgelaffen und 
nah Malta gefandt *%). Der Gefandte Heinrich's IV. war Mir. de 
Breves. 

Mit Pohlen war die Pforte fogleih nad Sigiemund’s Regierungs— 
antritte höchſt unzufrieden, nicht nur weil Erzherzog War losgelaffen 
worden, fondern auch einer tüchtigen Schlappe willen, welche die Poh— 
len den Tataren unlängst zugefügf. Diefe Unzufriedenheit zu vermitteln, 
fagte der Internuntius, Andreas Fodere, die nächſte Ankunft eines 
Bothſchafters an. Als folder Fam einen Monath hernach Paullichansti’), 
mit Dem Begehren der Erneuerung des nun ſchon feit hundert achtzig Jah— 
ren erhaltenen Friedens. Der König führte dem Sultan in feiner Ant: 
wort die lange zwifchen Suleiman und Sigismund L., zwifhen Selim 
und Sigismund II., zwiſchen Stephan und Murad beftandeneFreund- 
(Haft zu Gemüthe °). Übrigens erklärte der Bothſchafter: „Tribut zu 
„zahlen, fen das Land weder fähig noch willig.“ Diefe Erflärung hatte 
die größte Unzufriedenheit des Großweſirs und die fchimpfliäfte Be: 
handlung des Gefandten zur Folge, dev bald darauf zu Gonftanting: 
pel ftarb ?). Der Sultan beklagt fi in einem langen Schreiben an 
den König über die Einfälle der Koſaken, welche Bialgrod, Tefin und 
Ddi verbrannt und geplündert; er meldete ihm den yerfiihen Frieden 
mit dem Erwerbe von neun Statthalterſchaften und ungeheuren Schä— 
Gen; Prinz Haider Mirſa ſey mit einer prächtigen Bothſchaft angekom— 
men; Pohlen foll Tribut geben, wie andere Krifilihe Fürften, ſonſt 
würden fich die osmaniſchen Truppen mit denen des Tatarhans ver: 
einigen und ganz Pohlen verheeren. Deßhalb Überwinterte der Bealer: 
beg von Rumili an der Gränze; ald Tribut wurden hundert Laſten, 
d. i. zeyn Millionen Aspern oder zwegmahlhunderttaufend Ducaten, 
in Zobeln gefordert, zwey Monathe feyen als Bedenkzeit gegeben, 
nur mit Diefem Tribute Eönnten fie die Verlängerung des Friedens er- 
kaufen ®). Durch die Vermittlung des engliſchen Botkichafters und des 
Woimoden der Moldau 9) wurde die Erneuerung des Friedens mit 
zwölftaufend Piaftern und fünfzig Zobelpelzen für den Großmefir er: 


) Pezzen's Bericht im F.F. Hausarchive, ?) Eben da. ?) Ehen da. 3) Eben 
da, vom J. 1590, und venetianifchen Bothſchaftsbericht. >) Pezzen's Bericht 
vom Man 1590. 6) Von Khrefwig’s Bericht v. 6. Aprıl 1590 im FE. &, Haus- 
archive. 7) Pezzen's Bericht im F. F. Hausarchive, ®) Ehen da. 9) Summario 
delle relaz. venet, ı3. Giugno und 3ı, Ott. 1591. 
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kauft, ohne andere Abgabe, als die von hundert Bündeln Zobelfelle ') 
und hundert Kleidern. Die Urkunde der Friedensernenerung wurde 
duch den Bothfhafter Zamoiski überbradjt. Des Großfürften von 
Siebenbürgen Hoffnungen auf den poblifhen Thron, wofür er dem 
Sultan hundert taufend, dem Großweftr fünf;igtaufend Ducaten ge: 
bothen, waren vereitelt, und Demfelben von Geite der Pforte die Ber- 


mählung mit der Tochter des Großherzogs von Toscana durch einen 


Tſchauſch unterfagt worden. Bon Rußland Fam ein Gefandter auf fei- 
nem Rückwege aus NMerfien, welcher mit den georgifhen Fürften einen 
Zaufhhandel von Gefhük um Geide abgefchloffen hafte. Er brachte 
dem Sultan Zobel, weiße Falken und zwey Wallrofzähne, mit der 
Bitte, daß der Sultan dem Vatriarchen ſtatt der in eine Mofchee ver: 
wandelten Kirche eine andere Kirche einräumen wolle, und mit dem Be: 
gehren, Der jährlichen Abgabe an den Tatarchan enthoben zu feyn. Er 
war nur der Borläufer eines Bothſchafters, welcher im nächſten Früh: 
jahre Fam, und mit befferer Ausrichtung von dannen aing, als er. ge— 
hofft, indem man fich gegenfeitig die Kofaken und Tataren in Zaum 
zu halten verſprach. 
Venedig würde durch die Näuberenen der Uskoken vielleicht mit 
der Pforte in Krieg verwicelt worden fenn, wenn es der Republik 
hauptfählih durch die beyden, dem Jntereſſe des Vaterlandes fo gün- 
fligen Landsleute, den venetianifhen Renegaten Hasan (deffen Schwe— 
fier zu Venedig anſäſſig) und die Sultaninn (die Benetianerinn Baffa) 
nichf gelungen wäre, Den ganzen Unwillen des Sultans von der Re: 
publik auf den Kaifer zu leiten. Uskok, d. i. Flüchtlinge, hieß eine 
Bande von Dalmaten und Ausmwürflingen anderer benachbarten Völ⸗ 
ter, welche zu Anfang der Regierung Suleiman’s das fette Schloß 
Klis, nicht weit von den Ruinen Salona's, deffen Herr damahls Pe: 
ter Croſſich, fih zur Frenftätte nahmen, von wo, dur die Waffen 
der Dsmanen vertrieben, fie.in dem Hafen Segna gegenüber der In— 
fel Veglia Zuflucht fuchten. Diefe gewährte ihnen zuerft der Herr des 
Ortes, Graf Srangipani, bald hernach der Statthalter des Kaifers 
in Snneröfterreih, Erzherzog Carl von, Graf, an deffen Hofe die 
eifriaften Befchüger Diefes neuen Raubneftes »). Bald waren die Usko— 
ken fürchferlich zur See, nicht nur den Türken, fondern oft auch den 
Venetianern, von denen fie dennoch unter der Hand geduldet, wie 
von dem Kaifer öffentlich befchüget wurden, als Gegenmannen wider 
die Martolofen, melde das zufammengelaufene, bewaffnete Raubae- 
findel der türkifhen Gränze An der dalmatifhen und venetianifchen 
waren die gegenfeitigen Befchwerden über die Räubereyen der Marto— 
Iofen und Uskoken eben fo häufig, als an der pohlifchen und ruſſiſchen 
über die Einfälle der Tataren und Kofafen, als an Der ungarifchen 
über die der Afindfhi und Haidufen >). Die Snfeln Beglia, Arbo, 


') Hist. degli Uscochi p. 13. ?) Eben da p. 10. 
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Paga und die Felſenriffe um Zara waren der Schauplatz unaufhörli— 
cher Seeräuberey der Uskoken, welche endlich mittelbar Anlaß zum 
Ausbruche des ungariſchen Krieges, weil die Beſchwerden, welche der 
Sultan und Großweſir ſowohl beym Kaiſer, als beym Dogen führ— 
„ten, ohne Ausrichtung blieben ). Des Bailo Moro, Zani, Lipomani, 
Hauvtaugenmerk war die Erhaltung der Ruhe durch den wirkſamen 
Einfluß des Kapudanpaſcha und der Sultaninn. Tſchauſche gingen 
manchmahl nach Venedig, bloß mit dem Auftrage, Sammt und rei— 
he Stoffe zu Eaufen.?). Die Sultaninn dankte dem Bailo mit eigen— 
Händigen Billeten für die ihr gemachten Gefchenke ?). Wie groß der 
Benetianerinn Sultaninn und des Venetianers Kapudanpaſcha Ein- 
Muß, läßt fih aus dem fon oben berührten Umſtande ermeſſen, daß 
hauptſächlich durch den leßten der vom Großweſir Sinan in Aften vor: 
gefhlagene Ganalbau bintertrieben ward $), weil die Sultaninn Der 
Arbeiter des Arfenals zur Vollendung eines Köſchkes im Serai be: 
durfte. Unter folhen Umftänden murde der Krieg, welcher vielleicht‘ 
die Republik hätte bedrohen können, gegen den Kaifer gewendet. 

Das leste jährliche Ehrengeſchenk des Kaiferd von dreyfigfaufend 
Ducaten war durch Herrn Hans von Molard von Neinek ?), und 
das folgende durch Herrn Sfreins von Chrenreicftein ©), Herrn auf 


Schwarzenau, des Erzherzogs Ernft Mundfchenfen, geführt morden 7). ; 


Die drey aefangenen Bege , welche , fo lange der Gegenftand des 
Briefmechfels zwifchen dem Sultan und dem Kaifer, waren losaeae: 
ben, und wegen der Befreyung des Dolmetſches Auger hatte der Kai: 


fer befonders an den Sultan gefhrieben, Der Tfhaufh Muftafa hatte . 


ein Schreiben des Sultans nah Wien gebracht, daß Feridunbeg me 
gen der Sriedensverlekung durch den Zweykampf zu Buganz und zu 
Bakibanya abgefest worden, daf der Sultan den Frieden aufrecht zu 


erhalten gefonnen ſey °). Der Bothfchafter Pezzen hatte alfo die Er: 


neuerung des Friedens vom Sabre taufend fünfhundert zwey und neun: 


zig anzufangen auf andere acht Fahre erhalten 9), und e& war au&ber 29 Nov. 


dungen worden, daß ein Doppeltes Ehrengeſchenk, Das ordentliche jähr- 
liche von dresfigtaufend Ducafen, und ein anderes auferordentliches 
von Silbergefchirren das nächſte Jahr durch eine Großbothfchaft über: 
bracht werden follten. Ein Schreiben des Sultans befchmerte fich lang 
und ausführlich über die Uskoken von Seana, und beaebrfe die Ein: 
reißung des am Ufer des Balaton: Sees vor drey Jahren gebauten 


) Sn den scritture turchesche des F. k. Hausarchives vom (1. Safer 
999) 29. Nov. 1590. ?) Sn Den scritture turchesche des k. k. Hausarchives. 
3) Summ. del. relaz. venet. 10. Auguft 1593. 4) Eben da 1. April 1501. 
Maggio 1593. Summ. del. rel. venet. °) Vetfhewi BL. 201. 9% Der Bericht 
Pezzen's in der Kegiftratur der F. F. Staatskanztey und Epistolae Rudolphi. 
Viennae 1772 p. 20. 7) Epistolae Rudolphi p. 216— 218, und Veszen’s Bericht. 
®) 5m FE. E. Hausarchive 998 (1589). Diarium anonymi ben Katona XXXI. 
p. 560. 9) Die Urfunde v. 1. Ssafer 999 (29. Nov. 1590) in der F. E Gtaateg- 


Fanzley = Regiftratur, und das Driginal im k. E Hausarchive. 
Er 


1589 


1590 


% 
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1591 
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Schloſſes ). Ehe der Kaiſer noch die Uskoken zäumen konnte oder 
wollte, beſchloß Hasan, der Statthalter von Bosnien, durch Kroatien 
auf ſie loszubrechen. Mit fünftauſend Mann verheerte er das Land zwi— 
ſchen Kreuz und Suanich ?), und belagerte Siſſek, während der Ban 
Thomas Erdödy feine Erbburg Moslovina von den Türken zurüd- 
nahm und fohleifen ließ; dagegen wurde Klein: Komoren in der Szala— 
der: Gefpanufchaft vom Beg von Szigeth überwältigt °’). Über diefe 
Sriedensyerlegungen, welche die Sendung der Großbothſchaft verzö— 
gerten, Elagte der Kaifer in befonderem Schreiben ; aber cinen Mo- 
nath darnach ging nichts deſto weniger die durh die Schreiben des 
Großweſirs und des Gtatthalters von Dfen Dringend 4) geforderte 
Großbothſchaft nah Conftantinopel ab °).. Der böhmifhe Edelmann 
und Eaiferlige Reichshofrath, Herr Friedrich von Khrefwig, mit einem 
Gefolge von fünfzig Perfonen, Darunter fein Bruder, die Herren von 
Thurn und Malowez, der Gefandtfchaftsfeerefär Hann und der Dol— 
metfh Malik, der Apotheker Seidel und der Page MWratislam von 
Mitrowiz, von melden Die beyden lekten die Reife und das Fläglidhe 
Schickſal der Bothſchaft in befonderen Werken befchrieben haben ®). 
Nebſt dem jährlichen Ehrengefchenke von dreyßigtauſend Ducaten über: 
gab Herr von Khrekwitz das außerordentliche für die Friedenserneues 
rung, beftehend in filbernen, vergoldeten Beden, Bechern, Körben, 
Krügen, Schüffeln, Flaſchen, ſechs künſtlichen Ihren; die eine in Ku— 
gelform, Die zweyte in Geftalt eines Thurmes, ‘die. dritte künſtlich ge: 
fhhnist; Drey andere mit Figuren, die fih bey jedem Stundenfalag 
bewegten, Reiter, die furnirten, ein Wolf, der heulfe, und durch ei— 
nen vom Pferde fpringenden Türken erreicht ward, ein Türke, der, 
wie die Stunde fhlug, Augen, Mund und Ohren bewegte ?). Aug) 
den Weſtren, dem Oberſten Ferhad, einem großen und hageren Alda- 
nefer, von unangenehmen Außerem, dem Dſcherrah Mohammed (ei: 


nem gebornen Ungar), welcher der Bothſchaft Anleitung für ihr Ver- 


halten am Hofe gad, den Siawufh und Ibrahim (den beyden Eida- 
men des Sultans, aus Ungarn und Elavonien gebürtig) und dem 
Kapudanpaſcha, dem genueſiſchen Nenegaten Gicala, ftattete die Both: 
ſchaſt Die gewöhnlichen Beſuche und Geſchenke ab; dem Großweſir 


2), Das Original des Schreibens im F. E Hausarchive, in überſetzung 
auch unter den venetianiſchen Heten als dem Bailo mitgetheilt, vom 1. Ssa⸗— 
ter 999, d. i. vom-felben Datum, als Die Urfunde des erneuerten Friedens. 
2) Sftuanfi L. XX VII p. 597, nach Demfelben Fehler L. VO. ©. 244. °) Dies 
ſelben. 9 Su den Acten der E. E. Hof- und Staatsk. mehrere folder Schreiben 
nes Großiwefirs Sinanbaſcha vom Dibemafiulz air 1001 (März 1593), vom 
Sulius 1593 Datirt. ?) Zwey Schreiben des Kaifers- im. E Hausardive, das 
einevomı. Febr. 15091, als Ginpfanabefiätigung ver Friedensartifel; das zwey— 
te vom 19. Auguſt 1591, als Klage über Hasan’s Einfälle, im k. k. Hausarchive. 
6) Des Frenheren von Wretislam merkwürdige Grfandtfchaftsreife nad) Con— 
ſtantinopel, Leißzig 1797, Und Denfwürdige Sefandtfchaft an die oftomianifche 
Pforte, welche ehemanhls auf R. K. M. Rudolph's 11. hohen Befehl Hr. Friede 
rich v. Kyhrekwitz &. M. Reichshofrath verrichtet, von Friedrich Seidel, Görlitz 
1711. 7) Wratislaw's Geſandtſchaftsreiſe S. 146 — 148. 
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dreytauſend Thaler, jedem der anderen tauſend mit vergoldeten Be— 
cken, Bechern, Krügen, Kannen, Flaſchen und Uhren, auf denen ein 
Reiter Pfeile ſchoß, ein Mohr Doggen hielt,, ein Löwe einen Türken 
anfiel ); lauter Erzeugnijje des duch Kaiſer Rudolph's II. Kunfiliebe 
ſchön emporblühbenden deutfchen und böhmiſchen Kunftfleifes. Da Si- 
nan fo eben das zweyte Mahl als Großmefiv abgefeßt war, befuchte 
ihn die Bothichaft den legten, was feine Gehäjligkeit gegen den Kai, 
fer, wovon er dem Bothſchafter mehr als einmahl Proben gegeben, 
nur noch vermehrte. Weil ihm Pezzen einmahl ein gefordertes Ge— 
ſchenk von faufend Thalern abgefchlagen, fuhr ex ih, jobald er (zumı 
zweyten Mahle) Großweſir geworden, im öffentlichen Diwan an: 
„warum der Tribut fo lange ausfländig?* Pezzen antwortete, vom 
Tribut fen ihm nichts bekannt, er werde deßhalb nach Wien fchreiben, 
Auskunft einzuziehen, „Wer,“ fuhr der brutale Albaneſer weiter fort, 
„hat dem König von Wien die Macht gegeben, einen fhlechten Schrei: 
„ber (Dr. Peszen) in einen Bothfchafter umzuwandeln ?* Der Both: 
Ihafter entgegnete: „Es ſtehe Dem Kaifer frey, Schreiber zu Bot): 
„Igaftern zu machen, wie dem Sultan, Schweinsirten zu Weſiren zu 
„erheben“ (Sinan hatte als Kind in Albanien die Schweine gehüthen). 
Darüber gar nicht erzürnt, fondern lächelnd, fagte Sinan zu den Ilm: 
ftehenden: „Seht mir den ungläubdigen Spigbuben an ?); dießmahl 
im eigenen Schimpfe verfumpft °). 

Kaum waren die ordentligen und außerordentlichen Geſchenke des 
erneuerten Friedens Dargebradt, fo verlegte denfelben Hasan, ber 
Statthalter von Bosnien, durch die Einnahme von Charſtoviz und 
Gora, durch die Erbauung bes Bollwerkes Petrina am Einfluffe des IXyrit 
gleichnahmigen Fluſſes indie Kulpa °), duch die Eroberung von Bi: ıfya! 
hatſch, das feit Bela IV. vierthalb Hundert Jahre lang ein feftes Boll: 
wer? der Gränze gewefen 9). Siffet wurde von Mikaczy eifriger, als 
redlich vertheidiget, indem er die Bothen Hasanpaſcha's über Die 19. Aug. 
Mauer in die Donan werfen ließ, und die durch verftellte Bereitwillig: 
keit der Übergabe in die Feftung gelocdten Sipahi durch angezündete 
Pulverfäſſer in die Luft fprengte °). Hasan ſchwur Rache, und erfüllte 
den Schwur noch bis Ende des Herbjies, indem Nadasdy, welcher 
den Statthalter durch befonderes Schreiben zum Kampfe gefordert, 
mit dem Berlufte von zwölf Kanonen, fieben Jahren und taufend 
Mann gefangen ward ?). Dreyhundert Gefanache wurden im Trium- 
phe vor des Bothfhafters Wohnung vorbeygeführt, voraus lärmende 


Sept 


) Wratislaw's Sefandifchaftsreife &. 115 und 116. ?) Eben da ©. 138, 
+) Slorian’s Relation in Ranfe’s Fürſten und Bölfer von Süd: Europa ©. 54. 
°) Iſtuanfi XXVIL. p. 595 und 595, nach ihm Feßler B. VII. ©. 246 — 247. 
5) Diefelben, eben da. °) Iftuanfi, Feßler und obsidio seiscensis bey Kova- 
&ich Script. rerum hung. min. I. p. 201. 7) Bon dieſer Niederlage Nadas: 
du's ſchweigen die ungariichen Geſchichten, aber diefelbe finder fig) in den Be: 
richten, von Khrekwitz im F. k. Hausarchide und in Wraͤtislaͤw's Beſchreibung 
des Triumpheinzuges ©. 232. 
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barbariihe Muſik, dann eine Truppe mit den erbeuteten Waffen, 

dann Wagen mit anderer Beute beladen, endlich die elenden Schlacht— 

opfer der Sclaverey, Männer, Weiber, Kinder, Greife ohne Rüdfict 

des Alters und der Schwäche mit Schlägen fortgefrieben, wie das 
a Bieh, unfer wilden Türkengejauchze '), und auf dem Markte hernad) 
wie Zuchtvieh verkauft ?). Solche Schmah und ſolche Türkengefahr 
lärmten die Ehriftenheit fo fehr auf, daß Rudolph II. im heiligen römi- 

fchen und ungarifchen Reiche die Türkengloce anordnete, welde, Mor— 

gens, Mittags und Abends geläufet, zum Gebethe wider die Türken 
aufmahne ’). Drey Monathe hernach Hatte der Aufruhr der Sipahi, 

und Durch denfelben Sinanpafıha’s Erhebung zum Großmwefir Statt. 

Das einzige Sinnen des adtzigjährigen Sroberers von Tunis und 
Jemen war Krieg in Ungarn, zu dem er den Sultan dur alle Mit: 

tel, und unter andern auch durch allgemeine Bittfchriften aus Ungarn 

und Bosnien aufitachelte. Der Eaiferliche Bothfchafter, deflen geheime 
Papiere dem Großmefir ducch einen Nenegaten aus dem Gefolge der 
Bothihaft 1) verrathen worden waren, wurde in hartem und Ihmähli- 

chem Berhafte mitKerten belaftet. Das Signal zum Ausbruche des Krieges 

war Hasanpaſcha's, des Statthalters von Bosnien erlittene, nicht zu 

& verfchmerzende Niederlage. Hasanpafha, beygenannt Tilli, der Statt: 
halter von Bosnien, Eonnte unter der Großmefirfhaft von Siawuſch 

auf die Unterftüßung Hasan Kirli’s, des Statthalter- Beglerbegs von 
Rumili, rechnen; als aber Sinan, der grollende Aldanefer, Groß— 

weſir ward, gab er feinem Sohne Mohammed die Beglerbegihaft Ru: 
mili's, dem Statthalter von Bosnien grollend, weil diefer ihm, als 

er das zweyte Mahl Großweſtr war, fein Haus zu Gonftantinopel 

zwar eingeräumt, Daöfelbe aber nad deſſen Abfegung zurückbegehrt 

15. Jun. hatte °). Dinftag vor Frohnleihnam Tagerte Hasan, der Statthalter 
=> Bosniens, mit fünf und zwanzig bis dreyßigtauſend Mann 6) am 
rechten Ufer der Kulpaz ging in der Nacht mit dem von Memi, dem 
Beg von Swornik, angeführten Fußvolke über die Kulpa, belagerte 

19. Jun. Siſſek 7). Erdödy, Auerfperg, Eggenberg, Nedern und Paradeifer 
eilten zum Entfage herbey. In dem Winkel, welden mit der Kulpa 

die in Diefelbe einftrömende Drdra bildet, ward die Schlacht geliefert, 
22.Jun. und die Türken an die Flüſſe zurüdgedrängt. Die Brüden, zu ſchmal 
und zu ſchwach, brechen ein , achtzehntauſend Mann °) bluten auf 


) Bon dieſer Niederlage Nadasdy’s ſchweigen die ungarifchen Geſchichten, 
aber dieſelbe findet fih in den Berichten von Khrefwig im F. k. Hausardive 
und in Wratislaw's Befchreibung des Triumpheinzguges ©. 232. ?) Eben da. 
3) Etlihe zu fernerem Nachdenken politifhe und hiſtoriſche Discurſen was 
von des Tyranifhen Türkens jegigem Einbruch und weiteren Progrefien 
in Fünftigen Sahren muthmaßlich zu halten fey. Wittenberg 1663 ©. 26, 
und in Simon Wolder's türfifhem Unterganae 1664. 4) Khrefwik ©. 253 
und f. 5) Naima ©. 43. 9) Naima gibt die Erärfe des türfifhen Heeres auf 
10,000 , die der Feinde auf 40,000, Sftuanfi die der Türken auf 30,000, dic 
der Ungarn auf 8ooo an, alfo gerade von beyden Geiten faſt dieſelben Zah— 
len, nur umgekehrt. 7) Sftuanft L. XX VII. p. 602. ®) Khevenhüller's aun. 
Ferd. T. IV, p. 1093. Raima ©. 44. 
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den Selde oder erfrinken in der Fluth, unter dieſen Hasanbeg felbft, 
der Statthalter von Bosnien, Ghafi Memi, der Beg von Swornik, 
Muitafa, der Beg von Klis, der Sohn Ahmedpafıha’s (deifen Ge: 
mahlinn die Tochter Mihrmah’s), und der daher Sultanfade beyge- 
nannt war, und Mohammed, ebenfalls der Sohn der Tochter einer 
Sultaninn, nähmlid der Enkel Mihrmah's, der Tochter Suleiman’s, 
Gemahlinn des Großmefirs Ruſtem. Unter den eroberten Kanonen 
waren drey Sechzigpfünder Ferhadpafha’s, eine mit Kaifer Ma— 
rimilian’s Wapen von Heren Bonn in Windifchland verloren, eine 
mit dem Wapen Erdödy's, des Biſchofs zur Zeit Königs Mathias 
Eorvinus, und eine geichichtlih berühmte, die Kabianerinn ), mit 
Kaifer Ferdinand's I. Wapen, auf welcher auf Befehl des Eroberers 
Szigeth’s (Sokolli) dem Bertheidiger (Zriny) der Kopf abgehauen 
worden. Ob nahmhaften Verluftes von Geſchütz und Heer, von meh— 
reren Begen und zwey Enkeln von Sultaninnen, heißt das Jahr in 
der osmaniſchen Gefchichte das Jahr des Verderbens ?). 

Zur felben Zeit, ald der Krieg durch fo blutige Schlacht ſchon 
begonnen, wiewohl noch nicht förmlich erklärt worden, war Freyherr 
Doppel von LobEowig, E. & Mundſchenk, dennoch mit doppeltem Eh— 
vengefchenfe (mit dem gewöhnlichen jährlichen und einem verfpäteten) 
von Prag aus unterwegs nah Komorn, und Sinan hatte die Erklä— 
rung des Krieges bloß hinausgefchoben, in der Hoffnung, die fechzig- 
taufend Ducaten noch vorher zu verfhlingen, und zur Vermehrung 
des Kriegsjoldes verwenden zu können ’). Nachdem aber mit der Nie: 
derlage Hasan’s ale Hoffnung zur Aufrechthaltung des Friedens ver: 
fhwunden, zu Conjtantinopel das Volk laut um Rache des Todes 
Hasan’s und der Enkel der Sultaninnen ſchrie, die Witme Ahmed’s, 
die Tochter Ruſtem's, den Suitan um des Sohnes Tod zu rächen zum 
Kriege anflammte 9, und die Bothfchaft in Ketten lag °), ging’ Herr 
von Doppel von Komorn zurüd, und zu Gonjlantinopel 309g Sinan 
der Großweſir als Oberſtfeldherr des ungariihen Krieges aus, den 
vorigen Weſir Ferhadpaſcha, feinen Landsmann, der, wie er, in der 
Fugend in Aldanien die Schweine gehüthet, als Kaimakam, d. i. 
Stellvertreter ded Großweſirs, in der Hauptſtadt zurüclaflend. Die 
Dermwifhe begleiteten den Auszug wirbeltangend und Hu! fehreyend; 
einige frugen Kanonen, Keulen und andere Waffen aus Pappe, ans 
dere ließen fih als Bären verlarvt an Ketten führen 9); barbarifche 
Bermummungen ald Erweckungsmittel von Frohſinn und Kampfluft. 

:) Khevenhüller ann. Ferd. IV. p. 1095, ?) ©. 43. Feßler, welcher dem 
Kercjelih Verwirrung von Daten vorwirft, verfeßt felbft ganz irrig diefe als 
Unfana des Krieges fo merfwürdige Niederlage ins Sahr ı594!! ?) Khevenhüller 
annal. Ferd. IV. B. p. 1099, und die Acten iu der k. k. Staatsfanzley = Regis 
ſtratur, wo fih feine fteben Beglaubiaungsichreiben befinden, von ı0. Zunitig 
zu Vrag ausgeſtellt. 4%) Bethleu Hist. Transylv.: Amhati (Ahmed) uxor T. ILL, 
p. 38. °) Des Herrn v. Wratislaw und des Upotbefers Seidel Geſandtſchafts— 


befchreibung, auch Khevenhüller’s annal. Ferd. IV. B. p. 1098. 9) Wratis law's 
Geſandtſchaftsbericht S 272, und Seidel's ©. 28. 
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Der Baiferlige Bothſchafter wurde in Ketten mitgeſchleppt. Sein Ge— 
folge erft in das Bagno, wo die Galeerenfelaven, und von da in den 
noch fürdterlicyeren Kerker des fchwarzen Thurmes am Bosporos ge- 
worfen ) Bon den Sanitfcharen zogen zmwölftaufend Mann mit dem 
Riaja ans, und von den ſechs Rotten der berittenen Fahnenwache vier, 
indem zwey zur Huth dee Hauptſtadt zurücdblieben. Auf dem Marfche 
nach Belgrad zu Ufundfhomwa angefommen, gab Sinan auf Bitte der 
Einwohner aus feinem Sädel dreyßigtaufend Piafter zum Baue von 
zwey Chanen, einer Armenküche, einer Mofchee uni eines Bates, 
legte auch zwey Dörfer an, zur Belebung Diefes auf der Heerftraße fo 
wichtigen Engpafles. Depaleihen befahl er im Paffe von Batfchina in 
der Gerihtsbarkeit von Jagodina, die Erbauung einer Palanka und 
4 eines Chans. Zu Belgrad wurde zehn Tage verweilt ?). Hier ftarb 
Herr von Khrekwitz an den Folgen der erlittenen Mißhandlungen in 
Ketten. Der Tyrann Sinan warf ganz unverfchämt den fünf Dienern 
feines Gefolges den Tod ihres Herren vor, für den fie dem Kaiſer 
würden Sechenfchaft geben müffen, und entließ fie nah Dfen )). Am 
7° erſten Tage des neueingehenden moslimiſchen Jahres wurde über Die 
Brücke von Eſzek gegangen, und auf eingelaufene Nachricht, daf das 
feindlide Heer unter Raab ſtehe, der Marfh nah Weßprim und Pa— 
lota beſchloſſen, dem Beglerbeg von Rumili, Mohammedpaſcha, Per 
Auftrag ertheilt, ſechs große Kanonen und zwey Karthaunen von Dfen 
nach Stuhlweißenburg zu ſchaffen. In der Ebene wurde zweytägige 
Kaſt zur Zahlung des Soldes und Muſterung des Heeres verwendet. 
Sn Stuhlmeißenburg wurde der Beglerbeg von Bosnien zurückgelaffen, 
ct, dann vor Weßprim gelagert. Nach dreytägigem Sturme ergab ſich die 
Stadt gegen frenen Abzug der Befaßung , und Deßgleichen acht Tage ' 
darnach das Eleine Schloß Palota 4), deffen Befasung treulos gemor— 
det ward °). Am Berge Jakoya fiel der Aga der Sipaht, Churrem, 
16.Dct. von den Feinden überrumpelt. Das Heer zog nad Dfen, wo die Ja— 
nitfharen mit ihren Generallieutenanten, dem Sagardſchi- und Tur: 
nadſchibaſchi, zu Det, die Dſchebedſchi, Topdſchi Arabadſchi und der 
Heft des Heeres zu Szegedin in Winterguartiere gelegt ward, Da der 
30.Rov. Tag Kasim (St, Demetrius), das gewöhnliche Ende türkifher Feld» 
züge fo zu Land als zur See, nahe, murrten die Soldaten, fchniften 
die Stricke des Zeltes des Feldherrn ab, und zwangen ihn, Den Rück— 
marfch nah Belgrad anzufreten, von mo er den Riſwanaga mit dem 
Siegesberichte des Feldzuges nad) Gonftantinopel fandte ®). 
Det. Während Sinan im Winferguartiere in Belgrad, ſchlugen fich 
533 Nadasdy, Palffy Zriny und Hardek bey Stuhlweißenburg mit Ha- 


) Wratislaw und Seidel. ?) Naima J. ©. 45. 9 Seidel's Gefandtichafts- 
reife und Thuanus L. 114. 3) Raima I. &. 46; Petſchewi Bl. 2105 Hasanbeg- 
fade Bl. 53. Feslike BL. 8. un) Narratio rerum in superiore Ungaris in au- 
tumno anni 1593. gestarum auf der E. £. Hofbibliothef unter, den bift. Hands 
ſchriften Nro. 1009 7 Blätter. °) Brevis narratio rerum inter Turcas et 
Christianos, a m. Sept. 1503. gest. in Reugner’s rerum memorab, in Pannonia 
gest. Francoforti 1603 p. 189. °) Nama p. 46. 


N 


Gran. Hatwan Raab. Daya. Komorn. 585 


Sanpafcha von Ofen, welcher, von einem Reiter Johann Tapolcſany's 
im Zweykampfe durch einen Säbelhieb verwundet, fein Leben nur der 


Schnelligkeit feines Pferdes dankte ). Er hatte fehstaufend Mann 3. Kor. 


und vier und vierzig Kanonen verloren, Ehriftoph Teuffenbach, Lan: 
Deshaupfmann von Steyermark, nahm Fülek, und gerfiörte die Burg, 
die Schlöjfer Fülek, Kekkö, d. i. Blauenftein, von Balaffa erbaut, 
Hollokö, d. i. Rabenſchloß, der Familie Forgacs gehörig; Somoskö, 
Devany, Bujak, Szecfen, Dregely, Hajatsky und Neograd ergaben 
fih den Eaiferlihen Waren °). Zum abfchredenden Benfpiele wurden 
mehrere der Befehlshaber diefer Sclöffer, ob zu voreilig ergriffener 
Flucht, eingekerkert; Kara Karijeli Mohammedbeg, der Befehlshaber 
von Neograd, von den Sanitfharen heimlich gehenkt ’). Im näch— 
ften Frühjahre belagerte Erzherzog Mathias mit ganzer Heeregmadht 
Gran ). Nah ſechsmahligem Sturme und zwanzigtägiger Belagerung 
war er Diefelbe aufzuheben gezwungen, fo wie Teuffenbadh die von 
Hatwan >). Belferen, aber nicht dauernden Erfolg hatte Erzherzog 
Maximilian's Seldzug, in welchem Chraſtowiz, Gora, Petrinia und 
Siſſek erobert wurden 6). Als aber Erzherzog Marimilian nah Graß 
zurückgekehrt, gingen die drey erften wieder verloren 7). Sinan, den 
es fhon reute, den Sirieg begonnen zu haben, hatte während des 
Winters Dringend um Hülfe nah Gonftantinopel gefchrieben. Da 
ward, was bis dorthin unerhört, der Sanitfharen-Aga in eigener 
Derfon dem Großweſir zugefchict. Bis dorthin war er nur mit dem 
Sultan ausgezogen ®), und blieb, wenn diefer Gonftantinopel nicht 
verließ, zu deſſen und Der Hauptftadt Huth zurüd. Diefe wurde dieß— 
mahl dem Segbanbafhi (dem erjten Generallieufenant der Janitſcha— 
ven) anvertrauf. Den Aga begleitete Der Dſchebedſchibaſchi mit taufend 
Mann, und der Chan der Tataren wurde ebenfalls den Großweſir zu 
unterftüßen aufgebothen. Als mit Ende des Frühlings Die aftatifchen 
und europälfchen Truppen in der ſyrmiſchen Ebene verfammelt waren, 
ward des Grofmwefirs Sohn, Mobammedpafha, über die Artillerie 
gefest; Hasanpaſcha von Dfen zum Tſcharchadſchi, d. i. Befehlshaber 
der Plänkler, der Statthalter von Bosnien zum Karauldſchi, d. i. 
sum Befehlshaber der Vorwachen, ernannt. Der Beglerbeg- Statt: 
halter von Anatoli, Saturdſchi Mohammed, auf den rechten, die 
übrigen Beglerbege auf den linken Flügel gejtellt, dem Beglerbeg von 


) Feflife BIl.9, Naima ©. 48, Sftuanfi und de Christianorum victoria ad Al- 
bam regalem in Keusner’s rerum mem. p 195. ?) Iſtuanfi L XXVII Reus- 
nevi rer, memorab.p. 193, 203 1,209. Naima 48, Keflife Bl. 11, Qelanifi 5. 345, 
Retfchewi Bl. 216, Bethlen L. VIL. p. 155. Füleck's Übergabe bey Selanifi ©. 351. 
3) Naima ©. 48. Petſchewi BI. 216. Raufatulz ebrar BL. 319. 9) Teßlife Bl. 13. 
5) Sftuanfi, Naima, Petſchewi, Aali BL. 459. 9) Im Syndromus p. 195 — 203. 
Micatü de oppugnatione Scionae epistola. Im Kercefelih und Kovachich I. 
P.201 — 205. Episcopi Sirmiensis epistola qua expugnationem Sciscii a. 1593. 
«leseripsit. Kovachich 1. p. 205. 7) Iſtuanfi L. XXVIII. und Kercſelich. Nach 
demſelben Katona XXVI. p. 749. 9) Naina ©. 5ı. Petihewi Bl. 213 und 
Monradjea d’Ohsson tableau de ’Empire Ottoman VIl. p. 354. 
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Meraaſch die Nachhuth übergeben N. In diefer Ordnung zog das Heer 
vor Tata (Dotis), das fo wie S. Marton nad ein Paar Tagen fiel °). 
Nichts defto weniger fand Sinan einen Vorwand, den Zanitfcharen- 
Aga Mohammed, den Sohn Schahin Mohammed’s, des Eroberers 
von Gran, abzufegen, und feine Stele dem Albanefer Jemiſchdſchi 
Hasan, d. i. Hasan dem Obſtler, zu verleihen, dejfen Vornahme fei: 
nen urfprünglihen Stand anzeigt °). Y 
Auf dem Marfhe nah Raab erfchien der Tatarhan Ghaſigirai 
mit vierzigtaufend Wann +). Die Beglerbege, Aga der Rotten, die 
Muteferrika und Tfhaufhe gingen ihm entgegen zu feyerlihem Em— 
pfange. Der Großmefir bewilllommte ihn mit goldenem Beden und 
goldener Giefkanne, mit goldgeziemirtem Gaul, mit jumelenbefegtem 
Säbel und Streitlolden, und fünftaufend Ducaten. Zwanzig Tage 
lang dauerte die Belagerung von Raab, während deren Hasanpaſcha, 
der Sohn Sokolli's, der Statthalter von Ofen, und Mohammedpa- 
ſcha, der Sohn Sinan’s, der Statthalter von Rumili, ihre Ämter 
wecelten °). Dem Großwelie (unerwartet jo Schnell) übergab Graf 
Hardek die Feftung gegen freyen Abzug der Befagung mit ihrem Ge: 
päcke °); dafür fiel dem Eroberer das ganze Gefhüß und beträchtli— 
cher Vorrath an Kraut und Roth in die Hände Osmanpaſcha wurde 
als Sandfchak von Naab mit zweytauſend auf drey Jahre für tägliche 
neun Aspern angeworbenen Fejtungsfoldaten, dreytaufend Janitſcha— 
ven, dreyhundert Kanonen, taufend Zeugſchmieden zur Befakung be: 
flimmt 7). Der Großweſir rüdte vor Komoren. Papa hatte fih dem 
Sohne Sokoli’s, Hasanpafha, und den Tataren ohne Schwertftreich 
ergeben. Komoren höhnte durch feine Feftigkeit und feiner Vertgeidiger 
Tapferkeit die Belagerung des Großwefirs, der diefelbe mit heranwach— 
fendem Herbfte 3) aufgad, und nachdem der Tatardan fih bis aufs 
Frühjahr beurlaubt, den europäifhen Truppen die Winterquartiere zu 
Dfen, Stuhlweißenburg und Belgrad anmwies, den aflatifchen von 
Siwas, Diarbekr, Rakka, Haled und Damaskus die Rückkehr in 
die Heimath gewährte. Riſwanaga wurde mit der Siegesnadhricht nach 
Conſtantinopel abgefendet 9); bey feiner Rückkehr brachte er mit Eai: 
ſerlichem Handichreiben Ehrenkleider, Ehrenfäbel und Ehrenreiger für 


») Naima ©. 51. Petſchewi BL. 213. Feflife. ?) Feflike. Naima I. °) Be: 
tihewi Bl. 213. Den Auszug Mohammed's ale Aga der Sanitfcharen meldet 
Selaniti ©. 370 und 371, dann den der Dſchebedſchi 373. 4) Mit 80,000 Mann 
fagen die ungarifhen Geſchichtſchreiber; Naima aber ©. 541. 3. 40,000. ?) Naiz 
ma Bl. 52. Feſlike BL. 20. Yalı Bl. 461. 9) Naima ©, 53 läßt nur 2000 aus⸗ 
ziehen, und fpricht von 3 Kanonen, deren Auslieferung , als die eines Pfan— 
des begehret, aber, als dem Geſetze des Islams zuwider, verweigert wurde, 
Hasanbegfade Bl. 53 Raab’s Eroberung. Perfhewi , Mali , Feflike Bl. 20 
jagt durch Öhafiairai. 7) Naima ©. 54 nennt den Pafcha Osman; folglich iſt 
die Angabe Feßler's, nad Iſtuanfi, von Ali dent Senegaten aus Sorrento, 
wenigstens dem Nahmen nach, ierig. 3) Naima, Petſchewi, Selanifi ©. Aı7. 
>) Nainta S. 54, auch der Agent Sinan's (Jusuf) nah Selanift 398, und 
das Schreiben des Tatarchans ©. 403. 
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die Beglerbege und den Großweſir. Wiewohl Sinan an der Spiße 
eines Heeres, wie feit Suleiman Feines gefehen worden, wiewohl vom 
Chan der Tataren unterftügt, war er doch auf den Seiten feindlich 
und gefährlich bedroht von den Fürften Siebenbürgens, der Moldau 
und Walachey, welde alle drey zugleich ftärker oder ſchwächer am 08: 
manifhen Joche rüttelnd, dasjelbe in diefem Jahre abzufchütteln be— 
müht waren, und deßhalb mit dem Kaifer in Schutz- und Trugbünd- 
niß wider den Türken zufammentraten; Doch gefchah dieß nicht ohne 
Kampf, denn in allen drey Ländern ftand eine Partey für die Tür- 
ten, und nur duch blutige Gemaltthätigkeit ward fie befiegt. Lang 
hatte Sigismund durch feine Gefandten Georg Ravazdi und Joannes 
Boldogh ') mit Sinan, und diefer durch den Nenegaten, den Tihaufch 
Mohammed, ehemahls Gregor Veresmarti ’), und den Sandſchak 
von Lippa, den berüchtigten Paul Markhazy °), unterhandelt, Gegen 
Sennyei, welden Bäthory an Sinan gefendet, prahlte diefer mit der 
Eroberung von Tunis und Goletta, von Arabien und Perfien, von 
Afrika und Georgien, und mit der Eroberung Wien’s und Prag’s im 
nächften Winter 9). Der Tihaufh Muftafa brachte neuerdings Schrei- 
ben des Sultans, Großweſirs und des’ Paſcha von Temeswar an die 
Stände und an Bathory, von welchem noch immer mit VBerfiherung 
von Treue gegen den Sultan geantwortet ward °), bis Sigismund 
durch des Kaifers und des Papftes Bdthſchaft, und befonders dur 
den Sefuiten Alphons, mittelft Verheißung des goldenen Vließes ge« 
mwonnen, mit den Türken zu brechen fchwur 6), und die Gefandten 
Chriſtoph Torma und Stephan Dvari von Conſtantinopel zurückberu— 
fen wurden 7). Sie braten ein Schreiben des Sultans, welches den 
Fürften an Sinan und den Bealerbeg von Temeswar anwies, wel- 
sem Siebenbürgen nicht zu beeinträchtigen befohlen worden fey °). 
Nach langem Streiten fiegte die Dartey des Kaifers über Die des Sultans, 
und verfittete ihren Sieg mit dem Blute geföpfter Magnaten, und 
feldft des Vetters Bäthory’s, Balthafar, dejfen Brüder, der Gardinal 
Andreas und Stephan, nach Pohlen flohen 9). In der Moldau hatte 
der Woimode Aaron, von den Kofaken, die Jaſſy verbrannten, be: 
drängt, noch mehr aber durch die Ernennung eines neuen Fürften, eis 
nes jungen Bogdan, Schüglings Ferhadpaſcha's, in deſſen Harem er 
ald Moslim erzogen worden '°), aufgefhredt, den Gehorfam aufge: 
fagt, und den Muftafapafcha, vorigen Paſcha von Meraafch, welder 
mit einigen taufend Mann zur gewaltfamen Einfegung Bogdan’s her: 
beyeilte, al$ er eben über die gefrorene Donau zu Giurgewo feßen 


) Bethlen Hist. Transylv. L. VIL. T. 111. p. 35, 2) Eben da S. 45. °) Eben 
da S. 57 und 62. °) Eben da ©. 140. 5) Eben da ©. 160. 6) Ehen da ©. 272. 
7) Eben da ©. 441. ?) Eben da ©. 444. 9) Bethblen Hist. Trans. ©. 471. und 
478 Spontoni Hist della Transilv. p. ı5. Venezia ı638 macht den Balthafar 
irrig zum Vater feiner Brüder, Stephan und Andreas, sum Dheim fiatt 


zum Vetter Sigismund's. ') Naima ©. 55. Aali BI. 464. Seflife Bl. 22. 
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wollte, vernichtet ). Schneller und blutiger war die Entſcheidung des 
Woiwoden der Walahey, Michaels, welcher mit Hecht der Tapfere 
genannt, aber auch der Treulofe und Graufame beygenannt werden 
follte. Acht Tage nah dem zwifhen ibm, einem fiebenbürgifchen und 


moldauiſchen Abgeordneten am fünften November befchworenen Bünd— 


niffe verfammmelte er ale feine türkiſchen Gläubiger in einem Shane zu 


" Bukaret, um fih mit ihnen abzufinden °), Die Rechnung wurde mit 


ihrer Ermordung abgeſchloſſen. Biertaufend ‚wurden nicdergemeßelt. 


Das Seitenftüd zu diefem Blutbade gab das von Giurgemo, wo eben: 


falls unter dem Vorwande, Die Forderungen mit dem Naib Alidschan 
auszugleihen, viertaufend Moslimen treulos und graufam gemordet, 
wurden ?°). ; 

Sm Winter diefes Jahres zog Die heilige Fahne, welche, für Die 
des Propheten geltend, alö eine der £oftbarften Reliquien der Erobe— 
zung Ägyptens, bisher zu Damaskus aufbewahrt worden, jet zum 
erften Mahle mit den ſyriſchen Sanitfcharen nad) Gonftantinopel, und 
von da zum Beyftande des Heeres aus °). Sie nahm ihren Weg über 
Kalipolis, von faufend Janitſcharen begleitet, ins Lager des Groß: 
wefirs, und wehte fiegreih zum erflen Mehle im Felde. Die durch 
den Anblick derfelben begeifterten Krieger des Islams mollten gefehen 
Haben, wie fie oft während des heiligen Kampfes, fih von freyen Stü— 
en entfaltend, mit Gewalt ih in Die Höhe hob, als wollte fie den 
Frohnkämpen vorausfliegen, ‚getragen von den Fiiigen des Sieges °). 
Hingegen Fam der Janitſcharen-Aga, was ebenfalls bisher unerhört 
mar, vom Lager ins Winterquartier nah Sonftantinopel zurüd, unter 
dem Borwande, daß feine Vorfahren nie wo anders überwintert hät— 
ten als der Sultan. Die Gegenwart der heiligen Sahne im Lager war 
Zein Erfaß für die dur des Aga Rückkehr in der Hauptſtadt kund ges 
gebene Erſchlaffung Eriegerifchen Geittes ©). Das hierüber zu Gonjtan- 
tinopel entitandene Gerede ward noch durch das verlaufende Gerücht 
von des Sultans Krankheit verfhlimmert 7). Ehe wir von feinem Tode 
iprechen, noch zwey Worte über das Wichtigfte, was fih dem ungari— 
ichen Kriege gleichzeitig in der Haupfftadt und in den Wrovinzen be= 
gab. Schon vor zehn Jahren war ein einflußreicher Zwerg des Serai 
aus demfelben entfernt worden, weil er feinen Einfluß durch Beſte— 
hung mißbrauchte °), jegt ein jüdiſcher Verſchnittener, weil er ſich 
wider die Sultaninnen ungeziemender Reden vermeſſen °). Unter den 


’ 

») Naima ©. 55. Der Paſcha hieß richtig Muftafa, nicht Ahmed, wie ben 
Engels Geſchichte der Walachey ©. 231. Spontoni ©. 27 gibt den Verluſt 
auf 15,000 Mann, Naima nah der gewöhnlichen türkiſchen Bulletins Nez 
thode auf ein Paar taufend an. ?) Engels Geſchichte der Walachey ©. 229 
und Naima ©. 55, Selanifi BL. 4ı3. ?) Diefelden eben da, doch Waima rich: 
tiger als Enael, bey welbem der Naib, d. i. Subftitut eines Richters, als _ 
Kadiaster erfcheint. 4) Naima ©. 62. Aali Bl. 475. Selanii ©. 423. Bey 
Mouradiea d'Ohſſon IL. S. 385 ift das Datum 1595 um einige Monathe zu 
ſpät angegeben. °) Mali Bl. 462 9) @elanifi ©. Ar7. 7) Derielte ©. 429. 
°) Derfelbe ©. 180. 9) Derfelbe ©. 360, 
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wegen Erpreffungen angellagten Statthaltern Teuchteten der von Diar- 
befr, der Bruder der Oberfipofmeifterinn des Haremes, und der von 
Schirwan, der Verfhnittene Hasan, als die mächtiaften hervor. Dies 
fer, nachdem er als Wefir nach Gonftantinopel zurüdgefommen, wurde 
auf erhobene Klagen des verwalteten Landes abgefeßt '), dann aber, 
als der Prozeß mit den Sipahi, die ihn verklagt, nicht ausging, wie: 
der als Statthalter zurückgefandt ?); jenen vermochten ungeheure Ge- 
fhenfe und der Schmwefter Einfluß nur fo lange zu reften, als fein 
Feind Sinan nicht Großweſir. Auf deffen Anlaß wurde er in den 
ihmarzen Thurm des Bosporos eingeferfert, und dann nuraus Önade 
in die fieben Thürme gefperrt ?). In felben theilten feine Gefellfhaft 
Defterdare °) und die Yuffener der Küche und der Stadt °), deren 
Rechnungen nicht Elar. Die Kammer war mit der Trupvenzahlung im 
Rückſtande. Der Großweſir Sinan bath um ein Anleihen von fünf 
Millionen Adpern aus dem Privatfchake des Eultans, für deren Rück— 
zahlung er fein eigenes Vermögen als Pfand anboth. Der Eultan 
fandte eine Million 9); da diefe ungenügend, Tiefen Bittfchriften der 
aufdem Marfche begriffenen Janitſcharen ein, daß fie Eeinen Schritt 
weiter feßen würden vor Bezahlung rücftändigen Soldes. Die Noth 
war dringend, fehsmahlhunderttaufend Ducaten (ein aanzer ägypti— 
fcher jährlicher Schaß) wurden fogleich nad) Belarad abaefandt 7). Zus 
gleih wurde öffentliches Kriegsaebeth auf dem Pferdplake hinter dem 
Arfenale angeordnet, dem die Weftre, die Scheihe, die Gefeßgelehr- 
ten, die Dräfidenten der Kammer auf Befehl des Sultans beywohn— 
ten 8). Schauſpiele von öffentlicher Draht gemährte die Ankunft eines 
ufbegifhen Gefandten und die Vermählung des anconifanifchen Rene— 
gaten Paggi (Chalil) mit des Sultans Tochter, Eine ganze Woche 6.' Der, 
fang wurden die Gefhäfte des Diwans und der Pforte ausgefeht, '?3 
Drephundert Palmen verherrlichten den Zug der Hochzeit; am Ge— 
burtstage des Dropketen wurde der Vertrag der Bermählung im alten 
Serai vom oberften Berfchnittenen im Nahmen der Eulfaninn, vom 
Braufführer, dem Weſir Mohammed, im Nahmen des Bräutigams, 
und vom Sultanslehrer, dem Sefchichtfchreiber Seadeddin, mit einer 
Mitgabe von dreymahlhunderttaufend Ducaten unterzeichnet. Dren 
Zage lang wurde die Ausſtattung von dreyhundert Reihen Maulthiere 
durch vierzig Verfchnittene in den Palaft des Bräutigam gefchafft. 
Nach altem Brauche mußten von Seiten des Bräutigams für die Die- 
nerfchaft des Haremes einmahlhundert achtzigtaufend Aspern erlegt 
werden, vor deren Erlegung keine Hand zur Aufladung der Ausſtat— 
fung angelegt ward 9). Drey Tage lang wurden die Geſetzgelehrten 


!) Gelanifi ©. 355. ?) Derfelle S. or. ?) Derfelbe &. 356 — 362, 367, 
368, 373, und die venetianifchen Oefandtfchaftsberichte vom 10. April 15915 
so. Aug. 1591, 10. Julius 1592. 9 Selanifi ©. 384, 392, 343. 3) Derfilbe 
©. 391, 419. 9) Derſelbe &. 366. 7) Derſelbe S. 376, ®) Derfelbe &. 379. 
9) Derſelbe ©. 346.1 b 
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‚und Staatsbeamten herrlich bewirthet, und nah dem Herfommen mit 
Eleyhanten, Löwen, Pferden, Kamehlen, Girafen, Gazellen, Falken, 
Papageyen und Früchten aller Art, aber nur aus Zucker, beſchenkt. 
5. Sar. Die Prinzeffinn Braut unter roth atiasnem Baldadhin, auf: jumelen- 
1994 geziemirtem Gaul, von den Verſchnittenen zu Fuß begleitet, dem 
Bräutigam mit vorausgefragenen Hochzeifspalmen zugeführt ”). Gerade 
® einen Monath darnah brachte der Befandte des Ehans der Uſbegen, 
Abdullah's, Gefchenke dar: zwey Korane, ein Eremplar der fünf ro— 
mantifhen Gedichte Nifami’s, ein Schahnahme, Zobel, Hermeline 
und chorasaniſche Lammfelle, mit der Nachricht des Sieges, melden 
fein Herr über Hadfhumchan, den Herrn von Chuareſm, erfochten ?). 
Zugleih wurden die Geſchenke, mit melden der des Raubes anaes 
Elagte Statthalter von Diarbekr, Ibrahim, der verdienten Strafe zu 
entgehen hofite, in den Diman gebracht: drey Korane, ein mit Juwe— 
len befeßter Säbel und gleiher Dolch, neun Klafhen, neun Teller, 
neun Trinkſchalen aus reinem Golde, Hundert zwey und zwanzig Stü— 
de Sammt, hundertvierzig conftantinopolitaniichen Goldftoffes, fieb- 
zehn gefchnittenen Sammts, neun Sammts von Brusa, neun einfa= 
Ken venetianifhen Sammts, neun mit Goldfäden durdhwirkte reiche 
Stoffe von Sonftantinopel, neun fränkifhe, Kamelote von Angora, 
Kottune von Bagdad, hundert ſcharlachene Kopfbinden, fechzig man— 
nigfarbige, ſechzehn arabifche Pferde, in Allem taufend Hundert zehn 
Stücke Geſchenke ?), welche an Pracht mit denen, weldhe vormahls 
unfer Sultan Suleiman die Statthalter Suleiman und Mahmud aus 
Arabien, der Eidam Zbrahim unlängft aus Ägypten gebracht, wett: 
eiferten. Gefchenke, wiewohl nicht fo prächtige, brachte auch alljährlich 
der Kapudanpaſcha, Dfciahalefade, bey der Nückkehr der Flotte mit 
erbeuteten fpanifchen, florentinifhen, maltefifhen, oder auch ragufäl- 
fchen Schiffen *). Er ftand fo hoch in Macht und Gunft, daß er für 
feinen Bruder, der von Neapel ihn zu befuchen gefommen, dad Fürs 
ftenthum der Moldau, oder mweniaftens das Herzoathbum von Naros, 
begehren durfte ?); auf feiner Schwiegermutter Credit geſtützt, rich 
tete er feine Blicke fogar auf den erften Voften des Reiches ©). So 
mächtig waren durch Verläugnung des Glaubens der Väter und durch 
ihrer Frauen Hand der genueſſſche und der anconitaniſche Renegate 
Cicala und Paggi als Weſire-Eidame des Sultans. 
an, Ein Jahre nach der Audienz des ufbegifchen Gefandten, dem Teß- 
” ten Schaufpiele von Hof» und Staatshandlung der Negiernng Mus 
rad's, ftarb er; nicht ohne Vorgefühl feines herannagenden, vielleicht 
durch abergläubifche Furcht befchleunigten Todes. Sein vertrauter Waf- 
fenträger, Saatdſchi Hasan, d. i. Hasan der Uhrmacher, welder aus 


') Gelanifi ©. 350. ?) Derfelbe &. 357. 3) Derfelbe ©. 358. 9 Derfelbe 
©. 356, 364, 374, 381, 388, 396. 410, 422. Sum. del. rel. ven. ı6. Gennaro 
ı504. ) Summo delle relazioni venet. 3. Genn. 1593. °) 3. Aprif 1592. Sum. 
del. rel. venet. 25. Agosto 1591. Summ. delle relat. venet, 
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dem Serai als Statthalter nah Diarbekr gegangen, feit kurzem von 
da zurückgekommen, feine alte Stelle nächft der Perfon des Herrn ein— 
genommen, hatte ein Traumaefiht, in welchem Sultan Suleiman, 
der Scheich Iſchtibi, Sultan Murad und fein Waffenträger handelnde 
Perſonen ). Diefer übergab den Traum gefchrieben dem Herrn, wel 
cher, ald er Drey Tage bernah vom Magenkrampfe befallen ward, 
darin Vorbothen feines nahen Endes fand. Er befahl dem Waffenträ: " 
aer, zwey und fünfzig Schafe zu opfern, vier ſchwarze, acht gefpren- 
Eelte und vierzig weiße, wie es der Ahnherr Suleiman im Traume 
Dasan’s angezeigt: Er beaab fib in dad von Sinanpafcha jüngft er- 
baute herrliche RöfhE am Ufer des Meeres, von wo die Ausficht auf 
Die aus dem weißen und fchwarzen Meere in den Hafen einlaufenden 
Schiffe. Gewöhnlich Tieß er die Kammermufik fingen und fpielen, was 
fie. wollte,» dießmahl bezeichnete er, wider feine Gewohnheit, ein mit 
traurigem Verſe beainnendes Lied °). Bald darauf fegelten zwey ägyp— 
tifhe Galeeren vorben, bey deren Kanonengruße die Fenfter des Köfch- 
kes zerfcheften und in Stücken niederklirrten. „Sonft,“ fprad Murad, 
„bat der Kanonenaruf der ganzen Flotte den Fenftern nicht3 gefchadet, 
„jeßt zerbrechen fie von dem Diefer Galeeren. Ich fehe, mit dem Köſchke 
„meines Daſeyns acht es zu Ende,“ und häufige Thränen ftrömten 
über Wangen und Bart. In der folgenden Nacht verfchied er °’); ein 
ſchwacher, aberaläubifcher,, aber nicht graufamer und £yrannifcher 
Herr. Außer dem verfaffungsmäßtgen Brüdermorde beym Antritfe fei- 
ner Regierung, umd einigen aus Verdacht des Neftelfnüpfens als Zau— 
berinnen ertränkten Sclavinnen, ſällt ihm Eeine Mordthat zur Schul. 
keine Hinrichfung von Weftren und Statihaltern, die er lieber wechfelte 
und einfperren ließ, als fie, wie feine Vorfahren, fogleich dem Richt— 
fchwerfe zuübergeben. So hat er binnen feiner zwanzigjährigen Regie: 
rung den Grofimefir eilfmahl, den Mufti fiebenmahl gewechſelt. Col: 
her Wankelmuth war die natürliche Wirkung feines, der Weiberherr- 
fcheft untergebenen Sinnes. Anfangs feiner Regierung eine Zeit Tang 
ausfchlieflich von der einzigen Gemahlinn, der Venetianerinn Baffa, 
beherrfcht, ohne das Bett mit Selavinnen zu fheilen, überließ ex fich, 
als ihm folde von der Mutter und Schwefter aufgedrungen wurden, 
um mitftelft der Bettgenoffinnen auch die Beherrfhung mit der Vene: 
fianerinn zu theilen, feinem nafürlihen Hange zur Wolluft fo fehr, 
daß er, fünfzig Fahre alt, Hundert und zweymahl Vater 9. Unglück: 
liche Fruchtbarkeit, durch natürliche Zufälle oder gefeßmäfigen Mord 
frübzeitigem Tode fo vielmahl verfallen! — Mit dem Hange zur Wol- 
luft und zum Aberolauben hielt der zur Myſtik und Poefie gleichen 
Schritt, er umgab ſich mit Traumauslegern, Sterndeutern, Schei- 
chen und myflifhen Dichtern. Er felbft verfaßte Ghafele unter dem 


') Mouradjea d’Obsson tableau de PEmpire Ott. J. p. 399. ?) Naima 
@. 58, ?) Naima 1. ©. 56. Feſlike Bl. 23. 9 Ueli, Naima, Beflife, 
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Dichternahmen Muradi, und ſchrie der, einzige aller osmaniſchen Sul: 
tane ein ascetifhes Werk: die Eröffnungen der Fafte ). Der unter 
feiner Regierung erbauten Feftungen und Köſchke ift fhon oben an ge— 
hörigem Drte Erwähnung gefhehen; als Prinz noch hatte er zu Mag- 
nella eine Moſchee gebaut und Akademie geftiftet, zu welcher. er her— 
nah als Sultan Armenküche und Spital hinzufügte. Zur Mekka ließ 
ser das Dad der Gallerie des Vorhofes mit granitenen Säulen unter- 
ftügen, die Dachrinnen und dad Bordad erneuern; zu Gonftantines 
pel das Grab Jahja Efendi’s, des Milchbruders Suleiman des Geſetz⸗ 
gebers, zu Beſchiktaſch am Bosporos, einer Der beliebteſten Spagier- 
fahrten in der Nähe der Hauptjtadt, mit einem Dom überwölben ?), 

Daß Murad die Dichter begünftigte, iſt um fo natürlicher, als 
fein Vertrauter, der Geſellſchafter dreyer Sultaney: Schemsi, felbft 
Verſe machte, wiewohl nicht Die beſten. Seine gereimte Gefgichte der 
osmanifhen Sultane bis auf Murad, dem fie zugeesignetiüit, hat Fein 
Verdienft als Dihterwerk; dasfelbe gilt von dem. Schehname Lot: 
man’s, welcher nad des Perſers Fethallah Asrif, des Thatenfängers 
Suleiman’s, die Beltallung als Schehnamedfgi ’), d. i. als Vers 
faller eines Königsbuhes (nad dem, Beyſpiele des hiflorifchen Epos 
Firdewſi's erhielt, und als folher die anſehnliche Rente von: jährli: 
chen viermablhunderttaufend Aspern (achttauſend Ducaten) bezog, 
ohne binnen zwanzig Jahren feiner Anftellung etwas, anderes als eine 
fchleht gereimte Chronik und eine mit matten Derfen untermiſchte 
ihmwülftige ‘Derfonalbefchreibung der osmaniihen Sultane, unter, dem 
Titel: Schamailname, d. i. Umfaſſungsbuch, hervorgebracht zu ha: 
ben °). Der Nachfolger Lokman's ale Schehnamedſchi war der Sohn 
des Nichters Taalii, unter dem Dichternahmen Medſchdi, d..i. der 
KRühmliche, weit mehr durch feine nüsliche Überfeßung der Biographien 
der Gelehrten von Tafchköprifade, als durch feine Gedichte berühmt ?). 
Drey Dichter Nami, d. i. Die Nahmhaften, haben Feiner als Dichter 
einen Rahmen hinterlaffen °). Nigari mahlte und dichtete zugleich, wie 
es fchon fein Nahme, d. i..der Mahler, anzeigt; feiner Verfe, mie 
feine Gemählde hat die Zeit verwiſcht 7). Der größte lyriſche Dichter 
der Dömanen, Bali, welhem als folhem felbft Suleiman, der Gefeg- 
geber, als Dichter gehuldigt, leuchtete noch lebend als Beyſpiel vor- 
Emri °) und Aferi 9) zeichneten fi nicht nur. als Lyriker, fondern 
auch als Dichter von Mesnewi aus. Vom Lesten das romantifche Ge: 
dit: das Gemählde und die Einbildungsfraft; außer dem jener ſtark 

ı) Naima ©. 5%. ?) Naima Conftantinopolis has der Posporos 116. 103 
und 205. ?) Die Unftellung Taalik's, des Nachfolgers Lofman’s, in Selan⸗ti 
©. 5ıı, und das Diplom Hukmi's, Des Machfolgers Taalikr’s, in Inſchg Des 
Reis Efendi Ssari Abdullah Nro. 135. 4) Wati Bl. 466 und 467. 9 Die Übers 
feßung der Biographien Meéedſchdi's auf der E F. Hofbibliorhek zu Wien Nr. 476. 
geft. 999 (1590) Riaſi. 9, Nami, der Nifchandfchi, geft. 1001 (1562); Nanti, gefi. 
1013 (1604); Mami, geft. 997 (1588), alle drey in Niafl’s Bioaraphien. 7) Wir 


gari aus Balata „ aeft. 984 (1576). Kiafi- %) Emei, gef. 985 (1575), Riafi. 
9) Aferi, geft. 993 (1585), 
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in gereimten Chronogrammen, dieſer in der Kunſt fünf- und ſechszei-, 
liger Strophen mit wiederkehrendem Schlußverſe. Rifaati behandelte, 
wie ſo viele Andere, die beliebten romantiſchen Stoffe Jusuf und Su— 
leiha und Leila und Medſchnun ). Zwey Alewi, zwey Walihi lohnen 
nicht die Mühe, unterſchieden zu werden °); Proben ihrer Verſe und 
eines halben Hundertes anderer Dunkler Reimſchmiede dieſer Zeit, aber 
auch der früheren großen Lichter osmaniſcher Poeſie, haben Blüthen— 
ſammler und Dichterbiographen, welche in dieſer Zeit lebten, geſam— 
melt. Hasan Kinaliſade, der unter ſechshundert Dichtern ein Dutzend 
Kinali, ſeine Verwandten, aus Familienrückſicht zu Dichtern ſtämpelt, 
wie weiland der Kaſtemunier Latifi mehrere ſeiner Landsleute aus Va— 
terlandsliebe °), Kafſade, der ohne lebensbeſchrelbende Nachrichten 
bloß Blüthen von Dichtern *) gibt, und Naſmi, welcher unter dem 
Titel: Sammler ähnlicher Stüde °), vierfhalbtaufend von dritthalb— 
hundert Dichtern nad) gleichem Metrum geordnet; die größte fürkifche 
Blumenlefe, und als ſolche ein überaus fihäßbares Werk. Muftafa, 
Dſchenani, d. i. der Paradiefifhe, von feinem Gedichte: der Gar: 
ten des Paradiefes, fo zugenannt, fchrieb auch eine Sammlung von 
Schwänken, unter dem Titel: Seltfame Denkmahle, die Sultan Mit: 
rad gern anhörte, doch nie belohnte, wenn er Diefelben früher von 
feinem Mährchenerzähler gehört °). Murad’s Zeitalter war das Blü- 
thenalter türkiſcher Schönfhreibefunft. Husein von Tebrif, der be— 
rühmte perfiihe Schönfchreiber, deffen Schriften noch heute in Perfien 
als die fchönften Reliquien perfifher Schönfhreibefunft ungemein 
thewer bezahlt werden, war im felben Jahre geftorben, als S. Mu: 
rad den Thron beftieg. Er bildete viele Schüler, deren mehrere nad 
der Türken einwanderten. Schöne Schrift galt auch damahls, wie 
fhon zur Zeit der Nachkommen Timur's, unter deffen Enkeln und 
Urenkeln mehrere Kalligraphen, für eine Vollendung höherer Bildung. 
Der perfifhe Bothfchafter Ibrahim, welcher an Murad gefandt wor: 
den, war ein berühmter Schönfchreiber, fo Abdullah aus der Krim 7), 
Emin Mohammed °), Memlana Babafhah von Ißfahan 9) und Kots 
beddin von Jeſd '°), die alle zu Conftantinopel lebten und ftarben. 
Don Gefeßgelehrten find die Mufti, der Aftronome Takieddin und 
der Arzt Sharaseddin bereits an ihrem Drte genannt worden. Bojalü 
Mohammedpaſcha, dreymahl Nifhandfhi und hernach Weſir, war 
ſelbſt Dichter, und ein ſo großer Freund von Geſetzgelehrten, daß er 


) Rifaati in den Biographien von Rifa. ?) In den Biographien, Riaſi's 
und Rifa's. 3) Seine Biographien von Dichtern in meiner Sammlung. 4) Geſt. 
1012 (1603), ebenfalls in meiner Sammlung. ?) Ebenfalls in meiner Samme 
fung und auf der biblioteca Barberini zu Ront. 6) Feflife unter den Sterbfällen 
im 5. 1004 (1595). 7) Menafibi Hünermweran die Lobfprüche von Verdienſtvol— 
fen, d. i. die Rachrichten über berühmte Swönfchreiber , vom Befhichtfchreiber 
Aali BL. 25. 8) Eben da BL. 39, geft. im Rx 99% (1582). 9) Eben da Bl. 45 
©) Eben da BI. 48 mit Mali vertraut im 3. 994 (1585), als diefer Defterdar 
des Schatzes zu Bagdad. 
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feine fünf Töchter an fünf der berühmteften vermählte '). Faſil Efen— 
di, felbft Schriftiteller, war Philofoph genug, die angefragene Mufti: 
Stelle auszufhlagen, und ganz den Wilfenfchaften zu leben. Seltene 
Werke brachte er der Erfte von feiner ägnptifchen Reiſe nach Eonftan- 
tinopel °). Balifade, wie Abdulkadir und Mola Husein ?), Fortfeßer 
der Biographien Taſchköpriſade's, hinterließ auch eine Geſchichte Je— 
men’s 4). Dſchenabi, Berfaffer einer vorfrefflihen, in Europa kaum 
dem Nahmen nach bekannten Alniverfalgefchichte °). Dee Sohn des 
Gefhichtfhreibers Ramafan °), des Nifhandfhi, Ichrieb Werke über 
die Gefeßgelehrfamkeit, wie Ssarigürf 7), Auf ?), Mahmud aus 
Kaffa ?), Perwif Efendi :°), Abdulafif Efendi '') und Sinan der 
Randgloffenfchreiber **). 

Da Wurad abergläubifh aber nicht graufam, ift feine Regierung 
auch nur mit einem einzigen Religionsmorde befleckt, nähmlich mit der 
bald nad) feiner Thronbefteigung Statt gefundenen Hinrichtung des 
Scheichs Hamfa, welder, weil er den Herrn Jeſus überfchäßte, als 
Ketzer auf dem Hippodrome gefteinigt werden folte, dem aber dann, 
aus Furcht vor VBolksaufitand, gleih beym Austritte aus dem Kerker 
Die Kehle abgefchnitten ward '?). Dem Plane einiger Sanatiker, chrift- 
lihe Kirchen, und darunter fogar die des heiligen Grabes zu Jeruſa— 
lem, in Moſcheen zu verwandeln, war durch die Gemühungen der 
Bothſchafter glüclich vorgebeugt worden 4). Die Stiftung drey 
neuer Derwifh> Orden, nähmlich: der Dfchelweti, der Ufchaki und 
Schemsi, von '?) deren Stiftern der erfte, Dſchelweti, zu Brusa, 
der zweyte, Uſchaki, zu Gonftantinopel, der dritte, Schemseddin von 
Siwas, zu Medina im Geruche der Heiligkeit Iebte und ſtarb, darf 
unter der Regierung eines ascetifchen Sultans weniger befremden, als 
die der Gulſcheni, Sigitbalhi und Ummsinani °) unter der Negie— 
rung Suleiman des Gefeßgebers. Der Vorzüge, welhe der Mufti 
Kaſiſade Durch den Vortritt der Kadiaskere vor den Beglerbegen, der 
Mufti Tfhiwifade durch den erſten Beſuch des Großweſirs beym 
Mufti dem Körper der Gefengelehrten und ihren oberften Würden 
verfchafften, ift bereits eben fo, wie der vorzüglichften Werke gelehrter 
Mufti, bey Nennung derfelben gedadht worden. Unter den Staats: 


) Lebensbefchreibungen Attaji's 399. Biographie, geft. 1001 (1592). ?) In 
Attaji Die 306. Biographie. ?) Molla Husein, in Attaji die 319. Biographie . 
geſt. 1000 (1591), dann Naima S. 60, 4) Bali in Attaji. die Ir. Bioaraphie, 
geft. im. J. 992 (1584). ?) In Attaji die 354. Biographie. 6) Niſchandſchiſade 
im Attaji, vie 267. Biographie. 7) Ssarigürf, Verfaffer eines Kalemtie, d. ie 
rhetoriſchen Lobes der Feder, wovon Attaji in deffen Biographie (der 287.) 
Proben aibt. 8) Seine Biographie in Attaii die 332. 9) Mahmud’s Biographie 
in Attaji Die 298., geft. 990 (1582). '°) Seine Biographie in Atfaji die 270. 
RAbdulaſiſ, geft. 983 (1575), in Attaii die 245. Biographie. '”) Geft. 986 
(1578), in Attaji die 266. Biographie. 3) Ungnad's Beridt vom Jahr 
1575 im. F. Hausarcive und Gerlach's Tagebuch. "4) Summario delle rela- 
zioni venet. 1. Giugno 1591. Dasfelbe vom 5. April 1592. "°) Mouradjea 
d’Ohsson tableau de P’Empire Ottoman SDctav- Ausgabe B. IV. ©. 625. 
8) Eben da, 


Reis Efendi. Zuftand des Reiches. 595 


ämtern gelangte das des Neid Efendi oder Staatöfecretärs für die 
auswärtigen Gefchäfte zu größerer Wichtigkeit. Dasfelbe beftand unter 
dieſem Titel erjt feit Suleiman dem Gefeßgeber, vor ihm hatte der 
Vorfteher der Staatskanzley Emini Ahkam, d. i. Intendent der Bes 
fehle, geheißen '). Suleiman betitelte ihn Reisulkuttab, d. i. das 
Haupt der Schreiber; unter Suleiman’s und Selim’5 Regierung was 
ven die Reis Efendi den Nifhandfgi, d. i. den Staatsfecretären für 
den Nahmenszug des Sultans, no ſehr untergeordnet, unter Mu— 
vad aber hoben fie fih mit Denfelben faft zu gleichem Range Durch das 
Gewicht von Federn fo entfchiedenen Verdienſtes als Feridun, DE: 
dſchiſade ?) und Cam Ali-Tſchelebi ?). Wie den Feldherren Murad’s, 
den Großmwefiren Sinan, Dsman und Ferhad , das Berdienft der 
größten Ausdehnung des osmaniſchen Neiches in Aſien durch die Er: 
oberung von Georgien, Derbend, Schirwan, Karabagh und eines 
Theiles Aferbeidfehan’s gebührt, fo feiner Staatsfanzley das der voll: 
Eommenften Einrichtung der Statthalterfchaften, deren Zahl durch die 
Sroberung vermehrt, und deren Abftufung fo geregelt ward, daß die 
Statthalter entweder Weftre, d. i. Pafchen von drey Roßfchweifen , 
oder Beglerbege, d. i. Paſchen mit zwey Roßſchweifen, unter denen 
die Sandſchake ald Bege mit Einem Noßfhweife fanden. Das osma— 
niſche Neid) umfaßte damahls in feiner größten Ausdehnung vierzig 
Statthalterfchaften und vier jteuerbare Länder. Bon den vierzig Statt» 
halterfhaften waren at in Europa, vier in Afrika, acht und zwanzig 
in Aften gelegen. Die europäifhen: Ungarn, Temeswar, Bosnien, 
Semendra, Rumili, Kaffa, welche legte von S. Murad gegen die 
Verpflichtung, die Faiferliche Küche mit dem nöthigen Schmalze zu 
verfehen, verliehen ward °); Kandien und der Archipel, zu welchen 
Morea, Lepanto und aud Nicomedien gehörten. Die afrifanifchen : 
Ägypten, Algier, Tunis, Tripolis. Die aſiatiſchen: Anatoli, Kare» 
man, Meraafh, Adana, Enpern, Haleb, Ssaida, Damaskus und 
Tripolis in Syrien; am fhwarzen Meere: Siwas oder Rum, Tras 
befun, Tiildir; gegen Perfien: Gurdſchiſtan, d. i. Georgien, Das 
ghiſtan, d. i. Kaukaſien, Schirwan, Kar, Wan, Erferum, Schehr: 
for, oder das eigentliche Kurdiſtan; in Diefopotamien: Bafra, Bag: 
dad, Rakka, Moßul, Diarbekr; in Arabien: Dſchidda, Esanaa, 
Sebid und Mekka, der Siß des Scherifs. Die vier fteuerbaren Schuß: 
länder: Siebenbürgen, die Moldau, Walahey und Raguſa. In die: 
fen weiten Gränzen begriff das osmanifhe Neich damahls in Europa: 
ganz Griechenland, Illyrien, Möften, Macedonien, Pannonien, 
Thracien, Dacien, die Reihe des Pyrrhus, Perfeus, Rheſcuporis, 


) Resmi’s Geſchichte der Reis Efendi, gleih Gingangs. ?) Reis Efendi 
im 5. 989 (1581), geft. 995 (1586). Resmi’s Geſchichte Bl. 56. ?) Lam ti 
Tſchelebi, des vorigen Nachfolger, dreymahl Reis Efendi. Resmi's Gefchichte 
et °) Selanifi 5, 321, dann 323: Unterfuchung des DBeglerbegs von 
daffa. 


596 Bierzigftes Bud. 


und Decebalus, Die der Zriballer und Bulgaren ; in Afrika: das 
Reich der Ptolemäer und. das Gebieth Carthago's mit dem zwiſchen 
beyden gelegenen Königreihe der Numidier; in Aften: die Reiche der 
berühmten Könige Mithridates, Antiohus, Attalus, Prufias, Hero: 
des, Tigranes, die der unberühmten Könige von Gappadocien, Eili- 
cien, Comagene, der Iberer und Scythen, einen Theil des Reiches 
der Parther, außer den griehifhen Nepubliken und dem punifchen 
Handelsſtaate; zwanzig Königreiche in vierzig Statthalterfchaften, vom 
Sluthenfchwalle der Syrien bis an den Kaukaſus und die Gegenden „ 
welche der fabelhafte Hydaspes beledt. 
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x 
Thronbefteigung Mohammeds IM. und Brüdermord. Sinan’s 
Abfegung und Aufruhr der Sipahi zu Conſtantinopel. Ibrahim's 
und Sinan’s Ränke und Ferhad's Hinrihtung. Feldzug in die 
Walachey und nah Ungarn. Gran's Eroberung. Sinan's Abſe— 
gung, Wiedereinfeßung und Tod. Die Sultaninn Waltde und 
des Sultans Lehrer, Seadeddin. Erlau’s Eroberung, Schladt 
bey Kerefztes. Des Großweſirs Cicala verderblihe Maßregel. Mo— 
bammed’s Einzug zu Conftantinopel und verfifhe Bothſchaft; eu: 
vopaifhe Bothfhafter und die Krim. Feldzug vom Sahr 1597. 
Der Großwefir Ibrahim abgefest, fein Nachfolger Hasanpaſcha 
hingerichtet. Raab's Verluſt, Großwardein’s und Ofen’s Bela— 
gerung. Hafiſpaſcha's Niederlage, Saturdſchi's Hinrichtung. Shra- 
bim’s Charakter. Papa fallt durch Meuterey ‚ Kanifha dur 
Waffen. Friedlihe Verhältniſſe mit europäifhen Mächten. Die 
MWalide und die Wefire; Empprungen. Ermordung der Südinn 
Kira; der ſchwarze Schreiber. Seadeddin's, Baki's, Aali's Tod. 


Murad's Tod wurde zu Conſtantinopel nach der ſeit Mohammed I. 
bey dem Tode von fieben Sultanen unabänderlic beobachteten, und 
auch von den römifhen SKatferinnen Livia und Agrippina beym Tode 
des Auguftus und Claudius im Geifte vorfichtiger Tyranney geübten 
Politit, welche will, daß des Herrfchers Abtritt und des Herrſchers 
Antritt zugleich dev Welt kund gemacht werde, bis zur Ankunft Mo— 
hammed's von Magnefia auf das forgfältigfte verheimlicht. Es war 
zum legten Mahle, daß ſolche Verheimlichung nothwendig, weil Mo: 
hammedIII, der leste der osmanifhen Kronprinzen, welche als Statt: 
halter von der Hauptſtadt entfernt der Thronbefteigung harrten. Alle 
folgenden Sultane find von dem Dunkel des Thronprinzenkerkers, 
welcher der Käfic Heißt, unmittelbar ans volle Licht des Thrones ae: 
freten, ohne früher in der Provinz freye Luft geachmet und als Statt: 
halter das Negieren verfuht zu haben. Die Mutter Mohammed’s, 
die Venetianerinn Baffa, bald in fo größerem Anfehen, als Sultaninn 
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Walide, hatte Murad’5 Tod felbfi den Wefiren geheim gehalten, fo 
daß der Boſtandſchibaſchi ohne Schreiben yon denfelben bloß mit der 
Nachricht von der Mutter ') am vierten Tage zu Magnefia, und Mo: 
hammed, ohne fich fehr zu eilen, am achten Tage nach erhaltener Nach— 


8. Jau. picht zu Gonftantinopel ankam. Sobald er am Köfchke Bajefid’s ge: 


landet, verkündeten die Kanonen des Serai und die Ausrufer auf den 
lägen Murad's II. Tod und Mohammed’s II. Thronbeſteigung. 
Der Großweſir und der Mufti, die Wefire und Kadiaskere, die Aga 
der Truppen und des Hofftaates, der Reihsmarfhal und Oberftkäm- 
merer, die Vorgefehten der Staatsbothen (Tfchaufhe) und Kämmerer 
(Kapidſchibaſchi), die Dbderften der Truchſeſſe (Tihafhnegir), der Fou— 
tiere (Muteferrika), der Waſſerträger (Saka) und Zeltauffhläger (Meh— 
ter) Eüßten huldigend die Hand, den Ärmel oder den Staub vor dem 
Throne, Die Leihe Murad's wurde von vier oberften Hofämtern, 
dem Dberftpofmeifter (Kapu Aga), dem Dberauffeher des Serai (Serai 
Agasi), dem Dberfifchagmeifter (Ehafinedarbafhi) und Oberſtküchen— 
meiſter (Kilardfhidafchi) getragen, und an der Begräbnißftätte des 
Vaters Selim nädft der Mofchee desfelben mit dem gewöhnlichen 
Gepränge beftattet »). Das Leichengebeth hätte mit des Kaimakams 
Serhad Bewilligung der Prinzenlehrer Seadeddin halten follen, als 
der Mufti Boftanfade herbeykam, und dasfelbe im Beyſeyn des Sul: 
fans verrichtete. Seadeddin wollte dasſelbe von Neuem beginnen, 
aber der Mufti geftattete es nicht, da der Sultan es fchon verrichtet; 
diefe von Ferhad dem Prinzenlehrer Seadeddin gegebene Erlaubniß 
niftefe tief in des Mufti rahfüchtigem Gemüthe *). Von hundert und 
zwey Kindern Murad’s hatten den Vater fieben und zwanzig Töchter 
und zwanzig Söhne überfebt, neunzehn nach dem Neichögefeße des 
Brudermordes nur bis zu des Vaters Beerdigung, auf welche vier 
und zwanzig Stunden fpäter die ihrige folgte ‘). Vier derfelben wa: 
ren herangewachſen, und durch ihren Lehrer Newi mit aller Sorgfalt, 
als ob ihnen das 2008 den Thron ftaft der Henkerfhnur beffimmt häf- 
te, erzogen worden >). Damit der Gräuel des Kampfes um Tod oder 
Leben, und der Flüche, welche die unglücdlichen Schladhtopfer wider 
den Brudermörder und feine Henker ausftießen, ein Staatsgeheimniß 
bleibe, wurde die Hinrichtung Stummen übertragen 6). Der hoffnungs- 
volte diefer neunzehn Prinzen war Sultan Muftafa, in fchönen Ne: 
defünften nicht ungebildet, welcher bey der Nachricht von des Vaters 
Tode das Vorgefühl des feinigen in elegiſchem Doppelverfe aushaud;- 
te 7). Nach der Erwürgung der neungehn Prinzen wurden fteben ſchwan—⸗ 
gere Sclavinnen ins Meer geworfen; die neunzehn Särge der Prin- 
zen mit Staats Turbanen und Neigern ausgeftaktet, jeder von vier 


') Selanifi ©. 430. ?) Derfelbe 5. 439. Naima ©. 62. ) Hasanbegfade 
öl. 59. 4) Selaniti &. 440 Perfchewi, Hasanbegfade. °) Naima ©. 58. 
9) Selaniti ©. 440. 7) Naima ©. 58. 
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Baltadfchi getragen, von den Pafchen und Kammerdienern ungeben, 
wurden vier und zwanzig Stunden nad) des Vaters Begräbniß neben 
ihm bejtattet, Die fieben und zwanzig Töchter mit allen regierenden 
Herrinnen und Sclavinnen des Haremes Murad's, mit der Sultaninn 
Chaßeki und der Oberhofmeifterinn des Haremes, Dſchanfeda (See: 
lenopfer), mit allen Zmwergen, Stummen, welde Sultan Murad’s 
Regierung duch ihren Einfluß auf diefelbe entwiürdiget hatten, zogen 
aus dem neuen ins alte Serai '). Der von Magnefia mitgelommene 
Bruder der Amme Mohammed’s, Lala Mohammed, erhielt die Wür— 
de eines Weſirs; da Sultan Mohammed’5 Chodfga, Nevaiji, ſo 
eben geftorben, wurde Seadeddin in diefer Würde beftätigt. Ibrahim, 
der Bruder der Dberjtpofmeifterinn Dſchanfeda, welhem nur ihr Ein: 
fluß bisher das Leben in den fieben Thürmen gefriftet, wurde hinge: 
richtet ?). Am deitten Tage nach der Thronbefteigung wurden Hundert 
und fehs und dreyßig Beutel, jeder von zehntaufend Ducaten, zur 
Bertheilung des üblihen Thronbefteigungsgefchenkes unter das Heer 
aus dem Schage gefördert; nur ein Theil der ungeheueren, zur Be 
friedigung des Heeres erforderlihen Summe, indem unter die Zanitfcha= 
ren allein ſechsmahlhundert fechzigtaufend Ducaten veriheilt wurden. 
Acht Tage nach der Thronbefteigung verfügte fich der Sultan in 
feyerlihem Zuge in die Mofchee, dem Sanzelgebethe beyzumohnen. 
Seit zwey Fahren war dieß, weil die Stummen und Weiber, aus 
Furcht, daß der Sultan fich öffentliher Befhimpfung von den Trup- 
pen ausfeße, ihm davon abriethen, unterblieben 3). Zwey Tage dar-4. Febr. 
nach haften die gewöhnlichen Beförderungen der Hofämter mit Bor: !?9 
rüdung von den unteren Stellen in die oberen Statt. Aus den Pagen— 
pflanzfchulen zu Adrianopel und Conſtantinopel wurden faufend zwey— 
hundert fiedzig Köpfe mit Befoldung angeftelt 9. Die Sadiaskere 
und Defterdare wurden gewechfelt 5). Der Kapudanpafha Dfehigala 
verungnadet, und feine Stelle dem Schwager Ehalil verliehen °), der 
Sanitfcharenaga (der Obitler Hasan) abgeſetzt 7); dann ergingen die 
Kundmadhungsfchreiben der Thronbefteigung , und zwar nach Aften: 
an den Herrfher von Samarfand und Buchara, Abdullah Chan, an 
Shah Abbas von Perfien, an Lewend und Alerander, die Fürſten 
von Georgien, an Atfchikbafh und Dadian, d.i. an die Herren von 
Mingrelien und Koldis; in Europa: an den König von England, 
Frankreich und Pohlen, an die Dogen von Venedig und Ragufa, und 
an die vierzig Statthalter des Neiches ?). Bon Schah Abbas war Eurz 
vor dem Tode Murad’3 der Chan von Kafwin, Kerim Chan, als 
Bothfchafter angefommen, um fih um das Befinden des Prinzen Hai— 
der, deffen Amme er mitgebracht, zu erkundigen. Als diefer am Tage 
der Thronbefteigung nicht die Hand aeküft, ward ihm diefmahl mit 


‘) Selanifi ©. 440. Naima ©, 62. ) ©elanifi ©. 442. Naima ©. 62- 
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dem Bothfchafter und feinem Oberfipofmeifter die Ehre des Handkuſſes 
und Seyerkleides )). Am eilften Sebruar wurden nach hergebrachter 
Hoffitte unter die Wefire und Kadiaskere, die Nifhandfhi und Def: 
terdare, Das iff unfer die vier Säulen des Diwans, Winterpelze ver: 
theilt ); und fünf Tage darnach, d. i. erft einen vollen Monat) nad 
Murad's Tode, wurde das Siegel des neuen Sultans nicht dem bis— 
herigen Großwefir und Dberfeldherrn Sinan, fondern feinem Gegner 
und Nebenbuhler Serhad mit der Dberfeldherrn = Beftallung, und dem 
Befehle gegen die Walachey zu ziehen, zugefendet °). Sinan wurde 
mit dreymahlhunderttaufend Aspern Ruhegeldes nah Malghara, das 
er ſchon zweymahl mit dem Palafte des Großmwefirs vertauſcht hatte, 
verwiefen; fein Sohn, der Beglerbeg von Rumili und Statthalter 
von Dfen, Mohammed, abberufen, und deffen Stelle dem Sohne 
Sokolli's, Hasan, verliehen °). Unter dem Vorwande nöthiger Kriegs: 
berathung nahte fih Sinan der Hauptftadt bis Ghalfalübinar (der er: 
ften Lagerftation außer Gonftantinopel), von wo er dem Siflaraga _ 
(dem Ungarn Ghafnefer) fchrieb, aber in der Antwort die Weifung 
erhielt, fih nad) Malghara zu begeben, indem über die Gefchäfte nur 
der Großmwefir gehöret werde °). Diefer verfammelte die Wefire Ibra— 
him, Dſcherrah Mohammed, Ehalil, den VBerfchnittenen Hasanpaſcha, 
den Mufti Boftanfade, die Kadiaskere Abdulbaki (den großen Dich: 
fer), und den Sohn Ebusuud's, den Nifhandfhi Hamſapaſcha, die 
vier Defterdare und die Aga der Zanitfcharen, der Notten und des 
Steigbügels im Diwan bey fih, um ſich zu berathen, ob der Marſch 
nah Dfen oder nach der Walachey zu richten fey. Das legte ward der 
dort Statt gefundenen Niederlage willen ald das Dringendere aner: 
kannt °). Ein Paar Tage darnach, als Ferhadpaſcha aus dem Diman 
des Serai nach Haufe ritt, fanden taufend Sipahioghlan von Tebrif, 
welde die ihnen verfprochenen Stellen von Sipahi, und ungarifche 
Gränzer, welche die gewöhnliche Thronbefteigungszulage nicht wie ihre 
Brüder an der Gränze erhalten hatten, beym Bade der Chafeki, und 
begehrten vom Großmwejir, als er vorbeyfam, Sold und Zulage ?). 
„Geht an die Gränge,“ antwortete ihnen der Großwefir, „Dort werdet 
„ihr bezahlt,“ und als fie ungeheuer fchrien, fagte er: „Wißt ihr nicht, 
„daß, die ihren Vorgeſetzten nicht geboren, Ungläubige find, und 
„ihre Weiber unfruchtbar?“ Sie gingen zum Mufti, fi) Darüber zu 
beklagen, und Fetwa wider den Greßwefte zu begehren. „Brüder,“ 
fprach der Mufti, „hat dieß der Großweſir wirklich gefagt, fo ſchadet 

') ©elanifi ©. 450. ?) Derfelde S. 449. :) Derfelde ©. 4dr. °) Nainta 
©. 63. Selanifi ©. 459. Petſchewi ©. 220. ?) ©elaniti ©. 467. Aali Bl. 473. 
Sagredo, gewöhnlich ſehr wohl unterrichtet, ift ganz und gar in Irrthum, 
wenn er fagt, Daß nach Lala's (©.608) Tode die Großwefirs- Stelle zwey Mo: 
nathe lang unbefegt geblieben ſey. Sagredo p. 497. °) Selanifi ©. 468. 
?) Yalı BL. 470. Naima, Feſlike, Petfchewi, Hasanbegfade ſprechen nur von 
den Gipahioghlan, die von Tebrif kamen; der einzige Selaniki ©. 462 auch 
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„ed euch nichts, ihr feyd deßhalb weder Ungläubige, noch eure Weiber 
„unfruchtbarz gebt euch zur Ruhe“ *). Seine Hohmürden, der Mufti, 
geben Eein Fetwa ohne Geld, fagten die Ruheftörer höhniſch, und 
zerftreuten fich unfer die Rotten, Den Geift des Aufruhrs verbreitend. 
Am folgenden Tage wurden acht und vierzig Millionen Aspern in 
Gold und Silber aus dem Schage gefördert, zur Bezahlung des Sol: 
des und der Zulagen der Sipahi. Der Gefhichtfgreiber Selaniki, als 
Auffeger der Soldzahlung, beforgte die Auffhihtung der Beutel ?),, 
aber die Sipahi rührten feinen derfelben an, fie begehrten den Kopf 
Ferhad's, welcher fie Ungläubige, ihre Weiber unfruchtbar gefcholten ; 
vergebens redeten ihnen die Kadiaskere und Der Mufti zu, diefem ent: 
gegneten fie Schimpf, den Weſiren Steinregen;z der Wefte Lala Mo— 
hammed war an der Hand, der Kapudanpafcha Ehalil am Dhre ver: 
wundet, dee Weſir Dſcherrah Mohammed an der Bruft befhädigt °). 
Da riß dem Zanitfiharenaga Mohammed die Geduld, auf feinen Be— 
fehl £rieben die Zanitfcharen die Sipahi mit Prügeln zurüd, und Die 
bewaffneten Boftandfchi des Serai zerftreuten fie fo, daß die Wefire 
ruhig nad) Haufe Eehrten. Am nächſten Tage wurden Hunderttaufend 
Piafter unter die Zanitfharen vertheilt, zehn ihrer Aga mit Kaftanen 
bekleidet. Die Wefire Gicala und Siawufh, welhe im Berdadte, 
mit dem nach Malghara vermwiefenen Sinan die Meuteren genähret 
zu haben, wurden der erfte nah SKarahißar, der zweyte nah Konia 
verwiefen. Am folgenden Tage ging die Auszahlung des Soldquartals 
ruhig vor fich 9. A 

Diefer Aufitand und die während des Winters in der Walachey 
an den Ufern der Donau vorgefallenen Waffenthaten Michael’s beſchleu— 
niafen den Aufbruch des Großweſirs, Der wie gewöhnlich durch das 
Thor von Adrianopel, aber ohne großen Prunk , auszog. In der 11,Der. 
erſten Nacht wurde einer der vor feinem Zelte aufgeſteckten Roßſchwei- 1594 
fe umgeriffen und Die goldene Kugel zerbrochen, was für üble Vorbe— 
deutung aalt >). Einen Monath nad der Türkenvesper von Giur: 
gewo und Bukareft hatte Michael’s Kriegsoberfter, der Ungar Albrecht 
Kiraly, die zwifchen Rusdſchuk und Nikopolis in gleiher Entfernung 
gelegene Stadt Flock abgebrannt °), die Feftung Ibrail am Neujahrss 
tage nach abgebrannter Vorſtadt angegriffen 7). Die Tihdaufhe Mo: ., gun. 
hammed und Muftafa bedingten gegen feyerlihen Schwur des unga— 
rifhen Anführers den freyen Abzug der Bewohner mit Hinterlafjung 
ihrer Habe. Dennoch fielen die Walachen über die Ausziehenden her, 
einige plündernd, andere tödtend. „Lügner! wo ift euer Verfprechen ?“ 
rief Mohammed Karatihaufh dem Kiraly zu, und die Ungarn tödte— 


) Selanifı ©. 463. Feſlike. BT. 25. ?) Selanifi ©. 470 und 474. ?) ©e- 
lanifi ©. 472. Naima ©. 65. 4) Naima S. 65. Selanifi ©. 474. VPetſchewi 
BI. 222. Hasanbegfade DL 62. °) Yali BL. 447. °) Brevis rerum a Michaele 
gestarum deseriptio autore Baldässare Walthero und Reusneri rerum mem. 
p. 233. 7) Eben da und Naima S. 63. Feſlike Öl. 24. 
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. ten felbft einige Walachen, um das gegebene Wort ſicheren Abzuges 
ae bewähren '). Sechs Tage darnach verheerten die Ungarn und Wa: 
’ laden die Gegend um Siliftra, und zündeten die Stadt an ’). Mus 
ftafabeg, der Sandſchakbeg von Siliftra, fchlug fie zurücd, und rächte 

mit ihrem VBerlufte von vierfaufend Mann den oben erzählten Tod 

‚27. des DBeglerbeg von Meraafh, Muftafa ?). Gegen Ende Aprils, drey 
au Tage nach dem Aufitande der Sipahi, z0g der Großmwefir Serhadpa- 
ſcha von Gonftantinopel aus, und lagerte zu Daudpafcha ; der Schwa— 

ger: Wefir Jbrahim blieb als Kaimakam mit dem Janiticharenaga zur 

‚ Huth der Haupkftadf zurück, dem Scheine nah dem Großweſir gewo— 
gen, im Herzen aber feinem Gegner, dem abgefeßten Großmefir Si» 

nan, zugethan, und daher alle Maßregeln von Truppenvermehrung 
erfchwerend, dem Sultan vorftellend, daß die Truppen, dem Ferhad 
abgeneigt, nie unter feinen Fahnen mit Eifer fechten würden. Diefel: 

be Sprache führten der Mufti Boftanfade, der Kadiasker Baki, die 

4 Weftre Diherrap Mohammed und Dicighalefadepaicha °). Zu Adria: 
nopel wurde zehn Tage geraftet. Vierhundert Kanpniere von alten 
Truppen, welche hier zum Lager fließen, hatten ein großes Zelt ge: 

in Fauft, welches Zanitfcharen zuvor ausgehandelt hatten. Dieß war der 
N Anlaß eines Aufftandes der letzten wider die Kanoniere, welche fie 
ftürmten, verwundeten, zerftreuten. Die Klage der Kanoniere beym 
Großweſir blieb ohne Ausrichtung, fie wurden alle abgefchafft. Hier 
wurden zum erften Mahle die empörten Zinsländer Moldau und Wa: 
lachen als Statthalterfchaften förmlich vergeben; die Moldau an den 
Beglerbeg von Schirwan, Dfchaaferpafha, die Walachey an Satur: 

dſchi Mohammedpafcha, und demfelben Mohammedbeg von Seni- 

8. Sur. ſchehr als Defterdar beftellt °). Nach fieben Wochen ftand der Groß: 
wefir zu Nusdfchuf, wo der Beglerbeg von Rumili, Hasan, mit 
fünfhundert Gefangenen und, vierfaufend Köpfen als Trophäen eines 

über Michael erfochtenen Sieges im Triumphe einzog. Der Großweſir 

fah aus einem großen achtfäuligen Zelte dem Baue der Brüde zu, 
welche nad einigen Tagen mittelft fünfpundert Brückenſchiffen bis 
Giurgewo geführt ward 6). Indeſſen hatten Ibrahim und die an— 
dern Freunde Sinan’s ihre Nänke mit fo gutem Erfolge gefchmiedet, 

daß der Dberftfämmerer Ahmed Aga mit dem Befehle von Ferhad's 

7. Jul. Abfegung und Hinrichtung abgeordnet ward 7). Ferhad, welcher durch 
getreue und thätige Ausfpäher ein Paar Tage vor feiner Ankunft das 

von Kunde erhalten, legte das Siegel in des Weſirs Saturdfgi Mo- 
hammed Hände nieder, und nahm mit feinem Gepäce und dreytau— 

jend füchtigen Neitern den Weg nad Eonftantinopel. Er begegnete 

den forifhen Truppen, welhe Sinan (an feine Stelle ald Großwefir 


‘) Naima ©. 63. ?) Walther bey Reusner p. 233. ’) Naima ©. 63. 9) Nai: 
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zum vierten Mahle ernannt) mit den Worten: „Sein Kopf gehört 
„mir, feine Schäße euch,“ wider ihn Iosgelaffen '), und durch die 
Beftechlichkeit des Mufti Boftanfade um dreyfigtaufend Ducaten ?) 
ein Fetwa erhalten hatte, welches die Klagen der Truppen, daß er fie 
und ihre Weiber fhimpfte, berücjichtigte °). Um den fyrifhen Janis 
tfcharen zu entkommen, gab denfelben Ferhad fein Gepäck Preis, und 
fab der Plünderung von einer Anhöhe zu, Daun warf er fih ins Ge— 
bivge von Dftranidfha, und langte auf feinem Meierhofe zu Litrof, 
in der Nähe von Gonftantinopel, an. Durch dad Opfer feiner Güter 
evkaufte er fich mittelft der Walide Sicherheit des Lebens 4), und 
Durch einen mit Zumelen reichlich befesten Dolch, welchen der deutfche 
Jude, Der Arzt Salomon Efhinaft (der Iinterhändler des venetianifchen 
Friedens nah Cyperns Eroberung vor zwanzig Jahren, und feitdem 
immer in Gefhäfte gemiſcht), überbrachte, hatte er ein Handfchreiben 
des Sultans erwirkt, das ihm ruhigen Aufenthalt auf dem Meierhofe 
zuficherte. Demfelben trauend, fing er an, den Beſuch der Freunde zu 
empfangen, als ihn eines Morgens der Boſtandſchibaſchi, wie der Blitz 
yom Himmel, überfiel, und in die fieben Thürme fchleppte ; Dann er= 
folgte auf einen vom Schwager-Wefir Ibrahim durch die gemandte 
Feder des Neis Efendi Okdſchiſade erftatteten Vortrag ein anderes 
Handſchreiben mit dem Befehle der Hinrichtung ; mit dDemfelben begab 
fih der Reihsmarfhall in die fieben Thürme. Der Leib des Erwürg- 
ten wurde in dem von ihm in der Nähe Ejub's erbauten Grabgemöl- 
be beygeſetzt °). Die war die Belohnung der Dienfte des Oberſtſtall— 
meiters Murad’5 III., welder duch der Baffa Einfluß den Oberbe— 
fehl in Persien erhalten, den Prinzen Haider Mirfa nach Conſtanti— 
nopel geihafft, und zweymahl die oberfte Würde des Neiches ald Groß— 
wefte verwaltet hatte °). Auch dießmahl hatte die Sultaninn Walide 
ihrem Schügling wenigjtens das Leben zu retten verfucht, aber verges 
bens. Eicala hatte vom Sultan den Befehl erhalten, fi ins Feld 
nach Ungarn zu rüften, und er wollte daher Ferhad's Marftall Eau: 
fen; da fandte ihm die Walide Wort, daß er fi deſſen bey Leibe 
nicht vermeife. Cicala hatte dem Sultan den Befehl der Mutter, wel: 
cher dem feinigen widerſprach, gezeigt, und dadurch den Todesbefehl 
befchleunigt 7). 

Zehn Tage nach Ferhad's Hinrichtung zog Sinan mit der heiligen 
Fahne von Gonftantinopel gegen die Waladıy aus 8), Der Marſch gu 
ging durch den Paß von Tſchalikawak, über Schumna und Hefargrad 129 
nah der Brüde von Serköi, d. i. Giurgewo °), Sieben Galeeren 
mit Vorrath für Gefhüg waren vom fhmwarzen Meere, die Donau 
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herauf, vor Rusdſchuk eingelaufen. Als die Brücke über die Donau 
fertig ), zog das Heer gegen Bukareft; vier Meilen davon, in dem 
mwaldichten und fumpfihten Palfe von Kalugeran, war das waladhifche 
Heer zugegen. Der Großweſir ordnete die Janitſcharen im Eichen: 
malde, führte zehn Kanonen auf eine Höhe, und nahm den Angriff 
in der Nähe der Brüde von Kalugeran in fumpfichter Gegend auf. 
Bier Pafhen: Saturdfgi Mohammed , Haider, Husein und Muftafa 
rückten über die Brüde, und ſchlugen fih vom Morgen bis zum Abend; 
fie jagten dem Feinde zwar zwölf Kangnen ab, wurden aber in die 
Sümpfe zurückgefrieben, fo daß die obigen drey Pafchen Haider, 
Husein und Muftafa in den Sümpfen umkamen ?). Sinan felbft, 
fhon in Sumpf verfunfen, wurde nur durch die Anftrengung eines 
Wackeren, welcher bernah unter dem Nahmen Hasan Batakdſchi, 
d. i. Hasan der -Sumpfner, unter dem Großweſir Murad diente, 
gerettet ). Zn der Nacht flog ein Theil des Pulvervorrathes der Ja— 
nitfcharen, Durch einen Gefangenen angezündet, in die Luft; die Mei: 
nung, daß die die Wirkung nächtlichen feindlichen Überfalles, brachte 
das ganze Lager in Verwirrung und Flucht. Indeſſen hatte ih Mi: 
chaelnah Bukareſt und Tergovifht, und von da an die fiebenbürgi- 
fhe Gränze zurückgezogen. Der Großweſir rückte nah Bukareſt vor. 
Die Kirchen wurden in Mofcheen verwandelt, an die Stelle des Hoch— 


aan altars frat das Mihrab, an die des vergoldeten Kreuzes auf den Thür 
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men der vergoldete Halbmond. Im Kriegsrathe ward befchloffen, Bu: 
kareſt und Tergovifcht mittelft eines Schloſſes zu befeftigen. Sn Bu: 
Eareft ward hiezu Die Fürjtenburg des Woimoden Alerander auserſe— 
hen, binnen zwölf Tagen war fie befeftigt; Saturdfhi Mohammed: 
paſcha, Statthalter der Walachey, taufend Zanitfcharen und taufend 
andere Söldner (Kuloghli) wurden als Befakung in Bukareſt gelaffen, 
und binnen Monathsfrift war Tergovifcht und Bukareſt mit hölzernem 
Walle befeitiget 4). Nah ſechs Wochen erfhien Michael vor Tergo- 
vifcht und nahm es nach dreyfägiger Beſtürmung, die darin mit drey— 
faufend fünfhundert Mann als Befagung zurücgelajfenen Altpafcha 
und Kodfhideg wurden gefangen, gefpießt, und am Pfahle langſam 
gebraten, das Schloß niedergebrannt °). Sinanpafcha zog fih nad 
Bukareſt zurüd, das er nad vierzehntägiger Naft verließ, nachdem 
er die hölzerne Befeftigung niedergebrannt 9). Die Kanonen wurden 
auf Wagen geladen, forkgefhleppt, in der größten Verwirrung Fam 
das Heer nad) Giurgewo. Hier erfhmwerte den Übergang eine höchſt 
unzeitige Maßregel der Sinanzen. Da auf den Streifzügen während 
des Sommers viele Wagen, mehrere hundert Gefangene, und mehrere 

) Setanifi ©. 5oı. ?) Naima, Yali BL. 478. ?) Naima ©. 69 und nar- 
ratio rerum a Michaele. gestarum in Reusner. p: 241. Behdfchetet = tewarich. 
Sellife Bl. 31. Perfhewi, Hasanbegfade. ) Naima ©. 72. Selaniki ©. 504. 
>) Yali BL. 479. Naima ©. 73. Diefe Gräuel feines Heiden Michael verſchweigt 
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taufend Schafe erbeutet worden waren, von denen biß jetzt die Scla— 
ventare (Pendſchik), und überdieg Wachen: und Schafgeld nicht be— 
zahlt worden, wurden an der Brücke Auffeher und Schreiber anges 
ftellt, um von den über die Brücke Ziehenden die gefeßmäßige Fünf: 
teltare einzufreiben *). Während diefe in der Stirne des Heeres Geld 
eintrieben, trieb Michael im Rücken Heerden und Truppen ab; die 
Maßregel wurde fogleih zurückgenommen, Sinan paflirte die Brüde 
in der Nacht. Am Morgen fchmwellte fih an derfelben die Menge des 
Geſchützes, des Troſſes der Streifer. Michael im Rücken fchoß mit 
Kanonen die Brücke entzwey und ſchmetterte die Streifer in ganzen 
Scharen nieder ?), Gefhüße und Gepäde wurden in die Donau ge: 
ftürzt, um nicht in des Feindes Hände zu falen;z die Walachen me: 
gelten gräulich unter den abgefchnittenen Truppen; die Donau ſtrömte 
blutig, Eein Dann der auf dem linken Ufer zurücigebliebenen Renner 
und Brenner entkam; an diefem Tage wurde die Wurzel der Nenner 
und Brenner vernichter, die fofort nie mehr fi von diefer gräulichen 
Niederlage erhohlten °), Giurgewo von Michael drey Tage lang be: 
ſchoſſen und gejtürmt, erobert, durd Brand und durch allgemeines 
Blutbad der Befakung erfhöpft %). Dem Schreiben des Tatarchang Del: 
Ghaſigirai, welder fi verbürgte, den Woimoden Michael und den ab: ‚10 
trünnigen Ridhwan zu liefern, und um die Verleihung der Waladen 
an einen feiner Bege bath, ward Eeine weitere Folge gegeben °). 

Der Tag, wo Sinanpaſcha mit der heiligen Fahne gegen die Wa: 
lachey ausgezogen, war bereits der fiebente, feitdem des Kaifers Ober: 
feldherr in Ungarn, Fürſt Mannsfeld, belagernd vor Gran ftand; mit 
ihm als Unterbefehlshaber die Edeljten deutſchen, ungarifchen, böhmi- 
ſchen, italienifhen und belgifgen Adels; die Deutfhen: der Freyherr 
Adolph von Schwarzenberg, und Herrmann von Roßwurm; die Un- 
garn: Niklas Palffy und Franz Nadasdy; die Böhmen: Trezka und 
Kinsky; die Staliener: Johann von Medici, Vincenz Gonzaga und 
der Herzog von Mantua, dann der Niederländer Haricourt, aus den 
Grafen von Hochſtätten, der Neffe Mannsfeld's %). Nachdem die Be- 
lagerung ſchon einen ganzen Monath gewährt, erfchienen, um fich mit 
den Genannten in offener Feldſchlacht zu meſſen, zwanzigtauſend Os— 
manen 7); die nahmhafteſten Befehlshaber Ungarns, der Beglerbeg 
von Ofen, Ssofi Sinanpaſcha; der von Temesmar, Michalidſchlü 
Ahmedpaſcha; der von Szigeth, Terjaki Hasanpaſcha; der von Raab, 


») Naima, Aali Bl. 483. ?) Naima ©. 73. Feſlike BI. 32, Selaniki 
©. 5ı2 und 528, Sasanbegfade BL. 65. ?) Naima ©. 73. Engel's Geſchichte 
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synopsis ab Arnoldo Helio, dem Secretäre Mannsfeld’s, in Reusneri rerum 
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Osmanpaſcha, mit dem Beglerbeg Haleb's, Mahmudpafha, dem 
Ticherkeffen, dem Bruder des hingerichteten Fbrahim von Diarbeke :), 
unter dem Dberbefehle Mohammedpafha’s, des Sohnes des Groß: 
wefirs Sinan, welcher lange Zeit zu Dfen in Erwartung, daß fid 
des Seindes gefammelte Macht dorthin wenden werde, gelagert hat- 
fe ?). Erſt nachdem die Belagerung ſchon einen Monath gedauert, 
wurde zwifhen dem Strazfaberg und Georgenfeld gefhlagen. Osman— 
palha, welcher vom Strazfaberg mit dem Verlufte des fapfern Naßuh— 
aga zurücgefhlagen worden, fiel in der, Nähe von Depedeien mit 
vierfaufend Türken ?); das ganze Lager, worin faufend fünfhundert 
Zelte mit Eoftbaren Geräthfchaften, neun und dreyßig Feldfchlangen 
und fieben und zwanzig Fahnen, wurde erbeutet 4). Mit Mühe rettete 
der Beglerbeg von Szigeth, Terjaki Hasanpafha, die große Kanone 
von Warasdin, das Andenken der Groberung Suleiman’s, indem er 
fie auf ochfenbefpanntem Wagen nah Dfen führte °). Kara Alibeg, 
ein Verwandter Lala Mohammedpafcha’s, des Oberſthofmeiſters Mo— 
hammed’s, ging aus der Feſtung zum Serdar; fünfzehnhundert Reis 
ter, darunter der Sohn Schemsipafha’s, der Sandſchak von Boli, 
und Mohammed, der Beglerbeg von Anatoli, warfen fih hinein ®). 
Kara Alibeg lud von den feindlihen Befehlshabern die beyden Schre— 
den der ungarifchen Gränze, Franz Nadasdy und Niklas Palffy, zur 
Unterredung ein, fie zum Abzuge zu bewegen, während diefe ihm ver— 
gebens von Übergabe fprahen. Die Belagerung ging ihren Gang 
fort. Nachdem die Wafferftadt erobert, und die Waſſernoth im Schloſſe 
fo fegr geftiegen, daß man für einen Trunk mehrere Ducaten gab; 
nachdem der Beg von Gran, der wackere Kara Ali gefallen, und der . 
von Kopan, Abdullah, gefangen worden war, und die Nothfchreiber 
feines Nachfolgers Mohammed, des Beglerbegs von Anatoli, an den 
Sohn Sinanpafha’s um Hülfe erfolglos blieben, unterhandelte er 
endlih mit Palffy und Nadasdy, welche den gefangenen Beg von 
Kopan auf den Stuckwall geftelt, die Übergabe der täglich durch tau— 
ſend fünfhundert bis tauſend achthundert zehn Kanonenſchüſſe 7) ge: 
ängſtigten Feſtung gegen freyen Abzug mit Weibern, Kindern und Ge— 
päcke auf dreyßig königlichen Schiffen bis Wiſſegrad. Fünfhundert 
Mann, tauſend Köpfe, Weiber und Kinder, Verwundete und Kranke 
wurden eingeſchifft 83). Die Türken hatten während ihres Beſitzes die 
Alterthümer der Stadt und fogar die Bilder verfchont, melde die 
deutſchen Soldaten gleich nad der Übergabe elend verftümmelten, und 
das Schloß, das die Türken viele Jahre reinlich gehalten, mit Unflath 


) Aali BL. 481. ?) Waina ©. 70. Selanifi. ?) Annales Ferd. aus officiels 
fem Berichte. %) Annales Ferd. p. 1390. 5) Sftuanfi L. XXIX °) Petſchewi 
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bejudelten '). Mohammed, der Beglerbeg von Anatoli, Befehlöhaber 
von Gran, hatte fich auf die Einladung der riftlihen Heerführer ges 
weigert, mit ihnen felbft in Unterredung zufammenzufreten; feinerftatt 
Fam der Sohn Schemsipafha’s, der legte Abkömmling der Herrſcher— 
familie von Sulfadr, der Sohn des Dichters - VBertrauten Murad's III, 
Die Eaiferlihen Befehlshaber fagten ihm Verbindliches über feine gute 
Art, weldhe feine edle AbEunft bezeuge, während des Begs von Anatoli 
Weigerung den rohen Türken bezeihne ?). Dem Gefchichtfchreiber Per 
tfchewi, welcher den Verhandlungen beymohnte, erzählte Palffy die 
von Sinan in den Sümpfen der Walachey erlittene Niederlage, und 
als dieſer die Sache nicht ganz zu glauben fhien, verwahrte fih Palffy 
wider alle Lüge, die nur Braug der Osmanen, wofür fie jegt mit 
Gran’s Verluſt geitraft würden. Auf den Fall Gran’s folgte der von 
Wiffegrad, fey es durch der Staliener Medici, Aldobrandini, Gon— 
zaga, Shislieri zweckmäßige Anftalt, fey es durch des ehemahligen 
Fanitfharenaga von Dfen, Dsmanaga’s, Verrath, welcher mit dem 
Herrn auch den Ölauben verriethb, und ein doppelter Abtrünniger, den 
Turban mit dem Hute verwechfelte. Er hatte das Pulvergewölbe ver: 
rathen, das die Feinde fogleich mit Schiffen leerten °). Auf die Nach: 
viht von Gran's und Wilfegrad’s Fale zündete der Sandfhat Mo— 
hammed, auch ein Abtrünniger (vom Chriſtenthume), ehemahls Gre— 
gor Borfy genannt, die Burg von Waiken an; Palffy eilte herbey, 
das Feuer zu löfhen, und Stadt und Burg in Befiß zu nehmen; an 
der Eroatifchen Gränze war Klis von Lencomiz 5) genommen und ver: 
Ioren; Babocfa von Zriny und Erdödy erobert, Petrinia vom Eunu: 
chen Ahmed, Koftanizza von Sigmund von Herberftein, dem Landes: 
baupfmanne der Eroatifhen Gränge, belagert worden °). Szolnok 
wurde von den Ungarn, Lippa von den Türken vergebens verfuct ©). 

Zu Gonftantinopel brachte jeder Tag neue Klagen über Niederlas 
gen und dringende Bitten um Hülfe von der mwaladifhen und unga— 
rifhen Gränze: Ibrail, Warna, Kilia, Isakdſchi, Ismail, Siliftra, 
Jerköi, Rusdſchuk, Bukareſt, Akkerman, Dſchankerman, Totarkan 
ſeyen verbrannt und verheert 7); Gran, die Eroberung Suleiman's, 
fen belagert, beſtürmt, gefallen 5). Der Mufti überbrachte dem Sul— 
tan ein von Alitfchelebi verfaßtes Klagenedicht über den fraurigen Zus 
ftand der Bränze 9), Da ordnete der Sultan öffentlihes Volksgebeth 
auf dem Pferdeplage hinter dem Arfenale an, und der Prediger Aja 
Sofia’s, der Scheich Mobhijeddin, d. i. Wiederermeder des Blaubens, 
ermweckte die religiöfen Gefühle des Volkes durch die Verfe des Korans 


!) Ephemerides expeditionis adversus Turcas A. 1595 auf der F. F. Hof: 
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und die Überlieferungen des Propheten ). Acht Tage darnach bebte 
die Erde fo zu Gonftantinopel, als in Klein » Aften, woher die Nach 
richten zerrütteter Drtfaften einliefen. Die Flecken Orghanlü, Ssart 
(Sardes), Seid Ahmedlü, Kedik, die Dörfer Boftandfhi, Hamfa 
Tſchauſch, Aſiſſü, Japilü lagen in Schutt. Zu Partfchinfü hafte die 
Erde zehn Joche weit geklafft, Waller fprang thurmhoch in die Höhe, 
und warf feltfame nie gefehene blinde Fifhe aus; auf dem Wege von 
Magnefia, nicht weit von der Brücke des Kodos (Hermas) quoll pech— 
ſchwarzes Waffer hervor ?). Sobald der Großweſir Sinan nad Con— 
ftantinopel gefommen, ward ihm die Ungnade des Sultans, die er 
fi dur feine Niederlage in der Walachey und durch den Verluſt 
Gran's, welcher der Feigheit feines Sohnes, der fih in Dfen ein: 
ſchloß, zugefhrieben ward, zugezogen, duch den Verluft des Siegels 
und den Befehl nach feinem Verbannungsorte Malghara zu wandern, 
bedeutet °). Das Siegel wurde dem DOberfthofmeifter Lala Mohanı- 
med vertraut, Sohne eines Saim aus Ssarudan; in feiner Zugend 
Tſchauſch, hernah Schreiber der frommen Stiftungen aus Mekka, 
hatte er fein Glück durd fein Weib gemacht, weldhe die Amme Mo— 
hammed's, durch die er zum Defterdar, Dberfthofmeifter des Kron- 
prinzen, bey deſſen Regierungsantrifte zum Weſir, und jest zum 
Großweſir befördert ward. Kein Großmefir unter den zweyhunderten, 
welche das osmanifche Reich bis jest zählt, hat feinen Weg von der 
unterften Stufe zur höchften in Fürzerer Zeit zurückgelegt; denn binnen 
zwölf Jahren *) war er Ifhaufh und Großmwefir, nur einer hat fei- 
nes Amtes Fürzer genoffen; fhon am Ddriften Tage nach feiner Er: 
nennung flarb er, und fein Tod ward als ein Wink des Himmels 
angefehen, das Siegel abermahl dem abgefesten Großweſtr Sinan zu 
vertrauen. Mehr ald achtzig Fahre alt, übernahm Sinan zum fünften 
Mahle die Stelle des Großmwefirs, der osmanifhe Marius, demfelben 
nicht nur an Siegen, Muth, Unternehmungsgeift und Wildheit, fon- 
dern auch darin ähnlich, Daß, wie unter der Republik Eeiner das Con— 
fulat fiebenmahl wie Marius, bis heute Fein Großwefir die oberfte 
Würde des Neiches fünfmahl, wie Einan, bekleidet hat. Diefmahl 
nicht mehr im guten Einvernehmen mit dem Schwager des Sultans, 
dem Weſire Ibrahim, mwelder ihn früher wider Ferhad gehoben, bey 
den zwey legten Veränderungen Des Großweſirs aber dieſe Stelle für 
fich aehofft, und Sinan’s Unfähigkeit ob deffen hohem Alter zur Spra- 
che gebracht hatte. Sinan, deffen Rauhheit die Bothfchafter mit Aus— 
brüchen eines Haſſes wider chriftlihe Monarchen nicht verſchonte, hatte 
auch feiner Feindfchaft gegen Sbrahim in offenem Diman, und vor 
dem Sultan felbft Fein Hehl. Im Diwan redete er den Gegner an: 
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„Als Kaimakam habt ihr überall hin untüchtige Befehlshaber geſchickt, 
„und habt des Krieges Unglück veranlaßt;“ und vor dem Sultan: 
„Ich ſey alt und gebrechlich, ſagt man, wenn dieß Ibrahim ſagt, ſo 
„komme er heraus in den Hof, wir wollen ringen, und Lanzen ſchwin— 
„gen mitfammen,“ und indem er dieß faate, legte er Hand an Ibra— 
kim’s Gürtel, und zog ihn fort '). Sinan hatte Muth und Kraft ges 
nug, dem Sultan den Entfchluß aufzudringen, felbft ind Feld zu zie— 
ben, und feines großen Ahnherrn Suleiman Bepyfpiel nachzuahmen. 
Hierzu beftimmte ihn da8 Murren der Janitſcharen ?), welche erklärs 
fen, nicht ausziehen zu wollen, bis ſich nicht der Sultan an ihre Spiße 
feße; das Zureden des Sultanlehrers Chodſcha Seadeddin, welcher 
hierin einftimmig mit dem Großmwefir das Heil des Heeres und des 
Reiches mit Recht an die perfünliche Erfcheinung des Sultans im Felde 
gebunden glaubte; die zahlreichen, in diefem Sinne von der Gränze 
einlaufenden Birtfchriften °); endlich die Predigten des Scheichs der 
Aja Sofia, des Wiedererwecers des Glaubens , welcherin der Capelle 
des alten Serai in des Sultans Gegenwart eine Ehre und Glaubens» 
eifer aufregende Predigt hielt, von dem Ruine der Mofcheen und Yes 
ftungen, welche in die Hände der Ungläubigen gefallen, von den Ers 
oberungen Sultan Suleiman’8 und von der Pflicht die verlornen wies’ 
der dem-Gebiethe des Islams einzuverleiben %). So wurde denn des 
Sultans Entfhluf, im Srühjahre felbft ins Feld zu ziehen, dem Reis 
che und befonders der Gränze zu gutem Trofte, verkündet, und die thä— 
tigften Sriegsanftalten getroffen. Der Wefir Dſcherrah Mohammeds 
pafha wurde mit einmahlhundertfünfzigtaufend Ducaten nad Belgrad 
gefendet, um Lebensmittel aufjufpeichern, im Ganzen fehsmahlhuns 
derfzwanzigfaufend Ducaten aus dem Schabe herausaegeben 5). Der 
zweyte Defterdar und der vormahlige erfte, jeßt Beglerbeg von Kara— 
man, erhielten den Auftrag, für die Brüce und Schiffe zu forgen, 
dem Nifhandfhi Hamfapafha wurde die Oberaufſicht des Munitions- 
wefend, dem Oberſtſtallmeiſter, Tirnakdſchi Hasan, die Herbeyfchaf 
fung von Pferden und Mäulern aufgetragen ©). 

Der Winter verftrich unter diefen Vorkehrungen, und mif eins 
fretendem Frühjahre, wo Sinanpafcha feinen Lorbern ald Eroberer 
der Goletta, Arabiens und Georgiens, neue als Eroberer Erlau's 
beyzufügen hoffte, kaum ein Jahr, nachdem er feinen Nebenbuhfer, 
den Großmwefir Ferhadpafcha, durch Beitebung des Mufti und der 
fyrifhen Sanitfharen dem Henker überliefert hatte, ftarb er jählings 
(nachdem er nie einen Tag krank gewefen) am Mittwoch des Neumons 
des, welcher nad morgenländifhem Aberglauben für den unglüdliche 
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—— ſten Tag der Woche gilt *); der osmaniſche Marius, der fünfmapliz / 
1596. ge Großweſir; der hartnäckige Albanefer, der barbarifche Seind der 
EhHriften und aller Culture, deßhalb nicht nur der erſten Schrecken, 
ſondern auch von allen Gelehrten und Dichtern, denen er beſonders 
gram war, gehaßt. Der Geſchichtſchreiber Aali, der ſich über ihn vor— 
züglich rückſichtsloſer Behandlung, geringſchätziger Vernachlaſſigung 
feiner Werke und Zurückſetzung in feiner Laufbahn, während die ſei— 
nem Berdienfte gebührenden Stellen Unwiffenden und Unmwürdigen ver 
liehen wurden, zu beklagen hatte °), bat in feiner Geſchichte einige 
Epigramme von Dichtern aufgenommen, welche fih über Sinan’s 
felbft erbautes erhabenes Grabmahl nächft dem Thore Parmakkapır, 
über den Umftand, daß er in der Nähe mehrerer dort begrabener Dich» 
fer liegt, und über ein an feinem Todestage in der Nähevon Parmaks | 
kapu entftandenes Feuer Iuftig machten, welches aus dem Höllenbrun— 
nen feines Grabes emporgefchlagen haben mußte, während Sinan’s 
finfterer Geift in der finfteren Rauchwolke als verfinfternder krächzender 
Rabe davonflog. Die unermeffenen Neichthümer, die er zurückließ, 
bezeugen feine Raubfucht, die Schäse feiner Verlaffenfchaft den da> 
mahligen Lupus, weßhalb die Lifte Derfelben ?) Hier an ihrem Orte: 
zwanzig Kiftchen mit Chryfolithen, fünfzehn Roſenkränze von Perlen, 
dreyßig diamantene Rofen, zwanzig Miskale Goldftaub, zwanzig mit 
Edelfteinen beſetzte Waſchbecken, ein Schahbrett, fieben mit Edelfteis 
nen befeste lederne Tifchdecken, fechzehn Korane, fechzehn Sättel, 
vier und dreyßig Steigbügel, zwey und dreyßig Schilde, fünfzehn 
Kifthen, Hundert vierzig Helme, hundert zwanzig Gürtel, fechzehn 
Armfpangen, fünfzehn Schüffeln, fehshundert Zobelpelze, fehshuns 
dert Luchspelze, dreyßig Pelze von ſchwarzem Fuchſe, tauſend fünf 
und ſiebzig Stücke goldenen und reihen Stoffes, neunhundert Pelze 
von Graumerk, ein und fechzig Scheffel Perlen, zwey Halsbänder 
von Diamanten, zwey Pferdededen mit: Edelfteinen , und drenfig 
Sättel mit Derlen befeßt; in.barem Golde fechsmahlhunderttaufend 
Ducaten; und in barem Silber zwey Millionen neunmahlhunderttaus 
fend Aspern. Wenn auch die Summe von einer halben Million Du: 
ecten ald ganz unglaublich erfcheint, fo ſtehen Doch die übrigen Anga= 
ben ganz in Verhältniß mit der früheren, in den Gefchichtfehreibern 
gegebenen Lifte der Berlaflenfchaffen des früheren Großweſirs Ruftems 
paſcha amd des fpäteren Naßuh, und nicht unglaubli als der aufge: 
fpeicherte Raub des Eroberers Jemen's und Georgien’s, des Verhee— 
vers Ungarns und der Walachey, des fünfmahligen Großmefird, mit 
deſſen Tode und feines Nachfolgers, des Schwagers Ibrahim, Ernen⸗ 


3) Hadſchi Chalfa's chronologiſche Tafeln im J. 1004, beym Tode Einen’. 
2) Die Belege hievon enthält das Inſcha Aali's in den Schreiben an die We⸗ 
fire, worin er ſich über Die Ungerechtigkeit ‚Diefer Vernachläſſigung hart und 


laut beffagt. Feſlike Bl. 36. ?) In von Diez’s Denzmwärnigreiten v son Aſien 
I. I 113, 
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nung zum Großmwefiv einer der freymüthioften und wahrheitliebendften 
osmanifchen Gefchichtfchreiber, Aali, ald unfer Begleiter, Teider! Abs 
ſchied nimmt '). J 

Sn dieſem, durch den perſönlichen Auszug des Sultans fo merk⸗ 
würdigen Jahre wurden durch den Bothſchafter Donado die venefianis 
fchen Gapitulationen erneuert ?), welcher zugleich die glückwünſchende 
Antwort auf die Sendung des Truchfeffes brachte, der nach Venedig 
gefchickt worden war, um die Thronbefteigung zu melden. Schah Abs 
bas hatte durch den Bothſchafter Sulfitar zur Thronbefteigung Glück 
gewünfcht, und zugleich feine Siege in Chorasan wider Mumin Chan, 
den Fürften der Ufbegen, gemeldet. Sultan Mohammed beantwortete 
das Schreiben des Schahs mit einem glänzenden Berichte der Erobes 
rung Erlau’s ?). Der perfifhe und ein ruffifher Bothfchafter, welche 
zur TIhronbefteigung Glück zu wünfchen gefommen, und dann nad) 
Georgien gehen follten, um zwifchen den Herrfhern desfelben, Si— 
mon Lewend und Alerander, Frieden zu fliften, wurden zu Gonftan= 
finopel zurücgehalten, weil man ein Bündniß zwifchen Rußland und 
Georgien wider die Türkey fürchtete *). Ein Bothfchafter des Dadian, 
d. i. des Heren von Koldis, hatte ſiebzehn ticherkeffifche Knaben und 
Falken zum Gefchenke gebragt °). Der englifhe Bothfchafter verbrei- 
tete das Gerücht, daß er von feiner Königinn beauftragt fey, Türken 
und Pohlen wider die Woiwoden der Moldau und Siebenbürgen zu 
verbünden 6). Die Seele der Regierung war, troß des Wechfeld der 
Großmefire, noch immer die Benetianerinn Baffa, welche unter Mus 
rad ald Sultaninn Chaßeki, d. i. Sultaninn Günftlinginn, den Ges 
mahl, jeßt unter Mohammed ald Sultaninn Walide, d. i. Sultaninn 
Mutter, den Sohn beherrfchte, doch ald Mutter mehr für die Dauer 
ihrer Herrschaft, und daher vor des Sohnes beſchloſſenem Auszug ind 
Seld, wohin fie ipn nicht begleiten Bonnte, zitternd, Sp weit ging 
ihre Herrſchſucht, daß, in der Furcht durch des Sohnes Entfernung von 
der Hauptftadt Die Gewalt über ihn zu verlieren, fie Alles aufboth, 
ia fogar alle Vande des Glaubens der Väter vergeffend, in verzwei— 
felter Herrſcherwuth allgemeines Blutbad aller Ehriften vorſchlug 7). 
Diefe feindlide Stimmung wider die Chriften insgemein wurde noch 
durch Die eingelaufene Nachricht, daß die Spanier Patras verheeret, 
gefteigert, und ging zum Glück nicht fhlimmer, als in einen Ferman aus, 
welcher die nichtverheiratheten Griechen binnen drey Tagen von Con: 


:) Den Schluß dieſes vortrefflichen Quellenwerkes macht Aali's Glückwün⸗ 
fhungsfchreibenzur Erhebung Ibrahim's als Großwefir, und eine Eurge Nach— 
richt über die früheren, von Ibrahim beffeideten Hofer und Staatsänter. 2): Ca- 
pitulatione rilasciata a Leonardo Donä vom Kebiul=emmwel 1004 (Nov. 1595) 
im Archive zu Denedig den 30. Ott. Ingresso dell’ Ambassador Donado a 
Costantinopoli. Summ. del. rel. ven. s) Das Schreiben im perſiſchen Inſcha 
(von Grafen Lützow) Nro. XXI. % Giugno 1595. Summ. del. rel, ven. 
>) Selaniki ©. 530. °) Summ. del. rel. ven. Gennaro 1595. 7) 3Giugno: 1505 
Summ. del. re). ven. un dr 
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Hantinopelverbannte. Gleich nad) feinem Regierungsantritte hatte Mo: 


hammed der Sultaninn Walide täglich dreytaufend Aspern, nebft drey: . 


mahlhunderttaufend Aspern Wintergefchent und eben fo viel Som» 
mergefhenE angewiefen, welche in neuer Münze bezahlt werden muß— 
ten '). Bald darauf wurden ihr eine Million Aspern als Pantoffels 
geld zugefchlagen °). Ihr Eidam Ibrahim, melden fie fon zwey— 
mahl früher an Sinan’s Stelle zum Grofmefir zu heben verfudt, 
bewirthete von Zeit zu Zeit ihre Eclavinnen in feinem Garten zu Je— 


nihifar am Bosporos (ehemahls dem Nifhandfhi Feridun gehörig), 


und der Aufwand eines folchen Feftes mard auf fehstaufend Ducaten 
gerechnet °). Der Sultan mechfelte feinen Aufenthalt zwifchen Eon» 
ftantinopel und Skutari im Gartenpalafte 4). Gleich nad) feiner Throns 
befteigung hatte er eine Unterfuchung der Summen, welde fein Vater 
von verfchiedenen öffentlihen Gaffen, nähmlih: von denen der vier 
Intendenten (der Kopfftener, der Gerftenlieferungen, der Eaiferlichen 
Küche und des Arfenals) und von den Defterdaren entlehnt hatte, anges 
ftelt, und zur Berichtigung des von Seite des Kammerbeufels aus» 
ftändigen Berrages wurden fünfzig Millionen Aspern angemwiefen °). 
Der Dberfipofmeifter Lala Mohammed (nachher dreyfägiger Groß» 
weiter) gab aber mehr als das Doppelte, nähmlich: zwey Millionen 
Ducaten aus, und verfiel in eine Unterfuchung, welche dem erften Defs 
ferdar und dem Wefir Kapudanpafha Gicala aufgetragen ward ®). 
Außer mehreren anderen linferfuchungen über Defterdare wurde au 
eine über die Verwalter der frommen Etiftungen voriger Eulfane vers 
hängt, und diefelbe den Weftren aufgetragen, fo daß jeder der Wes 
‚fire des Dimans als Auffeher Der Stiftungen einer der vorigen Suls 
fane beftellet ward )). Die Strenge für die Beobachtung der Nelis 
gionspflichten wurde durch die Erfränfung einiger Weiber, welde die 
Faſten gebrochen hatten, Fund gegeben °). 

Zugleich mit der Beſtimmung des Großweſirs Sbrahim als Dbers 
feldheren nach Unaarn 9) war der Eultanslehrer Seadeddin zur Bes 
gleitung des Sultans in diefem Feldzuge ernannt worden, und wie er 
bisher in allen Verhandlungen enropäifcher Mächte wirffam eingetres 
ten, wurde er nun auch in allen Krieatgefchäften zu Rathe aezogen. 
Als er mit feinem Eohne dem Grofmefir am dritten Tage nach deſſen 
Ernennung den Glückwunſch abftattete, Fam eben auch der Mufti Bo— 
ftanfade, und Berichte und Bittfchriften aus der Malachen waren ein« 
gelaufen, mittelft deren Michael, der Fürft der Walachey, um Wies 
deraufnahme in Gnade und Lehenspfligt des Eultans bath. Seaded⸗ 


2) Selaniki ©. 463. 2) Derfelbe S. 661. 3) Derſelbe S. 476. 9 Derfelbe 
©. 489 und 501.) Derfeltv @. 4'3. 6) Sett 1595 Sum. del. rel. ven. im 
9. Arch. 7) Eclanifi. 542. 89) Sagredo p. 408. 9%) Ibrahim's Notificationss 
Schreiben feiner Erhebung aum Srofimefir an den Dogen ron Venedig, von 
halben Schewwal (Zunius), inT. V. delle scritture turchesche, mit einem fehr 
ſchlechten und faßt unfefertich aefiehenen Eieael, Ras er fpäter änderte. 
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din las an des Reis Efendi Stelle diefe Briefihaften, und es erhob 
fih ein lebhafter Streit zwifhen dem Mufti und dem Sultanelehrer, 
indem Diefer für Michael's Begnadigung, wenn er feine Söhne zu 
Geißeln gäbe, jener aber damider ſtimmte, und zulegt mit der Erklä— 
rung, daß nach dem, was gefchehen, weder Michael's Vertrag noch 
Islam annehmbar fey, aufftand und davon ging, zur großen Belei- 
digung Seadeddin’s, welcher aber den Vortheil, zurüdgeblieden zu 
feyn, dazu benüßte, Daß er dem Reis Efendi Musa die Antwort an 
Michael und die Bojaren in feinem demfelben günftigen Sinne in Die 


Feder gab ). Solches Anſehen behauptete Seadeddin auch auf dem 2!- a 


Marfhe des Heeres, weldhes mit der Sommerfonnenmwende feyerlid 
von Gonjtantinopel auszog ’). Ale Morgen ging Seadeddin vor den 
Weftren zum Sultan, und berieth mit ihm die Erforderniffe des Tas 
ges nach feinem Gutdünken. Zu Adrianppel gelang es ihm, für feinen 
erft fechs und zwanzigjährigen ?) Sohn Esaad vom Sultan die Nic): 
terftelle von Gonftantinopel zu erhalten. Hierin fheiterte fein auf den 
höchften Gipfel geftiegener Einfluß gegen der Sultaninn Walide 
Macht, mwelhe den bisherigen Nichter von Konftantinopel, Abdul: 
Halim, beihügend, denjelben in feinem Poften erhielt, fo, daf Esaad 
vom Kaimakam Hasanpafıya dem Verfchnittenen zurückgeſandt ward %). 
Der Großweſir Ibrahim, Seadeddin’s Gönner, klagte vergebens 
über folde dem Sultanslehrer gewordene Demüthigung, ed erging 


ein Eaiferlicher Befehl: Mit dem, was auf der Sultaninn Walide, 


der hohen Wege der Herefhaft, der Mufchel, der Perle des Chali- 
fats, Fürbitte gefhehen, habe es fein Verbleiben; Seadeddin möge 
auf eine andere Artgetröftet werden. Der Großweſir verlieh alfo deſſen 
Sohne den noch höheren Rang eines Oberſtlandrichters. Zu Ddiefer 
Kränkung Fam das Sieber, das den Sultanslehrer zu Ssofia befiel, 
und womit er bis nad Beendigung des Feldzuges behaftet war. Zu 
Ppilippopolis vermeilte der Sultan vier Tage lang in einem, am 
Ufer der Marizza erbauten Köfchke des Nichters der Stadt, den er 
dafür auf lebenslang in feinem Amte. beftätigte. Als zu Batotſchina 
gelagert ward, Lüfte Mohammed, der Sohn des verftorbenen Groß: 
weſirs Sinan, die Hand, zu Belgrad aber wurde derfelbe und der 
Defterdar Ali Tſchauſch Gedfhdihan, d. i. Krummmaul, denen alle 
Schuld von Gran’s Berluft beygemeffen ward, eingekerkert, und al - 
ihre Habe vom Fiscus in Beſchlag genommen. Ali das Krummmaul, 
wider welchen ſchon das Todesurtheil ergangen, wurde begnadigt, 


ı, Naima ©. 75. Feſlike auf der F. k. Horbibliothef Nro. 200. In den ges 
ſchichtlichen Handſchriften befindet ſich eine ſieben Blätter ſtarke Relatione del- 
la partita del Turco di Costantinopoli verso il Campo, aber mit dem fal- 
{hen Datum: den 6. Julius 1596 ?) Selanifi ©. 597 un frändfiche Beſchrei⸗ 
bung des Auszuges und eine Beſchreibung des Abſchiedes der Walide bey der 
Moſchee Mihrmah am Adrianopolitanerthore. — im 5. 978 (1570), 


- mn Attaii’s Biographien die 866. 9 Naima S 


. 76. Petſchewi Bl. 330. Feilife 
Bl. 38. Hasandegiade Bl. 68, 
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und begleitete dad Heer fogar wieder als Defterdar; auch der Sohn 
Sinan’s wurde wieder in feinen Rang als Großmefir eingefegt, aber. 
da er Beinen Heller mehr im Vermögen, mußte er zu Belgrad in Be- 
fagung verbleiben. In der Nähe von Slankament ward Kriegsrath 
gehalten, ob Komorn's oder Exlau’8 Eroberung vorzuziehen, und, 
wiewohl Gicala für Die erfte ſtimmte, die legte alS die von den übri: 
gen Wefiren als vorzüglicher erachtet befchloffen. Zwifchen Titel und 
Neterwardein ward über die Donau Sciffbrücde geihlagen, und am 
fünften Tage nach dem Übergange der Brüde in.der Ebene von Ses 
gedin gelagert *). Hier ermuthigte das Heer der ftattlihe Aufzug des 
Beglerbegs von Rumili, Hasan’s, des Sohnes Sokolli's, deſſen Die— 
nerihaft und Haus von Stahl und Gold glänzte; zugleich lief aber 
Die Nachricht ein, daß Hatwan, vom Feinde hart bedrängt, der fchleus 
nigften Hülfe bedürfe. Diefe wurde dem Weir Dfehighalifade aufge— 
fragen; er marfcirte aber fo langfam, daß, ehe er noch anfam, Hat- 
wan erobert, und die ganze Befagung niedergemegelt worden. Zur 
‚größten Berwunderung erfolgte nit das geringfte Zeichen fultanifcher 
Ungnade gegen Gicala, während der Defterdar Ibrahimpaſcha, weil 


a Die Zanitfharen bey der Soldauszahlung des Neujahrsquartals murr- 


Bi, 


Sept 


ten, abgefegt und feine Stelle dem Krummmaul Alt verliehen ward. 
Die Sclavenföhne, d. i. Die Zanitfharen, erhielten jeder Das gewöhn— 
lihe Kriegsgeſchenk von taufend Aspern. Unter Hasan Sokolli's eifrig- 
fier Leitung wurde Das Belagerungsgefhüß von Szegedin auf der 
Theiß eingefchifft, und bis nad SzolnoE auf Schiffen, von hier aber 
auf Schlitten, Deren unterer Theil mit Talg und Fett befchmiert, big 
vor Erlau gefhafft. Die Munition wurde. theild auf Laftthieren ge: 
fragen, theils unter das Heer zum Tragen bis nach Erlau vertheilt, 
wo jeder das Seinige wieder abgab. Am dritten Tage nad dem Auf: 


bruche von Szolnok wurde in der fchönen Ebene von Erlau gelagert. 


Nah dem Spruche Dmar’s: „Schide die Verheißung deinen 
„Schritten voraus,“ wurde der Befagung Eaiferlihes Aufforderungs- 
fpreiben gefendet , worin Sultan Mohammed die Befagung zum 
Islam aufforderfe, oder, wenn fie die Seftung übergeben wollte, 
freyen und figeren Abzug zufhwor, unter der Formel eines Schwurs 
deren er fi fonft nie bediente, nähmlich: beym Pferde, das er rift, 
beym Säbel, mit dem er umgürtet war ?)! Am fiebenten Tage nach 
Beſchießung der Stadt zogen fi) die Truppen aus der brennenden in 
die Burg zurück. Trotz Wilhelm von Trezka's mit feinem Blute be- 

Naima S. 78. Petſchewi BL. 330. Feſlike Bl. 41. Hasandegfade BI. 70 
und f. Nochbetet-tewarih und auch Die Geſchichte Chalilpaſcha's, Des nachmah⸗ 
ligen Rayudanpafcha und Großwefirs, welcher Der Belagerung von Erlau in 
ver Begleitung des Sultans als Oberſtſtallmeiſter beywohnte; FeinestwegS zu 
vermengen mit Chalil Kapudanpaſcha, Schwager Des Sultans, welcher in 
demfelben Jahre der Eroberung Erlau's, mit einer Slotte von ıro Galeeren 


auslief, die Meere zu fiyern. Hadfehi Chalfa’s chronologifhe Tafeln ©. 522. 
Geſchichte der Seekriege ©. 46. ?) Peifchewi BL. 231. 








Erlau's Eroberung. 615 


fiegelter Beredfamkeit und Treue zwang der zügellofen Wallonen 
Meuterey ') die Haupfleute zur Übergabe. Sie wurden als Geißel in 
das Lager gefendet, wo fie im Zelte des Fünfkirchners, des Geſchicht— 
fchreibers,, damahls Defterdars Mohammedpaſcha's, des Statthalters 
von SKaraman, mit dem er aus Gran abgezogen, verweilten. Troß 
des Schwurs beym Säbel und Pferde wurden die fünfthalbtaufend 


Mann der abziehenden Befakung von den Janitſcharen überfalen und 
Alle niedergehauen, zur Wache des Gemegel yon Hatwan ?), mit 


aleihem Gräuel unmenfhlicher Granfamkeit von Schinden und Ber: 
ſtümmeln. Die Wallonen haften den Türken zu Hatwan die Haut ab- 
gezogen, die Glieder ausgeriffenz hier wurden fie zum Lohne ihrer 
Treulofigkeit von Türken gefhunden und entmannt ?). Damahls, fa: 
gen die osmanischen Gefchichtichreiber, ging ein altes Gränzerlied in 


Erfüllung, deffen Schlußvers die Erlauer vor der Übergabe in der 


Türken Hände prophetifh warnte 4), Bon zehn Hauptleuten, welche 
in des Fünfkirchners Zelt dem Blutbade entgingen, entehrten ſich ein 
Daar als Nenegaten, Bekenner des Islams, ein Paar andere, Co: 
gorani und Betsenyei, Löften fich fchon beym Lager, Barky und Kins— 
ky fpäfer vom Thurme Neboiffe in Belgrad durh Flucht, aus welchem 
auch Trezka und Thurm wider ans Licht kamen °). Paul Nyary, der 
Seftungsbefehlsgaber, wurde dem Zanitfcharenaga übergeben °). Die 
Befakung Erlau's wurde dem Beglerbeg von Anatoli, Mohammed, 


übertragen, der Janitfcharenaga Welt zum Statthalter Rumili’s, an 


deifen Stelle der Stallmeifter Hasan Tirnakdſchi, d. i. der Finger: 
naglichte, Janitfharenaga. Der Fünfkirchner ſchrieb als Defterdar 
Mohammedpaſcha's die Beftallungsanmeifungen der Befagung von Er- 
lau, nad deren Inhalt dann zu Gonftantinopel Die Berate aus der 
Eaiferlihen Staatskanzley ausgeferfigt wurden 7). Mit der Siegesnach— 
riht wurde der Aga der Stummen nad Gonftantinopel gefendet °). 
Was an Nede dem Überbringer mangelte, überfloß in der Redekunſt 
des Schreibens ?) Seadeddin’s-über Erlau's Eroberung und feiner 
berühmten Kaßide "°). Zehn Tage nah Erlau’s Übergabe wurden in 
Der Ebene von Keresztes, wo die Eincia fih vor dem Ausfluffe in die 
Theiß in Sümpfen verbreitet, drey Tage nad) einander drey merkwür— 
dige Schlachten geliefert zwifchen der osmaniſchen Heeresmacht und 
der zum Entfaße Erlau’s zu ſpät gekommenen vereinten Erzherzog 
Marimilian’s ") und Sigismund’s, des Fürften von Siebenbürgen, 
Am erften Tage wurde Dſchaaferpaſcha der Berfchnittene, nachdem er 


») Sftuanfi L. XXX. p. 696. ?) Naima, Vetfchewi, Fellife BL. 43. Unges 
eifhe Chronik. Iſtuanft L. XXX. p. 690. De expugnatione Hatwanensi im 
Syndromus p. 271 — 278. ) Janſon in Reusner p. 276. Chronica des Iingar. 
Kriegswefens I. ©. 325. 9 Petſchewi Bl. 231. Naima. >) Fehler läßt diefel: 
ben auf feine Fauſt zu Belgrad umkommen, was aber nicht wahr. S. Warek 
Dynaften von Welifch in Hormayr's Arch. 1827 ©.405. 9) Iſtuanfi L. XXX. p. 697. 
2) Petſchewi Bl. 231: 9) Naima ©. Bo. 9) Selaniti ©. 622. Naima. '°) Raus 
fatul» ebrar St. 325. Tabiidegfave BT. 185. 9 Naima ©. 80. ! 
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feindlicher Ubermacht) mit Löwenmuthe widerftanden, mit dem Ber: 


24.Dct. 
1596 


26. Oct. 


luſte von tauſend Janitſcharen, hundert Sipahi und drey und vierzig 
Kanonen geſchlagen »), weßhalb der Beglerbeg von Rumili ſeiner 
Stelle entſetzt, und dieſe wieder dem Weſir Hasan Sokolli zugeſchla— 
gen ward ). Der Sultan zum Rückzuge geneigt, hielt Kriegsrath, in 
welchem Seadeddin, der Sultanslehrer, mit ſchlagender Beredfam: 
Eeit Die Notwendigkeit zu bleiben, und den Feind auf der Ebene an: 
zugreifen, ſiegreich vertheidigte; „es ſey unerhört, daß ein Padifchah 
„der Dsmanen den Feinden ohne Urfahe den Rücken gekehet 9.“ Ei: 
nige flimmten dafür, daß Hasan Sokolli zum Angriffe befehligt werde, 
„Das ift Bein Geſchaft, das Paſchen ausrichten Eönnen,“ rief Sead— 
„eddin, „hier wird ‚des Padifhah Gegenwart ſelbſt erfordert °).“ 
Spgleih wurde durd den Reis Efendi ein Schreiben an des Tatar- 
hans Bruder Fethgirai abgefertigt, welches ihm die Einbringung von 
Gefangenen befahl. Seadeddin fihrieb ein Billet an den Paſcha Mo— 
hammed, den Befehlshaber von Erlau: „daß, wiewohl die anatoli: 
„ſchen Truppen zur Beſatzung Erlau’s befehligt feyen, die Noth ers 
„heiſche, daß fie den rechten Flügel des Treffens in offener Feldſchlacht 
„bildeten 6).“ Demnach riefen die Ausrufer großen heiligen Kampf 
aus, und Mohammedpaſcha marfhirte am folgenden Morgen mitdem 
Sultan aus Erlau. Am felben Nachmittage erhielt der Großmeftr ein 
Handbillet des Sultans: „Mein Lala, wie wär’d, wenn ich dich hier 
als Serda: zurücklkeße und nad) Gonftantinopel ginge?“ Während der 
Hierüber erfhrodene Großmwefte dem Neis Efendi den Vortrag an den 
Sultan in die Jeder gab, wurden beyde vor den Sultan berufen 7). 
Sm Borzelte beſprach ſich Ibrahim kurz mit Ghafnefer, dem Dberft: 
hofmeifter, vem Haupte der weißen Berfchnittenen, dem wiſſenſchaft— 
liebenden ungarifhen Renegaten. Zugleih frafen drey und ſechzig Ges 
fangene, in Ketten vom Salgha: Sultan Fethgirai eingefendet, ein; 
nachdem durch ihre Ausfage die Größe der feindlichen vereinten Eaifers 
lichen und ſiebenbürgiſchen Heere bejtätiget worden war, wurden fie 
zufammengehauen °). . 
Am zweyten Tage kämpften um den Übergang durch die Furthen 
der Sümpfe Hasan Sokolli, Sinan, des hingerichteten Großweſirs 
Ferhad Sohn, und der Kiaja des Großweſirs mit Schwarzenberg und 
Zeuffenbad. Unter den Paar hundert Mann, die auf jeder Seite fie: 
len, waren ausgezeichnete Hauptkleute, wie Ditmar von Königsberg 
und Fronsberger dee Bayer 9). Am dritten Tage ftanden die beyden 
Heere in voller Ausdehnung einander gegenüber. In der Mitte des 
oSmanifchen der Sultan bey der heiligen Sahne, hinter ihm die ſechs 
) Nainta sr Selanifi 5. 634. ?) Iftuanfi L. XXX. p. 698; in Naima 
©. 81. 9) Naima ©. 82. 2. 3. 4) Naima, Feflite ©. 44. °) Petſchewi BL. 233. 
Naima. 6) Naima. 7) Derfelde ©. 83. Hasanbeglade Bl. 73. ?) Naima, Hasanz 


bealade DL. 74. 9) Sftuanfi L. XXX. p. 700, und de expugnalione Agriae 
ei proelio ad Kerestam auctore Jansonio in Reusner p. 279. 
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Rotten ſeiner berittenen Leibwache, zu ſeiner Rechten die Weſire, zu 
ſeiner Linken die Oberſtheeresrichter, und an ihrer Spitze der des Wor— 
tes und der That gleich mächtige gelehrte Seadeddin, im Rüden das 
Gepäck, der Obſorge der Muteferrika übergeben; die Stuckwagen, 
wie gewöhnlich mit Ketten an einander gebunden, bildeten die Vers 
theidigungslinie der Vorderfeite. Auf einem Flügel vier Beglerbege: 
von Anatoli, Karaman, Haled und Meraafh, auf dem andern Die 
von Rumili und Temeswar; den Vortrab führte der Beglerbeg von 
Diarbekr, dem Befehle des Wefirs Gicala untergeben. Eine Kirche am 
Übergange einer Furth der Sümpfe wurde mit Sanitfcharen und Ka— 
nonen befeßt ). Hier griffen die Ungarn und Deutfchen aber erft fpät 
Nachmittags an, und braten den Theil des Heeres, wo der Sultan 
elbit, in Verwirrung. Diefer begab fih ben annahender Gefahr in 
den Rücken des Heeres ind Zelt des Befehlshabers der Muteferrifa, 
Junis ?). Die Schlaht war von den Deutfcher und Ungarn gewon— 
nen, hundert neun Kanonen erbeutet, und der Tag geendet, wenn 
Marimilian’s fcharfer Befehl, nicht zu plündern, befolgt worden wä— 
re; aber dejfen wicht eingedenE, fielen fie vaudend über die Zelte des 
Sultans, wo die Pagen, die Köche, die Holzfräger, die Kamehlfreis 
ber, die Stallleute, die Zeltauffihläger in Ermanglung von Waffen 
zu Stöden, Löffeln, Beilen, Meffern, Spießen, Pfählen griffen, 
und fih zur Wehre festen. Sn dieſer Stunde der Gefahr, wo nad 
dem Worte der heiligen Schrift des Islams die Herzen in die Kehlen 
fliegen ?), ſprach der Shodfha Seadeddin dem Sultan die Worie der 
Weisheit zu: daß der Geduld der Sieg harret, und Schwerem Leid: 
tes folgt %). Mohammed hatte des Propheten Mantel, welcher die 
heiliafte Neliquie des Schaßes der Sultane, umgeworfen, und hielt 
ſich feft an die heilige Fahne °). Die Niederlage entihied Gicala, wel: 
cher mit der Neiterey des Vortrabs aus dem Hinterhalte, in dem er 
gelegen, in dem Augenblicde hervorbrach, als die Ungarn und Deut: 
fhen fhon die Kreuzesfahnen auf den Schagfiften aufpflanzten, und 
auf denfelben fanzferi ®). In weniger ald einer halben Stunde hatte 
Cicala zwanzigtaufend Reiter, die den rechten Slügel des Lagers über: 
fallen hatten, in die Sümpfe gefprenat und vernichtet ; panifcher 
- Schreden ergriff das hriftlihe Heer; die Flucht ward allgemein. Mehr 
als fünfzigtaufend gingen in den Sümpfen oder unter dem Säbel der 
Tataren, die von allen Seiten die Flüchtigen verfolgten, zu Grunde. 
Zehntaufend Ducaten in Gold, fieben und neunzig der fchönften Ka: 
nonen wurden erbeufet 7). Diefer glänzende Sieg, welden die osma— 


N Petſchewi BL. 332. Naima. ?) Naima, Hasanbegfade, Petſchewi. 3) Nai- 
ma ©. 86. 4) Derfelde. ?) Naima und Hadfıhi Chalfa im Feflife geben zwey 
miderfprecbende Berichte, der zwente, aus Petſchewi genontmene, ſtimmt mit 
den ungarifchen überein. Naima J. ©. 291. ©) Vetidewi BL. 76. 7) Nainıa 
©. 88. Selanifi’s Erzählungen ©. 630 mit Chronogrammen begleitet. 
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nifhen Gefhichtfchreibersdenen von Mohäcs und Tfhaldiran an die 
Seite, oder über Diefelben fegen, war hauptſächlich des gelehrien 
Seadeddin Berdienft, deſſen Muth und Beredfankeit des Sultans 
Perſon im Schlachtfelde erhalten; nach ihm gebührte die Entfcheidung 
des Waffenglücdes dem Weſir Gicala, welcher noch am felben Abend, 
fein Verdienft rühmend, in des Sultans Zelt trat, und zur Beloh— 
nung Ddesfelben durch feiner Sreunde Seadeddin und Ghafnefer Unters 
ſtützung vom Sultan als Großmwefie begrüßt ward. . Sndeffen war 
Ibrahim mit Vorkehrungen zur Verfolgung der Flüchtigen, und auch 
noch am folgenden Morgen in den VBerrichtungen der oberften Reichs- 
würde befchäftigt, denn von dem, was in des Sultans Zelt vorgegan- 
gen, hatte er nichts erfahren, und Das Siegel war ihm nicht abgefor= 
dert worden. Seadeddin Eonnte nicht umbin, dem Dberfthofmeifter 
Shafnefer fein Erflaunen zu bezeigen, der mit ihm darin überein: 
ftimmte, aber Eeiner yon beyden getraute fih Diefes Erftaunen dem 
Sultan felbft vorzubringen, weil fie feine Vorliebe für Ibrahim kann— 
ten. Da meinte der Stallmeifter Ahmedaga, der ſich gegenwärtig be- 
fand, Daß er eö wohl gelegenbeitlih anbringen Eönne. „Thue fo,“ fagte 
Ghafnefer, „thue bey Gelegenheit die Frage, welches Pferd der Sul- 
tan heut zur Befichtigung des eroberten Lagers zu reiten befehle.“ 
Der Stallmeifter, ein roher Türke, foheute fih nicht dem Sultan, 
was Ghafnefer gefprochen, zu wiederhohlen, und nach einigem Nach— 
denken fpradh der Sultan: „Der Dberflämmerer nehme das Siegel, 
„und bringe e3 dem Sinan“ (Bicala). Der Oberftlämmerer fraf den 
Großwefir auf dem Rückwege ins Lager, meldete ihm des Sultans 
Befehl, begleitete ihn in fein Zelt, und übernahm dort von ihm das 
Unterpfand der höchſten Würde, das er dem Sinan als Großweſir 
überbrachte "). 

Gicala Großwefte ftämpelte die Eurze Zeit feiner Negierung duch 
unbefonnene,. heftige und verderblihe Maßregeln. Während der drey . 
erften Tage nach feiner Ernennung mufterte ex das Heer; es fehlten 
an belehnter und befoldeter Mannfchaft dreyßigtauſend, denen er nicht 
nur den Sold abfchnitt, fondern diefelben mit dem Nahmen von Flücht— 
lingen brandmarkte, und als folde durch alle Theile Des Reiches mit 
Geld- und Lebensftrafen verfolgte. Mehreren Tieß er fogleich die Köpfe 
abfchlagen, Darunter Zunis, dem Aga der Muteferrika, in deſſen Zelt 
fid der Sultan während. des Treffens begeben; andere, wie den Mu: 
teferrika Dſchahi und den Paſcha von Haleb Sohrab, entehrte er als 
Beige vor dem ganzen Heere, indem er fie in dem Aufzuge alter Wei: 

ber durch das Lager führen ließ. Hiedurch meinte er der gefunfenen 


1) Petichewi ©. 235, Hasanbegfade BL. 77. Feflife ©. 50. Naima ©. 39. 
Da nach Aali Diefes am Abende der: Schlaht und am Tage darauf im Zelte 
des Großherrn vorging, find Sftuanfi und Sanfon, welche den Sultan, die— 


* Erlau, jener gar nach Stolnok davon laufen laſſen! hinlänglich wi: 
erlegt. 
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Kriegszucht abzuhelfen, und der Gefahr des Ausreißens, wodurch die 
letzte Schlacht bald verloren gegangen, auf immer vorzubeugen. Der 
Erfolg war aber ganz ein anderer, dem Reiche mehr verderblich, als 
der Feigen Flucht. Dieſe von allen Seiten verfolgt, entflohen nach 
Aſien, rotteten ſich dort in der Folge als Aufrührer zuſammen, ſo daß 
das Schlachtfeld von Kereſztes das Saatfeld, aus welchem Die ver—⸗ 
derbliche Saat des Länderaufruhrs emporſchoß, welche nach wenigen 
Jahren zum Verderben des Reiches reifte. Die Firari, das iſt die 
Flüchtlinge von Kereſztes, wurden die Dſchelali, d. i. die Empörer 
von Klein-Aſien '), und die aus den agrianiſchen Ebenen Ungarns 
vor den ungläubigen Feinden als Ausreißer flohen, widerftanden den 
Brüdern Moslimen mit gewaffneter Hand in den Fayftrianifchen und 
hyrkanifhen Gefilden. Eine zweyte, nicht viel minder .verderbliche 
Maßregel war die Abfegung des Chans der Krim, Ghafigirai, weil 
er nicht felbft zu Erlau erfchienen, fondern nur feinen Bruder Feth- 
girai, den Kalgha, und dieſen nicht mit der gewünfchten Anzahl Tas 
taren gefendet; an Zethgirai’s Stelle wurde der ehemahlige Nureddin 
(zweyter Thronfolger) Bachtgirai, der Sohn Aadilgirai’s, als Kal- 
gha, und deſſen Bruder Selametgirai als Nureddin ernannt; eine 
Ernennung, deren unmittelbare Folge der Aufruhr der Krim 2). Kaum 
einen Monath dauerte Cicala's Großweſirſchaft. Als Mohammed auf 
feinem Rüdzuge nah Conftantinopel, der über SzolnoE, Szegedin, 
Meterwardein und Belgrad angetreten ward, nah Ehirmenli Fam, 
nahte fich feiner Kutſche Suleimanaga, der betrautefte Stumme der 
Sultaninn Walde, als Überbringer von Glückwünſchungsſchreiben 
des Sieges und Mißbilligung der Wahl Sinan’s. Sobald der Sultan 
abgeftiegen, wurde der Tſchauſchbaſchi Kitabdſchi Omer befehligt, das 
Siegel dem Gicala zu nehmen, und dem vorigen Großweſtr Ibrahim 
wieder zuzuftellen. Der Dberfiftallmeifter Ahmed, deffen Gefchäftigkeit 
den Feinden Ibrahim's, dem Chodfha und Oberfthofmeifter, gedient, 
wurde abgefeßt, Cicala nah Akſchehr in Klein-Aften verbannt ?), 
Hasan, der Sohn Sokolli's, als Statthalter zu Belgrad zurücige: 
laffen, mußte bloß, weil ex bey der Abfegung Ibrahim's zugegen ge: 
wefen, feine Stelle dem Saturdſchi Mohammed abtreten, und felbfi 
die Seele des ganzen Feldzuges, der Chodſcha Seadeddin, erhielt: den 
Befehl, fih in die Einfamkeit zurückzuziehen, und fih fortan weder in 
politifche noch felbft in die Gefchäfte der Beförderungen der Ulema zu 
mifhen. Die Stelle des Nifhandfhi Lam Ali= Tfchelebi, welcher den 
Siegesberiht von Erlau ganz im Sinne Cicala's mit übertriebenem 
Robe deöfelben verfaßt, wurde dem Reis Efendi Musa, und die Stelle 
diefes dem durch den zierlichen Styl feiner Auffäge als Mufterfchrift: 


) Naima ©. 90. Teflife BL. 49. °) Naima ©. 90. Die fieben Wandel: 
ſterne, in der Stalinsfifhen Handſchrift BL. 76. ) Naima ©. go und'gı, ©es 
laniki ©. 638. Hasanbegſade ST. 78. 
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fteller' bekannten DEdfchifade verliehen. Um den Chodſcha noch mehr 
. zu demüthigen, wurde fein Sohn Mohammed feiner Würde als 
Dberftlandrichter Anatoli’s entfegt, und Diefe feinem abgefagten Fein 
de Kuſchjahja, dem bisherigen Nichfer von Mekka, verliehen. Diefer, 
der dermahlige Dberftlandrichter von Numili, Damad Efendi, und 
der vorige, der große Dichter Bali, vereinten ihre Bemühungen, 
ihren Gegner Seadeddin fogar aus der Hauptftadt zu verbannen, und 
erftatteten zu diefem Ende durch des neuen Neis Efendi Okdſchiſade 
Beder einen Vortrag an den Sultan, melden der Großweſir mit 
Billeten gleihen Sinnes an die Walide und die Aga Des Haremes bes 
gleitete; aber der Chodſcha, zeitlih genug hievon in Kenntniß geſetzt, 
arbeitete den Minen feiner Feinde durch die feiner Freunde im Harem 
entgegen. Diefe ftellten dem Sultan vor, daß er ſich den böfen Wün— 
fchen eines fo gelehrfen und verdienten Greifes '), wie Seadeddin, 
nicht ausfeßen möge, und fo blieb es bey der erflen Anordnung, daß 
Seadeddin bloß fih ruhig verhalten, und an den Beförderungen der 
Ulema feinen Theil nehmen folle, welche hinfüro bloß der Großweſir 
und der Mufti mitfanımen berathen follten °). 

Bey der Nückkunft Mohammed’s erwartete denfelben im Palafte 
der Vorftadt Daudpafcha’s die Sultaninn Walide mit den Sultanine 
nen des Haremes °’). Der Kaimakampaſcha, Stellverfreter des Großs 
weſirs und Statthalter von Conftantinopel, war bis nah Tſchek— 
medfhe, dem alten Athyras oder Rhegium, enfgegengegangen, um 
mit den zwey Weſiren, Statthaltern von Bagdad und Tebris, Ehife 
und Mahmudpaſcha, welche fich eben zu Gonftantinopel befanden, die 
Hand des Sultans zu Eüffen. Die Naht ward zu Daudpafcha aus— 
gerubt, am folgenden Morgen hatte der Triumpheingug Statt. Die 
Wefire und Ulema, mit dem SKaimafam und dem Mufti an ihrer 
Spitze, flanden auf der Wiefe von Daudpaſcha aufgereihbt, um den 
Sultan mit Segenswünſchen und Glüczuruf zu empfangen, und ihm 
dann in die Stadt vorzuziehen. Alle Gaſſen, wodurch der Zug ging, 
waren mit reihen Stoffen und mannigfarbigen Tüchern behangen, 
wobey fih die fränkfifhen und jüdifhen Kaufleute vor den moslimi— 
[hen auszeichreten. Die Verwalter der Mofcheen und frommen Stif— 
tungen Tiefen von ihren Stiftungsgebäauden Rauchfälfer nieder, aus 
denen Wolken von Wohlgerühen empordampften ; die Verwalter der 
großen fultanifhen Mofcheen fchlachteten jeder drey Dchfen und zehn 
Schafe, die der anderen einen Dchfen und fünf Schafe als Dankopfer. 
Die Imame, Scheide, Muefine und Dermifche ſchrien von allen 
Seiten langes Leben und Glück! welchen Zuruf die Schar der Knaben 
mit Amen! Amen!ermwiederte,. Der Aufzug der Zünfte war über zwey— 


') Seadeddin, geboren i. 3. 943 (1536) war damahls fechzig Sahre alt. 
2 na ©. 91. 3) ©elanifi ©. 64. Sum, del. rel. ven. vom 24. Dec. im 
e ed. 
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taufend, die Arbeitsleute des Arfenals über viertaufend Köpfe ftark. 
Sn der Nähe der Mofchee des Eroberers fand der neu angefommene 
perſiſche Bothfhafter, der Chan von Erdebil, Sulfitar, mit feinem 
Gefolge vor dem Thore feiner Wohnung; mehr als fünfhundert Ellen 
reihe Stoffe hatte er an den Hufen des Raiferlichen Gauls unterges 
breitet, und fieben Handpferde, nach Art der ufbegifhen Tataren 
reich geziemirt, wieherten und ftampften ins Geklivre der filbernen 
Ketten. Unter den Noßfchweifen leuchtete die heilige Fahne des Pros 
pheten als der Lichtfern diefes Kometen des Krieges und des Gieges, 
- vor. Sp ging der Zug in die Kaiferburg, wo der größte Dichter 
feiner Zeit, der als Inrifcher bis heute unter den Osmanen unerreichte 
Bali, d. i. der Dauernde, feine auf die Ankunft des Sultans ver: 
faßte Kafide zu überreichen die Ehre hatte '). Sieben Tage dauerten 
die Beleuchtungen und Feftlicgkeiten des Triumphes. Der perfifhe 
Bothfhafter war vierzehn Tage zuvor ?) mit einem Gefolge von tau— 
fend Perfonen angekommen, um zur Thronbefteigung Glüd zu wün— 
fchen, und die Siege feines Herrn, des Schahs, wider die Ufbegen 
zu melden. Er war auf das feyerlichite empfangen worden, und er 
zeichnete fih vor den bisherigen Bothfchaftern durch feinen Kopfbund 
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aus, welcher ſehr ſchmal aus geſtreifter Seide ?), wie einſt die alten 


perſiſchen Könige getragen, mit diamantenen Reigern; ein gleicher 
wurde vor ihm hergetragen. In der Audienz, die er bald nach des 
Sultans Ankunft beym Großweſir hatte, fragte ihn dieſer? „Ob 
„Schah Abbas, wie ſein Ahnherr Schah Tahmasip, ein wiſſenſchaft— 
liebender Herr,“ und als dieſe Frage bejaht ward, fragte er weiter, 
„welchem Studium er vorzüglich obliege?“ „Er iſt des Rechtes be— 
fliſſen,“ antwortete der Bothſchafter. „In der That,“ entgegnete der 
Großweſir, „ift die Gerechtigkeit der Neiche Grundfefte* 4). Durch 
die Wahl des Chans von Erdebil und feines Gefolges, Leute von 
hoher und feiner Bilduna, hatte der perfiiche Hof abermahls die Mari: 
me feiner damahligen Diplomatie bewährt, vermöge welcher Boths 
fchaften nur miffenfchaftli und fein gebildeten Männern zu Theil 
wurden, um dadurd die qufe Meinung geiftiger und fittliher Gultur 
im Auslande zu erhöhen. Eoaar feine Leibwachen waren in Wiffens 
fchaft und Kunft nicht unerfahren °). Doch er felbft, ein Turfmane 
vom Etamme Karamanlü, war von wenig Worten. Nachdem die 
Weſire, wie gewöhnlich, zur Audienz des Eultans gegangen, murde 
der Bothfchafter mit fünfzig feines Gefolges zur Überrreichung feines 
Beglaubigungsichreibens eingeführt. Er übergab dasſelbe in die Hand 
des legten der fieben Wefire 6), welcher es dem Vormanne und -diefer 
dem nächften, und fo fort bis zum Großweſir übergab, welcher es zus 


) Selaniki &. 64. ?) Sem. del. rel: ven. 1596. °) ©elanifi ©. 627. 
4) Sefanifi S. 646. °) Gelaniti ©. 665. 9% Die Nahmen der Wefire ben 
Delanifi ©. 652. 
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nächft des Thrones hinlegte. Hierauf küßte der Bothfchafter den Saum 
des Kleides, und hielt feine Anvede, die aus kurzen Anwünfchungen 
langen Lebens und ftäten Glückes beftand, worauf der Sultan nichts 
antwortete als: „Wohl, wohl“ *). Es wurden ihm Schaufpiele von 
Ningern und Bogenfchüsen gegeben »), und da der perſiſche Prinz 
Haider voriges Jahr geftorben °), entgegnete die Antwort des Sul 
tans die Nachricht von den über die Uſbegen in Ehorasan erfochtenen 
Siegen mit der Siegesnadriht Der Eroberung von Erlau und dee 
Schlacht von Keresztes 4). | 
Außer dem Schah von Perfien hatte von moslimifchen Herrfchern 

auch der Sultan von Fes zur Thronbefteigung durch eine befondere 
Bothſchaft Glück gewünſcht, melde goldene Geſchirre und Käſtchen 
mit Juwelen zum Geſchenke brachte 5). Der venetianiſche Bailo Capello, 
der Nachfolger Veniero's ©), brachte ebenfalls Geſchenke mit Glück— 
wünfchen zum fiegreihen Feldzuge dar 7). Die Republik hatte fih 
noch immer des befonderen und mächtigen Schußes ihrer Tochter, 
der Sultaninn Mutter, zu erfreuen 8). Da nach hergebrachtem Ge: 
brauche bey dem Eintritte der Gefandten in den Diman die Wefire 
fanden, waren die Kadiaskere, den letzten zu Ehren, bisher auch 
aufgeftanden, nur der dießmahlige Oberftlandrichter Jahja, Seadedvdin’s 
Gegner, blieb feft auf feiner Stelle fißen °). Der englifche Gefandte 
Berton hatte den Feldzug von Erlau im Lager des Sultans von 
feiner Perſon unzertrennlich mitgemacht °%). Der franzöfifche, welder 
nah des Gefhichtfhreibers Selaniki Zeugniß des Türkifgen fo mäch— 


. fig, Daß er fürkifh ſprach und fohrieb, und Feines Dolmetſchers be> 


durfte, brachte ebenfals Geſchenke und Glückwünſche zum ſiegreichen 
Seldzuge, und den Antrag einer Hülfsfiotte, wenn der Sultan eine 
zum Benftande der von den Spaniern unterdrücten Mauren rüften 
wollte”). Der Scerif von Mekka fandte als Thronbeſteigungsgeſchenk 
den alten Überzug der Kaaba und des Prophetengrabes, den. alten 
Gebrauch erneuernd, vermöge deffen die Scherife von Mekka den Chas 
lifen und Fürften dee Seldſchuken beym Regierungsantritte diefen 
Überzug zum Geſchenke braten; deßgleichen hatte auch der Scherif 
von Mekka dem Eroberer yon Ägypten, Sultan Selim I., gefendet, 
aber feitdem hatte die Sendung nit Statt gehabt. Die Wefire und 
Ulema gingen dem Prunk:Kamehl, welches die heilige Laft trug, ver- 
ehrend enfgegen, und begleiteten dasfelbe von der Moſchee Ejub’s 
in die Burg, wo diefelben der Großweſir feyerlich empfing. Die Be: 


') @elanifi ©. 647. ?) Selanifi ©. 666. °) Feſlike Bl. 40. 4) Das Bedaue⸗ 
rungsſchreiben Scah Abbas zum Tode Murad’s III., im perſiſchen Inſcha 
Nr. XXL, und die Antwort Mohammed's hierauf mit den Siegesnachrichten 
aus Ungarn. Eben da Nr. XXIL. ?) Selanifi ©. 576. °) Sum. del. rel, ven, 
im 9. Arch. 7) Das Schreiben Moͤhammed's, worin er dem Dogen die Eins . 
nahme Erfaw’s meldet, in den scritture turchesche im 9. Arch. ) Sum. del. 
rel. ven, Nov. 1596 im 9. Arch. 9) Sftuanfi L. XXX. pP. 791 nennt ihn Ricar⸗ 
dus. '°) Selanifi ©. 651. '") Derfelbe ©. 663. 
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geifterung der Emire und Dermifche beym feyerlichen Einzuge der 
Reliquien unter Pfeifen = und Trommelgetön wirkte fo anſteckend auf 
die Zufchauer unter dem Volke, daß viele Chriften und Zuden, von 
gleicher Begeifterung ergriffen, den Finger als Moslimen in die Höhe 
reckten. Der Scheich Emir ‚Efendi belehrte die, melche ſolche Neue— 
rung fadelten, in feinen Predigten, daß dieß uralter Brauch von 
Scerifen zur Ehre von Chalifen )). Den nächſten Anlaß zu Ddiefer 
feyerlihen Sendung mochte Mohammedpaſcha Scerif, d. i. einer der 
Abkömmlinge des Propheten, chemahls erfter Defterdar und jegt 
Statthalter von Ägypten, gegeben haben, welder in dem Geifte der 
Zurüdführung aufs Alte in dem Verfuche den Sold der Truppen auf 
alten Fuß herabzuſetzen, thätlihen Widerftand fand, der ihm bald in 
offenem Aufruhre das Leben gekoftet hätte °). Vor ihm haften die 
Scherife ein befonderes Zeihen auf dem Kopfe getragen, das er in 
die grüne Farbe abänderte, welche noch heute die ausfchließliche Farbe 
des Kopfbundes der Scerife oder Emire. Mit denfelben begleitete er 
feldft den feyerlihen Umgang der Überzüge der Kaaba und des Pro: 
phetengrabes, welche, zu Kairo verfertigt, ſtatt deralten in feyerlihem - 
Aufzuge nah Arabien gefendet wurden ?). Der Aufftand der Truppen, 
zu Kairo 4) wurde dadurch, daß es nicht beym alten, fondern beym 
erhöhten Solde blieb, geftillt, aber nicht fo leicht war die Beruhigung 
der Krim, in welche erft die Ernennung Fethgirai's zum Chan dur 
Eicala und dann die Wiedereinfegung Ghaſigirai's durch Ibrahim den 
Brand des Bürgerfrieges gefchleudert Hatte. Sobald Ibrahim wieder 
Großwefir, fandte er Den Vorfteher der Muteferrika, Chanedan Ticher- 
tes, mit zwey  beftätigenden Handfchreiben der Chanfchaft, das eine 
auf Ghafigirai, das andere auf Fethgirat lautend, mit dem Verhal— 
tungsbefehle, jenen von beyden zu inffalliven, für welchen die Stimme‘ 
des Landes. Als er ankam, war Ghafigirai, bereits eingefchifft, fegel- 
fertig nah Eonftantinopel, Der Gommiffär, durch alte Rückſicht und 
neue Hoffnung für Ghafigirai geftimmt, machte das zu feinen Gunften 
lautende Beftätigungsfchreiben Eund, und nun fand Partey wider 
Partey, indem Fethgirai fih auf fein Beftallungsdiplom, Ghafigirai 
auf Das Beftätigungsfohreiben berief, Der Richter der Krim, Abdur- 
rahman Efendi, erklärte das Beftäfigungsfchreiben als die fpätere 
Urkunde für die rechtsgültige; der Mufti von Kafa, Mola Afati, 
bezweifelte die Echtheit des Handfchreibens, weil eö von Eeinem Ferman 
oder Berat begleitet, und weil der Gehorfamnıte dem Tughra, das 
ift dem Nahmenszuge des Sultans, nicht feiner Handichrift gebühre °). 
Alle, welche dem Tughra Gehorfam Yerfagten, feyen Empörer. Feth— 
girai, durch dieſen Ausſpruch des, größten Theiles feiner Anhänger be— 
») Selanifi ©. 650, 673 u. 686. 2) Mohammed’s, des Sohnes Zusufs, 
Geſchichte von Ägypten BL. 82. 9 Selanıfi ©. 63. 9 Derfelde ©. 588. 
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raubt, unferwarf fih und ging dem Bruder huldigend die Hand zu 
Füffen. Beym Herausgehen fiel ein Haufen tatarifher Mirfa über ihn 
ber, deren einer ihn mit einem Streithammer zu Boden ſchlug, wäh— 
rend die anderen ihm mit ihren Gäbeln den Garaus madıten. Hierbey 
hatte e8 nicht fein Bemenden, nah dem Buchftaben des Blutgefeßes 
Dſchengiſ⸗Chan's, nach welchem die Familien der Staatöverbrecher bis 
auf das letzte Glied bluten müffen '), wurden aud alle Kinder Feth⸗ 
girai's bis auf die Säuglinge gemetzelt. Dieß war die Frucht von 
Gicala’s, des Großweſirs, unreifer Maßregel. Chanedan Aga brachte 
die Nachricht, daß der Keim des Bürgerkrieges in dem Blute Fethgirai's 
und ſeiner Kinder ausgelöſcht worden. 

Der Oberbefehl der Heere in Ungarn für den Feldzug des einge— 
henden Jahres wurde dem jüngſten Weſir Mohammed Saturdſchi °), 
d. i. dem Schlachtmeſſerſchmied, als Serdar übergeben; da er ohne 
eigenes Vermögen, erhielt er zehntauſend Ducaten Equipirunasgel: 
der. Ali Aga, der Kiaja der Zanitfeharen, und Ahmed Etmekdſchiſade, 
d. i. der Sohn des Bäckers, wurden ihm untergeordnet; jeder mit 
zehntaufend Zanitfcharen, dieſer als Defterdar des Krieges mit huns 
dert Millionen Aspern zur Zahlung der Truppen ?). Anfangs Zunius 
zoa Saturdſchi, vom Grofmwefir und Mufti bis auf die erfte Etation 
begleitet, von Gonftantinopel aus; erft nach Drey Monathen lagerte er 
in den formifchen. Ebenen, mo der Statthalter von Bosnien, Hafıf 
Ahmed, und der von Diarbefr, Murad, zu ihm fließen. Zu Kurtaran 
kamen ihm die von Dfen, Mihalidfhlü Ahmed, und von Rumili, 
Wellpaſcha, entgegen. Erft mit Herbſtes Anfang, nachdem Papa von 
Erzherzog Marimilian erobert ), und Elatina in Elavonien von Sig— 
mund Herberftein durh Brand, Naub und Wegſchleppung der Ein- 
mohner erfhöpft 5), Naab mit dem Verlufte von ein Paar taufend 
Mann vergeblich belagert °), und Totis mitteift Petarde mit ſtürmen— 
der Hand und meßelnden Arme erbeutet worden 7), wandte fich Der 
Serasfer mit feiner Macht wider das lekte, und als es wieder er: 
obert war 8), gegen Waitzen. Auf dem Marfhe dahin wurden auf 
Die eingelaufene Nachricht, daß der Siebenbürger Temeswar belagere, 
die mit dem Lager noch nicht vereinten Deglerbege von Siwas, 
Naffa, Adana zum Entfaße Temeswar’s befehligt °). Anfangs No— 
vember ftand der Eerdar vor Waigen. Nach vierzehn Tanen fand 
dreytägiger Sturm, und endli ein Treffen Etatt, worin Saturdſchi 
von Kolonitfh, Nadasdy, Palffy mit einem Verlufte von dreytau— 
fend Mann gefchlagen ward ’°). Ein Aufftand der Janitſcharen nöthigte 
den Serdar zu fheinbarer Unterbandlung der Waffenruhe ’); Murad- 


..) Hasanbenfode DI. Bo. Selaniki ©. (71. Naima &. 93. ?) Sftuanfi ver 
ſtümmelt diefen Beynabmen in Catergis, Feßler aber den Gerdar (Heerführer) 
gar ın Zerhad. Gelaniti BL. 670. *) Naima &. 93. 8) Iftuanfi L.XXX. p. 709. 
°) Derfelbe p. 710. 6) Eben da. 7) Derfelbe &.707. ®) Iftuanfi LXXX.p 7ır 
und Neima ©. 94. 9) Nainıa ©. 95. *°) Sftuanfi L. XXX p. 713. Naima un? 
Nochthetet-tewarich viffimuliren den Vertuft. ») Sftvanfi p. 714. 
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ninn Mondgeftalt), welche einen erwachlenen Sohn hätte, gar leicht 
dem Thron gefährlih. Der Same des Wortes fiel nicht auf unfrucht— 
baren Grund, der Riflaraga wurde abgefegt und nad Agypten ver⸗ 
wieſen. Dritthalb Millionen Ducaten ſeines Vermögens bereicherten 
den Schatz des Sultans; ſein Kiaja, im Palaſte des Großweſirs feſt— 
geſetzt, um noch andere Summen zu bekennen, entfloh nach Skutari 
zum großen Scheich Mahmud, bey welchem auch Ghalil, der abgeſetzte 
Großweſir, nach ſeiner Rückkunft aus Perſien Freyſtätte gefunden, 
und entzog ſich durch die Derwiſch-Kutte weiterer Verfolgung '). Di: 
lawerpafha, des Kiflaraga Günftling , verlor die Statthalterfhaft 
von Diarbekr, welche der Waffenträger des Sultans erhielt ?). Der 
Lehrer des Sultans, welcher dem Großweſir durch des Kirlaraga Ab: 
feßung in die Hände gearbeitet, zerfiel Hierauf mit demſelben, weil der S 
Großweſir den Sanitfcharenaga beftätigt, der Chodſcha denfelben ab- 
gefeßt wiffen wollte. Der Chodſcha verlor feine Stelle, und mit ihm 
fein Schügßling, der Staatöfanzler ?). Der Mufti wurde ebenfalls 
feinee Stelle entfeßt, als er fich aber vor dem Großweſir gedemüthi: 
get, in derfelben nach drey Tagen wieder beftätigt *). Der Chodſcha 
und die anderen Weſire waren für den Krieg mit Pohlen, der Groß— 
weſir, welcher den venetianifhen erften Dolmetſch hatte aufhenken 
laffen, für den Krieg mit Venedig. Die Weſire Nakkaſch und Dſchur— 
dſchi, weil fie wider den Krieg mit Venedig flimmten, wurden ihrer 
Stellen entfeßt °). Der Bailo verföhnfe den Henker feines Dolmetſches, 
den Großmefir, der Republik mittelft zehntaufend Ducaten °). 

Gold, Gold, und nichts als Gold war der Hebel der Regierungs- 
Eunft dieſes Geldfhinders, der die Korfarenfchaft, womit er als Beg- 
lerbeg von Tunis, und als Kapudanpafcha das Meer abgefchäumt, 
jeßt als Großweſir im Großen übte. Durh Geld und Gefchenke ward 
feine Gunft, und von ihm die des Sultans gewonnen; wenigftens 
zweymahl des Monaths fandte er dem Sultan Geſchenke, und erhielt 
fi dadurch in feinem Poften 7). Die legten acht oder zehn Großweſtre 
hatten den Tribut Cypern's nicht eingebracht, er führte denfelben mit 
fünfzigtaufend Thalern ab °). Dreykigtaufend Thaler an Werth betru- 
gen Die Gefchenke der ungarifchen, böhmifhen, ober= und niederöfter- 
reichiſchen Stände, darunter eine Orgel mit filbernem Rohrwerk, fil- 
berne Fiſche, zwey und fiebzig Ahren, ſechs Schreibzeuge, drey große 
Spiegel, fehs Falken, dann von Friedrih dem Pfalsgrafen, als Ro. 
nig von Böhmen, eine mit Rubinen oder wahrfcheinliher Granaten 
befegte Uhr, allein auf vierfaufend Thaler geihäst 9). Durch diefe 
Geſchenke feßten fih der Stände Abgeordnete an der Pforte in das aan 
volle Anfehen von Gefandten, und ald der Gefandte Siebenbürgens, 1621 


‘) Rel. ven. Luglio 1620. ?) Eben da. °) Eben da. Eben da.. 5) Eben 
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Balaſſi, ſtarb, begleiteten feinen Leichenzug nicht nur die Gefandten 
Der ungarifhen, böhmiſchen und öfterreihifhen Stände, fondern auch 
der Bothſchafter Englands, Holands und der Bailo '). Doch ent 
Schuldigte fich ber legte, auf einen von Linz mit fehzig Siegen der 
oberöſterreichiſchen Stände ausgeftellten Schulöbrief, deſſen Zahlung 
auf den Linzermarkt angewiefen war, Geld vorzufchiefen ?). Geſchenke 
hrachte auch der perfiihe Bothſchafter Nedſchef Kulibeg ?), nähmlich 
außer den vertragsmäßigen hundert Ballen Seide, hundert zwanzig 
Zobel, zwölf ſchwarze Füchſe, vierzig Luchsfelle, zweyhundert zehn 
Stück Dünntuch auf Kleider, ſechzig Kleider ſchillernder Seide, drey— 
Sig von Damaſt, achthundert vier und zwanzig von verſchiedenen 
anderen Gattungen, tauſend zweyhundert fünfzig Stücke Bogafin, 
zweyhundert Halstücher, tauſend Stüde porcellanene Gefäße, ſieben 
und vierzig feidene Teppiche, vierzig von Kamehlhaar, zwey Pferde, 
vier Elephanten, ein Rhinoceros, zwey Föniglihe Tieger; die zwey 
letzten vom Schah an den Sultan, als Eönigliche Gefchenke *). Diefer 
ſchickte ihm hinwieder ein Schreibzeug von Ebenholz, einen Spie— 
gel, zwey Uhren, zwey mit Edelſteinen beſetzte Streitkolben, zwey 
Säbel, vier Zelte von Seide, vier Sclavinnen, vier Kleider von 
golddurchwirktem ungeſchnittenen Sammt, vier von glattem, drey 
von geſchnittenem, vier einfache von ſelbem, zwey Kleider von Wolle, 
mit Gold durchwirkt, vier ganz von Goldſtoff, einen ſilbernen Becher, 
allein tauſend Ducaten werth °). Der Geſandtſchaften und der Ge: 
fehenkaufzüge Pracht ward im Winter diefes Jahres durch fragifche 
Begebenheit unterbrochen. Sultan Mohammed , Eultan Osman's 
Bruder zwar nicht von derfelben Mutter, ein hoffnungsvoller Prinz, 
voll edler Eigenfhaften, ward auf Des Bruders Befehl gemordet, 
vor feinen übrigen fehs Brüdern zum Blutopfer auserwählt, weil er 
vor ihnen durch Herrfchereigenfchaften ausgezeichnet, oder vielleicht 
bloß, weil er von allen zur Hofinung des Thrones am meiften ber: 
angewachien, oder auch bloß denſelben zum abfchredenden Beyſpiele. 
Durch den Rath des Brudermordes ftrebte fi der neue Kiflaraga, 
Suleiman, in des Sultans Gunft zu fegen; aber der Mufti Esaad 
verweigerte das ihm abgeforderte Fetwa zu Befchönigung des Bruder: 
mordes. In der hernach getäufchten Hoffnung, fi des gewiffenhaften 
Mufti Stelle durch gewilfenlofes Fetwa der Rechtmäßigkeit des Bru— 
Dermordes zu verdienen, erfheilte Dasfelbe der Dberfllandrichter yon 
Kumili, Kemaleddin,. Als die Henker über ihr Opfer herfielen, rief 
der unglüdlide Prinz: „Osman! ich flehe zu Gott, daß er dein Le 
„ben und Reich zerftöre, und Daß, wie du mich des Lebens beraubft, 


!) Rel. ven. im Hausarchive Dec. 1620. ?) 26. Gennaro 1621. Summ. del, 
ze]. ven. 3) Sn der Ganımlung Ssari Abdullah’s Die zwey Schreiben des 
Großweſirs Ali an den Schah durch Nedſchef Nro. 129 und 130. 9) Marzo 
2621. Bel. ven. °) 26, Gennaro 1621. 
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„du desfelben verluſtig gehen mögeſt )Y.“ Ein Paar Wochen darauf 
ereignete fih Ende Januars durch des Winters Strenge eine außer: 
ordentlihe Naturerſcheinung, wovon die Gefchichte bis dahin nur 
sweymahl im Zmwifchenraume von neunhundert Fahren meldet, der 
Bosporos fror zufammen, fo daß man zwifchen Europa und Afien zu 
Fuß überging ’). Durch das verhinderte Einlaufen der Schiffe ent 


ftand Höchfte Theurungz die Drachme Brot Eoftete Einen Asper, das 


Okka Fleiſch fünfzehn. Die Theurung war um fo bedenklicher, als die 
Sipahi noch vor Kurzem im Diwan tumultuirt, und der Großweſir 
vergebens auf die Zanitfharen, jene im Zaume zu halten, gerechnet 
hatte. Der Großweſir war gezwungen, ihnen mit Gold auf Abfchlag 
ihrer. ausftändigen Befoldung das weite Maul zu flopfen °). Unter 
diefen Umftänden fing er an, für feine eigene Sicherheit zu fürchten, 
und er verfchmähte nicht, den durch den Ruf von großer Heiligkeit ans 
gefehenen und mädtigen Scheich Mahmud, bey weldem, wie wir 
gefehen, fhon mehrere verungnadete Weſire Sicherheit ihres Kopfes 
gefucht und gefunden, zu befuchen, und dort als Bittopfer vierzig 
Hammel zu fhlachten 4. Er verföhnte fih mit dem Chodſcha, mit dem 
er ſeit einiger Zeit gefpannt, aber ald mit aufthauendem Eife die Wohl: 
feilheit hergeftellt, und die gefürdhtete Gefahr eines Aufftandes vor— 
über war, verwies er auch den Chodſcha nad Mekka. Schon hatte 
fih Ddiefer nach SEutari begeben, um von dorf die unwilltommene 
Pilgerreife anzutreten, ald der Großwefir Ali an Sand und Stein ftarb, 
von Niemand ald vom Sultan betrauert °), einer der größten Gelds 
fhinder, deren die osmanifhe Gefhichte erwähnt. Sein Nachfolger 
ale Großweſir war der bisherige vierte und letzte Wefir des Diwans, 
der Albanefer Husein von Ochri, der vom Boftandfchibafcht zum Za- 
nitfeharenaga im Feldzuge von Eriwan, dann zum Beglerbeg von 
Rumili und Wefte befördert worden war, ein fanatifcher Moslim und 
Zürke, hbochmüthig und barbarifch, ohne Erfahrenheit der Welt, und 
vom Grundfaße ausgehend, Daß es Feine Herrfcher gibt auf Erden, 
als den Sultan, daß alle übrigen Kaifer und Könige nur regieren 
durch feine Gnade und Nachſicht 9). 

S. Dsman, nun bald achtzehn Jahre alt, fing an, fich mehr und 
mehr dem Gängelbande der Weſtre zu entziehen, und ihrem Rathe feis 
nen Willen entgegenzufegen. Troß feines Eriegerifchen Sinnes und 
feiner Geſchicklichkeit in Waffenübungen 7), liebten ihn die Soldaten 
nicht, weil er geisig. Die Ulema hatte er durch manche Neuerung in 


ihren Beförderungen, vorzüglich aber durch die vom Chodſcha Dmer 


Efendi eingegebenen Maßregeln, denfelben die Arpalik oder Gerftens 
gelder abzufchneiden °), von ſich abgewendet, und die Bewohner der 


') Naima ©. 334. ?) Derfelbe eben da. Tell. das erfte Mahl im J. 121 
(729). ?) 22. Dec. ı620. Rel. ven. ?) Eben da. °) Eben da. ©) Marzo ı6ar. 
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Hanptftadt haften ihn, weil er ſtreng und aufſpüreriſch in nächtlichen 
Kunden feldft die Gaffen durchzog '). Sein Sinn ftand hartnädig 

nach dem Kriege mit Pohlen. Der pohlifche Bothſchafter, welcher mit 
neuen Friedensanträgen nah Gonftantinopel kam, wurde nicht in die 
Hauptftadt zugelaffen, er mußte unverrichteter Dinge von Klein-Tſchek— 
medfche wieder zurückehren °). Dem englifhen Bothſchafter, Sir 
John Eyre, welder in König Jakob's Nahmen den Krieg aus dem 
Grunde zu: vermitteln fuchte, daß auch vormahls dur ein Schreiben 
Eliſabeth's dev Krieg wider Pohlen vermittelt worden fey ), wurde 
geantwortet, Daß der Sultan die Pohlen für den von den Koſaken 

9. May zugefügten Schaden züchtigen müffe. Anfangs May wurden die Paifer- 
1621 lichen Roßſchweife in der Ebene von Daudpafcha aufgeſteckt, und zwey 
Wochen hernach aufgebrochen, wiewohl nah dem allgemeinen Volks— 
aberglauben der Moslimen die Zeit zum Aufbruche doppelt ungünftig 
21.Mey wegen eingetretener Sonnenfinfterniß und des legten Tages des Mon— 
des. Auf dem Wege nad) Adrianopel, als der Sultan eben über eine 
Brüde 309, Iprangen unter Derfelben vier indifche Derwiſche hervor, 
welche ſich dort verftedt, um, ohne von den Wachen zurücdgedrängt 

zu werden, defto fiherer den Sultan um Almofen anfpredhen zu kön— 

nen. Diefer, über ſolche Zudringlichkeif, und über ihr jähes, lärmen— 

des Hervorſpringen, wodurd er bald vom aufgeſchreckten Pferde gefal: 

Zr. May fen wäre, ergrimmt, ließ fie auf der Stelle Eöpfen °). Am zehnten Tage 
nach dem Aufbruche von Gonftanfinopel z0g der Sultan zu Adrianopel 

ein. Hiee wurden zehn Tage Naft zu Waffenübungen, zu Schießen 

nach dem Ziele mit Flinten und Kanonen verwendet, am eilften bra: 

chen die Zaniticharen gegen Janboli auf °). Der Marſch über den 
Balkan, d. i. Die Kette des Hämus, war von der größten Beſchwer— 
lichkeit ob eingefrefenem Regen, viele Laftthiere gingen zu Grunde, 

Wo die Zeltfamehle nicht mehr fort Eonnten, wurden Die jüngft als 
Geſchenk nah Bonftantinopel gefommenen Elephanten, welde die 
Heerespauken trugen, verwendet °). Es lief die Nachricht ein, daf 

die Kofaken zu Achioli (das alte Andialos) am ſchwarzen Meere ge: 
21.3un. landet, und dasfelbe verbrannt. Hadſchikeipaſcha, der Beg von Salo- 
nik, welcher, als der pohlifchen Gränze Eundig, voraus auf Streifzug 
gefandt worden, fhidte einige Gefangene ein, fo auch Kantemir 
Mirfa, mit der Nachricht, daß die Pohlen in drey Lagern zufammen- 
gezogen 7). Zu Isakdſchi wurde Brüde über die Donau gefchlagen, 

und während des Baues derfelben den Sanitfharen und den Sipahi 

das beym erften Auszuge des Sultans gewöhnliche Geſchenk, nähm: 
12.3ulslich faufend Aspern dem Mann, vertheilt °). Zu Isakdſchi ftarb des 
berühmten EncyElopädikers und erften Biographen osmaniſcher Geſetz— 


) Aprile 1621. Summario del. rel. venet. ?) Rel. ven. 1621. °) Cben va. 
4) Giugno ı621. °) Naima ©. 335. Feſlike Bf. 22. 0) Eben da. 7) Eben da. 
°®) Naima ©. 335 und venetianifcher Bericht. \ 
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gelehrten, Taſchköpriſade's Sohn, der Oberftlandrichter Rumili’s, Ke: 
mal Efendi, welcher wohlbegründeten literarifhen Ruf durch das zum 
Brudermorde ertheilte Fetwa Schändlich beflect hat. Seine Stelle 
wurde dem abpffinifchen Verfchnittenen, Mola Ali, verliehen, welder 
als Richter von Galata fo lange die Plage hriftlihen Gefandten, Dies 
felben eine Zeit lang der Kopfſteuer unterworfen hatte, ein unbeitech- 
licher und gegen die Armen mohlthätiger, aber heftiger und fanatiſcher 
Neger '), in den Gefegwillenfchaften eben fo wenig gelehrt, als der 
Leibarzt Musa, welchem jest aus Mangel füchtigerer Männer, und 
nicht Durch des Mufti Esaad, welcher bald darauf wirklich oder ſchein— 
bar krank nach Conſtantinopel zurückgekehrt »), fondern durch des 
Chodſcha Einfluß die Oberftlandrichterftele von Anatoli verliehen 
ward, Der Gefchihtfchreiber und gelehrte Mufti, Tſchelebiſade Afif 
Efendi, tröſtet fih und feine Lefer über diefe Belegung der beyden 
Dberftlandrichterftellen duch den Neger und den Doctor, durch Das 
arabifhe Sprichwort: daß dieß nicht das erfte Uringlas, welches zer: 
brochen worden im Islam °). 

Achtzehn Tage lang wurde zu Isakdſchi gemeilt, bis die Brüde 
vollendet, und Alles, was zum Marſche nöthig, herbeygeſchafft ward. 
Während Diefer Zeit lief die Nachricht ein, daß Husein, der Begler— 
beg von Defalow, achtzehn Tfchaiken der Kofaken, welche in der Ge- 
gend geftreift, weggenommen; auh Fam der Kapudanpafha Chalil 
(ehemahliger Großweſir) mit zweyhundert gefangenen Kofaken, melde 24,2 Jun 
er auf dem fchwarzen Meere weggenommen. Er erhielt doppeltes Ch: ' 
renkleid, und achtzehn Hauptleute und Capitäne wurden mit Kafta= 
nen bekleidet +). Die zweyhundert Kofaken wurden der barbarifchen 
Mordluft der Soldaten Preis gegeben. Einige wurden unter den Fü— 
Ben der Elephanten zerfreten, einige an den Haken gefchlagen, andere 
gefpießt °). Der Sultan feste fih oft in Eleine Tſchaiken von Bel— 
grad, und fuhr gegen das andere Ufer, dasfelbe zu befichfigen, oder 
er übte fih in Pferdetummeln und Pfeilfhießen, ein vollfommener 
Reiter, Shüge und Waffenfheurer. Er frug ein Panzerwamms GSul- 
tan Suleiman’s, den er fich zur Nachahmung vorgefest 9). Er ſchoß 
einen Pfeil über die Donau, und an dem Orte, wo er vier Schritte 
vom jenfeifigen Ufer liegen blieb, wurde zum Andenken eine fleinerne 
Säule gefegt. Aber er fhoß auch im Anfalle ſeiner Schwermuth nicht 
nur nach gefangenen Kofaken, fondern auch nach feinen Pagen, und 
verlor Dadurch alle Liebe und Achtung 7). Zu Isakdſchi felbft befahl er 
die Aufführung eines neuen Schloffes (der noch heute beftehenden Fe— 


) Geine Biographie in Attaji die 850, ?) Raufatul=ebrar BL. 296. Rel. 
ven. Agosto 1621. °) Kaufatulsebrar Bl. 369. 4) Naima ©. 326. Feſlike 
Bl. 222. Geſchichte Chalitpaſcha's s Bl. 232 das Handſchreiben, das ihn gegen die 
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der venetianiſche Geſandtſchaftsbericht. 5) Rel. venet, 7) Nov. ı62r. 
RB e ven. 


31.31, 
" 1621 


8. Aug. 


10. 
Zug. 


30, 
Aug. 


Sept. 


790 Bier und vierzigftes Bud. 


ftung), welde ſogleich ins Werk gefett ward '). Jenſeits der Donau 
frafen zu Jeniköi dreyhundert Kofaken ein, vom Beglerbeg von Kaffa 
eingefand£, fie wurden alle geköpft; defigleichen fechzehn vom Begler— 
beg Ocſakow's eingelieferte. Zu Tataran in der Moldau traf der 
Beglerbeg von Diarbekr, Dilawerpafha, ein, und zog mit feinen 
Truppen feyerlih auf. Bon Bethlen Gabor kamen im Kriege wider 
den Kaifer erbeutete Fahnen und Köpfe an. Des Bairams Feyerlichkeit 
wurde durch die Ankunft der Bege von Achiska und Siliftea, des Tür: 
ften der Moldau und des Weſirs des Tatarchans erhöht, welder um 
de) Erlaubniß zu ſtreifen anfuchte. Der Woimode der Walachey wur: 
de, weil er die Wege nicht gehörig hergeftelt, auch fonftigen Einver> 
ſtändniſſes mit Pohlen verdächtig, abgeſetzt, eingekerkert, und feine 
Stelle zum zweyten Mahle Dem erklärten Feinde der Pohlen, dem 
Stephan Thomfa, verliehen ?). Die Janitſcharen, von denen fi 
viele zu verlaufen anfingen, wurden in des Sultans Gegenwart ge: 
muftert, und jedem Mann ein halber Piafter geſchenkt. Eine Truppe 


fünftaufend feindliher Streifer wurde von Tſcherkes Huseinpafha und 


som Woimoden der Moldau gefchlagen. Neunzig, die ſich in eine 
Höhle geflüchtet, wurden darin, auf des Sultans ausdrüdlihen Be: 
fehl und in deffen Gegenwart, in Rauch erftickt °). Am Ufer des Pruth 
wurden eingebrachte Koſakenköpfe ausgezahlt. Der Tatarhan fandte 
swenhundert Köpfe und zwenhundert Gefangene ein. Ende Augufts 
ftand der Sultan in der Nähe von Chocim, der pohlifche Kanzler mit 
vierfaufend Pohlen und achttaufend Deutfchen am Dniefter gelagert, 
der Kronprinz mit fechziataufend Mann zu Kaminiek verfchanzt. Der 
Tatarchan Fam, dem Sultan die Hand zu Eüffen. Als er ins Zelt 
trat, und der Großweſir ihm den Köcher aus dem Gurte nahm, enf- 
fegte er fih einen Augenblick, beruhiate fich aber bald wieder, als 
ihm der Großweſtr mit Edelfteinen befekten Köcher, Säbel, Sattel 
ſammt Zobelpelz verehrte 4). Das osmanifche Heer umzingelte das La- 
ger am Dniefter von allen Seiten °). Am Ufer des Dniefters ftand 
ber Beglerbeg von Diarbekr, weiter hinauf die Beglerbege von Ana: 
toli, Raraman und Siwas, hernach die Janitfcharen, und hinter ih— 
nen die Sipahi in dem Mittelpuncte des Heeres, hierauf die ſyriſchen 
Truppen von Damaskus und Haleb, die Muteferrita und Schreiber 
der Kammer, weiter hinauf der Woimode der Moldau, und hart am 
Walde der Tatarchan ©). In dem erften Handgemenge, das im Walde 
begann, fiel der Beolerbeg von Bosnien; dem Woimoden der Mol- 
dau ward aufgefeaaen, eine Brücke über den Dniefter zu Ichlagen. 
Der erfte Angriff auf das verfchangte Lager war ftegreih, zwölf Feld— 
Eanonen, zwey und dreyßig Eleine Fahnen, zwey große deutſche Fah— 


. .) Naima ©. 336. ) Naima ©. 337. Feſlike Bl. 223. °) Naima ©. 338. 
Feſt. BT. 228. d) Naima ©. 339. Petſchewi BL. 294. Feſlike Bt. 22h. >) Sic⸗ 
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nen wurden erbeutet, mehr als faufend Feinde blieben auf dem Plage. 


Kantemir Mirfa, der tapfere Noghaienfürft, welhem der Chan die 
Gunft des Sultans neidete, wurde mit der Statthalterfchaft von 
Ocſakow belehnt, und erhielt den Auftrag, in Pohlen verheerend ein— 
zufallen. Er fegte über den Dniefter, und fchleppte zweytauſend fünf 
hundert Sclaven hinweg '). Den zweyten Sturm trieb wohlgenähr« 
te8 Kanonenfeuer zurück; der dritte hatte, ungeachtet alle Beglerbege 
aufſaßen, und der Toghandſchi Alipafha von der anderen Seite des 
Waſſers ftätes Kanonenfeuer unterhielt, Eeinen Erfolg ?). Der hef— 
tigſte war Der vierte, in welchem der Sultan das ihm gerade gegens 
über ftehende Lager der Koſaken ferbft angriff. Ungemein beträchtlich 
war der Berluft der Osmanen. Mehrere Taufende ihrer Tapferften 
fielen, darunter der Tags vorher ins Lager mit feinen Truppen ange: 
kommene, und vom Großweſir mit Fleiß ohne Unterflüßung ins ärg— 
fte Feuer gelieferte Beglerbeg von Dfen, der Eroberer von Waizen, 
Karakaſch Mohammedpaſcha °). 

Der Sultan, für jetzt noch nicht geſonnen, den Großweſir für den 
‚Berluft des Beglerbegs und der Schlacht härter zu ftrafen, entfegte 
ihn bloß feiner Würde, und verlieh diefelbe dem Statthalter von Diar— 
ber, Dilamer, d. i. dem Beherzten 4). Hußeinpafcha behielt den Rang 
als zwenter Weſir, und wurde zum Feldheren auf der anderen Seite 
de3 Dniefterd ernannt, Zusufpafcha erhielt die Statthalterfhaft von 
Erferum, Suleiman die von Diarbefr; Bakipaſcha wurde zum Def: 
ferdar ernannt. Als er dem Sultan die Hand zu Eüffen ging, fagte 
ihm der Herr: „Wir erwarten dich bereits einen Monath fang °).“ 
Nachdem die Brücke über den Dniefter fertig geworden, ging Husein 
über diefelbe, um jenfeits feine neue Feldherrnſchaft anzutreten. Zwey 
Tage hernach machten die Pohlen nächtlihen Ausfall auf Husein’s 
Heer, wobey Toghandfchi Alipalcha und der Beg von Boli verwundet 
wurden 9). Tags darauf ward der fünfte allgemeine Sturm aeliefert, 
in welchem der Beglerbeg von Rumili und der Tatarchan über alle 
Maßen heldenmüthig Fämpften, die Janitſcharen aber fie nicht unter- 
ftögten 7). Noch ein allgemeiner Sturm wurde gewagt, der fechfte 
und lebte; den ganzen Tag mwährte der Kampf mit ungeheurem Ber: 
Infte. Den Tag darauf berief der Sultan Kriegsrath zufammen, und 
gab den des Feldzuges ſchon Überdrüffigen Schmeichelworte. „AN mein 
„Streben,“ fagte er ihnen, „steht auf Sieg und Eroberung; wenn es 
„Noth thut, könnt ihre mit mir hier überwintern.“ Es ward dreyßig— 
tägigeNaft ausgerufen. Nureddin Sultan, der zweyte Weſir und Mache 
folger des Zatarhans, z0g auf Raub aus; da der Sclaven Menge 
überaus groß, waren fie im Lager fpottwoplfeil. Die vorrüdende Jah— 


) Grimſtone S. 964. Nadiri's Schahname Bi. 59. )) Naima ©. 340. 
Feſlike BL. 225. ?) Naima ©. 341. Feſlike BI. 225. %) Das Datum in Hadiai 
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reszeit und benderfeitiger großer Verluſt machte den Frieden beyden 
Zheilen erwünfcht, er wurde durch des Woimoden der Walahey, Nas 
dul's, Vermittlung unterhandelt, und endlih auf dem Fuße des vor- 
mahls von Suleiman ertheilten, mit der Auflage der jährlih dem Ta— 
farchan zu zahlenden vierzigtaufend Gulden abgefchloffen. An die Statt— 
halter des Reichks wurden Siegesfchreiben erlaffen, und die Beleuch— 
fung der Haupfftadt angeordnet ). Nach Angabe der chriftlihen Ge: 
fhichtfchreiber follen in Ddiefem Feldzuge achtzigtaufend Türken und 
Hunderttaufend Pferde ?), nach denen der osmanifhen Gefchichtfchrei- 
bee hunderttaufend Hunde, d. i. Ungläubige, zu Grunde gegangen 
ſeyn °); Die erfte Angabe, wenn auch übertrieben, Doch bey weiten 
Die wahrfcheinlichere von den beyden. Wenn die Gefchichtfhreiber der 
Dsmanen ihren Werluft verfchweigen, fo verfchweigen fie Doch Eeines- 
wegs die Urfachen des gänzlich mißlungenen Feldzuges, nähmlich die 
Eiferfucht zwifhen dem Großweſir Husein und Karakaſch, und au 
zwilchen dem Tatarchan und Kantemir, befonders aber die ungeheure 
Unmilfenheit und hochmüthige Vermeffenheit des Kiflaraga Suleiman. 
In dem Kriegsrathe vor dem Sultan fragte der Kiflaraga den Deb- 
bagh Mohammedpaſcha, d. i. Mohammed den Gärber: „ft der Ko: 
„nig von Wohlen mohl im Stande, uns enfgegenzufommen?“ „Sa 
„wohl,“ antwortete der Gärber. „SH dachte,“ entgegnefe der Eunu— 
che, „du fenft ein Mann von Erfahrung und Kenntniß, was für ein 
„Bund ift denn Diefer König von Pohlen, daß er fih unterfangen 
„follte, dem Padifhah der Osmanen zu widerftehen ?* Der Paſcha 
begründete feine Meinung duch den Saß, daß die Ungläubigen nur 
Ein Volk, und daß Pohlen, von Öfterreih, Rußland, den Kofaken 
nd Ungarn, den Franzoſen und dem Papſte unterjtüßt, ſowohl Geld, 
als Heer aufbringen Eönne. Der Kiflaraga fpottete feiner, mit der 
Antwort: „Was nüßt und der Rath fo großaugiger, ſchwachſinniger 
„Alten ).“ Der neue Großmefir fimmte, wie alle Großmwefire, wel: 
che in des Sultans Benfeyn Heere befehligen follen, für den Frieden, 
befonders da der nach Rußland abgefandte Tſchauſch mit der Nachricht, 
daß Nufiland und Pohlen verbindet fenen, zurückgekehrt war °). Das 
Heer war durch des Sultans Geiz übelgeftimmt, und fo war das ein- 
zige Heil im Frieden ©). Den Verdruß über denfelben milderte dem 
Sultan die Freudenkunde der Geburt des erfigebornen Prinzen, aus 
feiner geliebteften Sultaninn, einer gemeinen Ruffinn von ungemeiner 
Schönheit, welche aus der Sclaverey fren gefprochen, wie einft ihre 
Lendsmänninn Norelane, dem Sultan nicht anders, ald gegen Ein- 
räumung aller Rechte freyer und rechtmäßiger Gemahlinn zu Willen 
ward 7). Nach überftandenen ſechs Wochen kam fie mit dem Erſtgebor— 
_.). Das Giegesfhreiben an den Rapudanpafıha Chalil mit dem Auftrage, 
Siesesfefte zu veranftalten; in Ssari Abdullah’: Sammlung Nr. 126, 
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nen dem Sultan bis Adrianopel entgegen, wo ſie auf des Sultans 
Befehl von allen Weftren auf das feyerlichſte empfangen ward '). 

Mit Anfang des für die osmanifche Gefchichte durch die erfte blutiz 143an. 
ge Thronummälzung und den erften Sultansmord fo hodhwigfigen 
taufend fehshundert zwey und zwangigften Jahres Fam Osman nad 
der Hauptſtadt zurück, wo erim Vorftadt= Palafte von Daudpaſcha ab- 
flieg, und mit feftlihem Gaftmahle vom Kapudanpafcha ?) bemirthet 
ward, Zwölf Tage hernah, am Geburtsfefte des Propheten, wurde 25.Ian. 
die Feyer desfelben durch des Sultans Einzug in die Stadt und das 
Serai, und durch dreyfahe Beleuchtung der Stadt erhöht. Es hatte 
große Beförderung aus den Kammern des Serai zu Staatsämtern 
Statt, und Statthalterfhaften wurden gewechlelt ?). Die Säulen des 
Reiches und die Hebel der Herrfhaft waren damahls: der Großweſir 
der Kroate Dilawerpafha, deſſen Eriegerifher Ruhm im leßten per: 
ſiſchen Kriege fich zuerft aus der Dunkelheit Hervorgearbeitet, und wel- 
Her feinen Plaß als Großmwefte bloß dem Antrage dankte, daß dem 
Sultan nicht nur feine perfönlihen Dienfte, fondern auch feine Caſſe 
zu Befehle ftehe 9), welcher vom Grundfage ausging, daß der Sultan 
der Herrscher der Welt; der zweyte Wefir, der Armenier Ghalilpafcha 
der ehemahlige Großweſtr, milden und den Chriſten nicht abgeneigten 
Sinnes, jeßt Kapudanpaſcha; der Defterdar Bakipaſcha; der Staate: 
fecretär für den Nahmenszug des Sultans, Muftafapafcha; der Ja— 
nitfharenaga Aliaga. Bon den Würden des Gefekes der ſtrengrechtli— 
he und undeftehlihe Mufti Esaad Efendi, fi bloß in dem Kreiſe 
feines Amtes bewegend, und in Politik fich nicht mifchend, welcher 
nit nur das Fetwa des Brudermordes, fondern auch ein anderes 
verfängliches politifches, aus dem Grunde, daß ed Staatöfachen be: 
£reffe, verweigert hatte °); der Dberftlandrichter von Europa, der 
ſchwarze Berfchnittene Mola Alt, und der von Aften, der unmiflende 
Doctor Musa Efendi. Das eigentlihe Duumpirat der Regierung aber 
im Harem der Lehrer des Sultans, der eigenmächtige, eingebildete, 
leidenfhaftlige Chodfha Dmer Efendi, der durch den vorigen Groß: 
weſir mehr als einmahl verungnadet, zuleßt ſchon nad) Mekka einge: 
fchifft, feitdem aber wieder in die vorige Macht eingefreten war, und 
der hochmüthige, unwiſſende, barbarifhe Kiflaraga Suleiman, der 
Rath des Krieges wider den Hund, den pohlifchen König, und des 
Brudermordes. Wenige Tage vor des Sultans Ankunft zu Gonftan: 
tinopel war ein Staatöbothe Bethlen Gabor's mit Schreiben an den 
Großherrn und an den holändifchen Bothihafter (welcher nebft dem 
Chodſcha, der große Beſchützer Bethlen's an der Pforte) eingekrof: 
fen 6); auch ein perfifcher Gefandte, ohne die Seidenabgabe und 


) Dec. 1621. Summ. del. rel. ven. ?) Rel. ven. Der Einzug hatte aber 
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glaubwärdige Urkunde, eigentlih nur als Kundfhafter, um über den 
Erfolg des legten Seldzuges wahre Kunde einzubohlen ). Nach des 
Sultans Einzug zu Gonftantinopel Fam der englifge Bothſchafter, 
Sir, Thomas Roe, mit dem Auftrage, die Gapitulationen zu erneuern 
und den pohlifhen Frieden zu vermitteln (indem die im Lager vor 
Choeim unterzeichneten Artikel bis jegt Zeineswegs in Erfüllung ge 
bradt waren, und der Krieg wieder in vollen Flammen auszubrechen 
drohte), die Befreyung der pohlifhen Gefangenen, nahmentlih Ko: 
recky's, Die Zäumung der Raubſtaaten und die Befriedigung alter 
Schuldforderungen englifcher UntertHanen auszumwirken. Sir Thomas 
fand das Anfehen der chriftlihen Gefandtfchaften fat ganz verfunken 
duch Venedigs Intereſſe (welches noch jüngft, ſtatt Genugthuung für 
den gehenkten Dolmetfch zu erhalten, den Großweſtr mit zehntaufend 
Ducaten fih zu verfühnen gewußt), duch Frankreichs Unglück in den 
legten Fahren, und die Dadurch herbeygeführte Einkerkerung des fran— 
zöfifchen Bothfchafters, Durch den Mangel an Gefchäftskenntniß und 
Erfahrung in den legten englifhen Bothſchaftern °) (Paul Pindar 
und Sir John Eyre). Der Großwefir Dilawer, welhen Sir Thomas 
ald einen ernften, gemäßigten, weifen Mann ſchildert °), geftand 
in feiner Antwort die Erneuerung der Gapitulation, die Gewährung 
der verlangten Sicherheit wider die Raubſtaaten zu, wollte aber wer 
der vom pohlifhen Frieden, noh von der Befreyung der pohlifchen 
Gefangenen, wovon erft nah abgefchloffenem Frieden die Rede feyn 
könne, noch von den ſchon unter drey Großmwefiren feinen Vorgängern 
vergeblich betriebenen Schuldforderungen etwas hören. „Der Both: 
„ſchafter möge nicht auf anderer Leute Handlungen zurücdbliden und 
„in den Gebeinen der Todten wühlen, daß, fo lange er am Ruder 
„der Regierung, englifhen Unterthanen Eein Unrecht zugefügt werben, 
„und nichts Statt finden folle, was andere Leute auf feine Handlum: 
„gen zurückzublicken nöthigen Eönnte 4).“ Zn diefem Sinne war aud) 
des Sultans Antwort an König Jakob abgefaft °). 

Seit der Rüdkunft nach Eonftantinopel gab fih Osman's Schwer: 
muth und Unverftand durch immer mehr und mehr das Volk auflärs 
mende Zeichen und ftaatdgefährlihe Verfügungen Fund. Bon einem 
oder zwey Paſchen begleitet, durchlief er oft nächtlich die Strafen der 
Stadt und die Schenken, das Amt der Scharwache und des Vogtes 
übend >). Wein und Tabak wurden fireng verbothen, die Theurung 
der Lebensmitel fchrieb das mifßvergnügte Volt dem Geize des Sul: 
tand zu. Vergnügungen des Haremes gewannen fäglich mehr Herrfhaft 
über ihn; die Sultaninn Chaßeki, die Ruffinn Gemaplinn, Mutter 
des Kronprinzen, genoß noch die ihrem Range zutommenden Vorzüge 


!) Negotiations of Sir Thomas Roe p. 23. ?) Eben da p. 24. °) Eben da 
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und Ehre, und der Sultan gab ihr auf ihre Bitte ein großes Schau⸗ 
ſpiel, welches den pohliſchen Krieg mit der Erſtürmung von Stückbet⸗ 
ten und Sprengung der Minen vorſtellte. Da verurſachte eine un: 
glückliche Entladung von Slinten des Kronprinzen Tod ). Den Ber: 
luſt zu erfegen, fah ſich Osman nun drey Gemahlinnen auf einmahl 
aus, aber nicht, wie bisher osmaniſchen Hofes Gebrauch und Sitte, 
unter den gelderkauften Sclavinnen, fondern unter den freyen Töch— 
tern feiner Unterthanen, was wider allen Kanun eine ftaatögefährliche 
Neuerung, weil von der Verbindung des Sultans mit Töchtern mäch— 
tiger Familien in der Folge deren Anfprüde auf Herrfchaft und Thron 
zu befürchten ; deßhalb fchließt der Kanun zwar nicht Ehriftinnen, 
aber fremde Prinzeffinnen aus, und eben fo die freyen Töchter des 
Landes, ob der von der Berwandtfchaft und Sippfcaft auf den Thron: 
folger Hereinfchattenden Gefahr. Des Herrſchers Weib fol Eeine Frau, 
foll nur Selavinn feyn, in zarter Jugend aus dem Kreife ihrer Ver: 
mandten gerijfen, ohne Schuß, ohne Verbindung, ohne Familienrüd- 
fit; nur als Sultaninn Chaßeki, d. i. ald Pringenmutter, fol fie 
geehrt, als Sultaninn Walide, d. i. die Mutter des regierenden Sul: 
fans, noch höher angefehen feyn. Der Sultan ſelbſt fen nicht der Sohn 
des freyen Mädchens, fondern der Sohn der Sclavinn, um fo rück— 
fihtslofer Herrfchen zu Eönnen, und zum Trofte der Sclaven, feiner 
Diener, welche, nicht mit Geld gekaufte, fondern nur ins Joch ge: 
gwängte Sclaven, die Geburt von freyer Mutter voraus haben vor 
dem Sohne der Sclavinn auf dem Throne, Diefen Grundmarimen des 
Eherechtes osmaniſcher Sultane zumider, wollte ſich Osman nun zu 
gleicher Zeit vier gefegmäßige Gemahlinnen beylegen (was jedem fei- 
ner Unterthanen nach dem Gefege des Islams unverwehrt); er ver: 
mäbhlte fi mit der Tochter Pertewpafcha’s »), und wollte fih mit 
ber Tochter des Mufti ?) gefegmäßig trauen lalfen. Den Kern des 
Heeres, die Janitſcharen fowohl, ald die Sipahi, hatte Osman im, 
legten pohlifhen Seldzuge theils durch Geiz, theild durch Vorwürfe 
von fi) abwendig gemacht. Die erften, weil er fie unter dem Vor: 
wande, fie zu befchenken, gemuftert, wobey der Mann nur einen hal: 
ben Piafter erhielt; die zwepgten, weil er fie am Tage des Sturmes 
aufs pohlifhe Lager, wobey der Beglerbeg von Dfen, Karakaſch Mo— 
hammed, fiel, beym Zurückeiten ing Zelt hart ausgefcholten. Er hatte 
den bisher gewöhnlichen Preis eined Ducaten für den eingebrachten 
Kopf herabgefeßt, und die Soldaten murrten: was fey ein Ducaten 
für einen feindlichen Kopf, weichen einzubringen, fie den ihrigen aufs 
Spiel gefegt *); er hatte bey feiner Rückkehr feine Unzufriedenheit 
mie dem Heere ob dem mißlungenen Seldzuge demfelben deutlich zu 
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erkennen gegeben. Dazu kam, daß der Boſtandſchibaſchi in feinen nächt: 
lichen Runden der Schenken zechende Janitſcharen ins Meer werfen, 
£runfene Bürger an die Galeeren fchmieden ließ ). Endlich flieg das 
allgemeine Mißvergnügen auf das höchſte, als der Sultan feinen Wil- 
len Fund gab, mit angehenden Srühjahre in Perfon nah Syrien zu 
marfchiren, um den fchon feit vielen Jahren empörten Fürften der 
Drufen, Emir Fachreddin, ins Joh des Gehorfams zu zwingen. 
Auf die Dem Sultan hierüber von den Wefiren, dem Mufti und den 
Ulema gemachte VBorftelung, daß es weit zweckmäßiger, einen Feld— 
herren zu Lande und den Kapudanpafcha zur See zu fenden, als ſich 
felbft an die Spige des ganzen Heeres zu fegen wider einen Rebellen, 
‚welcher im fhlimmften Falle in die Chriſtenheit entfliehen würde, be- 
rief Dsman den Großmwefir, Kapudanpalha und Defterdar, befahl 
die Rüftung von hundert Galeeren, und gab dazu adhtzigtaufend Du: 
caten. Zugleich ergingen Befehle an die Beglerbege von Tunis und 
Algier, die Flotte zu verftärken, wad um fo nothwendiger erachtet 
ward, als Prinz Philibert fehzig Galeeren und fehs Gallionen zu 
Mefjina rüftete, um entweder dem Emir der Drufen zu Hülfe zu tom: 
men, oder die leßte Unternehmung auf Manfredonia zu rächen ?). Mit 
halbem April folte die Flotte zum Auslaufen bereit feyn. Bald dar- 
auf wurde die wahre Beftimmung diefer Zurüflungen Eund gemacht, 
nähmlich die Walfahrtsreife des Sultans nah Mekka. Zu diefem 
Ende ward ein Baltadfchi des Serai mit Befehlen nah Syrien und 
Ägypten zur Herbeyfchaffung des nöthigen Mundvorrathes gefendet. 
Dem Scerif von Mekka wurde aufgetragen, alle aufzubringenden 
Schiffe dem Statthalter von Ägypten zur Überfuhr der Lebensmittel 
nach Dfchidde zuzumeifen; an Reis, Korn und anderen Öetreidearten 
mußten hunderttauſend Erdeb geliefert werden; den Sultan follten 
von den Janitſcharen nur fünfhundert Ssamßundſchi und faufend Si: 
pahi begleiten, die übrigen regelmäßigen Truppen zu Conftantinopel 
bleiben; mit dem Großweſir, Defterdar und Nifhandfhipafha follten 
die Herren des Eaiferlihen Steigbügeld, die Gediklü, vierzig Mute— 
ferrika, dreyfig Schreiber des Diwans ziehen; Huseinpafha, der 
vorige Großwefir, ald Kaimakam zu Gonftantinopel, der Wefte Gur— 
dſchi Mohammedpafha zu Adrianopel, und Redfhebpafha zu Brusa, 
die drey Hauptftädte des Neiches hüthen '). 

Der Großwefie und der Mufti verfuchten Alles, was in ihren 
Kräften, um den Sultan von dem unglüdlichen Gedanken der Pilger: 
reife abzubringen. Shrem weifen Nathe verfhloß das Duumpirat des 
Haremes, der Kiſlaraga und der Chodſcha, des Sultans Ohr. Diefe 
hatten dem Sultan eingeraunt, daß ägyptiſche Söldlinge weit bejjere 
und verläßlichere Truppen, ald die Zanitfcharen, und daß des osma— 
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niſchen Heeres faulender Kern der Janitſcharen und Sipahi durch eine 
neue Truppe ägyptiſcher und ſyriſcher Söldlinge erſetzt werden müſſe '). 
Dazu ſpornte den Kiſlaraga vielleicht noch perſönliches Intereſſe, ſei— 
nem Vaterlande Abyſſinien, der Pflanzſchule der ſchwarzen Hämm— 
linge, nahe zu ſeyn, und den Chodſcha perſönliche Rache wider den 
Scherif von Mekka an, welcher den Bruder des Chodſcha, den durch 
ſeines Bruders Einfluß zum Richter von Mekka ernannten Prediger 
Karakaſch Efendi, trotz des Pforten-Fermans nicht inſtallirt hatte ?). 
So blieb der Beſchluß der Wallfahrtsreiſe feſt, trotz der Vorſtellun— 
gen des Großweſirs, daß man den pohliſchen Großbothſchafter Zba— 
rawsky erwarten müſſe, um das Friedensgeſchäft zu beendigen ); trotz 
der Bemühungen des Mufti, dem Sultan Geſchmack am Bau einer 
Moſchee einzuflößen, und ihn zu bereden, daß der Bau derſelben ver— 
dienſtlicher, als die Wallfahrt nach Mekka °). In der Hoffnung, duch 
ſeine Tochter auf des Sultans Entſchluß einzuwirken, hatte der Mufti 
endlich nach langem Weigern ihre Vermählung zugegeben, und die 
Tochter war dem Sultan mit einer Morgengabe von ſechsmahlhundert— 
tauſend Ducaten angetraut worden °); aber der Sultan blieb uner— 
Ihütterlih, und die im Monathe Februar und März gewöhnlich zu 
Sonftantinopel blafenden Südmwinde reisten nur noch mehr feinen 
Spleen auf. Osman war nicht blufgierig uud rachſüchtig von Natur, 
fondern aus Überlegung und Borfag. Einen, der ihn einmahl, als 
er verkleidet dem Dfehiridwerfen auf dem Hippodrome zufah, unver: 
fehens mit dem Dſchirid gefroffen, und der-deßhalb von den Verſchnit— 
tenen mißhandelt ward, Tieß er nicht nur gehen, fondern fchenkte ihm 
noch fünfzig Ducaten °). Im alten Serai, wo er die Hochzeit mit 
der Tochter des Mufti fenerte, ging er mit dem Gedanken um, feine 
Stiefmutter, die Günftlinginn feines Vaters, die durh Schöngeit 
und Geift ausgezeichnete Sultaninn Mondgeftalt, zu erwürgen, um in 
feiner Abmefenheit der Furcht, daß durch ihr Beftreben ihr Sohn auf 
dem Throne fiße, enthoben zu feyn. Er wollte zweyhundert Frauen- 
zimmer 7) des Serai ausheirathen, und verheirathete wirklich zwey 
feiner Schweftern, doch ohne alles Gepränge; die eine, die als Kino 
verwitmete Gemahlinn (noch nicht fteben Fahre alt) des Großmefirs 
Naßuhpaſcha, welcher als Verlobter farb, an Hafiſpaſcha, den Statt: 
halter von Wan; die andere an Beiram Aga, den Turnakdſchibaſchi 
der Zanitfcharen von Kairo, welcher auf der Flotte dahin abfeaeln 
follte °). Ein Traum, wiewohl verfchieden ausgelegt, beflätigte den 
Sultan neuerdings in dem Entfchluffe der Walfaprt nah Mekka. Os: 
man faß im Traume auf dem Throne und las im Koran, da Fam der 
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Prophet, und nahm ihm den Koran und fein Panzerwamms weg, 
und gab ihm eine Ohrfeige. Osman durch Ddiefen Traum verftört, 
fragte den Chodſcha, was er bedeute. Diefer fagte, es fey Vorwurf 
des Propheten über den Wankelmuth in dev Wallfahrtöreife. Osman 
mit Diefer Auslegung nicht ganz zufrieden, fragte den ‚großen Scheich 
Mahmud von Skutari, und erhielt eine nicht dem Sinne des, Cho> 
dſcha, wohl aber dem der Weftre gemäße Deutung. Der Koran fen das’ 
Gefeg, der Wamms die Welt, der Sultan möge Buße hun und 
umkehren '). Um Buße zu thun, befuchte er die Gräber feiner Vor— 
fahren. 
en Beym Befuche der Grabftätte Ejub's, des Jüngers, Standar: 
tenträgers des Propheten folte, wiegewöhnli, ein Opfer von Scha— 
» fen und Ochſen geſchlachtet werden. Da keine voraus herbeygelhafft 
waren, fo fehlte es zwar nicht an Schafen, aber an Ochſen. Die Bo: 
ftandfhi nahmen die Wagen an den Stadtthoren und an der Lands, 
mauth in Beſchlag, Ipannten die Dchfen aus, und zahlten dafür den 
Eigentbümern kaum das Viertel des Werthes, wofür ihnen diefe alles 
Üble anwünfchten. Zwey Tage darauf zog der Sultan in die Mofcee, 
dem SKanzelgebethe des Freytags beyzumohnen; um größer und an— 
fehnlicher zu erfcheinen, dießmahl in einem gauz mit Baummolle aus- 
15. May geftopften Kleide, das jtärkere Bruſt und Lenden log. Der Befehl zur 
Überführung der Eaiferlihen Zelte nah Skutari war für den ſtebzehn— 
ten May gegeben, Da ſchickte der Mufti dem Sultan ein Fetwa des 
Snhaltes: daß Herrſchern die Wallfahrt nicht nothwendig, fondern ihre 
erfte Pfliht Gerechtigkeit, befonders wenn Unruhe zu fürchten. Der 
Sultan fol diefes Fetwa in Kleine Stücke zerriffen haben °). Auch der 
große Scheich Mahmud von Skutari rieth dem Sultan im felben Sin- 
ne, und der Hofaftronom Mohammed = Tihelebi, Durch mehrere aftro= 
logifhe Schriften bekannt, prophezeyte, daß alle diefe Bemühungen 
vergebens 3), weil diefes Jahr, wo die beyden großen Unglückögeftirne 
(Saturn und Mars) im Krebfe zufammenftänden, und überdieß in dem 
Himmelszeichen der Geburt des Sultans fih eine Sonnenfinfterniß 
ereignet, vom Haus der Geſtirne aus unglücklih, daß zwar einige 
günftigere Anfichten und Ausfihten vorhanden, aber erft nad zwey 
Monathen, daß der Taufende Monath, fhon nah dem arabifchen 
Spruche, mwundersoller Ereigniffe Zeitpunet fey. Tags vorher, als 
18.May die Zelte. des Kaifers nah Skutari aufbrechen follten, Eamen die Ja— 
nitfharen und Sipahi, Durch diefe Vorkehrungen und durch die man: 
niofaltigen Gerüchte, daß es mit dieſer aftatifhen Reife nur auf ihre 
Vernichtung abgefehen fey, in den neuen Gafernen zufammen, und 
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zogen auf den Fleiſchplatz im Stadtviertel Karaman. Den Tſchauſch⸗ 
baſchi Tſchalidſchiſade, der ihnen auf des Großweſirs Befehl entgegen— 
kam, zwangen ſie mit Steinwürfen, umzukehren. Sie beriethen ſich 
über die ihrem Daſeyn ſo gefährlichen Zeitumſtände, und ſandten Ab— 
geordnete an den Mufti Esaad, ein Fetwa wider die Urheber ſolcher 
Neuerungen zu begehren. Die dem Mufti vorgelegte Frage war ſo 
geſtellt: „Iſt's geſetzmäßig erlaubt, diejenigen, welche den Padiſchah 
„zu Neuerungen verführen, und das Vermögen der Moslimen vergeu— 
„den, zu tödten?“ Die Antwort des Mufti war bejahend. Der Ja— 
nitfharenaga und die Oberſten der Negimenter, welche nad) dem Fleiſch— 
platz kamen, um die Berfammlung zum Auseinandergehen zu-bereden, 
wurden mit Steinwürfen empfangen. Die Flotte war an diefem Tage 
von Beſchiktaſch aufgebrochen, und hatte vor den fieben Thürmen ge= 
anfert. Als auf derfelden der Auflauf in der Stadt ruchbar ward, 
verließen die darauf eingeſchifften Sanitfgaren fogleih die Sciffe, 
und da fie die Stadtthore auf der Landfeite gefchloffen fanden, dran: 
sen fie von der Hafenfeite in die Stadt ein, und vereinigten fih mit 
den Meuterern auf dem Fleifchplage. Es ward befchloffen, zuerft den 
Chodſcha und den Großweſir von ihrem Begehren zu verftändigen, 
Daß diefe felbes dem Sultan vortrügen, Die Thore des Serai des 
Chodſcha waren verichloffen, und er fah vom Fenfter auf die verſam— 
melte Menge herab. Sie fließen ans Thor und fhrien: „Der Efendi 
— komme herunter, und frage dad Wort des gemeinen Wefend dem Pas 
„difchah vor.“ Der Chodſcha enffloh verkleidet, das Thor ward erbro— 
hen, das Haus geplündert. Bor dem Serai des Großweſirs wurden 
fie von einigen feiner Wachen mit Pfeilfhüffen empfangen, welche ei: 
nige tödfeten, andere verwundeten. Da fie unbewaffnet waren, wolls 
ten fie über die Waffenlager auf dem Markte Herfallen; die Kaufleute 
Famen ihnen flehend entgegen, ihre Habe zu verfchonen. Da es über: 
dieß ſchon Abend, ftanden fie davon ab, gaben fih das Wort, am 
nächften Morgen gewaffnet fih zu verfammeln, und gingen aus einan— 
der. Der Sulfan, fobald er den Auflauf der Truppen und die Plüns 
derung des Serai des Ehodfcha vernommen, verfammelte die Ulema, 
und fragte fie, was die Urfache, was die Abhülfe Sie trugen vor: 
die Kammern und die Rotten (d. i. Sanitfcharen und Sipahi) feyen 
mit der aftatifhen Neife nicht zufrieden, fie begehrten die Verbannung 
des Chodſcha und Kiflaraga. Der Sultan antwortete: Geht und fagt 
ihnen, ich gebe die Pilgerreife auf, aber ich entfeße den Ehodfha und 
Kiſlaraga ihrer Ämter nicht. Sie übernahmen den Auftrag zur Aus: 
vihfung für den folgenden Morgen. In der Nacht verbreitete fih in 
den Gafernen das Gerücht, daß der Sultan alle Boſtandſchi im Se: 
roi verfammelt, und ihnen aus dem Zeughauſe Waffen vertheilet ha— 
be, und unter den Boſtandſchi hieß es, die Janitſcharen hätten die 
Kanonen der Flotte auögefhifft, und feygen damit gegen das Sera im 
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Anzuge, um dasſelbe von der Gartenſeite zu ſtürmen. So verging die 
Nacht '). 

Am folgenden Morgen ſandten die im Vorhofe der Moſchee 
S. Mohammed's II. verſammelten Janitſcharen und Sipahi an die 
Ulema Einladung, ſich mit ihnen zu berathen. Die Antwort war, 
die Truppen möchten ihrer auf dem Hippodrome warten. Sogleich 
verrichteten die Meuterer das Morgengebeth, und nach dreymahligem 
lauten Allahgeſchrey ftrömten fie dem Hippodrome zu. Dorthin kamen 
der Mufti Esaadellah Efendi, das Dberhaupt der Scherife Ghubari, 
der Scheih Prediger von Aja Sofia, Omer Efendi (gleichnahmig 
dem Chodſcha), der Scheih Prediger von der neuen Mofchee S. Ah: 
med’s, Siwasi Efendi, der Scheih Prediger dee Moſchee Mohams 
med des Wundarzfes, Ibrahim Efendi, der Sohn des Mufti Sekeria, 
nachmahls felbft Mufti, Zahja, der Sohn des Mufti Mohammed 
Boftanfade Efendi, feines Vaters Nahmen tragend, der als Stylift 
bekannte Almifade Haleti Efendi, der wie fein Vater, der Sammler 
der Blüthen osmanifher Dichter, genannte Kafifade Feift Efendi, 
fammt Kafifade und Derwiſch Efendi und dem Kiaja Muftafa Efendi. 
Bon diefen zwölf Benfisern der Meuterey wurde das Fetwa der recht: 
mäßigen Hinrichtung ſechs an der Spiße der Geſchäfte ftehender Staats— 
männer begehrt, nahmlich: des Chodſcha Dmer, des Kiflaraga Su: 
leiman, des Segbanbafıhi Nafuhaga, des Kaimakams Ahmedpaſcha, 
des Defterdars Bakipaſcha, und des Großweſirs Dilawerpafche. 
Zwey Secretäre (Feridun und Chalil) fhrieben die Bittfchrift, duch 
welche vom Sultan dieſe ſechs Köpfe begehrt wurden, die des Cho— 
dfha und FKiflaraga waren, wie fchon gefagt worden, als die der Ur— 
heber der afiatifhen Neife der allgemeinen VBerwünfhung verfallen, 
aber die Ulema fragten: was denn die übrigen vier verbroden? Da 
hieß ed, aus des Großwefirs Palafte jey mit Pfeilen gefhoffen wor- 
den; der Defterdar zahle den Sold mit fhlechter Münze aus; der 
Kaimakam halte die Auszahlung der Penfionen der Verabfchiedeten 
zurück; Naßuhaga, welcher bey der Rückkehr vom Kriege ald Gene- 
rallieutenant der Zanitfcharen geweſen, theile des Kaimakams Ahmed- 
paſcha Schuld. Die Ulema gingen mit der Bittfhrift ins Serai zum 
Sultan, ihm der Truppen Begehren vorzutragen. „Sch gebe fie nicht 
heraus,“ war die Antwort. Die Ulema bathen dringend, fie ftellten 
vor, zwifchen zwey Übeln fey das leichtere zu wählen. „Kümmert eud) 
„nicht darum,“ fagte der Sultan, „dieß ift zufammengerafftes Gefin- 
„del ohne Oberhaupt, das fih alsbald zerftceuen wird.“ Die Ulema 
bathen von neuem: Die Truppen, wenn verfammelt, feyen gewohnt 
zu nehmen, was fie begehren; des Padifchahs erlauchte Vorfahren 
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ſeyen in ſolchen Fällen ihrem Begehren immer zuvorgekommen '). 
Jetzt zürnte der Sultan, und fuhr ſie an: „Ihr ſprecht, als ob ihr 
„Anſtifter des Aufruhres wäret; erſt werde ich euch zerbrechen, dann 
„ſie.“ Sie ſchwiegen. Der Weſir Huseinpaſcha, der ehemahlige Groß: 
weſir, warf ſich vor dem Throne nieder: „Mein Padiſchah, wenn ſie 
„auch meinen Kopf begehren, ſo liefere mich aus, bleibe du nur wohl 
„auf.“ Sie wiederhohlten ihre Bitten, doch fruchtlos; ſie gingen hin— 
aus, erhielten aber den Befehl, im Serai zu bleiben. Unterdeſſen ge— 
wahrten die auf dem Hippodrome verſammelten Aufrührer aus dem 
langen Ausbleiben der Ulema, daß ihr Begehren nicht Statt gefun— 
den. In der Ungewißheit, ob nicht die Boſtandſchi bewaffnet die Thore 
des Serai vertheidigten, flieg einer auf die Minarete der Aja Sofia, 
um zu fehen, wie es im Serai drüben ausfehe. Da waren weder Ule: 
ma noch Boftandfchi zu fehen. Auf diefe Kunde firönıte die theils be- 
waffnete und theils unbemaffnete Menge auf die Eaiferliche Pforte zu, 
und ohne die geringfte Schwierigkeit in den erften Hof des Serati. 
Bon den Thorhüthern gewarnt, fich Doch vor den Boftandfhi in Acht 
zu nehmen, wurden einige hundert Flintenſchützen auf die Zinnen ges 
ftelt, die Dſchebedſchi, die Zopdfhi, die Adfchemoghlan, d. i. Zani- 
ticharen - Recruten, welche unbewaffnet gefommen, riffen von dem im 
Holzmagazin aufgefchichteten Holze die Scheiter und Prügel als Waf- 
fen an fih. Ein Paar Stunden wogte die Menge in dem erften Hofe 
auf und ab, die Köpfe des Ehodfha, Kiflaraga und Großweſirs mit 
lautem Gefchrey begehrend. Es kam Eeine Antwort. Jetzt drangen fie 
Durch das zwente Thor in den zweyten Hof ein, und umringten den 
Baiferlihen Diman abermahls ein Paar Stunden, denfelben Ausruf 
wiederhohlend. Die Ulema faßen auf den fteinernen Bänken vor dem 
driften Thore des Serai, dem fogenannten Thore der Glückfeligkeit, 
welches in den innerften Hof führt. Da fol der Vorfteher der Scheri— 
fe, Shubari Sfendi, zu den Aufrührern gefagf haben: „Unfer Wort 
„dringt nicht duch, geht und fprechet ſelbſt.“ Einige weiße Verſchnit— 
tene, welhe am Thore der Glüdfeligkeit die Wade hatten, floken, 
als fie der Menge Andrang fahen, ins Innere, und die Menge ftürzte 
nad ?). 

Im innerften Hoferief eine Stimme: „Wir wollen Sultan Mu: 
„ſtafa,“ und ſogleich erfhoN derfelbe Ruf ald allgemeines Gefchren. 
Haufenmweife durchſchwärmten die Aufrührer die ihnen ganz unbekann— 
ten Gemächer, wohin Eeiner yon ihnen je den Fuß gefest, die große 
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Kammer, die Eleine Kammer, die innerjte Kammer Der vierzig Pagen 
mit ſtätem Geſchrey: „Wir wollen Sultan Muftafa!“ Einer der dort 
befindlichen Ulema zeigte ihnen gegen Das Harem hin. Sogleich flürz- 
ten fie fich auf das angezeigte Gebäude, das aber von außen Fein Thor 
hatte. Mittelft einer Prügel: und Scheitervorrichtung fliegen fie auf 
die Kuppel, immerfort fhreyend: „Wir wollen Sultan Muftafa.* Da 
ertönte von unten eine [hwahe Stimme: „Sultan Muftafa ift hier!“ 
Das Dach wurde aufgebroden, ein Paar Neger, welche auf die Eins 
brechenden mit Pfeilen zielten, wurden von den Sanitfcharen fodt ge— 
ſchoſſen. Um hinunterzugelangen, wurden die Stride der Vorhänge 
des Dimansfaales abgefhnitten , und Einer hinuntergelaffen. Da 
ſaß Sultan Muftafa auf einer alten Matrage, vor ihm ftanden zwey 
Sclavinnen. „Mein Padifhah,“ fagte der Herabgeftiegene, „das Heer 
„marfet Euer draußen.“ Statt hierauf zu antworten, fagte Muftafa: 
„Mid Ddürftet.* ES war der dritte Tag, daß man ihn ohne Epeife 
"und Trank gelaffen Hatte. In einem juchtenen Eimer ward Waffer hin: 
untergelaffen, und zugleih eilten Einige ins alte Serai, der Mutter 
Muftafa’s die Freudenkunde zu bringen. Muftafa wird oben bey der 
Kuppel herausgezogen, und auf des Mufti Pferd gefeht, aber da er 
fo ſchwach, daß er fih nit auf dem Pferde Halten Tann, wird er in 
den Thronfaal getragen. Er zitterte vor den gezogenen Schwertern, 
und war kaum durch die Berficherung zu beruhigen, daß er nichts zu 
befürchten habe. Als die Aufrührer in das Serai gedrungen, hatte 
Sultan Osman den Großwelir Dilawerpaiha, welder fih nah Sku— 
tari in die Zelle des großen Scheich Mahmud geflüchtet hatte, von 
dort durch die Gartenwachen abhohlen und ins Serai bringen laffen. 
Als die Ruppel, worunter Sultan Muftafa fhmachtete, fhon aufges 
broden war, öffnete fi auf einmahl eine Pforte des Haremes , wel: 
che den Grofwefir und den Kiflaraga ausftieß, und fich fogleich wie: 
der fhloß. Die beyden, der Wuth der empörten Truppen Preis ges 
gebenen Dpfer, wurden von denfelben fogleih in Stüde zerhauen. 
Sultan Muftafa wurde in den Dimanfaal gefchafft, wo ihm die Ule: 
ma, fo wollten eö die Aufrührer, huldigen follten. Die Ulema ſag— 
ten: „Gebt euch zur Nube, ihr habt erhalten, was ihr beaehrtet. 
„Was wollt ihr mehr? Laft nun den Padifchah Sultan Osman in 
„Srieden.“ — „Wir haben gefunden, was wir fuchten,“ entgegneten 
die Aufrührer, unferen Padiſchah, S. Muftafa.“ Die Ulema hinwie— 
der: „Brüder und Gefährten, Sultan Deman gibt eud feinen Gruß, 
„er hat eu, die ihr beaehrtet, geliefert, und wird eub auch noch die 
„anderen liefern; dieß verbürgen wir euch. Wenn ihr Eultan Muſta— 
„fa wieder auf den Thron fegen wollt, wird es euch reuen.“ „Das 
„hättet ihr und eher fagen,folen,“ ſchrien die Aufrührer zurüd, „jeht 
„baben wir unfern Padiſchah gefunden, und ihr müßt demfelben dur 
„ans huldigen.“ „Das if nicht geſet wmäßig, fo lange S. Osman auf 
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„dem Throne fißt,“ entgegneten die Ulema. Nah langem Dringen 
und Meigern fiegte die Zunge des Schwerte über die Zunge des 
Rechtes, und die über ihren Köpfen gezogenen Klingen zwangen den 
Ulema die Huldigung ab. Einer derfelben, Kaflade, gab aus Schre: 
den den Geift auf. Bon den Minareten wurde S. Muftafa ausgerus 
fen als herrfhender Sultan. Sultan Muftafa, zu ſchwach, um zu reis 
ten, wurde auf einen Krankenwagen gefeht, mit den zwey Sclavin: 
nen, den Gefährtinnen feines Kerkers, und dem ihm als Waffenträs 
ger dienenden Mamluken Derwifh, und fo son dem Bolfe, das ſich 
ſtatt der Pferde anfpannte, ins alte Serai gejogen; die Ulema gins 
gen nah Haufe. Da verlautete die Nadriht, S. Dsman werde mit 
den bewaffneten Boftandfchi das alte Serai überfallen, und fofort 
wurde ©. Muftafa auf demfelden Waaen in die Mofchee der Jani— 
tſcharen, unter ihren unmittelbaren Schuß, geflüchtet, wo er Die 
Naht vom Donnerftag auf den Freytag zubradte. Am felben Nach— 
mittage hatte Sultan Osman fogleih nad der Auslieferung des Groß: 
weſirs und SKiflaraga des erften Stelle dem Huseinpaſcha, und die 
des Janitſcharenaga dem Kämmerer Kara Ali verliehen, der als 
Tſchauſch und Kiaja fhon den Zanitjcharen verhaßt, jest diefelben zu 
zähmen fich gegen den Sultan anbeifhig gemacht. Der bisherige Fa: 
nitfharenaga, auch Ali genannt, hatte an dem Aufruhre der Truppen 
nicht Theil genommen, und als ihn diefe vor dem neuen Sultan zu 
erfcheinen einluden, ſich deſſen Anfangs gemeigert, war endlich doch 
auf allgemeines Einladungsfchreiben des ganzen Stabes dem S. Mu— 
ftafa zu huldigen, in die Mofchee gekommen, dann aber wieder in 
feinen Palaft, an die fogenannte Pforte der Janitſcharen, zurückge— 
kehrt. Die Aufrührer erbradhen die Kerker von Babadichaafer, d. 1. 
das Bagno, ließen die an den Steinfchiffen und in dem Arfenale an: 
geihmiedeten Galeerenfclaven frey, und plünderten mit Ddiefen die 
Häufer des vom Sultan zum Sanitfoharenaga ernannten Kara Ali, 
des Defterdars Bakipafcha und des Richters von Gonftantinopel, Cho— 
Dihafade’s, des Sohnes Seadeddin’s '). 

Sudeffen berieth ieh S. Osman im Serai mif dem neu ernann— 
ten Großweſir Husein und dem Boſtandſchibaſcht Mahmud, was zu 
thun. Diefe viethen, die Janitſcharen durch ihren alten Aga wieder 
zu gewinnen, und fich demfelden in die Arme zu werfen, „Das ginge 
„an,“ fagte Sultan Dsman, „wenn die Zanitiharen allein die Auf: 
„rührer wären, aber fo ftehen die Sipahi und Ulema an ihrer Seite. 
„Das Sicherfte ift, ſich nach Aften zu begeben, und dort abzuwarten, 


) Naima ©. 350. Feſliki Bl. 233. Hasandegfade Bl. ı5ı — 154. Tugpi 
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„eis fie felbft fehen, was für einen Herrfcer fie fich gegeben.“ Er 
wollte die Boote des Serai bemannen lalfen, aber die Boſtandſchi, 
welche Diefelben rudern, waren alle entflohen. Nun blieb Eein ande: 
res, als das vom Grofmwefir und Boſtandſchibaſchi vorgefhlagene 
Mittel übrig. In der Nacht begab ſich S. Osman nach der Pforte des 
Janitſcharenaga, der eben in der Moſchee der Janitſcharen-Caſerne 
bey S. Muſtafa, aber auf erhaltene Kunde ſogleich zurückkam. Hu: 
selnpaſcha hatte zehn Beutel Goldes zu fih gefledt, und war nad der 
Mofchee der Prinzen (in der Nähe der Janitſcharen-Caſernen) geganz 
gen, um einige Hauptleute mit Gold und Schmeichelworten zu befte- 
hen "). S. Osman beredete den Sanitfharenaga, jedem Janitſcharen 
fünfzig Ducaten, Scharlach auf ein Kleid, und den Sipahi zehn As— 
pern Zulage zu verheißen, wenn fie wieder S. Osman als Herrfcher 
annähmen. Die Hauptleute, denen der Vorſchlag gemaht ward, wa— 
ven e8 zufrieden, wenn der Aga in der Verſammlung den Borfchlag 
20.May machen wollte, welchem fie dann beyftimmen würden. Am folgenden 
1622 Morgen, Sreytaas, begab fick der Aga von feiner Pforte in die Ca— 
fernen der Janitſcharen, welche von der Abficht, in der er fam, Wind 
erhalten, und fich‘ das Wort gegeben haften, ihn nicht dazu kommen 
zu laffen. Als er oben an der Stiege heraustrat, um zu fprechen, er: 
fhol’s von unten: „Schlagt zu und laßt ihn nicht reden.“ Einer fließ 
ihn von hinten die Stiege hinunter, er ward fogleich niedergehazen, 
und der Leichnam an der vieraetheilten Straßenmündung ben Akserai 
hingeworfen. Der Kiaja und Tſchauſch, feine Begleiter, retteten [fi 
‚mit- Mühe in die Mofchee. Ein Generallieutenant der Zanitfcharen 
(der Saghardſchibaſchi) und einige Dberfte gingen’ ing alte Serai, den 
Befehl der Sultaninn Mutter Muftafa’s zu vernehmen, wer Groß— 
weſir feyn fole. Da fie der Walide Borneigung für ihren Eidam 
Daud, einen gebornen Bosnier, welcher fih vom Pagen zum Begler- 
beg von Rumili, zum Kapudanpafha und zum Schwager ©. Mu: 
ftafa’8 emporgefhwungen, Eannten, fchlugen fie denfelben als Groß: 
wefie vor, und der Vorfchlag ward foglei genehmigt. „Iſt Einer 
„unter euch, der fchreiben Fann ?* fragte die Walide. Da trat der Ya: 
nitfchare Kara Moßab vor, und fchrieb aufder Stelle die Verleihungs: 
handfchreiben von acht bis zehn Ämtern, das der Großwefirsftelle für 
Daudpaſcha, des Sanitfcharenaga für den oberften Waffenträger Der: 
wifhaga, der Reihsmarfchallftele für ſich felbft. Zu gleicher Zeit plün— 
derte ein Haufe Aufrührer das Haus des Mauthauffehers Murad- 
tihaufch, der das Köchergeld aufgebradt; die entfeffelten Galeeren— 
felaven das Haus des Polizeyvogtes, Der. fie vormahls gezüdtiger. 
Die Zanitfeharen übergaben dem Sultan Muftafa eine Bittfchrift, um 
die Köpfe aller derer, ſo mit Befcitigung des alten Kanuns Neuerun— 
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gen einrühren gewollt, als des Kaimakams Ahmedpafcha, des Defters 
dars Balipafha, des Chodſcha Dmer Efendi, des Segbanbafhi Na: 
ßuhaga, und des, abgefegten Aga, welcher vormahls als SKiaja der 
Janitſcharen zu Adrianopel fo viele derfelben hatte in die Tundſcha 
werfen laſſen; fie bathen ferners, daß ihre abgeſetzten Dfficiere nicht 
wieder zu Ämtern Eommen, der Zanitfcharenaga nicht aus Ddenfelben 
genommen werden folle; daß der Großweſir mit unumfchränkter Macht 
die Zügel der Regierung lenken, und alle Beftehung abgeftellt wer— 
den möge. Des Sultans Entfihliefung genehmigte diefe Begehren, 
und Glückszuruf füllte die Luft. Nachdem der Aga der Zanitfharen 
niedergehauen worden, hatte fih ein Haufe der Aufrührer nach der 
forte Les Aga begeben, um ©. Dsman, der fih noch immer dort 
befand, abzuhohlen. Sie fanden ihn verftedt in einem weißen Unter— 
Eleide ohne Kopfbund, bloß mit einem Schweißhäubchen auf dem Ko: 
pfe. Der Sipahi, der ihn gefangen nahm, feste ihm feinen ſchmutzi— 
gen Turban auf den Kopf, ihn felbft auf eine niedrige Schindmähre. 
Huseinpaſcha, den fie mitführen wollten, viß fih los, und verfuche 
zu fliehen, die Säbelhiebe der ihn Verfolgenden prallten vom doppel- 
ten Panzerwammd, womit er unfer dem Kleide angethan war, zurüd; 
endlich hieben fie ihm den Kopf ab, der nah der Mofchee der Zanis 
tfcharen gebracht ward. Er blutete dem unverfühnlichen Haffe der Ja— 
nitſcharen, den er fich vor Chocim dadurch, daß er fie ins Feuer jag: 
te, und vorzüglich duch die Art, womit er fie bey diefer Gelegenheit 
angeredet, zugezogen. Statt fie mit guten Worten anzueifern, hatte 
er fie angefahren: „Fehlt's dem Padifhah etwa an Soldaten? Wenn 
die Eſel fallen, werden wir Pferde anbinden.“ Der Boſtandſchibaſchi 
Mahmud Lam mit dem Leben davon, weil er bey der nächtlichen Uns 
terfuchung der Schenken viele Zanitfcharen, die er auf des Sultans 
Befehl hätte ins Meer werfen folen, heimlich entlaufen laſſen. Als 
Dsman auf den über die Straße liegenden Leichnam Husein’s Fam, 
weinte er und fagfe: „Der ift unfhuldig; hätte ich ihm gefolgt, wäre 
„Dieß Unglück nicht über mein Haupt hereingebrodhen, mich hat des 
Chodſcha und Kiſlaraga übler Rath verführt.“ So reuiges Berenntniß 
rührte die Aufrührer nicht, fie überhäuften ihn auf dem Wege nach 
den Gafernen mit Schimpf und Unglimpf. Einige fpotteten ihm ins 
Gefiht: „Lieber Osman! junger Herr! beliebt es Ihnen nicht, Schen- 
„een zu überfallen, Zanitfharen und Sipahi an die Steinfhiffe zu 
„Schmieden oder ind Meer zu werfen ?* Andere fohrien ihm in die Oh— 
ven: „Haben Euere Vorfahren den Bau dieſes Neiches mit Segba- 
„nen, d. i. neugeworbenen unregelmäßigen Milizen, aufgeführt ? Ha— 
„ben diefe Feftungen Boftandfhi und Ägypter erobert? Haben die 
„Segbanen nicht Aften durch des Aufruhres Brand verheert?“ Ein 
unverfehämter Kerl, ein Goldſchmiedsſohn, Eueipte ihn mit fhändlichen. 
Worten in die Schenkel. „Unverfhämter, Verfluchter,“ fagte Daman, 
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meinend, „bin ich nicht euer Padifhah?“ Unter folchen Leidensſtatio⸗ 
nen gelangte Osman in die Caſernen, wo er der Obhuth des Cha— 
ßeki Ssari Mohammedaga von dem vierzehnten Negimente übergeben 
ward ). 

Es war Mittag, und von den Minareten tönte der Ausruf des 
Freytagsgebethes; da erhob ſich unter dem Heere die Meinung, es 


werde Osman's Hinrichtung ausgeſchrien, und zugleich eine allgemeine 


Stimme: „Es ſoll ihm nichts Leides zugefügt werden. Jetzt herrſche 
„S Muſtafa, an deſſen Stelle S. Osman aufbewahrt werden möge 
„für künftige Erforderniß der Zeit.“ Um den Tumult zu ſtillen, brach— 
te Daudvaſcha den unglücklichen Sultan ans Fenſter, ihn den Trup⸗ 
ven zu zeigen, daß er noch lebe. Indeſſen ſaß S. Muſtafa zwiſchen den 
beyden Sclavinnen, feinen Kerkergefährtinnen, am Hochaltare der 
Moſchee zitternd, ſprang von Zeit zu Zeit, wenn draußen größerer 
Lärm, aufgeſchreckt ans Fenſter, klammerte ſich an die eiſernen Stäbe 
des Gitters, und war nur mit Mühe wieder zurückzubringen von 
Der Mutter, die dieſem blöden und furchtſamen Hafen mit den Worten: 
„Komm, Eomm mein Röme!“ fchmeichelte. S. Dsman redete feine Um— 
gebungen mit herzdurchfchneidenden Worten an: „Was habt ihr mit 
„euerem Padiſchah vor? Ihr werdet den Untergang des Reiches und 
„eneren eigenen herbeyführen, ihr Janitſcharen!“ Dann warf er den al: 
ten Turban vom Kopfe und meinte, zu den Aga ſprechend: „Verzeiht, wenn 
„ich euch unmilfend beleidiat. Geftern war ih Padifchah, heute bin 
„ih nackt, nehmt euch ein Beyſpiel, auch euch bleibt diefe Melt nicht 
„im Befige.“ Um ihm die Gurgel zuzuſchnüren, warf ihm jest der 
Dſchebedſchibaſchi, der mit Daudpafcha aefommen, die Halfter um; 
Osman, ſtark und gewandt, fina und hielt fie. Die Aga riefen: 
„Halt, wenn ihr Verkehrtes unternehmet, find wir Ale verloren.“ 
Osman ſprach zu Daud: „Graufamer, was hab’ ich dir gethan; zwey— 
„mahl hab’ ich Dir Die Todesſtrafe nachaefeben, und Dich angeftelt, 
„moher deine Reindfchaft wider mich?“ Die Walide Muftafa’s ſprach 
ihrer Seite den Aga feindlih zu: „Er ift eine Schlange, kömmt er 
„los, fo läßt er Niemand am Reben.“ Da winkte Daudpafha zum 
zweyten Mahle dem Dfchebedfchi, die Halfter umzuwerfen, und zum 
kmenten Mahle miderfeßgten fich Die Aaa. Dsman fprach abermahl zum 
Gbaßeki, feinem Hüther: „Wer haf dich in diefea Amt eingefeht ?“ 
„S. Muftafa ,* antworfete der Chaßeki. „S. Muftafa ift ein Narr, 
„der feinen Nahmen nicht weiß, Fomm, öffne das Fenſter, laß mich 
„mit meinen Dienern fprechen.“ Der Chaßeki, durch Mitleid beweat, 
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öffnete da8 Fenſter, welches in den Vorhof der Mofchee geht, wo bie 
Truppen im Aufruhre. Osman redete zw ihnen: „Meine Aga der Si: 
„pahi, ihr Älteſten der Zanitfcharen, meine Väter! Aus jugendlicher 
„Unbefonnenheit Hab’ ich gleißenden Worten Gehör gegeben, warum 
„demüthiget ihre mich fo fehr, wollt ihr mich denn nicht mehr haben?“ 
Ein allgemeines Gefchren erhob fih: „Wir wollen weder deine Hertz 
„Schaft, noch dein Blut.“ In diefem Augenblicke warf der Dfchebedfgi 
auf Daud’s Wink zum dritten Mahle die Halfter aus, und der Chaos 
ßeki verhinderte die That zum dritten Mahle, Nachmittag ward Sul; 
fan Muftafa mit feinen zwey Sclavinnen und feiner Mutter in einem 
Wagen nad dem Serai geführt, und auf den Thron gefekt. Die Trup: 
pen verliefen fich, und wenige Mannfchaft blieb zur Wahe Osman's 
zurück. Die Zanitfeharen ftrömten theild nach dem Serai, theils na 
der Pforte des Aga, um die zwölf Beutel Goldes aufzufpüren, melde 
verfloffene Naht S. Dsman aus dem Serai gebracht. Nach vielem 
und langem Getöfe wurde ein einziger aufgefunden, über den die 
Menge raubend Herfiel; von den anderen eilf war keine Spur zu fin⸗ 
den '). Sobald S. Muſtafa im Serai angelangt, kam Daudpafcha, 
der Großmwefir, mit feinem Kiaja Dmer, dem Dſchebedſchibaſchi und 
dem Polizeylieutenant Kalender Dahri, d. i. Kalender der Kinderräu— 
ber, an, um ©. Osman von der Mofihee der Zanitfcharen = Eaferne 
in die fieben Thürme abzuführen.. Ungeheuer war. der Zuſammenlauf 
des Volkes. Nachdem fich Dasfelbe verlaufen, und die Thore der fieden 
Thürme gefgloffen waren, begann der Großweſir mit feinen drey Hel— 
fern das Henkerwerf, Osman, voll rüfliger Jugendkraft, wehrte fich 
lange wider die vier Schwächeren, endlich warf ihm der Dfehebedfchi 
die Halfter um den Hals; der Dghri quetfchte ihm mit den Händen 
die Gefhlechtötheile, und die Gräuelthat des erſten Herrfchermordes, 
welcher die osmanifhe Gefhichte befledt, war vollbracht. Sein abge— 
fchnittenes Dhe wurde der Walide S. Muſtafa's überbracht ). So 
fiel im dreyhundert zwey und zwanzigften Jahre, nahdem Osman 
der Erſte das Reich gegründet, Dsman der Zweyte, welcher vierzehn: 
jährig den Thron beftiegen, der fechözehnte der Sultane, ald Opfer 
feines Planes, die Janitfcharen zu vernichten. 

Binnen der Furgen Zeit von vier Jahren, nach welcher der acht— 
zehnjährige Jüngling vom Throne geftürgt ward, hatte Döman, von 
außen durch Krieg, von innen durch Aufruhr gedrängt, nur zu einem 
‚einzigen Baue Zeit und Luft, zu dem des Waſſerthurmes (Pyrgos, 
heute Burgas genannt) an den Quellen des Hydrauliß, d. i. des Waſ— 
ſers von Belgrad, an dem weftlihen Ufer des ſchwarzen Meeres, vier 
Stunden landeinvärts ’). Der erfte Erbauer diefes Wallerbehälters 
war der griechifche Kaifer Aindronikos der Comnene, deſſen Hinrichfung 
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die gräulichfte und abfeheulichfte aller Herrſchermorde der blutbedeckten 
byzantinifchen Gefhichte, fo wie die Hinrichtung Osman's die ſchauer— 
und frauervolfte Handlung osmanifhen Heeraufruhres. Da Osman 
und Andronitos ald Erbauer des Wafferbehälters von Burgas in wals 
Diger einfamer Gegend, welche Ihwermüthigem Sinne befonders zu: 
fagt, in den Jahrbüchern der Wafferleitungen Gonftantinopel’8 neben 

einander ftehen, fo mögen fie auch hier als Schlachtopfer entzügelter 
Volkswuth und Soldatengewalt füglich für einen Augenblid in den 
legten ihres fragifchen Endes neben einander betrachtet werden. Ald Anz 
dronikos nach Chelat (das heutige Bebek) Fam, wo er vormahls den 

Gomnenen Alerius geblendet und in den Thurm gefperrt, empörte fi 
dad Meer und warf, als ob eingedenk der Hinrichfungen, womit er 
die Fluthen desfelben fo oft entHeiliget hatte, denfelben mehr als ein: 

mahl ans Geftade, bis ihn die Häfcher in Feſſeln warfen. Mit Ketten 

beladen, wurde er in den Thurm Anemas des Blahernenpalaftes 
gefperrt , in Iſaak's, feines Theonnebenbuhlers , Gegenwart mit 
Dhrfeigen und Fußflößen von vorne und hinten mißhandelt, mit 
ausgeriffenen Haaren und eingefchlagenen Zähnen von den Wei: 
bern, deren Männer er geblendet, mit Fäuften geprügelt, eine Hand 
abgehauen, ein Auge ausgeriffen, ohne Speife und Trank; einige 
Tage daraufdes anderen Auges beraubt, auf fhäbigem Kamehle durch 
die Stadt geführt, dem niedrigften Gefindel zum Spotte. Einige bra- 
en Keulen auf feinem KahlEopfe, andere goffen Nachttöpfe über den- 
felben aus, füllten ihn die Nafe mit Koth, drückten ihm Schwämme 

mit Unrath gefüllt in den Mund. Eine Metze goß ihm fiedendes Waf: 
fer ins Gefiht. Dann wurde er am Hippodrome bey den zwey Säu— 
len, neben den Statuen der Wölfinn und Hyäne, die fih anzufallen 

drohen, aufgehängt. Er aber feufzte: „Herr, erbarme dich meiner, 

„zerbrecht nicht ein zerknicktes Rohr !“ Die Böfewichter riffen ihm 
Die Kleider vom Leibe, einer ftieß ihm einen Spieß beym Schlunde 
hinein, beym Steiße heraus. Zwey Lakeiner fließen ihm die Schwer: 
fer in die Rückfeite, zue Probe, welches von beyden daß beflere. Da 
gab er den Geift auf, indem er den blutigen Stumpfen der Hand ge: 
gen den Mund führte, um, wie es Ihien, das Blut zu faugen '). 
Diefe Martern, womit ein Raifer hingerichtet ward, find unferes Wil: 
ſens die gräuelvollften, deren die Geſchichte bey der Hinrichtung ge: 
Erönfer Häupfer erwähnt, und die buzantinifhe Barbaren hat hierin 

bey weiten die türkifche übertroffen. Die Srinnerung an diefe Schand- 

flecken griechifcher und osmanifcher Gefhichte genügt, um den Geruf 

der MWaldeinfamkeit am Wafferbehälter von Burgas zu vergiften. 

Wenn nach ſtarken Regengüffen die Sluthen des Hpdraulis röthlich in 
den Marmorthurm, wie in einen Ölutbrunnen, hereinſtürzen, fcheint 
es, ala fihieße der beyden Erbauer, Kaiferd Andronitos und Sultan 
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Osman's Blut rahekohend und wuthfhäumend daher; eine Bezie— 
bung, welde der Phantafie öftliher Hiftoriographen gewiß nicht eut- 
gangen wäre, hätten fie nur je von dem erften Erbauer des Thne: 
mes und feinem tragifchen Ende gehört. In Ermanglung folder Ge: - 
ſchichtskenntniß häufen die osmanifchen Gefchichtfchreiber beym tragi— 
ſchen Ende Dsman’s Threnodien und Wahrzeichen, welche, in fo weit 
fie Thatfahen und Stoff zur Auslegung des: Volksaberglaubens, auch 
hier erwähnt werden müjfen. Die zweyknotige große Gotteögeißel, 
Krieg und Pet, peitfcht die Türkey zu oft, als daß diefelbe als außer: 
ordentliches Wahrzeichen gälte, welche Ehre nur befonderen Verhee— 
rungen der Elemente, des Wallerd, des Feuers, der Winde, der 
Erde, den Überfhwemmungen, Feuersbrünften, Orkanen und Erd— 
beben, oder ungewöhnlichen Meteoren zuerkannt wird. Als Wahrzeis 
hen des tragiſchen Endes Dsman’s führt die Reichsgeſchichte an: den 
großen Brand des Beſeſtan zu Gonftantinopel ’); die Überſchwem— 
mung eines Woltenbruches, der einen Theil Eonftantinopel’s unter 
Wajfer fegte ?); die Zufrierung des Bosporos und die Dadurch ver: 
urfachte Hungersnoth ?); den Sal der Luftjteine und die Erfcheinung 
des großen Kometen %), und endlich die beyden Sonnenfinfterniffe im 
Fahre der Geburt und des Todes Osman's °). 


') 3m 3. 1027 (1618), dem Sahre der Thronbeſteigung Osman's. Naima 
&. 356. *) Im J. 1029 (1619), eben da. ?) Derfelbe eben da ©. 333, 9) Der: 
felbe ©. 325 und 326. °) Im J. 1604 am 29. April, und im I. 1622 am ıo. May. 
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Muſtafa's J. Thronbeſteigung und Abſetzung Daudpaſcha's, welchem 
Mere Husein und Lefkeli Muſtafa als Großweſire folgten. Blöd— 
ſinn des Sultans. Maßregeln des Großweſirs Mohammed des 
Eunuchen. Einzug der Flotten und perſiſche Bothſchaft. Thätlich— 
keiten zwiſchen Seifeddinoghli und Omerpaſcha in Syrien. Aba— 
ſa's Aufruhr unter dem Vorwande der Blutrache S. Osman's. 
Daudpaſcha hingerichtet. Mohammed der Eunuche abgeſetzt. Poh— 
liſcher Friede. Bothſchaft Bethlen Gabor's und Schritte des eng— 
liſchen, franzöſiſchen und venetianiſchen Bothſchafters. Mere Hu— 
sein der Koch abermahls Großweſir. Herrſchaft der Janitſcharen. 
Aufſtand der Ulema. Abſetzung des Großweſirs und des Sultans. 
Verfall der Einrichtungen. Zuſtand der Literatur. Geſchichtſchrei— 
ber, Philologen und Dichter, Geſetzgelehrte und Scheide. 


Des unglüdlihen Osman Beftattung hatte noh am Tage feiner 
Hinrichtung, Freytag Abends, Statt. Nach hergebrachter Sitte hätte 
der Mufti das Leichengebeth verrichten follen, er erfdien aber nicht, 
fey e8 aus Zartgefühl und wirklicher Betrübniß über feines unglückli- 
chen Eidams fragifched 8008, fen es aus Groll, welder dad Grab 
überlebt. Seit dem Feldzuge nah Chocim, den er mißbilligte, war er 
mit S. Osman gefpannt, noch mehr, feit diefer ihm der Tochter 
Hand abgezmungen. Bey der Vermählung vertrat er nicht, wie es 
natürlich gewefen wäre, die Stelle des Sultans, fondern der Scheich 
von Skutari, Mohammed Efendi. Nach der Hinrihfung Osman's 
zog er fich zurüd, und die höchſte Würde des Islams murde dem 
Jahia Efendi verliehen, die meiften der Aga der Rotten wurden ge: 
wechſelt, die meiften der Statthalter bejtätigt, Hasanpalda ward 
Defterdar, der Waffenträger des neuen Sultans Statthalter in Agyp⸗ 

ten. Am zweyten Tage, nachdem S. Muftafa I. den Thron beſtiegen, 

oder eigentlicher zu fprechen, auf denfelben durch der Soldaten Auf: 
ruhr gefeßt worden, hatte die Wertheilung des Thronbeiteigungsges 
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ſchenkes unter die Sipahi Statt, denen zugleich, nad dem alten, eine 
Zeitlang abgejtellten, aber jegt wieder in volle Kraft gefretenen Miß— 
brauch, die Kopf-Steuerregifter zur Einhebung der Kopffteuer überge- 
ben wurden, Sie verkauften diefelben den Meiftbiethenden in der Mo- 
fhee Sultan Mohammed's I. Die Auszahlung des Thronbeftei: 
gungsgefchenkes an die Janitſcharen wurde um einige Tage verfpätet, 
meil fie nicht Eleined Geld nehmen, fondern nur in Gold ausgezahlt 
feyn wollten '). Sie erhielten jeder fünf und zwanzig Ducaten, und 
das ganze Thronbefteigungsgefchent betrug anderthalb Milionen Du: 
caten. Die übliche Soldesvermehrung von zwey Aspern bey den Jani—⸗ 
tfcharen, und fünf bey den Sipahi betrug jährlich ſechsmahlhundert— 
tauſend Ducaten ?). Am Tage, wo die Zanitfharen das Geſchenk in 
Eleinem Gelde zu nehmen fich weigerten, fumultuirten auch die Eis 
pahi vor dem Palafte von Daudpafha, wo fih Muſtafa mit feiner 
Mutter aufhielt: „Warum haft du,“ riefen fie dem Großweſir Daud- 
pafha zu, „den Sultan Osman getödtet, den wir Dir als Pfand über: 
„geben hatten?“ Daudpafcha antwortete: „Sch tödtete ihn auf Befehl 
„des Herren der Welt, Sultan Muftafa’s.“ Sie fohwiegen, und zer: 
ftreuten ſich. Drey Wochen hernach verfammelten ſich die Zanitfharen 
und Sipahi, und beaehrten tumultuirend die Köpfe des Chodſcha Omer 
Efendi, des Rathgebers S. Osman's, welcher bey der Revolution 
glüklih dem Loofe des Killaraga und des Großmefirs entflohen war; 
des Kaimafanıs Ahmedpaſcha, des vorigen Kiaja Husein, und der Aga 
Kara Ai, Ajas und Nakuh °). Sie entflohen Alle, und der Großmefir 
Daud fandte Häfcher aus, fie aufzuſuchen. In diefer Nacht tödteten 
die Pagen im Serai den Dberfthofmeifter des äußeren Hofes, das 
Dberhaupt der weißen Berfchniftenen, den Kapuaga, unter dem Bor: 
wande, daß er den Neffen des Sultans habe födten wollen, wahr: 
fcheinlicher aber, weil die Pagen, feiner übermüthigen und harten Be: 
handlung müde, fich feiner auf diefe Weife entledigen wollten 4). Sein 
Reichnam wurde auf den: Hippodrome aufgehängt. Um fih von der 
Schuld des VBorwandes zu reinigen, fandten die Pagen den Truppen 
Kunde von dem angebligen Plane des Kapuaga, die Prinzen zu töd— 
ten. Die Sanitfcharen und Sipahi ftellten abermahls den Großweſir 
über den neuen Mordanfchlag zur Nede, und er Fam auch dießmahl 
mit dem Eidſchwure, daß er nichts davon wiſſe, los >). Selbft bey 


den Janitſcharen und Sipahi wegen der Hinrichtung S. Osman's in 


Ungnade, war Daudpafha noch mehr dem Volke verhaßt durch die 
Begünftigung der Erpreffungen der Soldaten, denen er die Steuerre: 


gifter vertheilte, und die Vermwalterfhaften frommer Stiftungen ver— 


lieh. Der Mufti Zabja ftellte der Walide durch ein Billet die Noth— 


) Naima ©. 357. Sum. del. rel. ven. Giugno 1622. ?) Rel. ven. int Haus: 
archive. 3) Naima ©. 357, Tughi Br. 28. 9) Orimfione bey Knolles II. B.93. 
>) Naima Feſlike BI. 238. \ 
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wendigkeit vor, ihren Eidam als Großweſir fallen zu laſſen, um den 
Sohn und ſich ſelbſt zu erhalten; Daudpaſcha wurde abgeſetzt, und 
Die höchſte Würde des Reiches dem fo eben aus Ägypten als Statthal- 


" ter zurücdgefommenen Albanefer Mere Husein verliehen '). 


Mer: Husein, ein Albanefer, von der niedrigften Abkunft und den 
niederträchtigſten Eigenfchaften, hatte feine Laufbahn vor fünf und 
zwanzig Jahren ald Koch des in Ungarn als Feldherrn den Krieg füh: 
venden Saturdfhi Mohammed, d. i. Mohammed der Schlachtmeſſer— 
verferfiger, begonnen. Bom Koch war er Sipahi, Tſchauſch, Kämme— 
rer, Oberſtkämmerer, zweyter Stallmeifter, und nad S. Dsman’s 
Thronbefteigung Statthalter von Ägypten geworden. Als foldher hatte 
er binnen anderthalb Fahren feiner Verwaltung nicht nur den jäheli- 
chen Tribut von fehsmahlhunderktaufend Ducaten, fondern die Hälfte 
diefer Summe für fich ſelbſt eingefrieben, und unter dem Titel von 
Hochzeitsgefchenken zur VBerheirathung feiner Kinder das Land gepreft 
und ausgefaugt »). Nur der größte Mangel an tüchtigen Männern 
hatte folhe Wahl in der Hoffnung herbeygeführt, daf er durch Stren- 
ge und Heftigkeit wenigftens die Soldaten im Zaum zu halten vermo: 
gen werde ?); aber um nichts bejjer und fähiger als fein Borfahr 
Daud, verfhwendete er den Schaß, um die Begehren der Truppen 
unfer dem Titel von Schafgeld und dergleichen zu befriedigen %). Am 


» Tage, wo in der Mofchee S. Ahmed's den Mulafimen, d. i. den Ae—⸗ 


ceffitten oder Afpiranten der Sipahi und Silihdare (welche in die er— 
ledigten Stellen einrücden), fünfhundert Piafter Schafgeld ausgetheilt 
wurden, kam es zwifchen den Mulafimen der Sipahi und denen der 
Silihdare zum Steeite, indem jene mit diefen das Scafgeld nicht 
theilen wollten. Da ftürzte auf einmahl ein Rafender mit einem Mef: 
fer in der Hand zur Thüre herein, fhrie: „Was habt ihr mit Sultan 
„Osman angefangen?“ und flach fort und fort rechts und links mit 
feinem Meffer herum, Alle verwundend, die ihm in den Weg kamen; 
die Mulafimen fielen über ihn her, und machten ihn nieder °). Drey 
Tage hierauf zog Muftafa zum erften Mahle in die Mofche, um dem 
Steytagsgebethe beyzumohnen, in althergebrachtem osmanifchen Pom— 
pe und Hofftaate, und nicht in leichtem Kleide und Reitzeuge, wie 
weiland S. Dsman, was allgemein mißfallen hatte. Sechs Tage fpä- 
ter berieth fich der Mufti mit den Oberftlandrichtern über Die Einver- 
leibung der Stiftungsgelder der neuen Mofchee (S. Ahmed’s) in den 
öffentlihen Schak. Die Truppen, welde den Ulema auffäßig, weil 
diefe bey der Einfegung S. Muftafa’s auf den Thron demfelben an- 
fang die Huldigung verweigert hatten, drangen darauf, daß die über: 
flüffigen Einkünfte der frommen Stiftungen von dem Schage in Em: 


) Naima ©. 358. Dsmanfade Efendi's Biographien der Großwefire. Sum. 
del. rel. ven. Giugno 1622. ?) Geſchichte Jusuf Efendi’s. ?) 13. Giugno 1622, 
Rel. ven 9 Naima ©. 358. Tubhi BI. 30. ?) Naima ©. 358. Hasanbegfade 
Bi. 164 mit einer Elegie auf den Tod diejes Rafenden. Feſlike Bl. 238, 
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pfang genommen werden follten, und von diefem Augenblide an war 
der Ruin der frommen Stiftungen volendet ). Mere Huseinpaſcha, 
der Großweſir, verfuchte unter verfchiedenem Vorwande einen großen 
Theil der Truppen aus der Stadt zu entfernen »). Einen der thätig- 
ſten Mitwirker der lesten Thronummälzung, den Aga der Janitſcha— 
ven, Derwiſchaga, hatte er zum Statthalter von Karaman ernannt, 
und der Silipdar Beiramaga hatte denfelben in einem Nachen vom 
Serai weg nad Mondania begleitet. Sobald dieß Fund ward, fchlug 
abermahl die Lohe des Aufruhres auf. Die Janitſcharen fchrien, der 
Großweſir habe ihren Aga gefödtet, er werde fie nun auch einen nad) 
dem andern aus dem Wege räumen °). Zehn Zaniticharen und Sipahi 
reichten eine Bittfhrift ein; da erfchien das unglaublide Handichreis 
ben: „Daudpafha, Gurdfhi Mohammedpafha, Lefkeli Muftafapa: 
„Ida, welchen von diefen dreyen ihr zum Großweſir wollt, ift aud 
„mir recht ?).“* Diefes Handſchreiben Fam unmittelbar von der Sul» 
taninn Walide, welche in ihres blöden Sohnes Nahmen regierte, und 
felbft hinter dem Schleyer mit den Aufrührern ſprach °); das erfte, 
von allem Kanun abweichende Benfpiel, daß ein Weib an osmaniſcher 
Fahnen Spike 6). Da fi die Truppen über die ihnen vom Sultan 
frengelaffene Wahl unter den drey Gandidaten zum Großweſir nicht 
vergleichen Eonnten, antworteten fie: „Der Padifhah möge ernennen, 
„wen er wolle 7).“ Die Ernennung Fam zu Gunften Mujtafa’s aus 
Lefke, weil feine Gemahlinn des Sultans Amme. Sechs Wochen dar- 
nah, ald der Sultan zu Daudpaſcha, erfchienen die Sipahi-mit einer 
Bittfhrift, des Großweſirs Abfegung begehrend, weil er, beftechlich 
und aeizig, in üblem Rufe fey. Er hatte noch jüngft die Muefinftellen 
von Aja Sofia und S. Ahmed einem Efelstreiber und Trompeter ver: 
liehen °). Der Mufti wurde um Rath gefragt, und die Großweſirs— 
ftele dem Gurdfhi Mohammedpaſcha verliehen; binnen vier Mona: 
then der dritte Großmwefir nad der aufrührerifhen Truppen Gutbe 
fund >). 

Binnen diefen drey Monathen der zweyten Regierung ©. Mu: 
ftafa’5 hatte fich fein bis an Narrheit gränzender Blödſinn noch weit 
deutliher, als während der drey Monathe feiner erften Regierung, 
Eund gegeben. Er lief im Serai herum, Elopfte an alle Thüren, und 
vief feinen hingerichteten Neffen Osman, daß er kommen möge, ihm 
die Laft der Regierung abzunehmen, deren er längft müde fey. Eines 


) Naima ©. 459. Tughi BI. 31. Hasandegfade BL. 165. ?) Giugno 1622. 
Sum. del. rel. ven. ?) Naima ©. 359. Feflife Hasanbeafade BI. 167. Petſchewi. 
4) Zughi BL. 32. Naima ©. 359. Beflife Hasanbegfade. 5) ı0. Luglio 1622. 
Sum. del. rel. ven. 6) Sum. del. rel. ven. 7) Raima ©. 359. Tugbi Bl. 32. 
®) Hasanbegfade BL. :70. Tughi Bl. 37. 9) Naima ©. 360, Feſlike BI. 239. 
In Naima, welcher hier den Hasanbegfade zu eilig abgekürgt, aus Verſehen 

ein früheres falſches Datum, ı1. Schewwal (19. Auguft), in Hasanbegſade 
Bl. 169, wie in Tughi der rd. Silkide. (21. Sept.), und Damit ſtimmen auch 
Sadſchi Chalfa’3 chronologiſche Tafeln in der Lifte ver Weſire überein. 
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Tages wollte er zu Pferde in den Nachen hineinreiten und als er nach 
Haufe Eehrte, wollte er den Kahn fich nachfragen laffen. Bey dem Bai: 
ramöfefte wollte er fich nicht auf den Thron feßen, fondern empfing 
flebend den Handkuß der Hof: und Staatöbeamten, was Viele fei- 
nem Blödfinne, Viele feiner Befcheidenheit zufchrieben, daß er der 
alten Ehalifen Sitte nahahmen wolle. Wiewohl fih in feinem Gange 
ſowohl, als in den flarren, glogenden Augen gänzliche Abmwefenheit 
von Geift ausfprach, fo fahen doch Viele, befonders aber die Scheide, 
darin nur Wahrzeichen von Heiligkeit und überirdifcher Verzuckung. 
Eines Tages befahl er im; Garten des Palaftes von Skutari dem Bo: 
ftandfhibafhi, an einen ihm bezeichneten Ort zu aehen, wo er in eis 
nem Grabe ein lebendig eingegrabenes Schaf finden werde, das er 
ihm bringen folle. Der Boftandfhibafgi ging hin, und fand an be— 
zeichneter Stätte das lebendig eingegrabene Schaf mit zufammenge: 
bundenen Füßen, zuſammengenähtem Maule und Augen, das er dem 
Sultan bradte. Diefer entfeffelte es, trennte die Fäden des Maules 
und der Augen auf, und übergab das Schaf dem Boſtandſchibaſchi, 
mit dem Befehle, es groß zu ziehen '). Es fcheint, daß Muftafa Das 
Schaf mit gebundenen Füßen, zugenähtem Maule und Augen als 
das Sinnbild feiner ſelbſt betrachtet habe. Solche Äußerungen feines 
Niemand Leid zufügenden Blödſinnes mochten ihm zwar den Ruf 
der Heiligkeit, aber nicht die für den Herrſcher nöthige Achtung ver— 
ſchaffen; wenn ihn die Scheiche einer Seits als heilig ausriefen, ſo 
verachteten ihn anderer Seits die Soldaten, und es wuchs nur mehr 
und mehr die Sehnſucht nach dem erſchlagenen Osman. Ende Rama— 
ſan's predigte der Scheich Dſcherrah Ibrahim Efendi: „Seit drey 
„Tagen hat ſich der heilige Padiſchah in ein Zimmer eingeſperrt, wo 
„er beſtändig bethet und weint, ohne Jemand zu ſprechen. Er hat 
„in feinen Betrachtungen feinen Vorfahr Dsman in der andern Welt 
„auf hoher Stufe geihaut. Gott wolle ſich feiner erbarmen! Ihr ſollt 
„aber bethen.“ Solche Predigt rührte die Zuhörer zu Thränen »). Nach 
dem Bairam erfchien Berboth des Weines. Die Chriſten, Inhaber von 
Schenken, gehorchten demfelben, ihre Schenken verſchließend, aber die 
Janitſcharen, welhe am Thore von Adrianopel und am Sandthore 
Wein fchenkten, Eehrten fih nicht an das Verboth, und verkauften 
Mein wie vor und nad °). Nur einige Zanitfharen hatten ſich unter 
die Sipahi, welche des Grofwefirs Mere Husein Abfegung begehrt, 
gemengt. Am Tage nach deſſen Adfegung verfammelte Derwiſchaga, 
welcher nah Mere Husein’s Abfegung wieder auf feinen Poften zu: 
rückgekehrt, die Janitſcharen, und fragte: „Ob ſich Janitſcharen unter 
„die Sipahi gemengt, des Großweſirs Abſetzung zu begehren.“ Die 
Hauptleute antworteten: „Wir haben keine Klage wider die Weſire, 


) Sasanbegſade Bl. 267. Tughl Bl. 34. ?) NRaima Se 359. Tughi Bl. 35: 
=) en 169. 
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„und keiner unferer Cameraden mengte ſich unter die Sipahi. Wären 
„wir in dem alle gewefen, Einige von uns an den Padifchah zu fen: 
„den, fo hätten wir nad ©. Suleiman’s Kanun unfere Alteften ges 
„ſendet Y.“ Drey Wochen darauf ward Dermifch feines Amtes entfeßt, Bit 
und zum Beglerbeg von Dfen ernannt. Die VBeranlaffung dazu gab 
ein Streit mit den Yanitfcharen, wegen der Beſetzung von Einneh— 
merftellen, wozu fonft nur die Gedüklü der Zanitfcharen verwendet 
wurden, wozu aber Derwiſch feine eigenen Diener brauchte. Bey hier» 
über entftandenem Wortwechſel fluchte Derwifh den Sanitfcharen ; fte 
nahmen feinen Fluch nicht an, und bewirkten feine Abfegung. Mit 
dem Handſchreiben, welces dieſelbe gewährte, Eam aber noch ein 
zweytes, welches alle von Derwiſch gemachten Ernennungen und Be— 
fegungen beftätigfe »); ein aufglimmender Funke fefterer Regierung 
und befjerer Berwaltung,, wozu des neuen Großweſirs vorige Amter 
berechtigten, indem er die eines Statthalters von Ägypten, Bosnien, 
Belgrad bekleidet, und dreymahl bereits als Kaimakam vorige Groß: 
wefire vertreten hatte °). 

Des georgifhen Eunuden, des Großwefirs Mohammed, erfie 28.Dct. 
Mafregeln bejtätigten die allaemeine Meinung, daß er der befte Kopf 
des Reiches, der einzige, welcher den überall einbrechenden Ruin noch 
aufzuhalten vermochte. Er rief eine allgemeine Berfammlung der We— 
fire und Ulema zufammen, mit denen er fich über die Mittel der Her: 
ftelung der Ordnung und Rube in der Hauptitadt, welche feit einiger 
Zeit durch nächtlichen Raub und Mord gefährdet war, berieth 4). An: 
dere große Unordnung war duch Mere Husein’s heillofe Maßregel, 
den Sipahi die Bermalterjtelen der frommen Stiftungen zu verleihen, 
eingeriffen. Viele Secretäre aus dem Diwan und andere Beamten 
haiten ihre Stellen aufgegeben, und hatten fi) als Sipahi einfchrei= 
ben laffen, um auf diefem Wege die einträglihen Pfründen von Ber: 
waltern ftommer Stiftungen zu verihlingen. Es gefhah, daß Dies 
ner der Aga, ohne Sipahi- Dienfte gethan zu haben, in die Etellen 
der Mulafime einrückten, und als folhe Verwalterſtellen erfhligen. 
Mohammedpaſcha verordnete, daß hinfüro dem Kanun zufolge nur 
ausgediente Sipahi zu Mulafimen befördert, und als folhe Verwal- 
terjtelen erhalten follten. Die alten Sipahi waren mit diefer Anords 
nung zufrieden, aber die neuen lehnten fi dagegen auf >). Seitdem 
Derwiih zum Statthalter von Ofen befördert worden war, traten 
wider ihn die Waifen feines Vorfahrs, des bey der Thronummälzung 
erfchlagenen Aga der Janitiharen, mit der Klage auf, daf er ihre 
Vermögen eingeftect Habe. Derwiſchpaſcha Täugnete es, als aber die 
Aga wider ihn zeugten, verurtheilte ihn der Großweſir zum Erſatz; da 


) Zuabi DL. 7. Hacanbegfade. ?) Tughi, BL. 29. Gasanbegfade. >) Os— 
manfade Efend's Biographien der Xefire. 9 Tugbi BL. 40. Hasanbegſade 
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er ſich desſelben nichts deſto weniger weigerte, erſchien ein Handſchrei— 
ben des Sultans, welches den Janitſcharenaga Muſtafa zum Eintrei— 
ber der Erbſchaft der Waiſen Ali's ernannte ). Dee Großweſir Eu— 
nuche ſuchte auch durch feyerliche Einzüge von Flotten und Bothſchaf— 
ten den alten Glanz des Reiches und des Hofes zu heben. Derſelbe 
Monath ſchaute die Ankunft der Flotte aus dem ſchwarzen Meere un— 
ter dem Befehle Redſchebpaſcha's, den der Flotte aus dem weißen 
Meere unter dem Befehle des Kapudanpaſcha Chalil, und einer per— 
ſiſchen Bothſchaft feyerlichen Einzug. Seit zehn Jahren hatten die Ko— 
ſaken durch ihre Seeräubereyen die Küſten des ſchwarzen Meeres des 
unruhigt, und noch hatte Eein wider fie zur See abgefandter Feldherr 
folhe Vorteile errungen, als der jeßt unter Sreudendonner von Flin— 
.S ee ten und Kanonen mit achtzehn eroberten Eofakifchen Tſchaiken und fünf: 
hundert gefangenen Kofaken einlaufende Redfchebpafha. Er küßte dem 
Sultan in feyerlihem Aufzuge die Hand, und wurde durch reiches 
Ehrenkleid ausgezeichnet »). Zwölf Tage hernach Fam Chalilpaſcha mit 
der durch vier große Stürme geſchwächten Flotte aus dem mittellän- 
„2.Det. difhen Meere zurück ?). Der perſiſche Bothfchafter Aga Riſa Fam mit 
Gefchenken, zur Thronbefteigung Glück zu wünſchen. VBierhundert 
Kapidfehi und taufend Zanitfcharen begleiteten ihn zur feyerlihen Au: 
dienz, bey welcher ihm und zwanzig Perfonen feines Gefolges Ehren: 
Eleider angezogen wurden °). Tihaufhe wurden nah Wien und Ve— 
nedig gefendet, um die Kunde der feyerlihen Thronbefteigung durch 
fultanifhe Schreiben zu überbringen °). 

An der Stelle der Hydra der Rebellion, welche fo lange die aftati- 
hen Länder des osmanischen Reiches verheert, haufte jegt in der Haupt: 
ſtadt daB Ungethüm der Soldatenherrfhaft. Ben den Meiften war's 
unentfihieden, was mehr zu fürchten, ob der Waldbrand des Länder- 
aufruhres,, oder das Wüftenfeuer der Truppenempoörung, ob größer 
das Übel der Segban und Lewend, d. i. der Landwehren und Aufge— 
bothe, oder das der Pfortenfelaven (Rapu Euli) d. i. der Zanitfharen 
und Sipahi. Die regelmäßig und unregelmäßig gemwaffnete Macht, 
diefe und jene nur zur Vertheidigung des Neiches gefchaffen, welche 
diefelbe, ald die beyden Arme, nur Einem Haupte dienflbar und ge: 
horchend vereinen follte, trennte fih nun im beftimmteften Gegenfaße, 
und trat jene in der Hauptftadt, diefe in den Ländern wider einander I 
auf. Die zügellofe Willkühr, womit die empörten Pfortenfclaven alle i 
Drdnung und Regierung zu Gonftanfinopel unter die eiferne Sohle | 
traten, empörte endlich die Gemüther in den entlegenften Landfchaften 
Des Reiches, und die in der Reſidenz Durch Gewalt verbaltene Volks: 
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DI. 57. ?) Naina ©. 362. Tughi Bl. 37 und 38. Hasanbegfade Sl. 178. 
=) uabi Bl. 38. Hasanbeafade Bl. ı70. Ottobre 1622. Sum. del. rel. ven. 
9 Tugbi BL. 39. Hasanbegfade Bl. ı71, Oltobre 1622, Sum. del. rei. ven. 
Eeflite Bl. 239. °) 1622. Rel. ven, 








Aufrührer. Seifeddinogpli. 8m 


ſtimmung wider der Sipahi und Zanitfcharen thronummälzende Schuld 
brach zuerft an den Gränzen von Syrien und Armenien los. Zu Eons 
ftantinopel fprach fich der Abfchen wider die Zanitfcharen nur durch 
Schimpf und Spott aus; fo bey Gelegenheit ihres Tumultes, ald fte 
für ihres Aga Derwifch Leben fürchteten. „Für den Falkenjäger“ (dieß 
war Derwifhaga’s Urfprung) „zittert ihr,“ warf ihnen das Volk vor, 
„aber den Padifchah, deſſen Brot und Salz ihre aßet, der nur ale 
„Pfand eueren und feines Nebenbuhlers Händen anvertraut mar, habt 
„ihe flilfchweigend erwürgen gefehen, als ftumme Teufel ).“ Zu Tri: 
polis aber und zu Erſerum ftanden Statthalter, welche die Zunge des 
Volkes durch die Zunge des Schwertes dolmetfchten, welche fih laut 
als Gegner der Pfortenfelaven erklärten, und diefelben durch Seg— 
bane und Lewend zur erfegen und zu vernichten fannen. Mit beyden 
dDiefen Aufrührern, Gegnern der Sipahi und Zanitfcharen, machen 
wir nun Bekanntfchaft; mit Seifeddinoghli, d. i dem Schwertfohne Ju⸗ 
Bufpafcha, dem Statthalter von Tripolis in Syrien, nur für einen 
Augenblick, mit Abafapafha aber, dem Statthalter von Erferum, 
für längere Zeit, indem des erften Thun nur vorübergehend und ſelbſt— 
füchtig inner den Grängen feines Gebiethes eingeengt, des zwenfen 
Plane aber weiter ausfehend, die Hauptftadt und das Reich im Auge 
haltend, unter dem Vorwande gefeßmäßiger Nache des Blutes Os— 
man’s längerer Anlaß neuen Blutvergießens wurden. Der Sohn des 
Schwertes Jusuf war urfprünglich ein Turkmane aus Meraafch, der 
erft Ramehltreiber, dann Lewend, d. i. Raubfoldat, fih mit feiner 
zahlreihen Famile in’ der überaus fruchtdaren Gegend zwifchen Da: 
maskus und Akka niederließ, und dort als Tyrann diefelde Rolle fpielte, 
welhe wir eben da mit denfelben Künften in unferen Tagen dur) 
Dſcheſarpaſcha fpielen gefehen. Bor ihm war Tripolis nur als Lehen 
eines Galeerenbegs des ſyriſchen Geſchwaders zur Huth der Küfte ver: 
lieben worden; Jusuf erhielt Dasfelbe der erfte als Statthalterfchaft, 
nachdem er fi mit dem Nebellenhaupfe Dſchanbulad glücklich geſchla— 
gen. Er wetteiferte mit dem alten Murad, dem Brunnengräber, ım 
Brunnengraben, nur mit dem linterfhiede, daß jener öffentlich der 
Menfchlichkeit duch Schlächtereyen Hohn ſprach, Ddiefer aber feine 
Blufgerichte immer mit dem Schleyer des tiefften Geheimniffes be— 
deckte, To daß Niemand wußte, wie die Schuldigen oder Unfchuldigen 
verfhwanden. Wenn er heimliche Brunnen graben ließ, um feine 
Schätze zu verfcharren, wurden hernach auch die Gräber einzeln durch 
ausgefandte Meuchler getödtet, und der Tekte Meuchler durch feine ei⸗ 
gene Hand. Den unruhigen arabifhen Stamm Beni Kelb , deflen 
Emire zwey Brüder Kasim und Ali, beswang er, indem er ein er: 
dDichtetes Schreiben an Kasim, worin er mit dDemfelben über den Mord 
des Bruders, ald über eine zwilchen ihnen beyden längft ausgemachte 
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Sache, verkehrte, dem Ali in die Hände fpielte. Diefer hob, um wegen 
des vermeintlihen Mordanfchlages Rache zu nehmen, wider den Bru— 
der die gewaffnete Hand und tödfete ihn, er felbft ward von den An: 
hängern Kasim’s getödtet. So ward der feiner Häupfer entblößte 
Stamm vom Schwertfohne leicht unterjocht. Gleih nad Sultan Os— 
man's Tode vertrieb er Die Janitſcharen aus feinem Gebiethe, und 
machte fih mittelft der Seabane zum unabhängigen Herrn, Der Groß: 
wefir Daudpafha ') verlied Zripolis dem Ketendfhi Omerpaſcha als 
StattHalterfchaft, aber unter Mere Huseinpafha erhielt Jusuf durch 
feinen Sachwalter an der Pforte wieder die Betätigung feiner Statt— 
Halterfchaft. Um feinem Nebenbuhler Omer noch bey der Pforte einen 
Streich zu fpielen, ließ er ihm, durch einen felbft hierüber in Srr- 
thum geführten Kundſchafter Nachricht geben, daß feine Schäße in eis 
nem fetten Thurme aufgehäuft feyen. Dmer erbrad die Keler und 
fand nichts als Kiften mit Sand und Steinen; ergrimmt über folde 
Täuſchung, befahl er den Angeber hinzurichten, und verfiel Dadurd zu 
Sonftantinopel in den Verdacht, die Schäße unterfchlagen, und deß— 
hald den Angeber aus dem Wege geräumt zu haben. Ähnliche Strei⸗ 
che ſpielte er auch den Venetianern durch Wegnahme venetianiſcher 
Schiffe; bey der durch den Conſul hierüber vor dem Richter ange— 
brachten Klage, zwang er den Dolmetſch unter angedrohter Todes: 
firafe zur Auöfage, daß fie verlarote Maltefer feyen, und verkaufte 
die Schiffe als folde. Sp war der Schwertfohn (Seifeddinoghli) geartet, 
der) würdige Vorfahr des Schlächters (Dfchefar). 

Abafa, dejfen Rahme feine AbEunft von dem uralten Völkerſtam— 
me an der nordöftlichen Küfte des fhwarzen Meeres, den Abafpen, 
kund gibt, ward ald Schagmeifter des mächtigen Rebellen Dſchanbu— 
lad gefangen und, vor den alten Muradpaſcha geführt, nur auf des 
Aga der Janitſcharen Shalilaga Fürbitte aus dem Gräberbrunnen ges 


rettet. Chalil, hernach Kapudanpafha, mit den Dienften des Ei 


rüftigen Mannes zufrieden, verlieh ihm eine Galeere als Fürft des 


Meeres, und fpäter Großweſir, gab er ihm die Stattbalterfchaft von 
Meraafch. Während des Feldzuges von Ehoeim war Abafa Beglerbeg 
von Erferum. Als folder fol er mit dem Sultan Dsman Schreiben 
gewechfelt und fih mit demfelben über den Plan, die Zanitfcharen zu 
vernichten, einverftanden haben; wenigftens ging hievon das Gerede 
fo zu Erferum , ald zu Gonftantinopel. Den Anlaß erklärter Feindſe— 
ligkeit gegen die Janitſcharen gab der Richter von Aintab, Nahmens 
Abdul Baki. Diefer, mit den Sanitfcharen im Zwifte, beste wider die— 
felben die Bewohner Aintab's auf, indem er fie überredete, Sultan 


y Hier ift in Naima Br. 361 einer der zahlreichen Anachroniswen, wi— 
der die man ben Lefuna türkiſcher ©efchichten nicht genug auf ver Huth feyn 
kann. Es wird Lefkeli Muſtafapaſcha als der Vorfahr Mere Husein’E genannt, 
während er deſſen Nachfolger war. 
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Osman's Befehl fen, die Zanitfharen zu brechen ). So wurden 
denn ein Paar Fanitiharen von den Einwohnern gefödfet, und der 
Drtatfhaufh, d. i. der Staatsbothe, Vermittler der Saniticharen, 
wurde auf Unterſuchung nach Aintab gefandt. Zu Erferum hatte e8 
ähnliche Händel gegeben. In einem Handgemenge zwifchen den Jani— 
tfcharen und den Haustruppen des Paſcha waren drey der erften, fünf 
der letzten todt geblieben. Abaſa wollte die Janitſcharen ſtrafen, fie 
warfen ſich in die Feſtung. Der abgeſetzte Huseinpaſcha, der ſich zu 
Erſerum befand, vermittelte mit Dazwiſchenkunft der vornehmſten 
Einwohner die Streitigkeit, die Janitſcharen zogen aus der Feſtung, 
und Abaſa hinein. Hierauf warb er Segbane, und jagte die Jani— 
tſcharen fort. Dieſe kamen nach Conſtantinopel und traten als Kläger — 
wider Abaſa auf. Da wurde die Statthalterſchaft von Erſerum dem 
von Diarbekr abgeſetzten Muſtafapaſcha, dem ehemahligen Kiaja Na— 
ßuhpaſcha's, und dem Abaſapaſcha die Statthalterſchaft von Siwas 
verliehen. Als aber der von Muſtafa abgeordnete Mutesellim, d. i. der 
zur einſtweiligen Übernahme beſtimmte Commiſſär, eintraf, zog Abaſa 
nicht aus, und der Commiſſär ab. Die aus Erſerum vertriebenen Ja— 
nitſcharen brachten Bittſchriften und Zeugniſſe der vornehmſten Ein— 
wohner mit, daß Abaſa Janitſcharen eingeſperrt und Segbane gewor— 
ben, daß er an die Paſchen von Karß und Achiska Kreisbefehle, des 
gleichen zu thun, erlaifen habe »). Abala’s Gönner, der Kapudan 
Ghalilpafha, fchrieb ihm in abrathendem Sinne, und bath ihn, die 


Feſtung zu übergeben. Einen Monath lang Eochte in den Sanitfcharen 23. 


zu Gonftantinopel der Groll wider Abafa, ob der durch ihre Camera— 
den von ihm erliftenen Unbill, endlich Bam derfelbe laut und thätlich 
zur Sprache. Als der Aga an die Pforte des Großweſirs ging, tumuls 
tuirten die Zanitfharen: „Die Empörung Abafa’s flüge fich auf den 
„Großweſir Gurdfhi Mohammed, indem deſſen Bruder Husein feie 
„ner Tochter Hand dem Abafa als Eidam gegeben, und auf den Kas 
„pudanpafha, Abafa’s Gönner.“ Die Dfficiere ſuchten fie zu berupi: 
gen. Indem fie nach der Pforte gingen, kam ihnen der Kapudanpas 
fha Ehalil entgegen. Sie umzingelten fein Pferd und ſchrien: „Dir 
„zu gefallen, läßt fich der Großweſir die Beftrafung Abafa’s nicht an- 
„gelegen feyn, der auf deinen Schuß pocht.“ Der Kiajabeg Tichefchtes 
dſchi Ali Aga, welcher dazu Fam, zerftreufe die Meuterer. Am folgen: 
den Tage fumultuirten fie abermahls im Diman, und die Dfficiere 
legten fih abermals dazwifchen. ES erfchien ein Eaiferliches Hand: 
fohreiben des Inhaltes: „Sch habe den Beglerbeg von Erferum abge: 
„ſetzt. Chalilpafha hat in diefer Sache nichts zu fchaffen ; ihr ſollt ihn 
„nicht anrühren,“ Zu gleicher Zeit brachen der Segbandſchibaſchi (einer 
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der vier Generallieufenante der Zanitfcharen) Beiram Aga, Moham⸗ 
med Aga und Kurd Aga nah Rumili, dann ein Haupfmann der Jaja 
mit dem Baſch Chaßeli (erften Gefreyten) nach Anatoli auf, um Chri— 
ftenfinder zu Janitſcharen auszuheben, oder um, wie der Sinn der 
türkiſchen hiefür angenommenen Redensart wörtlich lautet „das zu 
„Pflückende zu pflücken ).“ 
Am erſten Januar des ſechzehnhundert drey und zwanzigſten Jah— 
res erwachten in den Sipahi theils Gewiſſensbiſſe, theils Schamge— 
fühl, von Daudpaſcha's Feinden zu deſſen Sturze mißbraucht, mit 
lautem Bewußtſeyn. Sie tumultuirten im Diwan: „Sie könnten län— 
„ger den Vorwurf der Aga, welche ſte des unſchuldigen Blutes Os— 
„man's ſchuldig ziehen, nicht ertragen; wer die Blutſchuld trage, büße 
„fie.“ Die Aga der Rotten legten ſich dazwiſchen, und beruhigten fie 
im Diwan. Nach demfelben verfammelten fie fih in der Mittel- Mo- 
ſchee (von wo S. Muftafa zum Throne, S. Dsman zum Strange ge: 
führt ward), und befchlofien ihre Dfieiere mit allgemeiner, Bittfchrift 
zum Sultan zu enden, des Snhaltes: Daß, wenn der Padifhah ©. Os— 
man's Todtſchlag beſchloſſen, derfelbe auf ihm beruhen, fie aber von 
der Berleumdung des Volkes rein waſchen möge. Sie zerftreuten fich 
hierauf. Am folgenden Tage wurden Adifade Husein zum Kadiasker 
von Rumili, Boftanfade Jahja Efendi zum Kadiasker von Anatoli 
ernannt, .und die Sipahi begehrten abermahl im Diwan den Mörder 
S. Döman’s. Die Aga entfernten fih aus demfelben, und beyläufig 
zehn der Älteften Sipahi begehrten Fetwa vom Mufti: Er antwortete 
ihnen, ihe Begehren müſſe dem Padifhah vorgetragen werden, und 
wenn ee nicht felbft den Blutbefehl gegeben, folle die Gerechtigkeit wi— 
der den Mörder freyen Lauf haben. Am dritten Tage erneuerten fich 
dDiefelben Stürme im Diwan; der Sipahi Gefhrey um den Mörder 
©. Osman's, den fie nur als Pfand in die Mittel: Mofchee gebracht, 
wurde dem Sultan vorgefragen, und es erfolgte das Handfchreiben: 
„Ich habe nicht gefagt, daß man den ©. Dsman födte, dieß hat Daud— 
„pafcha vorgegeben; wer immer Die Mörder feyen, follen den Mord 
„büflen.“ Hierauf allgemeiner Tumult, daß die Mörder aufgefunden 
merden follen. Sn derfelben Nacht noch wurde der Dſchebedſchibaſchi, 
welcher Osman's abgehauenes Ohr der MWalide S. Muftafa’s über: 
bracht hatte *), auf der Flucht ergriffen, und vor Derfelben Fontaine, 
wo ©. Dman auf dem Wege nad den fiedben Thürmen zu frinken bes 
gehrt, geköpft. Daudpafcha Hatte fich früher verfteckt, fein Serai wur: 
de unter Siegel gelegt, er ſelbſt zwey Tage lang gefucht. Am. dritten 
Tage wurde er in der Nähe von Ejub, in den Haufe eines Gipahi, 
Nahmens Hamfabeg, in Stroh verfteckt, gefunden und herausgezogen, 
in! einem napbtafarbenen ſchmutzigen Kleide auf den Wagen gefegt 
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und nah den ſieben Thürmen geführt '). Kalenderoghli (der Oghri), 
damahls Palizeyvogt, welcher in dem Trauerfpiele des unfhuldigen 
Todes Osman's den allgemeinen Haß auf fich geladen, wie Ibn Wels 
dſchem ale Mörder Husein’s, de8 Sohnes Ali's, nach der Schladt 
von Kerbela, wurde ebenfalls nach den fieben Thürmen gebracht. Tags 6 Yan. 
darauf, es war Freyfag, verfammelten fid die Truppen in der Mit: 1623 
tel: Mofchee, und nad) dem Gebethe fprach zu ihnen der Aga der Ta: 
nitfharen: „Sameraden! Daudpafcha ift eingebracht, nun fteht der 
„Befehl beym Padiſchah, ſprecht weiter Fein Wort mehr über Daud— 
„pafcha, und verfammelt euch nicht wieder um Jemands Auslieferung 
„zu begehren.“ Def waren die Zanitiharen und auch die Sipahi zus 
frieden und zerftreuten ſich. Indeſſen festen die Sultaninn Gemahlinn 
Daudpafcha’s und feine Partey mit Geld Alles, was fie Eonnten, zu 
feinen Gunften in Bewegung; fie gewannen einige Hauptleute, nah— 
mentlid von den Sipahi den Feridun Efendi und Chailitfchelbi, und 
bewogen den Henker, nicht zu eilen. Am folgenden Morgen, nachdem 
das Todesurtheil Daudpafcha’s im Diwan ergangen, führten die Hen- 
Eee den Verurtheilten aus dem Zimmer der Thormärter, wo er zwi— 
fchen den zwey Thoren des Serai des Urtheils geharrt, auf den Richt— 
plaß vor die Fontaine; das naphtafarbige fhmugige Kleid, mit dem 
er angethan war, von Dem Weißen der Henker auf beyden Seiten zer: 
fegt, der Kopf entblößt, die Hände zwar nicht gebunden, aber unbe— 
weglih aus Schreden. Schon war er niedergefniet, ſchon hatte dev 
Henker das Schwert aus der Scheide gezogen, als Daudpaſcha die 
gerichtliche Urkunde, welche er als Großweſir vonden Kadiaskern über 
die Gefesmäßigfeit der Hinrigtung Osman's hatte ausſtellen laſſen, 
und das Handſchreiben S. Muflafa’s, welches dieſe Hinrichfung bes 
fahl, aus dem Buſen zog, in die Höhe hielt und zu ſchreyen begann, 
Da erhoben fih Stimmen: „Halt ein!“ andere: „Schlag zu!“ Ein 
Sanitfhare, Kuloghli, hebt den Verurtheilten vom Nichtplage auf, 
die Truppen umgeben ihn, fegen ihn aufs Pferd und führen ihn von 
dem Hofe des Serai nah der Mittel: Mofchee der Zanitigaren *). 
Die Janitſcharen und Sipahi wären bald handgemein geworden, 
indem jene in feinem Blute fih von der Schuld der Hinrichtung Os— 
man’s rein wafchen, Diefe die Hinrichtung verihoben wiſſen wollten. 
Indeſſen gab es auch unter den Tanitfharen der Meuterer genug, 
welche in Daudpaſcha's Erhaltung Ausficht auf neuen Raub und Ge: 
winn fahen. Auf dem Wege von dem Serai nad der Mittel: Mofchee 
drängten ſich folge Übelgefinnte in Scharen um Daudpaſcha, von ihm 
ein Zeichen zu begehren, Dasihnen, wenn er wieder mit voller Macht: 
vollkommenheit Großweſir fegn würde, als eine Anweifung auf feine 
Erkenntlichkeie für's erhaltene Leben dienen folte. Sie zerftücten fei- 
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nen Gürtel und naphtafarbenen Schmutzrock in ſolche Anweiſungszei— 
hen Fünftiger Gnaden. Als der Zug bey der Bäckerey vorbeykam, 
feßte ihm ein Sipahi feinen Turban auf, ein anderer gab ihm fein 
Dberkleid, ein dritter feßte ihn auf fein eigenes Pferd. In der Mittel: 


Mofchee angelangt, fetten fie ihm den Staatöturban (Mudfchemmefe)- 
auf, legten ipm Ehrenkleid an, und huldigten ihm ald Großweftr. 


Sogleich begann die Zeisenvorzeigung und Ämteraustheilung. Daud: 
paſcha, von allen Seiten gedrängt, ernannte Diefen zum Kiaja, jenen 
zum Tſchauſchbaſchi, den dritten zum Bittfchriftmeifter. Indeſſen ließ 
der Großweſir im Diman den Henker rufen, und fragte, wer den 
Dandpafcha weggenommen. Diefer fagte: die Sipahi. Die im Diman 
gegenwärtigen Dfficiere dee Sipahi verwahrten fih dagegen , die 
Dberftlandrichter nahmen ihre Erklärung zu Protokoll; der Diwan 
ging in der größten Verlegenheit, ohne daß es zu einem Entfchluß 
Fam, aus einander, der Großweſir Gurdfhi Mohanımed in feinen Pa: 
laſt zurüd. Da Fam der Oberſtkämmerer Rahiki Damadi Ahmed, 
und both fih an, wenn ihm der Großweſir den Todesbefehl einhändis 
gen wolle, denfelben zu vollziehen. Won zwenhundert Kapidfchi, d. i. 
Mortieren des Serai, begleitet, begab er fih nach der Mittel-Mofchee. 
Seine plöglihe Ankunft verbreitete allgemeinen Schreden, und die 
Bandidaten der neuen Ämter liefen davon. Daudpalha wurde auf 
denfelben Wagen gefest, in welchem S. Osman nach den fieben Thürs 
men gebracht worden war, und dahin abgeführt. Dort wurde er er— 
würgt, Defgleichen Kalenderoghli der Oghri, und ihre Leichname ins 
Meer geworfen. Den anderen Theilnehmern des Mordes, dem Der: 
wiſchpaſcha, der als Statthalter nah Dfen abgegangen "), den Mei: 
Danbeg, jeßt Sandfhat von Güftendil, wurden Kämmerer zur Boll: 
ziehung des Todesurtheils nachgeſchickt »). Wiewohl diefe Hinrichfun: 
aen dem Anfcheine nach nur die Sühnung des unfchuldigen Blutes O8: 
man's, fo waren diefelben Doch auch zum Theile Durch des abgeſetzten 
Großweſirs Mere Husein Ränke bewirkt worden. Nach der Hinrichs 
tung des Eidams der Walide, des Schwagers des Sultans, wiegelte 
er die Janitſcharen wider den Großweſir, den adhfzigjährigen Eunu— 
chen, den Georgier Mohammedpafcha, den Hochbetraufen der Walide, 
auf. Da die Regierung ganz in feinen und der Walide Händen,’ ſpot— 
tete Mere Husein’s Partey: das Reich werde von zwey alten Weibern 
regiert ?). Einer feiner eifrigften Anhänger, der Sipahi Arnaud Su: 
leiman, durch Geld gewonnen, trat als Stimmenführer der Truppens 
wider den Großmefir auf. Die Älteften der Sipahi und die Haupt, 
leute gingen zum Aga, mit dem Begehren: die Welt fey im Ruin ; 
fie bedütefe eines weifen, thätigen Weſirs, und Feines alten Hämm— 


N Nah dem Naufatulsebrar ftarb Dermifchpafcha, ehe ihn das Todesur: 
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lings. Am folgenden Morgen war im Diman Tumult der Yanitfcha: 
ven und Sipahi. Sie fagten dem Großweſir ind Geſicht: „Du haft 
„vormahls unfere Brüder getödtet, wie wollen dich nicht, wir kön— 
„nen's nicht zugeben, daß Verſchnittene die Regierung verfchneiden ; 
„ſagſt du nein, fo werden dich unfere Dolce zerftücden.“ Da gab Mp:. 
hammed die Großweſirſchaft auf, und Eehrte als Privatmann in fei: 
nen Palaſt zurüd. Der Oberſtkämmerer überbreachte. das Siegel dem 
Schatzmeiſter, diefer den! Sultan. Der Sultan fagte: „ES werde 
„dern gegeben, den die Truppen wollen.“ Sie begehrten den Mere 
Husein '). Die Walide that, was fie konnte, dieſe Ernennung zu 
verhindeen; fie wollte das Siegel dem Kapudanpaſcha Chalil, der 
fon vormahls die oberfte Würde des Reiches bekleidet Hatte, zumens - 
Den, der e8 aber nicht annahm »). Mere Husein, der fi in der Rähe 
gehalten, Eam fogleich in VBorfihein, und nahm im Diwan den Vorſitz 
als Großweſir ein. Die Dfficiere der Truppen wurden mit Kaftanen 
beehrt, der Mannfchaft Schafgeld ausgetheilt, an die Pforfe des Ta: 
nitfharenaga ein Geſchenk von faufend Häfen Zuder gelandet, Die 
Mittel: Mofchee mit feidenen Teppichen überfpreitet °). Gurdihi Mo: 
hammedpaſcha und Ehalilpaiha, die beyden einzigen Köpfe des eis 
ches, fähig das Steuerruder der Regierung zw lenken 4), wurden, 
jener nah Brusa, diefer, der das ihm dreymahl angetragene Reichs— 
fiegel dDreymahl abgefchlagen °), nah Malghara verwiefen; die Stelle 
des Kapudanpaſcha dem ehemahligen Boftandfchibafhi, dem Sieger 
über die Kofaten, Redſchebpaſcha, verliehen °). 

Ehe wir Die fiebenmonathliche zweyte Großweſirſchaft Mere Hu— 
Sein’ und die während Ddiefer von der Schaftenregierung Mujtafa’s 
noch übrigen Eurzen Zeitfrift vorgefallenen inneren Unruhen und Ber: 
änderungen erzählend verfolgen, fordern die Werhältniffe mit den 
europäifhen Mächten und der Verkehr mit denfelben mittelft Both: 
ſchaften und erneuerter Verträge einen Überblid. Die wichtigfte, mit 
europäiſchen Mächten ſchwebende Berhandlung war die des pohliihen 
Sriedens. Zur Zeit der Thronumwälzung fand der pohlifhe Both: 
ſchafter, Shriftoph Fürft von Zbaraw, an der Bränze ben Kaminiek; 
dort, bis beruhigende Nachricht von Gonftantinopel einliefe, die ver- 
fhiedenen Porter des Sclachtfeldes in Erinnerung rühmlicher Tha— 
ten durchlaufend, wo Chodkiewich fich unfterbliche Lorbern erworben, 
wo Johann Weyher den Sturm der Sanitfcharen ausgehalten, Sta: 
nislaus Lubomirsky die Niederlage der Türken begonnen 7). Zbarame: |. 


17.JUn. 
ky's Neiſe verlangſamte die von Conſtantinopel eingelaufene Nachricht — 


>) Naima ©. 366. Feſlike, Tughi, Hasaubegſade. *) Febr. 1623. Sum. del, 
rel. ven. 3) Tuabi und Hasandegfade Bl. 184 unter die Daten 10. R. U. Ver— 
theilung des Schafgeldes, 17. R. 4. %) S. Thomas Roe Negot. p. ı50. 
°) 4. Febr. Sum del. rel. ven. 6) Hasanbegfade, BL. 1383. Naima ©. 367. 
Feflife Bt. 243. Vetſchewi SL 299. Abdurrahman’s Geſchichte BL. Gr. Tughi 
31. 56 7) Narratio legationis Zbaravianae et rerum apud Otthomanos anno 
1622 gestarum conscripta a Samuele Kuszewiz. Dantisci An. 1645. p- 40. 
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des Mordes Korecky's, welden nah Daudpaſcha's Abfesung der neue 
Großweſtr Mere Husein als einen Stein des Anftoßes wider die Er— 
haltung des Friedens im SKerker hatte erwürgen laffen; hierauf des 
Großweſirs Gurdſchi Mohammedpaiha Forderung von Tribut und 
andere Kniffe, wodurd er Dad Begehren des Bothſchafters um Toms 
ſa's und Kantemir's, feiner Schüglinge, Abſetzung abzuwenden hoff: 
te °). Der Roghaien Fürft, Kantemir, jest Statthalter von Silifira, 
fandte den Bothſchafter drohende Botbfchaft, ev möge nach Gonftan- 
finopel vorrüden, fonft würde er fein Lager nah Warfchau verpflan- 
zen. Zbarawsky gab angemeffene Antwort und rückte weiter. Zenfeits 
des Pruths ward er von Tomfa, dem Fürften der Moldau, dann an 
dem Slüßchen, welches die Moldau und Walachey ald Gränze trennt, 
von Radul, dem Fürften der Waladey, empfangen. Endlid) traf die 
Bothſchaft Anfangs November zu Eonftantinopel ein ’). Der Einzug 
hatte Eriegerifhen Anftand und Glanz. Voraus ungarifhe Soldaten 
zu Fuß, dann das Gepäck und die Wagen mit dem Zbarawskyſchen 
Wapen, leichte Reiter, Pagen in goldgeflickten Kleidern, vierzig der 
edelften pohlifhen Jünglinge, der Bothfhafter ſelbſt zwiihen Ahmed 
und Muftafa, den für die Erfüllung des Chocimer = Vertrages gege— 
benen Geißeln; unmittelbar vor dem Bothſchafter der Bothſchaftsſecre— 
tär mit dem Beglaubigungsſchreiben, hinter ihm Suliszew, Kulikow, 
Platenberg und der Dolmetih Bevelli, der Grieche, welcher auf Ra— 
dul's Beranlaffeng zu Ehoeim den Friedensanwurf gemacht, in Allem 
6. Dec. über dreyhundert Perfonen ?). Nach fünfwochentlihen Hinziehen hatte 
‚622 3barawsky endlich Die erſte Audienz in feyerlichem Diwan °); in ders 
gelben befand fih au der mit dem pohlifhen Bothſchafter zugleich an: 
gefommene euffiige °). In der Weſtre Gegenwart Fam es zwifgen 
den beyden Bothicgaftern zu heftigem Wortwechſel, indem der ruſſiſche 
dem poplifhen vorwarf, Daß Die Pohlen aus Sucht vor Rußland ſich 
vor den Osmanen zu demüthigen gezwungen feyen, wogegen der poh— 
life den ruſſiſchen als Störer des Friedensgeſchäftes angriff °). Bey 
der Audienz des Sultans 7) unterbrag der Großwefir die Nede des 
Bothſchafters mit der Verfiherung, ven Dsmanen fey König Sigis— 
mund’s TreundfHaft theuer, und die zwifchen den Ahnen des Sultans 
und des Königs abgefhloffenen Verträge follen aufrecht erhalten wer— 
den ®). Zrog dee Audienz, froß dem Wohlmolen der Sultaninn Wa> 
live und ihres Eidams Daudpaſcha und des Kapudanpaſcha Chalil, 
welche Zbarawsky fich erworben, tro& Der Verwendung des englifchen 
Bothſchafters und des Bailo 9), ſetzte Gurdſchibaſchi dem Friedensab— 


») Grimſtone bey Knolles p. 975. ?) Sir Thomas Noe am 22, Jänner 
(Negotiations p. 124): ?) Kuszemwiz p. 72. Tughi Dt. 43. 4) Grimſtone bey 
Knolles p. 972. Naima ©. 363. Tughi Dt. 43. °) Nov. 1622. Sunf. del. vel. 
ven. 6) Tughi ©. 43. Hasanbegfade Bl. 173 und 174, ziemlich ausführlich. 
7) Kuszewiz p. 95. 8) Derfelbe p. 99. 9) Derfelbe p. 102, Negoliations of Sir 
Thomas Roe 
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ſchluſſe ſtets neue Hinderniſſe entgegen. Erſt nach dem Sturze Gur⸗ 
dſchi's, als Mere Husein Großweſir ward, kam auch der Friede, 
hauptſächlich durch des engliſchen Bothſchafters, Sir Thomas Roe, 
Vermittlung, in neunzehn Artikeln, auf der Grundlage der unter Su— 
leiman gegebenen und ſeitdem erneuerten Capitulationen, zu Stande. 
Man verſprach gegenſeitig den Streifereyen der Koſaken und Tataren 
zu ſteuern, den zugefügten Schaden gut zu machen, und die Gefange— 
nen loszugeben. Zu Chocim, das wieder der Moldau einverleibt 
war, ſollte jährlich die Summe, womit ſich Pohlen von den Einfällen 
des Tatarchans loskaufte, on denſelben abgeführt werden. Die pohli— 
ſche Bothſchaft kehrte zurück ), und bald nad) ihe auch die ruffifche, 
unzufrieden, daß es ihe nicht gelungen, den Srieden mit Vohlen zu 
hindern 2). 
Drey Monathe nah S. Muſtafa's Thronbefteigung war Bethlen 
Gabor's Bothfchafter mit dem Grafen von Thurn zu Gonftantinopel 
angefommen ?), um den mit dem Kaifer gefchloffenen Frieden durd) 
den Drang der Umſtände, und durch das Beyſpiel Des zu Ehoeim 
von den Türken gefchloffenen, zu entſchuldigen, zugleich aber auch die 
Pforte zu verfihern, daß er den Srieg wieder zu beginnen bereit, fo- 
bald er von der Pforte die nöthige Unterſtützung erhalte, wozu der 
Paſcha von Dfen mit dreysigtaufend Mann genügen würde °), Der 
engliihe Bothfhafter, welcher den pohlifgen Frieden vermitteln, und 
feinen VBerhaltungsbefehlen gemäß Alles verhindern follte, was den 
Frieden in Europa flören könnte ?), erklärte dem Bothichafter Beth» 
len’8 und dem Grafen Thurn, der ebenfalls in Bethlen's Nahmen 
als erwählten Königs von Ungarn (der fieben Gomitate Dberuns 
garns) ©) ſprach, daß weder der König von Eugland, noch der Kö— 
nig von Böhmen (dev Pfalzgraf Sriedrich) irgend einem Schritte bey— 
treten werden, welcher die Türken ins Herz von Deutichland führen 
könnte 7). Sir Thomas oe verhandelte auch des Pfalzgrafen Ges 
fchäfte als Königs von Böhmen, und hatte zwey Schreiben des Suls 
tans an felden erwirkt °). Bethlen’s Bothſchafter überbrachte den fies 
benbürgifgen Tribut mit zehntaufend Ducaten 9), und ging gleichzei= 
tig mit dem pohlifgen und ruſſiſchen Bothſchafter im April zurück, mit 
dem Berfprehen, wenn er wieder Das Feld nähme, Unterjtügung zu 
finden °°). Um Bethlen Gabor’3 Lügen und Verleumdungen, daß der 
Kaifer ſich mehreren chriſtlichen Mächten verbindet, zu widerlegen, 
fohrieb der Kaifer an den Sultan, ihn feiner aufrichtigen friedligen 
Gefinnung verfihernd, und die nächfte Ankunft einer Bothſchaft zum 


1) Abſchiedsaudienz am 10. Kediulzadhir (ı1. Februar). Hasanbegfade 
Bl. 164. ?) 2. April. Summ. del. rel. ven. Roe p. 115. Mouradjiea d'Ohſſon 
VII. p. 458. °) Grimſtone bey Knolles p. 974. Roe p. 76. 9) Roe p.83. °) Eben 
da p. 84. 9) Eben da p. 77. und Sı. 7) Eben da p. 83. °) Eben da. P. 147. 
9) Febr. 1623. Summ. del’ rel. ven, '°) ı5. April 1623. Summ. del, rel. ven, 
im Hausarchive, und Roe p. 150, 
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Glückwunſche der Thronbeſteigung und zur Erneuerung des Friedens 
verheißend '). Im Julius hierauf trug der Kaiſer feinem Bothſchafter, 
Herrn Kurz von Senftenau, auf, mit dem türkiſchen Bothſchafter Ah— 
medbeg, der ſich noch immer zu Wien befand, nach Conſtantinopel 
die Glückwünſche zur Thronbeſteigung Muſtafa's zu überbringen, von 
Komorn aber nicht eher aufzubrechen, bis nicht die unter Ibrahimbeg 
in Ungarn ſtreifenden Tataren abgeſtellt ſeyn würden. Luſtrier von 
Liebenſtein war ihm beygegeben, um nach ihm zu Conſtantinopel als 
Reſident zu verbleiben, und Damian als Dolmetſch. Lippa, Arad, 
Solymos, Waizen, welche wider den Frieden von Sitvatorok weg— 
genommen worden, ſollte er wieder zurückbegehren ?). Ehe der Both— 
fchafter nach Eonftantinopel Fam, mußten feine Beglaubigungsſchrei— 
ben auf S. Muftafa’s Rahmen umgefhrieben werden. Zwey Vorfälle _ 
nahmen vorzüglich die Verwendung des englifhen Bothſchafters, Sie 
Thomas Roe, des franzöfifhen, Harlay Grafen von Get ’), und des 
venetianifhen Bailo, Ginftiniani, bey der Pforte in Anſpruch: der 
an ihren Conſuln und Landsleuten zu Smyrna von den Sanitfcharen 
der Flotte verübte Raub und die Änderung des Patriarchen. Aus eiz 
nem von einem Venetianer gegebenen unbedeutenden Anlaſſe wurden 
die Conſuln um zweytauſend bis zehnfaufend Thaler gebrandfchagt, 
ein Venetianer in Stücke zerhauen *). Hierin und in der Vorſtellung 
wider des raubfüchtigen Statthalter von Cypern Beförderung nad) 
Haleb °) hatten die Bothfchafter gleihes Intereſſe, in der Abſetzung 
des Patriarchen nur der englifhe und venetianiſche gemeinſchaftliches 
wider den franzöftfchen. Diefer bewirkte mittelft einer von den Jeſuiten 
angelegten Mine ©) die Abfegung des Patriarchen Cyrillus, welgen 
die Zefuiten nicht mit Unrecht als Calviniſten brandmarkten 7). Die 
Griechen bofhen fünfzigtaufend Thaler, wenn man ihnen ihren vorigen 
Matriarhen wiedergäbe °); der franzöſiſche Bothfchafter unterſtützte 
die Jeſuiten, der venetianiſche und euglifche unterftügten das Begehren 
Der Griechen. 

Mere Husein hatte von den Zanitfcharen und Sipahi die Groß: 
weftrfchaft gegen Verheißung von hunderttaufend Ducaten gekauft, 
als Ehrengeſchenk der Erlangung der Großweſirſchaft, als Thronbe— 
ſteigungsgeſchenk für feine Perfon. Die zügellofe Solldatenherrſchaft 
hatte den höchſten Gipfel erreicht, auf welchen wir fie in der Geſchichte 
der Dsmanen erbliden, nit nur der Thron, fondern auch der Eh— 
renpoliter der Großweſirſchaft ward für Gold von den Kammern der 
Janitſcharen und Rotten der Sipahi verkauft, und wie die Hoffnung 
neuen Throngefchentes der höchftgefägrlihe Zunder neuer Thronum: 


') 22. Fan. 1622. Roe p. 127. ?) Inftruction für Kurz von Genftenau vom 
8. Julius 1623; im Hausarchive. >) Flassan histoire de la diplomatie frangoise 
11. ©. 268. Sir Thomas Noe p. 112. 4) Grimftone bey Knoles p. 976. Roe 
P. 114. °) Sir Thomas Roe p. ı48. ©) Marzo ı623. ı. Aprile 1623. 7) Roe 
p- 102. ®) Sum. del. rel. ven. im Hausardive. 
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wälzung, ſo war der Anboth des Meiſtbiethenden der Köder zu neuer 
Beſetzung der Stelle des Großweſirs Mere Husein. Der ehemahlige 
Koch zeichnete ſich als ſolcher in den erſten Handlungen ſeines, nun 
zum zweyten Mahle bekleideten hohen Amtes gegen die Janitſcharen 
aus. Nachdem er ihnen Schafgeld oder Knabengebühr ausgezahlt, nach— 
dem er jeder Kammer fünf Hüte Zucker geſendet und den Boden der 
Mittel-Moſchee mit ſeidenen Teppichen belegt hatte, verſammelte er 
auf dem Fleiſchplatze die Köche (welche unter den erſten Stabsofficie— 
ven jeder Kammer, d. i. Negimentes), und redete fie an: „Gameras2. Mär \ 
„den! bethet für die Dauer der Herrfchaft unferes glüdlihen Padi— 1623 
„ſchahs, und haltet euh an den. Kanun. Euer Fleiſch, euere Kerzen, 
„euere übrigen Lebensbedürfniffe follt ihr nehmen, wie ihr wollt. Gott 
„ten Dank, bedarf diefer Dinge der Padifchah nicht.“ Die Köche rie- 
fen dem Großmeftr ein langes Lebelang! zu, und er vertheilte unter 
fie Hundert fünfzigtaufend Aspern ). Nichts deftoweniger verfündeten 
tägliche Feuersbrünfte die Unzufriedenheit der Truppen mit dem Zu: 
flande des Keiches in feurigen Zungen. Zu Galata, in den Werkſtät— 
ten des Sattlermarktes, in dem Bade Ibrahimpaſcha's gingen nah 
und nach Feuer auf. Durch diefelben ſprach fih der Sanitfcharen Mißs 
muth über die von der Empörung Abaſa's eingelaufenen Nachrichten 
feurig aus. Der an ihn gefandte Sanitfcharenoberft war mit der Kunde 
zurüdgefommen, daß Abafa in vollem Aufftande, daß er die Sans 
dſchake der Statthalterfhaft Erferum an feine Leute vergeben, jedes 
Haus der Unterthanen mit einer Abgabe von faufend Aspern belegt, 
ein Heer von fünfzehntaufend Mann auf die Beine gebracht Habe. Dieß 
waren die Nefte der vormahligen afiatifchen NebellenHeere unter Kara- 
jaſidſchi, Dichanbulad, Kalenderoghli, Said , Tamwil, melde dem 
dDurh Murad den Brunnengräber über ihre Gameraden verhängten 
Loofe entgangen waren, und fih nun als Seabane, erklärte Feinde 
der Sanitfcharen und Rächer des Blutes Döman’s, unter Abafa’s Fah— 
nen ſammelten. Murtefapafha, der Sandſchak von Karafhehr, der 
Anfangs den Anordnungen Abaſa's mit gewaffneter Hand getroßt, 
ergab fih demfelben nach zehntägiger Belagerung feines Schloſſes, 
und dienfe fofort unter deffen Reihen ?). Abafa marfchirte gegen An: 
gora und Siwas, und Iud die Sandfchake der Umgegend durd Kreis— 
fhreiben ein, mit iym gemeinfame Sache zu machen. Den Beglerbeg 
von Meraaſch, Kulaun Jusufpaſcha, welcher zu ihm geftoßen, ließ er 
tödten, aus Verdacht, daß er ihm die Vorhand des Mordanfchlages 
habe abgewinnen wollen. Tajjar Mohammedpafcha, der Statthalter 
von Simas, kam ihm ſchmeichelnd entgegen. Der Scheih von Kaißa— 
rije redete ihn vor dem zufammengelaufenen Heere an: „Du bift von 
„Gott begünftigt, Gott hat dir die Macht über die Dränger“ (die 


') Sasanbegfade BI. 184 in Einklange mit der oben angeführten Stelle 
des venetianifchen Geſandtſchaftsberichtes ?) Hasanbegfade Öl. 185. 
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Janitſcharen) „gegeben; fürchte nichts, die Gelegenheit ift dein ).“ 
Als er nad Kanghri Fam, bewirthete ihn Noghaipafha, und der Tas 
tar kam beſſer davon, als der ägyptifhe Abkömmling des Mamluken— 
Sultans Kulaun. In allen Dörfern, duch die er kam, zog er das Ei- 
genthum der Janitſcharen ein. Einige, die in feine Hände fielen, 
tödtete er fogleih, andere mit Martern, indem er ihnen Hufeifen an 
die Sohlen nageln ließ. Die Entflohenen firömten nach Gonftantinopel. 
Als Abafapafha mit vierzigtaufend Mann Angora belagerte, wurden 
die Beglerbege von Anatoli und Karaman mit ihren Truppen wider 
ihn befegligt, Mahmud, der Sohn Gicala’s, mit viertaufend Zani: 
tſcharen und viertaufend Sipahi als Serdar ernannt. Er rückte über 
Brusa bis Begbafar vor, 309 fih aber, ald er Abaſa's Übermacht 
vernahm, wieder nah Brusa zurück. Abafa belagerte Angora drey. 
Monathe lang, nahm die Stadt ein, indem er derfelben das Waffer 
abſchnitt, Eonnte aber des Schloffes nicht Meifter werden, und bezog 
hernach in der Gegend von Nikde das Winterquartier ?), 

Die Feuersbrünſte, die Nachrichten von Abafa’s Fortfchritten, 
die von der ungarifchen Gränze einlaufenden, daß Die abgefegten Pa— 
fhen von Dfen und Temeswar ihre Stellen aufzugeben aus dem Grun— 
de fih weigerten, Daß diefe Befehle nicht vom Sultan kämen °), wel: 
her dergleichen zu ertheilen, und überhaupt zu regieren nicht fähig, Die 
Gegenwart des abgefegten Großweſirs und Kapudanpafha, welche 
beyde die Reife nach ihren Verbannungsörtern Brusa und Malghara 
noch nicht angefreten, ein Aufftand der Sipahi wegen verfpäteter Aus— 
zahlung ihres Soldes 9), das Gerücht, daß Gurdſchi, mit der Gul- 
taninn Kösem im Einverfiändniffe, mit dem Plane umgehe, ihren 
Sohn Murad auf den Thron zu feßen °), alles diefes beunruhigte 
den Großmwefte Mere Husein, und Gurdfhi Mohammed und EChalil, 
die beyden einzigen Wefire des Reiches, welche dieſen Titel verdienten, 
welche beyde ſchon die erſte Würde des Neiches bekleidet hatten, wur— 
den endlich wirklid nah Brusa und Malghara ©) entfernt. Husein 
fhmeichelte den Janitſcharen fo vieler Eonnte, um ſich in feinem Po— 
fen zu erhalten, und war, um ihre Forderungen zu erfülen, ſtets 
auf neue Erprefjungen bedadt. Der blöde Sultan war Null, und die 
Walide, eine Frau befchränkten Geiftes, mußte feldft gehorchen 7). 
Der Lehrer Sultan Osman's, der als nächſter Nathgeber der Reife 
nah Mekka berüdtigte Omer Efendi, welcher feit der Thronummäl- 
zung ein ganzes Sahr verſteckt gewefen, kam nun wieder in Borfcein, 
und wurde auf der Ulema Fürbitte nah Mekka als Scheich des Heiz 
ligthumes gefandt, feinem Sohne Abdullah die Richterfiele von Mens 


) Naima ©. 367. ?) Derſelbe ©. 368. Feſlike BI. 243— 245. °) Summ. 
del. rel. ven. Febr. ı623. 9 Marzo 1623. Summario delle relaz. venet. 
5) ı8. Fehr. 1623. Sum. del rel. ven. ©) 2. April 1623, und 29. April. 7) Mar- 
zo 1623. 
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- men als Gerftengeld verliehen *), der Tatarchan der Krim, Dfehanis 
befgivai, abgefegt, and mit den Einkünften des Sandſchaks von Tſchir— 
men nach Rhodos verwiefen, Mohammedairai (welcher bey ©. Os— 
man’s Thronbefleigung aus den fieben Thürmen zu entfliehen gewagt) 
zum Chan, und deffen Bruder Schahingirai zum Kalgha ernannt ?). 
Während Mere Husein den Zanitfcharen fchmeichelte, begannen Die 
Sipahi zu murren, erft über Ehalil, den beliebteften aller Weſire, 
dann über den Münsfuß, in welchem fie ihren Sold erhielten. Der 
Piafter wurde ihnen zu hundert Aspern, der Ducaten zu hundert 
fünfzig angerechnet, wie er damahls wirklih im Curs; fie wollten 
aber jenen nicht anders als zu achtzig, diefen zu hundert zwanzig ans 
nehmen, nach dem unter Sultan Mohammed feftaefegten Münzfuße °)- 
Sie Elagten den Großweſir parteylicher Vorliebe für die Janitſcharen 
an, denen er die einträglichften Stellen zuwende, ohne Rückſicht für 
die Sipahi. Diefe Linzufriedenheit wurde, fo glaubte man, durch die 
Ränke des legten Statthalters von Ägypten, Beber Mohammedpa- 
fha, genährt, welcher von feiner Statthalterfchaft eben bereichert zu: 
rückgekommen, den Truppen hunderttaufend Ducaten als Geſchenk, 
und zweymahlhunderttaufend für ausftändigen Sold verfprocden haben 
fol +). Die Sipahi tumulfuirten zweymahlim Diwan aus dem Gruns 
de des Münzfußes und der Imter 5); fie wurden mit Gold und Päch— 
terftellen beruhigt. Da aber zur nächſten Soldauszahlung Fein Geld 
vorhanden, übertrugen der Großwefir und die Walide die Münze von 
dem Drte, wo fie bisher in der Stadt geweſen, ins Serai, und lies 
ferten in diefelde Gold und Silbergefgirr, filberne Gebiffe und Steig: 
bügel, Zäume und Sättel, um Münze daraus zu prägen ©). Um den 
Sanitfharen gefällig zu feyn, ließ fih der Großweſir felbft als Jani— 
tfchare einfohreiben 7). Um Geld zu erprejlen, wollte ev den Woiwo— 
den der Walachey, Radul, abſetzen, aber dreyfigtaufend Thaler erwirk- 
ten feine Beftätigung, und der Sahmalter Alerander’8, welcher für 
denfelben die Stelle gefucht, wurde geprügelt ®). Die Sipahi belaftes 
ten unter des Großmwefirs Duldung die Häufer mit neuen Auflagen, 
auch auf den Gefandten europäifcher Mächte Ihmerte das unerträgliche 
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Soh der Soldatenherrſchaft. Ihren Gemahlinnen wurde verbothen, . 


in Wagen außer der Stadt fpazieren zu fahren, der englifhe Both— 
fhafter Eonnfe mit dem Begehren, daß feine Kaufleute die Aspern 
nach dem alten Münzfuge annehmen folten, nicht durchdringen >). 
Troß aller von Mere Husein angewandten Erpreffungsmittel 
gelang’s ihm nicht, die Sipahi zu Firren. An einem Dimanstage, mo 
fie abermahl fumultuirten, war er gezwungen, aus dem Diwan zu 
fliehen ; fie votteten fih am SHippodrome, dem alten Schauplage fo 
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vieler byzantiniſcher Volksaufſtände zwifchen den Nenn: Parteyen, der 
grünen; und blauen, zufammen und nur mit Mühe gelang ed dem 
Mufti und Kadiaskeren, fie durd Zureden zum Auseinandergehen zu 
bewegen '). Die Sipahi fandten Abgeordnete an die Zanitfcharen, 
daß fie fid) mitihnen vereinen möchten zum Sturze des Sclaven: Tys 
rannen, Des Koches = Großwefire. Die Janitfcharen aber, durch die bes 
ftändigen Geldzuflüffe auf Mere Husein's Seite, antworteten: Daß 
es weder ihnen, noch den Sipahi zuftehe, fih in ſolche Sachen zu mis 
fhen °). So groß war des Großweſirs Macht und Übermuth, daß er 
von diefem Aufftande weder an den Sultan, noch an die Walide Bes 
richt eritattete ’). Die Schonungslofigkeit, mit welcher er alle, die 
nicht Zanitfcharen, behandelte, Eannte feine Gränzen. Mere Husein 
unterwarf, was vor und nach ihm Fein Großmefir und Sultan ges 
wagt, die Beglerbege und die Ulema den Streichen des Stodes. Ein 
Beglerbeg ward im öffentlihen Diwan zu Tode geprügelt , ein 
Richter unfhuldig mit Stocftreihen ſchmählich gezüchtiget °). Dieß 
war die Rofung zum lange verhaltenen Ausbruche der höchſten Unzu— 
friedenheit der Ulema mit der Herrfchaft entzügelter Soldatenmacht. 
Scon feit Sultan Muftafa’s Thronbefteigung, dem fie nur unfer 
dem Schatten der über ihren Köpfen fhwebenden Zanitfcharenfäbel ges 
huldigt, hatten fie den Sultansmord und den als Sultan ihnen aufs 
gezwungenen Blödling übel verdaut; der linwille war durch die will: 
kührliche, und allem Kanun zumiderlaufende Verleihung der einträglis 
chen Werwalterftellen der Wakfe und Mofcheen an Zanitfharen und 
Sipahi noch mehr gejteigert worden, jet aber hatte ihr Grimm durch 
die Schmad, einen aus ihrer Mitte, einen Richter, geprügelt zu ſe— 
hen, den Gipfel erreicht. Die Ulema verfammelten fih in der Mofchee 
Sultan Mohammed’5, welde nun der Brennpunct der Empörung 
der Gefeßgelehrten, fo wie jüngft die Mittel: Mofchee der des Jani— 
tfcharenaufftandes. Außer der unduldbaren frifchen Schmad des ge— 
prügelten Kadi erhob fich eine Anklage von Unglauben oder Kegerey 
aus dem Munde von Ulema, welche bezengten, deßgleichen von Mere 
Husein, als er Statthalter in Ägypten gewefen, gehört zu haben. 
Unter der Stimmführung des abgefegten DOberftlandrichters von Ana— 


toli, Jahja Efendi’s, fchrieben die Ulema Fetwa, welche den Großmwefir 


als Freygeift und Keger verdammten, und die Vergießung feines Blu: 
tes als rechtmäßig erklärten. Mit Gewalt brachten fie auch den Mufti 
in die Moſchee, den ſie mit dem Begehren beſtürmten, den Großweſir 
vorzufordern, damit das Recht feinen Lauf haben möge. Der Mufti 
antwortefe ihnen: „Sp lange Mere Husein Großweſir ift, kommt er 
„nicht; bis er nicht abgefegt wird, ifts fehwer, Dem Geſetze Lauf zu 
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„geben. Wartet hier, ih will zum Padiſchah gehen, die Sache vor: 
„fragen, und nad feiner Abſetzung euren Proceh wider Mere Husein 
„enticheiden.“ Als er eben fortgehen wollte, rief einer der erften Rä— 
delsführer der meuterifhen Sipahi, Bitſchakdſchioghli, d. i. der Cohn 
des Meſſerſchmiedes, welher ih in blau atlaſſenem Dberkleide unter 
die Ulema gemengt haffe: „Laßt ihn nicht geben, fonft werdet ihr 
„scher alle hingerichtet.“ Diefes Gefchrey fand jedoch Fein Gehör, und 
der Mufti begab fih nah dem.Serai. Indeſſen war der Großmefir, 
als er von der Verfammlung der Ulema in der Moſchee Mohammed’s 
gehört, nach der Pforte des Aga der Janitſcharen geflohen, reohin er 
die Kadiaskere berief, und wohin auch der Mufti kam. Der Groß: 
wefir redete diefelben an: „ES ift des Kaifers Wille, daß die in der 
„Mofchee S. Mohammed's verfammelten Ulema zerftrent werden, 
„vorzüglich ift dieß der Wille Ihrer Majeftät der Walide.“ Er ordnete 
zwey Aga (Deli Kasim und Birudfhi Mohammed) an die Ulema in 
die Mofchee ab. Die beyden Abgeordneten fandten zuerft dem Richter 
von Souftantinopel, Hasan Efendi, dem Bruder des legten Statt: 
halters von Ägypten, Beber Mohammedpaſcha, heimlichen Zettel, 
daß er die meuterifche Berfammlung verlaffen möge. Diefer nahm 
den Vorwand, daf er, um die nicht regelmäßig verrichtete, gefeß: 
mäßige Abwafchung vor dem Gebethe zu erneuern, hinausgehen müffe, 
und verlieh die Mofchee ). 

Als die beyden Aga in die Mofchee Famen, fanden fie den abge: 
ſetzten Kadiasker Jahja Efendi in heftigem Geſpräche mit den Ulema, 
die im Die Nifhe Des Hochaltares faßen und ffanden. Sobald er die 
Abgeordneten erblickte, fchrie er fie als Ungläubige an, und unter feiz 
nem Gefchrey: „Schlagt zu!“ fielen die Ulema über die beyden Aga 
ber. Der Scheich Kaſiſade ſuchte abzuwehren, und ftellte dor, daß 
man Abgeordnete anhören müffe, aber es half nichts, fie wurden mit 
Schimpf und Schlägen aus der Mofchee gefrieben. Der Mefferfchmied: 
fohn und einige Ulema hatten fich indeß in die Cafernen der Jani— 
ticharen verfügt, und fih mit der Mannschaft in Unterhandlungen eins 
gelafien. „Sulten Muftafa ift feines Verſtandes beraubt, und die Zü— 
„gel der Regierung find in anderen Händen, als in den feinen. Laft 
„uns eine Thronbefteigung machen, was fagt ihr dazu ?* Die Zani- 
tfeharen fagten: „Wo die Ulema, unfere Herren, dabey find, find 
„auch wir dabey.“ Die Ulema liegen fih durch diefe Worte täufchen 
und zählten auf der Menge Gerede, das immer erfolglos, fo lange 
fich Fein Mann von Geift und Kraft an ihre Spige ftelt. Der Groß: 
weſir fandte nun den Nakibul = efchraf (den Auserwählten der Edlen), 
den Voriteher der Emire, mit beruhigenden Morten, zugleich aber 
befahl er den Janitſcharen und ihren Recruten, den Adfchemoghlair, 
fih zu rüften, wenn die Ulema nicht freywillig aus, einander gingen, 
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fie mit Gewalt zu zerfireuen, Nachmittags Fam der Naklb in die Mo: 
ſchee und nahm beym Fenfter gwifchen dem Hochaltare und der Kanzel 
des Sreyfagsgebethes für den Sultan Platz. Nachdem er ihnen lange 
vergeblich zugeredet, zog er ein Eaiferliches Handfchreiben Kervor. Die 
Ulema fohrien: „Bon diefem Schreiben weiß der Padiſchah nichts, ed 
„ift Die Hand von dem und dem.“ Linter Allahgefchrey trugen fie den 
Ausermwählten der Edlen zur Mofchee hinaus. Sie nahmen den auf 
einer Stiege neben der Korans-Nifche aufgeftecdten Ropfbund des 
Akſchemseddin (welcher die fiegreihen Heere Mohammed’3 I. zur 
Eroberung Gonftantinopel’5 angeführt, und das Grab Ejub’3, Des 
Fahnenträgers des Propheten, zu fo rechter Zeit aufgefunden), rollten 
denfelben als Fahne aus einander, rührten an Demfelben ihre Tücher 
und Kleider an, zerbrahen im Gedränge die Stange, wogfen aus der 
Mofchee hinaus, fteckten die Fahne des Kopfdundes an die Stiege, 
weldhe zur Emporkirche des Sultans führet, auf, festen dort alle 
Emire, die fie aufbringen Eonnten, um ihren Vorfteher nieder, und 
fingen an, die Sure der Eroberung zu betben. Alle Fahnen der bes 
nachbarten Klöfter und Grabmahle wurden hieher gebradt, und um 
die Kopfbundfahne ) Akfchemseddin’s, melde die Stelle der 'heili- 
gen Fahne Mohammed’s vertrat, aufgefteckt. Fahnen warenin Menge 
da, aber Eeine Waffen, und wären auch Waffen vorhanden gemwefen, 
hätten fie diefelben nicht zu führen gewußt). Unterdeffen hatten fi 
die gerüfteten Janitſcharen-Recruten ruhig in ihren Quartieren gehal- 
ten; als es aber Abend ward, und die Berfammlung noch nicht aus 
einander ging, brachen der Janitſcharenaga und der Kiajabeg Tſcheſch⸗ 
tedſchi Alt mit ihrer Mannichaft auf. Sobald die Ulema hiervon Kun- 
de erhalten, verloren fi) die meiften, unter dem Vorwande, es fey 
Abend, morgen wolle man wieder Eommen. Der Sanitfcharenaga war 
mit feiner Mannfchaft bis an die Mofchee der Prinzen gefommen, und 
hatte Dort Halt gemacht, um das Abendgebeth zu. verrichten; aber ei» 
nige leihtmüthige und vollblütige Janitſcharen, tolle Recrutenburfchen 
und albanefifches Gefindel, das mit dem Tſchauſch Karamanfade vor: 
ausgefendet worden, fielen über die Ulema, die fie noch in der Mo— 
fchee fanden, mit gewaffneter Hand her, und ſtießen mehrere derfelben 
nieder, So wurden aus den Molla Moharrembegfade und Beber 
Efendi, und mehrere von den Zufchauern und Bethenden umgebracht; 
die Leichname der Erfchlagenen, damit die Sache nicht ruchbar werde, 
in einen alten Ganal geworfen °). Nah ein Paar Tagen wurden die 
Nädelsführer diefer Verſammlung der Gefekgelehrten, Jahja Efendi, 
Scherif Efendi, Alitfhelebifade, acht Nectoren von Akademien, und 
einige Richter mit Verbannung aus der Hauptftadt beftraft, der Rich— 
ter von Gonftantinopel abgefegt und auf feinen Meierhof bey den 
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füßen Waffern vermiefen. Viele Ulema verftechten fih und blieben eine 
Zeitlang unfichtbar, um der Verfolgung des Großweſirs oder dem 
Spotte des Volkes zu entgehen, weldhes, wenn es einen Molla mit 
großem Kopfbunde erblickte, ihm fogleih: „zur Sahne! zur Sahne!“ ') 
zurief. Den Ulema, welde ſich beym Großweſtr entfguldigten, daß 
fie an jenem Tage nicht mit den Kavdiadkeren an der Pforte des Aga 
der Janitſcharen erfchienen, gab er Höhnifch zur Antwort: „Aber 
„nah S. Mohammed habt ihr gehen Eönnen?“ Ein Derwifch, wel: 
cher bey diefer Gelegenheit den Bolksredner und Ausrufer der Menge 
gemacht, wurde auf dem Plage Klein: Karaman aufgehenkt ?). Der 
Sanitfharenaga erhielt zur Belohnung dieſes gedämpften Auflaufes 
die Statthalterfchaft von Ägypten, Tſcheſchtedſchi Ali deffen Stelle. 
Der Zorn der Ulema und der Zünfte wuchs hiedurch nur um fo mehr 
gegen die Sanitfcharen, und um fih zu räcden, hesfen fie unter der 
Hand um fo mehr den Abafa zur Blutrahe Deman’s an den Janis 
tfcharen auf °). 

Der glücklich gedämpfte Aufitand der Ulema verfchärfte Mere 
Husein’d Tyranney, ſtatt diefelbe zu mildern. Täglich Härter und uns 
erbittlicher, wüthete er in Prügeln und Todesftrafen. Ein Secretär 
des Diwans, den er ebenfalls prügeln zu laffen gedroht, gab fein Amt °), 
Andere gaben unter Martern den Geift auf. Da ihm Alles-diefes un: 
geahndet hinging, befchloß er fih durch einen Staats: und Gemwalts 
flreih auf einmahl von feinen Seinden, den Sipahi und Sipahioghs 
Ion, zu befreyen. Die Boftandfchi des Serai, als ägyptifhe Soldas 
ten bewaffnet, und eine gute Anzahl treuer Janitſcharen folten bey 
nächfter Gelegenheit unter dem Vorwande, daß eines Bothfchafters 
Audienz erwartet würde, im Diwan aufziehen, von Seite der Küche 
her im zweyten Hofe des Serai hervorbreden, und die verfammelten 
Sipahi bis auf den legten Mann vertilgen. Da eben das Bairamss 
feft einfiel, wurde die Ausführung des Vernichtungsplanes der meutes 
rifhen Rotten bis nach den Feyertagen verfhoben. Während derfelben 
faß der Säcdelmeifter Husein’s in einer Bude, um die Borüberziehen: 
den zu fchauen, und fich zu unterhalten. Mehrere Sipahi Famen und 
wollten fich in derfelben Bude niederlaffen; der Gigenthümer erfuchte 
fie, wo anders hin zu gehen, indem hier ein gar großer Herr, einer 
der innerften Beamten des Großweſirs. „Wir,“ ſagten die Sipahi, 
„find Betraute kaiſerlichen Kriegsdienftes und feßen und nieder, wo 
„wie wollen.“ Einer der Leute des Sädelmeifters, der ihnen Platz 
machen mußte, Eonnte Berdruß und Zunge nicht bezähmen und fagte: 
„Pflanzt euch nur her, nad dem Feſte wird man euch ſchon ansrot— 
„ten.“ Die Wort wirkte ald Lauffeuer unter den Sipahi, im näch— 
ſten Diwan fielen fie den Großmwefir an: „Du willft uns vernichten, 
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„wir wollen dich nicht mehr ald Wefir“ ). Der Kiflaraga und die Wa- 
lide wollten den Großmefir bewegen, das Siegel abzugeben; er wei- 
gerte fich aber deſſen und erklärte, Daß, wenn er es abgäbe, er es 
nur den Sanitfcharen geben würde ?). Mere Husein flüchtete an Die 
Pforte des Zanitfcharenaga, indem er, nach dem von Hasan dem 
Hbftler vormahls gegebenen Benfpiele, die Janitſcharen wider die 
Sipahi aufhegend und bewaffnend, durch ihre Spaltung und Zwies 
trat die Dauer feiner Tyranney zu fihern hoffte. Schon fpradhen ſich 
einige Sanitfcharen zu Gunften Mere Husein’8 aus, als der neue Kiaja 
Derfelben, Beiram, ein verfchlagener politifcher Kopf, die Gemeinen 


zu bearbeiten und anderen Sinnes zu überreden anfing. Er ftellte ih⸗ 


nen vor, die Sipahi fenen ihre Kriegscameraden, wider welche fie nur 
durch den Großweſtir mittelft ihrer Hauptleufe aufgehegt würden. Diefe 
empfängen freylich des Goldes genug von Mere Husein, was hätten 
aber fie die Gemeinen davon? Es fey nit Elug, fi den ganzen Kör— 
per der Sipahi zu Feinden zu machen; wenn die Janitſcharen auch in 
der Hauptſtadt die Stärkeren, fo fey dieß umgekehrt in den Provin- 
zen; fie möchten fich alſo von den Haupfleuten nicht verführen laſſen, 
und, wenn fieum ihre Meinung gefragt würden, antworten, daß auch 
fie einen unparfeyifchen Großweſir wünfhten. Als nun bey allgemei- 
nem Aufjtande die Sipahi auf des Großweſirs Abfesung drangen, 
die Haupfleute der Zanitfcharen aber entgegneten, fie feyen mit dem: 
felben zufrieden, warfen ihnen die Sipahi Parteylichkeit vor, indem 
fie Durch Mere Husein’3 Gold gewonnen wären. Die gefammte Mann: 
fchaft möge ihre Stimme abgeben. Da erhob fih ein allgemeines‘, in 
Beiram’8 Sinne eingelerntes. Geſchrey: „Auch wir wollen einen un- 
„parteyiſchen Wefir, wo unfere Gameraden find, find aud wir.“ So 
fah fih Mere Husein dann gezwungen, das Siegel dem Mufti zu 
übergeben, der es in ein Tuch gewidelt dem Sultan überbrachte. Die: 
fer verlieh ed dem Kemankeſch Alipafha, d. i. Ali dem Bogenfhüs 
gen ?). Seine erfte Negierungshandlung war, fih mit dem Mufti, 
den Kadiagkeren und anderen hohen Staatsbeamten über die Abfekung 
des Sultans zu berathen, der duch Blödfinn zur Regierung gänzlich 
untauglih, und unter dem Das Reich ohne Rettung zu Grunde gehen 
müffe. Ste waren Ale einflimmig dafür, nur war die Schwierigkeit, 
daß bey erfchöpften äußeren und inneren Schaße e8 unmöglid, die 
zwey Millionen Goldes zum gewöhnlichen Thronbefteigungsgefchenke 
aufzubringen. Sie unterhandelten alfo mit den Truppen, melde, der 
höchſten Gefahe und des einbredhenden Ruins gewahr, auf das Thron: 
befteigungsgeichenE verzichtend, Der Thronveränderung beyftimmten *). 
So wurde denn Sultan Muftafa, der fih im Palafte von Daudpaſcha 
befand, von Demfelben ins Serai gefchafft, und vor Sonnenaufgang 
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des folgenden Tages wurde von allen hierzu verfammelten Reichs » und 
Hofämtern, dem, auf den Thron gefeßten älteiten Sohne Ahmed's, 
dem eilfjährigen Prinzen Sultan Murad, als dem vierten Sultan 
diefes Nahmens, gehuldigt. 
Muſtafa's Abfegung war eine Maßregel, durch dringendfte Bedürf- 
niß gebothen, indem bey feiner gänzlihen Unfähigkeit und Geiſtesab— 
weſenheit der Thron nur von einem Schatten der Herrfhaft umſchwebt, 
alles Anfehens und aller Macht verluftig, mitdem Reiche einzubrechen 
drohfe, unter dem eifernen Soche der Soldatenherrfchaft und des Län— 
deraufruhres. Der Ruin war allgemein duch den Verluſt abgeriffener 
Länder, durch die Entvölkerung der noch behaltenen, durch der Auflas 
gen und Erpreffungen Wucht, durch der Statthalter und Soldaten 
Raubgier, dur der Richter und Weſtre Beftechlichkeit, durch Die 
Übermadt und den Übermuth der Zanitfharen und Sipahi, duch) 
die Empörung Abaſa's und Bagdads, durch des Kanuns gänzliden 
Berfal. Die Landfchaften Georgien, Gendfhe, Eriwan, Bagdad, 
Baßra, in allem neunzehn Sandfchake, waren in der Perfer Han— 
den ). Die Einkünfte der Krongüter befrugen ehemahls zweytaufend 
vierhundert ein und vierzig Laften, zweyhundert vier und vierzig 
Millionen einmahlhunderktaufend Aspern, jest waren acht und vierzig 
Millionen fünfmahlhunderttaufend Aspern, welde die Einkünfte der 
Krongüter (Chawaß) Ddiefer abgeriffenen Länder betrugen, verloren; 
die meiften anderen Krongüter waren als Arpalik, d. i. als Gerften: 
gelder für Günftlinge, oder Paſchmaklik, d. i. als Schleyer: und 
Pantoffelgelder für die Sultaninnen, vergeben, fo daß Faum zehn 
Millionen Aspern in den Schak eingingen °). Bor fehzehn Sahren 
war eine Befchreibung aller im osmanifchen Reiye bewohnten Dörfer 
gemacht, und die Zahl derfelben fünfmahlhundert drey und fünfzigtaus. 
fend; in der vor drey Jahren unmittelbar vor des pohlifchen Krieges 
Ausbruche war die Zahl derfelden um fünf und fiebenzigtaufend ver- 
mindert befunden worden °). Solche Entvölferung war der Erpref- 
fungen natürliche Folge. Ehemahls bezahlte jedes Haus nicht mehr als 
vierzig bis fünfzig Aspern Steuern und vierzig Amarif oder auferor- 
dentlihen Dienft, von zwey Schafen einen Asper Schafgeld, und 
drey, höchftens fünf Aspern Ghulamije, d. i. Knabengebühr für den 
Commiſſär (Mubaſchir); jegt zahlte jeder Kopf zweyhundert vierzig 
Aspern, jeded Haus dreyhundert Aspern an außerordentlichem Dienft, 
und jedes Schaf Einen Asper. Die Notten der Sipahi hatten die Ein: 
nahmen diefer Steuern an ſich geriffen, und verkauften diefelben jähr- 
lich dem Meiftbiethenden im VBorhofe der Moſchee S. Mohammed's 
mit einem und anderthalb Piafter Ghulamije, Bon diefen Pächtern 
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wurde die Kopfftener mit fieben bis achthundert Aspern an Kopf- und 
Hausfteuer, mit fieben bis acht Aspern vom Schaf, in Aften gar mit 
ſechs und zwanzig biß drenfig Aspern eingetrieben '). Der Verfall der 
Pfortendiener, d. i. der regelmäßig befoldeten Truppen, der Sanis 
tiharen nähmlic und der ſechs berittenen Rotten der Fahnenleibwade, 
nahm mit jedem Tage durch die VBernachläffigung des alten Kanuns 
zu. Die Tſchauſche, die Gefreyten (Mumdſchi), die Penſionirten (Otu— 
rak) vermehrten ſich täglich; die Zahl der Tſchauſche war von der ur— 
ſprünglichen Drey auf vierzig bis fünfzig geſtiegen »), die Zahl der 
Mumdſchi über hundert. Dafür waren die Renner und Brenner, in 
welchen vormahls die fürcterlichfte Stärke der osmanifchen Heere in 
Streifzügen beftand, von zwanzigfaufend auf ein Paartaufend herab: 
gefunfen °). Die unregelmäßigen Truppen, d. i. Die zu Fuß die Jü— 
rüß, die Mosellem, d. i. die Befreyten in Europa, die Piadegan 
(Fußgänger) in Aften zogen gar nicht mehr in den Krieg, fondern 
überließen den Kriegsdienft bloß den Lehenstruppen. Die Dfchebelli, 
d, i. die NReifigen, welche die Lehensträger ftellten, waren nicht wie 
fonft gekaufte Eclaven, fondern befoldete Miethlinge *). Bon den ' 
Lehen waren eine große Anzahl in den Korb gefallen, d. i. an ſolche 
verliehen, welche wohl auf den Mufterrollen, aber nie im Felde er- 
fehtenen. Als Naßuh der Großwefir, um dem Unfuge zu feuern, zu 
Adrianppel Die Lehensträger mufterte, erfchienen die Bedienten der 
Großen, welchen folhe verliehen waren, als Sipahi Lehensträger vers 
Pleidet und bewaffnet, und der Mißbraud blieb beym Alten. So vers 
fielen auch die Rotten der Sipahi und Silihdare, indem die Tſchau— 
fhe, in deren Händen die Rollen, die erledigten Etellen an Bediente 
der Ulema oder Handwerker verliehen. Eine der Ihädlichften Neueruns 
gen war die vom Secretäre der Janitſcharen, Alseraji Mohammed, 
eingeführte der Sipahioahlan oder Gandidaten auf zu erledigende Sis 
pahiftellen °), und die vom Janitſcharenaga Muftafa in Schwung ge: 
brachte der Stellvertretungen. Endlich waren viele Krongüter, wels 
che hohen Staatsbeamten nur zeitlich verliehen, von Ddenfelben zu Guns 
ften ihrer Samilien in Wakfe, d. i. in unveräufßerliche Religionsgüter, 
umgeftaltet worden 7), und die Vermwalterftelen der Wakfe und Mops 
fheen waren feit der Übermadht der Sipahi in den Händen derfelben. 
Solchergeftalt gingen von allen Seiten die alten Einrichtungen des 
Kanuns zu Grunde. 

Bliden wir von dem Zuftande des Verfalles der Einrichtungen 
und der Ränder, herbeygeführt von Sultanenohnmadt und Soldaten: 


) Kotſchibeg's Abhandlung BL. 25. 2) Kotfchibegs Abhandlung in den von 
Dierfhen Handfhriften XVII. BI. 20. ?) Eben da 4) Chen da. Bl. 34. 
5) Eben da Bl. 20. 7) Kotfchibegs Abhandlung in meinem Eremplare Bl. 27. 
Diele gute Bemerfungen und praktiſche Winfe über die beyden legten Thron: 
ummälzungen und den Verfall der Einrichtungen enthält auch des Eaiferlichen 
Dotmetfches Damiani Bericht. 14 Bogen ftarf im Hausarchive. 
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übermacht, auf den Zuſtand, in welchem fih während dleſer Wechſel⸗ 

fieber von Aufruhr und Tyranney die Literatur und Pflege der Wils 

fenfhaften befand, fo erfcheint uns Ddiefelbe nicht ohne Befremdung 

auf einem höheren Puncte des Flores und geiftigen Zufammenklans 
ges, als, unter der Staubwolke zerrollender Einrichtungen ſichtbar, 

und unter dem Säbelgeklirre empörter Sclaven hörbar erwartet wers 

den Eonnte. Diefe Befremdung erften Anblides verfchwindet bey ein; 

fretender Betrachtung der Macht und des Einfluffes, welchen der Kör— 

per der Ulema, d. i. der hoch privilegiefe Gelehrtenſtand, in der Res 

gierung handhabte. Wir haben den Mufti und die Kadiaskere an der 

Spise aller Berathungen des Krieges und Friedens, des Wechlels 

der Großweſire und felbit der Sultane, wir haben fie dem blödfinni- 

gen Muftafa die Huldigung verweigern, wir haben fie felbft in ber 

Moſchee S. Mohammed’8 um den Kopfbund des Scheih Ak Schem: 

seddin, als um die heilige Fahne des Aufruhres, verfammelt gefehen. 

Sn diefem fo mächtigen Körper odmanifher Hierarchie leiteten nur die 

Studien des Gefeges zu den höchiten Würden derfelben, Daher Rechts— 
und Gotteögelehrfamkeit famme der ihnen in der osmanifchen Studien» 

einrihfung untergeordneten Metaphyſik, Mathematik, Aftronomie und 

Medicin noch immer als Brot: und Amtöftudien gefrieben wurden, 

um mittelft ausgezeichneter Leiftungen in denfelben zu den einträglich- 

ften Stellen zu gelangen, um als Schulrector, Richter und oberſter 
Landrichter, als Hofaftronom, Hofarzt oder Hofcaplan bis zur höch— 

ſten Würde des Gefehes, zu der des Mufti oder Scheichs des Z8- 

lams, fih emporzufhwingen, welche jedem der Ulema, dem gelehrte— 

ften aber am leichteften erreichbar. Bey folcher erfreulihen Ermuthi— 
gung und Ausficht auf angemeffene Anerkennung gelehrter Verdienfte 
durch hohe Staatsämter und einträglihe Würden, kann der Eifer, mit 

welhem die Studien der Gefeßmwiflenfchaften betrieben wurden, nicht 
befremden. Das Beyſpiel der Sultane, welche von dem Eroberer, Eon: 
ftantinopel’s bi8 auf den blöden Muftafa herunter alle die Dichter be: 

lohnten und feldft Dichternahmen trugen, erhielt den Flor türkifcher 

Poefte, und felbft Muftafa’s Blödſinn, welcher für Heiligkeit und Ab- 

weſenheit in höheren Welten galt, begünftigte das befhauliche Treiben - 
der Scheihe und den Blüthenmoment der Myſtik. 

Indem wir hier zu Ende der Regierung S. Muftafa’e auf den 
Zuitand der Literatur während der legten zwanzig Jahre feit S. Mo: 
hammed's Tode zurücbliden, bliden wir eben fo weit vorwärts durch 
die blutige Regierung S. Murad’s IV., und nennen weit fchihlicher 
hier die wenigen in diefem wüſten Zeitraumes als Gelehrte ausgegeiche 
neten Nahmen, als in dem Berfolge diefer Schredensregierung, uns 
tee welcher der Scharfrihter kaum von feiner Blutfrohne ausfchnaus 
fen, viel weniger der Gelehrte frey aufathmen Eonnte, in welcher die 
Jahrbücher des Reiches und das Tagebuch des Henkers eins ind, und 
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ſtatt der! Tinfe nur Blut floß. Mit Abficht, und aus anen von Dem 
der osmanifchen Gelehrten» Biographien ganz verſchiedenen Geflchts> 
puncte erwähnen wir zuerſt Der Geſchichtſchreiber, fhon darum, weil 
Diefelben als foldhe in der Regel von den Berfaffern der Lebensbefchreis 
bungen osmanifcher Gelehrten mit Stillſchweigen äbergangen werden ; 
ein Stillfihweigen, das uns bier zu einigen Bemerkungen aufmahnt. 
Die vorhandenen Rebensbefhreibungen der Gefesgelehrten und Schei— 
be, und Die Blüthenlefen der Dichter geben einem Fünftigen Schrei: 
ber o&manifcher Literatur- und Gelehrtengefhichte Stoffes genug zu 
ausführlihen Werken; nur die Gefchichtfhreiber, wenn fie nicht dem 
Körper der Ulema angehörten, oder vieleicht nicht auch nebenbey Dich: 
fer waren, gehen in jenen bändereichen Duellen osmanifcher Gelehr— 
tengefchichte Teer au&, und-der Forſcher muß ihre Lebensumftände aus 
ihren eigenen Werken, oder, in fo weit fie ſelbſt als einwirkende Per— 
fonen in Staatdämtern auftraten, aus anderen Geſchichten mühfam 
zuſammenleſen. Das Stillſchweigen der Lebensbefchreibungen der Ge⸗ 
feßgelehrten von Taſchköpriſade, Attaji und ihren Fortfegern über das 
Leben und Streben der Gefchichtfchreiber ihrer Zeitgenoffen, melde, 
menn gleich hohe Beamte der Feder oder des Schwertes, Nifhandfcht, 
Defterdare, Sandſchake, Paſchen, Boch keine Ulema gemefen, gibt 
. einen auffallenden Bemeis von der Einfeifigkeit und ausfchließenden 
Ungerechtigkeit, welche fih Der Zunft: und Snnungsgeift von ieher 
unter allen Zonen und Zeiten, bey allen Volkern zu Schulden kommen 
Tieß, Der römifche und puniſche Senat, Die hohe anglicanifche Kirche 
und die hohen Würden Des Gefeßes bey Den. Osmanen haben hierin 
nicht8 vor einander voraus. Unter der Legion von Ulema und Scheis 
en, deren Lebensumftände die bändereichen Biographien liefern, be— 
finden fih benläufig nur vierhundert Schriftfteller; die anderen find 
alle als angebliche Gelehrte, auch ohne Ihriftftellerifche Beweife aufge— 
nommen, bloß weil fie dem Körper der Ulema angehört, mei! fte in 
ansgezeichneten Ämtern der Hierarchie geftanden, während fo viele 
fhäßbare Geſchichtſchreiber und andere Schriftfteller darin nicht eins 
mahl dem Rahmen nah aufgeführt find, bloß weil fie Eeine Ulema, 
d. i. Rechts: und Gefekaelehrte des Islams. Nicht alle Doctoren der 
Jurisprudenz und Theologie find durch ihre Doctor: Diplome Rechte: 
und Gefeßgelehrte, und manche von diefen find Eeine Dockoren ; fo find 
die meiften von den in der osmaniſchen Biographien aufgenommenen 
Ulema in der Literatur fpurlos vorübergegangen, während Männer von 
ausgezeichnetem Talente und Werdienfte, welche fich durch Aufzeichnung 
der Begebenheiten, wovon fie Zeugen oder auch Triebfedern, um Die 
Gefchichte und Geographie ihres Volkes und Landes verdient gemacht, 
darin Feine Stelle gefunden haben. Wären nicht die Gefhichtichreiber 
Lutfi, Hasanbegjade und Aali auch anders auögezeichnet, nähmlich der 
erjte Großweſir, der zweyte Reis Efendi, der dritte Dichter geweſen, 
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fo würden die Biographien berühmter Osmanen von ihnen Beine Kun- 
de genommen haben, und das Andenken ihrer Lebensumftände tft bloß 
durch die Lebensbefchreiber der Großweſtre, der Reis Efendi und der 
Dichter von der Vergeffenh sit gerettet morden. Solche von den Ver: 
faffern der Lebensbefchreibungen berühmter Osmanen mit Stillſchwei— 
gen übergangene Gefchichtfchreiber find: Petſchewi, d. i. der Fünfkirch— 
ner, welcher erft Secretär des Großweſirs Lala Mohammedpaſcha, und 
als folcher Unterhändler der zweyfachen Gapitulation von Gran (beym 
Berlufte und der Wiedereinnahme), hernach Defterdar von Diarbekr, 
und endlih am Schluffe feiner Gefhinte, welhe mit dem Beginne 
der Regierung Murad’s IV, endet, Beglerbeg von Rakka. Der Sohn 
des Nifchandfhi Mohammed, der Verfaſſer einer meiftens fabelhaften 
Weltgefhichte, von Erfhaffung der Welt bis auf S. Suleiman’s Regie: 
rung, unter dem Titel: Der Spiegel der Gefchöpfe. Ssafi, der Gefchicht: 
fchreiber der Begebenheiten der Regierung Sultan Ahmed’s, halb in Pro- 
fa, halb in Verſen, in zwey Bänden, ein Nachahmer Seadeddin’s, des 
Berfaffers der Krone der Gefhichten, von deffen Werke fein Sohn Mo: 
hammed eine Fortſetzung begonnen hatte *). Der Albanefer Moham— 
med, Schreiber des Diwans, welder die Geſchichte von fieben und 
achtzig iBlamitifchen Dynaftien unter dem Titel: Auswahl der Geſchich— 
ten °), zufammentrug, und erft dem Sultan Osman, und dann mit Hinzu: 
fügung einer osmaniſchen Specialgefhichte dem S. Murad IV. darbrach— 
te. Der Richter von Eriwan, Dfcherrahfade, welcher den perfifchen Feld- 
zug und die Eroberung Eriwan’s durh Schah Abbas unter Sultan 
Ahmed °); Nuri, der Richter von Bagdad, welcher die Eroberung 
diefer Stadt unter Murad IV. befchrieb *). Tughi, der Gefchichtfchrei: 
ber der Entthronung Dsman’s IL. ?). Nadiri, der Sänger des Hel- 
denbuches diefes unglüdlihen Fürften 6). Die drey folgenden: Hukmi 
Kodfga , Husein und Ssari Abdullah hätten fi eben fo wenig, als 
die vorhergehenden fieben, von den osmanifchen Biographen befonde: 
ver Auszeichnung zu erfreuen, wenn fie nicht alle drey die Stelle des 
Reis Efendi oder Staatöfecrefärs für Die auswärtigen Gefchäfte be— 
leidet, und alfo in den Biographien der Neis Efendi von Resmi 
Ahmed ehrenvolle Stelle gefunden hätten. Hukmi, zweymahl Reis 
Efendi und einmahl Nifhandfhi, hatte außerdem die Beftalung als 
Scehnamedfhi, d. i. Heldenbuchfänger, in welcher von Suleiman 
eingefegter Beftallung er als Sänger der Thaten des regierenden Sul: 
fans in die Zußftapfen feiner Borfahren, des Perfers Aarifi, Lokman's 
und Taalikdfhifade’s, gefreten 7). Der Reis Efendi Kodfcha Husein 


') Seftorben im J. 1024 (ı615) Beflife. Attaii. ») Nochbetet-tewarich, 
3) Yusgefchrieben von Naima (I. ©. 200. und f.), und noch ausführlicher 
von Hadichi Chalfa im Feflife. 9 Unter den Quellen des nächftfolgenden Ban- 
des. °) Eben da. 9°) Nadiri. Eben da Nr. ı4. 7) Das Diplom Sukm's als 
Schehnamedſchi im Defturulzinfha No, 135, vie biographiſche Notig in Reſ— 
mis Biographien der Weis Efendi Nro. XXXLV, 
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überfeste auf dem Feldjuge nah Bagdad auf Sultan Murad’s Befehl 
Die arabifhe Weltgefchichte: die Kunden der Reiche, und verfaßte das 
große Gefhichtwerk: die Seltenheiten der Begebenheiten, welches, 
wenn gleih organifhen Zufammenhanges ermangelnd, durch ſachkun— 
dige Betrachtungen durchaus den pragmafifchen Selbftdenfer verräth; 
endlich der Reis Efendi Seari Abdullah, d. i. der gelbe Gottesdiener, 
der Verfafler mehrerer myftifhen Werke, der Erläuterer des Mefnes 
wi und dee Sammler einer überaus fhäßbaren Sammlung von Staats- 
fchriften, welche unter dem Titel: Richtfcheit der Briefſchreibekunſt '), 
anderthalbhundert fultanifhe Schreiben und andere Urkunden enthält, 
eine vorfrefflihe Fortſetzung der Staatsihriftenfammlung feines Vor— 
fahrs, des Neis Efendi Seridun, und eine wahre Sundgrube von Ur: 
Eundenbelegen esmanifcher Gefchichte. 
Nächſt den Gefchichtfchreibern gebührt (nad unferer, nicht nach der 
Dsmanen Anordnung, welde die Theologen, Nechtögelehrten und 
Scheide den Dichtern, Nednern und Gefchichtfchreibern voraudftellen) 
den Encyklopädikern, Grammatifern, Nedekünftleen. und Dichtern 
esrenvolle Erwähnung. Sn die Sußftapfen Nemwii’s, der, als Dichter 
durch zwey romanfifche Gedichte (dev Papagey und der Nabe, und 
die Begeifterung des Diws) berühmt, eine Encyklopädie von zwölf 
MWilfenfchaften unter dem Titel: Nefultate der Kenntniffe *), gefchries 
ben; und in die Fußſtapfen TafhEöprifade’s, des Verfaſſers der gros 
Ben EncyElopädie von dreyhundert fieben Wilfenfchaften, unter dem 
Titel: Dbjecte der Wiffenfchaften, trat Kemal, der Sohn Tafchköpris 
ſade's, als Überfeger feiner arabifchen Encyklopädie ins Türkifche °); 
Mohammed Emir Efendi aus Schirwan, als Verfaſſer der Nukans 
wendungen des Chakans, einer Encyklopädie von vier und fünfzig 9, 
und Mola Alt aus Akkerman, ald Berfafler einer dem Tatarchan 
Ghaſigirai gewidmeten Abhandlung über fünf Wilfenfchaften °). Zn 
der Sprachkunde zeichneten fih aus: Molla Mohammed aus Aidin 
durch Auszüge von Schönheiten aus claflifhen Werken und Wörter: 
büchern °); Molla Ak Kaftan aus Kaftemunt durch fyntactifhen Com: 
mentar und Überſetzung von arabifhen Schriften über die Biegungs- 
lehre, Wortfügung, Sylbenmaß und NReimlehre 7); Mohammed 
Daudfade durh ein Wörterbuch, das Findelkind betitelt, welches 
Berichtigungen des arabifchen Wörterbuches Dſchewheri's enthält °). 
Diefer Zeitraum war der des Flores fürkifcher Briefftellerfunft. Au: 
Ber der oberwähnten Sammlung der Staatsfchriften des Reis Efendi 
Ssari Abdullah enthalten die zahlreichen Brieffammlungen aus Ddiefer 


:) Defturul > infcha. ©. des Verfaffers Biographie unter denen Resmi's die 
XXXVI. 2) Seine Biographie in denen der Dichter von Riſa die 232. , in 
denen von Riaſi die 343.5 geft. 1007 (1598). 3) &eft. 1030 (1620), ſchrieb auch 
den Anfang eines Schahname auf Sultan Dsman’s Befehl. Feſlike. 9) Geft. 
1037 (1627). ?) Geft. 1030 (160). Zeflife. 6) Mola Mohammed von Xidin, 
berühmt unter dem Nahmen Jefchi Efendi, geft. im 3. 1016 (1607). 7) Geft. 
in 5. 1028 (1618). ®) Geft im $. 1031 (1621). Lafit das Findelkind. Feſlike. 
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Epoche die Beweife hievon. Die Ulema und die Staatsfecretäre welt- 
eiferfen, einander in geſchmücktem Briefſtyle zu übertreffen. Hadſchi 
Ehalfa erkennt im Feflite die Palme’ unter allen osmanifchen Brief 
ftelleen dem SKerimtfchelebi zu, welcher auch arabifche Biographien 
ſchrieb und hernach ins Türkifche überfegte '). Mit ihm metteiferten 
der gefchnörkelte Irerkesi, der wahre Narciß osmanifcher Briefiteller- 
Eunft »), Ghanifade der Dichter, Afmifade Haleti ?) und Newiſade 
Attaji ), beyde Söhne von Prinzenlehrern, Prinzen der Nedekunft; 
Kinalifade Kerami °), der Bruder des berühmten Biographen ber 
Dichter; Scheichi, der Sammler der Briefe Nerkesi's °); Okdſchiſade, 
Der Sohn des Reis Efendi und nahmahligen Paſcha von Haleb; Ok⸗ 
dſchi Mohammedpafcha 7); Weist 8) der Dichter, von welchem aber 
noch unter der Regierung Murad’s IV. aus politifchen Rückſichten zu 
fprehen Gelegenheit feyn wird, und Tursunfade 9), deſſen gerichtliche 
Urkunden und Auffäße noch heute in den türkiſchen Gerichtshöfen Mufter 
des Styles. Unter den dritthalbhundert Dichtern, welche der Fortſetzer 
der früheren Biographien, der Dichter Rifa, in der eriten Hälfte des 
eilften Jahrhundertes der Hidſchret, aufführt, hat Newifade Attaji, 
der Verfaffer der Biographien von taufend Gefeßgelehrten, einen Fün⸗ 
fer, d. t. eine Sammlung von fünf romantifhen Gedichten, nach dem 
Beyſpiele Niſami's, des größten romantischen Dichters der Perfer, 
und der fürkifhen Sinan Muidi und Bihifchtt Hinterlaffen '°). Mit 
ihm wetteiferten als romantifche Dichter: Kaffade, der Sohn des Blüs 
thenfammlers, als Verfaffer Leila’s und Medfchnun’s, und eines Bus 
ches des Schenken "'); Hasan Aadil aus Sichtip, als Verfaffer des 
Schahs und des Bettlers 2); Wudfchudi, der Überfeger von Ghafali’s 
Königsfpiegel, durch die Gedichte: die Phantafie und die Freundinn, 
und die Schöne undder Sinn '’); Rifaati durch Leila und Medfchnun, 
und Jusuf und Suleiha "%). Der Albanefer: Ahmed verfaßte ein Le: 
gendenbuch nach dem Mufter des Gartens der Glückſeligen Fufuli’s "°), 
und der Bosnier Derwifch überfekte das Frengebigkeitsbuh Dün— 
jai's 126). Kifildfche Chaireddin aus Pergamos fchrieb einen fürkifchen 
Commentar zur berühmten Kafide Munferidfche (die Gefpaltene) 7), 
und Hasan Jurini zur Kaßide Hanfachdfchije, und zum Diwan des 
mpftifchen arabifchen Dichters: Zbn Faridh '°); der Sogn Ruftempa: 


) In Attaji die 908. Biographie, geft. im J. 1038 (1628), Fefl. ») Ners 
kesi's Briefe auf der Faiferl. Hofbibl. Wr. 58. >) Geft. im J. 1040 (1630), in 
Attaji die 945. Biographie. 4) Geft. 1044 (1634). °) Geſt. im 3. 1000 (1dgı), 
in Attaii und in feines Bruders Biographien der Dichter und im Zeflike, 
6) Scheichi's Infha in der Sammlung der FE. k. D. Afademie zu Wien. 
7) Dfdfchifade geft, im J. 1039 (1629), Hadfhilt@halfa im Feftife. Attaji die 
925. Biographie. °) In Attaji Nro. 903, in Riafi Nr. 368, in Rifa Nro. zig. 
9) Geft. im J. 1019 (1610). Feflife. Seine Lebensheichreibung in Attaji Nro. 64. 
*°) Newiſade Attali, geft. im 3. 1044 (1634), im Zeft. '') Geft. im I. 1031 
(1621). Feſlike. '?) Geſt. im J. 1026 (1616). Seflite. '?) Geft. im 3. ro2ı (1612) 
Feſtike. 14) Zn den Biographien Riſa's die 82. 15) Eben da die 8. Biographie. 
ER da Die 72. '7) Geſt. im J. 1026 (1616). '°) Geft. im 3. 1040 (1630) 
Se j [23 
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ſcha's, Mola Husein, ſchrieb, wie einft Deli Bürader (dev närrifche 
Bruder) gereimte Epifteln aus Ägypten nach Gonftantinopel '), und 
Higisari ?) Spottgedichte. Der Satyren Nefii's wird in der Folge des 
tragifhen Schickſals ihres Verfaffers und ihres politifhen Strebens 
willen befondere Erwähnung gefhehen °’). Der Vorfteher der Emire, 
Scerif Efendi %), die Mufti Esaad 5) und Mohammed °), die Söhne 
Seadeddin’s, erweiterten dasıberühmte Lobgediht auf Mohammed, 
die Borda Bußiri's in fünfzeiligen Strophen. Unter den türkifchen 
Digtern traten auch die Chane der Krim auf, Ghafigirai mit dem , 
Dichternahmen Ghafaji 7), fein Sohn Seadetgivat unter dem Nah: 
men Aarifi °), und Behadirgirai, der Sohn Selametgirai's, unter 
dem Nahmen Reſmi 9). So verfuchten fih au die Sultane in Gha— 
felen: Sultan Ahmed unter dem Dichternahmen Bachti '°), d. i. der 
Slüdlide; S. Osman unter dem Nahmen Farsi ''), d. i. der Per: 
ſiſche, und S. Murad IV. unter dem Nahmen Muradi '*), d. i. der 
Willige. S. Dsman, der fo Eurz und fo unglüdlich regierte, befahl 
nit weniger als drey Dichtern die Verfaſſung von einem Königsbu— 
de, d. i. von einem Epos feiner Regierung; Nadiri führte dasſelbe 
bis zum unglüclichen pohlifchen Kriege in zweytauſend Diſtichen, mit 
den perfifchen Dichten Gunabadi und Hatifi wetteifernd "?), und Ke— 
mal brachte es nicht weiter al8 bis zum Cingange, durch feinen Tod 
noch vor dem unglücklichen feines Helden unterbroden 9. 

Bon einem halben Taufend von Gefeßgelehrten und Scheichen, 
welche ihr Lebensbeſchreiber Attaji in den vierzig Jahren von dem En- 
de der Regierung Mohammed's IIL. bis zu dem Murad's IV. aufführt, 
find nur vierzig als Schriftfteler ausgezeichnet. Der gelehrten Mufti, 
welche fo enticheidend in den Gang der Begebenheiten eingegriffen, 
" ifi bey den Begebenheiten, deren Hebel oder Opfer fie waren, bereits 
gedacht worden, und wird auch Fünftighin eben fo Erwähnung gefche: 
ben. Die durch Werke auögezeichnetften Gefeßgelehrten diefes Zeitrau— 
mes find: Altiparmak, d. i. der Sechsfingerige, Überfeger der Stus 
fen des Prophetenthums und der hiftorifhen Gemähldegallerie *°); Ri⸗ 
fai Alitfchelebi, der Nichter von Mekka, der zehn große Fetwaſamm— 
ungen, unter dem Titel: Rückkehr der Jugend, in einen Auszug 
brachte 6), Menaw Hedajet, welcher eine Anzahl juridifcher Werke 
hinterließ '7). Der Mufti von Uskub, Sammler von Fetwa und aud) 
Digter, indem Attaji aus deſſen Magazin der Geheimniffe einige 


‘) Geft. in. 3. 1023 (1614). Feſlike. ») Gef. im 3. 1025 (1615). Feſlike. 
>) Nefii in Riaſi's Biographie die 337. 9) Geft. im 3. 1040 (1630). Feſlike. 
5) Esaad’s Biographie in Atfaii die 866. 6) Die Biographie des Mufti Mo- 
hammed in Attaji die 698. 7) In Rifa’s Biographien der Dichter die 180. 
) Eben da die 166. 9) Eben da die 85. '%) Eben da. Bl. 4. ) Ehen da auf 
der zweyten Geite. '?) Eden da. :?) In den Quellen dieſes Bandes Nr. 32. 
Nadiri flarb int J. 1035 (1626); Attaji die 885. Biographie. Kemal gef. 
im 5. 1030 (1620), Sejlife. *?) Geft. im 3. 1033 (1623). 6) Get. im 5. 1039 
ER Seflife. 7) Menaw, in Attaii die 922. Biographie im felden Zahre. 
Felufe. 


% 


Geſetzgelehrte und Scheide. 843 


Verſe in feinem Blumenhauche aufnahm '). Karadſcha Ahmed aus Ha- 
mid, fchrieb eine Fortfeßung der Biographien Taſchköpriſade's ). Molla 
Kafi, der Bosnier, Verfaſſer eines Commentars in vier Bänden zur 
Dogmatik Kuduri's ’). Molla Mohammed Tabibfade, d. i. der Sohn 
des Arztes, hinterließ ein großes medicinifches Werk, unter dem Ti- 
tel: Garten der Gefunden und Hain der fi, Wohlbefindenden 9). Mit 
dem Aftronomen Munedſchim Tfchelebi haben wir fhon bey Gelegen» 
heit feiner aftrologifhen Wahrfagereyen Bekanntichaft gemacht 5 
Ghubari ©) und Mohammed Dſcherrahſade 7) zeichneten. fih durch 
ihre ſchöne Schrift aus, und der erfte hat von der kleinſten Curſiv— 
ſchrift, welche fo fein wie Staub, feinen Nahmen: der Staubige. Mo: 
hammed Atufi Shrieb Werke über Alchymie, und ſtarb an der Peft °), 
und der Vorfteher der Emire, Allame (dere Gelahrte) ſchrieb Abhand⸗ 
lungen im Sinne Murad’s IV. und demfelben zu Gefallen über ein 
Surrogat des Kaffehs aus den Hülfen der Bohnen, und fprach wider 
den Raudtabat den Bann 9). Kafifade fpielte nicht die Rolle eines 
Gelehrten, fondern die eines Yanatikerd. Keiner fpielte eine größere 
und fchönere unter den Scheihen, als Mahmud Efendi von- SEufas 
ri, deſſen Zelt fo oft die Zuflucht abgefegter und verbannter Großweſi—⸗ 
ve, welche, wie wir gefehen, unter dem Schutze der Dermifchkutte, 
nicht ſowohl Buße thaten, als Unterftand bis auf günftigere Zeiten 
fanden. Er fchrieb arabifhe und fürkifche myftifche Abhandfungen und 
myſtiſche Gedichte ꝛe). Ismaildede aus Angora, Scheich des vom 8’ 
Eenderpafcha zur Galata geftifteten Klofters der Memlewi, commentirte 
das Mesnewi feines Drdensftifters Dfchelaleddin Rumi, und brachte 
den fiebenten Band desfelben zum Vorfchein »t). Wider feine zu Guns 
ften der Trommel und Flöte beym Derwifchentanz gefchriebene Ab: 
handlung trat der Scheich der Wundärzte, Ibrahim, als Gegner auf, 
der, ebe er fih auf die Wilfenfchaft legte, ein Schlangenbefchwörer, 
bernach ein Traumauslegungsbuch fehrieb 22). Bon Alibeg, dem Sohne 
Chosrew's aus Nicäa, einem der Nachkommen Cdebali’s, einem 
Sünger Scheih Mahmud's, Verfaſſer aldymifher Abhandlungen, 
befteht ein Sendfcgreiben mit der Überfchrift: Vom fhwächften Zünger 
an den vollfommenften Meifter, und die Antwort Mahmud’s: Vom 
ſchwächſten Armen an den Gelehrteften der Ulema "’). Scheih Ibra— 
him Likani, einer der größten äayptifhen Gelehrten, fchrieb über die 
Eſſenz der Einheit, eine Abhandlung über den Gebrauch des Tabaks 
und verfchiedene eregetifche '*). Zahjaeddin Etmekdſchiſade (auch ein 


') Des Muftivon Uskub, geft. 1020 (ı6ıı) die 667. Biographie in Attaii. 
®) Seft. im J. 1024 (1615). ?) Ber. im 3. 1025 (1616). Feflife. In Attaji 
Neo. 7ı2. 4) Gef. im J. 1029 (1619). Feſlike. >) Geft. im J. 1040 (1630). 
Feſlike 6) Ghubari geft. im 3. 1034 (1624). Feſlike. 7) Geſt. im J. 1025 (1616). 
Feſlike. °) Geſt. im F. 1016 (1607). Feftife. 9) Geft. im 3. 1043 (1633). Feflike. 
») Mahınud lsFudari geft. im 3. 1038 (1628). Seflife. In Attaii die 976. Bio: 
graphie. Geſt. im 5. 1041 (1631). Feſlike. In Attaii die 987. Biographie. 
2) Dſcherrah Weiſi geft. im 3. 1042 (1632). Feſlike. In Attaji die 980. Biog. 
) Gef. im I. 1018 (1609). #eflife. In Attaji die 730, Biographie. 9) Geft. 
im 5. 1040 (1630). Feflike. 
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Bädersfohn, wie der berühmte Defterdar), Nachfolger des Scheich 
Gülfchenfade in Ägypten, ftand im Rufe großer Heiligkeit, und erwarb 
fih den Ruf übernatürlicher Kenntniffe durch fein Wörterbuch der Vö— 
gelfprahe '). Scheih Abulghaiß aus Tunis, Überfeger der großen 
Überlieferungsfammlung Buchara's, verwandte feinen großen Reich 
thum auf den Bau von Klöftern und Schulen, und Abfchriften Bu: 
chara’8, von denen er biß faufend Eremplare befag. Sein Jünger und 
Nachfolger, Seid Mohammed, brachte deſſen Tarikatname, d. i. Ans 
weifung zum befchaulichen Leben, nach Conſtantinopel °). Emlia Mo: 
hammed Efendi, Imam einer Mofchee auf dem Trödelmarkte zu Con— 
ftanfinopel, war der berühmtefte Koranlefer feiner Zeit ’). Scheich 
Dmer Efendi, der Zünger Abdulmumin’s, des Scheich8 der Dolme— 
tfche, am Klofter desfelben begraben *). Der fcharfe Gegenfaß zwifchen 
dem Myſticismus, deffen vielfeitig auslegbare Lehre und bequeme Ges 
fittung unter dem lauen Himmel eines weiten Gemifjens üppig fort: 
wucherte, und zwifhen der flrengen Nechtgläubigkeit, welche mit der 
Schere enger Scriftauslegung alle Auswüchfe des äußeren Religiond= 
dienftes der Dermifche abfchnitt, wird fich unter den folgenden Regie: 
rungen bey dem Streite der Ssofi und Kafifadelü, d. i der Anhänger 
Kaſiſade's, darthun. 


») Geſt. $. 1014 (1605). Feflife. *) Geft. im 3. 1031 (1621). Feſlike. 
>) Gef. im n Pa (1635). Feſlike. ) Geft. im I. 1033 (1623). Feſlike. 





Geſchlechtstafeln 


und 


Folgen von Herrfchern und Großbeamten. 


I. 
Osmaniſche Sultane. 


Suleiman l. 
geftorben in der Nacht vom 5. auf den 6. Sept. 1566. 

Rinder: 
ı) Abdullah. 
2) Mahmud, geftorben i. 3. 15214 
3) Murad, geftorben i. 3. 1521. 
4) Mohammed, geftorben am 6. Nov. i. 3. 1543. 
5) Muftafa, hingerichtet zu Eregli am 6. Det. i. J. 1553. 
6) Baijefid, hingerichtet am 25. Sept. i. I. 1561. 
7) Dſchihangir, geftorben i. 3. 1553. 
8) Sultan Selim, geboren i. I. 1524., geftorben am ı2. Dec. 1574. 
9) Mihrmah, Ruftem’s Gemahlin. 
10) Eine andere Prinzeflinn. 

Selim IL 

geftorben den 12. December 1574. 


ı) Murad. 2) Mohammed. 3) Suleiman. 4) Muftafa. 5 Dſchihangir— 
6) Abdullah. 7) Osman, und dann drey Töchter an drey Wefire vermäpft. 


Murad IH, 


geboren i. 3. 953 (1546), geftorben 5. Dſchem.- eww. 1003 (16. Januar 1595); 102. Kin- 
der, wovon ı9 Söhne erwürgt, 17 Töchter an der Peft geftorben. 


Mohammed IIL, 
geboren i. 3. 974 (1566), geftorben Redſcheb 1012 (22. December 1603). 


@elim, Mahmud, Uhmedl, MuftafalL, Dſchihangir. 
+ 3. Ramaſan 1005 + 27. Silh. 1011 geb. 998 (1590), geb. 1000 (1591), 
(20. Aprit 1597). (7. Sunius 1603). + 23. Silk. 1026 + 1049 (1639). 
(22. en 1617). 


Speer ö— —— — —— — ——h — — — 
1) Osman IL, geb. 11. Dſchem.⸗-ach. 1013 (4, Nov. 1604), hing. 9. Redſch. 1013 (20, 
May 1622). 
2) Mohammed, geb. ı7. Schewwal 1013 (8. März 1605). 
3) Selim, geb. und geft. Rebiulsachie zoıg (Zulius 1610). 
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4) Husein, geb. x. Schewwal 1022 (14. Nov. 1613), 

5) Murad IV., geb. 28. Diyemafiulsemw. 1021 (27. Sulius 1612), geft. 16. Schew⸗ 
wal 1049 (9. Februar 1640). { 

6) Baiefid, hingerichtet. 

7) Suleiman, hingerichtet. 

3, Kasim, hingerichtet. 

9 Ibrahim J., geb. 12. Schewwal 1024 (4. November 1615). 


II. 


Die perſiſche Dynaſtie der Ssafi. 
2) Schah Tahmasip, 
T 984 er: 
a Ve 
3) Shah Ismail Il., + 13. Kamafan 985 (24. November 1577). 
4) ©. Mohammed —J— t 993 (1585). R 


5) © € Smir Samfa, 6, Shah Abbas, 
(nicht Hems, wie in Deguignes), t 1039 (1629). 
regiert einige Monathe. 


Haider Mirfe. 


III. 
Dynaſtie der Ufbegen in Transoxana. 


Söhne Ebulchair's. 
a — — — CT ö— — — —— — —— — — 
Schahbudak, Chodſchkum, 2) Kutſchkundſchi, Sundſchuk, Sandſchar. 
t 936 (1529), ; 








VEN — — — 

1) Scheibani Mahmud, Dſchanibeg, auch genannt. | 

oder Schahis | — — — | 7) Bortaf,. 
eg, 4) Abdullah, To) Seen: 9) Dir Mohamz | 4967 (1559). 


t 916 (1510). +946 (1539), der, Sohn med, 
auch Obei⸗ Dfhani- + 978 (1570) | 
Dullah genannt. Deg’5 — — - 
6) Abdulatif, 3) Ebusaid, 5) Abdullah, 


t 961 (1554). 39 (1532). auch Obeidullah, | 
961 (1554). + 939 (1532) ee | 
Monathen. | 


8 Timur, 
+ 968 (1560). 


11) Abdullah, geftorben i. 3. 1596. 

12) Abdulmumin, geftorben i. 3. 1598 

13) Nureddin Mohammed, genannt Tolemchan, geftorben in April 1509. 
14) Abdulbaki Chan, Sohn Abdulmumin’s 

15) Behadir Imam Kulidan, befteigt Sr Thron j. J. 1608. 
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IV. 


Die Scerife von Mekka aus der Familie Kotade. 


Hasan, der Enkel Idſchlan's, der Urenkel Remiſche's, der Ururenfel Ebu Nemi 
Mohammed’s, ftarb i. J. 859 (1454). 
17) Berefat I. 18) Ali. 
| h 


EEE TE EEE TEE ET = z a — — 
23) Kaitbai. 19) Melikul-Aadil Mohammed, 22) Homaißa. Dſchaſan. 21) Choſaa— 
+ i. J. 903 (1497). 


| 
20) Berefat II., 


119 u (1524). ö 


— — —— —————, Nm * 
Mohammed Schafi. 24) Ebu Nemi, Ali 
—66 (1555). 
| 


25) BT Ahmed, 


—— u) 
27) Idris. 23) Muhsin. 26) Ebu Thalib. 
Seid. 


V. 
Großmogole. 


1) Mirſa Bader, geſtorben i. J. 1530. 
2’ Mirſa Humajun, geſtorben i. J. 1552. 
3) Mohammed Efber, geſtorben i. I. 1605, 
4) Shah Selim Dibihangir, geftorben is Is 1627. 


h VI. 


Chane der Krim. 
2) Mohammedgirai, der Sohn ae erſchlagen i. 3. 929 (1523). 


3) Shafigirai, Vabagirai, Islamgirai, Ufbeggirai. ı 


4) Seadetgirai, der Sohn Mengligivrai’s, zieht fih zurüd i. 3. 939 (1532). 


5) Sslamgirai. 

6) Ssahibgirai, der Sohn Mengligirai’3, ermordet i. 3. 1553. 

7) Dewletgirai, der Sohn Mubarefgirai’s, Enfel Mengligirar’s, bis 985 (1577). 
8) Mohammedgirai, abgefekt i. I. 992 (1584). 

9) Jslamgirai, der Sohn Dewletgirai's, geftorben i. 5. 996 (April 1588),* 
10) Ghafigirai, der Sohn Dewletgirai's, bis 1005 (1596), 

11) FetHgirai, fehlt in Deguignes und in Giestrzencewiz. 

12) Ghafigirai, zum zweyten Mahle, bis 1017 (1608). 

13) Selametgirai, der Sohn Derletairat’s, bis 1019 (1610). 

14) Dibanibefgirai, bis 1033 (1623). 


v1. 


Großweſire. 
Unter Suleiman I. 


26) Mohammed Piripafcha, abgefekt 13. Schaaban 929 (27. Junius 1523), 
27) Ibrahimpaſcha, hingerichtet 15. März 1536. - - 
28) Yiaspafche, gefiorben 13. Sulius 1539. : 
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29) Lutfipaſcha, abgeſetzt 9. May 1541. 

30) Suleimanpaſcha, abgeſetzt 1544. 

31) Ruftempafcha, abgeſetzt im October 1553. 

32) Abmedpafcha, hingerichtet 23. September 1555. 

33) Ruftempafcha, geftorber 9. Sulius 1561. x 

34) Ali (Semif >. i. der Fette), geftorben 28. Sunius 1565. 


Unter Murad III. 


3) Mohammed Sofolli, gemeuchelmordet 19. Schaaban 987 (11. October 1579.) 

36) Ahmedpaſcha, der Eidam Ruftem’s, geftorben Rebiul-ewwel 988 (May 1580). 

37) Sinanpaſcha, abgefekt 20. Silfide 990 (d. December 1582). 

38) Siawuſchpaſcha, abgefeht 20. Redfcheb 992 (28. Sulius 1584). 

39) Osmanpaſcha, geftorben 5. Silfide 993 (29. Detober 1585). 

4o) Mesihpafcha, abgefegt 25. Rebiulzachir 994 (15. April 1586). 

4ı) Siawuſchpaſcha, zum zweyten Mahle abgefeßt 17. Dfehemafiuls emwel (3. 
April 1589). 

42) Sinanpafcha, zum zweyten Mahle, 11. Schewwal 999 (2. Auguft 1591.) 

43) Ferhadpaſcha, abgefekt 9. Dſchemaſiul-achir 1000 (23. März 1592). 

40) Siawuſchpaſcha, zum dritten Mahle abgeſetzt 25. NRebiulsadir 1001 (29. as 
nuar 1593). 

45) Sinanpafcha, zum dritten Mahle abgefeht 6. Dſchemaſiul-achir 1003 (16. Fer 
bruar 1595). 

unter Mohammed IH. 


46) Ferhadpaſcha, zum zweyten Mahle abgeſetzt Chernach hingerichtet) 29. Schew⸗ 
twal 1003 (7. Julius 1595). 

47) Sinanpaſcha, zum vierten Mahle abgefeht 16. Rebiul-ewwel 1004 (19. No⸗ 
vember 1595). ' 

48) Lala Mohammedpaſcha, geftorben ıg Rebiul-ewwal 1004 (22. November 1595). 

49) Sinanpafdha, zum fünften Mahle, geftorben 4. Schaaban 1004 (3. April 1596). 

50) Ibrahimpaſcha, abgefeht 5. Rebiul-ewwel 1005 (27. Detober 1596). 

51) Cicala Sinanpaſcha, abgefegt im Nebiulz achir 1005 (November 1596). 

52) Sbrabimpafcha, zum zweyten Mahle, abgefeßt ı2. Rebiul-emmel 1006 (23. 
October 1597). 

53) Chadim Hasan (der vierte Eunuche), abgeſetzt 2. Ramafan 1006 (8. April 1598). 

54) Dſcherrah Mohammed, 9. Dſchemaſiul-ewwel 1007 (8. December 1598). 

55) Ibrahimpaſcha, zum dritten Mahle, geftorben 9. Moharrem 1010 (10. Zul. 1601). 

56) Semifhdfhi Hasanpaſcha, hingerichtet 26. Rebiul-achir 1012 (3. Det. 1603). 

57) Sauf Alipafcha, geftorben 28. Ssafer 1013 (26. Julius 1604). 


Unter Ahmed TI. 


58) Lala Mohammedpaſcha, Eroberer Gran's, geftorben 15. Moharrem 1015 (23. 
May 1606). 

59) Derwifchpafcha, hingerichtet 10. Schaaban 1015 (11. December 1606). 

60) Muradpafcha, geftorben 29. Dichemafiul: adir 1020 (8. Gepteinber 1611). 

61) Naßuhpaſcha, hingerichtet 13. Ramafan 1023 (17. Detober 1614). 

62) Damad Ogüſ Mohammedpaſcha, abgefeht Moharrem 1026 (Januar ı6ı7). 


Unter Muftafa I 
63) Chalilpaſcha, abgefekt 1. SSafer 1028 (18, Januar 1619). 
Unter Dsman ll. 


64) Damad Mohammedpaſcha, sum zweyten Mahle abgefeßt 16. Moh. 1029 (23, 
December 1619). 
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65) Tſchelebi Alipaſcha, geſtorben 14. Rebiul-achir 1030 (9. März 1621). 
66) Huseinpaſcha, abgeſetzt im. Lager vor Chocim, 1. Silkide 1030 (17. Septem⸗ 
ber 1621). 


67) ae, im Aufruhre getödtet 10. Redfcheb 1031 (21. May 1622). 
Unter Muſtafa L, zum zweyten Mahle. 


68) Daudpaſcha, abgeſetzt 3. Schaaban 1031 (13. Junius 1622), und darauf — 
richtet. 

69), Mere Huseinpafcha, abgeſetzt 27. Schaaban 1031 (7. Julius 1622). 

70) Leffeli Muftafapafcha, abgefeit 15. Silkide 1031 (21. September 1622), 

71) Gurdſchi Mohammedpafcha, I 95 ie 1032 (5, Februar 1623), her: 
nach —— 


72) Mere Huse in, zum zweyten Mate, 


VIII. 
KSapudanpafda. 


12) Dfbaaferbeg, gehenkt im J. 926 (1520): 


23) Jailak Muſta fapafcha '), abgeſetzt während Der — —— von Rhodos im 


Jahre 929 (1522). 


14) Behrampafcha (aufgeführt von Ferdi), fehlt in der Lifte der Kapudanpaſcha in 
Hadſchi Chalfa’s chronofogifihen Tafeln ©. 224. 


25) Suleimanpafda, fehlt bey Hadfıhi Chalfa, bey Ferdi BL. 79. 














16) Kemankeſſch Ahmedbeg, abgefekt im J. 943 (1536), bey Ferdi BL. 99. 

17) Chaireddinpaſcha ee geft. am 6. Dfchemafiul: ewwel 9653 (5. Julius 
1546). 

18) Mohammedpaſcha Sokolli, —— zum Beglerbeg Rumili's befördert, 

19) Sinanpaſcha, der Bruder Ruſtempaſcha's, geft. im, I. 961 (1554). 

20) Piale paſcha, im J. 961 (1554) Sandſchak von Kalipolis ; im Jahre 967 (1560) 
nach Dicherbe’s Eroberung, ms dem Range eines Beglerbegs von Algier, Sultan 
©elim’s Eidam; im Sahre 973 (1566) nach der Eroberung von Ehios Pafıha von 
drey Roßſchweifen; im Sahre 975 (1568) zum un Weſire befördert, gef. am 
12. ©ilfide 985 (21. Januar 1578). 

2ı) Muefinfade Alipaſcha, bleibt in der Schlacht von Lepanto, 7. Detober im 
Sahre 1571. 

Unter Murad II. 


22) Uludfch, Hernah genannt Kilidſch Ali (Ochiali), geft. im 3. 995 (1586). 
23) Sbrabimpafcha, aeft. im 9. 996 (1587). 


>24) Ul udſch Hasanpaſcha, gef. in I. 998 (1589). 
25) Sinanpaſcha Dinighalefade (Cicala), abgefegt im 5. 1003 (1594); 
{ Unter Mohammed IM. 


26) Chalilpaſcha der Bosnier und Eroberer, abgefest im 5. 1006 (1597). 
ı 27) Sinanpafha Dſchighaleſade, zum zweyten Mahle , geftorben im Jahre 


1013 (1604). 
unter Ah med IL 


ı 28) Muſtafapaſcha, der Sohn Kiavpaſchaſade's. 


29) Derwiſchpaſcha, zum Großwefir befördert im Jahre 1015 (1606). 
30) Dſchaaferpaſcha, adgefekt im — 1015 (1606). 


') Diefer Heißt ben Almosnino ©. ıoı Ulaque Mostafä, die zwey folgenden fehlen 
bey Almosning, welcher auch irrig den Ruſtem zum Kapudanpaſcha macht. 
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31) Safif Ahmedpaſcha, abgeſetzt im Sahre 1017 (1608). 

32) Chalilpafcha, der Armenier, abgefeßt im Sahre 1018 (1609). 

33) Dgüf Mohammedpaſcha, der Eidam , nachheriger Öroßmefir abgeſetzt im 
Sahre 1022 (1613). 

34) Chalilpgafcha, zum zweyten Mahle, zum Großweſir befördert im Sahre 1026 
‚(1617). 

35) Tſchelebi Alipaſcha, abgefekt im Sahre 1026 (1617). 


Unter Muftafa’s L erfter Regierung. 
36) Daudpafcha, nur vierzig Tage lang im Sahre 1617. 
unter D5Sman IL 
37) Tſchelebi Alipaſcha, zum zweyten Mahle, dann zum Großweſir befördert, am 
16. Moharrem 1029 (23. December 1619). 
38) Chalilpafcha, zum dritten Mahle im Feldzuge von Chocim im Jahre 1621. 
39) Muftafapafcha, ebenfalls noch im Feldzuge von Chocim im Sahre ı6aı. 


Unter Muftafa’s L zweyter Kegierung. 
40) Chalilpaſcha, zum vierten Mahle Kapudanpaſcha im Sahre 1031 (162 2). 


IX, 
Mh fan 


oA Dfbemali, bis zu feinem Tode im Jahre 932 (1526). 

10) Kemalpaſchaſade, geftorben Schewwal 940 (May 1534). 

11) Saadi Efendi, geftorben Schewwal 945 (März 1539). 

12) Tſchiwiſade, abgefegt im Sahre 948 (1541). 

13) Kadiri Efendi, abgefegt im Sahre 949 (1542). 7 

14) Muhijeddin Fenari, abgelekt im Sahre 952 (1545). 

15) Ebusuud Efendi, vom Sahre 952 (1545) — 982 (1574). 

Unter Murad UL 

16) Hamid Efendi, geftorben im Sahre 985 (1577). 

17) Rafifade Ahmed Ben Mahmud, geftorben im Jahre 988 (1580). 

18) Malulfade Seid Mohammed den Mohammed, geftorben im Sahre 
993 (1585). ; 

19) Tſchiwiſade Mohammed Efendi, geftorben 995 (1586). 

20) Abdulkadir Son Hadſchi Scheichi Efendi, abgefegt im Dfchemafzemmel 
997 (April 1589). } 

21) Boftanfade Mohammed Ben Muftafa, abgeſetzt im Redſcheb 1000 

April 1592). 


22) Seferia Efendi, der Sohn Beirambeg’s, frarb im Diwan, Schewwal 1001 


(Sul. 1593). 
Unter Mohammed II 


23) Boftanfade, zum zweyten Mahle, geftorben im Schaaban 1006 (März 1598). 
24) Chodfha Efendi Seadeddin Mohammed Ben Hasandfdhan, der 
Geſchichtſchreiber, geftorben im Rebiul-gchir 1008 (November 1599), > 
25) Ssanollah Efendi, Sohn Dfchaaferbeg’s, abgefegtim Ssafer 1010 (Aug. 1601.) 
26) Mohammed Efendi, Sohn Seadeddin’s, abgefent im Redſcheb 1011 (Tan. 1603). 
27) Ssanolladh, zum zweyten Mahle, abgefeht im Schaaban 1011 (Zebruar 1603). 
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28) Chulmeiamin Muftafa Efendi, Sohn Ali's, abgelegt im Moharrem 1013 
Sun. 1604). 
unter Ah me» N 
29) Ssanollah, zum dritten Mahle, abgefeßt im Rebiul-ewwel 1015 (Julius 1606). 
30) Ebulmeiamin Muftafa, zum zweyten Mahle, geftorben im Redfcheb 1015 
(November 1606). 
31) Mohammed Efendi, Sohn Geadeddin’d, zum zweyten Mahle, geftorben im 


Dihemafiul: air 1024 (Sulius 1615). 
Unter MuftafaL und Osman U. und wieder Muftafe. 
32) Esaad Efendi, Sohn Seadeddin’s, abgefeht im Redſcheb 1031 (May 1622). 
33) Sahia Efendi, Sohn Sekeria's, abgefegt im Silhidſche 1032 (October 1623). 


X. 
Sultanslebrer. 


Unter Sultan SuleimanlL 


15) Molla Chaireddin, Suleiman’s Lehrer, zu Kaffa geftorben im Jahre g50 (1543). 

16) Muhiieddin Giref, geftorben im Jahre 947 (1540), des Prinzen Selim Lehrer. 

17) Molla Bachſchi, im felben Jahre. 

18) Shems Efendi, ebenfalls, wie die zwey vorigen, Lehrer Selim's, geftorben 
im Jahre 955 (1548). 

19) Atallah Efendi, ebenfalls Lehrer Selim’s im Sahre 970 (1562). 


unter Selim IL 
20) Ibrahim Efendi, Lehrer des Prinzen Sultan Murad, geft. im 3. 981 (1573). 


©. Murad’s IM. 
21) Ibrahim Efendi, geftorben im Moharrem g81 (May 1573). 
22) Seadeddin, der Gefhichtfchreiber und nachmahlige Mufti. 
23) Haider Efendi, geftorben im I. 980 (1572). 

©. Mohbammen’s IM. 

ah) Dſchaafer Efendi, geftorben im 3. 982 (1574). 
25) Aſmi Efendi, geftorben im 3. 990 (1582). 
26) Newali Efendi, geftorben im 5. 1595. 

©. Ahmed's J. 
27) Muſtafa Efendi, geſtorben im J. 1016 (1607). 

©. Dsmans I. 
28) Dmer Efendi, geftorben als Scheid) von Meffa im S. 1039 (1629). 


XI. 
Statthalter von Agppten. 


Unter Selim IL und Suleiman I 


1) Chairbeg der TfcherFeffe, nach der Eroberung Ügnpten’s unter Selim IL 
zum erften Statthalter ernannt am 7. Schaaban 923 (25. Auguſt 1517), geftorben 
am 8. Silkide 928 (29. September 1522) unter Suleiman während der Belagerung 


von Rhodos. 
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2) Muftafapafba, abgefekt-am ı2. Redſcheb 929 (27. May 1523). 

3) Güseldſche Kasimpaſcha, nad vier und dreyfig Tagen abgefekt, am 16, 
Schaaban 929 (30. Zunius 1523). 

h Uhmed der Verräther, erfchlagen im Rebiul-achir 930 (Februar 1524). 

5Güseldſche Kasim, zum zweyten Mahle, abgefegt Ende Dſchemaſiul-ewwel's 
g3ı (Ende März 1525). 

6) Ibrahim, der Großmwefir, abberufen am 22. Schaaban 931 (14. Sunius 1525). 

7) Suleimanpaſcha, der Verfchnittene, ahgefekt am 2. Redſcheb 94r (7. Januar 

\ 1535)», R 

8) Chosrewpaſcha, abgefest am 26. Dſchemaſiul-achir 943 (10. December 1536). 

9) Suleimanpafcha, der Berfchnittene, zum zweyten Mahle, abberufen am ro. Moe 
barrem 945 (8. Sunius 1538). 

10) Daudpafcha, gefiorben am 13. Rebiul-ewwel 956 (11. Aprif 1549). 

11) Alipaſcha Semif, d. i. der Sekte, nachheriger Großweſir, abberufen am legten 
Moharrem g6ı (5. Sanuar 1554). - 

12) Dufagin Mohbammedpafcha, abgefegt am 21. Rebiul-achir 963 (d. März 
1556). 

13) Iskenderpaſcha, abgefckt am lebten Nedfcheb 966 (8. May 1559). 

14) Alipafcha, der Verſchnittene, abgeſetzt am 3. Silhidſche 967 (26. Auguſt 1560). 

15) Sala Schahinpaſcha, abgefest am ıı. Dfchemafiulsachir 971 (26. Ian. 1564). 

16) Ali Sso fi (der WWeife), abgefegt am legten Ramaſan 973 (20. April 1566). 


Unter Selim I 


> 


17) Mahmudypaſcha, erichoffen am 24. Didemafiul-adir 975 (26. Dee. 1567). 

18) Sinanpaſcha, beſtimmt zum Feldzuge nach Jemen am 23. Dſchemaſiul-achir 
976 (13. December 1568). i 

19) Tiherfes Iskender paſcha, abgefest am letzten Moharrem 979 (24. Junius 
1571). h 

20) Sinanpaſcha, nad) Jemen's Eroberung zum zweyten Mahle, bis legten Silhidſche 
980 (2. May 1573). 

21) Fus einpaſcha, abgefeht am letzten Ramaſan 982 (13. Sanuar (1575) . 


Untere Wurad IM 


22) Chadim Mesihpaſcha, abgefeht am 15. Dſchemaſiul-ewwel 988 (28. Junius 
1580). 

23) Chadim Hasanpaſcha, 23. Rebiul-achir gg1 (16. May 1583). 

24) Ibrahimpaſcha, abgefeht am 12. Schewwal 993 (7. Detober 1585). 

25) Defter Sinanpafcha, abgefekt am 22. Dſchemaſiul-achir 995 (30. May 1587). 

26) Dmweispafha, abgefegt am 6. Redſcheb 999 (30. April 1591). 

27) Hafis Ahmedpaficha, abgeiegt any 1. Namafan 1003 (10. May 1595). 


>) Nach Diefer Lifte find die Verwirrungen, welche fowohl Suheili in feiner Ger 
ſchichte Agyptens BI. 55, als Digeon 1. Band ©. 113, dadurch angerichtet haben, daß 
fie die Drey Ali: den Betten „ den Verſchnittenen, und den Weifen unter einander verz 
mengen, und auch die vom Freyherrn Silvestre de Sacy im Auszuge überfeßte Ge— 
ſchichte Ebisurur’s (Not. et extraits de la bibliot. du Roı I. p. 173-— 176), zu berichtiz 
gen. Aall handelt in feiner”Zifte der Weſire Suleiman’s von allen diefen drey Ali unz 
ter befonderen Abfihnitten, der legte (Ssofi) Heißt bey ihm Kilun. Der Beynahbme Ssofi 
oder Ssufi dieſes ägyptiſchen Statthalters ift Derfelbe, als der des alten ägyptiſchen Kö— 
nigs Zougıs der vierten Dynaftie bey Manetho, welcher ein Werf über die Heiligthümer 
Ägyptens fihrieb , das fi) Manetho in Ägypten anichaffte. Syncelli Chronographia. 
Pariſer Ausgabe ©. 56 und 57. 
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— Unter Mohammed IL 


28) Kurdbaſcha, abgefekt am 30. Nedfcheb 1004 (30. März 1596). 

29) Seid Mohammedpaſcha, abgefekt am ı2. Silhidſche 1006 (16, Julius 1598), 

30) Chiſrpaſcha, abgelegt am 12. Moharrem 1010 (13. Zulius 1601). 

31) JSauf Alipaſcha, abgeſetzt am 7. Rebiul-achir 1012 (14. September 1603). 

32) Elhadſch Ibrahimpaſcha, getödtet am 29. Nebiulzadir 1013 (24. Sep: 
tember 1604). 


Unter Ahmed IL 


33) Gurdfhi Mohammedypaſcha, abgefeht am 29. Ssafer 1014 (16. Sul, 1615). 

34) Hasanpafıha, abgefegt am 30. Moharrem 1016 (27. May 1607). 

35) Ogüſ Mohammedpaſcha, abgefeht am ı. Dſchemaſiul-ewwel 1020 (12» Ju— 
lius 1611). 

36) Sſsofi Mohammedpaſcha, abgeſetzt am3o. Rebiub-ewwel 1024 (29. April 1615). 


Unter Muftefa Lunv Dsman II. 


37) Ahmedpafcha, abgeſetzt am 12. Ssafer 1027 (8. Februar 1618). 

38) Leffeli Muftafapafcha, abgefegt am 13. @ilfide 1027 (21. Nov. 1618). 
39) Dfbaaferpafha, am 24. Scaaban 1028 (6. Auguft 1619). 

40) Muſtafapaſcha, abgefeßt am 17. Ramafan 1029 (16. Auguft 1620). 

41) Mere Huseinpafcha, am ar. Rebiulzachir 1031 (5. März 1622). 

42) Beber Mohammedpaſcha, am 7. Ramafan 1031 (16. Sulius 1622). 


Unter Muftafa’s I. zweyter Regierung. 


43) Sbrahimpafcha, am 7. Ramaſan 1032 (5. Sulius 1623). 
44) Sara Muſtafapaſcha, abgelegt am 17. Silhidſche 1032 (r2. Dctober 1623), 


XII. 
Statthalter von Ofen. 


Unter Suleimanl. 


1) Suleimanpafcıha, der Ungar, im Sahre 948 (ıdAı). 

2) Balibeg, im Sahre 949 (1542). 

3) Mohammed Jahjapaſchaoghli, im Sahre gbo (1543). 

4) Rasimpafcha, im Jahre 955 (1548). 

5) Alipaſcha, im Sahre 958 (1551). 

6) Tuighunpaſcha, im Sahre g60 (1553). 

7) Alipaſcha, zum zweyten Mahle, im Sahre 964 (1556). 

8) Rasinpafha, zum zweyten Mahle, im Jahre 965 (1557). 

9) Tuighunpaſcha, zum zweyten Mable, im Jahre 966 (1558). 

10) Ruſtempaſcha, im Jahre 967 (1559). 

ı1) Arslanpaſcha, der Sohn Mohammedpaſcha Jahiaoghli's, hingerichtet im Jahre 
974 (1566). R 

12) Muftafa Sokolli, der Neffe des Großweſirs. 

13) Oweispaſcha, vom Sahre 987 (1579) — 989 (1581). 

14) Ati Alaikoghli, vom Jahre 989 (1581) — 991 (1583). 

15) Sinanpaſcha, vom Jahre 991 (1583) — 993 (1585). 

16) Alipaſcha, im Jahre 996 (1587). 

17) Jusufpaſcha, im Sahre 996 (1587). 

18) Sinanpafıha, zun zweyten Mahle, im Jahre 996 (1587). 

19) Ferhadpaſcha, im Iahre 997 (1588) im Aufruhre von den Soldaten erfchlagen. 
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20) Muſt afapaſcha, vom Jahre 997 (1588) — 1000 (1591). 

21) Hasan, der Sohn Sokolli's, vom Jahre 1000 (1591) — 1002 (1593). 

22) Mohammedpaſcha, der Sohn Sinanpafcha’s , vom Sahre 1002 (1593) — 
1003 (1594). 

23) Hasan, der Sohn Sokolli's, zum zweyten Mahle, vom Jahre 1003 (1594) — 1004 
(1595). (Naima ©. 70). 

24) Ssofi Sinan, vom Jahre 1004 (1595) — 1006 (1597). (Aali Bl. 481). f 

25) Mihalisdfhlü Uhmedpafiha, vom Jahre 1006 (1597) — 1007 (1598). (Mais 
na ©. 94). 

26) Suleimanpafcha, im Jahre 1007 (1598) (Naima ©. 110), gefangen im 3. 1008 
(1599) (Iſtuanfi). 

27) Manktirfufhi Mohammedpaſcha, im J. 1010 (1601). (Naima ©. 132), 

28) Rafifade Alipaſcha, im Sahre rorı (1602). (Naima ©. 155). 

29) Boſchnak Muſtafapaſcha, im Sahre 1014 (1605). (Naima ©. 215). 

30) Ali Tienafdfchi, im Jahre 1018 (1609). * 

31) Seferpaſcha, meldet in feinem Schreiben (im FF. Hausarchive) vom 26. Februar 
1614 dem Kaifer feine Ernennung zum Beglerbeg von Dfen '). 

32) Alipafcha, im Jahre 1023 (1614) 2), ftellte Die Vollmachten des Sriedens aus, 
geftorben im Sahre 1026 (1617). 

33) Ssofi Sinan, im Sahre 1024 (1615). 

34) Nakkaſch Hasanpaſcha, im J. 1026 (1617). Khevenhüller V. 74. 

35) Mohammed Ssofipaſcha, im J. 1030 (1620). 

36) Rarafafh Mohammed, Maima ©. 326) im Jahre 1030 (1620). 

37) Derwiſchpaſcha, im Jahre 1032 (1622). 

38) Mohammedpaſcha Ssofi, im Sahre 1033 (1623). (Naima ©. 413). 


XI. 
Die Reis Efendi. 


Der erfte Reis Efendi, deffen die osmanifhe Geſchichte (nah Resmi's Gefchichte der 
Reis Efendi) erwähnt, ift Haider Efendiz vor ihm war die Stelle des Vor: 
fiehers Der Dimans -@ecretäre Fein fo bedeutendes Staatsamt. 

ı) Haider Efendi, während der Abweſenheit des Großweſirs Ibrahimpaſcha in 
AÄgypten zu Conftantinopel hingerichtet, weil er an dem Aufruhre der Sanitfchaz 
ven Antheil genommen zu haben befchuldiget ward, im Sahre 931 11525). 

2) Dſchelalſade Muftafa, der nachmahlige große Nifhandfhi, bekleidete Diefes 
Amt, bis er im December 1534 zu Bagdad zum Niſchandſchi befördert ward. 

3) Redſcheb-Tſchelebi, Dicelalfade’s Nachfolger, welchen Resmi nicht Eennt (nad) 
Suleiman’s Tagebuch, 2. December 1534). 

4) Mohammed Egri Abdibeg, der nachmahlige berühmte Defterdar und Ni— 

fhandfhi, Sammler des Kanunname der Lehen, im Sahre 961 (1553) zum Def: 

terdae befördert. 

Ramafanfade, der Gefhichtfchreiber und nachmahlige Nifhandfdi, zum Unter: 
fhiede vom Großen, der Kleine genannt, im Sahre 964 (1556) zum Niſchandſchi 
befördert. 

6) Abdurrahman, bis um’s Jahr 969 (1561). 


or 
zZ 


‘) Sein Titel: Mi Szefer Bassa Istennek engedelmebeöl az hataimas és gyeözhetet- 
len Csäszärunknak Feö-Helytartöja &s gondviseleöje mostan Budän. ?) ©ein Titel: 
Mi Ali Bassa Istennek engedelmebeöl hataimas Czäszärunknak a’ tengeren tul valo 
‚värosok szerdärja &s Gondviseleöje, 








| 
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7) Memi⸗-Tſchelebi, nad dem Tode des Großweſirs Ruſtempaſcha, und im Jahre 
970 (1561) zum Defterdar befördert. 

8) Naimi-Tſchelebi, unter Ali dem Fetten im Sahre 970 (1562). 

9) Derwiſchtſchelebi, im felben Jahre. 

10) Boiali Mohammed, im Jahre 974 (1566) an die Stelle Dſchelalſade Muftafa’s 
zum Nifchandfchi befördert. 

11) Mohammedtſchelebi, während der Belagerung von Szigeth bis ins Jahr 
978 (1570). 

12) Seridun Ahmedbeg, vom Jahre 978 (1570) durch Die ganze Regierung Ser 
lim’s II. 

13) Samfabeg, vom Jahre 98ı (1573 — 987 (1579). 

14) Pereſchtenli Derwiſchtſchelebi, im Jahr 987: (1579). 

15) Muhibbitſchelebi, im Jahr 988 (1580). 

16) Samfabeg, zum ziwenten Mahle, vom Jahr 988 (1580) — 990 (1582), 

17) Tadfchbegfade Muftafa, im Jahr 990 (1582). 

18) Hamfabeg, zum dritten Mahle, vom Sahr 990 (1582) — 992 (1584). 


19) Kutſchuk Has anbeg, im I. 992 (1584). 


20) Hamfabeg, zum vierten Mahle, im Jahr 996 (1587), abgeſetzt im Sahr 998 (1589). 

21) Dal Mobammedtichelebi, vom Jahre 998 (1589) — 999 (1590). 

22) Musatfchelebi, im Jahre 1000 (1591). 

23) Ferruhbeg, im Sahre 1000 (1591). 

24) Suseintſchelebi, im felben Jahre bis 1001 (1590). 

25) Dat Mohammedtfhelebi, zum zweyten Mahle, abgefegt im Jahre 1001 (1592). 

26) Sahıatfihelebi, im Jahre 1001 (1592), abgelegt im Sahre 1004 (1595). 

27) Musatfchelebi, zum zweyten Mahle, im Jahre 1004 (1595), abgefest im folgen: 
den Jahre, \ 

38) Dedfhifade, im Sahre 1004 (1595). 

29) Sahiatfchetebi, zum zweyten Mahle, im Jahre 1006 (1597). 

30) Musatfchelebi, zum dritten Mahle im felben Jahre, abgefekt im Sahre 1008 
(1599). 

31) Jaſidſchiſade kutſchuk Hamſa, im Jahre 1008 (1599), verlor feine Stelle im 
Sahre 1009 (1600). 

32) Hasanbegfade, der Öefchichtfchreiber, im Jahre 1009 (1600). 

33) Eliasbeg Efendi, im Jahre 1009, geſtorben im 3. rorı (1602). ‘ 

34) Jaſidſchiſade Hamſa Efendi, zum zweyten Mahle, im Jahre 1012 (1603). 

35) Katib Mim, im Jahre 1012 (1603) bis ins Jahr 1015 (1606). 

36) Medih Mohammedtſchelebi, im Jahre 1015 (1606). 

37) Muftafa Efendi, im Jahre 1015 (1606). 

38) Ati Alia Efendi, im Jahre 1022 (1613). (Hier ſcheint eine Lüde zu fenn). 

39) Shemii Efendi, im Jahre 1023 (1614). 

4o) Medfh Mohbammedtichelebi, zum zweyten Maple, im Jahre 1023 (1614). 

4ı) Hukmi Efendi, der Schehnamedſchi, im Jahre 1023 (1614). 

42) Medfh Mohammedtſchelebi, zum dritten Mahle, im Jahre 1026 (1616). 

43) Hufmi Efendi, zum zweyten Mahle, im Jahre 1030 (1620), 

4) Hasan Efendi, im felben Jahre. 

45) Jaſid ſchiſade Hamſa Efenpdi, zum dritten Mahle, im Sahre 1032 (1622). 


46) Tu rak Efendi, im Jahr 1032 (1622). 





Rechenſchaft über die Karten 


1. Heerfiraße von Conftantinopel nah Niffe. 


\ 


Die erfte der Deygebundenen Karten enthält nur die Marfch - Route von 
Gonftantinopel bis Niſſa, und befleißiget fih der größten Senauigfeit in der 
rechten Ausfprache und Schreibung der auf diefer Straße gelegenen Drter, 
welche bisher faft alle in den befannten Keifebefchreidungen und Karten ver: 
ftümmelt worden. Geographen, welde nicht feldft der morgenländifchen Spra— 
hen Eundig, haben Recht, die verfchiedenen Schreibarten und Ausfprachweis 
fen von Reifenden verfciedener Nationen neben einander aufzuführen, ohne 
fich für die wahre zu entfiheiden ; aber wo die Quellen in der Uefprade vors 
liegen, iſt durch Diefelben die einzig wahre Husfprade und echte Schreibmweife 
fogleich entfchieden. Dieß ift der Tall mit den zu dieſer Marfch- Route benüße 
ten Materialien, deren vorzüglichſte Hadſchi Chalfa’s Befchreibung von Ru: 
mili, und das Tagebuch der Feldzüge Suleiman’s, in welchem die Lager und 
Stationen des Belgrader: (ı52ı), Mohacfers (1526), Wiener- (1529) und 
Günſer-Feldzuges (1532) hin und ber angegeben find, fo, daß bier allein 
achtmahl derſelbe Marſch, jedoch nicht immer mit Denfelben Stationen, bes 
fehrieben ift. Der abendländifhen, hier benüßten Quellen find nicht weniger 
als fünf und zwanzig; Tagebücher eben fo vieler Gefandtfchaftsbefihreibungen, 
Faiferlicher Bothfchafter, Gefandten, Couriere und Ingenieure, nähmlich: 
1) Die Reiſebeſchreibung Der Faiferlihen Bothfcyaft vom Jahre 1530, von Cu— 
ripefchig. 2) Busbek's Gendfchreiben feiner Bothfihaft ine Jahre 1555. 3) Die 
Marfch : Route des Faiferfigen Couriets, Jacob von Betzeck, mit dem Geſand⸗ 
ten Gzernovich im Sahre 1564 (auf der F. & Hofbibliothek unter den hiftorifhen 
Handfchriften im Codex CVI.). 4) Itinerario di Marco Antonio Pigafetta, 
Gentilliuomo Vieentino im Sahre 1568, gedruckt in London 1585, aufßeror: 
dentlich felten. 5) Stephan Gerlach's Tagebuch der Sefandtfhaft des Herren 
von Ungnad im Jahre 1572, Srankfurt 1674. 6) Salomon Schweiger neue 
herausgegebene Neifebefgreibung, Nürnberg 1664 , befchreibt Die Geſandt— 
fchaftsreife Herrn von Sinzendorf's im Sahre 1577. 7) Herrn von Liechtenftein’s 
Keife auf Eonftantinopel im Jahre 1584, befchrieben durch Melchior Beſold in 
Sewenflau’s Tranffurter- Musgabe vom Sahre 1595. 8) Des Treyheren von 
Wratislaw Gefandtichaftsreife mit Heren von Khrefwiß im Sahre 1591, Leip- 
zig 1787. 9) Denkwürdige Geſandtſchaft des Herrn von Khrekwitz durch Den 
Apotheker Seidel, Görlitz 1711 . 10) Adam Wenner's türkiſches Reiſebuch 
(der erften Bothſchaft des Freyheren von Gzernin) im Jahre 1616. Mürnberg 
1665. ı1) Voyage de Levant en Pannée ı621, von Des Hayes, Paris 1632. 


) Sn der zu Leipzig im 3. 1789 Herausgefommmenen Beichreibung Des fürs 
Eifchen Reiches von Ludefe (3. Band ©. 104) wird Seidel's und Wratisiaw’s 
Geſandtſchaftsbeſchreibung irrig für ein und dasfelbe Werk angegeben. 
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12) Marſch-Route der zweyten Bothſchaftsreiſe Czernin's im Jahre 1644 (in 
der Regiſtratur der Staatskanzley). 13) Die Reife Quiclet's im Jahre 1657, 
gedruckt zu Paris im Sahre 1664. 14) Das Tagebuch des hHolländifchen Reſiden⸗ 
ten Colier, gedruckt im Sahre 1672. ı5) Taferner Caesarea legatio Comitis de 
Leslie ad portam ottomanicam, Viennae 1672. Die Befchreibung Diefer im 
Jahre 1665 und 1666 Statt gefundenen Bothichaft bildet in franzöſiſcher Über» 
fegung den zweyten Theil von Briot's histoire de l’Etat present de l’Empire 
Ottoman, Amsterdam 1672. ı6) Die Keife des venctianifhen Bothfchafters 
Donado in Sahre 1680; befchrieben von Benetti, gedrudt zu Venedig in J. 
1688. 17) Benaglia’s ausführliche Reiſebeſchreibung der Gefandtfchaft Capras 
va’s im Sahre 1633, Frankfurt 1787. 18) Diarium der Bothſchaft des Grafen 
zu Öttingen im Jahre 1699, vom Abte Simpert ), Augsburg 1701. 19) Bes 
fchreibung derfelben Bothfchaft von Macari, dem Secretäre ttingen's, hand» 
fpriftlih auf der k. k. Hofbibliothef im Goder MMCIX. 20) Hiftorifhe Nach⸗ 
richt von der Öroßbothfchaft des Grafen Wirmond im Sabre 1718, befchrieben 
von Driefh, Nürnberg 1723. 21) Marfch- Route derfelben Bothſchaft von ei— 
nem fie begleitenden Ingenieur, in der Regiftratur der Staatskanzley, abges 
druckt in Hadſchi Chalfa’s Rumili und Bosna, Wien 1812. 22) Pocode’s Reife 
V. Band, drittes Buch, drittes Hauptftück 23) Befchreibung der Bothichaft 
des Grafen Ulefeld im Jahre 1740 , Iateinifch unter den neuen Handfihriften 
der & k. Hofbibliothef Ne. 79, von Bothfchaftsfecretär Kempelen. 24) Bes 
fhreibung derfelben Bothfchaftsreife vom Ingenieur Schade, franzöfifeh, unter 
den neuen Handfchriften Der k. F. Hofbibliothef Nr, III. Endlich 25) an eini— 
gen Drten die türfifche Reiſebeſchreibung Ewlia's, d. i. mit den obigen vier 
Tagebüchern der Feldzüge Suleiman’s und Hadſchi Chalfa’s Geographie, drey— 
Big Quellen. Nach diefen geht alfo Der Weg von Eonfiantinopel nah Niffe 
durch folgende rter: 

Kutſchuk Tſchekmedſche, d. i. die Fleine Schublade, ehemahls Klein » Athy- 
ras, oder Klein-Regium, over Negium allein, in den italienifchen Reiſebe— 
fohreibungen Ponte piccolo, in den lateinifshen Pons minor, bey Gimpert: 
Kutſchik ſchekmekhe und Kutſchuk thekeze, bey Driefch: Kutſchuk tſchemetſchen, 
bey Hayes: Couchiouc ſ chekmege, bey Kempelen: Kuzikſczekmetze. 

Harami deresi d. i. das Räuberthal (Suleiman’s Tagebuch). 

Buiuf Tſchekmedſche, d. i. die große Schublade, ehemahls Groß-Athy— 
ras, Groß-Regium oder Athyras allein, an dem Athyras ehemahls, heute 
Karaßu genannten FSlüßchen, gewöhnlich Ponte grande, Pons longus ge— 
nannt, verſtümmelt Buikchegmeghi (Quiclet), Czekhmetze (Curipeſchitzy, Beiouc. 
hekmege (Hayes), Bujukh ſchekmege (Simpert). Da hier die Verbindung der 
Strafe nur durch die über die Einmündung des Meeres führende Brüde herz 
geftelit ift, fo betrachtet Der Ingenieur» Hauptmann, weldher den Grafen Wirs 
mond begleitete (Hadſchi Chalfa’s Aumili und Bosna ©. 90), dieſes Defile 
als den fiebenten, oder erften der fieben auf der Straße von Niſſa bis Con⸗ 
ſtantinopel zu überwindenden Päſſe. 

Halfali Dinar, d. i. Der ringbegabte Brunnen, oder auch bloß Halkalü 
(in den vier Tagebüdhern Guleiman’s, und La Pie’s Karte, verſtümmelt in 
Alcalu). 

Kumburgas, deli. Sandburg; bey La Pie: Coumburgaz oder Couromion. 


.„') Außer diefer Reiſebeſchreibung, welche in Dctav, beficht noch der 
gründliche und umftändlihe Bericht der Großbothſchaften (Der Faiferlichen 
und türfifhen), Wien 1702, in oliv. 
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Biwados, das alte Enidzrov; Hey La Pie: Pivalto, bey Benaglia: Piua⸗ 
te3, bey Kempelen: Boiados, bey Colier: Bogados , und bey Vocode gar: 
Pevadoſe. 

Tſcheltukdſchi burun, oder Tſcheltuklü burun, d. i. das Vorgebirge der 
Reisfelder; bey La Pie verſtümmelt in: Jabukle. 

Siliwri, das alte Zelupßoprd ; bey Wratislaw: Sylebris, bey Wenner: 
Selibre, bey Hayes: Selivree, bey Taferner: Sitebria, bey Simpert: Silibria, 
bey Colier: Selimbria, bey Pocode: Gelivres, bey Drieſch: Selimbria, bey 
Quielet: Seliveree, bey Euripefchig : Sitibri. 

Das Slüßchen von Siliwri, das Flüßchen Arabler, welches bey La Pie 
Satidii soui heißt. 

Papasti, d. i. das Pfaffenbegabte. 

Kinikli, richtiger Koinikti, weil dasfelbe feinen Nahmen von den aus 
Koinik in Klein-Afien hieher versflanzten Einwohnern hat; am richtigften 
bey Gerlach: Konoklö, bey Simpert: Kinkhli, bey Drieſch: Runickli, bey Kem— 
pelen: Kinigli, bey Pococke: Kelicli. 


Tſchorli, Das TCopsvAos der Byzantiner, vietfäktig verftummelt in: Czorli 
(Suripefhis), in Szorli (Macari), Tſchourlu (Schade) , Schurli (Beked), 
Churdi (Wratislaw), Ziorli (Czernin's Route), Zfchorli (Wenner), Chiurli 
(Hayes), Chiourlik (Duiclet),, Chourley (Pococke), Chiorlich (Taferner, und 
einmahl gar Ziorbi bey eben demſelben); daher der aus dieſem Orte gebürtige 
Großweſir Tſchorlilii Alipaſcha, deſſen Nahme noch jüngſt von Schul; (Nou- 
veau Journal asiatique p. 76) in Diourilli verſtümmelt worden iſt. 

Awlanbegi (Eivlia) oder auch Elwanlü, d. i. das mit Handichuhen Bes 
gabte, ein Dorf an der Brüde über den Erfene (Ugrianes). 

Sarifhdüran, d. i. das miſchen Machende; auf La Pie’s Karte: Kariſtan, 
ſonſt Khoriftran (Curipeſchitz) , Cariſteran (Macari), Kariftran (Kempelen), Karo⸗ 
ſtraun und Chariſterum (Taferner), Careſtiran (Benaglia), Kariſtran (Sim⸗ 
pert), Cariſchtran (Drieſch), ein Dorf mit einem Chane. 

Burgas, welches insgemein Tſchatal burgas, d. i. Gabelburg, genannt 
wird, zum Unterſchiede von dem oben vorgekommenen Kurbumgas, von dem 
bey den Waſſerleitungen Conſtantinopel's gelegenen Burgas, von dem bey 
Adrianopel gelegenen Hadſchi Ilbeki burgas, dem an der Küfte des ſchwarzen 
Meeres an der gleichnahmigen Bucht gelegenen Burgas und anderen. Alle 


diefe Burgas find nichts als die Verftünmelung des griechifchen Hyoyos, 
nächftverwandt mit dem deutfchen Burg und dem arabifhen Burdfch. Zu Burz 
gas find noch die anfehnlichen Kefta der frommen Stiftungen Des Großweſirs 
Mohammed Sokolli, welher hier Moſchee, Schule und Armenküche ftiftete, 
zu Sehen. Burgas findet fih als Bergaß bey Euripefchig, und bis zur Unkennt— 
lichkeit verftümmelt in Bergaſch (Gerlach), Bregaſch (Befold), Burgatſch (Wra⸗ 
tislaw), Borgaß Getzek), Bergase (Hayes), Bergaſe (Quiclet) und Worgaß 
(Taferner), von Pococke für das alte Bergulas gehalten. 

Wratislaw allein hat das Bulga, unmittelbar weſtlich vor Tſchatal bur— 
6435 Diefes iſt vermuthlich Fein anderes, als Das Eski Pulus (der alte Pau— 
lus) Ewlia's, ein Klofter, welches nach einem Mönche dieſes Nahmens ber 
nannt worden feyn foll, und vermuthlih von Paulicianern bewohnt ward. 

Ssarimsafliüi, d. i. das Knoblauchige, ein Dorf, deſſen nur Kempelen als 
Ssareſaklu erwähnt, auf La Pie’s Karte: Saremfaklu. 

Das Haleblü La Pie's und Alpalu Kempelen’s feheint eines und dasſelbe 
mit dent Hedielü der Tagebücher Suleiman’s zu feyn, welche zwiſchen denſelben 
und dem folgenden großen Drte Eskibaba noch das Dorf Karli angeben. 


— — 


— 


* 
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Baba eskisi oder Esfi baba, d. i. Altvater; das Babarsky und Babaysky 
(Curipeſchitz's), Eskubaba (Schade's), Eſterbacka (Wratislaw's), Eſchgebaba 
(Betzek's), Baba esqui (des Hayes und Quiclet's), Babba (Taferna’s und 
Benaglia’s), von Pocode für Burtudizum gehalten, hat feinen Nahmen von 
dem Grabmahle des türfifhen Heiligen, Ssari Ssaltufdede, welcher noch 
unter den Seldſchuken die erften türkiſchen Anfiedler nach der dobrutziſchen 
Tatarey führte, und deflen Grab, durch die türfifche Legende verjiebenfacht, 
an mehreren Drten zugleich ein berühmter Wallfahrtsort ift, wie zu Baba— 
daghi, zu Kilghra (Kalafria) !). 

Ahmedbeg, ein Dorf, bloß im Tagebuche Suleiman’s erwähnt. 


Minareliköi, d. i. Das mit Minareten begabte Dorf; bey Wirmond Ma: 
nareliquoi, heute Kulleli (das Thurmdorf). 


Hafßa, auf La Pie’s Karte: Khafsa, vielfältig verftümmtelt in Lafsa (Cu: 
ripefhiß), Kapfa (Macari), Habska (Gerlah), Hapſa (Pocode), Schweiger 
und Czernin's Route), Hapfala (Befold und WWenner) , Absa (Hayes), Abla 
(Duictet), Capſa (Taferner), Hasfa (Simpert), Hapſa (Wirmond). Der Nahme 
wohl derfelbe, wie der des Capſa bey Salluft. Jugurtha (89), fo wie das dor- 
tige Laris (90) das arabifche El: aariich. 


Die Tagebücher Suleiman’s nennen zwiſchen Hafßa und dem folgenden. 
Chaßköi die von feinem europäifgen Neifenden erwähnten Dörfer Chadimköi, 
Hamfaköi, Uluredfiler und Mahmudaga. Chafköi, nicht Hachfeui, wie bey 
Sa Pie, oder Hasköi, wie bey Drieſch, welder auf dem Wege von Chaßföi 
nad Adrianopel rechts die Dörfer Burnu, Pambuklü, Karabair und Dlbafha 
nennt; unmittelbar vor Adrianopel ift Die Fontaine Ssolak tſcheſchme (Kem: 
pelen). Edrene oder Adrianopel ift in Hadſchi Chalfa's Rumili, und weit aus: 
führlicher noch in Ewlia's Reiſebeſchreibung beſchrieben. 


Etmekdſchiköi, d. i. des Bäders Dorf; auf der Karte La Pie’s verſtüm— 
melt in Edernedsi Feui (in Der Route Des Ingenieur = Hauptmanns, in Ha: 
dſchi Chalfa’s Rumili ©. 188). 

Tekirchan, eben da, auch Tefefhan, wie bey La Pie. 

Senidfhe oder Jenidſchelü (Suleinman’s Tagebuch), bey Macari Genye. 

Muftafapafıha Föprisi, d. i. die Brücde Muſtafapaſcha's; Muftafa ift fait 
von allen Reifenden richtig gehört und gefchrieben worden, nur ein Paar has 
ben es, wie Taferner in Musa, verſtümmelt; der Pafche ift auh im Baßa 
(Gerlach's, Kempelen’s , Macari’s), im Baßi (Beked’s) und im Waſcha 
(Schweiger’s) erfenntlich, fo wie die Brüde Köpri in Schweiger’s Dſchupri, 
Gerlach's Dſchuvri, Wenner's Zeupri, Taferner’s Cupri, Simpert's Kiupri, 


) Nach der von Ewlia in feiner Reiſebeſchreibung II. Bande (in meinem 
Eremplare Bl. 3o2 und 303) erzählten Legende ordnete der heilige Altvater 
Ssaltüfdede in feinem legten Willen an, daß fieben gleiche Särge gemacht, 
und je einer nach einer Hauptftadt der Ungläubigen verfendet werden, das 
Geheimniß aber, in welchem der Leib liege, unverbrüchlic bewahret werden 
folle, damit Durch Den Glauben an den Wallfahrtsort die Ungläubigen zum 
Islam befehret werden möchten. Drey Davon, zu Babadaghi, Babaesfisi und 
Kitghra beftattet, bewirften bald die Eroberung und Befehrung diefer Länder; 
die vier anderen wurden laut Ewlia nach Rußland, Pohlen, Schweden und 
Der Moldau verfendet. Die Moldau, zwar dem osmanifchen Zepter unterwor— 
fen, aber noch chriſtlich, fteht in der Mitte der eroberten und befehrten, und 
der noch uneroberten, unbefehrten Länder, nähmlich Pohlen's, Schweden’s, 
und Rußland's. Ewlia nennt Danzig als die Stadt, in welche der Leib des 
heiligen Ssaltufdede aus Rußland übertragen ward; die pohlifche heißt bey 
ihm Pofonitiche, vermuthlich Poſen, und die ſchwediſche Bimandfche (2). 


“ 
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Beſold's Tgiupri und Duiclers Kupreßi. Eine, weit wichtigere Verſtümmelung 
bar der arabifche Rahme Der Brüde (Dſchiſr), indem Der Dre auch Dſchiſfri 
Muſtafapaſcha genannt wird, auf La Pie’s Karte erlitten, wo.er Diezair Mu— 
ſtafa Paſcha gefchrieben ſteht. Dſcheſair iſt ein ganz anderes Wort, als Dicnife, 


diefes heißt Die Brücke, jenes die Inſeln des Archipels, und zugleid) Der Nah— 


ne von Algier. 

Bey Wratislaw allein wird zwifhen Muftafapafhaföpri und Adrianopel, 
deffen türkifchen Nahmen Edrene er in Etren, und Curipeſchitz in Drinopolo 
verftämmelt, ein Dorf Stupoy angegeben, und im Tagebuche Suleiman’s 
wird die Wiefe Tſcheſchme-tſchairi, d. i. die Brunnenmiefe genannt. 

Rechts von der Straße, welche auf Dem rechten Ufer der Marizza (d. i. 
des Hebrus) fortläuft, Liegt im Gebirge Tſchirmen, Der Hauptort des gleiche 
nahmigen Sandſchaks (Hadfhi Ehalfa’s Rumili ©. 49, wo ſtatt Dſchiſr durch 
einen Druckfehler Dfir ſteht), und deſſen Hier blog Erwähnung gefchieht, 
weil vasfelbe auf Karten und von Reifenden vielfältig mit dem folgenden 
Ehirmenli verwechfelt worden iſt. Bor diefem nennt Das Tagebuch Der Zeld: 
züge Suleiman’s das Dorf Begalarftz das bulgarifhe Dorf Coientili (bey 
Kempelen) ift vermuthlich Eein anderes als Kiniklü, welches auf der [Karte La 
Pie's zweymahl nach einander als Kenikli und Kiniklu ſteht, und das Ebilitza 
derſelben kömmt auf der Marſch-Route des Ingenieur-Hauptmanns (Hadſchi 
Chalfa's Rumili ©. 188) als Hebiſe vor, heute Hebibdſche. 

Chirmenli, d. i. das mit Scheuern Begabte, auf La Pie's Karte: Hirmenli 
oder Hermanli, vielfältig verſtümmelt in Hermanli (Curipeſchitz), Ermenli 
(Szernin’s Route) , Harmandlt (Befold) , Hermandi (Macati) , Hermondil 
(Wratislaw), Harmandi (Zaferner), Hermanli (Duielet). Mebit demſelben er— 
wähnt Das Tagebuch der vier Feldzüge Suleiman’s des Rohrthals (Säffüdere), 
der Goldwieſe (Altuntſchairi oder Tfehair altun), Des Repphuhnlagers (Keklik⸗ 
jordi) und des Dorfes Chaledlü oder Chaleddſche, alle in der vorhergehenden 
Ordnung auf dem Wege von Ehirmenli nah Uſundſchowa. 

Uſundſchowa, auf La Pie's Karte: Dugoundjaova, bey Curipeſchitz: Giro: 
nitfha, bey Kempelen: Uzundzowa, bey Macavi: Hufongema, bey Simpert: 
Uffundfhowa, bey Benaglia: Uſungiowa, bey Quiclet: Duzopigiova, bey Wra— 
tislaus gar: Uſum ſlawos, fo heißt das lange Thal, der Eeine Drt auf der Höhe 
des Paſſes rechts. Owadſchik, und der größere Dirt an der Straße Chapröi 
(wenn dieß nicht vielleicht aus Chaͤledſche verderbt iſt). 

Semiſdſche, d. i. das Fettlichte, auf La Pie's Karte: Semiche, fonft Se: 
mifchte (Betzeck), Semiſcee (Gerlah), Semiſchtſche (Driefh), Semiſchniza 
(der Ingenieur-Hauptmann), und bey Curipeſchitz Semiſche. 


Kurutſcheſchme, d. i. trockner Brunnen, bey La Pie verderbt in: Kou— 


rouztcherna 
Kialik, d. i. Der Felſenort, auf La Pie's Karte: Kaghali, ſonſt Kiali (Mas 
cari), Kagiali (Beſold), Karieli (Czernin's Reiſe-Route), Geigalü (Betzeck), 


Kiral (Taferner), Kagali (Drieſch), Kalſakici (Quiclet), Kogali (der Ingenieur⸗ 


Hauptmann). Das Tagebuch Suleiman’s gibt Dielen engen Durchgang als Paß 
an, und Macari nennt denfelben :Beneterwend (vermuthlich Seniderbend, dei. 
Der neue Paß), auch Niederbend oder Novimallalle; das erfte eine Verſtüm— 
melung, wie es fiheint, von Seniderbend, das zweyte von Seni mahalale, 
d. i. Neuviertel, welches KRempelen und der Ingenieur: Hauptmann unter dies 
fen Nahen Fennen, Ntacari aber als Senitdi oder Neudorf erwähnt. 
Kuniſch, bey Gerlach: Counuſch, bey Schweiger: Conoſch, ſcheint das 


en U 
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Kounari von La Pie's Karte zu ſeyn, und das. Cunuza, welches Geropoldi 
(Bilancia historico -politica del Impero ottomano. Venezia 1686 p. 23) mit 
Tatarbaſardſchik vermengt. Diefes Kuniſch oder Cunoviza iſt nicht zu vermenz 
gen mit dem weiter unten folgenden Kunuſch von Tatarbaſardſchik, noch mit 
den Eunoviza des Bonfinius und Callimachus, wo Hunyady die Schlacht am 
testen Abhange des Hämus Tieferte. Bon Chirmen dis Owadſchik und Chaß— 
Edi ift der ſechſte Paß von oben a und der —— von Conſtantino— 
pel hinauf. 

Papasli, d. i. das ——— * Wratislaw: Paposli, bey Wenner: Va: 
pasci, ben Taferner einmahl: Papisli, bey Benaglia: Paperli, bey Macari: Pa- 
paskioi, d. i. Pfaffendorf, Bey Auicker: Apapazli Kioy. i 

Zwiſchen Kuniſch und Vhifippopolis, auf türkiſch Tilibe, bey Quiclet Phi— 
liba, nennt bloß das Tagebuh Suleiman's die folgenden. Haiden, Wieſen 
und Dörfer: Aghadſch-kurusi, d. i. Baumhaide; Dermalin: oder Derfil bey 
Tſchukur⸗tſchairi, d. i. Grubenwieſe, und Dogowdſcha (heute: Toghandfci), 
und Drieſch unmittelbar vor Philippopolis den Brunnen Ali Aga's (Hali Aga 
Tſcheſchme), welches Ali aga tſcheſchmesi heißen ſoll. 

Zwiſchen Philippopolis und Tatarbaſardſchik, d. i. Klein Tatarenmarkt, 
bey Benetti: Tatar Vafarzich , bey Ouiclet: Tatar Pazargik, und auch Bezargik, 
nennen bloß die Tagebücher Suleiman's: Toghandſchi, Emine, Kurutſchai und 
Dſchelik, als Lagerorte. Kurutſchai iſt vermuthlich das Kruofol Quiclet's, 
welcher vor Philippopolis auch noch die Dörfer Strova und Satoghla nennt. 
Nach den osmaniſchen Geſchichtſchreibern hieß der Ort vor der Anſiedlung der 
Tataren Kuniſch (Geropoldi's Esnicza). Unmittelbar über Tatarbaſardſchik 
hinaus iſt die Brücke Tſchölmekdſchi, d. i. Des Töpfers, und der anderthalb 
Stunden lange Paß längs ver Maxrizza über gehauene Felſen und Brücken; 
Der fünfte Paß auf dem Wege un — und» der Dritte von un⸗ 
ten herauf. 

Karabinar oder Rarabinarli, d. u Schwarzbrunn ‚(Suteitnans Engesucn 
Akindſchiler (eben da). Ssaruchanbeg, bey Taferner: Saruhambek und Sahus 
vambef, bey Drieſch: Serhanmweg , beym Ingenieur: Sarembeg, bey Benetti: 
Seruan Beilic, bey Wenner: Harafandeg, auf La Pie's Karte: Sarambege. 

Kifderbend, d. i. der Mädchenpaß, oder aud) Kifiiderbend, d. i. Der rothe 
Daß, bey Quiclet: Kzul Derbend, bey Befold: Gelderbend, bey Wenner eine 
mahl: Geldiverbend und einmahl: Geldervvenn, bey Driefh: Kisköi, mit dem 
linfs davon gelegenen Flecken Jabrowitz, und weiter an Gabruderbend, end— 
lich Kapulü derbend, d. i. Pfortenpaß , die eigentliche Porta Trajani.. Die noch 
heute beftehende Ruine der Pforte gehört aber wahrfcheinlich nicht dem Trajan 
oder den Byzantinern, fondern, wie ſchon Beſold in der Keifebefchreibung 
Liechtenftein’s bemerft, dem bulgarifhen Despsten, "Marco! Kralowih, an. 
Die drey genannten Derbend zufammen bilden den vierten” und flärfften der 
fteben Päffe der Straße von Conftantinopelnah Niſſa, und ſind nach Mannert, 
der von’ AUmmianus- befchriebene Paß Gucci. Eine andere Straße nach der 
Porta Trajani führt von Tatarbaſardſchik über Demürdſchi, Novofelo und Hi- 
ßardſchik. In diefem Paſſe Fämpfte am Vorabende des Chriſttages 1443 Hunya- 
dy wider Felfen und Eis, wider Lawinen und Türfen (IL. Bd. S. 348). i 

Schtiman, nit Shliman oder Ichleman, wie auf La Pie’s Karte ſteht, 
bey: Schweiger: Hichtimon, bey Wratisfaw: Timann, bey Taferner: Ictiman, 
bey Benaglia: Hichtintem , bey Nuiclet: Ihhwan. 

Bokeret, oder Vokoselo oder Vokerella (Driefih) , bes Quiclet: Vaka⸗ 
vita; Hierauf Ormanlüſoder Ormanlik, d. i. das Waldige (©. T.). Karaman—⸗ 
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köi (©. T.), bey Wenner: Hai Faramanz Alafilife, d. i. Weißfirchen (Ger- 
lach), oder Ellikiliſe, d. i. Fünfzigkirchen (Beſold), bey Schweiger: Alaſiaklis, 
bey Wratislaw: Falup. 

Kadiasker Deresi, d. i. des Heeresrichters Thal, Kazilesfer Dervandi bey 
Duiclet (©. T.), bey Gerlach Kasidfham und Jenichan, d. i. der neue Chan 
(Drieih und der Ingenieur), bey Quiclet: Gegni Kan, im Sahr 1670 erbaut. 

Grubian, bey La Pie Slioubian, am Fluſſe Isker, vormahls die Bo: 
jana oder Dffus, an welchem Sofia gelegen. 

Die Stadt Sofia, ehemahls Triaditza. 

Sflafler, d. i. die Wallachen, bey Betzeck: Urlach Halkalü, bey Macari: 
Galcali, bey Driefh: Chalfali oder Slibnika. Halcali, cui Bulgarorum pagus 
Slibrek jungitur, fagt Kempelen. 

Dragoman oder Dragomanli, Dragoman ossia Tragemond, prima chiama- 
ta Dragona (Benetti), der äußerfte Punct, den die Faiferlichen Waffen vor 
dem Sarlowiczer Frieden erreihten, auch merkwürdig als die dreyfache Gräne 
se Dreyer Sandſchake. Zwilhen Dragoman und zwifchen dem folgenden 
Schehrköi oder Scharfoi erwähnt Quiclet Des Paſſes Konovicsa, d. i. das 
Kunoviza oder Gunvbiza, bey Hayes Konovicsa derbent (heute Jeſchoviza), 
fo daß die im J. Bd. ©. 454 der erften Ausgabe dieſer Gefchichte zweifel- 
haft angefegte Stelle der letzten Schlacht des Hunyady im langen Zeldzuge 
hiemit ausgemittelt ift. 

Rarielü Faridfhe (OS. T.) Tekurbinari, d. i. Kaifersprunn, oder Binar: 
baſchi (ebenda). Bor dieſen Brunnen wird auf einem Marſche Kardidfeh, auf 
einen anderen Kalotena genannt. Hierauf folgt der große Ort Schehrföi, d. i. 
Stadtdorf, fonft Sardoi und Scherdin (Gerlach), Scherdin (Schweiger), 
Sarch (Ezernin’s Route), Schiarkeui (Macari), Cheirkoi (Schade), Czamrod 
(Wratislfam), Chwerkio (Hayes), Charkioy (Duiclet), Sadarfoi und einmahl 
Scherkoi (Taferner), Schardol (Wenner), Hifchartgioi (Benaglia), Schar⸗ 
kioi (Driefh), Schartfoi (der Ingenieur), und auf La Pies Karte gar 
Tcharda; hart an Demfelben liegt Das Schloß Pirot, welches deßhalb von meh— 
reren Reifenden, wie 3. Bd. von Hayes, mit demfelben verwechfelt wird, auf 
der Karte desfelben ſteht Pirot alias Cherkio. Andere Reiſende haben eg mit 
Saribrod (auf La Pie’s: Karte Zwiebrod) verwechfelt, welches halbwegs zwi— 
fhen Dragoman und Schehrföi liegt, und welches bey Betzeck Haribord Heißt, 
bey Benetti Villetta, nomata Sarbruso Sarebot, giä detta Scaribrot. Nörd— 
lich von Schehrföi beginnt der fünfte Paß (von unten hinauf, oder der drit— 
te von oben herunter), nahmlich der von Schehrköi oder Pirot, am Slüßchen 
Sukowa, bey Benetti: Succora, deffen Nahme zu vermuthen erlaubt, Daß 
dieſer Paß, und nicht der der Porta Traiani, der Paß Succi Ummian’s fey. 
Aus gleichem Grunde von Ähnlichkeit der Nahmen vermuthet Kempelen, daf 
zu Schehrköi und nicht zu Sofia das alte Sardifa zu fuchen fey, Diefer Pag 
ift der fünfte auf dem Wege von Conftantinopel nah Niſſa, und der Dritte 
in umgekehrter Richtung; das Schloß Pirot war das legte Mahl im Feldzuge 
vom Sahre 1737 von öſterreichiſchen Truppen beſetzt worden. 

Betulnif, außer Schehrköi, findet fih nur in einem der, Feld;üge Sulei— 
Man’s angegeben. Der Paß heißt auh Klißura, was nur das griechifche Wort 
für Derbend. 

Efor oder Ufur, und einmahl Suchefor (heute Suhodol genannt), findet 
fih nur in Suleiman’s Tagebuch; Die letzte Zufammenfeßung fcheint vom 
Flüßchen Suhowa hergenomnten, welches auch Wratislaw als Zukowa Fennt. 

Kurutfhefhme, d. i. trodener Brunnen, bey Gerlach: Ourißefeme, bei 
Schweiger: Guritſchesme, bey Wratislaw: Kurigesme, bey Wenner: Kuri— 
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tfchesme, bey Hayes gar zweymahl als Kuru tchehmeh und Grufchinet, bei 
Duiclet: Kouru thechmeh, bey Taferner: Currucesma, und von Demfelben 
irrig, als eines und dasfelbe angegeben mit Musapafchapalanfa. Zwifchen dies 
ſem und Kurutſcheſchme ift der fechfte Paß auf dem Wege von Gonftantinopel 
nach Niſſa, und der zweyte in ungefehrter Richtung des Weges. 

Musapafıhapalanfa, von mehreren Reiſenden, wie 3. B. Driefch und dem 
Sngenieure, unrichtig Muftafapalchapalanfa genannt, von Quiclet: Mostafa 
Pascha Kupruli Kioy, ou bien Mosta Pascha Kupoussi, am untichtiaften aber 
Mehemetpafchapalanfa genannt. Eine hier gefundene Infchrift, worauf Ulpia 
Sardic« als OvAniaZepdexn vorkommt, und der Umftand, daß nach einigen 
Byzantinern Sardica an der Niffa gelegen feyn foll, ftreiten für Kempelen’s 
Meinung, Daß Sardica nicht zu Sofia, fondern zu Schartföi oder Schehrföi 
zu fuchen fey, indem Sofia, welches bisher allgemein für Sardica gehalten 
worden, an ver Bojana oder dem Dffus Liegt, auch follen zn Sofia Feine 
Ruinen alter Gebäude, wohl aber in der Gegend um Schehrföi und Musapa— 
fihapalanfa deren viele zu finden ſeyn. 


Unmittelbar vor Niſſa ift der fiebente oder erfte Paß, an deffen Ausgang. 
gegen Niffa ein warmes Bad, welches bey Taferner: Koitina, bey Drieſch: 
Kuritniak, bey den Türken aber Stidfche Heißt. Kempelen nennt auf dem Wege 
von Niffa nah) Musapafchapalanfa die folgenden Örter: Nissa, discessum ad 
montem Platinam Susam inter pagos Jelosnika et Ravuto, media via fons 
tepentis aquae. Benaglia nennt auf demfelben Wege das Dorf Damianife. 
Senes wird heute Selofchniza , dieſes Damianizza genannt. 

Wenn die beyden Karten des vorhergehenden Bandes großen Theils 
nur nach den oft fchwanfenden Angaben des Dihihannuma und der osınan. 
Geſchichtſchreiber verzeichnet find, fo hat Hingegen die hier gelieferte Karte den 
BortHeil einer fiheren und feften Grundlage, indem Diefelbe nach der Auf: 
nahme des kaiſerl. Ingenieurs entworfen ift, weldher die Großbothſchaft 
Wirmond’s im Jahre 1718 nach Sonftantinopel begleitete, und deffen Marfch- 
Route ſchon im Anhange zu Hadfchi Chalfa’s Rumili ©. 186 gegeben wor— 
den. Die Nahnten der befannten Drter ſelbſt find durchaus nach der wahren Aus— 
fprache berichtiget, und Die bisher in anderen Karten fehlenden find aus den 
Togebüchern der Feldziige Suleiman's und anderen, überall an Ort und 
Stelle genannten Quellen angefeßt, fo daß die Straße von Conftantinopet 
nah Nilfa auf Feiner der bekannten Karten fo genau als hier gezeichnet und 
befchrieben iſt. 


2. Heerftraße von Konia bis Erferum, dann: von Erferum bis 
Tiflis und wieder zurück. 


Den Hauptfloff der Karte hat das im Nußretname Aali's (BT. 115) ent: 
Haltene Tagebuch des georgifhen Feldzuges geliefert; dasfelbe gibt die 135 
Stationen des Marfches von Sfutari bis Tiflis, und von da wieder zurück big 
Erferum ins Winterquartier. Die Stationen von Sfutari bis Inöni oder Inögi 
finden fih bereits auf einer Karte des erften Bandes, die weiteren, bis Konia, wer— 
den auf einer der Karten des Dritten Bandes zum Marfche Murad's IV. nach Bag: 
dad, ihre Stelle finden. Hier find auf dem oberen ſchmahlen Streife der Karte 
die Stationen von Konia His Erferum, und auf den unteren Vierede der 
Marſch von Erferum bis Tiflis, und von da wieder zurück, verzeichnet, Die 


. 
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Stationen des Nußrername ſind die folgenden: 1) Skutari (Chryfopolis). Ge: 
genüber von Sfutari. 2) Maldepe (Schaghügel), nur anderthalb Stunden von 
Skutari. 3) Pendif (Mayrı'yeıor), anderthalb Stunden von Maldepe. 4) Tſchai 
Föprii (Stußbrüde), zwifchen Gebifa (Libyssa) und dent Meerufer, Eein Det, 
fondern eine bloße Brüde, 5) Dil deresi (Zungenthaf) , die Erdzunge gegen 
über Hersek. 6) Tſchinarlü (das Ahornreiche), vor Sfniemid (Mifomedien). 7) 
Köprü (Brüde) des Kivas- Bu, (Kirſchenwaſſers), außer Iſnikmid. 8) Kaſiklü 
(as Pfahlichte), Waß int Sebirge zwiſchen Nifomedien und Nicäa. 9) Mie 
nareliföi (Thurmdorf), außer 10) Iſnik (Nicäa). 11) Senifhehr NeuftadH, 
nach Leake Cäſareia oder Smyrdiane. 12) Akbiik (Weißfchnurbart), füdlich 
von Eskiſchehr (Dſchihannuma ©. 643). 13) Baſardſchik (Kleine Markt), fonft 
Seraidſchik oder Ermenibafari, der Feine Pallaft oder Armeniermarft. ı4) 
Bofoiuf oder Boföni (Eisvorderfeite), oder Ujudſchik (Dſchih. S. 643). 15) 
Inöni (Höhfenvorderfeite) „ eine Gerichtsbarkeit (Dſchih. 643). 16) Kalburdſchi. 
17) Sakka. ı8) Bilfawar. 19) Döner. 20) Ak Ören. 21) Selimtſchauſch. 22) 
Gedfcheler. 23) Eber. 24) Karalar. 25) Ak Schehr, d. i. Weißftadt (Dſchih. 
©.619,) und Menasikul-hadſch ©. 32), nach Rennel und M. Kinneir Thym— 
brium oder Antiodien in Pifidien, wo der Monathgott Urkaios verehrt ward. 
26) Ilghun oder Ilghin von Ghajaßeddin ‚Keichosrew, dem Sohne Kilidſch— 
arslan’s, erbaut (Dinih. ©. 619 in Menasie: Ilghin ©. 33), Fann nicht 
PHilomelium feyn, wie Leafe meint. 27) Ssuli fengi. 28) Gelmidfch. 29) Konia 
(Sceonium). 30) Binari Dghlü. 31) Chairdinlü. 32) Aktfchefhehr. 33) Kabak. 
34) Omudler. 35) Obrun. 36) Naarefen. 37) Nikde. 33) Bogöl. 39) Karahißar 
develü (Cnbiftra). 40) Indſcheßu. 41) Kaißarije (Caesarea ad Argeum). 42) Bar: 
fima. 43) Sultan Chani. 44) Tichuhbuf tſchairi (Rohrwieſe). 45) Schehr⸗ 
Eifchla. 46) Latif Chani. 47) Daniſchmendüſi. 48) Siwas ). 49) Kupdin. 50) 
Kodſch-hißar. 51) Arghanudufi. 52) Abas-chani. 53) Schohne tichemeni. 54) 
Akſchehr owasi. 55) Ssufhehri. 56) Ortſchit deresi. 57) Jasi tfchemeni. 58) 
Balichor. 59) Tſchumur Scheich. 60) Tulus. 61) Akdegirmen. 62) Mama 
Ghatun. 63) Penik beli. 64) Ehunis. 65) Tſchermik. 66) Erferum. 67) Sogdili. 
68) Hasankalaasi ?). 69) Chopek. 70) Setamir. 71) Tomadi. 72) Ssoghanlik. 
73) Dſchebel allah efber, d. i. der Berg: Gott ift groß, vermuthlich nach eiz 
ner fehönen Ausficht fo genannt, wie die Anhöhe bey Schiraf, weil der Ber 
trachtende: Allah efber, d. i. Gott ift aroß, ausruft 3). 74) Mekrek, im 
Sandſchak von Köle 9. 75) Warghanis. 76) Ardehan Febir oder Bujuk Ardehan, 


) Die Stationen Diefer, noch von Feinem europäifchen Reifenden befchrie- 
benen Straße von Konia nach Kaißarije, und von da nad) Siwas, find im 
Dſchihannuma ©. 628 zum Theil mit den obigen übereinftimmend in umgekehr— 
ter Drdnung, von Siwas nach Konia folgender Maßen angegeben. EsEeledfch, 
8 Stunden; Ab ardi,fonft Scharkiſchla (oben die 45. Schehrfifchla, d. i. Stadt: 
winterquartier), auch Kedük tichaie genannt, 6 St.; Tſchubuk tfchairi (oben die 
44.), 6 ©t.; Ssari Dahlan (oben Sultan Chani), 5 St.; Barsin (oben Bar: 
Gima die 42.), 6 ©t.; Raißariie, 6 St.; Indſcheßu, d. i. Seinwaffer (oben 
die 40.), 5 St., Demwelü Farahißar, d. i. Kamehlſchwarzſchloß (oben die 39.) , 
17, ©t.; Golbaſchi, d. i. Sechaupt, 4 ©t. (oben Bogöl, die 38.); Nifde, 4 
©&t. (oben Die 37.); Nafarefen, d. i. Trompetenblafer (Naarefen, die 36.), 
4 ©t.; große Moräfte. Eregli (bey Leafe Arhalla), 4 ©t.5 Gölbaſchi (See- 
haupt), 7 St.; Konia, 6 ©t.; von Wakarefen oder Naarefen , wahrſcheinlich 
Nazianzos, welches Mannert (VI. 2. ©. 267) auf die Stelle von Hadſchibeg— 
tafch feßt, fo wie er ganz irrig Die beyden Städte Aksera (Urchelais) und 
Kirſchehr (bey Leafe Mociſſus) für eine und, diefelbe Hält. 2) Hasankalaa, 
nah dem Dſchih. ©. 425 eine halbe Tagereife von Erferum in Morier’s first 
journey p. 317, und in M. Kinneir p. 359. Ewlia rühmet in der Nähe von 
SHasanfalaa die Brücke Tſchoban Köprüsi, ds i. die Brücke der Hirten, ihrer 

- Schönheit wegen °). Morier’s first journey p. 106 und in Hafll. 3) Das 
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d. i. Groß⸗Ardehan. 77) Bekre Chatun. 78) Jenikalaa. 79) Gersachgöli (See). 
80) Rukawil. 81) Akſchehr. 82) Perwane göli, d. i. Schmetterlingsſee. 83) Gö— 
lün öte baſchi, d. i. das andere Ende des Sees. 84) Salgha. 85) Gölkenari, 
d. i. am Ufer des Sees. 86) Naſarbaſarchani. 87) Elket. 88) Ufer des Kur 
(Cyrus). 89) Tiflis, die Hauptſtadt Georgien's. 90) Lohi. gı) Am Ufer des 
Kur. 92) Karaßubaſchi. 93) Boſdidegirmen. 94) Aslan Askura 95) Iſchika Sa: 
Fura. 96) Iller ojughi. 97) Topfawarf. 98) Daniki. 99) Am dießfeitigen Ufer 
des Fluſſes. 100) Ssafih. 101) Dfehelair. 102) Ereſch. 103) Tſchaili Ecnaris 
104) Dehine. 105) Topraffalga. 106) Kapu. 107) Un der neu erbauten Brücke. 
108) Un dem andern Ende der Brüde. 109) Gultandfchif. 110) Efnaweri. 
111) Kabr ßuji. 112) Ssakiſch tchile. 113) Am Ufer des Kur. 114) Mahran: 
115) Schloß Imlachor. 116) Gori. 117) Mochas. 118) Der Paß von Sirent 
oder Suram. 119) Senaw. 120) Bedre, 121) Dufar, 122) Schloß Afghur. 
123) Achiska. 124) Drderiic. 125) Arghißacha. 126) Der Wald von Ardehan— 
127) Ardehan. 128) Köpribaſchi, d. i. Brückenkopf. 129) Chibserfar. 130) Schloß 
Penek. 131) Olti. 132) Dorf Aied. 133) Dorf Baſch. 134) In der Nähe von 
Pasin. 135) Erferum. 

Das Neß der Landfarte von Konia bis Erferum iſt nach La Pie, das des Vier: 
eds nach der Karte des Werfes Gamba's gezeichnet; über das erfte ift nichts 
tweiteres hier beyzubringen, als daß die in Feiner befannten Reifebefchreibung 
erfcheinenden Stationen des Marfches von Konia nah Kaißariie, und von da 
über Siwas bis Erferum, nach der Marfchroute des Nußretnane eingetragen 
find; mehrift über Das Viereck zu bemerfen, welches, ein Seitenftüc zu der dem 
erften Bande bengegebenen zweyten Karte (Siehe Die Rechenfchaft über diefelbe 
B. J. S. 816) nur geographifhe Andeutungen einer Gegend liefert, welche bisher 
auf den Karten noch größten Theils terra incognita. Wie auferwähnter Kartedie 
drey Statthalterfchaften: Diarbefr, Rakka und Moßul, zum erſten Mahfe nach 


Sandſchak Köfe gehört zur Gtatthalterfchaft von Tſchildir (Dſchih. ©. 408), 
wohin alfo auch der folgende Dit gehört. So troden und arın die Beſchrei— 
bung Georgien's im Dſchih. ift, fo liefert dieſelbe doch über den Urfprung 
und den Lauf des Kur folgende, hier überfegensmwerthe Nachricht S. 396. 
Der Kur entfpringt im Gebirge von Kalian; nach Einigen im Berge, der zwi⸗ 
ſchen Karß und dem Thurme von Köle liegt; die Quelle ſoll aus einem in den 
Felſen gehauenen Rindsmaule entſpringen; der Fluß ergießt ſich in die Ebene 
von Köle, geht bey Köle vorbey, und durch den Paß von Köle hinaus, ohne 
welchen der ganze von Bergen eingeſchloſſene Keſſel von Köle ein See ſeyn 
würde. Bon hier geht er nach dem Paſſe von Kara Erdehan (vermuthlich dag: 
ſelbe mit Bujuf Erdehan 76), dann nach Erdſchuk, Chartwis, wo der Fluß 
von Achalkelef in den Kur fällt, fo daß Chartwis im Winkel ihrer Vereini- 
gung liegt, dann fließt er bey den Sclöffern Efbur And Chadſchrek vor— 
über, und vermifcht fich auf der Ebene Beglik tfchairi mit dem Fluſſe von 
Achiska, geht bey Aſghur (oben Nr. 122) vorbey, durch den Paß von Bedre 
(oben Nr. 120), der fehr eng, nimmt dann den Fluß Kanak auf, welcher von 
den Bergen von Sahum Fommt, wendet fich füdlich, dann nordmeftlich, 
macht die Gränze zwifgen Schirwan und Aferbeidfhan,. Nah Hamdullap 
(dem perfifhen Geographen) theilt er fih in Arran; der Fleinere Arm er: 


gießt fih in den See Schengure, der größere vereint fih zu Surtbafar mit - 


dem Aras (Arares), und ergießt fich in das Meer von Schirwan (oder caspiz 
fche); die Länge feines Laufes beträgt beyläufia 200 Parafangen. Jurtbaſar liegt 
10 Parafangen öftlich von Schamachi, und heißt auch Dihumwad (auf den Karz 
ten Diebat). Nah Angabe Erfahrener trennen fih vom Kur drey Arme, der 
ren jeder fih two anders ins Meer ergießt, Der.erfte Heißt Restchal, geht nörd— 
lich bey Schamachi vorbey, der zweyte Kelechal, trennt ſich nach dem Restchal 
vom Kur, durchſtrömt die Ebene von Moghan und eilt nach Oſten ins Meer; 
der dritte Tfcehepechal, trennt ſich nach dem Kelechal, und geht unter New- 
ſchehr (Neuftadt) , nördlich bey Mahmudabad ins Meer, in demſelben wird 
ein vortreffliher Sifb, Sirki genannt, gefangen. 


II. 55 
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den verläßlihfien Quellen osman. Geographie und Gefchichte abgegrängt, und 
) zwifchen die angrängenten von Wan, Bagdad, Haleb, Meraafch, Siwas und 
Grferum gehörig geftellt find, fo erfcheinen hier die zwey nördlichften Gränzs 
Statthalterſchaften Des osmanifchen Reiches, Karß und Tſchildir, und der größte 
Theil der von Erferum mit der angrängenden Trabefun und den ruſſiſchen 
Buriel, Rarthli, Schuregil und Eriwan; das letzte war noch unlängft perfis 
ſche Statthalterfchaft, und die dreyfache Gränze des ruflifchen, perfifchen und 
osmaniſchen Reiches lief an dem Berührungspuncte der ©tatthalterfchaft Kar 
nit denen von Eriwan und Schuregil, am Fluſſe Arpatihai zufammen. Nach 
dem legten perfifhen Trieden und vor dem dermahligen Türfenfriege, bildes 
ten der Arpatfchai (Harpafus) und Aras (Araxes) die Waffergränze des rujfi: 
ſchen und osmanifhen Reiches: Die richtige Gintheilung der hier mit ihren 
Gränzen umeriffenen drey Etatthalterihaften: Erferum, Karß und Tſchildir, 
in ihre Sandſchake, ift felbft nach den bisherigen beften Quellen ſchwer auss 
zumitteln. M. Kinneir zählt Die folgenden zwölf Sandfchafe: Erferum, Pas 
sin, Tortum, Chunis, Karahißar , Mamrewan, Tefman, Keifi, Melafferd, 
Medfchneferd, Aleſchkerd, Isper. Im Dſchihannuma (©. 424.) find noch zwey 
andere, nähmlich: Kifautfchan und Bajefid, alfo in allem vierzehn aufgeführt. 
Auf der Karte find hier Erferuitt, Medfchneferd, Mamrewan, Chunis, Tors 
tun, Baiefid und Aleſchkerd, d. i. die nördliche Hälfte der Statthalterfchaft 
Erferum , angegeben. Die Lage von Ulefhferd nah den Dſchih. (S. 426) zwi⸗ 
ſchen Eriwan und der Ebene von Tſchaldiran; dieſe legte ift aber keineswegs 
auf. dem linken Ufer des Arares, wo fie in der Karte des Gamba'ſchen Werkes 
hingefeßt ift, fondern zwiſchen Baiefid und Tebrif, welches an dem öftlichen 
Ende diefer Ebene (Kerporter’s travels I. p. 219), wo diefe Ebeite aber irrig 
Kaldiran ftatt Tichaldiran geſchrieben wird. Der füdöftliche niedere Theil des 
Ararat Heißt Aghri oder Aghritag, der Abos Strabo's. Der nordöftlide höchſte 
Theil heißt die Zwiebelalpe (Ssoghanli jaila), Dſchihannuma ©. 408. Die 
Statthalterihaft Karß hat nad dem Dſchihannuma (©. 407) ſechs Sandſcha⸗ 
ge, nähmlich: Klein: Ardehan, Chodfyewan, Sarushan, Kaghfenan und 
Ketfhwan; von Diefen find auf der Karte nur zwey, nähmlich: Kari und 
Kaghfeman. Die berühmte Hirtendrüce (Tfchobanföprisi) über den Arares ift 
nach der Angabe des Dſchihannuma (©: 408 3. 3) und des Keifenden Eivlia 
weftlich von Kaghſeman, an welches auch das Sandſchak Ketſchwan ftößt 
(Dſchihannuma ©. 407 3. 22). Die Statthalterfchaft Tfehildir wird auch die 
von Achiska (dieß ift der türfifche Nahme der auf den Karten als: Akhaltzikh 
gefchrieben erfcheinenden georgifhen Feftung) genannt; unter den Sandſcha— 
Een derfelben erfcheint im Dſchihannuma nebft Groß > Ardehan auch wieder 
Klein. AUrdehan, welches ſchon unter Kar vorgefommen, dann Mdfchare, Ar⸗ 
denudfch , Diti, Petferef, Penek, Poſtchu, Tausker, Zichildir, Chadſchrek, 
Schuſchad, Köle, Lewane, Machdſchil, Achalkelek (das lebte auf den Karten 
Akhalkalaki) und Chartwis (auf den Karten Guertwis). Bon diefen enthält 
Diefe Karte: Achisfa, Chartwis, Achalfelef, Ardenudfhb, Groß: Ardehan, 
Dlti und Köle; des lekten Lage ift einer Seits durch das auf der Marfch: Route 
(Nr. 74) im Sandſchak Köfe gelegene Mekrek, und anderer Seits durch den 
in Dſchihannuma angegebenen Urfprüng des Urares und den Bergfeffel von 
Köle beſtimmt. Das Schloß Aſghur (Dſchihannuma ©. 40g 3. 8) Fommt fonft 
als Atskhur, Atzgar und Atfar, und in ruffifhen Berichten als Atzchkour 
vor, fo wie Chartwis im denfelben Gertviſſy gefchrieben wird. Die Zeitung 
von Tiflis enthält bey Gelegenheit der Nachricht der Einnahme von Chartwis 
die geographifhe Notiz, daß Der höchſte Theil des, Feine förmliche Kette bil— 
denden, fondern nah verfchiedenen Richtungen auslaufenden Gebirges Tſchit⸗ 
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die, welches einen Theil der Statthalterfhaften von Karß und Achlöfatdurchs 
fchneidet, fich zwifchen Kar und Achalkelek bey dem See Tichildir, 30 Werfte 
von der Feftung diefes Nahmens, erhebt. Die ruffifhen Kriegsberichte geben 
auc die Nahmen der Flüßchen Ghendaratihai und Taporaman,.an deren Zue 
famntenfluffe die Feſtung Achalfelek gelegen, dann die Nahmen der auf ber 
Straße von Gumri nah Karß gelegenen Dörfer: Denif, Palderevan und 
Meſchkow. Die Dörfer auf dem Wege von Eriwan nad) Erferum: Argadfchi, 
Sangesor, Tſchilwan, find ebenfalls nach den; reiche geographifhe Ausbeute 
gewährenden Berichten des Grafen PasFewitfch s Erimansfi aufgenommen, in 
welchen Ardehan (Dſchihannuma ©. 407 3. 3 v. u.) Ardagan lautet. Arde— 
nudfeh ift auf der Karte Gamba's Ardanouiti gefhrieben, und ift unftrettig 
das Adpavourtn Conftantin’s Porphyrogenetes , wie dieß fehon der große 
Forſcher armenifcher Geographie und Geſchichte, Herr St. Martin in den 
Memoires historiques et geographiques sur l’Armenie I. S. 77, bemerft. 
Ehen da kömmt auch der armenifche Nahme Achiska's oder Akhalzikh's, d. i. 
des neuen Schloffes, als Acheltſcha vor. Eben fo heißt Achalkelek, die neue 
Stadt, auf perfifch Sepidfhehr, d. i. die weiße Stadt (St. Martin I. ©. 84). 
und die Lage Ardehan's, auf dem mweftlichen Ufer des Kur ift eden da (©. 82) 
nad) armenifchen Quellen. Die Örter auf dee Straße von Eriwan nach Kar, 
und von da über Esmiefin nah Erferum, find aus Ewlia’s KReifebefchreibung 
eingetragen. Die in der Marfih: Route von Tiflis big Gori vorfommenden 
25 ©tationen (go — ı15) einzutragen, war aus mehr als einer Urfache unmögs 
lich, theilg wegen der Unbeftimmtheit ihrer Laae, theils wegen des zu Fleinen 
Maßſtabes diefer Karte, oder des verfehlten diefer Strece in den bisherigen 
Karten (wenn diefe 25 Stationen in einer Reihe von Tiflis dis Gori fortlaue 
fen follten) ; wenigftens Fönnen diefelben,, fo wie der ganze Umriß, Verfertie 
gern Fünftiger Karten diefer Gegend Anlaß und Stoff zur Vervollkommnung 
ber früheren geben. 
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nitfcharen und Sipahi aufden Hippodrom und dem Serai. ©. Mu: 
ftafa auf den Thron gefekt, der Sanitfcharenaga und Großweſir er- 
mordet. Sultan Osman nad den Cafernen abgeführt und hinge- 
EBEN N a BEER Op a BR Nana WENN. 


Sünf und vierzigfte8 Bud. 


Muftafa’s I. Thronbeſteigung und Abſetzung Daudpafcha’s, welchem Mere 
Husein und Leffeli Muftafa als Grofmefire folgten. Blödfinn des 
Sultans. Maßregeln des Sroßmwefirs Mohammed des Eunuchen. 
Einzua der Flotten und perfifche Bothfchaft. Thätlichkeiten zwifchen 
©eifeddinoghli und Susufpafcha in Syrien. Abafa’s Aufruhr unter 
dem Borwande der Bluttahe ©. Dsman’s. Daudpafcha hingerichtet. 
Mohammed der Eunudhe abgefest. Pohlifcher Friede. Bothfchaft 
Bethlen Gabor’s und Schritte des engliſchen, franzöfifchen und ve— 
netianifchen Bothfchafters. Mere Husein der Koch aberniahls Groß: 
weſir. Herrefchaft der Sanitfcharen: Aufftand der Ulema. Abfegung 
des Sroßmwefirs und des Sultans. Verfall der Einrichtungen. Zu— 
fand der Literatur. Sefchichtfchreiber, Philologen ge — 
Geſetzgelehrte und Scheide . » 2 2 2 2 2 —870 





Geſchlechtstafeln . - RA DS RER IR AR NAD A NG Kal + ro 
Rechenſchaft über die Karten WERNE OD Nor a alone. 


Gedruckt bey A Straußs fel. Witwe 








MURAD’S ds VIRRWEN 
ABBRSTRASSE von CON m ISOSTE nach BAGDAD. 


Malsstab für die Bänder. 
Fon Constantinopel bis Woniah, und: Fon, Koniah, bis Haleb . 


Geographische Mailen: 
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Maſastab für das Band . 
Ton Halcb bis Hossul. - D Tor_Hossul bis Bagdad, 


Geographische.Meilen. Geographasche Meilen; 
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